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Von  meiner  frühen  Kindheit  Tagen  trag'  ich 

F&r  einer  seltnen  Liebe  reiche  Fülle 

Mich  gegen  Dich  mit  mancher  grossen  Schuld. 

^  ^arst  mir  Vater  nach  des  Vaters  Tode 

Ind  bliel>st  mir  Bruder,  wardst  mir  Freund. 

Du  nährtest  für  die  Wissenschaft  in  mir  die  Glut 

t'od  leitetest  mich  früh  auf  rechter  Bahn ; 

I>ie  erste  Regung  für  die  Kunst,  Dir  dank'  ich  sie, 

Ind  Dir  deo  Muth  zu  dichterischem  Flug. 

För's  Vaterland  hab'  ich  zuerst  empfunden, 

Als  ich  Dich  zieh'n  sah  in  den  heil'gen  Krieg , 

Vom  Schlachtfeld  Deine  Grüsse ,  Deine  Lieder  * 

Sie  waron  mehr  mir  als  Ilamilkars  Wort. 

^  kam ,    was  ich  im  Kopf  und  Herzen  habe , 

Von  Dir ,  war  Deiner  Liebe  freie  Gabe. 

Zu  Deinen  Freuden  hast  Damich  gezogen, 
Kein  Glück  hast  Du  erlangt,    es  war  auch  mein; 
üid  als  Du,  langgenährtem  Wunsch  gemäss, 
lieber  die  Alpen  zogst  ins  Land  der  Kunst, 
Nahmst  Du  mich  mit.    Vereinten  Flugs 
IHiTchzogen  wir  Italien.    Das  Geleite  gaben 
I>ie  Gunst  der  Masen  und  Dein  heitrer  Muth. 
£in  jeder  Tag  bereicherte  mein  Leben , 
Tod  Deine  Liebe  häufte  meine  Schuld. 


IV 


Ist  es  ein  Dank  nun,  den  ich  jetzt  Dir  bringe, 

Idit  diesem  Bild  Italiens  in  der  Hand? 

O  nein!    Wer  wird  mit  Scherben  lohnen 

Den  reinen,  frischen  Tnmk  aus  vollem  Glas? 

Mein  ganzes  Leben  ist  an  Dich  verpfändet, 

Und  keine  Gabe  löset  meine  Schuld. 

An  Deine  Liebe  nur  will  ich  Dich  mahnen , 

An  das  durch  Dich  erlangte  Glück, 

An  die  mit  Dir  verlebten  sel'gen  Stunden, 

An  das,    was  Du  mir  gabst,  was  Du  mir  bist. 

Das  Schicksal  hat  uns  ausserlich  getrennt»    So  seyeo 

Wir  innerlich  nur  um  so  mehr  vereint! 

Vereint  lass  uns  —  wen  ich  auch  mag  geleiten  — 

Mit  unserm  Glückwunsch  auf  der  Fahrt  begleiten! 


zur  vierten  Auflage. 

Bei  Abfanang  des  gegenwärtigen  Buches  hat  mich  die 
Absichl  geleilet»  denen  die  in  Italien  reisen,  des  aur  der  Reise 
Wiüenswerlhen  ndglicbst  viel  in  möglichst  gedrängter  Form 
■ad  bequemster  Weise  tu  Afoergeben.  Fünfmal  war  ich 
ober  die  Alpen  gegangen,  als  ich  den  Plan  des  Buches  ent- 
warf; mit  den  Aushängebogen  der  dritten  Auflage  machte  ich 
Booe  sechste  Reise  und  lernte  es  so  gewissermassen  erst  ken- 
■nt  Verinderungen ,  Berichtigungen  und  Zusätze  in  Menge 
varen  die  nothwendige  Folge,  und  die  gegenwärtige  vierte 
Adlage  wird  es  bezeugen.  Doch  konnte  mein  Standpunkt 
^ein  andrer  werden,  wenn  ich  auch  mehr,  als  bisher,  auf  dem- 
Ktben  tu  sehen  gesucht  habe.  Nächst  der  Natur,  der  Ge* 
i^bte  und  dem  Leben,  rousste  mein  Augenmerk  vornehmlich 
n(  die  Kunst,  ab  die  Seele  Italiens  und  den  llauplbeweg« 
?niiid  onsrer  Wanderungen  dahin  gerichtet  sein,  und  ich  habe 
■ich  bemäht  die  Höhe  festzuhalten,  auf  welche  uns  die  Wis- 
Koiebaft  und  Kunst  unsrer  Tage  geführt  hat.  Ich  habe  so- 
^l  von  der  Geschichte  der  Kunst  in  Italien  im  Allgemeinen, 
sk  bei  Gelegenheit  der  einzelnen  Städte,  von  der  der  einzcl- 
Bm  Schulen  einen  Ueberbiick  gegeben,  der  dem  Leser  das 
^icne  ürtbeil  erleichtert,  und  hoffe  damit  seinem  Wunsch  und 
hdfirliiias  mehr  entsprocheo  zu  haben,  als  durch  ein  den  ein- 
^doeo  Werken  angehängtes  Zeichen  über  ihren  Werth. 

Neben  der  Kunst,  deren  vor/üglicbste  Denkmale  unsre 
Wcke  von  der  Gegenwart  ablenken,  steht  die  Wissenschaft 
^  fiUirt  uns  tu  dem  lebenden  Geschlecht.  Dieser  gewisser* 
**WQ  neuen  Erscheinung  in  Italien,  diesem  wiedererwachten 
^■wnschalUichen  Eifer,  der  ab  der  sicherste  Hebel  bei  einem 
^-  uod  Aufschwung   des  Volkes  angesehen  werden  muss^ 


▼1 

und  der  sich  mit  dem  Bedürfniss  geistiger  Gemeinscbaft  anf 
den  jährlichen  Gelehrten*Coogressen  kundgegeben»  dürfen  wir 
nicht  so  fremd  bleiben  wie  bisher,  and  ich  habe,  nnteistützl 
durch  italienische  Freunde,  versucht,  sowohl  in  dem  Abriss  der 
Literaturgeschichte,  als  auch  bei  den  einzelnen  Städten  auf  die 
hervorragendsten  Erscheinungen  in  dem  Gebiete  der  Wissen- 
schaft in  unsem  Tagen  aufmerksam  su  machen. 

Einen  sehr  wichtigen  Beitrag  erhielt  diese  Auflage  durch 
G.  Hofratb  Dr.  Rudolf  H «fiter^  dessen  gütiges  Anerbieten, 
einen  «Wegweiser  für  Leidende»  meinem  Buch  hinzuzufügen, 
ich  mit  um  so  grösserer  Bereitwilligkeit  annahm,  als  mich 
meme  Studien  durchaus  nicht  befähigen ,  dem  Bedürfniss  nur 
eioigermassen,  geschweige  in  so  vollkommener  Weise,  lu  ent- 
sprechen, als  nun  geschehen  ist  Und  wenn  auch  unter  den 
Segenswünschen  vieler  Hunderte,  denen  der  menschenfreund- 
liche Arzt  mit  seinen  in  Italien  gesammelten  Erfahrungen  hier 
beisteht»  mein  Einzeldank  verhallen  sollte»  so  kann  ich  ibn 
doch  nicht  im  Herzen  behalten,  wenigstens  nicht  ganz»  und 
spreche  ihn  hier  aus  vor  denen,  die  ihn  theilen  und  verviel- 
fältigen werden. 

Zugleich  danke  ich  den  verehrten  Herren  und  Freunden 
in  Italien  und  Deutschland,  die  mich  durch  ihre  gefälligen  Mit- 
theilungen unterstützt  haben,  den  Herren  Professoren  und 
Doctoren  Peyksy  Eeller,  Brunn,  Fnediimder,  Sckaefhamsen, 
Schnürt  u.  s.  w.,  den  Herren  Ehe,  Anich,  Münster ,  Ij^ 
fnrge  u.  s»  w.  und  ganz  besonders  dem  Hüter  des  Aetna, 
Herrn  üftffto  Creme/faro  für  die  eingesendeten  werthvollen  Bei- 
träge. 

Was  die  Einrichtung  des  Buches  betrifft,  so  zerrällt  es  in 
vier  Abtheilungen,  von  denen  die  erste  die  aligemeinen,  Ter- 
miscbten  und  wissenschaftlichen  Notizen  enthält  Die  zweite 
und  dritte  Abiheiluug  bildet  das  alphabetisch  geordnete  Ver- 
leichniss  der  Städte  etc.  und  ihrer  Beschreibung.  Leicht  wird 
man  das  Sjstem  erkennen,  nach  welchem  die  einzelnen  Artikel 
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Die  Zahl  der  Karten  und  Plane  »t  bedeutend  vermehrt» 
alle  sind  neu  geieiehnet»  fiir  den  Gebrauch  auf  das  bequemste 
eingerichtet  und  in  vollkommene  Ueberrinstimmung  mit  dem 
Buche  gebracht.  Alle  Sehenswürdigkeiten  sind  nach  dem 
System  desselben  geordnet  und  narh  den  (im  Buch  und  den 
Planen)  angegebenen  Zahlen  vermittelst  des  Netzes  leicht  auf- 
lufinden;  auch  Gasthauser  Polixei.  und  Postbureaui  sind  auf 
den  Planen  verzeichnet;  so  dass  man  in  den  meisten  Fällen 
der  Last  und  der  Unkosten  eines  Lohnbedienten  überhoben 
sein  wird. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  über  die  neuesten  Ereignisse 
auf  der  Halbinsel,  die  das  ewig  heitre  Antlitz  Italiens  in  ernste, 
selbst  abschreckende  falten  gezogen.  Ich  meine  nicht,  wie 
sich  von  selbst  versteht,  jene  von  Pius  IX.  begonnenen,  in 
Toscana,  Neapel  und  Sardinien  aufgenommenen  grossen  und  heil- 
samen Beformen  in  der  Begierung,  Verwaltung  und  dem  ficcht, 
noch  den  Enthusiasmus,  mit  welchem  die  Völker  siebegrüsst; 
sondern  den  eigenthümlich  feindst^igen  Sinn,  der  sich  durch 
die  Aeuflserungen  der  Volksfreude  und  des  erwachten  Natio- 
nalgefühls hindurchzieht.  Wir  in  Deutschland  können  uns  rüh- 
men, dass  unter  den  Völkern  Europa*s  vorzugweise  wir  der 
Erhebung  Italiens  aus  warmem  Herzen  Beifall  zugeruien,  zwar 
nicht  von  übermässigen  HofToungen  und  unerschütterlichem 
Vertrauen  erfüllte  doch  auch  von  keinen  Neben,*-  Bück-  und 
Absichten  getrieben,  sondern  aus  Liebe  für  das  schönste  Land, 
aus  Mitgefühl  für  das  begabteste  Volk  unsers  Erdtheils.  Da- 
für ruft  es  auf  Markt  und  Strassen:  dtforte  ai  Tedeschib  Es 
ist  so  schlimm  nicht  gemeint  1  Lasst  uns  ihnen  antworten  in  un- 
serer Weise:  JSs  Me  Ilmlien! 

München.  Jan.  t848. 
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Zu  bemerken  ist  noch ,  dass  viele  Kaffeehäuser  in  Italien  zufolge  der  neuen 
poKtischen  Bewegungen  ihren  Namen  geändert  haben.  Es  wird  nicht  schwer  hal- 
len mit  Hiilfe  des  alten  den  neuen  zu  erfragen. 
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lulien  i»t  der  Gvtes  Boropa's,  die  Hetanath  der  schanen  pLfiiute.  Mil 
diesen  beidao  BUdern  ist  das  Ziel  der  meisten  Reisenden,  ntch  dem  sie 
KMeit  der  Berge  ziehen,  liezeicbnet.  Es  ist  die  schöne  Natar  an  der 
■iD  sieh  erfreuen ,  das  milde  Klima  in  welchem  man  sich  erholen  will, 
es  sind  die  BJrchen,  Museen  und  Sammlungen,  auf  die  man  sein  Augen- 
Bcrk  richtet,  auch  wohl  das  Tolk  mit  seinen  Sitten  und  Trachten.  An  defe 
kokern  Interessen  des  lebenden  Geschlechts,  an  den  Bemihungeo  und  Lei- 
ttmigen  im  Gebiete  der  Wissenschaften,  der  Literatur  und  der  schgueu 
Uittle(miteissigerAus|iahme  des  Theater»),  anReUongs-  und  Btidmigsau- 
sultcn,  an  industriellen  Cnternehmungeu  und  dergl.  geben  die  mehmten 
IMsenden  theilnahmlos  vorüber,  und  persttnliche  Bekanmsehafleu  werden 
selten  gemacht,  noch  seltner  gesucht,  als  ob  es  dort  nur  Tergangenheit 
ud  EwIglLcit,  aber  keine  Gegenwart  gäbe.  Wohl  aber  verdient  Italien 
«och  in  dieser  Beziehung  —  wenigstens  neuerdings  —  volle  Beachtung.  E$ 
hat  im  leuten  Jahrzehent  grttssre  Verinderungea  erlebt  als  seit  Menschenr 
ilten  vorher,  und  entschiedener  tritt  der  Genius  fortschreitender  Entwiche- 
long  neben  dem  System  des  Stillstandes  auch  In  Jenen  von  der  Bewegung 
ia  neunzehnten  Jahrhunderts  scheinbar  ausgeschlossenen  Kreisen  auf. 


Bcr  von  der  Ortsobrigkeit  des  Reisenden  ausgestellte  Hbb  muss  ausser 
te  durch  die  heimathlichen  Vesordnungen  gebotenen  üntersebriflett  noch 
^  daienigen  Gcgandlsehelten  oder  resp.  Consulato  haben,  durch  deren 
Scrrei  Linder  man  zu  reisen  gedenkt.  Vor  allen  darf  die  kaiserlkh  öster- 
vcichiKhe  Tisa  nic>t  Mien,  nicht  nur  wiegen  des  Eintritts  In  die  Lern- 
Mri,  ^  auch  weil  sie  fär  Parma,  Lucca,  Modena,  selbst  für  Toseana 
sUt.    In  Bern,  Mailand  und  Venedig  flndel  man,  bei  vorheriger  Veniunw 
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niss,  noch  Gelegenheit,  den  Pass  nach  dem  KirchensUat,  in  Genf,  1 
Mailand  oder  Venedig  nach  Sardinien  (Turin,  Genua)  Tisiien  lu  lassen;  in 
Rom  fiiir  Neapel.  —  Die  Beohachlung  der  Passformaliliten  stellt  naan  sieh 
meist  sehr  peinlich  und  listig  vor;  das  ist  sie  weniger;  nur  darauf  sri 
man  gcfosst,  dass  sie  sehr  kostspielig  ist.  llit  mittelalterlicher  Virtuosität 
wird  dem  Reisenden  Ton  Consuln  und  Chargds  d*  allkircs,  von  Polizetdirec- 
tionen  und  Ministerien,  tob  Ober-  und  Unterbeamten  Weggeld  auf  de« 
Pass  abgenommen.  Es  mnss  dabei  dankbar  anerkannt  werden,  daas  die 
österreichische  Regierung  an  ihre  peinliche  Passordnung  keine  Geldfor- 
derung knüpft  Wieriel  aber  erheben  die  sardinische,  die  pipatUche  und 
vor  allen  die  neapolitanische  Regierung  an  iPassgebuhren,  und  wie  steigert 
sich  für  den  Einzelnen  ilie  Summe,,  sobald  noch  Anfoidemngen  der  Consaln 
dazu  kommen!  Ich  gebe  zur  Probe  nur  Einiges  aus  dem  Tarif  von  Genua 
und  von  Rom.  Das  Gouvernement  in  Genua  nimmt  vom  einzelnen  Pass 
4  Pres.,  das  in  Rom  6  Paoli  (das  in  Neapel  18  Cari.  =  4  n.  30  kr.).  Ausserdem 
nimmt  der  Consul  von  Bayern  in  Genua  i  Pro.  1N>  C,  von  Belgien  2 Fr.,  der 
pipstliche  Nuntius  3  Fr.  20  C,  der  Consul  von  Frankreich  2  —  3  Fr.,  von 
Gnssbritannien  SFr.  SOC.,  in  Rom  5  P.,Lncca  1  Fr.  25  C,  in  Rom  3  F.. 
dessgl.  Modena,  der  preussische  Consul  in  Genua  2  Fr.,  der  ncapolluuisclie 
•  Fr.,  in  Rom  der  Gesandte  5  P.,  der  schwedische  Consul  in  Genua  2  Fr., 
der  schweizerische  2  Fr.,  in  Rom  5;  der  süchsische  In  Genua  2  Fr.,  der 
württembergische  3  Fr.,  der  von  Sardinien  in  Rom  S  P.  u.  s.  w.  Nur  die 
Hansesiidte,  Hannover,  Oldenburg,  die  deutschen  Gesandten  In  Rom  u.  e.  a. 
eiWien  nichts.  Beim  Uebergang  über  eine  Grfnze,  beim  Eintritt  in  eine 
Stadt  wird  der  Pus  von  einem  Wachtposten  abgefordert,  wird  visirt  md 
seine  Daten  werden  in  ein  Fremdenbuch  eingeschrieben.  Diess  hilf,  wo 
-  viele  Reiseode  beisammen  sind,  auf;  man  erleichtert  dem  Officianten  die 
Arbeit  und  gewinnt  somit  an  Zeit,  wenn  man  Ihm  lesen  hilft,  oder  nocb 
mehr,  wenn  man  die  Hauptdaten  des  Passes  mit  lulienischen  Buchstaben 
an  den  Rand  geschrieben  hat,  nimlich  Name,  Vorname  und  Stand  des 
Passinhabers,  Geburtsort,  Vaterland,  Datum  der  Passausstellung  und  An- 
gabe der  Behörde,  die  ihn  ausgestellt.  Bleibt  man  an  dem  Ort,  wo  der 
Pass  abgefordert  worden ,  so  braucht  man  am  Thor  nicht  zu  warten ;  einer 
dir  Polizeisoldalen  bringt  ihn  in  das  vom  Reisenden  bezeichnete  VITirths- 
haus  und  erhill  dafür  ein  kleines  Geschenk  (Je  nachdem  die  Gesellsehan 
zahlreich  ist,  6  kr.  9  kr.  die  Person).  An  der  Barriere  oder  am  Thor  ist 
man  nicht  verpflichtet  etwas  zu  zahlen,  von  wie  dringender  Zumuthung 
auch  oft  die  Zurückgabe  des  Passes  begleitet  wird. 

In  grosseren  Städten,  und  überhaupt  wo  man  sich  länger  zu  verweilen 
gedenkt,  erhilt  man  am  Thor  sutt  des  Passes,  der  auf  der  Polizei  deponirt 
wird,  einen  Empfingschein,  auf  welche  nach  VeHanigai  der  Pass  zurück- 
oder  eine  Aullmthaltskarte  auf  einen  anzugebenden  Zeitnum  ausgestellt 
wird.  Für  die  Aufesthaltskarte  ist  überall,  für  die  btosie  Visa  nur  in  < 
Staaten  (z.  B.  in  Toscana  ein  Paolo)  etwas  zu  zahlen,  und 
namentlich  im  Kirchenstaat,  sich  hätten,  ein  nahes  Reiseziel  anzugehen, 
stets  das  entfernteste  nennen,  da  in  jenem  FaU  die  Visa  und  also 
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nch  4äe  Zahlnng  stets  eraeaerl  werden  miiss.  Es  begegnete  einem  Reisen- 
des, dass  er  auf  der  Imnen  Strecke  von  Bologna  bis  Rimini  6  Pauli  an  die 
ftsspoliiei  geben  mussie,  während  sein  Begleiter  nur  einen  (in  Bologna) 
Senblt;  er  hatte  aber  auf  die  Frage  »wohin?«  stets  den  nächsten  Ort 
genamt,  dieser  aber  Rom.  ^  Die  Besorgung  der  Passangelegen- 
heiten in  einer  Stadt,  wo  man  sich  aufhält»  überläs&t  man  am 
geschicktesten  den  Lohnbedienten,  die  den  dessfaUsigen,  präcis, 
«0  BdgHcfa  schriftlich  gegebenen  Auftrag  gegen  ein  massiges  Geschenk 
fl2  —  24  kr.)  punktlich  ausführen.  Ueberhaupt  mnss  man  sich  so  wenig  ^ 
als  moglicb  selbst  damit  zu  schaffen  machen.  Persönliches  Erscheinen  auf 
dem  Poliaeiburean  ist  nur  an  wenigen  Orten,  und  auch  da  wohl  nur  noch 
rasnahnasweise  von  der  Behörde  gefordert. 


Inrirlituns« 

thut  wohl,  sich  einen  Pass  mit  Zufügung  einiger  Bogen  weissen 
Schreibpapiers  in  Octavformat  als  Buch  einbinden  und. mit  einem  Futteral 
versehen  zu  lassen ,  darauf  man  auswendig  seinen  Namen  schreibt,  letzteres 
«n  Verwechslungen  vonubengen ;  ersteres ,  um  hinreichenden  Platz  für  die 
lange  Folgereihe  von  Unterschriften  zu  haben. 


Für  grössere  Summen  sind  Creditbriefe  eines  geachteten  Hauses  an  ein 
gleiches  in  Mailand,  Venedig,  Florenz,  Rom  u.  s.  w.  das  Bequemste;  nächst^ 
dem  Wechsel  von  bekannten  Häusern  auf  London,  Paris,  Frankftni  a.  Bf. 
Tnest,  Wien  u.  a.  grosse  Handelsplätze,' die  überall  in  Italien  vollen  Gnrs 
haben.  Auch  die  100  Frankenscheine  europäischer  Banquiers  haben  vollen 
Werth.  Gold  mitzunehmen  ist,  wegen  des  sehwankenden  Curses  nicht 
Mwohl,  als  wegen  des  dagegen  wirklich  oder  vorgeblich  bestehenden  Miss- 
traoeos,  nicht  rathsam.  Kein  Wirth  oder  Kaufmann,  kein  Post-  noch 
anderer  Ofüciant  nimmt  Gold,  ohne  zu  wiegen,  oder  vielmehr  ohne  wiegen 
n  lassen;  und  der  Reisende  wird  demnach  nicht  leicht  ein  vollwichtiges 
Goldstück  bei  sieh  führen.  Dem  Verfasser  dieses  begegnete  es  auf  der 
^Qst  in  Pesaro,  dass  drei  vollwichtige  Carolin  auf  der  Goldwage  des  OfBei- 
anm  bedevtende  Mängel  zeigten.  Auf  die  Ausführung  meines  Vorschlags, 
GoldBtucke  und  Gewichte  zu  weohseln,  zeigten  letatere  den  Defect.  Der 
Oflädant  glaubte  die  Ursache  Im  Luftzug  suchen  zu  müssen,  der  die  eine 
Schale  mehr  treffe  ahi  die  andere,  und  nahm  die  Goldstücke  fiär  voll.  — 
Will  man  ja  Gold  mitnehmen,  soseyen  es  kaiserliche  Duealen  und  Napoleonn. 
^tc«eiBches,  englisches,  hannöver'sches,  selbst  holländisches  GoM  steht 
unter  dem  Curs.  -^  Von  Silbergeld  gibt  es  eine  Mttnse»  die  mter 
Namen  »Bavaro«  darch   ganz  Italien  geht.     Die  Conventloosthaler 
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rbtferUclieii  Tbaler,  sicisiselieiiSiMcles)  ra  3  II.  14  kr.  Noeh 
werttaer  sind  die  Coloonatt  oder  spaBiecbe  Theler  ni  3  fl.  3i  kr. 
1  Bthlr.  13  Sgr.  S  Pf.  Kronentlialef  Biimnt  man  Jeaeeils  Bologna  Bicht 
gern  mehr;  YienuidiwiniigkreiuerstäAe  tack  nicht,  die  aber  bis 
anter  dem  Namen  »Lin  austriaca«  oder  auch  »Svansiger«  die 
Munie  sind.  Von  da  an  sind  spanische  Piaster  and  llorentlnische  fVan- 
cesconi  (für  Toaeana),  als  kleine  Hönse  1-  3-  ^  and  5-  Panlstäa»  in 
Gebraacfa.  Man  that  wohl,  sich  der  Mdnxe  vor  dem  Uebergang  einer 
Grinxe,  namentlich  bei  den  kleinem  Staaten,  lo  entioasem,  denn  sie  wird 
meist  im  nächsten  nicht  mehr  anerkannt.  Tor  Manien  mit  verwischten  G«- 
liräge  mnss  man  sich  baten;  namentlich  legt  man  InToscana  bei  den  Panl- 
ond  halben  Paulstücken  grossen  Werth  aaf  die  darauf  geprigte  Madonna,  vm 
der  wenigstens  noch  ein  Strich  xa  sehen  sein  mass.^  Quantum?  ^  Die 
Summe,  wie  Tiel  Einer  brauche,  richtet  sich  natürlich  nach  seiner  Lebens- 
gewohnheit.  Unter  100  H.  des  Monats  sollte  kein  Einzelner  rechnen;  wo 
man  länger  bleibt,  rechnet  man  im  Durchschnitt  einen  Scudo  des  Tags 
for  die  Lebensbedürfhisse.    Uebrigens  siebe  Mnnztabellen. 


matori^elci^mheltMiu 

In  Italien  zu  Fuss  zu  reisen  ist  durchaus  unräthlich;  und  wollte  sich 
Einer  mit  seinem  Gepäck  auf  das  beschränken,  was  er  auf  seinen  Schul- 
tem  durch  Staub  und  HiUe  tragen  kann,  und  wollte  er  sich  über  die 
Ungewissheit,  das  Tagziel  zu  erreichen,  and  die  geringschätzige  Aulbahme 
in  den  Wirthshäusem  und  über  die  Gefahr  angebllen  zu  werden  —  die 
geringste  von  allen  unter  diesen  Umständen  —  wegsetzen,  so  blieb  nocii 
immer  die  grOasle  übrig,  die  für  seine  Gesundheit,  da  der  Unterschied  d«r 
TmperalarbeiderErhttzang  durch  Gehen  und  Tragen  gegen  die  sehr  kühlen 
Bäume  der  Wohnungen  in  lulien  so  bedeutend  ist,  dass  selbst  die  stätkste 
Natur  einem  Fieberanlill  aosgesetit  ist.  Hazu  kommt ,  dass  es  in  Italien 
keine  Wegweiser  gibt;  und  dass  es  bei  den  vielen,  meist  gleich  guten  and 
gleich  belkhrenen  Strassen,  namentlich  In  der  Lombardei,  obendrein  bei  den, 
alle  Aus-  and  Umsicht  veisperrenden  Manlbeer-,  Weiden-  und  sonstigen 
Umzäunungen  deiselben ,  kßi  unmöglich  wird,  sicher  sich  zurechtzufinden. 
—  Ehen  ao  anrätblich,  oft  ganz  nnaosführbar  Ist  Eitrapost  ohne  einen  eigenen 
Wagen.  Für  dielenigen,  die  mit  Extrapost  im  eignen  Wagen  reisen,  linden 
sich anterdem Artikel:  »Postordnnng«  and  »Poststrasse n«  die  nmhigen 
Notizen.  Ellwägen  und  Diligencen,  die  fhiher  tot  nur  in  der  Lombardei  be- 
standen, sbMl  neuerdings  in  den  meisten  Staaten  Italiens  eingeführt,  so  dass 
wenigstens  die  baaptsäebliebsten  Städte  in  einer  deraitigen,  vnd  zwar  ziem- 
lich genügenden  YertilndaRg  stehen.  Leider  ist  freilich  bei  den  meisten  INIi- 
geneen  die  Anlkiahme  beschränkt,  und  der  Beisende  nicht  selten  genOthigt, 
mit  den  schlechtesten  Platz  vorileb  ta  nehmen,  wohin  idi  anbedingt  einen 
in  dar  Botonde  eines  Bonafooschen  Postwagens  (Tarin,  Genna)  rechne; 
Dia  nihem  Nachweisttigen  findet  man  in  demArcikel:  Personenposten. 
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Ausserdem  kann  man  sehr  telinell.  Jedoch  anch  theuer.  mit  dem  Brief-  . 
fOQrier  reisen ,  der  einen ,  auch  iwei  PUtxe  für  Reisende  hat.  Man  erfragt 
die  olberen  Umstände  und  Bedingungen  auf  dem  Postbureau.  Ueber  die 
Benutzung  der  Dampfschiflrrahrt  und  Eisenbahnen  findet  man  in  dem  Artikel 
Dampfboote  und  Eisenbahnen  die  ndthigc  Auskunft.—  Die  gewöhn- 
liebste  und  in  gewisser  Beziehung  empfehlenswertheste  Reisegelegenheit  in 
Italien  bieten  die  tohnkutscher,  Yetturini,  die  man  in  Jeder  Stadt  in 
frosser  Anzahl  trifft.  Die  Art,  wie  diese  Menschen,  und  noch  mehr  ihre  Com- 
misslre,  den  Fremden  überfallen,  belagern,  durch  allerhand  Lügen  zu  fengen, 
durch  anverscbürote Forderungen  zu  plündern  suchen,  hat  ihnen  einen  ziemlich. 
5cfalechten  Namen  gemacht,  den  sie  indessen  nicht  ganz  verdienen.  (Man 
MFhe  weiter  unten  den  Artikel  Vetturinij.  DcrVetturin  übernimmt  nicht 
Bur  die  Beförderung  des  Reisenden  von  einem  bestimmten  Ort  zum  andern, 
MDdem  auch  die  Sorge  (und  Bezahlung)  für  Abendessen  und  Nachtquartier 
bis  zum  Reiseziel  (excl.) ,  wodurch  man  vieler  lästigen  Verhandlungen  mit 
Gastwirthen  überhoben  ist.  Im  Durchschnitt  kann  man  zwei  Send i  für 
die  Person  täglich  rechnen  als  Maximum;  bei  weitem  Reisen  ist  der  Preis 
nel  geringer.  So  ist  es  fast  fester  Preis:  9  —  10  Scudi  von  Rom  nach 
Bologna  durch  die  Mark  in  7  —  8  Tagen;  7  —  8  Scudi  von  Rom  nach 
Florenz  in  5  —  6  Tagen,  wobei  es  einen  Unterschied  von  1  und  Va  Tag 
macht,  ob  man  über  Perugia  oder  über  Siena  geht,  dagegen  3  —  4  Scudi 
von  Bologna  nach  Florenz ;  in  der  Lombardei  sind  die  Preise  durchgängig 
lioher.  Einen  Platz  im  Cabriolet  erhält  man  bedeutend  wohlfeiler,  z.  B.  für 
l  Scudi  von  Bologna  nach  Florenz. 

Oefters  finden  Yetturini  es  bequem,  ihre  Reisenden  gegen  andere  von 
nncm  anderen  Yetturin  einzutauschen,  worein  man  mit  Yorsicht  zu  willigen 
baL  ;S.  u.)  Es  hat  sich  aber  dadurch  eine  für  den  Reisenden  bequem» 
Eiorichtung  allmählich  gebildet,  die  ihm  sogar,  wenn  er  ganz  allein  reist, 
10  Sutten  konunt.  Er  verdingt  sich  nämlich  einem  Yetturin  auf  eine 
i^ruisere  oder  kleinere  bestimmte  Strecke  für  einen  bestimmten  Preis,  mit 
der  Bedingung ,  dass  er  —  an  ebenfalls  zu  bestimmenden  Orten  —  immer 
Draes  Fohrwerk  und  Pferde  erhalte,  ohne  sich  um  Accord  und  Bezahlung 
Lämmern  zu  müssen,  was  dann  ganz  des  gedungenen  Yetturins  Angelegenh- 
eit \sL  Diese  Art  gewissermassen  Extrapost  zu  reisen,  ist  längst  zwischen 
f iorenz  und  Livomo  und  Pisa  (j.  Pontedera) ,  ebenso  zwischen  Bologna  und 
Venedig  im  Brauch,  und  man  hat  dabei ,  ausser  der  Sorge  für  sein  Gepäck, 
ucku  zo  beobachten,  als  stets  dem  abgehenden  Yetturin  in  Gegenwart  des 
*raen  die  AbschlagslriiHlii|f  iii  ^elWn»  dIM  RMtMmifle  n  nennen  und  sich 
^sUtigen  zo  lassen.  —  Yon  einem  Ort  zum  nah^elegenen  andern,  selbst 
*«f  Tagreisen,  bedient  der  einzelne  Reisende  sich  mit  Yortheil  der  schnell- 
fahrenden  Cabriolets,  erwarte  aber  nicht  besonders  geringe  Forderungen; 
unter  3^  Scudi  erhält  er  nicht  leicht  eines  für  den  Tag.  Ich  habe  selbst 
lUIiener  6  Scudi  zahlen  sehen  für  ein  Cabriolet  auf  eine  Tagreise. 
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Es  sei  möglichst  gering ,  einfach  gepackt  und  iwar  am  besleo  in  lederne. 
dem  Staub  und  Regen  undurchdringliche  Felleisen.  Ein  höliemer  Koffer. 
grosses  Gepäck  verstimmt  nicht  selten  den  Tetturin  und  reiit  die  Donanicfs. 
Doch  muss  man  sich  einzurichten  suchen,  dass  man,  ausser  etwa  Socken. 
einer  Weste,  Somroerbeinkleider  u.  dgl.,  keine  wesentlichen  Stücke  nach- 
zukaufen genöthigt  ist,  weil  Wüsche  und  Kleidungsstücke  in  Italien  tliener 
und  TerhältnissmSssig  unhaltbar  sind.  Man  versehe  sich  auch  ja  mit  guter, 
fester  WSsche,  welche  die  Behandlung  italienischer  Wäscherinnen,  das 
Schlagen  und  Klopfen  auf  Stein-  oder  Holzplatten  wenigstens  bis  xur  Ruck- 
reise aushält.  Tägliche  Bedürfnisse  an  Wäsche  u.  dgl.  führe  man  in  einem 
verschlossenen  Nachlsack  bei  sich.  —  Für  diejenigen,  die  sich  Italien  nur 
als  das  Land  denken,  wo  »ein  sanfter  Hauch  vom  blauen  Himmel  weht,« 
stehe  die  Bemerkung  hier,  dass  es  nicht  nur  im  Winter,  sondern  sogar  oft 
im  Sommer,  wenigstens  dann  in  Nächten  und  auf  den  Höhen  und  in  Häu- 
sern, sehr  kalt  ist,  und  dass  somit  ein  Mantel  unentbehrlich,  ein  Schlafrock 
höchst  wohlthätig  ist.—  Wer  auf  einem  harten  Kissen  -7  sie  sind  in  Italien 
mit  Wolle  gestopft  -^  nicht  bequem  schläft ,  der  versehe  sich  mit  einem 
Federkopfkissen.  Wegen  der  meist  niedergesessenen  Wagensitze  ist  ein 
ledernes  Rosshaarkissen,  das  man  beliebig  wenden  kann,  vornehmlich  in  d^r 
heissen  Jahrszeit,  sehr  zu  empfehlen.  Ein  Hirsch-  oder  Gemsfell  sUtt 
Betttuches  mitzunehmen,  ist  sehr  sensibeln  Reisenden  nicht  zu  verdenken; 
allein  nöthig  ist  es  nicht,  da  man  fast  überall  reinliche  und  gute  Betten 
trifft.  —  Was  der  Reisende  als  nichtilalienische  Leetüre  wünscht,  nehme 
er  mit  sich.  Ausländische,  wenigstens  deutsche  Literatur,  trifft  er  fast  gar 
nicht,  ausser  in  Florenz  einiges  bei  Tieusseui,  und  In  Rom  In  der  Biblio- 
<1)ek  der  »Deutschen«  und  der  der  »deutschen  Künstler«,  in  Neapel  bei 
Detken.—  Ein  Schreibzeug  fahre  er  vollständig  bei  sich,  wenn  er  manchem 
Terdruss  über  ein  italienisches  Tintenfass  ausweichen  will;  in  Unlenge- 
tränkter  Wolle  oder  in  Schwamm  steckt  und  weicht  die  erbärmlichste  Feder; 
dem  Austrocknen  wird  in  der  Regel  aus  einem  Glas  Wasser  abgeholfen;  ao 
Papier  ist  oft  gar  nicht  zu  denken.  —  Eine  Flasche  cölnisch  Wasser  bt  eine 
nicht  genug  zu  rühmende  Wohlthat  in  einem  Italienischen  Reisewagen.  — 
Ein  Dizzionario  sollte  jeder  der  Sprache  nicht  ganz  Kundige  bei  sich  führen. 


Je  mehr  man  Zeit  auf  die  Reise  verwenden  kann,  desto  besser;  es  mag 
ein  verwirrendes  und  drückendes  Vergnügen  seyn,  in  zwei  Monaten  von 
Genf  über  Turin,  Mailand,  Bologna,  Rom,  Neapel,  Venedig  nach  München 
zu  reisen.  Hat  man  nicht  mehr  Zeit,  so  sollte  man  sich  ein  nahes  Ziel. 
Florenz  etwa  —  stecken,  und  Rom,  Neapel  auf  eine  andere  Reise  aufeparen. 
wie  denn  überhaupt  eine  solche  Trennung  sehr  anznimthen  ist.  Drei  Monate 
ist  die  kleinste  Zeit»  die  sich  Einer  für  eine  Reise  durch  ganz  Italien,   mit 
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AVBiknK  von  Skilien,  dalär  11—21  wenigstens  in  besUnunen,   nehmen 
Mille;  besser  immer  ist  ein  halbes  Jahr,  und  am  besten  viel  mehr.  *) 

Die  beste  Jahreszeit  znr  Heise  in  Italien  ist  die  Hälfte  des  Jahres,  deren 
Xitie  der  Winter  macht.  Reist  man  Ende  August  über  die  Alpen,  so  wird 
man  gerade  nach  gebrochener  Jahreszeit  in  die  südlichem  Cregenden  kommen. 
Fär  Rom  ist  der  October  der  schönste  Monat,  der  August  der  gefl)ihrlichste> 
«fgen  der  dann  daselbst  herrschenden  Wechselfieber.  Florenz  ist  im  Som- 
■KT  heisser  —  wegen  der  durch  die  Rerge  eingeschlossenen  Luft  —  als  Rom 
aad  Neapel,  welches  letztere  durch  die  fast  immer  gleich  temperirte  Seeluft 
ni  jeder  Jahreszeit  angenehm  ist.  Für  Sicilien  sind  Mürz  oder  April  die 
passendsten  Monate. 


Man  richte  sich  so  viel  als  möglich  nach  der  der  Landeseinwohner  und 
venicbte  aaf  das  strenge  Reibehalten  heimathlicher  Gewohnheiten.  Nirgend 
et  Unmässigkeit  gefährlicher,  als  im  Süden.  Wein  trinke  man  nie  unver- 
HKcht;  von  Früchten,  namentlich  von  Felgen,  mache  man  sparsamen  Cre- 
bnneh  and  geniesse  stets  Brod  dazu.  Fische  sind  im  Sommer  ungesund. 
Tbee  ist  nicht  wohl  zu  empfehlen,  dagegen  Kaffee  mit  Chokolade  vermischt. 
Bei  dem  grossen  G^'gensatz  der  Temperaturen  kleide  man  sich  nicht  zu 
leicht  and  hüte  sich  überhaupt  vor  Erkältung.  Nach  einem  leichten  Regen 
bri  grosser  Hitze,  der  kaum  den  Staub  gelöscht  bat,  vermeide  man  Aus- 
eriien  and  Fensteröfnien.  Die  aufsteigenden  Dünste  bringen  Kopfweh  und 
Fieber;  nach  einem  starken  Regen  ist  keine  Gefahr.  Feuchte  Betten  lasse 
■an  ja  darchwarmen.  Des  Nachts  lasse  man  kein  Fenster  offen,  so  wenig 
ib  in  warmer  Jahreszeit  am  Tage ;  nur  Abends  ÖflTne  man  dieselben ,  jedoch 
ohne  Liebt  im  Zimmer  zu  haben,  weil  sonst  Mücken  demselben  nachziehen. 


*)  Inr  bequemem  Uebersichl  siebe  hier  eine  doppelte  Zeiteintheiluog : 

BeiSMontleo.  Bei  6  Monaten. 

In  TnrlB  .    .     i  Tig,  2  Tige. 

»    Genaa    .     2    •  3b 

•  Mailand  .     a   »  6     » 
>    Verona   .     i    •  2     » 

•  Padvt     .     1    »  2     » 

•  Venedig  .     6   »  8     » 

•  ParoM    .      1    •  2     » 
»    Bologna  •     2    »  5     « 

•  Florenz  .     6    »  u     "» 

•  Fifa    .    .     1    »  5     » 

•  Siena      .     i    »  s     » 

•  Perugia  .     i    •             mit  AMiii  a     » 

•  Rom  .    .    80    »  60     • 

•  Beapcl  .   ia   •  si     » 

•  ünlerwigijw    •  20     » 
Ia  Uauen  .   ta  Tage.  Im  Gauen  isa  Tage. 


10  Ybrebhe. 

Gtgen  diese,  die  besonders  in  den  der  See  oder  Flüssen  nahgelegenen  SUdtcn 
hiofig  sind,  schützt  man  sich  darch  ein  Gardinenbett,  Zanzaliere.  In  wel- 
chem man,  wie  unter  einer  Taucherglocke  von  Mousseline,  sieber  ist,  und 
das  sich  wenigstens  in  den  guten  Wirthshfiusem  immer  findet.  ^  Die  Ge- 
wohnheit der  SiesU  (eines  kurzen  Nachmittagschlafes)  mache  man  wen-gslen» 
bei  heisser  Jahreszeit  mit.  L'npXsslichkeiten  beachte  man,  damit  sie  sich 
nicht  lu  Krankheiten  steigern:  die  italienischen  Aerzte  stehen  nicht  überall 
in  dem  Rufe  wissenschaftlicher  und  solider  Durchbildung.  Gewiss  Ist,  da» 
unter  ihnen  mehr  Charlatans  gefunden  werden,  als  im  Norden  Europa*». 
Doch  gibt  es  in  den  Hauptstädten  hochgeachtete  Minner  dieses  BeniP:. 
und  der  Reisende  findet  viele  ihrer  Namen  bei  den  Stjidte-Artikeln.  Leichter 
Verstimmung  des  Magens  hilft  man  durch  eine  geringe  Dosis  Cremor  Tartari. 
nüchtern  genommen,  durch  Fasten,  oder  auch,  selbst  bei  starker  Erkiitunt. 
durch  Eis  (am  besten  Citronen«  und  Erdbeereis)  ab.  Dem  Arzt  beiahltmao 
gewöhnlich  den  Gang  mit  einem  Scudo,  bei  einer  langen  Cur  mit  einem  halbes. 


Werl&eltr. 


Vom  Verkehr  mit  dem  italienischen  Volk  machen  die  meisten  Reise* 
beschreiber  ein  abschreckendes  Bild.  Man  betrachtet  im  Durchschnitt  alles, 
▼om  Stiefelputzer  bis  zum  Wirth  eines  Albergo  Reale,  als  Betrüger,  und 
rSth  zu  einer  Menge  Vorsichtsmassregeln,  die  gleichMls  aus  dem  Register 
»Betrug«  gezogen  sind ;  man  schildert  die  Zänkereien  und  Prellereien  als  fast 
tmumginglich  und  bei  der  Leidenschaniichkeit  des  Volkes  als  selbst  ge- 
führlich.  Bei  wiederholtem  Besuch  oder  bei  l&ngerm  Aufenthalt  werden  di^ 
entgegengesetzten  Erfahrungen  nicht  ausbleiben,  und  bei  einiger  Nachgiebig- 
keit gegen  die  Eigenthümlichkeit  italienischer  Naturen  wird  man  den  Verkehr 
mit  ihnen  leicht  und  selbst  angenehm  finden ;  wenigstens  kann  man  sieb 
gegen  Unannehmlichkeiten  bequem  und  ohne  Umwege  schützen.  Das  erste 
Gebot  ist  das  allgemein  menschliche,  dass  man  den  Italicner  nicht  als 
Gegner  behandle.  Wer  ihn  zu  überlisten  gedenkt,  oder  kalt  oder  leiden- 
schaftlich erzürnt  sich  ihm  gegenüber  stellt,  wird  überall  den  Kurzem  ziehen ; 
denn  er  greift  ihn  an  der  Seite  seiner  Virtuosität  und  somit  bei  seiner  Ehre 
an.  Wer  den  gemeinen  Mann  in  Italien  freundlich,  offen,  wohlwollend  be- 
handelt, wird  sich  nicht  zu  beklagen  haben ;  mit  heiterer  Laune  und  Scher- 
zen wird  er  ihn  ganz  gewinnen.  Obgleich  mit  Wenigem  zufHeden,  ist  er 
doch  unersättlich  wo  er  Kargheit  argwohnt,  und  für  des  Reisenden  mürri- 
sches Gesicht  hält  er  sich  zu  einer  Forderung  berechtigt,  wie  für  eine  Last, 
die  er  getragen.  Vor  Festigkeit,  sobald  sie  Grund  hat,  bezeugt  er  Achtung 
und  nach  Befinden  Furcht;  allein  Prä  tensionen,  von  denen  der  Fremde  durch 
die  Umstände  und  durch  die  Natur  der  Sache  selbst  nachzulassen  gezwungen 
ist,  machen  ihn  störrig  und  unverschämt.  Auch  hüte  man  sich  sehr,  die 
Forderungen  des  gemeinen,  meist  sehr  armen  Mannes,  mit  dem  Maasse 
deuscher  Ehrliebe,  Ehrlichkeit  und  Rechtlichkeit  lu  messen.  Bedurfhiss 
und  Erwartung,   dasselbe  durch  den  minder  Bedürftigen  oder  gar  Reichen, 
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wofir  Jeder  Fremde  in  Italien  g\U,  befriedigt  la  sebeo,  reebtfertigen  in  der 
Seele  des  gemeinen  Mannes  seine  selbst  ungerechteste  Forderung ,  die  aber 
■il  DSglaablieh  Wenigem  befriedigt  wird,  sobald  es  mit  guter  Art  ge- 
schiebt*)  ^  Ohne  bebaopten  xn  wollen,  dass  es  nur  eine  einzige  richtige 
Art  des  Veikehrs  mit  Italienern  gebe,  will  ich  in  den  Iblgenden  Abschnitten 
Toa  deijenigen  Rechenschaft  ablegen,  die  mich  nicht  nur  vor  jeder  Ter- 
drioiHdikeit  bewahrt,  sondern  vielmehr  mir  das  Volk  in  seiner  natflrlichen 
LIebeosvfirdIgkeit  geielgt  hat  **) 

Dis  erste  Erfordemiss  des  Verkehrs  ist  die  Sprache.  80  viel  muss 
Eiaer  lernen,  ehe  er  nach  Italien  geht,  dass  er  sich  und  seine  Wünsche  den 
Lnteo  TersUndlich  machen  und  ihre  Antworten  verstehen  kann.  Die  Sprache 
verbindet  Geister;  ohne  Sprache,  das  deutlichste  Zeichen  des  verborgenen 
Gfdankens,  bleiben  die  Menschen  sich  fremd,  mit  dem  Argwohn  der  Feind- 
seligkeit gegenüber;  denn  das  ist*s  ja,  was  uns  instinctartig  zur  Wissen- 
ichaft  fiberhanpt,  zum  Verstehenwollen  der  Welt  und  ihrer  Erscheinungen 
^ibt,  dass  uns  alles  Unverstandene  wie  eine  verhüllte,  möglicherweise  feind- 
Kke  Macht  gegenüber  steht.  Durchkommen  lässt  sich  in  lulien  freilich 
lit  dem  Franiösischen ;  ja  sogar  ohne  alle,  als  die  Zeichensprache;  aber  je 
iHir  man  mit  dem  Italiener  auf  gleichem  Boden  steht,  je  mehr  man  sich 
»gir  zu  Eigenthümlichkeiten  der  Mundarten  bequemt,  kurz  je  vertrauter 
MB  mit  ihm  wird,  desto  umgänglicher  wird  er.  Dazu  kommt,  dass  der 
Itaiieser  für  seine  Sprache  eine  unbegrftnzte  Vorliebe  hat,  und  in  ihrem 
Übe  und  dem  Anhören  desselben  nie  müde  wird.  Je  besser  Einer  spricht, 
X  mehr  Gewalt  hat  er  in  Binden ,  wie  ja  schon  »dice  bene«  heisst :  »er 
kit  Recht.« 

F  a  c  c  h  I  n  I. 

Die  erste  und  allerdings  meist  unangenehme  Hekanntachaft,  die  man  in 
lulien  macht,  sbid  die  Lasttrfiger  (Facchini),  die  sich  gewöhnlich  schaaren- 
veise  an  den  Wagen  drängen  und  der  Habseligkeiten  des  Fremden  zu  he- 
'McktigM  suclien,  um  dafür,  dass  sie  dieselben  ins  Wirthshaus  tragen,  z^ 
*iBer  Geldforderung  sich  berechtigt  zu  machen.  Ist  diese  vor  dem  Wirths« 
tease  selbst,  so  fragt  man  den  Kellner  nach  dem  »Facchino  di  Casa.«  In 
^  Regel  ist  ein  solcher  da;  ihm  übergibt  man  sein  Gepäck»  und  gegen 
'fvaige  Unarten  desselben  ist  man  durch  den  Wirth  geschützt.  Ist  keiner 
^  so  wählt  man  aus  den  Unstehenden  Einen  (oder  so  viel  man  braucbt), 


*  Aas  dMBftelbeB  Gruode  aber  sei  nan  auch  spanam  rnii  Vertra«en.  Man 
'•^1  ■•lieber  biltero  Tiuichung,  wena  mao  Dicht  da«  Geringsie  vqq  einem 
^Mtits«,  Vetturiaop  Kaufmann,  Wirlb  etc.  verschlossen  oder  versiegelt 
Miaat.  Wie  viele  haben  schon  in  wohlverpichten  Klaschen  unter  dem  Namen 
■•^  fhr  den  Preis  von  liarsala  oder  Cyperwein  ordinären,  vielleicht  untrinkbaren 
l^veia  mit  sich  genommen ! 

"  Der  reisende  Italiener  bebandelt  seine  Landsleute  durchaus  anders,  barsch, 
^  bH  Drebungeo  ood  Vorspiegelungen.  Ich  habe  nicht  gesehen,  dass  er  weiter 
^*««ioa  wire,  als  ieh. 
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verwehrt  dabei  auf  das  besUmmleste  das  Zugreifen  Vieler»  frigt  ihn  alicr 
vorher,  ob  er  mit  der  Beiahliing  lafrleden  sein  werde  (man  hann  ihm  die 
Summe  sogleich  nenoeii  und  thut  wohl  daran);  sie  richtet  sich  natörlich 
nach  dem  Umfang  des  Gepückcs,  für  einen  Gang  6— 12  kr.  (<,2~t  Panl^  je 
nachdem  der  Mensch  schwer  odfr  leicht  su  tragen  hat;  wo  nicht»  wähU 
man  einen  andern.  So  kommt  man  jeder  Scene  luvor.  Man  kam  auch, 
will  man  diess  vermeiden»  dem  Wirth  (auch  dem  Vetturino)  die  BcnUong 
des  Facchino  (mit  Angabe  der  Summe;  auftragen ,  und  entgeht  damit  noch 
sicherer  dem  Streit.  Ganz  so  verhält  man  sich  bei  der  Ankunft  im  Hafen 
oder  im  Posthofe,  wo  natürlich  die  Enlfcrnung  vom  Wirthshaus  die  Preis- 
bestimmung motivirl.  Hat  man  indess  versäumt  zu  accordiren  und  zeigt 
der  Facchino  sich  mit  der  empfangenen  Summe  unzufrieden  —  worauf  mit 
Sicherheit  zu  rechnen  ist  —  so  lasse  man  ihn  eine  Zeit  lang  vergebens  mehr 
fordern,  bleibe  stets  ruhig,  heiter,  rechne  ihm  etwa  vor,  was  er  mit  dem 
empfangenen  Gelde  anfangen  könne,  und  gebe  zuletzt  noch  eine  Kleinigkeii. 
Die  geringste  Münze  stellt  ihn  ganz  zufrieden ;  allein  ohne  diesen  Nachschoss. 
selbst  auf  eine  beträchtliche  Bezahlung ,  wird  man  den  Kerl  nicht  los.  — 
Bei  der  Abreise  gelten  natürlich  dieselben  Regeln. 

WirthshAuser. 

Man  gehe  überall  in  die  des  ersten  oder  mindestens  zweiten  Ranges,  als 
deren  Herren  man  durcbgehends  humane,  meist  gebildete  M&nner  finden 
wird.  Selten  sind  die  Forderungen  in  niedem  Gasthöfen  geringer»  die  Be- 
dienung ist  schlechter  und  ein  Yerständniss  ist  schwieriger  bei  grösserm 
Mangel  an  Bildung.  Besorgt  der  Tetturin  die  Kost,  so  h&lt  man  sich  nur 
an  diesen  bei  vorkommendem  Mangel»  z.  B.  wenn  der  Wein  schlecht,  das 
Essen  gering,  die  Bettwäsche  schmuUig  ist  u.  s.  w.  Der  Empfang  im 
Wirthshaus  ist  ftist  überall  zuvorkommend  und  freundlich.  In  der  Regel 
wird  aber  dem  Fremden ,  wenn  er  nicht  das  Zeichen  des  Reichthums  oder 
Ranges  zur  Schau  trägt,  das  beste  Zimmer  nicht  angeboten;  wohl  aber  auf 
Begehren,  wenn  es  frei  ist,  ein  besseres  und  noch  besseres  elr.  Bleibt  man 
nur  über  Nacht,  so  verlohnt  slch*s  nicht  der  Muhe,  nach  dem  Preis  des 
Zimmers  zu  fragen,  am  wenigsten  in  grossem  Städten,  wo  alles  geregelt  ist. 
eher»  wenn  man  einmal  in  einem  Dorfe  zu  übernachten  gezwungen  ist,  wo 
die  Leute  keinen  Massstab  haben.  Gedenkt  man  länger  als  einen  Tag  an 
dem  Ort  zu  verweilen ,  so  lasse  man  sich  die  Rechnung  geben  und  spreche 
dabei  die  Absicht  aus,  dass  man  langer  bleiben  wolle  und  desshalb  die  Preise 
des  Wirthes  zu  kennen  wünsche.  Findet  man  sodann  diese  zu  hoch,  so 
setxe  man  nach  eigenem  Ermessen  andere  daneben,  lege  die  so  veränderte 
Rechnung  dem  Wirthe  mit  der  Frage  vor,  ob  er  dafür  bei  längerem  Auf- 
enthalt die  Bewirthung  und  Beherbergung  übernehmen  wolle?  In  den  mei- 
sten Fällen  wird  man  die  bereitwilligste,  in  einigen  die  durch  ein:  »Poc^. 
Signore!«  verzögerte  Zustimmung»  endlich  auch  wohl  otnroal  den  Versuch  zu 
einer  mittlem  Bestimmung  finden ;  schwerlich  aber  dürfte  der  Reisende  er- 
leben» dass  der  Wirth  ihn  nach  einem  andern  Gasthof  ziehen  Hesse»  voraus- 
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tatuu  dtts  nun  keine  anbilligen  Forderungen  an  ihn  roaclit.  *}  Ich  will 
tebhiib  eine  Vebersiclit  der  Hanptbedärfnisse  mit  den  entspreehenden  Prei- 
ff,  die  nicht  leicht  lurückgewiesen  werden,  mittheilen.  Für  das  Bett 
Zimmfr)  lablt  man  in  der  Lombardei  in  der  Regel  täglich  1  Zwanziger,  ist 
teZiBMner  schön  2,  und  für  ein  mittleres  IVi;  der  Bediente  %  bis  ^u. 
ft«Hdi  bestimmen  sich  die  Preise  für  eine  Familie ;  denn  immer  entscheidet 
die  Zahl  der  Betten;  nur  hin  und  wieder,  in  Yenedig,  Mailand  etc.,  wird 
die  U^  des  Zimmers  in  Rechnung  gebracht.  In  Toscana  und  dem  Kir- 
(^BsUale  und  so  verhiitnissmässig  im  übrigen  Italien  zahlt  man  2  bis  3 
l^li  fürs  Bett ,  in  besonders  schönem  Quartier  bis  zu  IS  Paoli.  —  Für 
Xftuge  <^m  findet  man  nur  an  wenigen  Orten  die  Einrichtung  der  Table 
d1i6lf  (1  .voll  tonda) ,  obschon  man  meist  in  einem  Speisesaal  servirt  be- 
iMunt, ni  häufig,  wenn  man  sich's  nicht  verbittet,  mit  Andern  zugleich. 
Hr  ein  Prj  'o,  das  man  gewöhnlich  um  4  ühr  einnimmt,  von  6  Schüsseln 
Bit  Wrin  za  t  man  in  der  Regel  3  Zwanziger,  von  3  Schüsseln  IV2  Zwan- 
w,  und  so  ^  erhiltnissmüssig  im  übrigen  Italien.  In  Florenz  und  Rom 
'rtu\t  man  bei  össerer  Anzahl  ein  vollständiges  Pranzo  Italiano,  das  Cou- 
im  ZQ  5  Paoli.  nzwischen  kann  man  auch,  ohne  Beleidigung  des  Wirths. 
i&Trtttorien  (nac!.  der  Karte,  la  lista)  speisen,  so  wie  das  Frühstuck  im 
Kaffeehaus  einnehni  '*. 

A an  erk.  Von  n  Hren  Seiten  ist  mir  bemerkt  worden,  diss  meine  Angabe  der 
^tiie  bei  Wohnungen  i  1  niedrig  seien.  Ich  werde  die  Berichtigungen,  selbst  wo  sie 
•rt  seinen  Erfahrungen    icbt  Obereinstfmmen,  an  den  einzelnen  Orten  mittheilen. 

Trinkgelder 
^■d  Geschenke ;  sie  dürfen  also  weder  einerseits  zu  karg  gegeben,  noch 
«rffrerseiis  zurückgewiesen  werden,  ohne  den  Geber  sogleich  jeder  Ver- 
vAirhtong  zu  überheben.  »Dieses,  oder  gar  nichts!«  ist  in  diesem  Falle 
'in«  unfehlbare  Zauberformel.  Ich  will  auch  hier  wieder  eine  ungenihre 
^Hwrsicht  der  gewöhnlichen  Summen  geben,  wobei  der  Reisende  mit  Zu- 
vnsicbt  anf  Zufk-iedenheit,  in  den  meisten  Fällen  auf  ein  »Grazie!«  rechnen 
k«m.  Neuerer  Zeit  ist  zwar  in  den  grössern  'Wirthshäusern  die  Einrichtung 
frtroffen  worden,  dass  das  »Service«  in  Rechnung  gestellt  wird  und  den 
Nienten  mit  Ausnahme  des  Portiers  und  des  Piccolo  verboten  ist,  Trink- 
^^  ZQ  fordern.  Wo  indess  diese  Einrichtung  nicht  besteht,  möge  Folgendes 
'•r  Eiehtschnor  dienen : 

Ita  Oberkellner  oder  Kellner  (Camrriere)  bei  eintägigem  Anfenthalt 
^^kr.  (IPani),  |n  grösserer  Gesellschaft  auch  wohl  die  Hälfte;  bei  blossem 
^iti^Ksen  (also  auch  in  Trattorien)  jedesmal  3  kr.  (2  Grazien,  2BajOGChi). 
^nnibei  zwei-  und  dreiUgigem  Aufenthalt  24  kr.  (2  Paoli),  bei  ein- 
**M)idtem  i  Scodo  und  in  diesem  Yerhältniss  weiter. 

I^  Piccolo,  wenn  er  Schuhwerk  und  Kleider  gereinigt,  das  kleine 
^«cpick  ans  und  in  den  Wagen  hat  tragen  helfen,  hei  eintägigem  Aufenthalt 
^K  todmn  bei  mehrtägigem  12—18  kr.,  für  den  Monat  einen  halben  Scudo. 

*'  Oietelbe  Methode  kann  man  gegen  jede  Qbertriebene  Rechnung  anwenden 
**«i  ssr  Jedes  Zeichen  von  Domnth ,  jedes  verletzende  Wort  vermieden  werden 
^  tcu  man  leicht  nnd  schnell  zum  Ziel  kommen  will. 
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^  I 

Der  Magd,  die  gewöhnlich  das  Beil  und  Zimmer  besofft»  du  iMche.  | 
Dem  Koch  gebührt  herkömmlich  nichts;  inzwischen  wird  man  bei  i 

iängerm  Aufenthalt  sich  ihm  gerne  durch  ein  kleines  Geschenk  ?on3Zviii- 

zigem  für  den  Monat  zam  Freunde  machen. 

Dem  Hausknecht,  der  um  Pferd  und  Wagen,  also  um  denjYettorio 

sich  verdient  gemacht,  gebührt  gleichfalls  nichts  vom  Reisenden;  aber  die 

geringste  Kupfermünze  hebt  er,  wenn  man  nur  nicht  sogleich  damit  bei  der 

Hand  ist,  vom  Boden  auf. 

Der  Lohnbediente  (Domestico  di  Piazza), 
eine  der  dem  Reisenden,  der  wenig  Zeit  übrig  hat,  durch  seine  Orts-  und, 
Personalkenntniss  nützlichsten  Personen ,  wenn  man  sich  (namentlich  in 
Betreff  der  Sehenswürdigkeiten)  ihm  nicht  unbedingt  übergibt.  Der  Lohn- 1 
bediente  besorgt  alle  Gänge,  zur  Polizei,  Post,  Bibliothek,  zum  Wechsler, 
ins  Theater  etc. ,  sieht  sich  nach  Fuhrgelegenheit  um  u.  s.  w.  Hier  gilt 
nur  eine  Yorsichtsmassregel:  Miethet  man  den  Lohnbedienien  nicht 
für  den  ganzen  Tag,  wofür  er  3—4  Zwanziger  (4— tt  Paoli)  erb&lt,  so 
muss  man  dieses  ihm  sogleich  nach  dem  ersten  Ganganteigen; 
ausserdem  hllt  er  sich  gebunden  und  im  Dienst,  und  verlangt  für  alle  die 
Zeit  Bezahlung,  für  die  ihm  der  Dienst  nicht  ausdrücklich  aufgesagt  ist. 
Für  einen  einzelnen  Gang  zahlt  man  12  kr.  (IPaul).  für  eine  Stunde!  Zwan- 
ziger (2  Paoli),  für  2—4  Stondea  2  Zwanziger. 

Kaffeehäuser. 

Es  ist  in  lulien  nicht  üblich,  den  Kaffee  im  Wirthshaus  zu  nehmen. 
Die  Kaffeehäuser  sind  —  mit  Ausnahme  der  Siestazeit  2—4  Uhr  Nachmit- 
tags und  an  einigen  Orten  des  Sonntagvormittags  von  8—12  Uhr  —  an  vielen 
Orten  Tag  und  Nacht  offen  und  Kaffee  zu  Jeder  Stunde  bereit.  Des  Morgens 
(nicht  des  Nachmittags)  erhält  man  hier  auch  Milch,  an  manchen  Orten, 
vornehmlich  im  Süden ,  nur  das  Gelbe  vom  Ei  statt  der  Milch.  Semmel, 
geröstetes  Brod,  Butter  fehlen  fast  nirgend.  Chokolade  und  Meskolade 
(halb  Kaffee,  halb  Chokolade)  bekommt  man  vornehmlich  im  nördlichen 
Italien  sehr  gut.  Eis  und  ähnliche  Erfrischungen  findet  man,  Jedoch  in  der 
Regel  erst  nach  K  Uhr  Nachmittags  und  nicht  in  Jedem  Kaffechause.  —  Der 
Kellner  im  Kaffeehaus  wird  nicht  Camerierc ,  sondern  »Botteghaa  gerufen* 
Ein  kleines  Trinkgeld  (von  einigen  Grazien  oder  BaJocchi),  das  man  bei 
tffterm  Besuch  von  Zeit  zu  Zeit  der  Bezahlung  beifügt,  steigert  seine  Dienst- 
beflissenheit. 

Theater. 

Durch  nichts  wird  der  Fremde  so  unwiderstehlich  zur  italienischen 
Lebenswelse  gebracht,  als  durch  das  Theater,  vorausgcseut  dass  er  sich 
dafür  interessirt.  In  der  Regel  beginnen  die  Darstellungen  gegen  9  Uhr 
Abends  und  endigen  um  oder  nach  Mittemacht.  Männer  gehen  ins  Parterre 
(plat^a).  Die  Logen  (Palconi)  sind  grosscntheils  an  Einheimische  vermietbet; 
doch  findet  man  in  den  meisten  Städten  noch  immer  einige  freie.  Nur  im 
Cameval  dürfte  es  gerathen  sein,  in  Venedig,  Mailand,  Hom  und  Neapel 
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Lofeo  ikh  im  raraoft  zu  bestellen.  Wer  die  in  deutsehen  Theatern  ubliehe 
Rahe  gewohnt  ist  and  liebt,  mache  sich  dort  aufs  Gegenthe;|l  gefesst.  Die 
Musik  oder  die  Darstellung  ist  in  lulien  nicht  der  einzige  Zweck  des  Theater- 
besuchs. Es  ist  wohlgethan,  im  Parterre  d«*n  Hut  nicht  auf  dem  Kopfe  zu 
bebalteo,  zumal  wenn  der  Ruf:  »Capellol«  hinter  Einem  ertönt.  Auch  ist 
urandien,  sieb  zu  kleiden,  als  ginge  man  in  Gesellschaft»  da  der  luliener 
«tbot. 

Mt  Stadt  und  Jedes  Theater  haben  ihre  bestimmten  Jahreszeiten  für 
Ae  Oper  sowohl,  als  fSr  das  Schauspiel.  Das  ganze  Jahr  hindurch  sind  für 
41«  Oper  geMtoet  allein:  die  Scala  zu  Mailand  und  San  Carlo  zu  Neapel 
Bit  den  doreh  die  Kirche  gebotenen  Ausnahmen,  S.  Neapel)  Die  übrigen 
tnasen  Theater  (Fenice  in  Venedig,  Pergola  in  Florenz,  Tordinone  in  Rom 
de.;  scbliessen  sich  ihr  nur  im  Cametal  auf;  wohl  aber  kleinere  Theater 
a«Kr  dieser  Zeit,  Gallo  In  Venedig,  Argentina  in  Rom  etc. ,  Bologna,  Parma, 
Verou,  Palermo  haben  die  Oper  in  der  Regel  nur  im  Winter,  Ravenna  Im 
Mai,  LiTomo  im  lull,  Lucca  Im  August,  Brescia  im  Juni  (wflhrend  der 
)lesse},  und  sehliesst  sie  sich  überhaupt  in  HandeUstXdten  (wie  z.  B.  Sini- 
|a|Ka;  an  die  Messzeiten  an.  —  Als  beste  Sfingerinnen  gelten  Jetzt  die  Ta- 
Mini;  Gialit  Loewe;  Fredolini;  Paggl;  —  unter  den  Bassisten  haben  Ruf: 
Miadri;  CoUni;  Coletti ;  — unter  den  Tenoristen :  Paggi;  Donselli;  IwanoflT. 
toiker  in  der  Opera  buffh  ist  Lucio  (in  Neapel) ;  Schauspielerin :  Ristori ; 
Üuerln:  Cerito. 

B  i  d  e  r. 
to  Leben  in  den  italienischen  Bidem  ist  weniger  mannicbfaltig  als  in 
^  devtsehen,  und  sind  sie  mehr  Heil- als  Vergnügungsorte.  Hazardspiele  sind 
■H  einziger  Ausnahme  der  Bäder  von  Lucca  überall  verboten.    Uebrigens 

s.i. : 


Kirche. 
Die  Kirchen  werden  mit  wenigen  Ausnahmen  (Dom  in  Mailand,  S.  Marco 
a  Teoedig,  8.  Peter  in  Rom  etc.)  in  den  Mittagstunden  geschlossen  (von 
1^4);  den  ganzen  Vormittag  ist  Gottesdienst,  und  Nachmittags  hie  und 
^  desigleiehen.  Man  braucht  sich  dadurch  vom  Besuch  und  von  der  Be- 
mehtuBg  der  Kunstwerke  (mit  Ausnahme  natürlich  des  Altars,  an  dem 
^irt  wird)  nicht  abhalten  zu  lassen.  Die  feste  Abgeschlossenheit  des 
Calivs  und  das  Herkommen  gestatten  viel  freie  Bewegung  nebenher.  Eine 
tOMerliche  Theilnahme  an  den  kirchlichen  Gebrauchen  ist  nirgend  erfor- 
^ick;  wiewohl  Jedoch  der  Italiener  firei  von  religiösem  Fanatismus  ist, 
äi  CS  ratsam,  ihn  nicht  etwa  durch  Missachtung  (namentlich  bei  üOTent- 
1^^  Proccssionen  etc.)  zu  verletzen. 

Handwerker,  Kl^uflente,*) 
Beide  sind  gewohnt,  die  Forderungen  höher,  als  recht  ist,  ra  stellen; 
**  9mm  also  handeln  und  kann  im  Ganzen  rechnen,  dass  die  Preise  denen 

*)  ^|L  4ie  Aanerkung  p.  ii. 
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in  Deotsehlind  und  Frankreich  gleich  stehen;  nur  alles  H0I2-  und  Eisen- 
.werk,  90  wie  TQcher,  sind  theurer»  dagegen  iniindische  Seidenwaaicn  be- 
deutend wohlfeiler.  Seihst  im  Buchhandel  bestehen  keine  festen  Preise, 
und  man  lasse  sich  durch  den  au^edruckten  nicht  irre  machen.  Ton 
6  Zwanzigem  kann  man  oft  2  weghandeln. 

Yetturini. 

In  der  Regel  thut  man  am  besten .  dem  Lohnbedienten  den  Auftrag  zu 
ertheilen,  einen  zuverlissigen  und  billigen  Mann  zu  schaffen;  dewi  die 
Subjecte,  die  sich  auf  der  Strasse  und  vor  den  Gasthöfen  als  Veitnriiu  naf- 
dringen,  sind  meist  nur  Tagediebe»  denen  Jede  andre  Arbeit,  als  die,  den 
Fremden  auszubeuten,  zu  viel  ist,  und  auf  deren  Wort  man  nichts  gdtca 
kann.  Die  erste  Frage  muss  immer,  wenn  man  nicht  sonst  schon  Gewiss- 
beit  hat,  die  sein,  ob  der  sich  zum  Dienst  Meldende  Sensale  (Gommissioo&r) 
sei  oder  Yetturin«  und  immer  thui  man  wohl,  mit  dem  letztem  selbst  zu 
veihandeln.  Wenig  verschlügt  es,  ob  Einer  ein  »Ritorno«  ist  oder  niehi, 
da  CS  keinem  darauf  ankömmt,  wo  er  und  seine  Pferde  übernachten,  imd 
eine  Heimkehr  ihm  nicht  den  mindesten  Gewinn  bringL  Jeder,  der  sich 
etwa  in  Bologna  als  Retour  für  Florenz  meldet,  fiihrt  eben  so  gern  nach 
Mailand,  wenn  ihm  sonst  der  Pass  visirt  wird.  Ehe  man  unterhandelt,  thui 
man  wohl,  den  Reisewagen  sich  zeigen  zu  lassen,  die  einzelnen  Punkte  der 
zu  erzielenden  Uebereinkunft:  Reiseziel,  *)  Reisezeil,  PlaU  oder  PUtze  im 
Wagen  anzugeben,  nach  etwaiger  Gesellsehafl  und  sodann  nach  dem  Preis 
zu  fragen,  und  zwar  gleich,  wenn  man  nimlich  die  Yerköstigung  dem  Yet- 
turin  zu  besorgen  überlassen  will,  »col  pasto.«  Da  man  nun  gewöhnlich 
eine  sehr  grosse  Forderung  zuerst  vernimmt,  so  ist  es ,  um  nicht  unöti 
Zeit  zu  verlieren,  rathsam,  dem  entweder  durch  ein  Anerbieten  zuvorsa- 
kommen  oder  nach  der  oben  (»Reisegelegenheit«)  angegebenen  Norm  entgegen 
zu  bieten,  mit  dem  Zusau,  dass  man  nicht  lange  handeln  und  im  Fall  der 
Nichtannahme  nach  einem  andern  Kutscher  sich  umsehen  wolle.  Nur  thue 
man  kein  zu  kleines  Gebot,  denn  wenn  es  auch  hin  und  wieder  gelingt,  so 
wird  man  doch  in  den  meisten  Fällen  aufeitzen.  Auch  glaube  man  nicht, 
durch  Finten,  wie  vorgegebene  Gleichgültigkeit  über  die  Zeit  der  Abreise, 
etwas  zu  gewinnen.  So  viel  Tact  hat  Jeder  Yetturin,  dass  er  demReiscnden 
auf  der  Stelle  ansieht,  ob  er  fori  will  oder  nicht.  Mich  hat  OITenheit  imner 
am  besten  und  schnellsten  zum  Ziel  gefuhrt :  »leb  brauche  einen  Kutscher, 
Sie  Reisende ;  wir  müssen  uns,  wenn  Jeder  seinen  Yortheil  haben  soll,  ver- 
ständigen. Macht  eine  christliche  Forderung,  und  wir  werden  bald  einig 
sein«  u.  s.  w.  Das  gewöhnliche  Siegel  auf  den  Yertrag  ist  das  Drmljield 
(Caparra;  des  Yetturins,  und  nuin  hat  sich  zu  hüten,  es  vor  völliger  Ueber- 
einstimmung  anzunehmen.  Es  bindet  beide  Theile.  Allein  der  Reisende 
darf  sich ,  namentlich  bei  grösseren  Strecken .  darauf  allein  nicht  verlassen. 


*>  Ich  habe  stete  vorgeiogeo ,  auf  weite  Streckea  tu  accordirea ,  weU  an  «iaem 
Zwisckeoort,  wie  1.  B.  Baoioa.  Modeoa  etc.  die  KaiMber  den  Frenden  gau  in 
ihrer  Gewalt  habea. 
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soodeni  miiss  einen  schriftlicben  Contract  mit  allen  Details  aussetzen ,  den- 
selben dem  Kutscher  vorlesen  und  von  ihm  unterschreiben  (oder,  was  ebenso 
«iel  ist,  mit  dem  Kreuz  zeichnen)  lassen.  Ich  theile,  da  man  oft  im  Moment 
der  Abreise  nicht  an  Alles  denkt,  hier  zwei  solche  Contracte  (einen  für  den 
ginzen  Wagen ^  den  andern  für  einen  einzelnen  Platz)  mit,  von  denen  man 
üBter  den  nothwendigen  ModiGcationen  guten  Crebrauch  machen  wird. 

I.    Für  den  ganzen  Wagen. 

Contratto  tri  il  Sgre.  N.  N.  e  II  Vetturioo  N.  N. 

lo  souoscritto  Vetturino  m'obbligo,  di  condurre  il  Sgre.  N.  N.  e  saoi 
eompagni  (oder  e  soa  Cuniglia  etc.)  in  ana  buona  (oder,  wenn  man  über 
rine  bestimnite  übereingekommen :  nella  medesima)  carozza  (gia  significata 
dal  Sgre.  forestiere),  con  due  (ire,  qoattro)  buoni  cavalli,  ed  incaricare  la 
IttTO  roba  di  viaggio  cosi  ben  servata,  ehe  non  prenda  nessun  danno,  e  non 
«  perda  nienle,  da  (Verona  etc.)  per  (Padova  etc.)  a  (Bologna  etc.)  in  3 
oder  4,  6,  6  etc.)  giorni,  ciod  a  dire  il  primo  giorno  a  .  .  .  .  il  secondo 
I .  .  .  .  etc.  ed  arrivare  sempre  a  baon  ora,  sotto  le  seguenti  condizioni: 
li  La  vetiar«  tutta  intiera  (non  ecceUuato  il  gabrioletto>  oder  wenn  man 

dieses  freigeben  will,  eccettuato  il  g.),  appartiene  per  questo  viaggio  ai 

detti  Sgri.  Passeggieri.    AI  vetturino  non  h  permesso,  di  prendere  an 

aliro  viaggiatore,  sotto  qnalunque  noine  sia. 

2,  Gli  passeggieri  ricevono  ogni  giomi  di  viaggio  salvo  quello  deir  arrivo 
al  conto  del  vetturino  in  un  albergo  di  prima  qualita  la  cena  dl  sei  piatti 
(oder  was  man  festsetzen  will,  Suppe  und  Dessert  rechnet  man 
Dicht  als  platto;  e  .  .  .  .  stanze  separate  ben  ammobigliate  e  pulite 
roD  ....  letti  netti  e  buoni. 

3,  Gli  sopradetti  Signori  (oder  II  etc.)  spendono  (od.  spende)  al  sopradetto 
«eiturino  la  somma  di . . . .  senza  altera  obligazione  di  pagare  (mancia)  *), 
pedaggio,  barriera,  cavalli,  bovi,  poste  o  altra  cosa,  cosa  sia.  II  paga- 
mento  detto  sara  pagato  nelle  proprie  maui  del  medesiroo  vetturino .... 
dopo  Tarrivo  a  .  .  .  . 

I.  La  partenza  da  ....  ^  flssata  per  il  .  .  .  .  del  mese  .... 
5  In  caso  che  il  vetturino  non  tenga  un  punto  del  contratto,  il  Yiaggiatore 
Don  k  tenuto  di  pagare  un  quattrino. 
Datum  ....  Unterschrift  des  Yetturins,  oder  ....  per  non  sapere 
scrivere  fece  la  croce. 
Anm.    Will  man  einen  Tag  oder  einen  halben  in  einer  Stadt  verweilen, 
H>  muss  dieses  besonders  bedungen  und  vergütet  werden.    Man  kann  auch 
dW>  Besorgung  des  Frühstücks  und  die  Befriedigung  der  Facchini  an  den 
VfUarin  verdingen. 


'  Im  Fall,  das«  man  ein  Trinkgeld  zugesteht,  settt  man  am  Sehtass  des  Artikels 
^1  ZasaU:  11  felturioo,  «totto  la  condizione  d'un  tratlamento  buooo,  puliCo  • 
^4Nfaceace  rietvM  noa  buooa  nano. 

l^ünn,  lullen,   x.  Aun.  2 
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II.    Für  einen  einxelnen  Platz. 
Cootratto  etc.  elc 
lo  sottoscritto  yetturino  m'obbligo  di  conduire  U  Sgre.  N.  N.  da  ...  . 
in  ...  .  giomi  a  .  .  .  .  in  nn  legno  buono  etc.  con  ....  baoni   ca?aUi 
(u.  s.  V.  wie  oben)  sotto  le  seguenti  condizioni. 

1)  II  Sgr riceve  il  .  .  .  .  posto  (in  fondo  etc.;  hier  gilt  die  grOsste 

Bestimmtheit,  wenn  man  nicht  mit  dem  Yettarin  und  andern  Reisenden 
zagleich  Terdruss  haben  will). 

2)  II  Yetturino  non  prende  piü,  che  quattro  *)  peraone  nell  inlerno  delU 
carozza. 

3)  n  viaggiatore  riceve  etc.,  wie  oben  %,  wobei  die  Stanza  separate  bemerlKt 
sein  muss,  wenn  man  nicht  mit  andern  zosammensehlafen  will. 

4)  n  detto  viaggiatore  paga  al  detto  Tettorino  etc.,  wie  oben  3.    Aneh  4 
und  IS  des  obigen  Contractes  dürfen  hier  nicht  fehlen. 

Sobald  der  Yettarin  den  Contract  unterschrieben  oder  bekreoiel,  liann 
man  sich  ganz  auf  ihn  verlassen;  sollte  er  irgendwie  siumig  sein,  so  kann 
man  ihn  zur  Rede  stellen  und  für  einen  wirklichen  Bruch  des  Contractes 
die  Strafe  vollführen.  Nie  vergesse  man,  bei  dem  hlufig  vorkommenden 
Wechsel  der  Yetturini,  bei  dem  man  an  einen  andern  verkauft  wird,  den 
Contract  von  dem  neuen  Yetturin  bestätigen  zu  lassen.  Das  Trinkgeld  halt 
ausserdem  den  Kutscher  in  Schranken.  Man  zahlt  als  einzelne  Penon  auf 
einer  Reise  von  S  Tagen  etwa  1  Scudo ;  bei  2  Tagen  3  Paoli  etc. 

Personenposten.    Dampfschiffe.    Eisenbahnen. 

Die  Aufbahme  auf  fast  allen  italienischen  Personenposten  Ist  be- 
sehrMnkt  und  werden  keine  Beiwagen  gegeben.  Eine  Ausnahme  machen 
die  k.  k.  Diligencen  und  die  Omnibus  zwischen  Rom  und  Civita  recehia, 
die  Extrawagen  zu  erhöhtem  Preise  geben.  Wer  gegen  die  Beschwerden 
von  Enge,  Staub  und  Hitze  empfindlich  ist,  vermeide  —  wenigstens  für  einen 
langen  Weg  ^  die  Rotonde  einer  Bonafouschen  Diligence. 

Bei  den  See-Dampfschiffen  bedarf  es  ausser  demPass  sehr  hXnflg 
eines  Gesundheitzeugnisses,  und  man  thut  wohl  beim  Einschreiben  im 
Bureau  sich  desshalb  genau  zu  erkundigen.  Der  zweite  Platz  ist  Reisenden, 
die  Bequemlichkeit  und  gute  Gesellschaft  lieben,  nicht  anzurathen.  Van 
sorge  Ja  dafür  ein  Bett  zu  erhalten,  namentlich  wenn  man  der  Seekrank- 
heit ausgesetzt  is.t,  da  das  ruhige  Liegen  in  den  meisten  Fallen  das  beste 
Gegengift  ist.  Für  Ein-  und  Ausschiffen  in  einer  Barke  hat  sich  ein  Preis 
von  1  Fr.  für  die  Person  festgestellt ;  bei  sehr  üblem  Wetter  gibt  man  anch 
mehr.  Nehmen  Mehre  zusammen  eine  Barke,  so  zahle  der  letztaussleigende 
für  Alle  und  nicht  eher,  als  bis  er  die  Barke  verlassen.  Was  den  Tarif  der 
Fahrgelder  betrifft,  so  ist  zu  bemerken,  dass  man  die  YerkOstigung  benhien 
mnss,  man  mag  davon  Gebrauch  machen  oder  nicht.  Bei  den  meisten  Dampf- 
schifffahrtbnreani  (mit  Ausnahme  der  f^nzOsischen  und  östreichJschen)  kann 


*)  Oder  wie  viel  miD  nach  der  Grösse  des  WaHent  getlatiea  mag. 
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nnaher  eine  Ermittignng  des  sehr  hohen  Fahrgeldes  durch  Hersbbieten  auf 
^  oder  selbst  dIeHilfle  des  Preises  an  der  Gasse  erhandeln,  namrntlich  wenn 
mn  die  Gelegenheit  wahrnimmt,  dass  mehre  SchllTe  kurz  nach  einander  ab- 
ffdwn,  oder  wenn  man  ein  und  mehr  Tage  auf  einen  anderes  SchiflT  warten 
kimi.  HolTentlieh  wird  eine  Herabsetzung  des  Fahrpreises  diesem  Missbrauch 
etnEode  machen,  bei  welchem  gleiche  Rechte  bei  ganz  ungleichen  Ter- 
pücbumgen  aosgetheilt  werden  und  wo  der  allein  im  Nachlheil  steht,  der 
dem  Gesetze  oder  was  sich  in  Gesetzesform  angekündigt,  Achtung  geschenkt. 
DieEisenbthnen  sind  fiberall  gut  verwaltet  und  wer  nicht  zu  bequem 
«rw6bm  ist,  kann  sieh  des  n.  Platzes  getrost  bedienen. 

Briefe. 
Briefe  lisst  man  sich  in  der  Regel  »poste  restante«  kommen,  wobei  vor- 
lehmlich  zu  beachten  dass  Vor-  und  Zunahme  ganz  deutlich  geschrieben 
seto  massen,  wenn  die  Briefe  nicht  in  Gefahr  kommen  sollen,  in  ganz 
filscbc  Fficher  gestellt  zu  werden.  Inzwischen  ist  man  dabei  noch  andern 
Colieqttemlichkeiten  ausgesetzt ,  dem  Gedräng  am  Fenster  der  Austhcilung, 
ta  Missversteben  des  Postofßcianten  (wogegen  freilich  eine  Karte  mit 
dem  Namen  schützt],  vergeblichen  G&ngcn,  weil  entweder  Briefe  fehlen  oder 
tie  Post  geschlossen  ist  etc.  Desshalb  ist  es  vorzuziehen,  dass  man  seine 
Briefe  unter  bestimmter  Adresse,  im  Nothfall  eines  Hdlels,  abgeben  lässt, 
iB  dem  man  zu  wohnen  gedenkt.  Bekannt  ist  für  Künstler  und  Gelehrte 
m  Rom  das  Caf6  greco;  wer  aber  seine  Briefe  an  Banquiers  adressiren 
iisst,  sehe  sich  vor;  denn  bei  diesen  steht  »Gefälligkeit«  auf  dem  Preis« 
Coonmt,  und  Xorlonia  z.  B.  IXsst  sich  für  einen  Brief  einen  Scudo  zahlen. 

M  a  u  t  h  (Dogana). 
Eine  wirklich  lästige  Einrichtung,  zumal  in  einem  Lande  von  so  vielen 
Prinzen  nicht  nur,  sondern  mit  städtischer  Accise!  Jedermann  kennt  das 
^crlulten  gegen  Mauthen  im  Allgemeinen,  darum  hier  nur  das  Besondere. 
Bticher  packe  man  auf  den  Boden  des  Koffers;  denn  kein  aulkeimendes 
<>eBie  ist  so  auf  Bücher  erpicht,  als  ein  italienischer,  vor  allen  ein  päpst- 
iMker,  modenesiseher  oder  auch  sardinischer  Douanier.  Sobald  sich  die 
l^ofana  der  Bücher  bemächtigt,  erhält  der  Reisende  sie  gewöhnlich  erst  aus 
to  Binden  derlnquisitions-Censur  zurück.  NurGuiden,  Handbücher  etc. 
»MHren  ungehindert  die  Gränze.  Auf  der  Mauth  hat  man  es  gewöhnlich 
■it  twei  Leuten  zu  thun,  mit  dem  Commissär  und  dem  Yisitator.  An 
'cUlcrn  hält  man  sich  zumeist;  ihm  öflTkiet  man  das  Gepäck  und  gibt  ihm 
vikkrend  der  Untersuchung,  wenn  man  sie  abzukürzen  wünscht,  ein  kleines 
<rtsek(sk  (von  Vi  his  1  Zwanziger).  Will  man  die  YisiUtion  an  der  Gränze 
^omeiden.  so  lässt  man  das  Gepäck  plombiren  *)  und  erlegt  eine  bestimmte 
^fimtüc,  die  man  an  der  Mauth,  an  die  man  sich  adressiren  lässt,   gegen  den 


'*)  Weiei  voroebinlieb,  wenn  man  a»  eittem  i^^c  mehre  (fransen  patsirt,  wie 
nrtactea  üeaaa  »ad  PU«. 
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Gmpran«sch«iD  wieder  erhilt.  Selbst  eine  YisiUUoii  im  Haue  kam  ] 
eioielnen  Orten  (Florenz,  Rom)  für  Geld  erlangen.  Die  städtischen  ] 
am  Thor,  mit  Ausnahme  der  grossem  in  Florenz,  Ron,  Neapel  ete.,  wollen 
eigenllich  nichts  als  ein  Trinkgeld,  das  man  denn  auch  willig  geben  muss, 
weil  sie  sonst  leicht  von  ihrem  Rechte,  den  Wagen  abpacken  lu  lassen. 
Gehrauch  machen.  An  allen  diesen  Orten  sind  Facchini  thiCig  und  er- 
warten auch  eine  Kleinigkeit  (6  kr.,  *.a  Paul  und  dgl.).  —  Reist  man  in 
höherm  Auftrag  oder  ist  man  durch  Stand,  Dienst  oder  Bekanntschaft  irgend 
heIHhigt,  sich  von  den  resp.  Gesandtchaflen  oder  Ministerien  einen  s.  g. 
»Lascia  passare !«  zu  verschaffen,  d.  h.  einen  Empfehlungsbrief  an  die  resp. 
Mauthbehörden  an  der  Gränze  und  an  den  Thoren,  so  versäume  man  diess 
Ja  nicht.  Ein  solcher  wird  aufs  pünktlichste  respectirt,.  und  man  ist  jeder 
Visitation  überhoben. 

Bettler. 
Wer  war  in  Italien  und  hat  nicht  mit  diesen  stechenden  Insecten  seine 
Noth  gehabt?  Doch  kann  man  auch  mit  ihnen  fertig  werden,  wenn  man 
nur  nicht  absolut  die  Hand  vorschliesst  und  daran  denkt,  dass  ohne  Noth  — 
gesetzt  auch  er  habe  sie  sich  muthwillig  geschaffen  ~  Keiner  bettelt. 
Man  habe  wo  möglich  stets  kleine  Münze  bei  sich,  und  wenige  Bettler 
wird  man  ja  gerne  beschenken.  Freilich  kommen  sie  zu  Schaaren,  und 
gibt  man  einem,  so  weicht  keiner  mehr,  der  nicht  erhalten;  so  wenig, 
als  wenn  man  keinem  gibt;  denn  die  Hoflnoung  gibt  keiner  auf,  ohne  Ver- 
trag. Den  kann  man  aber  machen :  »Ihr  seid  zu  viele, «  sagt  man ,  »wire 
ich  Papst  oder  Kaiser,  ich  wollte  euch  alle  reich  machen ;  so  aber  habe  ich 
nur  für  3,  5,  6  etc.  eine  kleine  Gabe,  die  will  ich  dem  und  dem  geben; 
wollt  ihr  Andern  dann  zufrieden  sein  und  euch  gelegentlich  an  einen  Andern 
wenden?  Wo  nicht,  so  bekommt  Niemand  etwas.«  In  den  meistm  Fillen 
erkauft  man,  wenigstens  sich ,  damit  den  Frieden.  In  Rom,  wo,  wie  über- 
haupt im  Kirchenstaat,  bis  vor  kurzem  das  Bettlerthum  gehegt  wurde, 
und  somit  die  erdenklichste  Ausbreitung  hatte,  habe  Ich  sehr  bald  fast  gar 
keine  Beschwerde  von  denselben  gehabt.  Einmal  freilich  muss  man  jedem 
Beltler,  der  nicht  aller  Ansprüche  unwürdig  ist,  geben;  kommt  er  wieder, 
so  sagt  man:  »Heute nicht InLässt  er  nicht  ab,  so  droht  man  ihn  nie  wieder 
zu  beschenken.  Nun  ist  er  ruhig  und  wartet  für  lange  Zeit.  Dann  muss 
man  zuweilen  unaufJE^efordert  etwas  geben,  und  man  wird  bald,  da  onter 
den  Leuten  eine  gewisse  Verbrüderung  besteht,  wenig  mehr  belistigt  werden. 
Sie  sind  vom  guten  Willen  übeneugt  und  —  warten. 

R  S  u  b  e  r. 

Das  Verhallen  gegen  sie  hSngl  grossentheils  von  der  Denkweise  des 
Reisenden  ab.  Nach  dem  Charakter  der  Italiener  im  Ganzen  zu  schliessen, 
dürfte  entschlossene  Gegenwehr  bewaffheter  Reisenden  einen  glücklichen 
Ausgang  nicht  zweifelhaft  lassen ;  nur  müsste  man  sich  auf  Kutscher  und 
Postillon  verlassen  können.  Eine  der  besten  Waffen  ist  ein  Ledetbeutel 
mit  feinem  Sand.    Will  man  sein  Leben  nicht  in  die  Sahaue  seUageii,  so 
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HHbi  d«  Rilhlfchsto  ein  Aecord.  Gehen  aber  die  Rfinber,  die  gewöhnlich 
in  grOflserer  Anzahl  ihren  Streich  ausfuhren,  nicht  darauf  ein  und  es 
frtöoi  der  Schreekensruf:  »Faccia  in  terra!«  so  bleibt  nichts  übrig,  als  sich 
Bit  dem  Gesicht  auf  die  Erde  zu  werfen  und  sich  ausplündern  zu  lassen. 
Die  beste  Helbode  ist,  wie  bei  der  Cholera,  die  prophylaktische ;  denn  ohne 
Disposition  wird  so  leicht  keiner  angefallen.  Man  muss  also  alles  Reich- 
tkvDi  verrathende  Au^hen  vermeiden  oder,  wenn  man  diess  nicht  kann, 
«ck  mit  hinlänglicher  Befleckung  schützen.  Oesterreichisehe  Chevaulegei^, 
papstliche  Dragoner  sind  tüchtige  Militärs,  und  namentlich  letztere  ver- 
dienen  den  Schimpf  nicht,  den  man  ihnen  gewöhnlich  anthut,  sondern 
rielmehr  die  Auszeichnung,  die  ihnen  Horace  Vemet  in  seinen  »R&ttbem« 
Kegeben.  —  Die  Post  wird  nur  dann  angefallen,  wenn  sie  bedeutende  Geld- 
sammen  führt;  aber  der  RSuber  erfahrt  diess  leichter  als  der  Reisende. 
Die  unsichersten  Gegenden  sind  noch  immer  die  Umgebung  von  Rom  und 
voroebmlich  der  Weg  nach  Neapel;  dess^eichen  Sicilien,  namentlich  die 
Imgeg^nd  von  Palermo.  Aus  der  Mark  und  der  Umgegend  von  Bologna 
hat  vor  einigen  Jahren  die  Furcht  vor  dem  kaiserlichen  Militür  die  Riiuber 
vertrieben.    In  Toscana  hört  man  nie  von  Räubereien. 

Bekanntschaften. 

Es  gehört  zu  den  grössten  Annehmlichkeiten  der  Reise,  den  Italiener 
roo  Stand  und  Bildung  kennen  zu  lernen,   und  der  Gelegenheiten  gibt  es 
verschiedene.     Die  nächste  bietet  die  Reise  selbst;   allein  hier  gilt  es,  zu- 
erst sich  and  sein  Recht  festzustellen.     Denn  der  Italiener  mit  dem  man 
levöhnlich  im  Reisewagen  zusammentrifft   (der  Geschäftsmann,  Advocat, 
Sfhaospieler,  Student,  kurz  der  Italiener  aus  dem  (halb)  gebildeten  Mittel- 
5UDd]  ist  im  Durchschnitt  ins  Unglaubliche  rücksichtslos,  egoistisch,  selbst 
mrtig  und  roh.    Er  zeigt  diess  (wenn  es  möglich)  in  der  Anmassung  eines 
■hm  nicht  gebührenden  Platzes,   in  der  Weise  wie  er  von  dem  seinigen 
(^brauch  macht,  in  der  Wahl  des  Zimmers,  Bettes  etc.,  in  der  oft  ganz 
uirerschämten  Naivetät  beim  Essen  und  Trinken,  und  überall.    Hat  man 
»irh  dagegen  in  runden  (obschon  nie  verletzenden)  Worten  verwahrt,  so 
lui  man  an  dem  sonst  unverträglichen  Menschen  einen  angenehmen,  selbst 
K^ßlliien  Reisegesellschafter.    Gesprächig,  der  Landes -Litteratur  und  Yer- 
luUoisse  kundig,  theilnehmend  und  wissbegierig,  scherzend  und  zuletzt 
htnlirb,  ist  im  Durchschnitt  jeder  Italiener.    In  Familien  oder  in  s.  g. 
HüQser  empfohlen  zu  sein,  ist  von  besonderm  Werth.    Zwar  nicht  die 
Modische  Gastfreundschaft  erwarte  man,   aber  dennoch  eine.    Der  Italiener 
^nat  kaum  einen  hohem  Genuss,  als  »Conversazione,«  und  zu  dieser  wird 
^  Fremde  mit  Vorliebe  gezogen.     Der  Italiener  und  unter  diesen  beson- 
^  der  Römer,  freut  sich  der  Bekanntschaft  der  Fremden,  allein  erwartet 
4as  Eotgegenkommen.    So  zurückhaltend  er  anfangs  ist,  so  offen  und  ange- 
•ebm  ist  er  nachher  (und  sind  es  vornehmlich  die  Frauen).    Endlich  sind 
^  Geistlichen  zu  nennen,  sowohl  in  als  ausser  Klöstern,  häufig  gebildete, 
^Mcrricbtele  und  fast  ohne  Ausnahme  wohlwollende  Leute  (so  lange  man  in 
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keinen  feindUcheo  Conflict  mit  ilmeo  iLommt  (denn  glfilwnde  Bifenvckt 
ist  das  allgemeine  angesebmiierte  Erbtiieii  aller  ItAliener).  Mit  iknen  ist 
der  Umgang  der  angenebmste ,  beiehrendste  und  oft  nutilichste,  nnaeDUicIi 
in  Betreir  der  Bibliotheken,  Museen  nnd  sonstiger  Anstallen.  —  Ist  man 
in  den  grossem  Städten  an  ein  Hans,  bei  Gesandtschaften  etc.,  enpfnlüen 
nnd  vird  zu  den  8oir6es  eingeladen,  so  ist  die  Beobachtung  eines  äblen 
Missbraudis  n5thig,  venn  man  nicht  um  die  Ehre  kommen  will:  die  Dieser- 
sebaft  erwartet  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Scudo  Trinkgeld,  widrigc&lidia  heslelU 
sie  keine  Einladung  mehr. 


ITALIEN  IN  KUIATISCHBII  HIKSICNT. 


Wegweiser  für  Leidende 


von 


Frofrssor  drr  Medlcin  in  Gdttingeo. 


Tielfach  haben  mir  deutsche  Landslente  in  Italien,  welche  um  ihrer 
Gfsaodheit  willen  gekommen  waren,  geklagt,  dass  ihre  Aerzte  in  Deutsch- 
land sie  mit  so  wenig  genauen  Instructionen  fortsandten.  Ich  habe  zuweilen 
frrosse  Nachtheile  daraus  entstehen  sehen.  Man  hatte  mich  von  mehren 
Seilen  aofgerordert,  meine  Erfahrungen  zum  Nutzen  meiner  Landsleute  be- 
kannt zu  machen.  Schon  bei  einem  früheren  'Winteraufenthalt  im  Jahre 
18^/m  im  südlichen  Frankreich,  in  Nizza,  Cagliari  und  Genua  habe  ich  über 
lulieo  in  klimatischer  und  medicinischer  Hinsicht  gesammeltv  was  ich  konnte. 
Im  Jahre  1S32  habe  ich  in  Triest  und  Venedig  meine  AufVnerksamkpit  eben- 
falls bieraaf  gerichtet  und  noch  reichere  Gelegenheit  fand  ich  seitdem  in  den 
letzten  beiden  Jahren,  welche  ich  ununterbrochen  diesseits  der  Apenninen 
inbrachte.  Als  der  Herr  Verfasser  dieses  geschätzten  Handbuchs  und  die 
mir  befreundete  Verlagshandlung  sich  an  mich  wendeten,  um  ihnen  für  die 
ieoe  Auflage  etwa  gemachte  Erfahrungen  und  Bemerkungen  in  andren  Ge- 
bieten zur  Benutzung  mitzutheilen,  erbot  ich  mich  zur  Abfassung  dieser 
Bogen.  Ich  fand  eine  weitere  Aufforderung  in  der  Mahnung  der  meiner 
arztlichen  Pflege  hier  anvertrauten  Kranken.  Ich  habe  mich  daher  diesen 
Wünschen  nicht  entziehen  wollen  und  die  nachfolgenden  Mittheilungen 
Biehr  für  Laien  niedergeschrieben,  obwohl  ich  hoffen  darf,  dass  das  Eine 
oder  Andre  auch  meinen  Kunstgenossen  zur  Notiz  dienen  wird.  Ich  behalte 
mir  vor,  die  eigentlich  wissenschaftlichen  ärztlichen  Erfahrungen  und  An- 
sichten ^äter  besonders  zu  veröffentlichen.  Ich  bedaure  bei  der  Ausarbei- 
tung dieses  Aufsatzes  die  treffliche  Schrift  von  Schouw:  sur  le  climat  de 
riulie  nicht  zur  Hand  gehabt  zu  haben.  Doch  war  mir  wenigstens  im 
vorigen  Herbste  in  Neapel  durch  die  Güte  des  Herrn  Dr.  Peters  auf  der 
Siernwart«  eine  flüchtige  Einsicht  von  diesem  Werke  verstatteL  Uebrigens 
fclaabe  ich  nicht,  dass  der  Inhalt  der  nachstehenden  Blätter  dadurch  be- 
trachtlich würde  verändert  worden  sein. 

PiM  fm  MMrz  1847. 

Der  Verfasser* 

Italien  wird  alljihrlleb,  um  seine  Wunder  der  Kunst  und  Natur  zu 
Chanen,  gewiss  von  mehren  Tausenden  von  Deutschen  besucht.  Aber 
vfhsi  anter  diesen  ^ind  viele,  welche  nicht  eine  Reiselust,  sondern  das  Be- 
^ürfhiss  der  Erholiing,  das  Bedürfhiss  nach  übermässiger  Anstrengung, 
<^ne  öberstandene  heftige  Krankheit  oder  ein  längeres  Uebelbefinden ,  über 
4i(  Alpen  loekt,  um  sieh  durch  eine  Flugreise  im  Herbst  oder  Frühling  zu 
cvftiKlieD.   Bin«  nicht  geringe  Zahl  schwerer  Kranker  nimmt  alljährlich 
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denselben  Weg.  um  der  Unbill  eines  nordischen  Winters  m  entgelien.  So 
▼iel  man  nun  aach  über  Italien  geschrieben  .  so  iweckmissige  Ffllirer  mm 
in  den  Hauptsprachen  Earopa*s  verfiisst  hat,  Ja  so  sehr  anch  die  Leidenden 
selbst  in  der  Heimath  bei  Aenten  und  Nichtänten  Tor  ihrer  Abreise  Er- 
kmidignngen  einzuziehen  pflegen,  —  die  Mehrzahl  solcher  Personen  ertmiert  bei 
ihrer  Anliunfl  an  die  der  transatlantischen  Auswanderer.  Wie  diese,  stehe« 
sie  im  Augenblick  wo  sie  ihren  Fuss  auf  italienischen  Boden  setien,  ralUos 
da,  und  werden  nicht  selten  die  Brate  von  Speculanten,  bis  sie  nach  IIb- 
gerer  eigener  Erfahrung,  die  sie  thcuer  erkaufen ,  die  ersten  unaogenebmen 
Eindrucke  überwinden  und  sich  einigcrmassen  heimisch  fahlen. 

Fremde  pflegen  bei  einem  Ifingeren  Besuche  von  Italien  in  der  Regel 
drei  Stadien  zu  durchlaufen.  Bei  ihrer  Ankunft  finden  sie  oft  rieles  unter 
ihrer  Erwartung,  wenn  sie  nicht  von  Stimmung,  Wetter  und  andern  Zufil- 
ligkeiten  besonders  begünstigt  werden.  Im  Anfang  stösst  der  Fremde  fost 
nur  mit  den  untersten  Schichten  der  Bevölkerung  zusammen,  die  ihn  mit 
einer  Art  von  Beraubungslust  überfallen.  Dadurch  wird  er  in  eine  feind- 
liche Stellung  versetzt;  es  tritt  ein  wechselseitiger  Kriegsfuss  ein,  welcher 
auf  einer  Lust-  und  Erholungsreise  nicht  erquicklich  ist.  Erscheint  den 
Fremden  nach  einiger  Zeit  die  lustige  Seite  des  italienischen  Proletariers,  die 
harmlose  Fröhlichkeit  der  unteren  Yolksclassen,  erfihrt  er  Beweise  Ton  Gut- 
muthigkeit  und  Vertrauen,  so  geräth  er  nicht  selten  in  eine  entgegengesetzte 
Stimmung,  und  er  springt  zuweilen  von  einem  masslosen  Tadel  in  ein  aU- 
zugrosses  Lob  über.  Endlich  setzt  sich  die  Sache  ins  Gleichgewicht,  und 
Lob  und  Tadel  werden  richtig  abgewogen ,  wo  dann  bald  dieser ,  bald  jenes 
in  der  Wagschale  sinkt,  je  nachdem  der  Fremde  Gluck  oder  Unglück  ge- 
habt hat. 

Gesunde  beDreien  sich  leichter  von  den  ersten  Eindrucken.  Unter  ihnen 
finden  sich  schon  Enthusiasten  genug,  welche  durch  Bilder  oder  Statuen 
entzückt,  welche  durch  die  Neuheit  der  Eindrücke  über  die  oft  wirklich 
sterile  Natur,  die  Lumpen  der  Bettler  und  die  Gier  der  in  Italien  so  mobi- 
len Eckensteher  getröstet  werden.  Nicht  so  die  Hypochondren,  die  Leiden- 
den und  Kranken.  Diese  beharren  viel  ISnger  bei  dem  geschilderten  ersten 
Eindruck,  und  kommen  oft  gar  nicht  aus  demselben  heraus.  Sie  finden 
auch  alles  schlecht,  —  Land  und  Volk,  Wohnung  und  Küche,  und  auch 
der  Bimmel  kann  es  ihnen  selten  recht  machen,  denn  bald  ist  ihnen  die 
Sonne  zu  heiss  oder  die  Luft  zu  kalt,  der  Regen  zu  stark  oder  der  Wind 
zu  arg.  Ja  das,  was  sie  am  meisten  erwarten,  eine  ihnen  zusagende,  gleich- 
niiissig  heitere  und  temperirte  Atmosphäre  vermissen  sie  oft  am  meisten, 
and  sie  pflegen  über  Goethe*s  Wünsche  sich  zu  verwundem,  wenn  er  in 
seiner  italienischen  Reise  sagt :  »Dem  Landesbewohner  wollte  ich  alles  las- 
sen» wenn  ich  nur,  wie  Dido,  so  viel  Klima  mit  Riemen  ums^nen  könnte, 
an  unsre  Wohnung  damit  einzufassen.«  Viele  Kranke  verwünschen  die- 
jenigen, welche  sie  nach  Italien  geschickt  haben,  imd  die  Schriftsteller  dazn, 
welche  ihnen  in  ihrer  Seele  eine  phantastische  Vorstellung  von  ewigblauem 
Himmel,  milden  Lüften,  Orangenblüth^  und  Volkspocsie  hervorgezaubert 
ihen.    Dann  lassen  sie  an  ihren  Landsleutca  und  besondei»  an  den  Aenten 
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fkn  Umn  «os,  vekhe,  wie  ibre  GtUegM  in  den  Bideni,  «m^Ueii  Meh 
für  te  icUMble  Wetter  herbelteo  miiaeen. 

Es  ist  gewiss,  dus  diese  wenig  erfrevUchen  Stimmangen ,  welche 
den  Kmilteo  weder  geistig  noch  leiblich  heilsam  sind,  von  den  falseben 
Twstelinngen  herführen ,  die  sich  die  Kranken  ober  sieh  selbst,  ihr  Be- 
iodoi  ond  den  Einfloss  des  itaUeoischen  Klima's  auf  das  leUtere  maotai. 
ist  aaeh  die  Beiehmng  darüber  in  der  Heimath,  wie  leider  nur  selten,  eine 
neblige,  so  kann  doch  diese  niemals,  wie  in  allen  Mngen,  die  eigene  Er- 
ttrang  enetxen.  Yeigebens  wird  man  durch  mündlichen  oder  schriftlieheo 
Baih  diess  Yersochen.  Ich  mache  mir  daher  auch  ron  den  nachfolgenden 
lemcAnngen  nicht  die  Illunon,  meine  leidenden  Leser  dadurch  zu  befrie- 
digen, oder  ttmea  das  Lehrgeld  su  ersparen.  Aber  ich  hoffe  doch  einiges 
ten  Mntn^eo,  dass  deijenige,  welcher  um  seiner  Gesundheit  willen  tta- 
Ken  besucht,  aus  der  Heimath  besser  benthen  abreisen,  Zelt  und  Weg 
iweckniisslger  wühlen  und  sich  bei  seiner  Ankunft  leichter  orientiren  wiid. 

kh  selbst  habe  Italien  su  verschiedenen  Haien  besucht.  Ich  habe  tet 
die  Siflginge  und  Gebiigsiiisse  kennen  gclemt,  bin  an  den  meisten  Gesund- 
hciisBtationen  gewesen,  habe  alle  Jahresieiten  wiederholt  durchgemacht»  und 
Na  Mit  viaieB  Eianken  als  Beisender,  als  Freund  und  die  beiden  lotsten 
Wiaier  als  Ant  in  Berührung  gekommen,  und  habe  auch  selbst  ein  hin- 
gebendes Mass  von  körperlichen  und  geistigen  Schmersen  und  Beschwer^ 
te  gelregeo.  Was  ich  im  Nachfolgenden  mittheile,  ist  die  Frucht  eines 
Ittieren  Studiums,  einer  nicht  unbedeutenden  eigenen  ErOihrung  und  lo- 
lleich  der  Ausdruck  des  Wunsches,  .die  schwere  Last  der  Krankheit  su 
crieichtem,  unter  welcher  ich  in  Italien  so  viele  habe  erliegen  sehen,  und 
von  welcher  ich  nur  wenige  dauernd  erleichtert,  noch  wenigen  aber  völlig 
befreit  gesehen  habe. 

Zahlreiche  eigene  Erfiihrungen  haben  mich  leider  überzeugt,  dass  man 
am  alle»  Thcilen  Europa's  Knake  oft  ohne  Noth,  ohne  hinreichende  Indi- 
kation, Ja  nicht  selten  su  ihrem  offenbaren  Machtheil  nach  lullen,  oder 
öbeihaupt  nach  dem  Süden  schickt.  Denn  das  südliche  Frankreich,  Spa- 
nen, iissahon,  Madeira,  Ja  selbst  Aegipten,  w^in  man  besonders  aus  Eng- 
hnd  jetzt  viele  zu  gehen  veranlasst,  gehören  doch  eigentlich  in  dieselbe 
Kace^e.  Wenn  man  schon  in  die  BAder  zwei  Driuhelle  zu  viel  schickt, 
10  bann  man  diese  mit  noch  mehr  Recht  auch  von  Italien  sagen.  England 
liefert  die  meisten  Invaliden,  und  die  englischen  Aerzte  sind  mit  dem.Bathe 
te  Lnftverftnderung  am  freigebigsten.  Ich  habe  aber  nieht  gelkmden,  dass 
nm  hl  Beulschiand,  Holland,  Schweden  und  Rnssland  viel  zaghafter  oder 
fanichüger  mit  der  Weisung  der  Kranken  über  die  Alpen  ist.  Bie  nam- 
WlWslen  Aerzte  grosser  SUdte  und  Residenzen  senden  alljährlich  eine  Menge 
(bfonischer  Kranke  der  schwersten  Art,  nicht  bloss  Brustleidende,  sondern 
■it  liebeln  aller  Art  behaftete  hieher,  bei  denen  sich  oft  schon  im  voraus 
Uli  Sicherheit  erwarten  llsst,  dass  ihnen  der  Aufenthalt  in  Italien  gar 
BKbU  nutzen  wird.  Man  kann  sich  in  der  That  der  Aneicht  nicht  erweh- 
Rs,  4iss  man  langwierige,  halb  oder  ganz  aufgegebene  Kranke  nur  fort- 
■cbickt,  um  ihrer  los  su  werden.    Die  Alpen  bilden  dann  eine  starke  Mauer, 
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hinter  wekber  die  Klagerare  TeriiallMi.  Weldw  reiche  Ernte  der  Tod  antfr 
den  Fremden  bili,  bezeugen  die  Krenie  «af  den  Kirehhöfen  rm  Mem  bis 
MalU  zur  Genüge.  Doch  gibt  »  allerdings  auch  Einzelne,  die  sieb  in 
Italien  dauernd  erholen. 

Ehe  sich  ein  Kranker  zu  einer  Reise  auf  Tod  und  Leben  entschiicsst. 
sollten  er  oder  die  Angehörigen  den  Hausarzt  auf  Ehre  und  Gewissen  fllrag«n, 
ob  eine  solche  überhaupt  nur  wirklich  rSthlich  ist.  Ich  sage  den  Hausarzt, 
weil  ich  auf  dessen  Ausspruch  zunächst  mehr  Gewicht  lege,  als  auf  dm 
zunilig  berathener  Aerzte,  welche  öfters  solche  Dinge  ziemlich  leicht  za 
nehmen  pflegen,  ohne  recht  zu  überlegen,  was  es  auf  sich  bat,  einen  Krankn 
ein  paar  hundert  Meilen  weit  wegzuschicken,  und  ihn  zu  den  grössten  Opfmi 
zu  veranlassen.  Abgesehen  von  diesem  ersten  Punkte,  den  nur  der  Kunst- 
yerstindige  richtig  zu  beurtheilen  verniag ,  muss  ich  von  vorneherein  eine 
solche  Reise  widerrathen ,  wenn  nicht  einige  Bedingungen  zu  erfüllen  sind, 
ohne  welche  auch  bei  sonst  irztlich  indicirten  Fällen  die  eigentliche  Absiebt 
vereitelt  werden  muss.  Dahin  gehört  vor  Allem  eine  sorgenfreie  Eiisteoi, 
mögliehste  Unbesehränktheit  in  den  Bütteln ,  um  sich  alle  Pflege  und  allen 
Corofort  nach  Jeder  Seite  hin  zu  verschaffen.  Ein  Kranker  sollte  stets  von 
einem  Gliede  der  Familie,  von  einem  treuen  Freunde,  oder  wenigstens  von 
e4nem  zuverlässigen,  wo  möglich  mit  dem  Lande  schon  bekannten  Diener 
begleitet  werden.  Ein  zweiter  sehr  wichtiger  Punkt  ist  die  völlige  Freibfii 
so  lange  in  dem  wärmeren  Lande  ^-erweilen  zu  können,  als  es  das  Befinden 
nöthig  macht.  Jedem  Kranken,  der  des  Urlaubs  bedarf,  sollte  man  einen 
solchen  auf  ganz  unbestimmte  Zeit,  d.  h.  bis  zur  völligen  Genesung,  geben. 
Ausser  von  Engländern,  welche  dergleichen  Angelegenheiten  immer  am 
verständigsten  anzulegen  und  freilich  biezu  auch  äusserlich  am  wenigsten 
beschränkt  zu  seyn  pflegen,  habe  ich  diese  Hauptvorbedingungen  nur  selteo 
beachtet  gefunden. 

In  einzelnen  FäHen  kann  eine  einfache  Reise  durch  Italien ,  auf  drei  bis 
vier  Monate  beschränkt,  allerdings  schon  nützlich  seyn,  vorzüglich  da.  wo 
etwa  nur  grosse  geistige  Anstrengungen ,  völlig  nberstandene  schwere  acute 
Krankheiten,  traurige  Gemüthsbewegungen  einen  sonst  kräftigen  Organismus 
auf  eine  Weise  geschwächt  haben ,  dass  eine  Reihe  neuer  physischer  und 
psychischer  Eindrücke  beilsam  und  stärkend  einwirken  können.  In  solchen 
Fällen,  wo  in  der  Regel  jede  Luftveränderung  vortheilbalt  wirkt,  wird  eine 
Reise  itkch  Italien  oft  nützlich  sein.  Kein  andres  Land  gewährt  einen 
solchen  Reichthum  und  Wechsel  von  mannicbfaltigen  Eindrucken.  Soll 
sich  die  Reise  auf  ganz  Italien  ausdehnen,  so  möchte  ich  doch  treulich 
rathen,  die  Frist  nicht  kürzer  als  auf  sechs  Monate  zu  setzen ,  es  sey  denn 
dass  der  Betrefl'ende  Italien  schon  von  früher  her  ganz  oder  theilweise  kennt. 
Ganz  Italien  in  zwei  Monaten  abzumachen,  ist  mehr  Anstrengung  als  Er- 
holung. Ich  finde  sehr  richtig,  was  der  Verfasser  des  Reisehandbuchs  S.  p.  8. 
hierüber  sagt. 

Ob  man  das  Winter-  oder  Sommerhalbjahr  zu  einer  solchen  Reise  biezu 
wählen  soll,  hängt  von  der  Constitution  des  Reisenden  und  der  specifischen 
Natur  des  überstandenen  Leidens  ab,  so  wie  von  dessen  Empfindlichkeit  für 
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Kille  oder  Wlrme.  Ich  bin  mii  Yalery*)  der  MdBimg,  dass  man  (wio  für 
Gtsmide,  so  fnr  leichtere  krankhalte  Znstiinde  der  obenerwähnten  Art)  im 
AllteneineD  dem  Sommer  den  Yonng  geben  sollte,  was  man  a«ch  von  der 
iulieniscben  Bitze  sagen  mag.  Sollte  Jemand  freilich  einen  Sommer,  wie 
dm  Ton  1846  treffen,  so  wird  er  es  verwünschen,  meinem  Rathe  gefolgt 
10  sein,  besonders  wenn  er  keine  Eweckmässige  Eintheilung  seiner  Zeit 
mchi.  Aber  so  sehr  man  auch  vor  dem  Gedanken  an  die  Hitoe  in  Italien 
fTsrhrecken  mag;  sie  wird  dem  leidUch  Gesunden,  nicht  von  einer  besondren 
KiiBkheit  oder  Krankheitsanlage  Bedrohten  nicht  so  schwer  zu  ertragen 
sein,  wenn  er  sich  nach  italieniseher  Art  in  den  Hittagsstunden  von  Luft 
Qod  Sonne  abschliessL  Personen,  welche  an  Leberkrankheiten,  an 
Wcehseifiebeni,  Oberhaupt  an  solchen  üebeln  gelitten  haben,  die  den  wMr-* 
omvn  Klimmten  vorzugsweise  eigenthümlich  sind,  ist  freilich  eine  Sommer- 
icitt  in  Italien  nicht  zu  rathen. 

Ist  nberbiupl  ein  Seebad  indicirt,  so  verlegt  man  dies  sehr  zweck- 
oissig  in  die  heisseste  Zeit.  An  der  Küste  —  sei  es,  dass  man  in  Nizza 
«der  Triest,  in  Livomo  oder  Neapel,  oder  in  einem  der  kleineren  Seebäder 
MeD  will  ^  kühlt  der  Seewind  die  JUtfl  in  den  heissen  Mittagsstunden 
mm»  beträchtlich  ab.  Die  Italiener  baden  in  der  Regel  nur  von  Mitte 
Jooi  bis  Ende  August,  und  ich  moss  ihnen  im  Allgemeinen ,  wenn  auch 
■icht  unbedingt  und  fiir  alle  Fälle,  beistimmen.  Ein  Seebad  am  Mittelmeere 
hit  wenigstens  den  Yorzug,  dass  man  in  den  heissen  Monaten  eine  weit  gros** 
mt  BesUndigkeit  in  der  Wiltemog  erwarten  dtf  f,  während  an  den  Nord-  und 
Qstseeknsten  oft  Juli  und  August  durch  kühles  Regenwetter  verdorben 
«erden,  im  Mai,  bis  Mitte  Jnai,  so  wie  im  September  und  October  kann 
■an  aber  in  lulien  recht  gut  retsen«  ohne  dass  man  allzusehr  von  der  Hitze 
bdistigt  wird ;  man  mnss  es  nur  so  einrichten,  dass  man  die  durch  Malaria 
prilbriichen  Orte  meidet,  Rom  nicht  zu  früh  besucht,  und  Jedenfalls  hier 
die  gesundesten  Quartiere  bewohnt.  Nur  vom  Juni  bis  September  sind 
ükrigens  die  von  der  Malaria  lieimgesnehten  Orte  gefthrlich. 

Bei  weitem  die  Mtiinahl  der  Kränklichen  und  Kranken  wählt  aber  für 
dm  Aufenthalt  in  Italien  den  Winter ,  um  thcils  der  Kälte  zu  entgehen, 

'  Valery  widmet  in  seinen  so  lehrreich  und  angenehm  geschriebenen  Vo^ages  en 
Kalie  eia  eiffenet  Capilel  dem  Zeitpunkte,  den  man  zur  Reise  wählen  soll  und 
««rbretlec  sich  weHläuftig  Ober  die  UMOoebttllcbkellen  des  Winters.  Er  sagt  onler 
Mdcni  sehr  riebtig:  Qnoique  i'hivcr  soit  la  Mieoa  oonvemie  des  voyages  d'ltaiie, 
ß  •'wfilerai  point  ä  snivr«  eet  uaage,  ä  moim  qa'tn  ne  a'y-reode  pas  ordonnaiica 
^  BedeciB.  L'kiver  ne  va  poiol  k  cette  belle  eontree,  s4»o  aspecl  alors  n'est  gu^re 
'liereBt  de  celai  de  noi  proTinccs:  c'est,  ä  peu  pr^s,  la  m^me  homidlie  et  le 
■ine  froid;  les  Ueuves  sonl  debordes,  des  pluies  immenses  et  continues  obscur- 
^)*wai  Ic  ciel  et  inondent  les  cbamps ;  les  arbres  peu  eieves  paraissent  encore  plus 
^«^f«.  depottities  de  rerdure,  et  la  Yigne,  qui  s'y  entrela^aii  avec  grice,  n'est  plus 

l^'aae  espeee  de  gros  reptile  qui  les  serre,  tortnenx  et  noir L'hiver  n'est 

pMtf  anssi  benfn  en  llalie«  qu'oD  se  rimagfne  conmbn^ment,  et  Unstinct  populaire 
*  a  Mtaralife  le  Banieaa.  La  aeirie  dMKrenee  arec  nos  elimais  oe  eonsiste  guere 
ViijMlr  da  priatempt  Irois  temaiaes  plof  tAt  et  de  l'aaiomne  traa»  ieaiaiiiafl 
Hatard. 
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ilieils  deo  sletai  ZUniiieffaafeiittialt  lo  Tenneldeo.  Unter  dtesen  PideteD 
bilden  die  BraMleidenden  bei  weitem  die  grOBsere  Mehnihi.  Ich  reclme 
hifber  alle  diejenigen,  weiche  überiMupt  wegen  Alltetionen  der  RcspinitioBs- 
Orgnne  ein  milderes  Klima  aultacben,  also  alle  diejenigen,  welche  an  Om- 
gestionen  anf  der  Brost,  an  Biotspeien ,  an  asthmaciscben  Beschwerden .  an 
Katanhen  leiden,  von  der  einfkcben  Anlage  lar  Tubercolose  bis  lu  deren 
Ausgang,  so  wie  die  sonst  nicht  mit  Anlage  in  solcben  chronischen  Krmk- 
heilen  behafteten  Reeonvaleseenten  von  Hals-  und  Brast-EntaundangcB. 

Ich  will  Ifir  diese  grosse  Mehmhl  der  Fille  ineret  einige  aHgcmeine 
Besierknngen  vorausschicken,  welche  überhaupt  auf  alle  delicaten  Coostliv- 
tlonen  anwendbar  sind.  Denn  was  in  dieser  Beziehnng  für  die  reiibnrslen 
von  allen,  für  Brustleidende,  in  Besng  anf  Erkiitnngai  gilt,  ist  aocfa  mehr 
oder  weniger  auf  alle  zarten  nnd  krXnklichen  Personen  anwendbar. 

Es  ist  ein  sehr  naturiicbes  Streben  aller  gesunden  wie  der  naeinien 
kranken  Reisenden,  sich  den  Natur-  und  Kunstgenüssen,  die  sich  so  reich- 
lieh darbieten»  hinzugeben,  alle  oder  doch  die  meisten  Merkwördigkcileii  m 
sehen.  Ha  aber  alles  diess  mit  rielen  Gebhren  rerknnpft  ist,  so  biMen 
diese  Punkte  einen  sehr  wesentlichen  Theil  des  Regimes  und  sie  etheischen 
genügsame  Cantelcn,  welche  leider  von  den  meisten  Kranken  zn  ihran 
grossen  Schaden  nicht  gehörig  beachtet  werden.  Wenn  der  YeKasser  dieses 
schltzbaren  Handbuchs  die  reichbesetite  Tafel  Italiens  in  Besug  auf  sinn- 
liche und  geistige  Genüsse  vor  den  Augen  ausbreitet  und  dazu  einladet,  so 
wird  er  als  willkommener  Führer  unsem  Hank  ernten.  Ich  habe  die  we- 
niger dankbare  Aufgabe  übernommen,  meine  leidenden  Freunde  zn  über- 
wachen und  ihnen  diess  oder  jenes  Gericht  zu  widemthen  oder  für  eine 
andere  Zeit  zu  empfehlen,  wo  es  ihnen  vielleicht  weniger  munden^  nber 
dafür  auch  weniger  schädlich  seyn  wird. 

Vor  Allem  hüte  man  sich  vor  Ülnsfonen,  vor  Yorurtheilen  über  den 
Sandruck  luliens,  die  sofortige  günstige  Wirkung  des  Klima's,  vor  den  Deber- 
treibungen  über  dessen  Schönheit,  den  spedfiscben  Einfluss  der  Lnll  in 
dieser  oder  Jener  Stadt,  leb  habe  in  Italien  mit  nichts  mehr  zu  kimpren 
gehabt,  als  mit  den  falschen,  oft  höchst  thörichten  Ansichten  Gesunder  und 
Kranker,  Einheimischer  und  Fremder  über  diese  Dinge.  Ehe  ich  jedoch 
hierüber  in  ein  weiteres  Detail  eingehe,  will  ich  vorher  von  den  Sorgen  und 
Vorbereitungen  in  der  Heimath  sprechen.  Schon  oben  habe  ich  erwihnt, 
dass  der  Entschluss  zu  einer  solchen  Reise  in  die  Hand  des  Arztes  gelegt 
werden  muss  und  nicht  ohne  reifliche  Erwägung  aller  Umstände  gewählt 
werden  darf.  Gut  ist  es  in  jedem  Falle,  den  Zettraum  des  Aufenthalts 
gleich  vorneherein  auf  mindestens  zwei  Jahre  d.  h.  zwei  Winter  zu  be- 
stimmen, ja  wo  möglich  auf  drei  oder  vier  und  zwar  diess  gerade  für  den 
Fall,  dass  man  einen  günstigen  Erfolg  schon  im  Anfang  verspürt.  Es  muss 
S4'lt*st  dem  Laien  eindringlich  erscheinen ,  dass  Besserung  einer  langem 
chronischen  Krankheit,  die  Umänderung  einer  ganzen  Constitution,  nicht  in 
ein  paar  Monaten,  auch  bei  den  günstigsten  Umständen  bewerksteiligt 
werden  kann. 
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Uk  nthe,  sieb  mit  KleUoiigsstäckeD  aller  Art  lud  fär  alle  nttglieheD 
WedMl  der  Tenperatur.  mit  llftnteln»  Pelien  und  Fasssocken  lo  verseheD, 
eisige  Plnmeaui  von  Eiderdunen  und  ein  gutes  Koplkissen ,  so  wie  ver- 
^fiiigdriie  BeUwisehe  mitimiebmen.  Die  meisten  Kraniien  in  Italien  be- 
sAwcfca  sieb  über  die  harten  Lager,  besonders  über  die  Kopfkissen,  welche 
iwfr  Mos  mit  Wolle  gefüllt  sind. 

Wss  4lie  Zeit  der  Abreise  betriflt,  so  kann  dieselbe  im  Herbst  kaum' 
fnh  gnog  gescbeben.  Fast  alle  Invaliden  feblen  darin  dass  sie  in  spit 
akraimn,  zu  lange  in  der  Scbweii  und  in  Tirol  verweilen  und  diese  Linder 
erst  vn lassen,  wenn  die  AlpeupiBse  oft  schon  stark  beschneit  sind,  wo  der 
Cebergang  schwierig  wird  und  bei  spiitcr  Ankunft  in  den  xum  Attfenthalt 
bestimmen  Orten  die  besten  Qusrtiere,  anf  deren  Wahl  so  viel  ankommt, 
MtoD  in  Bcseblag  genommen  sind. 

In  Italien  bat  alles  seine  bestimmte  Zeit.  D«r  Einheimische  folgt  hiebet 
urdeBdich  einer  Art  Etikette,  und  der  länger  im  Lande  verweilende  Fremde 
rkhlei  sieh  lu  seinem  Vortheile  darnach.  Jeder  Theil  von  lulien  bietet  In 
seinen  Aoflenthatlsorten  eine  Art  von  Kreislauf  dar.  In  MitteliUiien ,  in 
Tescnna  s.  B.  ist  die  Einrichtung  so:  Im  September  schickt  man  sich  an, 
rem  Sommeranfenlhalt  oder  der  Campagna  für  den  Winter  in  denken. 
Teniehtige  Invalidi^n,  namentlich  Familioi  von  gritsserer  Kopfinhl  besuchen 
Pva  zu  Ende  September  oder  Anfing  October,  um  sich  eine  Wohnung  aus- 
lawililen  und  gleich  for  den  ganzen  Winter,  etwa  auf  7— S  Monate,  vom 
Ende  October  oder  Anftng  November  bis  in  den  liai  sn  miethen.  Hiemuf 
ffbeo  sie  noch' etwa  auf  4  Wochen  nach  Florenz,  das  Im  Herbst  in  der 
legei  seli6n  und  lemperirt  ist,  um  dann  bei  Sintriu  der  Regenzeit  und  des 
Uibicrcii  Spitherbstes  in  Pisa  einzutreffen,  das  man  meist  im  Laufe  des 
Aprils  Terlisst.  Wer  südwürts  ziehen,  Rom  und  Neapel  noch  besuchen  will, 
kMB  Mitte  April  abreisen.  Wer  nsrdwXrts  über  die  Alpen  zu  gehen  gedenkt, 
(htti  gut,  bis  Ende  April  oder  Anfang  Ifai  zu  verweilen.  Wer  keine  weitere 
Reise  Torbat ,  bleibt  am  besten  bis  Mitte  Mai  und  geht  dann  nach  Livomo 
oder  Tinreggio,  auch  wohl  nach  Speizia,  wenn  er  Seeluft  athmen  oder  baden 
^1«  wahrend  Andre  das  htther  und  kühler  gelegne  Siena  oder  die  reizenden 
kttder  von  Lucca  wihlen  oder  sich  in  einzelnen  Campagnen  in  den  ColUnen 
wefsen  Tolterra,  bei  Pistoja,  in  den  höheren  Thklem  der  Apenninen  z.  B.  bei 
San  Mareello  bis  la  Poretta  zentreuen,  öfler  auch  wohl  n&her  gelegne  Villen 
bei  de«  Bidern  von  San  Giuliano  oder  in  der  Umgegend  von  Lucca  wählen, 
um  im  Herbste  wieder  nach  Pisa  zu  ziehen  oder  etwa  in  Rom  für  den 
nchsicn  Winter  sich  niedenolassen.  Gleich  Toscana  haben  die  Lom- 
bvdel,  Sardinien,  der  Kirchenstaat,  Neapel  ihre  Orte  für  Winter-  und 

iinnniiiaiflnn    wovon  später  die  Rede  sein  wird. 

leb  habe  gefteiden,  dass  zwei  Dritttbelle  aller  neuen  Ankömmlinge  viel 

n  spIt  in  Italien  ankommen  und  sich  viel  zn  viel  noch  herumtreiben .  ehe 

m  sieh  IM  niederlassen.     Unstreitig  sind  Rom  und  Pisa,  in  Norditalien 

Venedig  für  delicate  Penonen  die  am  meisten  zu  empfehlenden  Winter- 

Umnfbslfr     Die  Zahl  der  gnten  Qnarliere  ist  in  allen  diesen  Städten  im 
Tcfkiliatas  zu  der  Zahl  der  Gäste  nicht  sehr  gross  und  wenn  auch  manche 
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zuweilen  leer  bleiken,  so  pflegen  die  bestgelegenen,  die  voblfeilcKn,  BasM«!- 
lieh  die  im  ersten  Stock,  vieifacli  schon  zeitig  im  October  weggeMHmMn  tn 
werden.  In  Bezug  auf  die  Kosten  ist  es  ziemlich  gleichgültig,  ob  man  ein 
pur  Monate  länger  oder  weniger  Meibl.  Denn  bei  weitem  die  grössle  Meiu'- 
zahl  der  Vermiether  von  meublirten  Wohnungen  zahlen  den  Eigenlhömeni 
der  H&user  hohe  Miethen,  sind  Speculanten  und  müssen,  um  ihre  eiseaen 
Kosten  zu  decken,  eine  bestimmte  Summe  haben,  daher  drei  bis  rier  Monate 
fast  gerade  so  viel  kosten,  als  wenn  man  auf  6  bis  7  Honale  miethel.  Es 
isi  auch  eine  recht  verkehrte  Vorstellung  vieler  Ankömmlinge,  die  da  glauben, 
man  könne  der  Unbill  des  Winters  entgehen,  wenn  man  An&ng  Deocmbcr 
ankommt  und  Mitte  Mirz  abgeht. 

Zum  grossen  Schaden  der  Kranken  und  Schwfichlichen  kamcii .  die- 
selben oft  erst  an,  nachdem  die  kühle  Regenzeit  schon  Wochen  lang 
gedauert  hat  oder  gar  in  einzelnen  Jahren  Schneefalle  eingetreten  sind;  ja 
sie  überschreiten  die  hohen  Alpenpisse  der  SchweiU  oft  erst  Ende  OeUiber 
oder  Anlkng  November  im  vollen  Schneegestöber,  wobei  sie  genöChigt  sind 
manchmal  durch  den  Schnee  streckenweise  waten  oder  in  offenen  Schliltcn 
lahren  zu  müssen.  Verweilen  sie  dann  noch  in  der  Lombardei  einige  Zeit. 
so  finden  sie  manchmal  eine  zweite  Winterlandschaft  auf  dem  Gol  di  Tenda 
oder  auf  dem  Apenninenpass  zwischen  Bologna  und  Florenz.  Man  sollte 
meinen,  wenigstens  hohe  Herrschaften  würden  in  dieser  Hinsicht  in  Dealseh- 
land besser  berathen  sein;  aber  man  sieht  alli&hrlich  das  GegcntheU. 
Diesen  Winter  machte  ein  deutscher  Erbprinz  im  Deeember  den  herrliehen 
Weg  von  Nizza  über  Genua  nach  Pisa  und  Florenz  an  der  Riviera  di  Le- 
Tante  und  Ponente  unter  Schneegestöber  und  Regengüssen ,  bei  zerstörten 
Strassen  und  eisigen  Herbergen,  bei  Jener  italienischen  WintervegetaUon, 
welche  ausser  dem  matten  Grün  der  Oliren  und  den  traurigen  Tinten  der 
Cypressen  und  Steineichen  nur  blattlose  Castanien  und  Feigenbiume,  tun- 
schlungen  von  schwarzen  Rebenstengeln,  mit  starrenden  Aestea  zeigt«  im 
Winter  vorher  musste  eine  deutsche  souveräne  Fürstin  mit  ihrer  Faniüje, 
nachdem  sie  schon  Kitte  Deeember  im  bayrischen  Gebirge  24  Standen 
eingeschneit  war,  Ende  dieses  Monats  in  einem  tNmrigen  Wirthshaos  noeh 
jenseits  des  Apenninenkammes  zwischen  Rologna  und  Florenz  liegen  bleiben, 
während  auf  der  toscanischen  Seite  des  Passes  ein  preusslscher  Prina  auf 
gleiche  Weise  von  den  Schneemassen  sich  aufgehalten  sah.  Und  wie  Tiele 
Reisende,  darunter  krinkliehe  Damen,  habe  ich  nicht  kennen  gelernt,  welche 
im  April  und  October  bei  demUebergang  über  den  Gotthard  genöthigt  waren, 
den  steckengebliebenen  Wagen  zu  verlassen  und  bis  an  die  Kniee  im  Schnee 
watend  sich  weiter  zu  helfm.  Gut  zu  Wagen  passirbar  sind  die  höheren 
Gebirgspässe  der  Alpen  nur  von  Ifitle  Juni  bis  llitie  oder  Ende  Sentenaber. 
Es  gibt  allerdings  Ausnahmen,  für  die  Fälle,  dass  Frühjahr  und  Herhsi 
ungewöhnlich  schön  und  trocken  sind.  Der  höchste  iahrbare  europäische 
Alpenpass,  das  Stilflber  Joch,  war  zu  Anfang  November  1845  vollkonunen 
schneefrei  und  die  Sonne  w&nnle  mild  auf  der  Passhöhe,  wie  an  einem 
Maitag.  Aber  diess  war  ein  ansseroidentlich  seltener  Fall,  wie  denn  der 
ganze  Winter  iW^Aß  ein  ungewöhnlich  milder  war,  der  mildeste  des  ganzen 
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Jakrimnderts.  leh  habe  tu  sehr  verschiedenen  JahresieiteD  die  meisten 
iipeapisse  passirt  und  sehr  oft,  auch  im  Mai  und  September  noch  Schnee 
lafetroffen.  Ich  mass  allen  schwächlichen,  am  ihrer  Gesundheit  willen 
ucb  Italien  reisenden  Landslenten  dringend  rathen,  den  Uebergang  nicht 
auf  spiter  als  Mitte  September  xu  verschieben;  eher  früher.  Sie  kommen 
tea  gerade  xur  rechten  Zeit  in  ihre  Winterquartiere.  Yorzüglich  gilt  dieser' 
Gnndsatx  für  das  Stilfser  Joch,  den  Splügen,  Gotthard  und  Simplon,  deren 
PUsboben  alle  6000  Fuss  übersteigen.  Die  Schweiz  ist  ein  sehr  zweckmässiger 
Anfeothilt  für  die  heissen  Monate  Juli  und  August;  viele  können  diese 
Zdt  in  den  Molken -Anstalten  von  Gais  und  Heinrichsbad,  oder  zu  einer 
Traobeocnr  am  Genfer  See  angenehm  und  vortheilhaft  zubringen,  und  für 
ikre  Deberschreitung  der  Pässe  eine  passende,  warme  und  trockene 'Zeit 
abvirteo. 

Für  diejenigen»  welche  aus  Böhmen  oder  aus  dem  Innviertel  kommen, 
etwa  eine  Molkencur  in  Ischl  gebraucht  haben  oder  sich  in  Salzburg  ver- 
vHIIen,  bildet  der  RadsUdter  Tauem  den  nächsten  Uebergang,  der  5000 
Foss  nicht  übersteigt  und  den  ich  Anfang  Mai  ganz  practicabel  gefunden 
kabr.  Indess  wird  hier  immer  leicht  der  Weg  über  Brück  und  Grati  vorge- 
Mg)PD  werden  können. 

Der  mehr  südlich  gelegene,  obwohl  ansehnlich  hohe  Pass  desMontCenis 
Mciht  länger  offen,  ist  Jedoch  den  kalten  Nordwinden  Wenfalls  sehr  ausge- 
tttit.  wie  ich  in  der  heissesten  Zeit  des  Augusts  erfahren  habe.  Er  ist  in- 
to  immer  noch  im  Wagen  passirbar,  wenn  der  Simplon  schon  völlig  verschneit 
ist.  Wer  sich  am  Genfer-See  bis  Mitte  oder  Ende  October  verspätet,  thut  in 
<er  Regel  sehr  gut  wenn  er  nicht  den  Weg  durch  Frankreich  wählen  will,  die- 
MnPaas  vor  dem  allerdings  an  landschaftlichen  Schönheiten  viel  reicheren  des 
Simplons  den  Vorzug  zu  geben.  Die  Simplonstrasse  wird  auf  sariinischer 
Srile  sehr  vernachlässigt,  ist  grossen  Zerstörungen  durch  Regen  ausgesetzt, 
■sd  die  SU  spät  im  Jahre  hier  eintreffenden  Reisenden  sind  oft  genöthigl 
■eck  vor  dem  Bospit  umzukehren,  was  fireilich  auch  geschehen  kann,  wenn 
^  Hcrbstregen  schon  Ende  August  sich  einstellen. 

Am  längsten  bleiben  die  beiden  nur  etwas  über  4000  Fuss  hohen 
Tiroler  Pässe,  der  Brenner  und  der  Finster -Mänspass  offen.  Diejenigen, 
vckbe  aus  Bayern  kommen,  etwa  in  Kreuth  eine  Molkencur  gebraucht 
«^  sich  sonst  im  bayrischen  Gebirge  aufgehalten  haben,  wählen  sehr 
Kveckmässig  den  immer  leicht  zu  fibersteigenden  Brenner  und  erreichen  in 
BoticB  die  GräBze  luliens.  Wer  aus  Schwaben  kommt,  kann  durch  das 
>tbtee  Ober-Innthal  über  Finster-Münz  ins  Etschthal  herabsteigen,  wo 
^  reizende  Meran  durch  Molkenanstalt  und  Traubenfülle  zum  Ruhen  ein- 
^*^  Es  ist  diess  die  erste  Yorstufe  luliens,  der  einaige  tum  längeren 
Aifenthalie  geeignete  noch  rein  deutsche  Ort,  welche  die  Schönheit  der 
^CMichen  Alpen-  und  der  norditalienischen  Natur  vereinigt.  Von  Meran 
od  Botzen  führt  das  Etschthal  wie  eine  schiefe  Ebene  den  Fremden  in 
^  Lomhtrdei  und  ohne  Erhebung  weiter  fort  bis  an  die  Apenninen. 

Die  Pässe  dieser  leut  genannten  Gebirgskette  gleichen  weder  an  Schön- 
^  ooeh  an  Höhe  denen  unserer  Alpen.  Gleichwohl  können  die  Apenioeq 
nsna,  iialien.   4.  AnlU  3 
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im  Winter  dieseiben  iiiiang«iiehinen  SehwieriglieileD  Termlissm.  D«  nie- 
drigsle  md  für  die  Reisenden,  welche  von  Mailand  kommen,  am  meiMen 
empHphlenswertbe  Pass  ist  der  Boc1ieUo|Mss,  welcher  anf  geradestem  Wffe 
nach  Genua  fahrt.  Wer  vom  Mont  Cenis  iKommt  and  bei  Snsa  den  wir- 
meren  Boden  Italiens  begrösst  bat,  oder  überhaupt  von  Turin  ranichst 
nach  Nitza  will.  fQr  den  liegt  der  Col  de  Tende  am  günstigsten;  ein 
übrigens  ffir  mich  nicht  reisender,  ebenralls  oft  unwirthlicber  hober  Pass. 
den  ich  im  Hochsommer  noch  ranh  and  kahl  gefunden  habe.  Hier  stri- 
gend  ie  Meeralpen,  welche  sich  dann  in  die  Apenninen  fortsetaen,  am  höchstefl, 
über  8000  Fnss  hinan.  Der  sterile  Weg  über  den  Fntapass,  die  nichste 
von  NatorschOnbeften  ganz  entbidsste  Strasse  von  Bologna  nach  Floreni, 
erhebt  sich  iwar  nnr  anf  3000  Fnss,  bietet  aber  wie  oben  erwihnt,  im 
Winter  doch  oft  Schwierigkeiten  und  unangenehmen  AufenthalL  Dasselbe 
gilt  Ton  den  beiden  Strassen  von  Parma  über  Pontremoll  an  die  Genursrr 
Käste  und  von  Modena  über  San  Mareello  nach  Pisto|a  (letitre  eine  gute, 
jedoch  nicht  mit  Relais  versehene  Strasse).  Beide  sind  IM  das  ganif 
Jahr  offen,  wihrend  die  directeste  aus  Deutschland  und  Tirol  in  das  Arno- 
thal  ffihrende  Strasse,  von  Modena  in  die  Bagni  die  Lucca,  die  foce  a  giogo 
am  Monte  Rondinijo,  ausserordentlich  hoch  ansteigt  und  nur  in  den  beissen 
Sommermonaten  passirbar  isL  Noch  südlicher  liegen  die  westlichen  Pisse, 
welche  von  Bologna  und  Ancona,  von  Perugia  weiter  nach  Temi  flührro. 
der  Furio-Pass  und  der  Monte  Somma,  so  wie  der  bei  Radicoihni  nbfr 
SIena,  dann  die  südlicher  in  den  Abruzzen  gelegenen  Gebirgsweg«.  Abfr 
die  unheimliche  Kälte  der  nach  Süden  hin  an  Comfbri  und  passender 
Winter- Einrichtung  immer  Inneren  Gasthdfe  der  kleineren  Orte»  die  Ge- 
fahr, auch  hier,  wenn  schon  seltener,  Schneestürmen  ausgesetzt  zu  sein, 
vertdeten  zarten  Constitutionen  diese  Strassen  zu  wählen. 

'  Es  bleiben  noch  die  grosse  «slliche  Route  über  Wien,  Gratz  und  Triest 
ibrig,  wobei  nur  der  leichter  zu  übersehreitende  Sömmering  tu  passiren 
Ist,  und  die  westliche  durch  Frankreich  von  Strassburg  oder  Basel  nach 
Lyon,  Marseille  und  Nizza.  Beide  Strassen  empfehlen  sich  bei  weitem  am 
meisten  für  diejenigen  welche  sieh  verspätet  haben  oder  auch  müglichst 
rasch  nach  Mittel-  undSüdiUlien  gelangen  und  sich  lieber  der  Bisenbahnen. 
Ftnss-  und  Scedampfechiffie  bedienen  wollen. 

Es  gibt  chronische  Leiden,  namentlich  Nieren-  und  Blasenleiden,  sehr 
reizbare  Nervenschwäche  und  seihst  Brustkrankheiten  mit  grasser  Iiiltafaüitit 
des  Nenrensystems  und  starken  Congestionen  nach  der  Brust,  wobei  anhal- 
tenden Fahren  Im  Wagen  sehr  schlecht  vertragen  wird.  Für  solche  Invali- 
den  mügen  sich  öfters  die  beMen  zuletzt  geihannten  Routen  ain  meisten 
enpfehlen.  Sie  raAnden  in  Seehäfen,  von  denen  man  tet  täglich  Gelegen- 
heit hat  nach  den  verschiedensten  Küstenpunkten  Italiens,  ja  des  ganzen 
MtlteimeefS  befiMert  zu  werden.  Sonst  möchte  ich  in  Italien  für  Krmk- 
Uche  dem  Reisen  mit  zuverlässigen  Yettorinen,  uUler  contraetmässiger 
AusbedlBiung  kümrer  Ihgreisen  und  öfterer  Rnhepunhte,  vor  allen 
übrigen  Arten  den  Yortug  geben.  Dm  sich  aUer  Sorge  und  tfles  Aei^ 
9»  Möglichst  m  fibeiheben,  ist  es  bei  weitem  dm  Zweckmämigsia^  sich 
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tai  YcUiDrin  in  die  gaiise  Reiseverpflegung,  wie  es  p.  16.  angegeben  ist, 
in  Aeeord  la  geben,  alles  genau  festsusetien  und  nur  die  H«he  des 
Trtokgeides  am  Ende  der  Reise  Tsn  der  ZnlHedenbeii  und  der  Art  wie 
■an  bedient  wurde  abbingig  lu  macben.  Das  Reisen  mit  denBampfscbiinn 
kil  den  Tonug  der  Scbnelliglceft;  die  Kosten  belaufen  sieb  ziemlicb  auf 
dai  Gleiche.  IneonvenienEen  iLommen  bei  allen  Arten  des  Reisens  vor 
and  gleielien  sieh  ebenfalls  aus.  Beim  Reisen  mit  dem  Yetturin,  mit  Dili- 
gencen  oder  Extrapost  —  wobei  leb  Naebtreisen  für  alle  Patienten  ohne 
Aosn^me  widerratbe  —  hat  man  am  meisten  von  Hitie,  Staub,  Unreinlich- 
kdt  und  im  Winter  von  der  Kilte  der  Wirtbshiiuser  tu  leiden;  viele  Per- 
sonen fübieD  sich  vom  langen  Fahren  sehr  angegriflftn  oder  leiden  dadurch 
n  Congestionen.  Was  die  DampCschiffiB  betrifft,  so  sind  die  auf  der  Rhone 
sAlecht,  und  der  ganze  Dienst  zwischen  Lyon  und  Marseille  ist  nicht  ordent- 
Heb  geregelt.  Die  Seedampbehiffflibrten  sind  beim  Ein-  und  Aussteigen 
dorch  Passplackereien  und  Händel  mit  den  Barkenfäbrem  in  den  HXfen, 
besonders  aber  bei  schlechtem  Wetter,  sehr  unangenehm.  Auch  sind  diese 
Reisen  bei  sturmischer  See  bei  Personen  die  am  Magen  leiden,  zum  Blut- 
kasten geneigt  sind  oder  ein  sehr  reizbares  Nervensystem  haben  und  die 
mgleich  der  Seekranheit  sehr  untentorfen  sind ,  nicht  immer  gefohrlos  und 
die  Folgen  keineswegs  in  allen  Fällen  so  schnell  vorübergebend,  als  man 
IMIich  ffir  gewöhnliche  Fälle  mit  Recht  annimmt.  Ob  daher  die  Reisen 
in  Wagen  oder  zu  Schifft  vorzuziehen  sind,  das  hängt  vielfach  von  der 
Individiialität  des  Patienten  und  der  Natur  seines  Leidens  ab;  wesswegen 
dtruber  rorber  zweckmässiger  mit  einem  Arzte  conferirt  wink 

In  allen  Orten,  wo  man  zu  überwintern  beabsichtigt,  hat  man  als  erste 
Sorge  die  einer  passenden  Wohnung  zu  übernehmen.  Man  kann  bieranf 
fßT  nicht  genug  Sorgfalt  und  Mühe  verwenden.  Eine  gute  Wohnung  ist  ' 
für  die  Genesung  oder  das  leidliebe  Wohlbefinden  von  der  allergrössten 
Wichtigkeit.  Es  ist  eine  Msche  Vorstellung,  welche  man  häufig  bei  uns  zu 
käben  pflegt,  dass  die  Wohnungen  in  Italien  aller  beimathlichen  Bequemlich- 
keit entbehrten.  In  den  besseren,  für  Fremde  vorzugsweise  eingerichteten 
QuirtiereD  Ronnf,  Neapels,  Pisa's  und  Niiza's  findet  man  allen  wünschens- 
vertben  OHttfort :  Fussteppiche,  Kamine  und  Oel^n.  Wo  letztre  fehlen,  kam 
nun  deren  leicht  mietlien  und  setzen  lassen.  Nur  stehen  die  guten  Wob- 
Bungen  allerdings  hoch  im  Preise.  Ich  rathe  sehr  sich  immer,  wenigstens 
fib  einige  Zimmer,  die  Mittagsseite  zu  suchen;  mehrere  Piecen  (wenigstens 
Mm  und  ein  Schlafzimmer)  müssen  mit  Kaminen  oder  Oefen  versehen 
sein.  Man  fasse  sich  nidit  von  den  YermieChem  mit  der  gewöhn Ucben 
ftrase  abspeisen,  dass  die  Sonne  hinreichend  wärme  und  man  keines  Feuers 
heäurfe.  Wenn  die  Sonne  scheint,  wärmt  sie  allerdings  durch  die  Fenster; 
(s  gibt  aber  trübe  Tage  genug,  wo  wir  Nordländer  des  warmen  Herdes 
bedürfen.  Deutsche,  Schweden,  Russen  fHeren  in  Italien  bei  19  —  13 
fe^aunur  In  den  Zimmern,  während  die  luliener,  die  das  Feuer  scheuen, 
•Kb  mit  7  bis  8  Grad  begnügen,  sobald  sie  nur  ihre  bändewärmenden 
Kablengeflisse  haben. 

In  den  meisten  grösseren  SUdten  finden  sich  dculsebe  Aerzte  und  der 
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Deutsche  suchi  gerne  Hülfe  von  seinen  Laudsleaten.  Docb  hat  man  bei 
uns  (in  allzu  gro«ses  Uisstranen  gegen  italienische  Aerzte;  fost  in  jeder 
Sudt  werden  einzelne  getanden ,  an  die  man  sich  mit  Vertrauen  wenden 
kann.  Einzelne  klinische  Lehrer,  wie  z.  B.  Bufblini  In  Floienz,  der  kün- 
lieh  in  Parma  verstorbene,  von  seinen  rrüheren  Irrlhüniem  lange  zurückge- 
kommene Tommasini  haben  ganz  gute  Schüler  gebildet,  und  Pavia  war 
immer  seiner  klinischen  Schule  wegen  berühmL  Die  neueren  diagnosU- 
sehen  Hülfemittel  sind  jeUt  in  lulien  wohl  bekannt  und  weiden  lieissi^ 
gcübL  Einzelne  Wundärzte  von  bedeutendem  Rufe  hat  Italien  immer 
gehabt.  Ich  wurde  den  italienischen  Aerzten  im  allgemeinen  den  Vorzug 
vor  d«.n  in  Italien  verweilenden  und  practicirenden  englischen  Aerzten  und 
SuTfreons  geben ,  obwohl  ich  auch  unter  diesen  ganz  tüchtige  Minner  habe 
kennen  lernen.  Die  englischen  Aerzte  haben  im  allgemeinen  den  Fehler, 
viele  und  starke  Arzneimittel  zu  geben,  während  die  luliener  bierin  vor- 
sichtiger und  mehr  exspectativ  verfahren.  Da  bei  den  meisten  chronischen 
Krankheiten  vieles  Mediciniren  nur  schadet,  so  dürften  in  zweifelhaAea 
Fällen  selbst  Homöopathen  gewählt  werden,  deren  es  in  lulien  ebenfiüls 
fast  allentbalben  gibt.  Sie  treiben,  wie  bei  uns,  ihr  Handwerk  abgeschnit- 
len,  streng  und  unerbittlich  fort.  Ich  habe  englische  Damen  mit  Apotheken 
von  Streukügelchen  verkehren  und  Kranke  behandeln  sehen.  Wer  also  auf 
diese  Behandlungsweise  Vertrauen  hat,  wird  die  Gelegenheit  dazu  nicht 
vermissen.  Wer  möchte  den  Kranken,  die,  nachdem  sie  einige  Dutzend 
Aerzte  consultirt,  nach  langer  Irrfahrt  Italien  aufeuchen,  um  Heilung  zu 
finden  es  verdenken,  wenn  sie  endlich  auch  zur  Homöopathie  greifen.  Man 
muss  ihnen  oft  selbst  hiezu  zureden,  um  sich  keinen  Vorwurf  machen 
lassen  zu  müssen  oder  um  sich  vor  Quacksalbern  und  Geheimmittein  zu 
bewahren. 

Die  eigentlichen  Apotheken  sind  sehr  verschieden ;  je  weiter  nach  Süden, 
um  so  schlechter.  Doch  trifft  man  in  Nord-  und  Mittel-Italien  deren  ganz 
leidliche  an.  Wo  viele  Engländer  sich  befinden,  gibt  es. auch  english 
dispensaries,  in  welchen  bei  der  Bereitung  und  Receptur  die  Londoner  Phar- 
makopoe zu  Grunde  gelegt  wird.  Diese  Reformation,  so  weit  sie  durchge- 
gangen ist,  hat  man  in  der  That,  wie  die  der  Wohnungen ,  den  zahlreichen 
brittischen  Gästen  zu  verdanken,  welche  überall  die  zum  Leben  nothwendigen 
Dinge  in  ihrem  Sinne  umzugesulten  verstehen.  An  einzelnen  Orten  wie 
z.  B.  in  Venedig  und  Neapel  gibt  es  auch  deutsche  Apotheker.  Die  Ver- 
ofdnungen  geschehen  zwar  allgemein  in  italienischer  Sprache;  doch  ver- 
stehen die  Apotheker  auch  unsere  lateinischen  Recepte. 

Ehe  ich  eine  Uebersicht  der  einzelnen  Gesundheitsstationen  gebe  und 
der  besonderen  Vorzüge  und  Cautelen  dabei  gedenke,  will  ich  einige  Bemer- 
kungen über  das  Klima  Im  allgemeinen  vorausschicken. 

Der  italienische  Winter  hat  natürlich  im  allgemeinen  vor  don  deutschen 
das  voraus,  dass  er  viel  milder  ist  und  immer  eine  viel  grössere  Anzahl  Tage 
zählt,  in  denen  sich  auch  delicate  Personen  zu  Wagen,  zu  Pferd  und  zu 
Fuss  im  Freien  bewegen  können.  Aber  der  iulienische  Winter  zeigt  im 
Veriiiltniase  diflselben  Variationen  wie  der  unsrige.    Zwei  Winter  können 
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sehr  refschiedeii  von  einander  sein,  und  die  TeroperatargegeDSüUf  in  der 
Sonne  and  im  Schatten,  am  Morgen  und  Bfiittag  sind  grösser  als  bei  nns. 
Die  Tabellen,  welche  die  mittleren  Temperaturen  der  Jahreszeiten  oder 
Monate  an  den  einzelnen  Orten  anzeigen,  geben  doch  nnr  sehr  angleiche 
Anhaltspunkte,  da  der  Kranke  nicht  die  gezogenen  Darchschnitte ,  sondern 
die  wirklichen  Maximal-  und  Minimalgrössen  der  Temperataren  aaszuhalten 
hat,  welche  sich  in  einzelnen  Jahrgingen  immer  noch  verschieden  genug 
verhalten.  So  z.  B.  war  der  Winter  von  184K/46  einer  der  schönsten ,  der 
ton  1846/47  einer  der  schlechtesten  des  ganzen  Jahrhunderts.  Niemand  kann 
natörlieh  im  voraus  sicher  sein  einen  schönen  Winter  zu  treffen,  und  Jeder- 
mann thut  gut,  wenn  er  für  einen  schlechten  seine  Torrichtungen  macht. 

Der  allgemeine  Gang  der  Witterung  ist  folgender.  Im  Herbst  pflegen 
l^endbnlich  starke  Regengüsse  mit  abwechselnden  sonnigen  Tagen  einzu- 
treten ;  dieselben  sind  oft  so  heftig ,  dass  sie  an  die  tropischen  Regengüsse 
erinn^m.  Was  für  Wasserströroe  durch  die  Strassen  rinnen,  kann  man 
Dirgends  besser  sehen  als  in  Neapel,  wo  kleine  Brücken  mitten  in  der 
Strasse  von  der  einen  Seite  zur  andern  führen.  Zuweilen  regnet  es  mehrere 
Tage  unaufhörlich,  so  dass  mann  kaum  hie  und  da  einen  flreien  Augenblick 
nhascbt.  Die  nächsten  Höhen  sind  dann  wie  bei  uns  von  Nebel-  und 
Wolkenmassen  bedeckt.  Oft  finden  sich  auch  f^ieie  Stunden,  wo  sich  die 
Wolken  theilen  und  die  Sonne  so  warm  scheint,  dass  sie  heftig  brennt. 
Dabei  wehen  gewöhnlich  warme  Süd -Südwest-  oder  auch  wohl  Südost- 
Winde  mit  mehr  oder  weniger  Heftigkeit.  In  diesem  Falle  schwitzt  der 
Eörper  leicht  bei  einigermassen  anhaltender  Bewegung  und  beim  Aussetzen 
der  brennenden  Sonnenstrahlen,  wobei  man  sich  in  den  engen,  schattigen, 
oft  zugigen  Strassen  der  StSdte  leicht  erkälten  kann.  Diese  Regen  pflegen 
m  Bezug  auf  Dauer  und  Eintrittszett  ziemlich  wandelbar  zu  sein  und  können 
von  Anfhng  oder  Mitte  September  bis  Mitte  oder  Ende  November  dauern. 
Häufig  erscheinen  die  Regen  im  September,  setzen  im  October  aus  und 
kehren  im  November  wieder.  Zuweilen  regnet  es  aber  auch  den  grössten 
Tbeil  des  Octobers,  welcher  Monat  im  allgemeinen  in  Italien  als  der  schönste 
n1t.  Mitte  oder  Ende  November  setzt  sich  häufig  das  Wetter  und  es  kom- 
nen  seböne,  trockne,  windstille  Tage,  mit  warmer.  Ja  heisser  Mittagssonne 
■nd  fcublen  fHschen  Morgen  und  Abenden.  Zuweilen  sind  der  ganze  De- 
maber  und  ein  grosser  Theil  des  Januars  so.  Nord  -  und  Nordostwinde 
herrscben  vor,  sind  aber  nicht  so  heftig  als  im  Frühling.  Die  Temperatur 
cteigt  gegen  Mittag  im  Schatten  auf  8  bis  10,  in  der  Sonne  auf  19  bis  16 
Qrad,  Ja  in  den  Strahlungen  von  den  durch  die  Sonne  lange  erwärmten 
Maoem  kann  die  Thermometerkugel  um  2  Uhr  bis  auf  30  Grad  R^aumur 
od  darüber  erhitzt  werden.  Fast  immer  ist  es  aber  hier  nur  die  Sonne, 
vfiche  wärmt.  Ja  beiss  macht.  Die  Luft,  wenn  sie  etwas  bewegt  ist,  bleibt 
aieis«  kühl,  Jakalt.  Man  muss  in  diesen  beiden  Monaten  die  Mittagszeit  von  IS^ 
srbrzo  Spaziergängen  an  geschützten  Stellen  wählen,  und  sieh,  wie  die  Italiener 
—  die  übrigens  die  Mittagssonne  auch  im  Winter  gern  fliehen  —  sehr  all- 
remein  tban,  gegen  die  helssen  Sonnenstrahlen  durch  ^inen  Schirm  schätzen. 
Voffgeas  und  Abends  sinkt  die  Temperatur  in  der  Regel  aaf  4  bis  0  Grad 
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an  einzeliMii  Tagen  selbst  bis  anf  0  berab,  Ani  alUibrlidi  aveb  ein  i 
unter  den  Frostponkt,  selten  Jedocb  in  den  mm  Wintennfenthali  < 
lenen  Orten  auf  2  bis  4  Grad  unter  den  Eispunkt.  Da  ein  solcher  Front 
meist  bei  Nord-  oder  Nordostwind  eintritt,  welcbe  belies  klares  WeUer 
bringen,  so  macht  sich  der  Schnee  in  lUUen  in  der  Ebene  selten»  Iftllt  wu 
alle  3  bis  4  Jahre  einmal  oder  zweimal  im  Winter,  bleibt  aber  tet  immer 
nur  einige  Stunden  in  den  Strassen,  selten  mehrere  Tage  auf  den  üichera 
liegen.  Selbst  auf  Höhen  von  %  bis  3000  Fuss  bleibt  der  mehrmals  des 
Winters  über  fallende  Schnee  nur  kune  Zeit  liegen  und  Terschwindet  imoMr 
wieder  nach  einigen  sonnigen  Tagen,  wihrend  dagegen  die  Apenninenkette 
ton  4  bis  0000  Fuss  vom  November  bis  Ende  April ,  Ja  bis.  in  den  Mai 
immer  mit  Schnee  bedeckt  ist,  der  snweilen  seihst  im  September  schon  sieh 
vorübergehend  zeigt,  wenn  es  im  Thale  regneL  Ende  Januar  und  Anl^ 
Februar  pOegt  in  der  Regel  nasskalles  Wetter  mit  einzelnen  Frteten  einsn- 
follen.  Der  Januar  ist  im  Durchschnitt  der  kilteste  Monat.  Die  zweite 
Häirte  des  Februars  und  der  Marx  zeichnen  sich  durch  rauhe  Winde  tob 
durchdringender  höchst  listiger  Schürfe  und  Trockenheit  aus.  Dazwisdien 
kommen  aber  immer  einzelne.  Ja  oft  ganze  Reihen  recht  schöner  Biilder 
Frühlingstage.  Ende  Januar  blähen  Crocus  und  Yeilchen  und  in  den  Gir- 
ten  sieben  die  Camellien  in  Blüthe;  im  Februar  treiben  die  BHume  Knospen, 
Ende  MJirs  thrinen  die  beschnittenen  Reben  und  es  blühen  die  Obstblnnii^ 
wihrend  im  April,  wie  bei  uns  im  Mai,  sich  das  Grün  der  Vegetation  untar 
wannen  Regenschauem  entwickelt,  das  in  der  ersten  Hilfle  des  Mal  seine 
schönste  volle  Entwickelung  erlangt.  Die  Frühlingsregen  ihneln  den  Herbst- 
regen,  sind  aber  meist  mit  mehr  Abwechselung  von  schönen  Tagen  rerbunden. 
Sie  pflegen  ebenblls,  bald  früher,  bald  später,  von  Ende  Mlirz  bis  Ende  AprU 
einzutreten.  Zuweilen  ist  aber  auch,  wie  bei  uns,  der  April  schöner  und 
trockener  als  der  Mai,  dessen  erste  Hilfle  häufig  noch  sehr  abwechsebad, 
regnerisch.  Ja  auch  mit  sehr  trocknen,  kalten  Winden  zu  vertäuten  pflegt. 

Diesen  sehr  abwechselnden  Frühling  hat  Italien  mit  allen  Mittelmeer- 
küsten gemein  und  wer  denselben  in  Nizu,  Genua  oder  Florenz  nicht  an- 
genehm findet,  darf  desshalb  nicht  etwa  glauben,  dass  er  weiter  im  Süden 
viel  anders  sei.  Er  verhält  sich  im  wesentlichen  in  Rom,  Neapel,  Palermo, 
Malta,  Ja  bis  Madera  sehr  ähnlich,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  Je  weiter 
nach  Süden  die  Temperatur  dabei  immer  etwas  höher  zu  sein  pflegt.  Aber 
rauhe,  kalte  Winde  herrschen  an  einzelnen  Tagen,  Ja  zuweilen  wochenlang 
an  allen  diesen  Punkten.  Sicili«n  und  Malu  werden  im  Winter  nicht 
selten  von  scharfen .  Nordostwinden  heimgesucht.  Resonders  gilt  der  Man 
wegen  seiner  acharien  Winde  als  gefährlich  für  Patienten,  obwohl  ich  den- 
selben im  Jahre  1846  fast  vom  ersten  bis  zum  leUten  Tage  ausserordentlich 
schön  und  mild  gefunden  habe.  In  einem  solchen  Falle  werden  die  Pa- 
tienten, wie  die  Zugvögel,  in  ihren  Winterquartieren  unruhig  und  halten  es 
nicht  mehr  aus.    Zu  ihrem  Schaden  rüsten  sie  sich  oft  zu  fkühe  zur  Abreise. 

Der  Uebergang  vom  Frühling  zum  Sommer  erfolgt  gewöhnlich  rasch. 
Im  Mai  wird  oft  die  Mittagssonne  schon  sehr  empfindlich  heiss.  Ja  selbst 
an  einaelnen  Tagen  im  Man  und  April.    Von  Mitte  April  bis  Anf^  Juni 
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Bt  ene  gote  Reisezeii.  Die  Morgen  und  Abende  dieser  Imgen  Tage  sind 
9dir  angenehm;  die  Miltage  bei  bedecktem  Himmel  nicbt  la  heise.  Her 
Slnb  beifeUgt  wenigstens  nicht  mehr  als  in  den  tioclieiien  WiAtertafen» 
wo  er  in  den  SUdten  oft  nicht  viel  geringer  ist,  als  im  Semmer.  Die  Ye-L 
gelation  hat  ihre  höchste  Fülle  errrichu  Die  eigeatUeb  warme  Zeit»  die 
iialioiische  Somroerbitie,  dauert  in  der  Regel  mit  geringer  Unterbreehang 
vae  Mitte  Juni  bis  Anbng  September.  Der  Charakter  dieser  Monate  ist 
Bcstindigkeit  und  Trockenheit;  grosse  Hitze  bei  Tag  mit  meist  wolkenloser 
Annosphire;  herrliebe  warme  Nächte.  Es  regnet  oft  wocbenlang  nicht.  ^ 
duB  kommen  plötsliche,  sehr  heftige,  von  starken  Regengössen,  zuweilen 
auch  sehr  grossen  Scblossen  begleitete  Gewitter,  welche  die  Atmosphäre  niehl 
«dbHend  abkähJen,  und  denen  dann  gewGbnlich  sogleich  wieder  seU^nes 
Wetter  folgt.  Die  nördlichen  Provinzen  Italiens,  dann  die  Gebirge  haben  mehr 
Gewitter  und  Sirichregen,  als  die  Üachen  Kustengcgenden ,  als  Calabrien  und 
Sidlien.  Der  Unterschied  ist  oft  auf  wenige  Moilen  anfTallend.  So  hatten  t.  B. 
ia  dem  so  sehr  trockenen  Sommer  von  1844  die  Apenninenbäder  bei  Lncca 
md  la  Poretu  häufigem  Regen  schon  als  Lucca  und  Florenz,  diese  Städte 
Bcbr  als  Pisa  und  Livomo ,  noch  trockener  war  es  bei  Rom  und  Neapel, 
md  während  in  den  erstgenannten  Gegenden  alle  3  bis  4  Wochen  Regen 
fiel,  fehlte  derselbe  in  Sicilien  von  Mitte  Mai  bis  Ende  August.  Die  gAM^ren 
laadregen  im  Frühling,  Herbst  und  Winter  dehnen  sich  dagegen  über  weit 
irossere  Strecken  aus,  und  der  bedeutende  Schneefall  im  Deeember  iSfd 
hiUe  ÜMi  zur  selben  Stunde  in  Nizza,  Pisa,  Rom,  Neapel  und  den  Gebirgen 
n  Palermo  suu.  Alle  diese  Punkte  zeigen,  wie  in  ihrer  Vegetation,  so 
lach  in  ihrem  Klima  eine  gemeinsame  Physiognomie. 

Aus  der  gegebenen  Darstellung,  welche  übrigens  nach  den  Jahrgängen 
anncberlei  Abwechselung  unterworfen  ist,  kann  man  auf  den  Plan  schliessen, 
den  ma  sich  für  den  Winter-  und  Sommeraafentbalt  und  das  Reisen  nun 
chm  mnss,  wobei  dann  manche  locale  Bedingungen  in  Betracht  kommen,  die 
■(kr  aUgemeiner  Natur  sind.  Ton  der  Art  sind  die  Verhäimisse  der  tiefer  Und* 
«iawifis  oder  an  der  Seeküste  gelegnen  Punkte.  Gebirgs-  und  Binnenorte 
Mwie  Küstenstriche  haben  niebt  bloss  in  der  Yertheilung  der  Temperalor, 
soadem  auch  in  den  davon  abhängigen  Winden  gewisse  allgemeine  Eigen» 
tkomliehkeiten.  Die  tiefer  landeinwärts  liegenden  Städte,  wie  s.B«  Mailand» 
Fkwcnz,  haben  im  Verbältnisse  heissere  Sommer  and  kältere  Winter,  als  die 
ia  gleicher  Breite  liegenden  Seeplätze,  wie  Venedig  und  Livomo.  Swischeninoi 
Tcnniuehid  verhalten  sich  Städte  wie  Rom,  auch  Pisa,  welche  in  etnigor 
lotfemung  von  der  Küste  liegen. 

Ausser  den  von  Zeit  zu  Zeil  webenden,  anhaltenden  und  in  miragel- 
"Zeigen  Perioden  wechselnden  Winden  gibt  es  auf  den  Inseln  und  an  den 
Ibcmküsten  tägliche  periodische  Winde,  wenigstens  in  der  wärmven  lah- 
<csieii.  Gewöhnlich  pflegt  gegen  oder  kurz  nach  Sonnenuntergang  eine  Wind«- 
sütle  statt  zu  finden.  Land  und  Meer  strahlen  die  durch  die  Sonne  eoh- 
fbageae  Wärme  wieder  aus,  wobei  die  Strahhmg  auf  dem  Lande  grösser 
i*^  and  die  Luft  hier  rascher  eriLaltet.  Dadurch  entsteht  eine  StrOmung  der 
Ua  Tom  Lande  nach  der  See«  ebi  Landwind,  den  gewönlich  dieSegelsehli» 
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benäuen ,  um  die  Hifen  iii  ye riassoD.  Diese  Strömung  toiii  Ltnde  dauert 
die  Nacht  fort  bis  mehrere  Stunden  nach  Sonnenaaf|sang,  ^«  der  Laflstn» 
in  den  unteren  Regionen  sich  umkehrt,  und  von  der  See  nach  dem  Lande 
geht.  Denn  die  Sonnenstrahlen  erwärmen  das  Land  stärker  als  das  Meer. 
Die  dem  Lande  zunächst  liegenden  Luftschichten  werden  ausgedehnt,  5pe> 
ciflsch  leichter,  steigen  in  die  Höhe  und  strömen  in  den  oberen  LufUnegionen 
nach  der  See  tu,  während  unten  die  Luft  von  der  See  nachstunt«  Diese 
Seewinde  werden  bis  gegen  Mittag  immer  stärker,  und  sind  gegen  iwei  Uhr 
am  stärksten.  Man  spurt  sie  mehrere  Meilen  von  der  Küste;  ja  sie  lieben 
selbst  in  die  Gebirgsthäler  8  bis  10  Stunden  von  der  See  entfernt,  wo  sie 
Jedoch  mit  weit  geringerer  Krall  wehen.  Gegen  Sonnenuntergang  weiden 
sie  schwächer,  und  um  diese  Zeit  leigl  sich  dann  die  auf  die  Bewegung  der 
See  gehabte  Wirkung  am  stärksten.  Das  Meer  hat  um  diese  Zeit  seinen 
höchsten  Stand  und  der  Wellenschlag  ist  am  bedeutendsten.  Das  Mittel- 
mecr,  das  keine  Ebbe  und  Fluth  zeigt,  hat  sein  Wachsen  und  Fallen,  wie 
seine  ganze  Bewegung,  bloss  den  Winden  zu  danken.  Dieser  tägliche  See- 
wind, der  z.  B.  namentlich  in  Neapel  sehr  stark  gefählt  wird,  trägt  viel  zur 
Abkühlung  der  Atmosphäre  im  Sommer  bei,  ist  aber  oll  selbst  in  den 
beissen  Monaten  für  empfindliche  Personen  zu  kühl,  namentlich  nach  Mittag. 
Auch  im  Winter,  wenn  sieb  eine  Reihe  von  sonnigen,  warmen  Tagen  folgen, 
spürt  man  diesen  Seewind  bei  sonst  ruhiger  Atmosphäre,  wenn  auch  nur  in 
minderem  Grade. 

Je  nach  der  Lage  der  Stadt,  der  Erhebung  ihrer  Umgebung,  der  Form 
und  Stellung  ihrer  Mauern  und  Strassen  findet  eine  grosse  Verschiedenheit 
in  der  Temperatur  und  Windströmung  der  einzelnen  Quartiere  sutt,  wozu 
noch  der  sehr  verschiedene  Grad  der  Feuchtigkeit  kommL  Dieser  Gegensau 
Ton  heisser  Sonne  und  kalter  Luft  ist  viel  grösser  als  bei  uns ,  wesshalb 
kränkliche  und  empfindliche ,  zur  Erkältung  geneigte  Personen  nicht  vor- 
sichtig genug  sein  können.  Diess  gilt  nicht  nur  für  Promenaden  zu  Fuss, 
sondern  auch  für  das  Fahren,  namentlich  im  offenen  Wagen.  Man  findet 
einen  sehr  beträchtlichen  Unterschied  im  Fahren  durch  sonnige  Strassen 
und  schattige  Orte.  Noch  viel  vorsichtiger  muss  man  beim  Besuch  der 
im  Winter  sehr  kalten  Museen,  Sammlungen  und  zum  Theil  auch  der  freilich 
in  der  Regel  etwas  wärmeren  Kirchen  sein.  Diese  Bemerkung  gilt  besonders 
für  Rom,  wo  sich  so  viele  verderben.  Noch  im  April  und  selbst  Anfkng 
Mai  ist  das  Innere  der  grossen  Gebäude  schaurig  und  kalt.  Ich  erinnere 
hier  beispielsweise  nur  an  die  Galerie  Borghese,  wo  die  hintern,  vom  Ein- 
gange entfernteren  Säle  eine  wahrhaft  eisige  Temperatur  haben,  die  bei  der 
äusseren  Wärme  an  sonnigen  Tagen  doppelt  empfindlich  und  gefährlich  wird. 

Der  kurzen  Schilderung  der  einzelnen  Orte  mag  eine  kleine  Tabelle 
vorhergehen,  in  welcher  die  Temperatur  der  Jahreszeiten  zusammengestellt 
ist,  und  die  als  allgemeiner  Anhaltspunkt  für  dieselbe  dienen  kann.  Ich  habe 
von  Deutschland  einen  der  kältesten,  nordöstlichen  Punkte,  Königsberg,  als 
Eitrem  vorangestellt,  dann  folgen  zwei  Städte  des  mittleren  Deutschlands, 
Frankfurt  und  Dresden,  sodann  zwei  des  sudlichen  Deutschlands,  München 
und  Innsbruck,  die  eine  beträchtliche  Höhe  über  der  Meeresfläche  haben. 
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Paris  ist  seiner  Drftte  vcgcn  zwischen  die  beiden  letztgenannten  Orte  ein- 
ftrscliobrn.  Unter  den  Städten  jenseits  der  Alpen  verdiente  zunüchst  Heran 
eine  Stelle,  welches  sich  noch  am  ersten  zum  Ueberwintem  eignet,  und 
ngleich  ein  vielbesuchter  Sommer-  und  Herbstaufenthalt  ist.  Ausser  den 
als  SUtiottsorte  geeigneten  italienischen  Stidten  sind  noch  einige  andre  der 
Tergleichung  wegen  in  die  kleine  Tabelle  aufgenommen.  *) 


Geograph. 
Breite 

Höbe  in  1 
Par.  Fuss! 

Jährliches 
Miltel 

Iwinl. 

Frühl. 

Sommer 

tlcrhst 

KöDiBberg 

UM 

_« 

6,2 

ä,3 

5,d 

15,9 

6.7 

;pi«3en 

51,3 

363 

8,5. 

0.4 

8.4 

17,2 

8,4 

[rraokfurt 

»0,7 

351 

9,8 

1,2 

9,9 

18,3 

10,0 

München 

48,9 

1578 

8,9 

0,4 

-  9,0 

17,4 

H 

Paris 

48.5 

192 

10,8 

3,3 

10,3 

18,1 

11,2 

Innsbruck 

47.16 

1578 

9.0 

1.9 

10,0 

18,3 

9,6 

Heran 

46,41 

1088 

12,3 

3,0 

13.7 

21,6 

12,3 

MaiUnd 

45,28 

438 

12.8 

2,1 

13,0 

22,7 

13.2 

Venedig 
GfDaa 

45,26 

— 

13,7 

3,3 

12,6 

22,8 

13,3 

44,25 

— 

15,5 

8,3 

13,9 

23,4 

16.5 

Florenz 

43,47 

192 

15,3 

6,8 

14,7 

24,0 

15,7 

Pisa 

43,43 

30 

15,7 

7.9 

13.9 

24,1 

17.0 

N'iixa 

43,42 



15,8 

9,6 

18,0 

23,2 

12,8 

Siena 

43,3 

975 

13.4 

5,2 

12.4 

21,7 

14,0 

Rom 

4154 

159 

15,4 

8,1 

14,1 

22,9 

16,5 

»apel 

40,51 

— 

16,1 

9,5 

14,4 

23,7 

16,9 

Palenno 

38,7 

165 

17.2 

11.4 

15,0 

23.5 

19,6 

Caunia 

37,30 



19,6 

12,6 

17,5 

26,9 

21,4 

MalU 

35,46 

— 

19,4 

14,1 

17,0 

25.4 

21,4 

Fanehal  auf 

!   Madeira 

32,38 



18.7 

16,3 

17,5 

21,1 

17,8 

iCairo 

303 

— 

22,19 

14,5 

23,2 

29,4 

21.5 

Von  Wichtigkeit  ist  es,  die  E&treme  der  Temperatur  kennen  zu  lernen, 
vas  am  besten  durch  Vergleichung  des  kältesten  und  heissesten  Monats 
feschifht.    Der  Juli  kann  im  allgemeinen  als  der  heisseste,   der  Januar  als 
öer  kälteste  Monat  angenommen  werden.    Hiemach  ergibt  sich  für: 
Mittel  des  Mittel  des 

kältesten  Monats       heissesten  Monats 


Königsberg 
Dresden  . 
Frankfurt 
München 
Paris  .  . 
Innsbruck 
Meran.  . 
Mailand  . 
Venedig  . 
Gcnoa  .    . 


—  4,2 

—  2,0 
-.0,4 
-1,5 
+  1,8 

—  3,8 
+  1,3 

0,6 
.  1,8 
.       7.3 


17,0 
18.0 
18,6 
18.0 
18.9 
18,4 
22,7 
23,7 
23.9 
24.2 


')  Die  Angaben  sind  sl  nach  Ramboldto  Zasamnenstellungen  gegeben. 
^  fol(t  nach  betondcrn  Beobachtungen.  Bei  Meran,  Genua.  Niita,  Neapel  sind 
^  Anphen  nach  neueren  Specialwerken.  Die  Grade  sind  die  des  hunderttheill- 
t«  Ikeraoneters. 
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Hittel  des  Mittel  des 

iLlltasten  Monats      iieiseesu 

Floreni M     .    .    .    .      85»9 

Pisa 7,5     ...    .      24,3 

Nina 83     ...    .       23^6 

Siena M    *    •    .    •      32,7 

Rom 7,2    ...    .       23.9 

Itapel 9,2     ...    .      24,5 

Palenno 10,7     ....       24,6 

Catania 11,3     ....      28,4 

Fonchai    ..'...     13,7     ...    .      23,5 

Cairo 14,4    ...    .      29,9. 

Um  aber  ra  leigen,  wie  die  Temperatoren  der  Monate  nacb  den  eiiuel- 
nen  Jahren  varüren,  mögen  hier  die  Tabellen  der  Temperataren  von  Pisn, 
als  eines  iwischen  Nord-  und  Söditalien  in  der  Mitte  gelegenen  riel  be- 
suchten Punktes,  von  den  zwei  letzten  Jahren  stehen.  Das  Jahr  1845  kann 
als  ein  mittelschönes  gelten,  während  1848  einen  sehr  beissen  Sommer  hatte. 
I>er  Winter  IS^Vic  ^'^  ^io^  der  schönsten  und  wSrmsten,  den  man  kennl. 


1845. 

1846. 

Mittel. 

Höcbflie. 

Mittel. 

Höchste.  Niederste. 

Januar .    • 

8,8 

14,0 

3,0 

Januar.    . 

8.2 

15,0 

-6,5 

Februar    . 

4,8 

12,0 

-4.0 

Februar    . 

11,3 

15.0 

0.0 

Min    .    . 

9,6- 

17,0 

2,5 

Mfirz    .    . 

12.7 

19.0 

XU 

jLpril    .    . 

12.7 

19,0 

7,0 

April    .    . 

15.7 

22,3 

6,0 

Mai.    .    . 

IM 

23,5 

8,5 

Mai.    .    . 

20,1 

28,0 

8,0 

Juni     .    . 

20,2 

26,5 

12,5 

Juni     .    . 

24,8 

28,8 

11,0 

Juli.    .    . 

23,3 

31,5 

14,0 

Juli.    .    . 

28,5 

30,5 

13,0 

August     . 

21,5 

27,0 

13,5 

August     . 

27,6 

32,0 

12.0 

September 

19,3 

26,5 

11,0 

September 

21.5 

26.5 

9.0 

October    . 

16,9 

23,5 

7,0 

October    . 

16,8 

23,0 

5,5 

November 

11.5 

17,5 

1,5 

November. 

11,4 

16.5 

1,2 

Becember. 

8,0 

13,5 

0. 

December. 

7,2 

17,5 

0.1. 

Am  südlichen  Fasse  der  Alpen  bis  zu  den  Apenninen  werden  von  deut- 
schen Aerzten  nur  vorzuglich  zwei  Orte  als  Winteraufentbalt  empfohlen, 
namentlich  für  Brustkranke,  Meran  und  Yenedig. 

M  er  an  hat  die  grosse  Annehmlichkeit  noch,  als  ein  ganz  deutscher  Ort 
mit  bereits  sudlicher  Vegetation  hart  an  der  Grfinze  von  Italien  zu  liegen. 
Aus  der  obigen  Tabelle  ergibt  sich  fQr  diese  kleine  Alpenstadt  freilich  nur 
eine  mittlere  Wintertemperatur  von  3,0,  welche  kaum  der  von  Paris  und 
Venedig  gleichkommt,  jedoch  höher  ist  als  die  von  Mailand  and  den  meisten 
Städten  der  Lombardei.  *)  Indess  ist  der  locale  Schutz  durch  den  Köchel- 
berg, vorzüglich  im  unteren  Theile  der  Stadt,  gegen  den  Nordwind,  von 
Wichtigkeit,  und  vielleicht  ist  desshalb  auch  der  Winter  hier  etwas  milder 


*)  Die  mittleren  Tenperatoren  tob  Heran  in  der  TsbcUe  beziehen  sich  freilich 
nur  snr  einen  Dnrchschnitt  Ten  6  Jahren,  von  16S0  bis  isss. 
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ib  ia  dem  sodlicher  ^elegeneo  Trient»  das  aoMerdem  auch  bdsaere  Sommer 
kat  Dagegen  siBd  die  Abstünde  der  Temperataren  TerbHltnisemässlg  nicbi 
giofs.  Frobling  and  Herbat  baben  eine  ziemlicb  bedeotende  Wfirme.  Die 
Zakl  dar  beiteren  Tage  Isl  gross;  es  kommen  nur  nngeflfbr  60  Regentage 
nf  d«  Jabr.  *]  Scbnee  fUlH  etwa  acbtmal  im  Jabr,  bescbrlnkt  sieb  aber 
Mch  da  mehr  aof  die  nücbsten  Anböben,  und  bleibt  in  der  Stadt  nicht  lange 
liegco.  Wien  bat  im  Dorcbscbnitt  27  Tage  im  Winter,  an  denen  Scbnee 
Bill.  Nebel  kommen  nicht  bfiofig  vor.  Der  Nordwind,  welcher  allerdings 
■mchma]  sehr  scharf  aas  demPasseyrer-Tbale  berrordringt,  bestreicht  doch 
Bv  mehr  die  obern  Theile  der  SUdt,  allerdings  aber  auch  die  Hauptpro- 
neaide;  dagegen  ist  das  Thal  den  wärmeren  and  feuchteren  Südostwinden 
itöflhet.  Der  kühle  und  anangenehme  Nordwest  weht  vorzüglich  im  Früh- 
jihr,  bamentlich  im  MSn.  Heran  hat  seine  grosse  Ajmebmlicbkeit  vor- 
löglich  im  Herbst,  welcher  gleicbmüssiger  und  beständiger  ist  als  in  der 
Schweif  and  in  den  Thälem  nordwärts  der  Alpenübergänge.  Es  eneagt 
vortieOUcbe  Trauben  und  andre  Früchte,  hat  eine  Molken-  und  Kaltwasser- 
amlt  and  bietet  einen  Reiehthum  von  Spaxiergängen,  in  der  Ebene,  wie 
a  4en  Reigen,  and  eine  Alpenscenerie  dar,  wie  nicht  leicht  eine  andre  Stadt. 
Ab  rorzogllehen  Quartieren  Ist  kein  Ueberfluss,  doch  finden  sich  manche 
Wdlicbe.  Die  Bewohner  xeichnen  sich  durch  grosse  FreondHchfceit  und 
GcfilUgkeit  aas;  die  Lebensmittel  sind  wohlfeil  and  von  vortrefflicher  Qua- 
Ittit  Für  den  Sommer  bieten  die  Anhöhen  um  die  Stadt  mit  einer  grossen 
iaiihl  von  Dürfiem  and  Seblöflsem  eise  gute  Unterkunft  mit  Alpenfrische. 
In  Winter  muss  der  Leidende  im  unteren  Theile  der  Stadt  oder  in  Unter- 
mii  wohnen.  Zur  weiteren  Orientirung  kann  die  unten  angeführte  recht 
bnochbare  Schrift  dienen.  **) 

Auch  Rotzen  und  Arco  in  der  Nähe  des  Crardasees  bieten  sich  aisAuf- 
lUultsorte  für  solche  dar,  welche  eine  weitere  Reise  nach  Italien  scheuen. 
Ke  sudNrhe  Vegeution ,  welche  unter  dem  Schutz  der  Alpenwände  gegen 
4i(  flohen  Nordwinde  ihre  Reize  an  den  norditalieniscben  Seen  entlUtet, 
'fvsfbwfaidet  wieder  in  der  grossen  einförmigen,  vonCulturgewächsen  über- 
Min  lombardisebea  Ebene.  Tarin,  Mailand,  Parma,  Modena,  Yerona, 
hin,  Rologoa  haben  mehr  den  Charakter  des  deutschen  Klima:  harte 
nahe  Winter»  heisse  Sommer.  Die  nordttalienischen  Aerzte  empfebleu  für 
irmtleidendePiacenza  am  Po,  ich  weiss  nicht  mit  welchem  Rechte.  Andre, 
oit  Ortlich  sdieinbar  mehr  geschätzter  Lage,  wie  z.R.  Tri  est,  werden  von 
^nckeiM«  kalten  Winden  heimgesucht,  welche  allen  delicaten  Personen, 
kvoaders  Bmstleidenden  sehr  unangenehm  sind.  Ich  habe  noch  im  Mai 
tt  Triest  sehr  von  der  Rora  gelitten  und  dieselbe  so  heftig  und  unange- 
■te  gefunden,  wie  fk'üher  den  Mistral  In  Marseille.  Dieser  scharfe  Nordost^ 
*!•<  hfaideri  die  Empfehlung  dieser  sonst  so  angenehmen,  schon  mehrdeut- 
ig Stadt  md  Küstengegend,   und  macht  den  Aufenthalt  eben  so  wenig 

')  Eioe  Angabe,  die  vielleicht  oocb  tu  gering  ist. 

**)  Ceber  die  Stadt  Heran  in  Tirol,  ihre  Umgebung  und  ihr  Klima.  Nebst 
''•nkQiigeB  ober  Milch-,  Molken-  und  Traubencur  und  nahe  Mineralquellen. 
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«Bgen^m,  als  der  Noidwestwind  das  südliche  FroNffeich.  *)  Sehr  mit  Ümtchi 
hat  man  firäher  Montpellier  and  Tonlon  hei  Brustleiden  empfohlen.  Etwas 
weniger  sind  die  hjertechen  Inseln  Cannes  und  Grasse  den  Winden  ansgesetit 
Venedig  ist  in  letzter  Zeit  riel  besacht  worden,  and  wird  namentlich 
von  östreichischen  Aerzten  empfohlen.  Brera's  Schrift,  welche  aber  Jeden- 
teils  Venedig  za  hoch  in  der  Reihe  der  italienischen  Winteraafenthaltsorte 
stellt,  hat  viel  zu  dem  hiufigeren  Besuch,  besonders  von  Brustleidenden  beige- 
tragen. **)  Die  mittlere  Temperatur  des  Winters  stellt  sich  zwar  betrichtlirh 
niedriger,  als  bei  den  sudlich  von  den  Apenninen  gelegenen  Städten,  aber 
doch  immer  ansehnlich  höher  als  in  dem  unter  gleicher  Breite  gelegenfv 
Mailand.  Schnee  mit  nicht  hiaflg,  nicht  alle  Jahre,  und  die  kalten  Winde, 
namentlich  die  Bora,  werden  iiicht  so  sUriL  gefiihlt  als  in  Ttwsu  Binn 
gewissen  Vorzug  scheint  Venedig  durch  die  minder  starken  Gegensitie  und 
Sprunge  in  der  Temperatur  zu  haben.  Indessen  wechselt  auch  hier  nicht 
seilen  der  feuchtwarme  Scirocco  plötzlich  mit  kalten  Nordostwinden  ab,  wie 
ich  bei  meinem  mehrmaligen  kurieren  Aufenthalt  in  dieser  Stadt,  im  Früh' 
ling  und  Spfitherhst  erfahren  habe.  Dass  In  Venedig  keine  Wagen  sind» 
kein  Staub  sich  findet,  ist  gewiss  ein  eigenthdmlicher  und  seltener  Vorzog. 
Fast  alle  andern  italienischen  Städte,  namentlich  aber  Neapel,  bieten  bei 
trockenem  Wetter  im  Sommer  und  Winter  wirbelnde  Staubwolken  dar. 
Venedig  theilt  mit  Pisa  die  sehr  günstige  Lage  der  meisten  Fremdcnquai^ 
tiere  am  Marcusplau  und  an  der  Riva  dei  Schiavoni.  Die  hier  befindlichen 
sonnigen,  gegen  Mittag  gelegenen  Wohnungen  gewähren  einen  vollen  Schatz 
gegen  die  Nordwinde,  und  der  an  denselben  hinlaufende  Quai  bietet  zugleich 
einen  geschützten  Spaziergang  dar,  ähnlich  wie  der  Marcusplau  selbst,  wel- 
cher letztere  in  dieser  Hinsicht  gewiss  nirgends  in  der  Welt  seines  Gleichen 
hat.  Nicht  ganz  so  günstig  sind  die  übrigens  auch  fVei  und  der  Morgen- 
sonne  zugekehrten  Wohnungen  an  der  einen  Seite  des  grossen  Canals.  Noch 
vor  wenigen  Jahren  fehlte  es  in  Venedig  an  comfortablen ,  (Ür  Leidende 
passend  eingerichteten  Wohnungen.  Die  alten  Häuser  und  Paläste  tragen 
den  allgemeinen  unwohnlichen  Charakter  italienischer  Wohngebäude,  and 
lassen  schon  beim  Eintritt  gleich  erkennen,  dass  sie  mehr  zum  Schutz  gegen 
die  Hitze,  als  gegen  die  oft  sehr  fahlbare  feuchte  Kälte  erbaut  sind.  Jedoch 
hat  der  in  neueren  Zeiten  vermehrte  Besuch  Venedigs  während  des  Winters 
auch  hier  den  Speculationsgeist  rege  gemacht.*  Wie  ich  höre,  hat  man  auch 
an  der  gegen  Mittag  gelegenen  Seite  des  Canals  der  Giudecca,  von  der 
Dogana  dimare  bis  zum  Marsfelde,  angeftmgen,  Fremdenquartiere  einzorich- 
ten,  welche  wohlfeiler  sind,  als  die  an  der  Riva  dei  Schiavoni.    Ich  würde 


*)  üeber  das  Klima  nod  die  TeinperatnrverhäUnlsse  Triesfs  habe  ich  im  Jibte 
18S2  InlKastBers  Archiv  Ihr  tJiemie  und  Meteorologie  einen  AufiaU  abdrackeo  latsea- 
")  Iscbl  e  Veneiia  HenBoria  dei  DocL  Brera.  Veneiia  1856.  sto.  Hcit  Dr. 
TaoMig  in  floreni,  weicher  mehre  Jahre  lang  in  Venedig  practicirte,  theiile  mir 
m&ndlich  mit.  dass  sich  Brera's  hohe  Angaben  ttber  die  Temperatur  von  Venedig 
dadurch  erklären,  dass  er  hier  den  hunderttheiligen  Thermometer  tu  Grunde  legte, 
wätirend  er  bei  den  dabei  verglichenen  Städten  die  Rteamnr'sche  Thermometer- 
scala  annahm. 
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jdoch  diew  l«UCn  Gtgead  In  dar  NXbe  des  scliöiien  HOlels  Iknlell  am 
Msic»  aDpfehlen.  Dieser  Quai  ist  am  günstigsten  gelegen,  indem  er  sich 
Hmm  halbnondförniig  Yon  Osten  nach  Westen  ausdelint,  und  der  Sonne 
dni  |tan»n  Tag  ragingiich  ist.  Die  höchst  prachtvolle  Scenerie,  welche 
»rk  v«r  den  Fenstern  ausbreitet,  gegenüber  SÖi  Giorgio  maggiore,  der  leb- 
kifte  Terfcelir  der  ein-  nnd  aoslaafenden  und  hier  anlionimenden  Schilfe, 
4»  l«qBcnlichfceit,  ohne  dass  man  eine  Seitenstrasse  oder  einen  engen 
CimI  bfrnhne,  ni  Fnss  oder  in  der  Gondel  anf  den  nahgelegenen  Marcus- 
pUti  m  gelangni,  vie  auf  den  am  entgegengesetsten  finde  beflndiiehen  ein^* 
ticra  mit  Binnen  bcseliten  Spaiiergang,  die  giardini  publici,  leicht  m 
fmichf«,  empfehlen  diese  Lage  den  Invaliden  ausserordentlich.  Venedig 
M  iUMCfdem  darch  die  regelmässige  Seeverbindang  mit  Triest  und  der 
imsfn  Heerstrasse  nach  Wien,  so  wie  nach  der  iulieniachen  Seite  durch 
int  Behrfeehcn  Rouien  ins  Tyrol  und  die  directe  Eisenbahnverbindung  mit 
Mu  und  Yicenia  sehr  bequem  gelegen,  und  bietet  auch  eine  passende 
WArtcstalioB  fär  dieienlffcn  dar,  welche  ai  Anfeng  des  Sommers  nach 
bnisthland  smruckkehrai  wollen.  Bei  der  möglichen  Wahl  Venedigs  muss 
■m  nbrigCQS  Immer  in  die  Wagschaie  legen,  dass  ein  feuchter  und  kalter 
WiBicr  nirgends  in  ItalieD  grossere  Unannehmlichkeiten  bieten  mag,  als 
iwr.  Erst  Jenseiu  der  Apenninen  beginnt  Jene  Vegetation  and  Jenes  Klima» 
«riebe  wir  mit  dem  Naoien  der  mittelmeerischen  beteichnen,  da  sich  um 
*cicf  gante  Binnenmeer  eine  gemeinschaftliche  Physiognomie  des  Himmels 
mtf  Mbodens  Badet,  welche  wir  mm  erstenmale  erblicken,  wenn  wir  den 
M  von  Genua  herabsteigen. 

Genua  gehört  swar  nicht  lu  den  vonugsweise  von  Leidenden  besuchten 
^UdKn,  and  hat  auch  nicht  nur  nichts  vor  Nina  und  Pisa  voraus,  sondern 
Htadct  sich  gegen  diese  Stidte  In  olfenbarem  Nachtheil,  woia  seine  speciellen 
i«r4l(n  Vcrhiltnisse,  die  weiter  unten  angegeben  werden  sollen,  viel  beitngen. 
A^  die  meteorologisehen  Bedingungen  Genua's,  die  wir  nach  einer  gani 
■rwa  tmd  guten  ZusammeasteUung  *)  geaau  kennen^  sind  doch,  wenn  auch 
^  tai  ihreo  cKtremen  Naebthellen,  die  allgemein  für  die  europäischen 
Mrttfhmtfkuiten  geltenden.  Das  Elima  von  Genua  tot,  *  so  gibt  selbst 
^  «icn  aagefOhrte  Werk  an  -^  berühmt  wegen  der  Unbeständigkeit  seiner 
Yoi^ffatar.  Das  Jährliche  Mittel  beträgt  nach  dem  sehnjäbrigen  Durchschaitt 
*«  ISIS  Ms  iB4S,  welcher  Zeitraum  auch  oben  in  der  Tabelle  beibehaltea 
<w^,  IS*  n.  **)  Das  wärmste  Jahr  hieruater  war  i8S4  mit  16«  S3,  ist 
^  wohl  vom  Jahr«  IBM  übertroffea  wordea;  das  kühlste  war  1838  mit 
^'  tl  Gewdimllch  Iriu  im  Jaaaar  dte  aiedrigste,  im  Jali  die  höchste 
eia.  Die  höctetea  in  dieser  Zeit  beobachteten  Thermometer- 
SO*  B  und  »•  B.  der  niedrigste  am  B.  Januar  1838  -3« 
Bücr  Ml.   Im  letalen  kalten  Winter  von  18*^47  M  Jedoch  das  Thermo* 

*>  Bmriiieot  dl  Geoova  •  del  QenoveMto.    Geaova  ISM.  s  Toi.  sv*.    Aiifge- 
*Ni  Mb  liUiea  GclebrieaeoagreM  im  September  184«.  ^ 
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*^l«i  IMHO  dasMlbe,  nämlich  a,%. 


18  Itauu  in  kumat.  HmsicaT. 

TOB  Niai  toi  durch  TrockfliiMi  «usgeieieliiiel,  und  diese  Th»dicah«it  hei 
seit  der  bei  gimlichen  AnsrotUng  der  Biume  evf  deo  Hiihen  noch  xuge- 
noHncn.    In  den  13  Beolieebtiing^hr»  vir  die  höchste  Zahl  der  Regen- 
t^e  75»  die  kleinste  42,  die  mitüere  60.    Hagel  ist  im  allgrineineo  selten, 
doch  habe  ich  selbst  den  grössten  HagellUl  dieses  Jahrhuiderts  am  14.  Sep- 
tember 1830  nach  einer  sehr  anhaltenden  Hitxe  erlebt.    Es  waren  enorme 
HagelkOiner,  wie  Hähner-  und  Ginseeier  and  noch  grösser,   bis  la  einem 
Pftind  schwer ,   welche  ganie  Aeste  von  den  Oelbftomen  am  Coois  herab- 
schlngen.    Nebel  sind  im  aligemeinen  sehr  selten;  nur  znweilen  «m  Yar 
kommen  sie   vor,   und  fast  immer  verschwinden  sie  durch  die  Sonne. 
Schnee  fiUt  nur  alle  4  bis  6  Jahre.     Als  grosse  Seltenheit  wurde  der 
Schneefall  von  1837  betraehtel,  wo  der  Schnee  bis  zu  einem  halben  Foss 
hoch  lag.     Niza  hat  eine  grosse  Unannehmlichkeit.    Es  ist  sehr  windig, 
besonders  im  Fruhiihr,  wo  oft  plötzlich  heftige  Windstösse  vorhommen 
und  dann  unerwartet  Frost  eintritt.    Im  Winter  wehen  besonders  Nord, 
Nordost,  und  Nordwestwinde;  im  Sommer  ist  der  Südost  durchaus  vor- 
herrschend.   Der  heftigste  und  unangenehmste  Wind  ist  der  Nordwest,  der- 
selbe, welcher  in  der  Provence  alslfistral  oder  Maestrale  so  berüchtigt  ist; 
er  weht  gewöhnlich  nnr  24  Standen,  zuweilen  aber  auch  3,  7  Ja  9  T«gf. 
Der  Nordwind  weht  glücklicher  Weise  nicht  in  seiner  ganzen  StUrkc  ist 
aber,  besonders  im  Frühling,  sehr  trocken,  kalt  und  scharf,  namentlich 
gegen  Morgen.    Er  bringt  vom  Schnee  der  Meeralpen  Kilte  mit.     Etwas 
entfernt  vom  Lande,  auf  dem  Meere  fühlt  man  seine  ganze  Stärke.    Manch- 
mal zieht  er  mit  fürchterlicher  Heftigkeit  als  Sturmwind  durch  das  Thal 
des  Pagllone  aus  den  Gebirgsschluchten  herab,  zumal,   wenn  Seitenwinde 
auf  ihn  einwirken.    Bei  der  grossen  Trockenheit  Nizza's  bihlet  er  oft  ausser- 
ordentliche SUubsthidel.     Diese  Nordwinde   bringen  zwar  Nizza  schöne 
und  klare  Tige,  zerstreuen  die  Wolken,  sind  aber  kränklichen  Personen, 
namentlich  Brustleidenden  höchst  unangenehm  und  gefährlich.    Die  Süd- 
winde sind  dagegen  oll  druckend  heiss,  als  kämen  sie  aus  einem  Ofen 
und   fallen  manchen  Personen,   namentlich  ner^'ösen  Constitutionen,  » 
Congestionen  nach  dem  Kopfe  geneigten  nicht  minder  beschwerlidi.   Sonst 
ist  der  Südost  im  Sonuner  angenehm  und  bringt  meist  beständiges  WH- 
tcr.    Wo  Nizza  für  Kranke  überhaupt  indicirt  ist,  bildet  es  einen  schö- 
nen Aufenthalt.    Eine  grosse  Anzahl  neugebanter  Häuser,  vorzüglich  in  der 
Torstadt  Croix  de  marbre,  ist  auf  das  beste  mit  allen  Bequemlichkeiten  für 
Kranke  eingerichlel.   Ausserdem  finden  sich  deren  auch  in  der  Stadt,  und 
namentlich  sind  die  am  Fusse  des  Schlossbeigcs  gelegenen  Häuser  besser 
vor  den  Nordwinden  geschätzt    In  der  Umgdbung  der  Stadt  und  auf  des 
nahen  Hügeln    kann  man  eingerichtete  Villen  mit  Terrassen  und  Giftes 
mieihen.    Nizza  ist  eine  Stadt  der  Blumen,  und  die  Winter-  und  Frühlioss- 
flora  ist  reich  und  schön.    Geschützte  Spaziergänge,  zum  Theil  mit  Alleen 
bepflanzt,  finden  sich  auf  dem  Coors  am  Qual  in  dem  Faubourg  Croif  de 
marbre  und  zu  beiden  Seiten  desPaglione,  wo  man,  so  wie  in  der  weitereo 
Umgegend,  reiche  Gelegenheit  zu  Spazierritten  und  Fahrten  hau   Für  Fus^ 
ganger  ist  die  lange,  längs  dem  Meere  gegen  den  Weg  nach  dem  Hafen  n 
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filmte  Temste  ein  trockener  nnü  engenehroer  Spasiergang  Im  Winter  id 
«erSooDe  an  windstillen  Tagen.  Noeh  lieblicher  ist  hier  die  belebte  Prorae- 
Bide  m  heisaenSoaimerabenden,  wo  dieKühlnng  Ton  Meer  her  erfrischend 
Hl.  Nina  hat  darin  einen  Vorxng,  dass  auch  die  Sommerhitze  (die  ich 
IMlich  im  Angast  1899  sehr  arg  traf)  ertrfiglich  Ist.  Es  ist  ein  Irrthum« 
«ton  man  den  Sommer  als  im  YerhUUniss  unerträglich  heiss  schildert;  und 
ihMcht»  wema  die  Fremden  Nizza  desshalb  Im  Sommer  fliehen.  Der  Som- 
■erifl  angenehmer  und  im  Ganzen  temperirter  als  in  Turin,  Genf  ond  Paris. 
Wer  ganz  in  der  Natur  und  LIndiichkeH  leben  will,  ohne  den  sadti- 
tthen  Confort  zu  entbehren,  wer  den  Yorthell  der  hier  allgemein  veibreite-^ 
Ha  fl^anzSsIschen  Sprache,  des  leichteren  Verkehrs  und  YeraUlndnisses  wegen 
faeht,  Ihot  gut,  nach  Nizza  zu  gehen,  das  jetzt  ausserdem  durch  Eisen- 
Muen  und  Dampfechiffe  von  Deutschland  durch  Frankreich,  mit  Ueber» 
Srirang  der  Alpen  so  leicht  zu  erreichen  ist.  Keine  KunstschüUe,  keine 
gnisen  Feste  und  öffentlichen  Feierlichkelten  ?eriocken  den  Invaliden,  wie 
ifl  andern  SUdten  lUllens  zu  Eicessen.  Nizza  verlangt  Jedoch  eine  etwas 
bIlUge  Constitution  und  namentlich  gesunde  Lungen.  Für  Brustkranke, 
velebe  an  Tnbercnlose  leiden,  welche  eine  Neigung  zu  Bronchitis  und 
Uogenentzändung,  so  wie  zu  entzündliehen  Katarrhen  haben,  ist  es  ein 
gaaz  unpassender,  früher  öfters  und  niwellen  anch  Jetzt  noch  ganz  fSlsch« 
Heh  empfohlener  Ort.  Bei  älteren,  mehr  reizlosen  Individuen,  bei  asthmati- 
Kben  Besehwerden,  copioser  Schleim -Absonderung,  bei  chroniscbea 
Herzkrankheiten,  Gicht  und  Rheumatismus,  beiScrophulose,  bei  Menstraal-- 
^hwerden,  bei  kacbektischen  Snbjecten  überhaupt,  bei  manchen  Formen 
TOB  Nervenleiden,  bei  Kindern  mit  Drusen  und  Hautskropbeln  ist  es  etai 
in  allgemeinen  empfleblenswerther  Aufenthalt.  Fieberlufl  kommt  nur  m 
«Digen  Punkten  Ifings  des  Yar  vor. 

Die  Strasse  von  Nizza  nach  Genua  zeichnet  sidi  durch  prächtige  fem* 
Mlen  und  eine  Anzahl  reizender,  still  und  anmnthig  gelegener  Küsten- 
punkte  ans.  Y  i  1 1  a*  fr  an  c  a  mit  seinem  ruhigen,  etwas  melanefaolfschen  Golf» 
MoDSCo,  San  Remo,  Bordighera  mit  seinem  sonst  in  Italien  kaum  mehr 
veikommenden  Palmen-Reichthum  wurden  sich  alle  zu  SUtions-Oertem  für 
Kiaake  mehr  oder  weniger  eignen.  Es  fehlen  aber  meist  die  nöthigen 
Oarichtungen  für  den  WinUr,  und  die  alliugrosse  Isolirtbeit,  welche  hier 
MtUändcn  wurde,  Ist  für  Kranke  am  weni^ten  erwünscht.  Damelbe.gUt 
von  der  an  reizender  Scenerie  kaum  minder  reichen  Riviera  von  Genua  naob 
Na.  Hier  wurde  Speszia  einen  sehr  schönen  und  geschützten  Winter- 
tafenthalt  bieten;  auch  indet  man  daseihst  bereits  mehrere  gute  Wohnung« 
■•4  man  hat  angefangen  zu  bauen.  Der  Golf  von  Speszia  ist  einer  der 
MhOmten  und  geschntttesten  des  ganzen  Bfittelmeers.  Auch  Masse  hat 
«ae  lehr  warne  Lage»  ist  aber  aber  sonst  ein  ziemlich  trauriger  Ort. 

^isa  liegt  nicht  gerade  schön  in  einer  etwas  einförmigen,  reich  bebauten 
A^ae,  welche  auf  eine  halbe  Meile  Entfernung  von  der  Stadt  von  einef 
««n  Apennin  losgelösten  kleinen,  bis  zu  3000  Fnss  aulbteigenden  Gebirg»« 
kette  hegrlttzt  wird,  Jenseits  deren  die  Stadt  Lueca  liegt.  Diese  Gebirge,  die 
1I«U  pisanl,  halten  den  Haupistoas  der  Nord*  und  Nordostwinde  ab,  und 
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Ingen   m  der  gesekatnoi  Ug^  und  den   milden  Wlntara  M, 
wdebfr  Pisa  noch  mehr  berähmt  ist,  als  ei  in  der  Thai  in 
•cheinL    Pisa  liegt  etwas  ober  eine  Heile  vom  Meere  entfernt  nnd  wird 
vom  Arno,  an  dem  sich  breite  Qoais  hinxiehen,  in  iwei  Hilllen  geiheili. 
In  Besag  auf  die  Temperatur  hat  Pisa  weniger  wanne  Winter  als  NIssa, 
Rom  und  Neapel;  aber  dieselbe  ist  mehr  gleichmissig  über  das  Mhr  ver- 
theiiU   In  der  £bene  selbst  fSllt  nur  alle  3  bis  4  Jahre  einmal  Sehne«  und 
in  der  Stadt  bleibt  er  seilen  über  ein  paar  Standen  te  den  Strassen  Hegen; 
die  monti  pisani  leigen  immer  mehre  Male  im  Winter  Schnee  auf  ihren 
Gipfein,  der  aber  auch  seilen  lingcr  als  8  Tage  Uegen  bleibt  nnd  gewöhn- 
lich durch  einige  sonnige  Tage  hinweggeschmolsen  wird.    DerSommer  ist  in 
Pisa  wenigstens  nicht  so  hdss  als  in  Florenz,  und  der  tägliche  Seewind 
wird  hier  swar  nicht  so  stailL  wie  an  der  Kusle  und  in  dem  nahen  Livono 
gef&hlt,  kühlt  aber  doch  die  TageshiUe  angenehm  ab.    Frühling  und  beson- 
deis  defflerbst  aeichnen  sich  durch  viel  Regen  aus.    Die  Zahl  der  Jibrlicben 
Regentage  kann  man  auf  120  im  Jahre  anschlagen.    Pisa  hat  diese  hiuflgcn 
Niederschläge  mit  dem  ganaen  Aniothal  gemein ;  die  am  oberen  Arno  6Cler 
vorkommenden  Nebel  sind  bei  Pisa  seltener;  kaum  ein  paarmal  im  Winter 
»igen  sie  sich,  bedecken  aber  dann  das  ganze  Thal  und  hOren  schon  auf 
der  Hällle  des  Weges  nach  Livomo  auf.    Pisa  zeichnet  sich  dadurch  günsUg 
vor  vielen  Orten  Italiens  aus,  dass  es  im  allgemeinen  eine  ruhige»  weniger 
bewegte  Atmosphäre  hat,  und  dass  es  vor  den  in  manchen  Jahreszeiten  an- 
hallenden wehenden  Nordwinden  einen  gri^sseren  locaien  Schutz  genieast.  Die 
Toiheffschenden  Winde  sind  der  West- Süd-  und  Südwestwind.    Der  leUt- 
I  (Lihecdo)  wükt  auf  Pisa  in  seiner  vollen  Stärke  und  wird  3  oder 
i  Jährlich  im  Winter  zum  wahren  Sturmwind,  der  meist  drei  Tage  an- 
hält nnd  zuweilen  beträchtlichen  Schaden  anrtehlet.     Er  ist  dnrrh  seinen 
weiten  Weg  über  das  Meer  mit  Feuchtigkeit  gesättigt  und  selten  kalt,  ja 
maist,  wenn  er  im  geringeren  Grade  weht,  angenehm;  kühler  wird  er  sn- 
weilen  im  Winter  nnd  Frühlahr,  wenn  er  Kälte  von  'den  Schneegebirgen 
Goniea's  und  Sardiniens  mitbringt.    Im  Sommer  und  an  warmen  Tagen  zn 
andern  Jahreszeilen  weht  der  tägliche  Seewind  aus  Südost  und  kräuselt  den 
Arno.     Der  wichtigste  Yorzug  Pisa's  ist  der  breite  und  wirklich  pracht- 
volle Quai,  weicher  sich  halbmondrdrmig  von  Osten  nach  Westen  an  der 
nttidlldien  Seite  des  Arno  hinzieht.    Durch  seine  hohe  Häuserreihe  ist  er 
sehr  vor  den  Nordwinden  gcschoUt,  die  nur  zuweilen  aus  den  kleinen, 
engen  Ifebcnstrassen  herausblasen.    Die  oben  erwähnte  Bergkelle,  die  nooU 
pteni,  hallen  schon  die  Nordwinde  etwas  ab;  hinter  Jener  Beigkette  breiid 
sich  noch  halbmontfiirmig  der  Apennin  aus,  dessen  6000  Fuss  hohe,  mit 
Schnee  hedekte  Gipfel  sich  Jenseits  Pistoja  und  Lncca  bis  ans  Meer  fort- 
ziehen und  im  Winter  einen  reizenden  Anblick,  besonders  von  der  unter» 
Arnohrucke  aus  gewähren.    Eine  hohe  Mauer,  welche  die  Stadt  in  derselben 
Riehtang  umgibt,  bildet  einen  weiteren  SehuU,  so  dass  in  der  That  die  in 
andern  Städten  so  unangenehmen  Nord-  und  Nordwestwinde  am  erwäholeo 
Quai,  dem  Lang-  Arno,  sehr  wenig  gefShlt  werden.    Etwas  mehr  kann  der 
Noidost  einwirken  und  dem  reinen  Ostwind,  der  glücklicher  Welse  aickt 
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kiaflg  (iber  docb  inaBcliliigl,  wie  oamentlich  im  Ifiin  recht  nnangenelitii) 
wcki.  steht  der  Qaai  offen.  Auch  der  Sudost  and  der  Sädwind  (Sciroeco) 
wcrdeo  in  Ihrer  Kraft  durch  die  toscaniscfae  Hügelkette,  welche  von  Volten« 
nchliTOffno  lieht,  so  wie  durch  die  Mauern  und  Hiuserreihen  auf  der  an-* 
dem  Seite  des  Arno  in  ihrer  Stttrke  gemttssigt.  Dagegen  bestreicht  der  oben 
owibBte  Libeecio,  der  von  der  Mündung  des  Arno  hereinbläst,  den  Quai 
ia  setoer  ganten  Aasdehnung.  Der  ganze  Long  Arno  ist  zu  Fremdcnqnar- 
ilerca  eingerichtet;  es  Ist  der  Corso  PIsa's,  auf  welchem  der  Camevai 
akgehalien  wird,  und  der  allgemeine  Spaziergang  der  Piaaner  und  Fremden. 
Ich  balle  diese  Strasse  für  die  aoonigste  und  am  meisten  ror  rauhen  Win- 
in  geschiitite  Winterpromenade  von  Italien,  welche  nur  bei  Ostwinden 
■ad  heftigen  Sudwestwinden  von  Kranken  gemieden  werden  muss.  Fär 
Micate  Personen  kann  es  keine  wärmeren  Wohnungen,  keinen .  leichter 
ctreicbbaren  und  trockneren  Spaziergang  geben.  Fremde  pflegen  nur  durch 
tie  gRMse  Einförmigkeit  desselben  und  den  Maugel  andrer  Vergnfigangen  in 
nsa  ennädet  und  gelangweilt  zu  werden.  In  der  Tbat  gehört  einige  Selbst- 
Terläognong  dazu,  6  Monate  lang,  täglich  ein  Paar  Stunden  denselben 
pliehimissigen  Gang,  der  uns  schon  in  kttraerer  Zelt  die  Brunnen  und 
Bäder  so  anangenehm  macht,  zu  wiederholen^  und  der  ,uas  ausserdem 
tech  den  italienischen  Cynismus,  welcher  selbst  des  einzigen  honetten 
SfiziergangB  mitten  in  der  Stadt  nicht  schont,  veikiimmert  wird.  Die  guten 
Wofanongen  am  Luiig-Amo,  besonders  die  im  ersten  Stock,  werden  Mh- 
ioiig  besetzt.  Die  Engländer  wohnen  meist  in  einem  eigenen  Quartier  auf 
der  andern  Seite  des  Lung-Amo,  wo  ganze  Häuser  mit  Qirten  zu  ver^ 
■iethen  stehen.  Am  grossen  DomplaU  oder  In  dessen  Nähe  sind  ebenfUla 
ölige  gute  Wohnungen  zu  haben.  Wer  die  Einsamkeit  liebt,  mag  diese 
«it  den  vier  grossen  Baudenkmalen  gezierte  Gegend  wählen,  wo  der  an« 
tehaliehe,  sonnige  GrasplaU,  der  sich  um  die  Monumente  herumzieht,  füs 
Kiader  ein  passender  Spielort  ist.  Ich  würde  immer  für  sehr  kränkliche 
Wvsonco  den  Lang- Arno  znm  Wohnen  empfehlen,  da  man  aus  entfernt 
tcrm  Quartleren  narJi  dieser  Gegend  die  dunklen  kalten  Nebenstrassen  sa 
pMtren  nicht  vermeiden  kann.  Bei  der  elgenthl&mlichen  Coafigoratlon  des 
Qnal  wird  übrigens  die  Sonne  auch  Im  Winter  oft  läsUg  und  die  Strahl 
laag  von  denFacaden  der  Häuser  vermehrt  diese  Wirkung,  während  dieLuft 
«Hhat  doch  oft  kidt  ist.  Daher  man  in  den  MUtagsstnnden  sich  mit  einem 
Schirm  versehen  muss.  Der  Aufenthalt  In  Pisa  ist,  mit  Ausnahme  der 
Wohaongen,  nicht  besonders  theuer,  namentlich  ist  das  Fahren  wohlfeil; 
«d  einige  UebUche  Spaziergänge  finden  sich  auch  in  der  Nähe  der  Stadt* 
tif  den  Dämmen  am  Arno.  Das  Meer  kann  man  in  einer  Stande  erreichen» 
V«  wo  man  einen  weiten  Blick  bis  Livomo,  Ylareggio  und  zum  Golf  voq 
Syenia  mit  der  ganzen  Apenninenkette  hat.  Der  Weg  führt  durch  den 
tchittiien  Elchen-  und  Pinienwald  der  Caseinen.  Die  Bäder  von  San 
^um  err^ht  man  auf  der  Eisenbahn  in  10  Minuten,  Lucca  In  einer 
^bea  Stande.  Letztre  Stadt  hat  durch  seinen  breiten,  mit  Bäumen  be-; 
PfleaztcB  Wall  einen  sehr  schftnen  Spaziergang  für  Fussgänger  und  Wagen» 
^  m  schonen  Winter-  und  Frühlingstagen  für  etwas  kräftigere  Patienten 
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tehr  leicht  la  emielieB  ist,  wibrmd  man  nadi  LlTomo  aur  gleiche  Weise 
in  einer  hail>en  Stande  und  nach  Florenx,  sohald  die  rasenhahn  gar  vollen- 
det sein  wild,  in  swei  Standen  gelangen  kann.  Livorno  and  Lucca  sind 
▼iel  kahler  als  Pisa  gelegen,  den  Winden  weit  mehr  aosgeseUt  and  können 
als  Wlntei^Aafenthallsorte  für  deltcate  Peisonen  nicht  empfohlen  werden. 
Pisa  ist  bekanntlich  die  von  Brastkranken  bevomigte  Stadt  in  lulien.  In- 
sofeni  IQr  diese  Art  von  Leidenden  überhaupt  ein  Wechsel  des  Klima 
änd  ein  AafenthaU  in  lulien  rithlich  ist,  möchte  Pisa  durch  seine  Stille 
and  Buhe  vor  andern  einladend  erscheinen.  Auch  lisst  sich  nicht  liagnen, 
dass  die  im  Garnen  doch  warme,  von  den  Ausdunstongen  des  langsam 
Messenden  Anio  immer  etwas  brachte  Lufl  kranken  Langen ,  besonders  bei 
Neigung  lur  Bronchitis,  l>csser  bekommt  und  die  mit  Tuberculose  Behalle- 
len  hier  leichter  athmen.  Aber  demohngeachtet  darf  man  sich  hier  so 
wenig  als  von  Ems  a.  s.  w.  goldoie  Berge  versprechen,  und  ein  schlechter 
Winter  bringt  diese  Art  Kranke  bei  der  Einförmigkeit  des  Lebens  oll 
schneller  als  anderwirts  in  venwelf^lte  Gemnthsstimmungen.  Wo-  wissen- 
schaftliches Interesse  hat,  findet  an  der  reich  dotirten  CniversiUt  einigen 
Halt;  nur  sind  leider  die  kalten  Hörsäle  im  Winter  nicht  geeignet  anhal- 
tend von  Kranken  besacht  xu  werden»  woxa  sonst  die  schdnen  Sammlungen, 
die  interessanten  Yorlesungen,  and  das  schöne  toscanische  Idiom  einladen. 
Floreni  wird  im  Gänsen  nur  von  wenigen  Leid<Men  als  Winter- 
aafentbalt  besucht.  Und  in  der  That  hat  auch  diese  sonst  darch  Kanst- 
sehltte  and  manche  andre  Annehmlichkeiten  so  aasgeieichnete  Stadt  sowohl 
I3r  den  Winter,  als  für  den  Sommer  vieles  gegen  sich,  so  dass  sie  sich 
mehr  nur  als  Durchgangsstation  eignet.  Bie  Stadt  liegt  am  Fasse  der  im 
Winter  mit  Schnee  bedeckten  Apenninen,  in  einem  Bergamphitheater.  Die 
mittlere  Jahrestemperatur  ist  zwar  nur  wenig  geringer  als  die  von  Pisa  and 
Boro.  Diess  hingt  aber  von  der  Sommerhitxe  ab,  welche  hier  im  Yerhilt- 
niss  SU  den  strengen  Wintern  sehr  hoch  ist  Ja  ausser  Sicilien  hat  kaum 
eine  andere  italienische  Stadt  so  excessiv  heisse  Sommer.  Das  Mittel  des 
heissesten  Konats  betrigt  über  Vi  Grad,  während  das  des  kältesten  nur  6*,3 
beträgt.  Die  Hitxe  wird  durch  die  Wiederstrahlung  von  den  Bergen  sehr 
gesteigert,  ohne  dass  eine  Kühlung  durch  Seewind  suttfindet.  Der  Winter 
ist  diesseits  der  Apenninen  unter  den  in  der  Tabelle  verxeichneten  Städten 
am  strengsten,  mit  Ausnahme  des  viel  höher  gelegenen  Siena.  Im  Winter 
fällt  etwas  öfter  Schnee  und  das  Thermometer  sinkt  häufiger  unter  den 
Eispunkt.  Auch  die  Zahl  der  BegenUge  ist  gross  und  beträgt  im  Mittel 
107.  Nebel  sind  hier  häufiger  als  in  den  übrigen  in  Betracht  kommendni 
Städten  von  Mittel-  und  Süd-lUlien.  Florens  ist  auch  von  kalten  Winden, 
namentlich  Nordwinden  heimgesucht.  Diese  ungunstigen  Verhältnisse  machen 
besonders  die  ersten  Frühlingsmoaate,  namentlich  den  Marx  sehr  unange- 
nehm, obwohl  im  Ganzen  der  tägliche  Wechsel  der  Temperatur  nicht  so 
sehr  viel  grösser  ist  iJs  in  andern  Städten  Italiens.  Wer  gleichwohl  Florenz 
lu  seinem  Winterauf^thalt  wählen  will  oder  muss,  dem  ist- tu  rathen,  in 
Jedem  Falle  eine  sonnige  Wohnung  am  Long  Arno  xu  beziehen,  welcher 
Hne  Ihnliche  Lage  hat>  wie  der  in  Pisa,  ^bm  dadarch  dass  der  Floae  von 
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mtegner  Breite  tet  imd  da*  enCge^nifeselEte  Urer  hoch  ansteigt,  die  Swifie 
nicht  »  leftig  und  boige  hat  Aoeh  ist  dieser  <2ttai  viel  solmailer  and 
tedi  das  grössere  Gedringe  von  Fnssgingem  nnd  Wagen  nicht  so  nun  rahigen 
SpaiieiengAfn  geeignet.  Mal  ondlnni,.  besonders  aber  der  Herbst,. Septemher 
■■d  October,  wenn  die  Regennit  nicht  in  frohe  eintritt,  sind  im  alige- 
■dm  angenehm.  In  keiner  Stadt  Italiens  sind  die  Kunstsammlungen  in 
Phiano  PitU  und  In  den  Ufflil  mit  mehr  Bequemlichkeit  und  selbst  im 
Winter  ohne  zu  grosse  Gefefar  xn  besuchen.  Auch  hat  keine  Stadt  Italiens 
clD  80  reiches  Lesecahlnet,  wie  das  von  Tieusseux.  Zu  Spazierllihrten  eigneh 
«ich  die  Gnscinen,  ein  liemlich  geschiltiter  und  mit  Tiefen  Fahrwegen  durch- 
BSoer  Park.  Punkte  mit  höchst  ^reisenden  Aussichten,  wie  z.  B.  Bello 
Bcnardo,  torre  di  GaUlei  kann  man  im  Wagen  erreichen.  Auch  andre  ge« 
KllsehafiUche  Annehmlichkeiten  bietet  Florenz  dar,  und  die  Gastlichkeit  der 
Florentiner  gegen  Fremde  ist  bekannt. 

ich  komme  auf  Rom,  das  doch  am  Ende  den  Hauptanziehungspunkt  ftr 
ille  Fremden  bildet  und  bis  wohin  gerne  ein  Jeder  seine  Reise  ausdehnt, 
MI  er  auch  Neapel  fallen  lassen.  Sei  es  nun,  dass  der  Fremde  Rom  für 
iinime  Zeit  zum  WiAnsItz  wShIt«  oder  dass  er  sich  mit  einem  kürzeren 
iesQfh  begnügt;  ohne  Rom  gesehen  zu  haben ,  wird  nicht  leicht  Jemand 
ä  einer  andern  Stadt  rahig,  nnd  keine  mag  in  der  That  einen  so  an- 
mehmen  Winteraufenthalt  für  den  Deutschen  darbieten,  Yoransgesetst,  dass 
^Zustand  seiner  Gesundheit  einigermassen  wenigstens  ertaubt,  die  Herr^ 
Ichkeiten  Roms  zu  genlessen.  Abgesehen  von  diesem  bilden  die  vielen 
Uodileute,  die  er  trifft,  die  älteren,  anslssigen  hftheren  Staatsmänner, 
Künstler  und  Gelehrten  sowohl,  als  die  jihriich  den  Winter  hier  vetbrinr 
raulen  Deutschen  aus  allen  Gegenden  des  Yateriandes,  geseilige  Mittelpunkte 
nad  Beiühmngen,  wie  keine  andre  Stadt  Italiens.  Ich  kenne  Rom  aus 
Hfener  Erfahrung  nur  aus  einem  kurzen  FrühUngsaufenthalt,  daher  ich  hier 
tielilnMüscIien  und  localen  Bedingungen  nach  Clark  schildern  *)  will,  der 
kom  sus  einem  lingem  Aufenthalt  kennt,  TieHeicht  aber  eben  desshalb 
«tvas  zu  günstig  von  dessen  Klima  denkt.  Was  Ich  selbst  durch  eigene 
ieolMehtung  und  genauere  Erkundigungen  fiind,  werde  Ich  einschalten, 
ian  hat  für  den  Winter  In  klimatischer  Hinsicht  manche  Vorzüge;  derselbe 
iM  müder  als  in  Pisa»  steht  aber  dem  von  Nizza  und  Neapel  etwas  nach. 
Der  FruhUng  ist  gleichmissiger  als  in  irgend  einem  der  genannten  Orte.  In 
Beiog  cur  die  Regenmenge  hilt  die  römische  Gampagna  die  Milte  zwischen 
te  mehr  regnerischen  Amothal  und  Genua  einerseits  und  der  trockenen 
Nrence  mit  Nizza  andrerseils.  Die  mittlere  Zahl  der  Jlhriichen  Regentage  Ist 
i«Mf  betfiehtlich  und  betr«gt  117.  Clark  lobt  besonders  die  weniger  be- 
«e^Almosphlre.  Scharfe  Winde  sind  verhXitnIssmXssig  selten,  doch  kom- 
men sie  fan  Winter  und  Frühling  auch  vor  und  die  Nordwinde  (Tramontana)' 
'•'  kalt  und  unangenehm  genug;  sie  wehen  meist  drei  Tage,  wKhrend 
*«lther  Zeit  sich  die  Invaliden  zu  Hanse  halten  müssen.    Die  Südwinde 


*"  S.  daf  frftber  eilirte  Werk  titrk's  on  Ibe  Inflaence  oT  Cltmite  p.  2S6,  der 
^^m«  Anfags  Oondon  hm). 
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(Selrooeo)  liiid  Dicht  so  wiMigwefci;  Ja  die  Ifahrahl  dv  ] 
•idi  dibei  behagtichp  wf  broid  gcsuade,  TOllMtItige  Solicrte  oder  «Mm  vÜ 
Mhr  rciibtrNB  NerrcnsjUan  sich  dartttwr  bcklagai.  INe  '. 
April  sind  die  windigslni.  Binfif  ist  die  Nicht -mbit  QBd  schta, 
vom  Vonnittag  bis  SoDiieBanterfaiig  oft  heftige  Winde  wohfn,  die  Jednch 
Jmner  writ  weniger  sUrh  sind,  als  in  Neapel  and  Nina.  Ich  linhe  4m 
ganaen  Monat  April,  der  snweilen  aocb  schön  ist,  sehr  abwecbseiad  ge» 
tanden.  Die  «langenehmen  Sprünge  in  der  Tempcratnrp  die  schon  snfar 
heisse  Sonne,  die  häufige  AbwecbsHong  zwiscben  wannen  Sdroecoo  «ad 
hallen  Nordwinden,  mit  den  dadnrch  grade  auf  den  besnchcaslcn 
gingen  z.  B.  dem  Monte  PIneio  eiaengten  Staubwirbeln,  die  staricen  1 
gilsse  daiwlschen,  die  Passage  ron  grossen,  sonnigen  Platzen  wieder  dsrch 
enge  nnd  halte  Strassen,  das  sehr  hügelige  Terrain,  die  hohen  Wohmmgon 
nnd  grossen  Entfemnngen,  die  schon  oben  erwähnten  Geljihren  bei  dem 
Besnche  der  kalten  Masccn,  bilden  so  Tiele  ungünstige  Momente,  liehen 
delicsten  Personen  so  leicht  geftbrtiche  Krhiltungen  zu,  daas  diese  bei  dem 
Besuche  Boms.  zmnal  im  Winter  nnd  Frühling,  die  grttsste  SelbstTerlivg* 
nnng  üben  müssen.  Am  besten  erfolgt  noch  immer  der  Besuch  Im  Hcrtal. 
Ende  September  bis  Mitte  November  kann  man  bei  genauer  Eintheilmig  dor 
Zeit  viel  ohne  Ermüdung  sehen ,  um  dann  im  Winter  den  Yerführangmi 
eher  zu  widerstehen.  Auch  fet  der  October  gewöhnlich  der  schönste»  von 
Flebem  bereits  ftvie,  nicht  zu  heisse  und  zu  kalte  Monat;  fteilich  ist  auch 
er  oll  schon  regnerisch  und  abwechselnd.  Allen  kränklichen  Peiaoncn  ist 
zu  ratfaen,  in  dm  kühlem  Blumen  der  Kirchen  und  Mnaeen  tmaser  aar 
kurze  Zeit  und  wohl  bekleidet  zu  verweilen.  Clark  bemerkt  mit  Becht,  daas 
ein  kurzer,  wiederholter  Besuch  immer  weniger  schädlich  sein  wird,  ab  ein 
langer  Anfmthalt  an  solcbm  Orten.  Am  grössten  und  daher  geahriichalen 
Ist  der  Unterschied  awischen  der  iussem  Temperatnr  und  derienigen  der 
geschlossenen  Biume  in  den  grossen.  Palästen  immer  im  Frühling.  Nirgends 
habe  ich  diesen  Gegensatz  grösser  geftmden  als  in  der  Galerie  Borgheae. 
Vielbesuchte  Kirchen  zeigen  diese  Gegensätze  weniger  stark.  Etoe  andere 
Geftihr  tritt  bei  den  oft  beiasen  und  überfüllten  Biumen  z.  B.  der  Sixiini- 
sehen  Capelle  in  der  Ostercelt  ein,  wo  die  Zugluft  in  den  Gingen  des  Yati- 
cans,  die  oft  mhe  und  bewegte  Atmosphäre  auaserhalh  leicht  Erkaltungen 
veranlasst.  In  Bom  kann  man  zu  hohen  Preisen  zwar  gute  und  gesunde 
Wobnungen  haben,  in  denen  jedoch  manche  Inconvenienzen  schwer  zu  ver- 
meiden sind.  Die  Wohnungen  im  Corso  und  in  den  anstoasenden  Strassen 
sind  sehr  geräuschvoll,  enge  und  kalt;  die  Sonne  hat  wenig  Zugang.  INe 
besten  und  sonnigsten  Quartiere  liegen  am  spanisehen  Platt  und  allettteils 
noch  in  den  Strassen,  welche  von  hier  ans  gegen  die  Poru  del  popoto  nnd  den 
Quirinal,  so  wie  gegen  den  Corso  und  die  BipetU  laufen,  wie  z.  B.  Via  del  Ba- 
buino,  Yia  Gregoriana,  Sistina,  dei  Condotti,  fraUina  u.  a.  w.  Im  allge- 
meinen verdienen  für  Knnke  diejenigen  Strassen  den  Torzug ,  welche  nicht 
mit  dem  Corso  von  Norden  nach  Süden  parallel  laufen,  sondern  welche  von 
Osten  nach  Westen  gerichtet,  denselben  mehr  oder  weniger  rechtwinklig 
schneiden.    Die  Hiuser  sind  in  diesen  Strmsen  besser  gegen  die  kalten 
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nKitaAt  gcscMtet.  Ate  flpailergliiige  für  fnaaginger  dient  vonügUdi 
te  PfDdo»  XQ  dem  man  aber  überall  her  steigen  mnss  and  der  den  Windeo 
Mhr  aoigrflelil  Ist  Doch  floden  sich  auch  hier,  wie  in  der  nahen  Villa 
iMgheie,  so  wie  der  etwas  höher  gelegenen  Villa  Medicis  geschütite  Siellen. 
HmIo  and  Vilhi  Borghcoe  werden  viel  zu  Wagen  besncfat.  An  schönen 
Wiatertagen  kann  man  in  die  Rninen,  die  reitenden  Villen,  wie  Villa  Porta 
inflii,  AJhani,  Lndovisi  fahcen  vnd  hier  seine  Fussspaziergänge  machen. 
McriUMipt  ist  Rom  Innerhalb  der  Mauern  nnd  vor  den  Thoren  reich  an 
yamndtn  Wegen  snr  aetiven  und  passiven  Bewegmig.  Leider  liann  man 
dslge  der  sdiönslen  Aossichtspunkte  nicht  ganz  im  Wagen  erreichen.  Hier 
ist  der  Ort,  einiges  ilber  die  Fieberiofl,  malaria  oder  aria  cattiva  zu  sagen, 
vikhe  im  Sommer  in  der  ganzen  Campagna  die  Roma,  an  vielen  Punkten 
ier  Stadt  und  in  so  vielen  andren  Gegenden  luliens,  namentlich  in  den 
liM|ifui  von  Terracioa  und  in  den  Maremmen  von  Toscana,  vorzuglich  bei 
Hembino  und  Grossetto  herrseht  und  eine  so  grosse  Calamitüt  des  Landes 
ist,  zu  deren  Ausrottung  Jedoch  in  neueren  Zeiten,  namentlich  von  Seite 
des  Croasheiiogs  von  Toscana,  wirksame  Maassregeln  getroffen  worden  sind. 
Die  nngesniideo  Quartiere  Roms  in  Bezug  auf  Fieber  sind  vorzüglich  die 
ÜB^  des  Tiber,  am  Capitol,  in  der  NAhe  der  Ruinen  und  gegen  den  Vatican. 
INe  Fieber  Roms  sind  dieselben  bösartigen,  zuweilen  tödtlich  verlaufenden. 
Hl  Houate  lang  dauernden  Wechselfleber,  wie  sie  stich  bei  uns  zuweilen 
vMzakommen  pflegen.  Diese  Fieber  treten  immer  erst  in  den  heissen  Mo«» 
Mieo,  Ja  raetot  erat  gegen  den  Juli  zu  aut  und  verschwinden  mit  der  Hitae 
Cade  Septenbers.  Eine  der  hüuflgsten  Gelegenheitsursachen  ist  Zugluft  an 
feirhica  Orten,  wenn  der  Körper  durch  Bewegung  sehr  in  Transpiration 
aenthcn  ist.  Auch  das  directe  Einwirken  der  Sonnenstrahlen,  vornehmlich 
m  Frohllo«,  wird  als  ursMchliches  Moment  angenommen  und  erregt  wo- 
■ifatcns  leicht  Rückfölle,  zu  denen  diese  Fieber  überhaupt  so  leicht  iocli->- 
ra.  Ungeeignete,  schwer  verdauliche,  allznreiche  Kost  gilt  gleichfiüls  als 
Mfenheitsvrsache.  Besonders  nachtheilig  Ist  das  Ruhen,  Schlafen,  lieber- 
nehten  an  solchen  Orten;  das  Miasma  wird  auf  diese  Weise  am  leichtesten 
toeb  die  Longen  hi  den  Körper  aufgenonmien  und  doch  nicht  wieder  aus- 
(Rschiedcn,  was  bei  anhaltender  Bewegung  leichter  möglich  ist.  Alle  diese 
Tifkcr  verlangen  specielle  Srztliehe  Behandlung,  wesshalb  ich  hier  nicht 
vcüer  darauf  eingehe.  Für  Reconvalescenten  von  Wechselflebem  ist  also 
Kom  iberhaiipt  kein  geeigneter  Ort.  Sonst  kann  maü  von  October  bis  Mitte 
iitr  Ende  Mai  meist  ohne  Gefahr  in  Rom  verweilen  und  delicate  Personen 
«n  gnt,  die  Stadt  nicht  firüber  zu  verlassen,  bis  nach  dem  wechselhaften 
ffibUng  stcWles  Wetter  eingetreten  Ist.  Wer  vom  Fieber  reconvalescent 
Rt.  dem  Ist  überhaupt  zu  ralhen,  den  Ort,  wo  er  befallen  wurde,  so  bald 
tb  Biö^ich  zu  verlassen.  Nirgends  sonst  Ist  Luftwechsel  so  sehr  eropfehlens- 
«mh.  Florenz  ist  hiefur  ein  sehr  passender  Ort.  Rom  wird  vorzüglich 
insikranken  angerathen  und  verdient  hier  eine  bedingte  Empfehlung,  eben 
M  vie  bei  Affeclionen  der  Bronchine  und  bei  chronischem  Rheumatismus, 
tr  hypoehimdrische»  hysterische  und  andere  Nervenleiden  soll  Rom  nicht 
•  (BpfiBhleiiawerth  sein;  ich  habe  Jedoch  getanden,  dass  der  Aufenthalt 
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belLiin,  ab  i.  B.  Pisa. 

Neapel,  miitreilig  IQr  den  Nordlinder  an  vad  fttr  sidi  i 
Punkt  lulicnt,  in  weldiem  man  geme  am  lingstei  ferwcHen  rnddita,  itealt 
in  seinem  Klima*)  am  meisten  Nioa;  dock  ist  es  weniger  trocken.  Die  Tcm- 
peratnr  sinkt  iwar  im  Winter  selten  nnler  Neil;  alMr  Im  ailgenelMa  ist 
doch  das  Mittel  der  Wintertemperatar  geringer,  als  man  nack  der  t 
Lage  Neapels  anter  dem  40sten  Brritegrad  erwarten  sollte,  was  wo 
wenig  geschätzten,  fast  allen  Winden  offenen  Lage  herrahit.  Der  i 
ist  aber  eben  dcsshalb  im  Yerhiltniss  weniger  heiss. 
im  Winter  hiofig  auf  einige  Grade  «her  den  Eispunkt,  und  Frihlli«  oni 
Spitherbst  sind  durch  kalte  Regengusse  ausgeieichnet.  Regentage  koonaen  tan 
Durchschnitt  80  auf  das  Jahr,  **)  von  denen  die  grössereZahl,  nimlichae  aaf  den 
Herbst,  24  auf  den  Winter,  18  auf  den  Frähling  und  nor8  auf  den  Sommer 
fallen.  Der  regnerischste  Monat  ist  in  der  Regel  der  Noremher,  YdHig 
reine  und  heitere  Tage  kommen  nach  dem  gleichen  lehniihrigen  Durchochnitt 
90,  bedeckte  70.  wechselnde  120  vor.  Sehr  selten  sind  in  Neapel  dieKehd 
und  von  kurzer  Dauer.  Hagel  fallt  ziemlich  oft  und  von  grossem  Kalihcr. 
Schnee  erscheint  oft  in  vielen  Jahren  nicht  und  verschwindet  meistens  an  dem- 
selben Tag.  Oefter  ziehen  der  Yesnv  und  der  noch  höhere  Monte  Sani  Angele 
lür  einige  Tage  oder  selbst  Wochen  Winterkleider  an.  Während  des  kalten 
Decembers  1846  blieb  der  Schnee  auf  den  Dichem  der  Stadt  fasi  eine 
Woche  liegen,  welches,  wie  überall  in  lulien,  als  etwas  ganz  üngewOhn* 
liebes  betrachtet  wurde.  Am  meisten  ist  Neapel  im  Winter  den  Söd-  und 
Südwestwinden  ausgesetzt,  welche  Regen  bringen,  dagegen  im  Somamr  die 
Nord-  «nd  Nordostwinde  vorherrschen,  die  hiufig  sehr  köbl  und  belUg 
wehen.  Der  Uigliche  Wechsel  der  Temperatur  ist  grösser  als  tn  Rom. 
Neapel  ist,  trotz  seiner  sehr  reizenden  Lage  und  herrlichen  Yegetation,  einer 
der  unpassendsten  Winteraufenthalte  filr  delicate  Personen  und  nrnnotlich 
für  Brustkranke.  Der  fast  stets  benschende  unangenehme  Zugwind  und  der 
heftige  Staub  sind ,  besonders  für  die  letztre  Art  von  Patienten ,  sehr  un- 
günstige Bedingungen.  Alle  neapolitanischen  Aerzte,  so  wie  die  ölfcntliche 
Meinung  sprechen  diese  Ansicht  aus.  Duu  kommt,  dass  nirgends  In  ItaUea 
ein  so  grosser  Widerwille  gegen  Brustkrankheiten  herrscht,  welche  nach 
der,  selbst  von  älteren  Aerzten  getheillen,  gewiss  unrichtigen  Tolksmeinung 
für  ansteckend  gehalten  werden.  Bei  Jedem  Miethoontract  muss  sich  der 
Miether  ausdrücklich  anheischig  machen,  das  Logis  zu  riumen,  falls  er  oder 
einer  seiner  Angehörigen  von  Lungenschwindsucht  befallen  werden.  Bei 
einem  solchen  Todesfall  wird  das  Zimmer  von  Grund  aus  gereinigt,  selha^ 

*)  Zum  genauem  Coterrickt  ist  das  scbltzbare  Werk  von  or.  Salvatore  dcReoii  so 
empfehlen:  Topografia  e  SUtistica  medica  deila  cUU  di  ftapoli  ossia  Guida  medica 
per  la  citU  di  Napoli  e  pel  Regno.  Quarta  editione.  Napolf  is45.  Obige  meteoro- 
logische Daten  sind  jedoch  meist  genommen  aus  dem  beim  Congresse  isiefertbetlien 
Werke:  Napoli  e  sue  vicinanie.  s.  Toll. 

*  )  ID  Clark's  Tabelle  kommen  auf  Neapels  Bcgentnge  jlhrUch  Im  «Ittei,  wm  «ahl 
ricbUger  sein  ■öcbtc,  als  obige  Angaben. 
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ÜB  HfMb  werdea  abgebaut  md  dar  FnsalKNleii  wird  an^ariaacii.  Frenida, 
tie  elvM  hastca  und  nicht  iom  Saaten  «uaeeheo,  floden  schwer  Unterkunft 
la  GiMMfen  ist  bmu  weniger  scmputös.  Die  Nkhe  dea  Heera  wird  für 
VnMtamke  aller  Art  v<m  den  ilalienlachen  Aenten  entschieden  widerrathen 
vd  CS  weiden  die  oKhr  Im  Innern  gelegenen  Quartiere  der  Stadt  empfohlan. 
De  Kcad  flndet  P  u  ii  ao  i  i  für  Brostkranke  eehr  vortheilhaft  gelegen ;  es  wird 
Ae»  aher  im  Winter  immer  ein  tranriger  Aaffenthalt  sein.  8onst  sind  für 
to  Winter  die  nach  Süden  gelegenen  Hluser  aafkoaochen,  welche  vom 
Uffo  di  Castello  bis  Chialamone  nnd  besonders  an  der  Chiaja  längs  der 
femliebai  Villa  reale  sieh  aosbreicen ,  in  welcher  latstem  auch  die  beste 
(Mfgniheit  smn  Spaiierengehen  sich  flndet.  Die  Wobnungen  sUid  mtl 
itteoi  Comfori  Terseben;  was  aber  die  Preiae  betrilR,  so  habe  ich  dieselben 
f«B  einer  Btht  gehinden»  wie  nirgend  in  füllen.  Wer  nicht  so  sehr  aaf 
Kiae  Gcsondbeit  xa  sehen  hat,  that  gat,  ein  höher  gelegenes  Quartier  in 
dpa  di  Monte  oder  auf  dem  Yomero  aufkusuchen,  dasaelbe  gleich  auf  einige 
bhre  ra  mietlien  und  selbst  in  menbliren.  Filr  den  Sommer  ist  der  Anfen^ 
Ml  hier  böeiist  reisend  und  die  Aussichten  mit  der  nach  der  Tagesseit 
verksefaiden  Belenchtung  sind  über  alle  Beschreibung  schita.  Die  grosse 
bUegenheit  von  den  übrigen  Mirkten  nnd  Bedürfhissen  der  Stadt  bringt 
IcHich  andre  Itennehmlicbkeiten  mit  sich.  Von  der  entfernteren  Umgegend 
*inl  ipiter  die  Rede  sein.  Znm  weiteren  Unterricht  empfehle  ich  die  unten-: 
leaioBle  Schrift  von  Dr.  Renii. 

Die  beiden  audlichaten  8Utlon»-Orte  für  Kranke,  an  denen  noch  die 
ttUenlache  Sprache  gesprochoi  wird  und  die  desshalb  hier  xn  erwähneiT 
KiB  dürflcB»  niod  Palermo  und  Malta.  Ich  kenne  sie  nicht  aus  eigener 
Aaxhannng.  Obwohl  in  Sicilien,  wie  aus  der  mitgetheilten  Tabelle  sich 
sfikt,  Catasia  and  andere  südlicher  gelegene  Punkte  noch  einen  merklich 
■iUera  Winter  haben,  als  Palermo,  so  ist  doch  diese  Stadt  die  einsige,  wo 
«k  Fremde  um  der  Gesundheit  halber  In  grösserer  Anxahl  einxnflnden 
Ißt^tm  nnd  der  Zug  dahin  hat  auch  in  den  letxten  Jahren  xugenommen, 
•kvohl  die  Einrichtungen  für  Fremde  su  längerem  wohnlichen  Aufenthalt 
Mck  immer  sfMrsam  und  theuer  sind.  Palermo  liegt,  wie  der  ganze  flachere 
Ikeil  SidlienÄ»  ansserbalb  der  Linie  der  doppelten  atmosphärischen  Nieder^ 
'cftlige.  Aaf  der  Ebene  füllt  kein  Schnee  mehr,  obwohl  bei  dem  starken 
ScfcaeeCill  im  Becember  ISIS  die  naheliegenden  Hohen  um  Palermo  fast  bis 
a  ta  Fnas  mit  Schnee  bedeckt  waren.  Obgleich  der  Winter  hier  bei  der 
hieben  Lage  noch  milder  ist  als  an  den  bisher  beschriebenen  Orten ,  iiH 
^  üt  mittlere  Temperatur  des  lanuara  noch  über  10  Grad  beträgt,  ao 
fcUm  doch  hier  so  wenig  als  in  Malta  im  Winter  rauhe  Tage  und  nasskalte 
Vittcrang«  md  wenn  sich  auch  die  Temperatur  gewöhnlich  S  und  mehr 
Code  über  den  Eispunkt  hält,  so  ist  diess  doch  noch  keine,  wobei  wir 
^(«tiinder  us  behaglich  fühlen;  xuweilen  sinkt  sie  aber  auch  auf  2  —3 
te  keraii.  Die  Nordwinde,  denen  Palermo  ganz  ausgesetzt  ist,  sind  beson* 
^  in  Monat  Februar  und  März  äusserst  empfindlich.  Ja  die  Frnhlings«- 
laaate,  aellwt  oft  bis  Anfang  Mai,  zeigen  hier  dteaelbe  Yeränderlichkeit 
dieselbe  Gefihr  für  diejenigen,  welche  nicht  vorsichtig  sind» 
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▼te  auf  «Hen  PtmkteB  tu  den  MütelaMeiMMcD  ud  flelkil  m 
geprieseimi  Insel  Madeira.  Ich  babe  etoen  engllaebeo  Ant 
M  Jahre  mn  seiner  kranken  Brust  willen  an  sehr  versehledcaeB  Orten  ver- 
weilte; er  beschrinkte  sich  itilettt  im  Winter  anf  Pisa,^  im  Saanner  aal 
Piv  and  war  dorch  die  heftigen  Nordwinde  ^on  Pilermo  ▼ertriebenworica. 
Flremden,  besonders  einidn  stehenden,  ist  der  günstig  gelegene  nnd  Ifcfitak 
eingerichtete  Gasthof  Trinaeria  su  empfehlen.  Bntliemter,  anter  dem  Mnitte 
des  Honte  Pellegrino  liegt  der  Gasthof  von  Belmonte,  welcher  sich  aeiaer 
Lage  nach  mehr  fiir  Brastkranke  eignet. 

Was  Malta  betriflt,  so  haben  wir  «her  diese  Insel  nndibrekllnatiscbi 
Bcschall^nheit,  so  wie  über  den  Elnfloss  derselben  aof  Krankbciien  aehr 
genaae  Berichte  durch  die  brittischeh  Aetile.  Clark  hat  hierilber  eine  la- 
sammenstellong  gegeben.  Ich  selbst  habe  mehrlkcb  genaae  Brlmndigangea 
▼OD  solchen  eingefogen,  welche  lingere  leit  daselbal  lubraebteo.  Der  Cha- 
rakter ist  im  allgemeinen  derselbe,  wie  er  schon  wiederholt  als  der  d» 
mittelmeerischen  und  speciell  des  itaüenischea  Klima  geschildert  wurde; 
doch  will  ich  diese  Insel,  als  den  südlichsten  BUtlonsort  auf  ttalienischen 
Boden,  etwas  genauer  betrachten.  Malta  liegt  unter  dem  366len  Grad  der 
Breite  und  lierolich  entfiemt  Tom  festen  Land,  aber  doch  hinreichend  nahe 
dem  heissen  AfHfca,  was  auf  seine  klimatischen  Verbiltnisse  merklichca 
Einfluss  hat.  Die  Sudkuste  steigt  steil  ans  dem  Meere  auf  und  der  hdchsle 
Punkt  der  Insel  erbebt  sich  ungefihr  auf  4100  Fuss.  Es  ist  ursprünglich 
ein  nackter  Kalkfels,  sparsam  mit  Dammerde  bedeckt;  dio  OberlUche  leigt 
sich  etwis  hügelig  mit  flachen  Thüem,  Jedoch  ohne  Fluaa  oder  See,  dagegm 
mit  ahlreichen  Quellen.  Die  Jihrliche  mittlere  Temperatur  Ist  htther  als 
die  von  Catania  und  Madeira  und  selbst  als  die  von  Cairo,  Indem  sie  etwas 
über  S3«  des  Celsius'schen  Thermometers  betrigt  *}.  Die  Tenfwatur  des 
Winters  ist  etwas  niedriger  als  auf  Madeira,  nimlich  15*;  der  Sommer  ist 
dagegen  betrichtlich  beisser  als  auf  der  letitgenannten  Insel,  indem  er  S5* 
Gels,  betragt.  Der  Frühling  mit  17«  und  der  Herbst  mUt  21<^  ko 
selben  lahreslemperaturen  auf  Madeira  gleidi.  Dr.  Davy  sa 
meter  wihrend  seines  SÜihrigen  Aufenthalts  auf  der  Insel  auch  im  kaltestea 
Monat,  im  Januar,  nie  unter  5*  Gels.  -—  Regen  fillt  im  ganaen  Sommer 
selten  in  MalU;  dagegen  tritt  derselbe  aber  im  Herbat  und  Frühling  mit 
tropischer  Heftige!!  auf,  selten  Jedoch  anhaltend  mehrere  Tage  nach  efa- 
ander.  Die  Hauptregenzeit  fillt  in  den  Herbst  von  Mitte  September  bis 
Mitte  October  und  die  stärksten  Gasse  erfolgen  des  Nachts.  Schnee  kommt 
natürlich  nicht  vor,  luweilen  aber  Hagel.  Der  Thau  im  Sommer  ist  sehr 
surk.  Nebel  sind  sehr  selten.  Malta  theilt  dagegen  mit  allen  Kuatenpunklen 
des  Mitielmeeres  die  Winde.  Missionar  Gobat,  der  Jetalge  proleatantiscbe 
Bischof  in  Jerusalem,  der  mehrere  Jahre  auf  Malta  war,  schilderte  mir 
den  Nordwind  im  Winter  öfters  als  recht  kalt  und  unangenehm;  er 
^lauert  luweilen  8  Tage.  Der  Seirocco  dagegen,  den  man  in  Malta  aus  der 
eisten  Hand  von  Afrika  her  hat,  ist  suweilen  ausserordentlich  bei»  und 


*)  SoUa  Tenperetura  deirkole  dl  Malta,  Bemaria  «el  DotiMe  SchcaiAri. 
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Er  hemehl  besonders  im  September.  Docb  gibt  Dr.  Llddell 
n,  dass  er  ▼oo  diesem  Winde  »r  Bmstkranke  keine  imangenebmen  Folgen 
teohadiiet  habe,  was  nm  so  wabrscbeinlicber  ist,  als  alle  diese  Patienten 
die  imebleD  warmen  Südwinde  Im  Winter  sehr  angenebm  Hoden.  Der 
ebeagenamite  englisebe  Arzt,  welcher  an  sehr  rlelen  Punkten  am  Mittelmeef« 
iiberwiotfrte,  rfiumt  dem  Klima  Ton  Halu  grosse  Torzüge  ein.  Die  Luft 
»t  meist  trocken  und  rein  und  das  Wetter  von  Mitte  October  bis  Mitte 
Jnaar  in  der  Regel  ausserordentlich  angenebm.  Dr.  Llddell  gibt  die  Nord- 
MtvMe  (gregale)  als  besonders  kalt  und  unangenehm  an,  und  wShrend  die- 
Klbm  wdien ,  müssen  sich  die  Patienten  zu  Hause  halten.  Februar  und 
Hin  sind  meist  die  schleebtesten  Monate;  auch  der  April  ist  veründerlich. 
IKe  Hauptstadt  La  Valetta  ist  eine  sehr  seh&ne  Stadt  mit  vortrefflichen 
Bdtels  und  ftnlen  Wohnungen.  In  der  Nibe  der  Stadt  sind  Landbiuser 
«it  OrangegSrten  zu  vermlethen.  Die  am  meisten  empreblenswertben  Wob*- 
angen  sind  die  mit  freier  Aussicht  nach  Süden  und  Osten.  Schattige 
Sfizieiginge  fehlen.  Wer  in  Malta  überwintert,  kann  ohne  von  der  Hitze 
n  leiden  bequem  bis  Ende  Mai  |verweilen.  Gegenwärtig  kann  man  in 
iflen  italiettischen  Hifen  fast  wttcbenlUch  DampfechlflDe  treffen,  die  Malta 
krnhrea  und  ron  dort  ab  wieder  zurückkehren  oder  weiter  nach  dem  Orient 
ttgnn. 

Nachdem  ich  die  klimatischen  Terbältnisse  der  vorzüglich  zum  Winter- 
lalnthalte  geeigneten  Punkte  geschildert  habe,  will  Ich  noch  ehiiges  über 
Ae  Rückreise  und  über  das  Beziehen  der  Sommerquartiere  bemerken.  Wer 
te  Sommer  zurückreisen  will>  muss  durchaus  erst  die  abwechselnde  Yor- 
ikihllngswitlerong,  namentlich  den  ganzen  MXrz  und  Anfing  April  vorüber- 
gtkoi  lassen.  Die  Patienten  werden  gewöhnlich  sehr  unruhig,  wenn  im 
Bin  warme.  Ja  heisse  Tage  kommen  und  wollen  in  ihren  Winterquartieren 
Hebt  mehr  aushallen.  Reisen  sie  ab,  so  geschieht  das  bünfig  zu  ihrem 
frassen  Schaden;  denn  die  kalten  Winde  bleiben  nicht  aus  und  treffen  dann 
^  Leidenden  unter  weniger  gescbüuten  Verhiltnissen  auf  der  Reise.  Nie- 
■nd,  der  nach  lullen  seiner  Gesundheit  wegen  geht,  sollte  vor  Ende  April 
ikcr  auch  nicht  spiter  als  Mitte  Mai  seine  Rückreise  antreten.  Dieselben 
Cnielen,  )a  in  noch  grosserem  Umfange,  sind  hier  zu  beobachten,  wie  sie 
obfo  beim  Eintritt  In  das  Land  angegeben  wurden.  Die  italienischen  Seen, 
te  Gardasee,  der  Lago  d'Iseo,  Lago  di  Como,  Lago  Lugano  und  Lago 
Bagiiore,  die  niedrigeren  Vorberge  bei  Pignerol  und  die  Tbjtler  der  Walden- 
t,  das  Etschtbal  bei  Rotzen  und  Meran,  flstlicber  das  schön  gelegene  Görz 
dgiett  sieh  zu  kürzeren  Aufenthalten ,  wenn  man  nicht  vorzieht ,  in  den 
SÜUien  wie  Turin,  Malland,  Venedig  oder  Triest  zu  ven^eilen.  Man  thut 
|it.  an  diesen  Punkten  die  ZY^eite  HSIfle  des  Mal  und  die  ersten  Tage  im 
hai  zuzubringen  und  einige  anhaltend  warme  und  trockene  Tage  abzuwarten. 
Zivfjlen  Ist  die  Passage  über  die  Alpen  allerdings  schon  an  einzelnen  Tagen 
!■  Hin  so  frei,  dass  man  Im  Wagen  passiren  kann,  diess  sind  aber  Aus«- 
üliingu,  auf  die  man  nicht  rechnen  kann.  Bei  etwas  anballendem  Regen 
hl  April.  Mal,  Ja  selbst  Anbng  Juni,  kann  man  aber  mit  Sicherheit  an- 
■eteen,  dass  der  Splügen  und  Gotthard  bis  in  den  letzteren  Monat  herein 
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ilier  mr  als  krank  Maeheiide  Polenieo,  t.  B.  die  Malaria  beim  Wcctact- 
fleber,  nickt  ab  beitende.  Bei  allen  Krankbeiten  oder  Krankheitsanlegea, 
um  derentwillen  man  lUUen  aufsucbt,  kann  das  Klima  niehls  andres  tkon, 
als  die  Gelabren  der  hdmathlicben  Yerb&ltnisse,  die  dort  einwirkende! 
SekUdliehkeiten  mindern  oder  anONben.  Ein  nordischer  Winter,  der  m- 
baltcnde  Attfenthait  in  surk  geheixten  Zimmern,  ein  schwerer  sorsmToIlcr 
Bcmf  nnd  so  Tiele  andre  Momente  ktanen  dnrcb  einen  Aalenthalt  noter 
andern  Verhältnissen,  in  einem  südlichen  lUima,  umgangen  werden.  Was 
der  Yortheil  eines  milden  Winters  eigentlich  ist,  llsst  sich  mit  wenigea 
Worten  aasdrücken:  \iel  hlnfigerer.  Ja  bei  gntcn  Wintern  anhaltender, 
Ikst  tiglicher  Genuss  der  bischen  Luft,  regelmissige  actire  nnd  passive 
Bewegung  im  Freien,  im  warmen  Sonnenschein,  Einwirkung  neuer,  anregen- 
der nnd  interessanter  Gegenstände,  wodurch  eine  Verbesserung  der  gesanun- 
ten  Constitution  allroihlich  bewirkt  werden  kann,  was  auch  ein  locales 
Leiden  suweilen  in  seinen  Fortschiitten  aufbftlt  und  sUtionIr  macbl»  ja  in 
seltenen  Fallen  selbst  eine  Eückbildnng  des  Uehels  einleitet. 

Bei  weitem  die  Mehnahi  der  Leidenden,  welche  nach  Italien  wanden, 
sind  Brustkranke.  Bei  Tnberculose  oder  Anlage  daiu  sind  Rom,  Pisa, 
Vendig,  dann  vielleicht  Palermo  und  Malu  am  meisten  zu  empfehlen.  In 
&m  ersteren,  wenn  auch  im  Vergleich  zu  den  zuletst  genannten  kilter 
gelegenen  Städten  finden  sich  die  am  leichtesten  su  erreichenden,  vor  Winden 
geschützten  Spazierginge.  Je  delicater  die  Personen  sind,  je  mehr  die  Krank- 
heit lur  Phthise  forschrellet,  je  leichter  die  Individuen  zu  Entzündungen  der 
Bespirationswerkzeuge  geneigt  sind,  um  so  meniger  eignen  sich  SecpliUe 
lom  Aufenthalt,  weil  hier  die  Atmosphäre  immer  viel  bewegter  ist.  Diess 
gilt  namentUch  von  Nizza  und  Neapel,  welche  SUdte  bei  sogenanntem  feuch- 
ten Asthma,  bei  chronischen  Krankheilen  Bronchien,  namentlich  bei  Personen 
im  Yorgerückten  Lebensalter,  bei  reichliche  Absonderung  ohne  allzugrasse 
Reizbarkelt  der  gesammten  Constitution,  mehr'  conveniren.  Bäder  sollten 
von  allen  Brustkranken  hdcbstens  zur  allgemeinen  Reinigung,  an  warmen 
Tagen,  hie  und  da  einmal  gebraucht  werden.  Seebäder  sind  bst  inuner 
ganz  zu  widerrathen. 

Zu  Eselsmilchcuren  findet  sich  allenthalben  reichliche  Gelegenheit ; 
auch  die  Italiener  pflegen  leicht  darnach  zu  greifen.  Ich  habe  wenige 
günstige  Erfolge  davon  gesehen.  Oft  wurde  die  Eselsmilch  nicht  Tertragen 
und  stets  wird  man  sie  aussetzen  oder  ganz  weglassen  müssen,  wenn  sich 
Diarrhöeneinstellen.  Zu  Traubeneuren  ist  In  lullen  natürlich  auch  viel- 
fkcha  Gelegenheit.  Ja  man  conservirt  die  Trauben  zuweilen  in  i«cht  gutem 
Zustand  bis  in  den  Februar.  Wer  also  im  Sommer  in  Italien  bleibt,  kann 
dIess  Mittel  ebenfalls  rersuchen.  Mir  bat  es  indess  scheinen  wollen,  dass 
die  weniger  süssen,  mehr  Weinsleinsäure  und  Wasser  enthaltenden  gross- 
beerigen  Trauben  von  Südtirol  und  der  Schweiz  besser  bekamen  und  leichter 
vertragen  wurden  als  die  an  Traubenzucker  viel  reicheren  italienischen 
Weintrauben.  Dass  die  individuelle  Verdauungskraft,  der  Zustand  einzelner 
Magen  u.  s.  w.  hiebe!  in  Betracht  kommt,  versteht  sich  von  selbst.  Viel, 
sowohl  bei  Milch-  als  Traubeneuren  kommt  darauf  an>  dass  die  übrig« 
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Mit  to  Gor  «otHmdieiid  govgtli  wird  imil  daiB  ^aige  aaliatoide  «eiive 
KewcciHig  nttglich  isU 

Die  groMe  Aniahl  DerrenkraDker  Damen,  welche  Italien  la  besvcbea 
liegen,  können  nnd  sollen  Immer  diejenige  Stadt  oder  solche  Punkte  wXhlen, 
wo  sie  für  ihre  Individualitüt  den  meisten  Gennss,  die  meiste  Zerstreuung 
finden»  sei  es  unter  den  Kunstschltien  Roms,  in  der  prachtvollen  Scenerie 
5Seifieln  oder  Palermo's  oder  in  der  llndllcben  Znrückgezogenheit  einer  Villa 
bei  Nixta  oder  Floreni.  Ich  will  damit  nicht  sagen,  dass  leidende  Personen 
dieser  oder  andrer  Art  Excesse  begehen  oder  rauschende  Vergnügungen 
■itmachen  sollen;  leider  gibt  es  viele  Kranke,  besonders  Jüngeren  Alters, 
welche  nach  einiger  Besserung  bei  einer  Frfihlings-  oder  Herbstreise  den 
Aetna  und  Vesuv  besteigen  nnd  im  Winter  die  Bälle  und  Gesellschaften 
Ms  nach  Mitternacht  mitmachen;  Für  soldie  Persönlichkeilen  ist  Jeder 
Aareniball  In  lulien,  wie  Jeder  Rath  nnnfitz.  Aber  für  fast  eben  so 
schidlicli  balte  ich  eine  allzogrosse  Vereinsamung  und  die  dadurch  her- 
«orgebrachte  Langeweile.  Daher  sind  die  speciellen  Verhältnisse  und 
EigenlliünBlichkeiten  der  Patienten,  vorwaltende  Neigung  für  diese  oder  Jene 
IcschäfUgiing,  Geschmack  für  Kunst  oder  Natnr,  neben  der  Eigenthümlich* 
tot  des  Uebels  selbst,  bei  der  Wahl  des  Orts  wohl  in  Anschlag  cn  bringen* 
Emjanger  Mann  z.  B.,  der,  was  fkviliek  sehr  m  widerrathen  Ist,  allein 
r^ist,  thnt  gut  den  Winter  lieber  in  einer  Stadt  wie  Rom,  i^ls  Pisa  nizn- 
iringcB,  weil  er  dort  Zosammsein  mit  Landaleuten  und  unterhaltende  An- 
^frKtac  flndet,  während  er  am  letitren  Orte  viel  mehr  auf  sich  seihst 
jacfarSiikt  ist.  Die  Einsamkeit  wirkt  auf  die  Mehnahl  der  Leidenden 
wserordeotlich  schädlich  nnd  vermehrt  die  melancholisehe  Stimmung, 
vckher  die  Kranken  in  der  Entfernung  von  der  Heimath  nur  zu  sehr  aps- 
mctttsind.  Nervenkranke  Damen,  welche  ich  von  Pisa  nach  Rom  schickte, 
•ad  fOr  diesen  Rath  meine  dankbaren  Freundinnen  geblieben.  Jungen 
liiMHin  imd  Jungen  Damen  kann  ich  nicht  genug  rathen,  als  Trost  und 
vhnu  in  trüben  Tagen  und  einsamen  Standen,  sieh  irgend  eine  regel» 
niiffige  leichte  Beschäftigung  als  eine  Art  Bemf  m  wählen,  sei  es  die  mit 
kr  S^nclM  und  Literatur  des  Lindes,  mit  irgend  einem  Zweige  der  Natur 
4ir  Kniisl,  mit  Malen  oder  Zeichnen. 

Sehr  s^t  bekommt,  wie  ich  im  allgemeinen  geladen  habe,  der  Aufient- 
Uii  io  Italien  Personen  im  vorgerückten  Lebensalter,  namentlich  alten 
lorcii,  welche  mehr  an  der  Zahl  ihrer  Jahre,  an  Altersschwäche,  als  einer 
»■■dtren  Krankheit  leiden,  welche  leicht  vom  Frost  alBcirt  werden  und 
A  nun  den  Winter  in  der  Stube  veriHingen  müssen. .  Diesen  empfehle  ich 
Si  oder  Niixa  vor  andern  Orten,  wo  sie  ihre  Promenaden  vor  der  Thüre 
(dcB,  mit  den  Italienern  im  dolce  f^  niente  wetteifern  können,  wo  sie 
ato  dtr  Volksmenge  schlendern,  die  Strassenscenen  beobachten,  sich  an 
«K  istflrrhlnirr  setzen  und  den  Abend  in  Gesellschaft  subringen  können. 

Kisderzi  toll,  der  allgemeinen  Angabe  nach,  der  Aultathalt  in  Italien 
nnglich  fot  bekommen.  Ich  kann  diesa  durchaus  nicht  zugeben ,  da  ich 
•  ■nBiiiiH  Fällen  das  Gegentheil  gesehen  habe.  Im  Winter  allenUngs 
«team  die  Bewegung  im  Freien  fMcrtieh.   Aber  die  Somwnhltae  widEt 
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der  Klndir,  bei  Framdai  wie  bei  1 
miscben,  Cut  nie  Tortheilhan.  Ich  möcbte  für  den  Sommer  dca  Aafentbah 
m  der  See,  für  Kinder,  dem  in  den  iulicniseben  MiUelgebüfea  nocb  Vor- 
lieben. Besonders  gilt  diess  bei  Scropbeln.  Hier  geboren  Seelofl  vaA 
Seebider  allerdings  zu  den  wirksameren  CtirmiUeln.  leb  kann  aber  ia 
diesen  Fillen  nor  den  besagen  italieniseben  Aerzlen  beistimmen,  wenn  sie 
raiben,  so  viel  baden  zu  lassen  als  nur  möglieb.  Aebtsig,  bnndert  Bider 
im  Sommer,  Ja  vom  Mai  bis  September  Uglicb  ein-  oder  sogar  tweimal* 
ond' diess  mebre  Jabre  naebeinander.  Wm  bilft  bei  diesem  üebel  cia 
Seebad  von  4^-4  Wocben,  wie  man  es  in  Deatscbland  bSItl  Kinder  pflegen 
im  allgemeinen  Seebider  viel  besser  sn  vertragen  als  Erwaebsene,  wekbe 
sieb  aar  eine  geringere  Aniabl  Bider  in  den  beisscsten  Monaten  bescbrin- 
ken  nnd  sogleich  aalhOicn  sollten,  sobald  sie  meiken,  dass  ihnen  die  Bider 
nicht  bekommen. 

Jede  besondre  Erkrankmig,  Jede  Erkiltmig»  Scbanpfen,  Katairh,  Rben- 
Aatlsmus,  Diarrhöe  a.  s.  w.  moss  der  Leidende  doppelt  pflegen,  md  nichts 
ist  geratbener,  als  bei  den  ersten  Zeichen  eines  solchen  üebelbeflndeBS  sich 
auf  ein  oder  ein  paarmal  24  Standen  sa  Bette  su  legen ,  wodarch  man  eir 
solcbes  intertorrirendes  Uebel  Dfteis  rasch  beseitigt,  wihrend  man  sonst 
wochenlang  damit  tu  than  hat.  Nichts  eraetit  in  solchen  Fillen  die  gleich- 
missige  Temperator,  die  man  nor  im  Bette  findet,  tumal  in  einena  Lande, 
wo  im  Winter  darch  die  Kamine,  die  schlecht  sebHessendcn  Tbonn  and 
Fenster,  die  Zaglall  äberall  fk«ie  Hand  bat. 

Ein  besondres  Wort  verdient  unter  den  kleinen  Leiden  das  am  gewibn-» 
liebsten  vorkommende.'  Sehr  hiafig  werden  nimUch  diejenigen,  weiche  zu 
irgend  einer  Jabieszeit,  besonder  aber  in  der  warmen  Zeit,  nach  Italien 
kommen,  von  Diarrhoen  heimgesacht.  welche  sie  oft  aaf  der  gniico  Reise 
begleiten,  oder  doch  nach  knrzen  Unterbrechungen  wiedeikehren.  Erwach- 
sene wie  Kinder,  oll  ganze  Familien,  werden  unterwegs  davon  befeilen. 
Eben  so  sind  einzelne  Stidte,  namentlich  Neapel,  dessbaib  berubmu  Ehe 
man  sich  acciimatisiri  hat,  ist  auch  bei  geordneter  Diit  denselben  schvrer 
za  entgehen;  sie  verlaufen  aber  meist  gefiihrlos  und  gelinde,  und  nor  hei 
schwereren  Fällen,  bei  sehr  zarten  Constitutionen,  wird  es  n6thig  sein,  da- 
gegen irztlicbe  Hülfe  zu  suchen.  Meidong  des  Obstgenasses,  namentlich 
der  Feigen,  üfterer  Gebrauch  von  Eis,  in  naturlidier  Gestalt  oder  vom 
Zuckerbicker,  wenig  oder  nach  Umstinden  bloss  schleimiges  Getrink,  rohe 
Eier,  Eigelb  mit  Eiweiss  zusammen  geschlagen,  missiger  Genuss  des  rothen 
Weins,  warme  Bedeckung  des  Unterleibs,  erweisen  sich  heilsam;  dabei  nor 
leicht  nibrende  Düt.  Hdrt  die  Diarrhöe  lange  nicht  auf,  dann  wie  bei 
Fieberrecldiren  am  besten  Ortswechsel. 

In  wie  weit  man  den  Gewohnbeiloi  und  Sitten  des  Landes  folgen  soll, 
wird  man  bald  aus  der  Erfkbrung  kennen  lernen.  So  wahr  es  ist,  dann  man 
im  allgemeinen  steU  die  auf  die  Gesundheit  bczöglicben  Landessitten  wohl 
beachten  soll,  ist  es  doch  eben  so  wahr,  dass  man  kaum  In  einem  Lmde 
grösseren  Yourtbeilen  huldigt  als  in  Italien.  So  z.  B.  macht  die  M^nahl 
Winter  gar  kein  Feaer  im  Kamin,  uaA  Oeffm  sind  ihnen 
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lolfeDds  ein  Grind.  Die  italteDlscheii  Aente  pflegen  auch  hlafig  ihren 
Pütienlen  in  sonnigen  Qiurtieren  zu  ralben,  gar  niehl  xu  heizen.  Ich  bin 
dttchaos  nicht  dieser  Meinung.  Wir  Nordlinder  frieren  bei  ruhigem  Aufent- 
halte in  geschlossenen  Riuraen  bei  einer  Temperatur  unter  12  bisl4®R^u- 
mm,  vihrend  der  Italiener,  wie  schon  nrüher  erwihnt  wurde,  bei  7  und  8^ 
fs  ganz  ertrigileh  findet.  Aber  alls  ItalieneT  hew^cn  sich  tiel  im  Freien 
md  Ingen  ausserdem  sehr  warme  Kleidung,  namenllicb  vom  November  bis 
iu  den  Mai  Flanell  auf  blossem  Leibe  (was  ich  allen  Fremden  ebenfalls 
empfehle)  und  schützen  sich  ausserdem  durch  grosse  Mäntel.  Ich  habe 
tener  gefunden,  dass  kalte  Wohnzimmer  auf  delicate  Personen  aus  unsern 
Gegenden  sehr  nachtheilig  wirken,  und  Kinder,  welche  die  kalten  Schulen 
«ad  Unterriclitsanitalten  in  Italien  besuchen ,  erkälten  sich  im  Winter  so 
leicht  wie  bei  uns  und  werden  vom  Husten  heimgesucht.  Die  Engländer» 
vekhe  an  Reizbarkeit  der  Respirationsorgane  leiden ,  tragen  häußger  bei 
nikiger  Lnfl  im  Freien  die  künstlichen  Respirators,  die  mir  auch  einzelne 
neiaer  Patienten  gerühmt  haben»  und  welche  von  Jeffreys  in  London  in 
TonügUcher  Güte  veriertlgl  werden.  Niederlagen  davon  finden  sich  auch 
«r  dem  Continent,  namentlich  in  der  Schweiz,  und  mit  der  nöthigcn  Ge- 
krsQchsunreisang.  An^  Clark  spricht  davon  in  seinem  mehrfach  citirtco 
MhiUbaren  Werke. 

Zum  Schlttss  machte  ich  allen  meinen  leidenden  Lesern  noch  einen 
neht  giMen  Humor  wünschen,  um  das  Unangenehme  und  Fremdartige,  das 
ikaen  bei  ihrem  Eintritte  in  Italien  begegnen  wird,  leichter  zu  ertragen. 
Hihen  sie  einmal  dem.  Rathe  gefolgt»  über  die  Alpen  zu  wandern,  so  müssen 
»ie  auch  nicht  verzagen,  wenn  im  Anfange  ihr  Befinden  nicht  nach  Wunsch 
ist,  Sit  dürfen  mit  der  Sehnsucht  nach  der  Heimath  keine  Ungerechtigkeit 
legen  das  Land  aufkommen  lassen,  in  dem  sie  zu  Gaste  sind.  Ich  hoffe, 
fs  «ird  manchem  gehen,  wie  mir  und  Andern.  Die  üblen  Stimmungen  glei- 
chen sich  am  Bnde  aus.  Ich  gesiehe»  ich  habe  in  Italien  immer  eine  Sehn- 
siebt  nach  der  deutschen  Heimath  bei  allem  Genüsse  der  Gegenwart  gehabt, 
ttd  ich  hoffe,  mich  im  Vaterland  eben  so  wieder  an  deutscher  Kunst  und 
Art,  SB  nnsem  herrlichen  Städten  und  Domen,  an  unsern  Buchen-  und 
Eichenwäklem»  an  unsern  Alpen  und  den  bürgen-  un4  ruinenreicl^n  Thä- 
icni  nasnr  Mitldgebirge  zu  erfreuen,  ohne  die  angenehmen  Rückerinnerun- 
leo  an  din  Barrlichkeiten  der  ewigen  Stadt,  an  das  prächtig-heitere  Neapel, 
«i  das  ernste  und  edle  Florenz»  das  mährchenhafte  Venedig,  Ja  selbst  an 
te  wintcisonnigen  Long-Amo  von  Pisa  zu  verlieren.  Wie  ich  bei  Italiens 
^alikitie  nnsem  deulscheu  Sommer  gelobt,  und  im  W^inter  den  Comfort 
(Vierer  Wohnongen  geprieseii  habe,  so  wird  mich  zuweilen  wohl  auch  die 
^hnsttchl  nach  der  Pracht  der  klaren  Sommernächte  an  den  Küsten  des 
Vittelmeers  und  der  milden  Wärme  der  Januaoonne  befallen,  wenn  man 
^  ans  im  Juli  zuweilen  einheizen  muss»  oder  im  Winter  wochenlang  nicht 
4uch  die  gefromen  Fensterscheiben  hindurchblicken  kann* 


fltfTta,  Italieo.    4.  Aufl. 


GEOGRAPHISCH  -STATISTISCHE 
NOTIZEN. 


lUlicn  ist  eine  Hilbiiisel  und  cislreekt  sidi  Yom  SS*  S'  bis  38*  K^ 
der  Unge  und  Tom  46*  bis  38*  N.  Breite,  ist  nach  Westen  und  Soden 
Tom  mittellMndlsehen  (Mare  Tynlienani  und  Jonimn),  naeb  Osten  T«ni 
adriatiseben  Heer  umflossen,   grinxt  Ansserdem  westlicb  an  Frankreleb» 
nördlicb  an  die  Sfbweit  und   Tirol»  irar  in  der  Uneit  imt  Galltem  im 
Norden,  Ton  etmriseben  nnd  osdscben  Ydlkem  in  der  Kitte  und  weiter 
nnten  ron  Griechen  bewobnt     Aof  einem  Flicbeninbalt  Ton  B897*/2 
QM.  (davon  4010  fester  Land)  ahh  es  nach  L.  Serrtstori  Annali  di 
Sutistica,  Gen.  1845,  mehr  als  24  Millionen  Einwohner.  *)    Gebirge: 
im  Norden  von  W.  n.  O.  die  Alpen  mit  Montblanc,  Monte  Bosn.    Ton 
Sfiden  nach  Norden  erbebt  sich  dnrcb  ganx  Italien  mit  Terschiedenen  Sei- 
tenfortsitzen  der  Gd>irgrncfcen  der  Apenninen.    Biese  sind  grOsstmthells 
licbtgnraes  einförmiges  Kalkstein -Gebirg  ohne  Tiel  TersteteerangeB,  der 
secnndiren  Periode  angebdrig  und  der  dalmatischen  Bergkette  und  den 
sfldlichen  Alpen  gleich.    Doch  kommen  in  Toseana  md  dem  Kfrcbeostaat 
Terschiedentlich  Uebergangs*  und  ürgebfagsarten  als  Stfltzen  der  anftageni- 
den  Kalkmassen  mm  Vorschein ,  und  iwar  auf  Seite  des  mittellindischca 
Meeres,  deren  stetieres  Abfallen  nnd  Toleane  sich  daraos  erkIBren  mOgen. 
Bie  Ebenen  za  beiden  Seiten  sind  ron  Sandstein  nnd  Mergel  bedeckt,  die 
einer  spitem  Periode  angeboren,  da  sie  den  Apenninenkalkstein  überdecken. 
Die  sardinischen  Gebirge  bestehen  bst  durcbans  aus  Crranit,  die  Meeralpen 
sind  tertiSrer  Formation.     Im  mittlem  Italien  findet  sich  eine  ton  den 
genannten  Terschiedene  Erdformation,  die  Folge  spiterer  micanischcr  Aus- 
brüche, die  das  Land  in  eine  Hochebene  verwandelt  mit  Seen  In  verfblleneii 
Kratern.    Endlich  das  sardinisch-eorsische  Gebirg  mit  dem  Monte  rtttondo 
und  Monte  d*oro  auf  Corsica.    Im  Ganten  ist  das  Gebirge  nicht   sehr 
quellenreich,  nnd  die  vollsten  Gewisser  kommen  ron  den  Alpen,  so  dnss 
die  Lombardei  am  bewissertsten  ist.    Bie  bedeutendsten  Flusse  sind :  Zum 
adriatiseben  Meer  Lisonio,  Tagliamento,  Piare,  Brenta,  Baechiglione,  Adige, 
Po,  Adda  im  Norden;  ferner  MeUuro  undTronto  imKIrcbcnsiaate;  Pescmm, 
Candeloro  und  Ofanto  im  Könlgr.  Neapel;  zum  ionischen  Meer  Brandaiio 
Im  Kftnigr.  Neapel,  Giaretu  in  Sldlien;  zum  mittellindisdien  Meere  Snlso 
in  Sicilien,  Sele,  Yoltnmo,  GarlgKano  ImKOnIgr.  Neapel,  Tfter  tmKiPCbc»^ 
Staat,  Arno  und  Serchio  in  Toscana*  Magra  und  Yar  in  Sardinien,  Tino 

*)  Balhi,  CMofrapUa  uüvcneUa  ate.  gibt  tl,OM^OOO  «■• 
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ud  Flameotai  auf  der  lasel  SardinleD,  Golo  taf  Conlet.  -*-  Die  tor- 
BckmlictettD  Canftle  sind  in  der  Lombardei;  docb  sind  aoaserdem  die 
Cmlle  TOD  Pisa  nach  Livorao«  Ton  Bologna  nach  Ferrara,  Ton  da  an  den 
Po,  TOD  Reggio  zum  Po,  tod  Modena  zum  Panaro  schiin>ar.  Die  bedeu- 
leadsten  Landseen  sind  der  Lago  maggiore,  Lage  dl  Lugano,  di  Como, 
di  Girda,  dlseo,  di  Bolsena,  di  Bracciano,  Trasimeno  und  Focino. 
Sümpfe:  TonCommacchio,  die  Lagunen  von  Venedig  und  die  Pontinischen. 
Tolcane;  der  TesuT  bei  Neapel  mit  faftufigen  Ausbrüchen;  der  Aetna  auf 
Sidlien  mit  seltnen  aber  gefährlichen  Ausbrüchen ;  der  Stromboli  auf  den 
lipariscben  Inseln  etc.  Die  vomehmsteo  Meerbusen;  die  Golfe  von 
Gesiu,  Ga^ta,  Neapel,  Palermo  im  miltelUindischen,  Ton  Tcnedig,  Ancona 
ind  Manfredonia  Im  addatiscben  und  fon  Tarent  im  ionischen  Meere.  Die 
▼oniehmsten  Vorgebirge:  Cap-Piombino,  Monte -Argentaro,  Monte  Cir- 
eeUo,  lijseno«  Minerra  (GampaneUa),  Ucosa,  Vaticano«  delle  Colonne,  deir 
Ami,  Lenca;  —  Faro«  Paesaro,  Sor^tto,  Boco,  S.  Vito,  Zafarana,  Bianco, 
Prion»  auf  Sidlien,  SpartlTento»  Carbonara,  Falcone,  Beparata  auf  Sardinien. 
Inseln:  Sardinien,  Corsica,  Sicilien,  Elba  mit  einigen  kleineren,  diePonxa- 
iisdo,  die  Campanischen,  die  lipariscben  Inseln,  Malta  etc. —  Klima: 
uch  Sansswe  ist  der  hilteste  Theil  Italiens  von  46<>48'  bis  43<^'  NBr.: 
der  Thermometer  OlUt  bis  10^  unter  0;  der  gem&ssigte  Theil  von  43W 
hii41<^':  der  Thermometer  CKlit  bis  6^(  der  warme  Theil  von  41<^' 
hii  39*:  der  Xhennometer  ftUt  selten  unter  3^;  der  wfirmste  von  39<^  — 
%*:  der  Thermometer  fSlIt  nicht  unter  0^  —  Besonders  gesunde  Luft 
kcrrseht  in  Miss,  Genua,  Pisa  (im  Winter),  Luoca,  Florenz,  Siena,  im 
itauscben  Gebirg,  Neapel  mid  Malta.  Weniger  gesund  sind  Venedig,  Man- 
taa,  Rom  (im  Sopuner).  Der  angenehmste  Wind  ist  die  TramonUna 
(Xeidwted);  lihmend  und  Iwt  erdrückend  der Scirocco  (Südwind),  der  meist 
den  gansen  Himmel  mit  einem  leichten  Wolkengespinnst  bedeckt.  *)  -« 
ieden:  mit  Ausnahme  apennjnischer  Hüben  ist  das  ganze  Land  fruchtbar; 
m  angebavtesien  ist  die  Lombardei;  auch  in  Toseana  ist  nun  sehr  fleissig; 
der  frnchtbafSU  Tbeil  scheint  der  östliche  Abhang  der  Apenninen  im  Kir- 
^^cmtaat  gegen  Ancona  und  Rimini  hin  tn,  sein.  Eine  grosse  Strecke  an 
der  Eiste  nriscben  Arno  und  Voltumo,  dieMaremmen  werden  bebaut  aber 
lieht  bewohnt,  ausser  zeitweis  von  Hirten.  Die  vorzüglichsten  Produ.cte 
nad:  Getreide  aller  Art,  ausser  dem  nur  Im  Norden  Italiens  heimischen 
Kds;  Feige»,  Mandeln,  Citronen,  Pomeranzen,  Wein,  Kastanien,  Od,  Maul- 
keer  (Seide)»  ^)  Zuckerrohr  (Malu);  vorzügliches  Vieh;  edle  Metalle,  Eisen, 
Upfer,  Alabaster«  Marmor  etc.    Die  besten  Weine  sind  in  OberiUlien: 


*)  Ckarakterittiieb  ift  der  Calendervers :  U  gran  freddo  di  Genniuo.  il  mal 
di  Febbrajo,  II  fento  dl  Mario,  le  dolei  acque  d'AprIle,  il  buon  mieter  di 
Ghi^io,  11  bttoB  bitter  dl  Loglia,  le  tre  aeque  d'Agoito  eoft  la  buena  stagiooa 
ia|tl«M  pM  che  H  troB  di  SalSmoB«.  OebHgeoa  Vrgl.  p:  M  ff. 

-*)  Man  Mchaet  4m  gsat  lullen  jahilleh  ismu.  PfBBd  Robaaide  «neagt,  die 
n  Hi  MUL  Mail.  Ure  gerccbaet  werden.  Davoa  können  7  Mill.  PftaBd  auf  die 
Uabardei  Bit  Veaedlg.   ft.  Mittermaier  lUL  ZuaUade.   ISU.  p.  iS. 

'    ■        ■  '5* 
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Tino  Santo,  T.  d*Asti  (scfaioilic) ;  in  Tosctna:  Monte  Aleatie»,  V.PolciiDo; 
in  Kirchenstaat:  Monteflascone  (Est,  est,  est!);  Orvieto,  1a  GrotU;  in 
Neapel:  Lagrima  Cristi,  Capri  bianco,  Y.  Famoso,  Tino  6reco,Fa1emo;  in 
Sicilien:  der  Syracnser,  Faro  Yasco,  Marsala.  ^  Sprache:  mit  Ausnahme 
von  Savoyen,  wo  man  französisch  spricht,  ist  die  itaNenische  Sprache  allge- 
meine Yolkssprache,  die,  wie  Terindert  sie  auch  durch  die  einzelnen  Dia- 
lekte erscheint,  doch  nur  an  wenigen  Orten  (z.  B.  in  Rarenna,  wo  man  die 
Endvocale  verschluckt,  «quest  vin  e  hon  etc.«)  den  Zauber  des  Yolltons 
und  der  Anmuth  yerlierU  Religion:  der  römisch-katholische  Coitos  ist 
der  herrschende,  doch  sind  die  Mitglieder  anderer  christlichen  Glaubens- 
bekenntnisse Itet  überall  geduldet,  und  selbst  wie  in  der  Lombardei,  etc. 
rechtlich  geschützt.  Ji|den  findet  man  überall,  am  meisten  in  Mantua  md 
LiTomo,-  selbst  in  Rom,  doch  müssen  sie  in  angewiesenen  Stadtfheilen 
(Ghetti)  wohnen.  —  Künste  und  Wissenschaften.  Im  Ywglelcli  zu 
dem  Glanz,  den  lulien  in  alter  Zeit  und  im  Mittelalter  durch  beide 
gewonnen ,  ist  die  Gegenwart  unscheinbar.  Die  ehemals  betühmteii  Uni> 
versi tüten  sind  grossentheils  verfallen ,  die  verschiedenen  sehr  zahlreichen 
Akademien  leisten  weder  der  bildenden  noch  der  dichtenden  Kunst  einen 
wirklichen  Dienst.  Doch  ist  seit  Jahren  schon  für  alle  geist^en  Thifig- 
keiten  ein  neues  Leben  rege,  dem  bei  der  ausserordentlichen  Bähung  des 
italienischen  Yolkes  eine  beglückte  Zukunft  bevorsteht.  Wie  Einzelne  In 
Poesie  und  Kunst  Eigenthümliches,  so  leisten  Yiele  in  den  Wissenschaften 
Ausserordentliches,  namentlich  in  Mathematik,  Physik  und  überhaupt  den 
etacten  Doctrinen.  So  haben  die  Italiener  im  Buch-  und  Landkartcndmeli 
bedeutende  Fortschritte  gemacht.  Auch  besieht  seit  einigen  Jahren  ein 
Yerein  ftalienischer  Gelehrten  mit  jibrlichen  Zusammenkünften.  Diese 
wissenschaftlichen  Congresse.  die  bisher  in  TQrin,  Pisa,  Ftorenz, 
Padua,  Lucca,  Mailand,  Neapel  und  Genua  gehalten  wurden,  und  denen 
selbst  die  Regierung  des  Kirchenstaats,  die  sich  ihnen  bis  dahin  feindlidi 
gezeigt,  unter  Pius  IX.  Gunst  und  Theiinthme  zugewendet,  sind  für  die 
Zukunft  luliens  von  grosser  Bedeutung  und  gereichen  den  SUflem,  Theil- 
nehmern  und  Beschützern  zu  hohem  Ruhme.  Die  Fragen,  weldie  hier 
erörtert  wurden,  über  Nationalökonomie,  Yolksbildung,  Yerbesterong  der 
Industrie,  Begründung  besserer  gesellschaftlicher  ZusUnde  etc.  zeigen  die 
lebendige  Erbssung  der  Gegenwart,  und  der  zahlreiche  Besuch  der  Con- 
gresse selbst  das  weitverbreitete  Bedürlhisa  wissenschaftlicher  Thitigkeit.  — 
Inzwischen  ist  bei  den  bestehenden  weltlichen  und  gastlichen  Censnr- 
massregeln  an  einen  eigentlichen  Aultehwung  der  Wissenschaft  nicht  zv 
denken.  (Yergl.  Conte  Balbo  delle  Speranze  d'ttalia  p.  169.  Gioberti 
del  primato  dltalia  1.  p.  152  ff.).  Die  Schulbildung  Jedoch  macht  im 
allgemeinen  Fortschritte  und  ist  am  besten  im  lomb»  venet.  Königreich 
und  in  dem  von  Sardinien  bedacht.  Auch  sind  neuerdings  im  Kirchen- 
staat mit  glücklichem  Erfolg  Yersoche  zur  Hebung  der  Yolksbildung 
gemacht  worden.  *)    Musik  flndel  man  tmi  nur  hn  Theater  und  da  voo 

*)  Nickt  uninteressant  dürfte  folgende  Zutammeostelfang  der  im  Jabr  issa  in 
Italien  erschienenen  Drackschriften  sein^  swt  an  der  ZaU;  Da?oa  erschienen  im' 
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Um  m  lahr  «nkedoHcnden  Concerte  wie.  im  ubrigim.Evopa  kemU  im« 
m  lUlitD  iul  nichu  SelbBt  Volkfiges&oge  sind  beinahe  ganz  verschvuodei]. 
Nor  die  üuidoUne  litteri  noch  oft  ihre  ZanberkUtage  diuch  die  römificben 
Mchte.  In  Familien  qnd  QesellKbaften  wird  viel  gespielt  ond  gesungen, 
GneiUdi  meist  nur  Nachklänge  aus  dem  Theater^  ^  Politisches  Leben: 
dieses  hili  nicht  gleichen  Schritt  mit  dem  im  übrigenEuropa.  Die  Regierung 
geo  befolgen  kein  dorchgebikletes  Staatssystem,  durch  dessen  Wohltbaten 
der  Jhrack  der  Alleinherrschaft  gemildert  würde;  die  Bevölkerung  seufiti 
■ach  Freiheit  ohne  Vermögen  jxu  Selbstständigkeit,  doch  unterscheiden 
rieb  hierin  die  Lombardei  ond  selbst  Toscapa  wesentlich  von  Modcna,  und 
Neqiel.  Ein  edler  Neapolitaner,  Coletta,  sag^  die  in  dieser  Beziehung 
keieichnenden  Worte:  »Frei  ist  in  Italien  der  Gedanke  und  die  Zuni^, 
knechtisch  das  Herg,  foul  der  Arm  und  in  jedem  politischen  Breigniss  nur 
Skandal  aller  keine  Kraft.«  Per  Kirchenstaal,  dessen  politisciie  Zustände 
beklagcDSwerth  bis  zur  Gefahr  der  Auflösung  geworden, .  geht  unter  Plus  IX. 
einer  dorchgreifonden  Befoim  entgegen^ 

Das  Fabrik  Wesen  ist  in  Italien  nicht  bedeutend,  und  last  nur  in 
Toscana  und  einigen  Städten  der  Lombardei  von  Einfluss  auf  den  Handel. 
Tuche,  Leinwand,  fast  alle  Modeartikel  und  Luxuswaaren,  selbst  Eisen- 
vad  KupCerrabricate  kommen  aus  dem  Ausland.  Dagegen  thut  man  Un- 
»cht,  der  Trägheit  des  Volks  die  Schuld  zu  geben.  Wo  dem  Arbeiter  d«  r 
KrioVg  eeiner  Arbeit  gesichert  ist,  ist  er  unermüdlich ,  wie  in  Toscana  und 
der  Lombardei,  wie  die  einzelnen  Handwerker  etc.  Auch  ist  wohl  zu 
beachten,  dass  Yonügliche  Seidenstoffe  gemacht  werden  in  Turin,  Genua, 
iucca,  Neapel,  Palenno  undCaUnia,  Nicolosi,  Ancona,  Florenx»  Pesaro  und 
iologaa;  Handschuhe  ans  dem  Gespinnst  der  pinna  marina  in  Palerpio; 
Wderae  Ilandsohuhe  in  Neapel,  (lenua,  Born  und  Lucca;  Seidencrepps  in 
Bologna;  Leder  io  Bieti,  Born,  Genua,  Ancona»  Messina  .etc.;  Papier  in 
Ucca,  Peseta,  CoUe,  Serravezao,  Turin  etc.;  Seife  in  Neapel,  Livomo;  die 
roiben  Fesse  für  die  Levanle  in  Genua  undPrato;  Strohüte  in  Toscana  etc. 


HiiUnd  533,  in  Venedig  987,  in  dem  lombardiscb-renetianischen  Königreich  im 
Caoien  1631 ;  in  Turin  211,  im  Königreich  Sardinien  überhaupt  iK4 ;  im  HerzoK- 
tkoB  Parma  111,  im  llerzogtbum  IModena  3i;  in  Rom  185  und  Im  Kirchenstaat 
fiberbaopt  900;  in  Lurci  37;  in  Florenz  108  und  in  Toscana  Oberhaupt  151  ;  in 
^«■pcl  800  vBd  Im  ganten  KOoigreieb  ss«.  —  Von  der  ganzen  Masse  geborten  916 
nTbeolafffe  180  rar  Jorispfudeazt  sott  aar  Geographie,  Gescbfebte  ete.,  US  tu  Bio- 
RrapHiea,  75  aar  Philosophie,  73  sar  »taalswissensebaft,  Ol  sur  MiibeaMUk,  113  sur 
^19»k  QBd  Chemie,  300  zvr  Medicin  und  CJiirorgie,  30  zur  Literatorgeschicbte, 
71  lar  Philologie,  435  zur  Poesie,  188  Romane  and  Novellen,  550  Abhandlungen 
mniichten  InbalU  und  112  TbeaterstOcke.  —  Ein  grosses  Hindernis»  der  Verhrei- 
^H  wissenscbaniichen.  Lebens  liegt  in  den  mangelhaften  Verhältnissen  des  Buch- 
^Bdels.  Es  besteht  unter  den  Buchhändlern  Italiens  kein  zusammenhängender 
Verkehr,  jeder  verkauft  nur  seinen  eignen  Verlag,  an  ein  Sortiment  (mit  Ausnahme 
«•0  AndachubOcbem  und  Romanen)  ist  fast  nirgend  zu  denken.  Dazu  komml 
«  vielen  SUaten  ein  hoher  Zoll  auf  fremde  ROcher.  Ein  Versuch  zur  Gründung 
*iaes  Centralpanktes   fUr  den    Ducbbandel  ist  neuerdings  in  Livorno  gemacht 
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Her  Handel  ist  aldit  mOa^  «o  aosgebnltel,  ala  im  IDtIdaller;  dodi  tMA 
aBbetrichilicb.    Aosführartikel  sind  die  o.  e.  Natn^-  und  ILonWei  icngiifeM, 
Eintalirartikel  sind  die  ColonialwiareD»  fesalme  Fisdie»  Lein-BtaniwollaH 
Qiid  Wollemeuge,  Metall-   imd  ModewaareD.     BaajltbaDdalsliireii  sind 
.  Genua»  Cagliari,  Nina,  Liromo»  CiriU  Tcediia,  Aneona,  Blnigaglia»  Neapel, 
Bari»  Galllpoli,  Regg;io,  Cotrone.  Messina.  Valermo  ond  TFapanl.  —  Eliie 
Terinderang  des  ul>eraiis  listigen  ond  Tonieiiinlich  die  Gontietande  belSr- 
deniden  Zollsystems»  namentlieli  die  Yerbindong  aller  italieoiselMn  Staatm 
so  einem  Zollverein  wurde  hier  Wunder  wiiten.  *)  —  Tolkscliarakter: 
durchginglg  ist  dem  Italiener  ein  Istbetischer  Binn»  die  Lust»  dem  Bedflif- 
ttiss  durch  ,einen  Sehmuck  Weilie  zu  gehen,  eigen;  Metiger  und  Use- 
hindler  ordnen  und  Terzieren  ihre  Botteghen  mit  demselhen  Auhrand  tod 
Kunst  wie  Bijoutiere  und  Modewaarenliindler.    Danelien  teiclmet  ihn  |irak- 
tischer  Sinn  in  Ueberwindung  grosserer  oder  kleiner  Schwierigkeiten  und 
Geistesgegenwart  in  GefUiren  aus.    TUentroll  ist  der  Italiener  m^  als 
andere  Europier»  und  Ton  wunderbarer  Fkmungsgabe,  so  dass  die  Unter- 
weisung bei  einiger  Methode  überraschend  leicht  ist;  allein  es  fehlt  ihm 
die  sittlich -religiöse  Grundlage  und  politische  Bedeutsamkeit.    Desshalb 
ist  er  der  Gefahr  politischer  und  religiöser  Freigeisterei,  ▼omehmiich  firao- 
iOsischer»  sehr  ausgesetzt,  und  dem  auflkneitsamen  BeolMchter  in  Itali» 
wird  es  nicht  entgehen,  dass  die  Creistlicben  Ton  der  Kanzel  gegen  nichts 
so  sehr  eifern»  als  gegen  Philosophie.     Bie  Gewandtheit  in  der  Sprache 
seigt  sich  Tomehmllch  in  Redekunst  und  Poesie,  und  zwar  auf  den  Kan- 
zeln, bei  den  Improvisatoren,  welche  letztere  auch  zuweilen  nur  in  Prosa 
erzihlen.    Was  im  Norden,  namentlich  in  Deutschland,  das  Volkslehen 
heiter  erscheinen  lisst,    die  sogenannten  Tergnftgungsorte,  Wfath^iluser, 
Girten,  fehlen  hsX  ganz;  Musik  hOrt  man  sehr  wenig,  selbst  in  Kirchen. 
Ks  gibt  Yolksspiele,  *•)  allein  wenige  und  einförmige,  man  vergleiche  nur 
das  Ballspie!  der  Italiener  (ein  blosses  Hin-  und  Herschlagen  des  Balles 
mit  der  flachen  Hand)  mit  dem  deutschen!    Allein  wie  ernst  und  freudlos 
sie  auch  für  gewöhnlich  aussehen,  so  kOnnen  sie  doch  —  einmal  zur 
Freude  angeregt  ^  diese  bis  zu  einem  Grade  steigern,  davon  uns  nur 
unsere  Kinder  einen  Begrilf  geben,   wie  im  Cameval»  in  den  October-, 
Johannis-  und  andern  Festen.    Zu  Mitleid  und  Erbarmen  ist  der  Italiener 
sehr  geneigt,  Tomehmiich  mit  den  Bedürftigen  und  Kranken;  aber  auch 
mit  dem  Verbrecher»  der  der  Gerachtigkcit  in  die  Binde  gefiülen,  was  der 


*1  Der  beredteste  Vertbeidiger  dessellien  ist  Graf  Serrfstorl,  GoarenieiiT  vtm 
Bieoa,  aad  das  Orgio  für  seine  Ansichten  sind  die  Annali  (JniTcrsati  di  sutistiea 
economic«  pubbl.  Milano. 

**)  Leidenscbaniicb  liebt  der  Italiener  sein  »Bora«,  nnd  man  sieht  ihn  dasselbe 
oft  beim  frOhen  Borgen,  am  beissen  Bittag,  im  Bondenlicht,  beim  Schimmer  der 
Strassenlateme  fortspieleo ,  auf  allen  Strassen  und  Plauen ,  gebend  und  siebend, 
selbst  liegend  auf  dem  Wagen.  Kr  braucht  nichts  da  tu ,  als  die  Finger  einer 
Band  nnd  einen  Mi  Upieier  mit  eben  so  Tielen ;  der  unTersiegüche  Reis  besieht 
in  der  knnst,  die  Zahl  der  von  beiden  Spielern  ingleicb  gegen  einander  ausge- 
streckten Finger  im  Momente  des  Austreekeas  zu  errathen. 


ItAUSN.  71 

der  Beehlspflege  nicht  selten  hinderliek  ist,  nnd  das  Yerbreehen 
sogtr  weniger  TenbeeJbeiaDgBviirdig  ersoheinen  lässt,  als  es  lar 
OAtotlicber  Horalitit  nothwendig  ist.  Zeagenanssagen  wider 
eineB  Tetbrecher  stiid  desshtlb  nur  schwer  zü  eilangen,  und  so  konnten 
I.  B.  noch  IMl  in  der  Lombardei  STifS  BiebstXhle  und  703  RXnbereien 
■oMtde^t  bleiben»  indess  nur  gegen  735  Diebstible  und  82  RInbereien 
anfbesttniflite  Personen  Übtersnehnng  eingeleitet  werden  konnte.  Sehr  gross 
ist  ans  derselben  Ursache  ifle  7Uh\  derer,  die  ab  instantia  losgesprochen 
werden.  Eine  mit  Mitleid  liemlicb  contrastirende  Erscheinung  ist  die  häufige 
Aussetzung  von  Kindern,  welche  durch  die  vielen  und  gut  eingerichteten 
Flndelbiuser  TielfiMh  erleichtert  wird.  Weniger  gewissenhaft  in  der  EhCp 
die  Mkr  hiuflg  ohne  Liebe  geachtossen  wird,  ist  die  Italienerin  vor  derselben 
rtMenlrenger,  als  M idchen  andrer  Linder,  und  bei  aller  Offenheit  und  Na- 
liirlicUlelt  doch  in  der  Regel  Jeder  unsiltliehen  Zumathung  unsogtogliiA. 
Me  YicIeB  AaslalteD  in  Italien,  wHche  QtetttlicNkeH  bemrdem,  Findelhüu- 
scr,  Gebirhiuser  («yt  BegflnsfiguBg  beinlicher  Nlederkfinfte) ,  Zuflucht^- 
Bi.HI—  fHr  gefaUoie  MidchcB  ete. ,  eiAspringeD  mehr  aus  dem  Uebennass 
«es  MiUeids  «Is  der  Immomlitit.  Dem  Whhnsinn  ist  der  Italiener  weniger 
■asgesetst  ab  andere  Nationen;  aulbllend  ist,  dass  Tomehmlich  Geistliche 
■OS  religidsen  Scmpeln  und  Grdbelden  den  Yerstand  verlieren.  (Vgl.  Mit- 
tcmaier,  Ital.  Zostinde  p.  188.)  Ausserdem  nennt  man  den  Italiener  schlau, 
MdeMehalUfch,  vornehmlich  in  der  Eifersucht,  geldgierig,  betrügerisch, 
nritaMiehtig,  trige,  ^lenieht  aber  frellieh  dabei  den  unterschied  der  Pfta- 
ntertieter  von  den  BOrgem  und  Bähem*  welehe  letscre  bis  zur  grOssten 
Aaslrengmig  thitig  und  arbeitsam,  geflUlig,  anspruchslos,  zuuraulich  und 
frMndUch  sind,  wie  den  gebildeten  Italiener,  ntmentlieh  den  Geistlichen, 
etae  EigennehafI  ateieichnel,  daMr  unserer  Sprache  die  Beaeichnung  MH: 
la  genllleiaa.  Die  Frauen  aibeiten  Im  allgemeinen  wenig,  und  fiberiasnen 
meist  meh  die  Sorge  IBr  die  Kfiche  dem  Mann. 

INe  Hauptpunkte  des  ttffentlichen  Lebens  sind  die  Theater, 
die  CaMB  umI  dieKIreben.  Theater  sind  in  Italien  YolkAbedttrlkiine,  wer- 
den Indem  meist  von  wandernden  Kinstlem  vemehen  und  für  bestimmte 
Zeiten  In  Aceord  geg«d>en.  Bei  der  Oper  ist  es  hergebracht,  nur  eine  bis  drei 
Opcni  Inder  Saison  s«  gehen,  die  man  dann  tiglich  wiederholt.  Im  Tranenpie! 
hemcht  das  kSnstltchePallieo;  vonfiglicher  wM  man  das  Schauspiel,  aber 
unveruMdllich  dm  Lusiapi^  und  die  Farce  finden,  welche  letaters  sich 
steU  dem  Trauerspiel  anschHesst.  Die  besten  Theater  staid  die  Scale  au 
Mailamd,  II  Feniee  In  Venedig  und  S.  Carlo  in  Neapel.  Die  schttnsten 
Cafdn  finden  sidi  In  Mailand,  Venedig,  Florens  und  Neapel;  das  grOeste 
■nd  berfibmteste  zu  Fadua.  —  Die  iltesten  Kirchen  hat  Ravenna  und 
die  schensten  sind  der  Dom  zu  Mailand,  S.  Marco  in  Venedig,  die 
von  Palermo,  Monreale,  Pisa,  Florenz,  Siena,  Orvieto  und  Assisi, 
die  Certosa  von  Pivia;  die  grftssten  S.  Petronio  tu  Bologna,  die  Dome  su 
norcnz  «nd  Malland  und  8.  Peter  in  Bom. 
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i)  Das  lombardiscb-veneUanisclie  KOoigrdch;  2)  das  Königreich  Sardi- 
nien and  Piemont;  3)  das  HenogUioin  Parma  nnd  Piacenxa;  4)  das  Her- 
zogthnm  Hodena;  5)  das  Henogthum  Lacca;  6)  die  Bepoblik  San  Marino; 
7)  das  Herzogthom  Massa-Carrara;  8)  das  Groashcnogthnm  Toscana;  9} 
der  Kirchenstaat;  10)  das  Königreich  beider  Sicilien;  il)  die  Inselpnppcn 
Ton  Malta;  12}  Corsica. 

I.    DAS  LOHBARDISCH-YENETIANISCHE  KÖNIGREICH 

(Vicckdoig  Erzherzog  lUiner  [Bruder  des  verttorhenea  Kiiaen  Franz] ,  gchu  lin 

vermibll  mil  Maria,  PrinzestiB  Yoa  Sardiaieo,  geb.  1800.) 

besieht  aus  den  ehemaligen  Herxogüiämeni  Mailand  nnd  Manloa  mit  Ca- 
sUglione  nnd  Solferino,  dem  Yeltlin  mit  Chiavenna  und  Bormio,  nnd  der 
ehemaligen  Repnblik  Venedig,  seit  dem  Wiener  Congress  1S15  dem  fistni- 
chischen  Kaiserhause  angehörig  md  von  einem  Yicekönig,  der  seinen  Siu 
abwechselnd  in  Malland  und  Venedig  haben  soll,   im  Namen  des  Kai- 
sers regiert.    Lage:  von  26«iO'  bis  31«90'  L.  und  von  44« 55'  bis  46« 40' 
N.  Br.    Grämen:  nach  Norden  —  Schweiz  nnd  östreichische  Erbslaalen; 
nach  Osten  das  ndriatische  Meer;  nach  Süden  der  Kirchenstaat,  Modcnannd 
Parma;  nach  Westen  Piemont.    Haupt flusse:  Po,  Adige,  Adda,  Teasin. 
Brenu.    Canäle:  Naviglio  grande  aus  dem  TIcino  nach  Mailand,  vcriinndcn 
mit  den  Canülen  von  Bereguardo  und  Pavia.    Naviglio  Martesana,  vom  Co- 
mersee  nach  Mailand.    Naviglio  Cavanella  di  Po  im  YenetianisobeD;  Canal 
von  Loreo   vom  Adige  sum  Canale  bianoo;  C  della  BatagÜa  von  Padna 
nach  Monselice  und  Este;  Naviglio  di  Brenta  Morta  e  Magra  etc.  —  Höchst 
eigenthunUch  ist  das  Bewilsserungss|stem  durch  die  mit  Ihrer  Fliclw  über 
der    des   Landes   stehenden  Flusse.     Seen:    Lago  maggiore,  d*iseo,  di 
Lugano,  di  Como,   di  Garda.    FUchenranm:  831  Q.M.    Einwohner: 
4^75.6tt5  (oder  nach  SerristoH,  in  der  Lombardei  8,509,000,  und  im  Yene- 
tianischen  2,160.000),  von  denen  in  der  Lombardei  5705,  im  Yenelianischen 
4010  auf  einer  Q.Meile  leben ;   mit  Ausnahme  der  (deutschen)  Tredici  und 
Setle  Communi  bei  Verona  imd  66,000  andern  Deutschen  und  5500  Juden, 
sUmmtlich  italienischen  Stanunes.    Das  Klima  Ist  angenehm,   allein  im 
Winter  oft  empfindlich  kalt.    Das  ganze  Land  mit  Ausnahme  einiger  vul- 
canischer  Erhebungen  (Euganeische  Berge)  eine  sanft  nach  den  Alpen  auf- 
steigende Flüche,   äusserst  fk-nchtbar  und  vorzüglich  gut  angebaut.    IHe 
Landbauem  aber  sind  nicht  Gmndbesitier,  sondern  Zeitpächter,  und  arbei- 
ten nur  für  einen  Antheil  an  der  Ernte»  selten  um  Taglohn.    DieEigenthü- 
mer  leben  In  den  Städten  und  halten  sich  nur  zu  bestimmten  Zeiten   auf 
ihren  Landhäusern  auf.    Hauptproducte  sind  Reis ,  Wein ,  Obst .  Seide 
(jährlich  über  %  Millionen  Pfund),  Käse  (Strachino  bei  Mailand,   der  beste 
Parmrsankäse  wird  in  Lodi  gemacht,  funhnal  weiden  die  prächtigen  Wiesen 
gemäht).    Von  Steinen  und  Metallen  Marmor,  Eisen  und  Kupfer.    Der  Aus- 
fuhrhandel ist  stärker,  als  der  der  Einfuhr. 
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GoQTerBeraeots  sind  twei,  zu  Mailand  und  ra  Tmedig,  mit  von 
Wko  abhlfeigigeD  Goareraeoi«  und  GonvernementMolloglen.  Delegatio- 
utü  um  im  erstem:  BfftUsnd,  Como,  Pavia,  Cremona,  Lodi«  Sondrio,  Ber- 
nno,  Brascia  und  Mantoa;  acht  im  letetern:  Venedig,  Pe|iua,  Terona, 
TkfiiB,  Treviso,  Udine,  Bellnno  und  Bovigo.  Die  Delegationen  Je  unter 
NBcn  Delegato  sind  in  D  ist  riete  unter  einem  Cancelliere  di  Censo  und 
diese  in  Gemeinden  mit  einem  Podestli  getbeilt.  Sie  haben  das  Becht  be- 
mhndn  und  selbst  in  vielen  Dingen  beschliesscnder  Yersammlungen. 
Die  Gemeinden  werden  eingelbeilt  in  ländliche  mit  Versammlungen 
100  Grandeigentkumem  <Convocati)  und  einer  Deputation,  und  in  stSd- 
tische  mit  Bithen  (consigli)  und  einer  Deputation  (483  zu  Venedig, 
US  ni  Mailand).  In  jedem  Gouvernement  besteht  eine  Centralcongre- 
(vtion  aus  GutsbesiUem  und  st&dtiscben  BeprMsentanten  unter  dem  Pthr- 
sidium  des  Gouverneurs,  und  in  jeder  Delegation  eine  Provincialcon^rep- 
aim  unter  dem  Präsidium  des  Delegaten  mit  bloss  beratbender  Stimme 
oir  Vertheiinng  der  ausgeschriebenen  Steuern  und  Militärlasten  und  zur 
iafeicbt  über  verschiedene  ölTentliche  AnsUlten.  Ausserdem  besteht 
lir  Jede  Delegation  eine  Provincialcongregation  zur  Ordnung  des  Steuer- 
vcscBs  in  der  DelegaUon.  Gleichheit  der  Bechte  und  Pflichten  (MUitär- 
pflicbtigkeit)  spricht  die  Urkunde  vom  24.  April  1815  aus.  Jnstizangelegen- 
keilen  geben  nach  östrdchischen  GeseUbuchem.  Der  höchste  G  er  i  c  h  ts  b  o  f 
i»i  der  Bevisionshof  in  Verona.  Appellationsgerichte  sind  in  Mailand,  Ve- 
Mdif  und  Brescia;  Tribunale  erster  Instanz  im  Hauptort  jeder  Delegation; 
friedeasgerichle  in  jedem  District.  Finanzbehörde  (Magistrato  camerale) 
■Bd  Verwaltung  sind  seit  1830  getrennt.  Als  Gesetzbuch  ist  das  d«*r 
•«(rdchischen  Monarchie  eingeführt.  Das  gerichtliche  Verfiihren  beim  Frie- 
<rasi;ericht  ist  mündlich  zu  Protocoll;  bei  den  Gerichten  hängt  es  von  den 
Farteifn  ab,  ob  sie  mündlich  oder  durch  Advocaten  verhandeln  wollen.  — 
Die  bfTTSchende  Kirche  ist  die  römisch-katholische;  doch  ist  die  evan- 
crliscbe,  selbst  als  Gemeinde  mit  Pfarrer  und  Gotteshaus,  in  Venedig  ge- 
bildet, aber  abhängig  vom  Consistorium  in  Wien.  Juden  sind  gleichfalls 
ledoldet  und  fördert  die  Begierung  jegliche  religiöse  Toleranz.  Die  Geist- 
jfbkeit  steht  unter  dem  Patriareben  von  Venedig,  2  Erzbischöfen  und  17 
Bfvhufen.  Universitäten  sind  Padua  und  Pavia.  Die  Leitung  der 
^iudicn  ist  unter  Aufsicht  der  Begierung  den  Directoren  der  Facultäten 
üTTKeben.  Militär:  8  Begimenter  Infanterie  und  1  Cavallerie,  dazu  1 
Wittdanneric,  werden  im  Land  recrutirt.  Seemacht:  8  Linienschiffe, 
'Frcf^itten  und  15  kleinere  Kriegslahrzeuge *).  Staatseinkünfte  über 
tt  Millionen  Kaisergulden.  Wappen:  im  gespaltnen  Schilde  rechts  die 
>'Uange  in  Silber,  links  der  Löwe  mit  dem  Evangelium  im  Blau,  oben  die 
^^ene  Krone*  —  Zur  Kenntniss  der  Verwaltung  vgl.  Lorenzoni  Istitutiooi 
Mdtrittopubblico  intemodelregnoLombardo-Veneto.  Padoval835w  III  Voll. 


'1  f.  Baoner,  lulton  1840,  gibt  3  Fregatten,  fl  Oervetiea,  5  Briftgt^  8 
MctfM  und  eine  groM«  Anzahl  ven  Kanonenbooten  and  Venischen  an;  MatraaeD 
»Kl 
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n.    DAS  KftlOeilEICH  SABBINffiN  UND  FnEMONT 
(KOttlg  Cari  Albert  Amadeas,  <eb.  HM.   K«dIk  leit  ÜU,  rem.  arit  Varia  ncitn. 

PrinieariB  vob  Toaeaaa,  gel».  1801.  Brbyriu  VtolDr  BBiamKl,  geb.  MO) 
besteht  aus  den  Henogthämern  SaToyen,  Bfontferrat  and  Genua,  dem  Fir- 
stentbom  Pfemont,  einem  Theil  des  ehemaligen  Henogthnms  MaHand,  der 
Grafschaft  Nitia  twischen  »«SO'  bis  27« 80'  derL.  mid  dS^dO'  bis  dd^M' 
der  N.  Br.  (den  Stati  di  Terra  ferma),  nnd  ans  der  Insel  Sardinien  nntcr 
88«90'  bis  27«a0'  der  L.  nnd  38«88'  bis  H^ir  N.  Br.  Hanpt-  nnd 
Besidenzstadt  Turin.  Flicheninhalt:  1372V4  Q.lf.  Einwohner: 
5,280.000. 

Ton  FIfissen  ist  nur  der  Po  schiibar,  ron  Seen  nur  ein  Tlieil  des 
l4go  maggiore  und  Genfersces  zu  nennen.    SaToyen  ist  arm;   das  nbcife 
Land  aber  reich  an  Getreide,  Beis,   Kastanien,  Wein,  Oel,    Tomebmiick 
Seide,  und  die  Landwirtliscbaft  vervollkommnet  sich  immer  mehr.   Bvrck 
Eindämmung  der  Ströme,   namentlich  in  SaToyen,   ist  viel  Ackerland  ge- 
wonnen;  auf  die  Forstcultur  wird  viel  SorgMt  verwendet.    Die  Begie- 
rungsform absolut  monarchisch,  mit  Ausnahme  der  Insel  Sardinien,  iro 
die  Beichsstlnde,  und  Genua ,  wo  der  Provincialrath  des  Bönigs  Macht  he- 
schrinken;   auch  werden  stets  vor  der  Entscheidung  des  Staatsraths  die 
Senate  von  Savoyen,  Piemont  und  Genua,  so  wie  die  Localbebörden  gehört. 
^  Die  Erbfolge  ist  mfinnllch  nach  dem  Bechte  der  Erstgeburt.  ^  Die 
herrschende  Kirche  ist  die  römisch-katholische;  der  EinHuss Borns  indess 
durch  ein  Concordat  beschrinkt.    Was  religiöse  Duldung  betrifll,  so  ist  u.  A. 
den  etwa  22,000  Waidensem  verboten,  ausserhalb  ihres  engen  Bezfarts  Grund- 
eigentbum  zu  erwerben;   uneheliche  Kinder  ohne  Ausnahme  werden  ih- 
nen weggenommen   nnd   katholisch  erzogen,    eheliche  Kinder   gleichfklls 
zu   gleichem  Zweck,     sobald   diese  sich    einversUnden  erkliren,    wobei 
von  Knaben  ein  Alter  von  12  labren,  bei  Hidchen  von  11  Jahren  genügt. 
Das  K.B.  Ist  kirdilich  in  7  Erzbisthümer  und  3d  Bislhömer  getheilt.    Es 
gibt  im  K.B.  d28  Klöster,    lesuiten  sind  seit  1815  aufgenommen,    luden 
sind  geduldet,  müssen  aber  ein  gelbes  Zeichen  tragen  und  in  angewiesenen 
Stadtthellen   (Ghetti)  wohnen.     Einkfinfte:  dS  Hill.  Franken.    Staats- 
schuld: 182  Millionen,  wovon  OOlfill.  ablösbar.    Militir:  60,OOOMum, 
Jedoch   zwei  Drittel  immer  In  Urlaub.    Seemacht:   d  Linienschiff  und 
4  Tregatten  (zu  Genua)  und  einige  Galeeren  (zu  Villa  f^nca  und  Gaglinri). 
Flagge:  blau  mit  einem  einfochen  weissen  Kreuze  im  innem  obem  Viertel. 
Höchster  Gerichtshof:  Supremo  real  Gonsigllo  zu  Turin,  mit  Anord- 
nungsgewalt entscheidender  Eevision  der  Processe.    In  der  Begel  indess 
gibt  es  nur  zwei  Instanzen.    Appellationsgerichte  (Senate):  zu  Turin. 
Genua,  Nizza,  Oiambery,  Casale,  Sassari  undCagliari.    Jede  Provinz  hat  ein 
Landgericht,  ab  Gericht  erster  Instanz.    Tribunale  di  prefettun ,  mit  einer 
Art  öHtetlichen  Yerfabrens.   Für  kleinere  Bechtshftndel  in  den  Stidten  «md 
auf  den  Lande  die  Podestk  nnd  Geachwomcn.   Ais  GeseUbuch  gilt  seit 
1888  ein  neues  birgerilches  Landasgesetitoudi.   Es  hat  Vorsähe  seihst  winr 
dem  firanzösischen,  dem  es  nachgebildet  ist;  doch  ist  in  demselben  Jefar  bei 
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Mleem*  oder  todc^wordigen  Vergehen  die  Tortur  wieder  eingeführt  Wor- 
deo.  Haodelsgeriehte  bestehen  zu  Turin,  €hanibery  und  T^izza;  ausserdem 
Snnfiche  Handelsgerichte.  Die  sehr  geordnete  Verwaltung  ist  unter 
9  Divisioni  oder  Intendenze  generali  geordnet  mit  einem  Generalintendanten 
ao  der  Spitze:  I)  Savoyen  oder  Chambery,  2)  Turin,  3)  Cuneo»  4)  Aiessan- 
dria,  5)  Novara,  6)  Aosta,  7)  Nizza,  8)  Genua  mit  Capraja,  9)  Sardinien. 
Die  Divisionen  sind  in  Provinzen  (37  ausser  der  Insel)  und  diese  in  Bezirke 
(417.  Mandamenti)  eingethdlt.  Ausserdem  ist  in  Turin  die  oberste  Rech- 
DQDgskammer,  und  5  Sanitätsmagistrate  sind  an  den  Orten  der  Senate.  In 
Svdinien  sind  seit  1S33  neue  wohlthfitige  Verordnungen  über  Grundeigen- 
tbum  eingetreten.*}  Die  Polizei  ist  vortrcmich  und  das  Land  sicher.  Die 
Aollagen  sind  nicht  drückend  und  die  Armenverwaltung  sehr  gut.  Uni- 
rersitäten:  Turin,  Genua,  Cagliari  und  Sassari,  und  7 Scuole universitarie 
ni  Cbarobery,  Asti,  Saluzzo,  Novarr.,  Mondovi,  Vercelli  und  Nizza  für  die 
ffstcn  3  Jahrgange  der  medicinischen  und  juridischen  Studien.  Den  mitt- 
lem Unterricht  für  Knaben  ertheilen  286  Collegien  und  Lateinschulen,  für 
mdcben  ausschliesslich  die  Nonnenklöster.  Der  Elementarunterricht  bessert 
»rh  wohl  etwas,  steht  aber  noch  sehr  tief.  Zur  Kenntniss  der  Verwaltung 
Tcrgl.  Dizionario  di  diritto  amministrativo  pobbl.  coli'  autorisazione  del  Go- 
remo  del  Avvoc.  Vigna  Alberti.    Torino  1841. 

t'nter  dem  Schulze  und  der  Oberhoheit  des  Bönigs  von  Sardinien  steht 
seit  dem  Pariser  Frieden  von  1813  das  Fürstenthnm  Monaco  am  mittel- 
ländischen Meere,  2V>  Q-M.,  mit  6000  Seelen. 


m.    DAS  HERZOGTHUM  PARMA  UND  PUCENZA^ 

(Seitdem  Pariser  Frieden  diT  Erzherzogin  Marfe  Louise,  WKtwe  Napoleons, 
niftetheiU;  oacb  deren  Ableben  am  18.  December  1847  £rbtb6il  des  Carl  Lud- 
«iK.  Herzogs  von  Lucca,  geb.  1799,  Herzog  von  Looca  18X4»  verm.  mit  Maria 
Iberesia,  Prinzessin  von  Sardinien,  geb.  1803»  entsagt  Lucca  am  8.  Oct.  1847. 
Erbprinz  Ferdinand  Carl,  geb.  1823.) 

zwischen  27«  8' bis  28« 36' der  L.  und  44«  14' bis  44«»9' N.  Br.,  grHnzt 
Bördtich  an  das  lomb.-venet.  Königreich ,  östlich  an  Modena ,  südlich  an 
Xassa,  westlich  an  Piemont.  FlMchenraum:  107  Q.M.  Einwohner: 
485326.  Flüsse:  der  Po,  der  die  NordgrMnze  bildet,  Trebbla,  Nura, 
?anna  und  Taro.  Producte:  wie  in  Piemont,  nur  auch  Viehzucht  (KHse. 
Staatsverfassung:  unbeschrKnkt  monarchisch.  Erbfolge:  mann- 
heb  und  weiblich.  Die  Landesverwaltung  leitet  unter  Vorsitz  des 
Fürsten  (und  in  dessen  Abwesenheit  eines  Staatsministers)  der  Staatsrath; 
sie  terflillt  ins  Departement  des  Innern  und  in  das  der  Finanzen.  Ein- 
Unfie:  7,200,000  Frcs.  Militür:  1400  Mann.  Residenz:  Parma. 
Hof-  und  S taats religio n:  die  römisch-katholische,  unter  3  Bischöfen. 


')  Bedeutende    Heforneo  nnd  eine   Kepräsentativ  -  Verfassaag   brachte    das 
iatel848. 
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Das  land  ist  in  5  Districte  getbeilt:  Parma,  Piaoenia,  Borgo-Sm- 
Donino,  Borgo-Taro  und  GuasUlla.  Tribunale  erster  Instanx  xu 
Parma,  Borgo-San-Donino  und  Piacenza.  Appellationsgericbt  und 
Cassationshof  in  Parma.  Das  Landesgesetzbuch  ist  im  Wesentlichen 
nacb  dem  Code  Napolton  geformt.  Das  gerichtlicbe  Yerfahren  ist 
öffentlich  durch  Advocalen,  und  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  sind 
Notarien  angestellt.  Jedes  Dorf  hat  einen  Syndicus,  jeder  Canton  einen 
Priitor  als  Friedensrichter.  In  der  Gränzfestang  Piacenza  hat  Oestreich  das 
Besatzungsrecht. 


IV.    DAS  HERZOGTHIJM  MODENA 

(Herxog  Franz  Ferdinand,  geb.  1819,  vermählt  seit  18i2  mit  Prinzessin  Adelgunde 
ron  Bayern,  regiert  seil  seines  Vaters  Tode  20.  Jan.  1B46) 

besteht  aus  den  Herzogtbümem  Modena,  Reggio,  Mirandola  and  den  Für- 
stenthümem  Novellara»  Correggio,  Carpi,  einem  Theil  der  Herrschaft  Gar- 
fagnana,  und  seit  1829  nach  dem  Ableben  der  jetzt  reglerenden  Erzherzogin 
Maria  Beatrix  von  Oestreich,  aus  dem  Hause  Este,  als  souverüne  Fürstin 
von  Massa-Carrara,  auch  aus  diesem.  Flächeninhalt:  98 V«  Q.Mpüen. 
Einwohner:  512,293.  Grinzen:  nach  Osten  der  Kirchenstaat,  nach 
Norden  das  lombardisch- ven et.  Königreich,  nach  Süden  Toscana  und  Lurra. 
nach  Westen  Parma.  Flüsse:  Crostolo,  Secchia  und  Panaro.  P  r  o  d  u  c  t  e : 
Getreide,  Wein,  Hanf,  Seide,  Oliven  und  Marmor.  Regierungsform: 
absolut  monarchisch.  Einkünfte:  1  Million  Thaler.  Militär:  1300  M. 
(i  Regiment  Infanterie,  1  Escadron  Cavallerie).  Haupt-  und  Residenz- 
stadt: Modena.  Gerichtsbehörden:  der Appellhof  zu Modena als  letzte 
Instanz.  Gerichte  erster  Instanz  sind  zu  Modena  und  Roggio;  in  jedem 
Canton  ein  Governatore,  vor  dem  alle  Sachen  unter  ttOO  Frcs.  entschie- 
den werden.  Modena  hat  ein  eigenes  Gesetzbuch.  Das  Verfahren  ist  bei 
den  Governatoren  mündlich,  bei  den  Instanzen  schrifUich  durch  Advocaten. 
Die  freiwillige  Gerichtabarkeit  wird  durch  Notare  ausgeübt.  Die  Verwal- 
tung geschieht  durch  Staatsrath  und  Staatsministerium  als  Centralbehür- 
den,  und  4  Govematori,  unter  denen  die  Provinzen  stehen  (Modena,  Reggio, 
Carrara,  Garfagnana,  Lunigiana  und  Frignano,  beide  letztre  unter  einem 
Delegaten.  Jede  Provinz  zerfKlIt  in  Gemeinden,  deren  jede  unter  einem 
Podestä  steht. 


V.    DAS  HERZOGTHUM  LUCCA  s.  VIII. 


VI.    DIE  REPUBLIK  SAN  MARINO 

besieht  nur  ans  der  Stadt  San  Marino  und  den  beiden  Dörfern  Faetano  und 
Serravalle.  FIMchenraum:  IVaQ.M.  Einwohner:  7A00.  Jin  der  Spitze 
eines  verwaltenden  Senate  von  12  Mitgliedern  steht  ein  Gonfaloniere.  der 
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tOe  drei  VoMte  neu  gewählt  #jrd.    Die  SouveräneUt  ist  io  den  Händen 
eiies  irofiBcn  Raifaes  von  300  Aozianen. 

yn.  DAS  HERZOGTHUM  MASSA  (s.  Hodena). 

Vm.  DAS  GROSSHERZOGTBHDM  TOSCANA. 

^(ir»«Uenog  Leopold  IL,  Erzherz,  ron  Oestr.,  geb.  1797,  regierl  seit  1824,  Term. 

ifl  tveiler  Ehe  mit  Mirii  Aatonia,  Prinzessin  von  SIcilien,  geb.  1814.    Erbprinz 

Ferdinand,  geb.  1835.) 

Lage:  t27«35'  bis  30<>5'  der  L.  und  42»  15'  bis  40M2'  N.  Br.    Flä- 
i'beDinbalt:  mit  Insel  Elba  und  dem  frübern  Herzogtbum  Lucca,  welches 
uch  der  Entsagung  des  seitherigen  Herzogs,   am  11.  Oct. ,    mit  Toscana 
>^r«inigt  worden,  und  nach  Abtretung  von  Pontremoli  an  Modena  und  Fi- 
liaano  an   Parma  (1848)  404  QM.     Einwohner:  1,690,938,   darunter 
10.496  ^iichtkatholiken,  und  unter  diesen  6586  Juden.    Flüsse:  über  100, 
Horb  scbiCrbar  nur  der  Arno.    GrSnzen:  nach  Norden,  Osten  und  Süden 
<1er  Kirchenstaat,   nach  Westen   das  Mittelmeer.    Klima:    äusserst  mild, 
Ktsond  und  Tnichtbar.    Boden:  angebaut  und  ergiebig  (mit  Ausnahme  der 
sterilen  Maremma  bei  Siena).    Hier  ist  der  Bauer  häufig  Eigenthümer  und 
frf'i  Ton  Frohnen  und  sonstigen  Feudallasten,   doch  besteht  in  der  Regel 
>ofb  das  Yerhaltniss  der  Mezzadria,   oder  des  Halbirens   zwischen  Herrn 
aod  Bauer.    Producte:  Getreide,  Wein,  Oel,  Südfrüchte,  Seide,  Rind- 
Mtb,  Wildpret,   edle  und  andere  Metalle,  Edelsteine,  Marmor,   Salz  etc. 
fibriken:    von  Seiden-   und  Wollenwaaren ,   Papier,   Porcellan,   Hüte, 
Strohhüte,  Seife,  Eisen waaren,  Mosaik  etc.  *)    Haupthandelsplatz:  Li- 
pome mit  einem  Freihafen.    Ausländer ,  die  sich  in  Toscana  zur  Ausübung 
ihres  KunstOeisses  niederlassen,  haben  eine  fünQäbrige  Steuerfreiheit.    R^ 
Blerangsform:    unumschränkt  monarchisch ,    unter  einer  Sccundogenitur 
^  östreichischen  Kaiserhauses;    doch  ist  Im  Febr.  1848  eine  Repräsen- 
(4(iv?erfassang  zuge^agt  worden.    Thronfolge   in  männlicher  und  weib- 
lieber  Linie.    Höchste  Landesbehörden:  Staatsrath  in  vicrAbtheilun- 
g^n  and  das  Ministerium.    Residenz:  Florenz.    Einkünfte:  26,800,000 
Ure.   Landesschuld:   keine.    Militär:   5800  Mann  und  eine  Guardia 
<^ivica.   Nichtkatholiken  sind  beim  Heer  nicht  zulässig  und  müssen  vor- 
kommenden Falls  Ersatzmänner    stellen.      Marine:    3  Goeletten  und   2 
K^Dooierboote.    Flagge:  roth  mit  weissen  Längsstreifen   in  der  Mitte  und 
dem  tose.  Wappen.    Festungen:    Orbitello  und  S.  Marti no,   Porto  Fer- 
^0  und  Porto Lungone.    Civilliste:  3Milliouen.    Justiz  und  Polizei: 
^Millionen.    Schulanstalten  und  Künste:  856,452.    Die  Universi- 


'}  Mao  rechnet  93  Fabriken  io  Papier,  100  in  Wolle  (doch  diese  weniger  blU- 
Wt«A),  346S  SeidenwebslÜble  etc  Vgl.  Bowring  Report  on  the  stalistics  of  Tuscany, 
l-Bcea  lg4i.  Wegen  seiner  musterhaften  Einrichtung  wird  die  Papier  -  und  Tuch- 
^k  4es  Hrn.  Cini  io  8.  Varcello  gerühmt. 


78  GsOGRAFHlSGH-SrTAnSTISCHfi  NOTIZBH. 

titen  (Pisa  ncbr  als  Siena)  erfreuen  sich  der  besondern  Funorge  der  Re- 
gierung. £s  haben  seit  1839  Berufungen  aosgeieichneler  Lehrer  am  ganx 
Italien  stattgefunden.  Die  Professoren  und  ihre  Frauen  haben  Adelsrang 
und  sind  hofHibig.  Klöster:  202 ,  wovon  69  für  Nonnen.  W  e  I  tge  i s  t- 
ncheiO»035.  Mönche3511.  Nonnen3907.  Das  Land  ist  eingelheilt  in 
5  Commissariate  oder  Provinzen:  Florenz,  Pisa  mit  Elba,  Siena,  Arezio 
und  Grosselto;  diese  sind  es  in  Yieariate  oder  Capitanate,  unter  denen 
die  Ortsvocsteber  (Podest^).  Die  Geistlichkeit  steht  unter  drei  Erz- 
bischöfen und  16  Bischöfen. 

Das  gerichtliche  Verfahren»  183B  von  neuem  organisirt,  ist  mündlich 
und  öffentlich,  das  Urtheil  wird  von  rechtskundigen  Richtern  nach  dem 
Schluss  der  Verhandlung  nach  innerer  Ueberzeugung  gelallt  fTodesstrafe 
ist  seit  1847  aufgehoben),  in  kleinem  Händeln  vor  den  Verwaltungsbehör- 
den, für  den  Canton  ist  der  Podeste ,  für  die  Städte  der  Govematore  localc 
und  für  die  Dörfer  der  Sindico,  zugleich  Richter,  von  denen  die  Berufung 
an  den  Vicario  gehL  Dieser  hat  auch  die  erste  Instanz  in  grössern  Rechts- 
bändeln,  und  Jede  Provinz  hat  ein  Appellationstribunal.  Der  oberste  Ge- 
richtshof dritter  Instanz  ist  die  Ruota  in  Florenz.  Bei  diesen  Tribunalen 
geschehen  die  Verhandlungen  schrifllich  durch  Advocaten.  Die  freiwilligf 
Gerichtsbarkeit  üben  Motarien  aus.  Toscana  erfreut  sich  einer  weisen  und 
milden  Regierung,  dem  Schulwesen  ist  neuerdings  besondre  Aufmerksamkeit 
geschenkt  worden;  die  Bewohner  sind  betriebsam,  fleissig  und  sanft  von 
Charakter.  Die  öffentliche  Moralität  steht  höher  als  im  übrigen  lulien; 
seit  1830  hat  keine  Hinrichtung  sUttgefunden ,  und  nur  dreimal  ward  seit 
der  Zeit  die  Todesstrafe  ausgesprochen. 

IX.    DER  KIRCHENSTAAT.  *i 

(Paptt  Pias  II.  -  [MatUi  FerretU]  —  geh    in  8ini(^glii  31.  Mai  t79i  —  reg.  aeit 

16.  J«a.  1846.) 

Länderbesitz  des  Papstes,  entstanden  aus  der  Schenkung  Pipins  an 
Stephan  H.  754  von  den  den  Longobarden  abgenommenen  Besitzungen,  aus 
der  Mathildischen  Erbschaft,  den  Eroberungen  Julius  II.  (Bologna  15l3j 
und  den  Acquisitionen  späterer  Päpste  (Ancona  1532,  Ravenna,  Ferrara. 
Urbino). 

Lage  unter  28« 30'  bis  31*34'  Unge  und  40H9'  bis  45«  nördlicher 
Breite.  Gränzen:  nach  Norden  das  lombardisch-venetianische  Königreich, 
nach  Osten  das  adriatische  Meer,  nach  Sudosten  Neapel,  nach  Südwesten 
das  miMelländische  Heer,  nach  Westen  Toscana  und  Modena.  Flächen- 
inhalt: 748  Q.M.  Einwohner:  2,900,000.  90  Städte;  212  Borghi; 
3800  Dörfer.  Das  Klima:  überaus  glücklich,  der  Boden  höchst  ergiebig, 
die  Bewohner  verarmt  und  verarmend  7  die  Bauern  sind  durchgehends  Zeit- 
pächter. Von  Flüssen  ist  nur  der  Tiber  schiffbar;  von  Seen  sind  die  beträcbt- 


*)  Vgl.  Galli  Cenni  ccoDonico-sUtiatici  luUo  ttato  pontificio.   Rana  1840. 
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flehrtcB  die  TanCBoteeiM,  Perugia  omiBriccJaiio.  Produete:  Weio>  Hanf, 
Ottrai,Tibak>  Bindvieh,  Seide,  Haimor, Poizolaserde.  Religion:  dlerOoL 
bukolische;  doch  wird  keine  andere  verft^lgt.  Die  Joden  müssen  einen  Jihrli- 
UchcD  IWbat  von  837  Sc.  57  BaJ.  zahlen.  Die  Geistlichkeit  steht  unter 
SERbtschftfen  und  iW  Bischöfen.  Yolkshildnng  stand  bis  Jetzt  ziemlich 
tief;  eise  Hebung  derselben  verdankt  man  den  von  den  Moos.  Marini  und 
Mddai  eingefabrten »  von  den  Fürsten  Borghese  und  Conti  nnterstäUtea 
Tolksckalen  für  Bandwerkerlehrlinge  (Seuole  riottqrne),  in  denen  diese  in 
2-3  Abendstunden  nach  der  Arbeit  Unterricht  erhalten  in  Geschichte» 
Mml,  !üturwis8enschaft  etc.  Rom  zählt  12»  Bologna  4,  Albano  2,  An;- 
OM  3  solcher  Abendschalen.  Ein  ausdrücklich  für  die  Schüler  derselben 
iNftiustes  Journal L'Artigianello  findet  weithin  Yerbreitong.  —  Universi- 
iiiea:  Rom  und  Bologna  Jede  mit  38»  Ferrara,  Perugia»  Cam^riiio» 
KmciiU»  Fenno  und  Urbino,  Jede  mit  17  Lebreiellen.  —  Klöster:  1824 
Müebs-,  812  Nonnenklöster.  —  Handel  findet  fast  gar  nicht  sUtt,  er 
«euiDit  Einfuhr  (7  Hill.)  und  Ausftihr  (5  Mill.)  etwa  12  Hill.  Scudl  in 
^lior.  Kanubcturen  sind  nur  zu  Rom»  Ancona»  Bologna  und  Norda» 
Q^ille  Lasten  ruhen  auf  dem  Landmann.  Hilfen  sind  fünf:  Rom»  Qvin 
^«cbia»  Anzp,  Terracina  und  Ancona.  Fahrzeuge  besitzt  der  ](irchen- 
m  im  nittellind.  Meere  169»  im  adriatischen  1068.  Residenz:  Rom, 
blaag  auf  Administration  ist  seit  1832  der  Kirchenstaat  in  21  Provinzen 
MMIi,  von  denen  die  von  Rom  Comarca  heisst,  die.  von  Loreto  Commi- 
«itto,  die  von  Bologna,  Ferrara»  Bavenna,  Urbino-Pesaro,  Forli  «n(( 
^(iJelri  Legazioni,  die  übrigen  Delegazioni  hoissen.  Diese  Provinzen 
«tUleo  in  24  Districte»  diese  in  129  Gubemien»  diese  in  649  Gemeinden. 
^Mierangsform:  hierarchisch* monarchisch.  An  der  Sfiitse  steht  ein 
PväUter  (nicht  erblicher)  Souverän»  derPi^st»  ihm  zur  Seite  dasCanUnal- 
^^inn,  deren  Mitglieder  er  ernennt»  und  ans  dem  er  selbst  hervorge-. 
N»*  Neuerdings  sind  Abgeordnete  der  Provinzen  zu  einer  Art  stindi-v 
itker  Wirksamkeit  nach  Rom  berufen.  Landescollegien:  in  geistlichen 
^degtnheiten  —  Congregazionen ;  in  weltlichen  für  die  Finanzen  die 
^Jnm  unter  dem  Cardinal -Camerlengo;  für  die  oberste  Justiz  die  Sacm 
^lU;  für  die  oberste  Polizei  das  Buon  Govemo;  für  die  Staatsschulden 
^  Congregazione  de'  Monti.  Die  päpstliche  Kanzlei  heisat  J>ataria.  D^ 
^^rvajtung  in  den  Provinzen  wird  durch  die  Cardinallegaten  (in  den 
'^ionen)  und  die  Delegaten  ausgeführt;  die  Delegationen  sind  in  Gover- 
^  unter  Govematoris  eingetheilt,  unier  denen  die  Gemeinden  mit  Ihren 
^HUooieris»  2  —  6  Anzianen»  und  dem  Bfnnicipalnth  von  18  —  46  Mli^ 
^xta  stehen.  Die  Stellen  im  Munieipalrath  werden  vom  Delegal«n  nach 
^«^taken  besetzt;  die  Gegenstände  der  Berathung  isind  Jedesmal  In  derBe^ 
^^«fsacte  vorgeschrieben.  Entscheidend  ist  ihre  Stimme  nie.  Einnahme: 
^.683  Scudl»  und  nach  Abzug  der  Administrationskosten  noch  7,408,682. 
^^  bedeutendsten  Steuern  gehören  die  sehr  hohen  Zölle  und  die  Mono- 
•«.denen  Eisenwerke»  Glasbütten»  Vitriol-  und  Alaunwerke,  Spielkarten» 
HjuMi  Tabak  unterworfen  sind.  Salz -Tabak -Lotto  etc.  -Steuern  sind 
^^^ücklet.    Ausgaben:  8*002,868  Scudi».  wobei  die  päpsUiche  Hofhai- 
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tang,  GirdinalcolleKiaBii,  Congregatioimi ,  diplomaUsrhes  Coips  etc.  bot 
eine  halbe  Millioo  ketngen.  (Räumer  gibt  an  Einnatanie  13.Ml»MI0  Sc. 
Ausg.  i4,7M,000  8e.  Deficit  1,246,000  Sc.)  Schvlden:  3  MHIi^oen  Rente. 
MilitMr:  LininienmiliUr;  Infanterie  7100  M.  Einheimische  und  2450  If. 
Sdiweiier;  Cavallerie  iOOO  M.  Dragoner,  1125  M.  Artillerie  Haustouiipeii: 
Die  Schweizer  100,  die  Nohefgarde  80,  die  Capitolsgarde  80,  die  Clviu 
scelU  124  M.  Polizeiaoldaten:  Carabinieri  2770  H.,  Bersaglllifri  020  M.. 
DoganaK  fOOO  M.  und  Pompiers  900  M.  Rörgergaidcn:  ittOOO  M.  (T)  Das 
Ganze  nnter  einem  beaondemPrilalen:*)  Commissionario  delle  armi.  Ma- 
rine: 2  Fregatten  und  einige  kleinere  Fahneoge.  Festungen:  Caslei 
St.  Angelo  in  Rom,  Ancona,  Cfrita  Tecchia,  Porto  d'  Adio,  Nettano,  Fl«- 
micino,  Ferrara  md  Commacchio,  in  welchen  beiden  letzten  der  Ostfeichi- 
sche  Kaiser  das  Besatzangsrecht  hat.  Die  Rechts  Ter  waltang  geschieht 
nach  dem  Corpus  Jarls  und  dem  canonischen  Recht.  RechtshindH  bis  zu 
300  Seudi  werden  von  den  GoTematoris  (Canlonbeamten)  entschieden;  die 
kleine  Gerichtsbarkelt  wird  in  den  Hauptorten  der  Delegationen  durch  einen 
Assessor  des  Delegaten,  in  Rom  durch  einen  Richter  des  Tribunale  dl 
Campidoglio  verwaltet  Höhere  GegenstSnde  gehören  ror  die  Tribunale 
ereter  Instanz,  unter  Mnem  Prilor.  Appellationstribmiale  ffir  die  zweite 
Instanz  sind  zu  Bologna  und  Rom.  Zwei  gleichlautende  Eitenntnissse 
beendigen  den  Proccss;  Im  andern  Fall  geht  er  an  die  Segnatnra  in  Rom, 
die  entscheidet,  ob  weiter  Tcrfkhren  werden  soll  oder  nicht.  Un  erstem 
FaH  kommt  die  Sache  an  die  Sacra  ruota  zu  Rom,  diesen  ehedem  obersten 
Gerichtshof  der  Christenhrit,  der  abermals  in  mehren  Instanzen  Recht 
spricht,  wodurch  sich  ein  Process  gewöhnlich  über  die  Leitcnszeit  der 
streitenden  Parteien  hinausschiebt.  Das  YerfMiren  bei  allen  Tribunalen  ist 
schriftlich  durch  Advooaten,  die  Ihre  langen  YortrSge  bei  der  Segnatnra 
imd  Ruota  in  lateinischer  Sprache  stets  drucken  lassen  (n.  Ramner 
Öffentlich  bei  den  Gerichten  erster  Instanz  doch  ohne  Geschworae'. 
Jede  Delegation  hat  ein  Criminalgericht.  In  zweiter  Instanz  erkennt  das 
Appellationsgericht  zu  Bologna.  Die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  Ist  in  den 
Binden  der  Bischöfe  und  Goveraatoren.  Ausserdem  besteht  das  Inqnisi- 
tionsgericht,  das  auf  geheime  Anklagen  mit  Yerschweigung  deS  Uigers 
Processe  einleitet  und  Urtheil  spricht. 


*)  Die  Prilatnr  ist  eloe  dem  Eircbenstsit  eigeothQmlicbe  ElBricblnag  nod 
btllbigt  t«  allea  babern  Wftrdea.  Um  Prilat  la  werden ,  matt  naa  van  Adel 
ivaa  eicrbtem  oder  gekaunam),  auf  eiaer  talveniUlt  tarn  Ooetor  pramavirt  seia, 
ua4  MO  ScadI  jakrlicba  EiBaabme  babea.  Dar  |»i«Ut  wird  Maasigiiorc  uad  ge- 
wöknUch  xuerit  bei  Localbebörden  (BuontioTemaj  angestellt,  lodaBn  Goveraatore, 
Vice-Delegalo  etc.  und  Cardinal.  Da  er  als  solcher  aicbt  oothaeDdifc  Geistlicher 
sein  muss,  so  erblüt  er  nölhigenfalls  vor  Annahme  eines  geistlirben  Amtes 
die  Weihen.  Die  Prälaten  tragen  Wolette  Strumpfe  und  ein  seidenes  Mintelcben 
sor  schwanen  Kleidang;  nnr  die  Priilati  in  Campagaa  tragen  grosse  Mintel  (daher 
P.  dl  Haatellaae). 
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X.  D4S  KÖNIGREICH  BEIDER  SICILIEN 
körnig  Ferdioand  U..  geb.  1810»  reg.  seil  1830,  Ttrm.  in  zweiter  £be  mit  ifari« 
Tberesia,  Erzhert.  von  Oeitreicfa  geb.  1816.  Erhpr.  Kari  Ludwig,  geb.  1838) 
besteht  aus  der  Insel  Sicilien  and  dem  Königreich  Neapel,  zusammen 
2032  QU,  und  8,203,300  Ew.  und  steht  unter  der  Herrscbad  eines  Zweigs 
vom  Hanse  der  Bonrbonen,  mit  männlicher  und  weiblicher  Erbfolge  unter 
absolut  raonarebiscber  Regierungsform.  Ausser  der  katholischen  ist 
keine  Kirche  noch  Religion  geduldet  (doch  machen  die.  Gesandtschaften 
eine  Ausnahme).  Das  Königreich  ist  in  22  Provinzen  getheilt  (15  für  Nea- 
pel 7  für  Sieilien).  Die  Yerwallung  geschieht  in  den  1827  Gemeinden 
durch  eJueo  Deeuriopato,  1  Syndicus»  2  Gewlhlle;  sie  sind  unter  53  Capi- 
luegfai  TerlheUt,  jede  mit  1  Intendanten»  I  Rathe  und  1  ProWncialconseii. 
Militftr  a  Garde-Grenadierregimenter.  1  Garde- Jägerregiment,  12  Linien- 
laAoteriereginenter,  4  Seh weiier--Bauil Ions»  6  Bataillons  Jäger»  7  Regimenter 
Reiterei»  imGanzen  für  den  Frieden  30,000  Mann.  Dienstzeit  6  <—  8  Jahre. 
Seemacht:  3  LinienschifTe,  5  Fregatten  und  mehre  kleinere  Kriegsbhr* 
lenge.  Haupt-  und  Residenzstadt:  Neapel.  Universität:  Neapel. 
Der  Unterricht  des  niedcm  Volks  ist  äussert  gering»  in  manchen  Land- 
srbaften  gebt  von  150  Kindern  etwa  1  in  die  Schule.  Handel  und 
Schi  ff  fahrt  sind  neuererZeii  im  Steigen»  troU  der  übertriebenen  Schutz- 
löllf.  Siaa tseinn ahme  26,070,000  Duc.  Die  Ausgaben  betragen  etwas 
mehr.    Schuld:  86»209,380  Dueati. 

a.  Das  Königreich  Neapel. 
Lage:  unter  30<> 55'  bis  3GM2'  der  Unge  und  37<'45'  bis420  27' 
Biirdliclier  Breite.  G ranzen:  nach  Nordwesten  der  Kirchenstaat,  nach 
Nordosten  das  adriatische»  nach  Süden  und  Westen  das  mittelländische 
Heer.  Flächeninhalt:  1535  QM.  Einwohner:  6,319,300.  Klima 
and  Boden  überaus  herrlich  und  fruchtbar»  die  Luft  mild  und  gesund; 
iazviscben  Erdbeben  und  vulcanische  Ausbrüche  nicht  selten»  namentlich 
bei  dem  unweit  Neapel  aussteigenden  Vesuv.  DieApcnninen  steigen  hier 
bis  in  8684'  (M^elto)  und  8255'  (GranSasso  d'Italia)»  haben  wenig  Quellen 
nad  nur  2  Flüsse  (der  Volturno  und  Garigliano)  wachsen  so  weit»  dass 
tie  flacbe  Fahrzeuge  (Saudale)  tragen  können.  Landseen:  Lago  d*Agnaoo, 
di  Lugrioo»  die  Varano  und  di  Celano,  letzter  von  44  Miglien  Umfang. 
Froduete:  Getreide,  Reis»  Feigen,  Granatäpfel  Orangen,  Kastanien,  Wein. 
Btomwolle»  Seide,  Korallen  etc.  Die  Viehzucht  ist  veredelt,  vornehmlich 
dff  Pferde  und  Schafe.  Gewerbfleiss  und  Handel  sind  unbedeutend» 
Wzterer  iti  meist  in  den  Händen  der  Engländer  und  Franzosen.  Für  Hc- 
kang  der  Wissenschaft  ist  neuerdings  einiges  geschehen;  namentlich 
ist  dahin  die  1839  bestimmte  Herabsetzung  des  Eingangszolls  auf  fk-emde 
Körher  auf  die  Uälfle  zu  zählen.  *)     Doch  ist  Neapel  der  Convention  der 

*  Mach  dem  Deerei  von  1822  zahlte  Jeder  Uciavband  3,  ein  Quartband  6,  ein 
F<rfi«baod  9  CarliBi.    1839  wurden  26,906  Bünde  eingeführt,  1840  Jn  Folge  obiger 
>erordBQBg  60.919. 
Ptasna,  lubeo.    «.  Aoil.  ^ 
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italieoischc» Staaten  gegen  denNachdrack  nicht  beigetreten.  Eintheilung 
des  Landes  in  ISProyinien:  Napoli,  Terra  di  lavoro,  Pdncipato  dteriore. 
Principato  niteriore,  Abroxzo  nlteriore  I.  und  II.,  Abmzio  citeriore  (basso), 
Capitanato,  Mause,  Terra  di  Bari,  Terra  d'Otranto,  BasilicaU,  Calabria  citra, 
Calabria  ultra  I.  und  11.  Jede  Provinz  liat  einen  Intendanle  und  einen  Land- 
sebansrath  von  15-^20  Mitgliedern  (mit  jibrlichen  Yersammlnngen  und  bc- 
ratbender  Stimme).  Jede  Provint  ist  in  BeiirlLe,  Jeder  BeiiriL  in  Geneineo 
eingetheilt.  Wenigstens  ein  Drittel  der  Stadtverordnelen  mnss  lesca  und 
schreiben  können. 

Jede  Provinz  bat  einen  Goveraatore  and  ist  in  Districte  und  Bezirke 
(Circondaij)  onter  einem  Regente,  and  Gemeinden  anter  Podestes  eingetbeilu 
Rechtsverwaltung:  Jede  Gemeinde  bat  einen  Friedensricbter  (Goncilin- 
tore).  Jeder  Kreis  einen  Richter  and  Jede  Provinz  ibrTribonal  erster  Instuiz. 
4  bis  6  von  diesen  haben  einen  Appellbof  zn  Neapel,  Aqaila,  Trani  und 
Catanzano,  and  in  Neapel  besteht  der  <»berste  Cassationsbof.  Als  Gcsetibach 
gelten  die  Constitationes  de'  regni  di  Napoli  e  dl  Sicilia,  die  Capitoli  und 
die  Riti  di  gran  conte.  l>as  Strafgesetibacb  ist  1819  gegeben.  Des  Verfah- 
ren ist  mfindlich  and  öffentlich  darch  Advoeaten.  Die  freiwilige  Gerichts- 
barkeit ist  bei  den  Notarioi.  Die  Geistlichkeit  steht  unter  Si  Enbi- 
schdfen  und  114  Bischöfen,  die  vom  König  ernannt,  vom  Papst  besliligt 
werden.  Man  zlhlte  1835:  14  Erzbischöfe,  66  Bischöfe,  96,800  WellfeistP- 
Ilcbe,  11,790  Mönche,  «»0  Nonnen.  ^} 

b.  Das  Königreich  Sicilien. 
Lage:  unter  ÖO^ÖS'  bis  33035'  der  Unge  und  36«  17' bis  38« 47'  nörd- 
licher Breite,  von  lulien  durch  die  2— 3  Meilen  breite  Meerenge  von  Messina 
getrennt.  Fllcheninhalt:  (mit  Einschluss  der  kleinen  amiicgenden  In- 
seln) 497  Q.M.  Einwohner:  1,704,000.  Das  Land  ist  gebirgig:  die 
höchste  Spitte  der  feuerspeiende  Berg  Aetna  (10,280').  Schiffbare  Flösse 
hat  Sicilien  nicht;  nur  Küstenflusschen  and  kleine  Landseen  in  grosser 
Anzahl.  Das  Klima  ist  herrlich;  der  Thermometer  flillt  selten  unter  O; 
der  Boden  ist  nruchtbar,  aber  nicht  nach  Yerbfiltniss  angebaut.  Der  Land- 
mann ist  Zeitpichter  und  lebt  In  grosser  Abhüngigkeit  Tom  Besitzer.  Pro- 
ducte:  Schwefel,  Getreide,  Reis,  Sudfruchte,  Wein,  Baumwolle,  Oliven  etc.; 
die  Industrie  hat  merkliche  Fortschritte  gemacht;  vornehmlich  findet 
man  Baumwollspinnereien,  Seidenfabriken,  Handschuh-,  Leinwand-,  Papier- 
und  Krystallfabriken.  Der  Handel  ist  grösstentheils  in  den  Händen  der 
Engllnder.  Eintheilung  in  7  Intendanzen :  Palermo ,  Messina ,  CataDte, 
Girgenti,  Siragosa,  Trapani  und  Calatanisetta.  (Die  alte  Eintheilang  in  Tal 
di  Demona,  Tai  di  Note  und  Yal  di  Mazzara  hört  man  noch  im  Munde  des 
Tolks.)  Hauptstadt:  Palermo,  Sitz  der  Regierungscolleglen  und  des  Erz- 
bischöfe.   Rechtsverwaltung:   wie  in  Neapel.    Die  MoralitXt  des  Yolks 


')-Vergl  das  sehr  gerfthmte  Werk:  G.  Cera  Grimaldi  t^iiisiderazioDi  svlle  pah- 
bliebe  opere  delia  Sicilia  di  qui  del  Faro  dal  Normaani  sino   ai  noitri  Icmpi. 
l^  1840. 
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ticM  lioBlkh  Uf n  io  diss  «MO  Jihriich  160-188  Tödtangen  rechnet.  Die 
ibpftcräcluiftolen  ProYinzen  sind  Girgenti  and  Trepani;  erstres»  welches 
tim  frwse  Aanhl  Verbrecher  and  entlassener  StrifliDge  In  den  Schwefel- 
brrfWftfccB  beachllUgt,  letztres  wo  auf  den  Galeeren  and  in  den  luogbi  di 
rHfiEadMe  aa  9000  Verartheilte  leben.  (Uebrigens  s.  den  Artikel  SIcilien 
m  TcncichBtesO  Seit  der  neaen  Einrichtang  von  1837  werden  die  Beam- 
mstcUcB  darch  Neapolitaner  besetzt,  wie  neapolitanische  darch  Sicilianer. 
Schwefelmonopol  nebst  dem  dessfallsigen  Yertrag  mit  der 
Compagnie  Taii  el  C.  ist  durch  englisches  Einschreiten   auf- 


XI.  DIE  INSELGRUPPE  VON  MALTA 
«eit  1800  brilUsche  Besitzung,  liegt  anter  30*41'  Unge  and  35*46'  nörd- 
lifher  Breite,  im  mlttellindischen  Meer  zwischen  Sieilien  nnd  Afrika,  und 
itkit  aof  ihren  0  Q.M.  183,000  Einwohner.  Eigentlich  nar  Felsenriffe,  anf 
itp  BMii  eist  Erde  ans  Sieilien  geschallt  hat,  sind  diese  Inseln  Jetzt  eine 
•BffCMhiiie,  fruchtbare  und  ausserdem  politisch  wichtige  Beslteang.  6e- 
irride,  Wein,  Baumwolle,  Zuckerrohr,  die  edelsten  SOdfrüchte,  wie  Apfrl- 
uaeu,  Ke4eihen  rorCrefllich.  Der  Dialekt  der  Einwohner  ist  iUlienisch-ara- 
bivh.  Mllltftr:  6000  Mann  Englinder.  Regierang  und  Terwaltung 
fiebeu  «Bier  einem  GourerBeur;  dfoMrgerwihlen  sich  ihre  Obrigkeit.  Als 
<W9Hibiicta  gilt  das  Corpus  Juris  Rom.  Die  IomI  Malta  zählt  6  Q.M.  und 
14X000  Eiawobner.  Die  Insel  Goito  sMhIt  S  Q.M.  und  10.000  Einwohner. 
Bif  luMl  CoOBDlB»  fihlt  8000  Scbrilts  im  Umkreis  und  1000  Einwohner. 


BEILAGEN. 


I.    BABER.*) 

I.    Heilquellen. 

lUlien  ist  sehr  reich  aa  MiDeralquellen ,  Tomehmlieh  ui  heissen,  dereo 
Tenperator  60— 66<^  erreicht.  Bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen  toh 
Schwefel  und  schwefelsauren  Salzen.  Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  anderen 
bekannten  Wassern.  Einem  bewährten  Autor  **)  folgend,  theilen  wir  sie  in 
Eisenwasser,  Schwefelwasser,  alkalische  Mineralwasser,  Glauber-  und  Bit- 
teraaliwasser,  Kochsalzwasser  und  Säuerlinge. 

A.    Eisenwasser. 

AMPHION  im  Piemont,  kalt,  alaonbaltig,  reich  an  kohlensawem, 
schwefelsaurem  und  sabBauran  Kalk,  Eisen. 

BIBIANA  im  Plenont,  bat  wenig  Eisen. 

CBRESOLE  im  Piemont,  eine  der  stärksten  Eisenquellen,  enthaltend 
kohlensaures  Gas,  kohlensaures  Eisen,  kohlensaures  Natron,  Talk  und  Kalk, 
schwefelsaures  und  salzsaures  Natron,  und  wird  sehr  gerahmt. 

CHITIGNANO  DEL  RIO  inToscana,  reich  an  kohlensauren  Erden,  koh- 
lensaurem Eisen  und  Kohlensäure.  Dir  ähnlich  sind  die  benachbarten 
Quellen  von  POGGIBAGNOLI,  POLLAJUOLO,  GHIORA  und  MADONNA 
DELXA  SELYA. 

CIYILINA  im  Kirchenstaate,  Vitriol wasser,  enthaltend  schwefelsaures 
Eisen,  schwefelsauren  Kalk  und  Talk,  wirkt  sehr  adstringirend  und  wirdnn- 
mentlich  bei  Scorbut  und  passiven  Blut-  und  Schleimflüssen  angewendet. 

CRAVEGGIA  im  Piemont,  von  22<^  enthaltend  schwefelsauren  Thon 
und  Kalk  und  wird  als  Bad  sehr  gerühmt  bei  Lähmungen,  reralteten  Gichc- 
beschwerden,  hartnäckigen  Hautausschlägen,  rhachitischen  Leiden  und  all- 
gemeiner Schwäche. 

MOLLA  im  Piemont,  enthaltend  kohlensauren  Kalk  und  Eisen,  wird 
bei  Schwäche  überhaupt,  besonders  bei  atonischer  des  Unterleibs  (Bleich- 
sucht) empfohlen. 

Von  ähnlicher  Wirkung  sind  die  Eisenquellen  in  Piemont  zuMARCLAZ, 
ARRACHE,   POGGETTO,    THEN1ERS,   MATHONET,    SIXT,  ALBENS. 


*)  Hazardspiele  sind  mit  einziger  Ansoabme  der  Bäder  YOn  Lucca  fiberall 
Tcrboten. 

**)  Osann,  physikal.  medicin.  DarBteUuog  der  bekannten  Ueilqueliea  der  Tor- 
tfiglickiten  Länder  £nropa't. 
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RTSNET,    PLANCHAMP,    MONCEmSIO,  YILLAR  JAERIER,    BOIS- 
PLAN.  LA  CROIX.  LAFERRANCHE,  LA  BAISSE,  SIMON  etc. 

VOEIELLO  Im  Piemoni,  reicli  an  sctawefelMarcin  Eisen,  aber  wenig 


■ECOARO  bei  Padoi,  ron  Ende  Mai  bis  Mitte  September  sehr  besucht, 
trieb  aa  freier  Kohlensäure,  mit  kohiensanrem  Eisen  rnid  Kalk  and  schwe- 
Msanem  Kalk  und  Talk,  sehr  frisch,  wirkt  stärkend,  aofltfsend,  nnd  als 
GHrink  vorDcbmlich  bei  Stocknngen  im  Unterleibe,  mit  örtlicher  oder  all- 
«fmeincr  Schwäche  rerbundcn ,  -^  häufig  auch  als  stärkende  Nachcur  nach 
schwäcbenden  Mineralquellen.  Es  wird  auch  gegen  Lungenubel,  Hysterie 
■Dd  selbst  gegen  Blasensteine  gebraucht. 

B»    Schwefelwasser. 

ABANO  bei  Pidua  (auch  nach  dem  nahen  Dorfs  Battaglia  geaaont)  von 
<t^70*  Wime,  enthaltend  Schwefelwasserstoffgas.  Koebsali,  sehwerels««- 
m  NaCroB,  saltsaoren  und  scbwefslsaaren  Kalk  und  Talk,  wird  Vorzugs- 
«eite  in  Farm  von  Wasser-  und  Mineralschlammbädem  bei  chronischen 
Bat— Sachlagen,  verallden  Griehtbcschwerden ,  Lähmungen  (der  Arme  und 
leine;  and  syphilitischen  Leiden  benutzt. 

ACQUl  in  der  Nähe  von  Alessandria,  von  ai-41»,  enthaltend  bydro- 
ibjaniBBUB  Kalk,  saliaaaras  Natron  und  Kalk,  wtard  vorzugsweise  in 
Tons  von  Waatcr-  und  Mlneralschltnmbädem  bei  Lähmungen  und  hart- 
aarkigcn  giebtiscben  und  rheumatischen  Leiden,  ferner  gegen  Nervenübel 
wd  Banihnnkheiten  benutzt.  In  den  Quellen  von  Monte  Stragone  erkannte 
Caniü  Jod,  was  die  auflösende  Kraft  verstärkt.  Frisches  und  sehr  gesundes 
TriahwaBser  wird  dwch  einen  Aqnädttct  von  Bocca-Sorda  herabgefUhri. 

AIX  in  Savoyen,  beide  Quellen,  die  Schwefel-  und  die  Alannqnelle, 
l^-«*,  enthaltend  kohlenaanres  Gas,  Schwefelwasserslolfgas ,  kohlensaure 
Erde,  schwefielsaaren  Kalk,  Talk  und  Natron,  satasauren  Kalk,  Talk  nnd 
üaifsn  nnd  Bisen,  werden  innerlich  und  äosserlicb  häufig  benuUt. 

BOBBIO  imPiemont,  enthallend  ausser  den  gewöhnlichen  Bestandtheüen 
MchAImn.  DcMgleichen  die  piemonicsischen  Quellen  LA  CAILLE;  GAL- 
UANO  nicht;  CAMARA  binsichtUeh  des  Sebwefelgehaltes  eine  der  reieh- 
haHlgslMi;  CABTBLNUOVO d'ASTl,  enihaltond  Sehwefelwasserstoffgas,  koh- 
leniann»  Gas,  salzsaures  nnd  schwefelsaures  Natron»  kohlensauren  Kalk  und 
Imm,  und  iodine. 

CASTELLAMMARE  bei  Neapel,  von  39«,  wirkend  gegen  Magenscbwäehe, 
Kophieh.  In  der  Mähe  mehrere  ähnliche  laue  nnd  kalte  eisenhaltige  Schwe- 
Mqnellen,  die  mit  Glück  gegen  IngenenHundungen  als  Augenbad  ange* 
«(fidfi  wetden« 

POZZi;oU  bei  Neapel,  von  28-afi<»,  enthaltend  kohlensanren  Kalk. 
Tilk,  Thoncfde.  Eisen,  Salzsäuren  und  Schwefel  sauren  Kalk.  Pie  Schwefel- 
dinpfr  Stufe  diNerone)  am  Laaod'Agnano  werden  als  Schwitzbäder  in  der 
(rtckt  und  der  Merhurialkrankheit  häufig  bennUL 

VALMERI  hn  Piemont,  von  I0^-M^  werden  hauptsächlich  alsWa 
benutzt. 


86  SIMA. 

Von  den  tibrigen  warmen  und  kalten  SchweMqmellen  seien  noch  er- 
wähnt im  Piemont:  ACQUA  SANTA,  AUIANO,  BORGOMARO,  CA8TI- 
GUONE,  GENESIO,  LAMPIANO,  M0MTA8IA,  MURISENGO,  PENNA 
RETORBIDO,  ROCCABIGLIERA,  SANTA  FEDE,  YIGNALE.  YINADIO 
(mit  SchUmmbfidern),  YOLTAGGIO,  YILLADEATI  etc;  in  der  Lontedei: 
TRESCORE;  in  Parma:  LESSIGNANO;  inToscana:  MONTALCETO,  YOL- 
TERRA;  in  Sardinien:  ANTIOGO.  FORBINGIANUS,  FLUMINIMAJOR. 
VILLA  SODRU;  im  Kirchenstaat:  VTTERBO,  und  inNBAPEL:  CONTURSI 
und  PI8CIARELLI;  SCUCCA  in  SlciUen. 

C.    Alkalische  Mineralwasser. 

ISCHLk  bei  Neapel,  mit  den  zahlreichsten  und  heissestcn  Quellen  von 
60^  die  als  Getränk  und  als  Bäder  benutzt  werden.  Sie  enthalten  kolilen- 
saures  Gas,  kohlensaures  und  salzsaures  Natron,  Salzsäuren  und  schwefel- 
sauren Kalk,  kohlensauren  Kalk  und  Eisen.  Sie  gelten  als  besondera  wirk- 
sam bei  hartnäckigen  liebeln  der  Lustseuche,  der  Gicht,  namentlich  der 
Herkurialgicht,  bei  chronischen  Hautübeln  (Sehwitzbad  von  eisenhaltigem 
Sand),  und  bei  Stockungen  im  Unterleibe,  auch  wendet  man  sie  zur  Beiinng 
von  Wunden  an. 

PERRIERE  im  Piemont,  von  30^  reich  an  kolensauren  Erden,  wird  in 
den  mannigfaltigen  Formen  von  Gicht,  bei  Bmstkrankheiten ,  Slockmigeu 
im  Unterleibe,  and  bei  Krankheiten  der  Urinwerkzeuge  gerühmt. 

D.    Glauber-  und  Bittersalzwasser. 

COURMAYEUR  in  Piemont  von  11^16',  enthaltend  kohlensaures  Gas, 
schwefelsauren  Talk,  Kalk  und  Thonerde,  Eisen,  salzsaures  Natron  undkoklen- 
sanren  Kalk,  wird  innerlich  als  auflösendes,  abführendes  Mittel  benutzt. 

S.  GERVAIS  in  Piemont  33— 35<^,  enthaltend  Glaubersalz,  schwefd- 
sanren  und  kohlensauren  Kalk  und  Kochsalz,  sehr  gerühmt  bei  Ver- 
scbleimungen,  Stockungen  im  Leber-  und  Pfortadersystem,  Hämorrboidal- 
bcecbwerden,  so  wie  bei  Schwäche  des  Uterus. 

LUGCA  (Itf  Miglien  von  der  Stadt  entfernt)  von  24—43«,  enthaltend 
sehwefelsaure,  salzsaure  und  kohlensaure  Salze,  Eisen  und  eine  geringe  Bei- 
misebmg  von  kohlensaurem  Gas.  Benutzt  werden  die  Quellen  als  Getriok, 
Bad  und  Douche  und  namentlich  gerühmt  bei  Stockungen  im  Unterleibe,  Bi- 
morrhoidalbeschwerden,  Scropheln,  als  Bad  bei  hartnäckigen  Rheumatismen, 
gicMsehen  Beschwerden,  chronischen  Hautausschlägen  und  Lähmungen; 
auch  gegen  Wechselfieber,  Nervenübel,  Blasengries,  Uteruskrankheiten  und 
ünfhichtbarkeit.    Me  sUrkste  Quelle  del  Doccione. 

MONTECATINI  bei  Pistoja  von  IS— 29«,  enthaltend  eine  Beimischong 
von  koblensaurem  Gas,  schwefelsaurem  Kalk  und  Thonerde,  salzsaurem  Na- 
tren,  Kalk  und  Talk  und  boraisaurem  Kalk,  wirkt  auflösend  abführend 
(gegen  Ruhr). 

PISA  (S.  Giuliano,  3Vi  Miglien  entfern»)  von  altem  und  ausgezeichnp- 
tem  Rof^.  Die  Quellen  sind  lau,  warm  und  heiss  (23—33«)  und  enthaltro 
schwefelsaure  Salze,   salzsaurcs  Natron  und  Talk,  kohlensauren  Kalk,  Talk 
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aid  ThODerde.  Innerlich  gebraucht  wirken  sie  reizend  aaf  alle  Se-  and 
Eicretionen,  gegen  DiekMftigkeitr,  Neigung  aüm  Brbrechen»  Gelb-  und 
Bleichsncht,  gegen  Ifagenkrampf,  Durchfall,  verdorbene  Säf^,  Harnfluss, 
Blasengries  und  überhaupt  gegen  Blasen-  und  Nierenkrankheiten.  Als  BSder 
wirken  sie  gegen  Rheumatismen ,  Gicht,  Itfigüine,  Hypochondrie,  Hysterie, 
Scorbut,  Knochengicht  und  Aussatz.  Als  Douche  heilen  sie  Geschwüre 
md  Geschwülste. 

Aonerdem  werden  gerühmt  PR&  S.  DIDIER,  ECHAILLON  und  S. 
GERVAIS  in  Piemont,  S.  CASCIANO,  CALDIERO,  LAZISE,  S.  PELLE- 
GRIXO,  8.  HARU  etc. 

B.   KochsaUwisser. 

OYITA^TECCHIA  bei  Rom  2k^,  enthallend  salzsanres  Natron  und 
Kalk,  schwefelsauren  Kalk,  Natron  und  Talk,  kohlensauren  Kalk  und  Eisen, 
wirken  getrunken  auflösend,  abführend  und  werden  bei  Stockungen,  Conge- 
stiosio,  so  wie  bei  Krankheiten  des  Drusen-  und  Lymphsystems  empfohlen. 

Auch  SARDINIEN  besitzt  mehrere  derartige  Quellen.  In  SICIL1EN 
siod  die  Quellen  von  Termini  unweit  Palermo  berühmt. 

F.    SXuerlinge. 

ASCIANO  in  Toscana,  enthaltend  RohlensSure,  schwefelsauren  Kalk, 
Talk  und  Natron,  salzsaures  Natron,  kohlensauren  Kalk,  und  in  geringen 
Qoaotititen  salzsauren  *  und  kohlensauren  Talk,  Thonerde  und  Kieselerde, 
wirkt  als  Gelrink  nach  dem  Gebrauch  der  Quellen  von  Lucca  oder  Pisa  bei 
Stockungen  des  Unterleibes,  Hypochondrie,  Hysterie,  Hfimorrhoidalbesch wer- 
den nnd  Blasenkrankheiten,  namentlich  dem  Stein. 

NOCERA  im  Kirchenstaate,  enthaltend  wenig  kohlensauren  Kalk,  salz- 
aoren  Kalk  und  Talk,  Thonerde,  Kieselerde,  Eisen;  wenig  kohlensaures 
Gas.  Stickgas  und  SauerstolTgas ,  wird  gerühmt  gegen  Schwäche  der  Ter- 
ihooDg,  Erbrechen,  Hypochondrie  und  Hysterie. 

In  «hnlicher  Weise  wirken  MONTIONE  bei  Arezzo,  BRANDOLA, 
GR0GN4RDO,  SALERNO,  S.  VINCENT,  FETERNE,  BARTEHONT  etc. 

n.    Seebäder. 

WohleiDgerichleteSecbIder  findet  man  in  GASTELLAIOIARE,  NEAPEL, 
PALERMO,  LIYORNO,  TIAREGGIO  bei  Lucca  und  in  TRIEST;  die  Ein- 
HcktuDg  derselben  in  GENUA  ist  sehr  unvollständig ;  in  NIZZA  fehlt  sie 
nn;  in  SORRENT  badet  man  in  den  Felsengrotten,  wo  übrigens  keinerlei 
Einrichtong  besteht.  Die  Badezeit  dauert  von  Mitte  Junius  bis  Mitte  Au- 
l«t;  andre  Zeiten  halten  Italiener  wenigstens  für  unsoträglieh. 
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n.  Obersicbt  mr  höben. 


Paris.  Fun  üb.  d.  MeersO. 

Adamello  in  Talcamonica    .  1825 

Aetna 10280? 

Amaro  in  den  Abnizzen  8005 

Angelo  M.  S 4432 

Arera   (Pizzo  di)    in  Yalle 

SerUna 1291 

ArTe  (Guglia  d.)     .    .    .    .  10775 

Baldo  im  Veronesischen  .    »  6768 

BarlMuro  (il  Gauro)      .    .    .  1172 

Bernhard  (der  grosse) .    .    .  11006 

I»       (der  kleine)    .    .    .  6746 

(Bologna 374) 

Bruno  monte 9426 

Catria  bei  Cagli      ....  5241 

Cenere  M.  (auch  Honte  nuovo)  498 

Cenisio  in  den  Alpen     .    .  11068 

Gberri^re  in  Savoyen      .    .  10052 

Cimone  H.  im  Modenesischen  6546 

Cocuzo  H.  in  Calabrien  .    .  5269 
Codeno  Boreale  (Grigea)  in 

Yal-Assina 7428 

CornoM.  (Gran  sasso  dltalia) 

in  den  Abnizzen     .    .    .  8255 

(Florenz 225) 

Gauro  M.  ^  Barbaro 
Generoso  M.  zwischen  Tal  di 

Magia  und  dem  Luganersee  5809 

Gen^vre  In  Savoyen    .    .    .  11056 

Gotthard  S.  (Umer  SpiUe) .  9940 
Gran  Sasso  d*Italia  s.  Como 


Paris.  Kttss  ob.  d.  HeersL 

Iseran  M.  in  Tirol      .    .    .  12058 

LegnonoM.  im  Comascischen  8070 
Leone  M.  s.  Simplon 

Majella  H.  in  den  Abruzzen  7510 

(Mailand 374) 

Melone  (Rocca)  im  Piemont  10752 

MeU  M.  in  Terra  di  Lavoro  6822 

Miletlo  M 6331 

Montblanc  in  8avoyen    .    •  14781 
?(uovo  M.  s.  Cenore 

Ortler  SpiU  in  Tirol       .    .  12058 

Polcino  M.  in  Calabrien .    .  ^6636 

Presolana  in  Yalle  Seriana  .  *7698 

Primo  S.  in  Yal-Assina  .    .  5214 

(Radicofani    .    .    ^    .    .    .  2868) 

Radicoso  in  Toscana  .    .    .  2718 

(Rom  Tom  Corso    .    .    •    .  48) 

Rosa  M.  in  Savoyen  .    .    .  14221 

Simplon  (Strasse)   ....  6171 

(Siena 1134) 

Sirroo  in  der  Basilicata  .    .  5626 

Soracte  bei  Rom    ....  2130 

Somnia  bei  Neapel ....  3738 

Splügen  (bei  der  Bogana)    .  2117 

Stelvio  (Wormser  Joch)  .    .  8000 

Yelino 8397 

Yesuv 3659 

Yiso  M.  in  Savoyen    .    .    .  11682 

(Yiterbo 1339) 


in.    ÜBERSICHT  DER  BEYÖLKERUNG. 


Einwoliner 

Neapel 400313 

Rom 175,789 

Bfailand 175»000 

Palermo    ..*....  160,000 

Turin 126.000 

Yenedig It6,000 

Genua 100,060 

Florenz 97,548 

Bologna 70,000 


Elowoboer 

Livomo    .    * 60,000 

Yerona 49,500 

Padua 45,000 

Messina 40,000 

Catania  40.000 

Alessandria 36.000 

Brescla 33.000 

La  YalelU 30,000 

PUcenza 3o,00O 


Bevölkbrühg.    StIbte. 
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EiovohDer 

BcrguDO 30»OeO 

Aocou 30,000 

Parm 30,000 

Tioema 30,000 

CreiDOin 25,000 

Terrare 23,IM)0 

Trapttii 2^500 

Pana 23,000 

Hantiii 23,0(00 

ManalA 21,000 

Lorca 21,000 

Nizza 20,500 

AsU 20,000 

fogf  ia 10,800 

Modena 10,500 

Uri 19,000 

MMMloTi 19,000 

Lrcce 18,500 

Stfigliano 18,500 


Einwobaer 

Pin 18,000 

Tarent 18,000 

BarletU 18,000 

Reggio  in  Calabrien  .    .    .  17,000 

Ravenna   .    ^ 16,500 

Coni 16,400 

Perugia 16,000 

Siena 16,000 

Casale 16,000 

Yercelli    .......  16,000 

Cbioggia 16,000 

Cosenza 16,000 

Torre  del  Greeo    ....  15,700 

Caltanisetta 15,000 

Girgenti 15,000 

Forii 15,000 

Reggio  im  Hoden.    .    .    .  15,000 

Yiterbo 15,000 

Rimini 14,800 


IT.    CHARAKTERISTIK  0ER  STÄDTE 
YOB  Paolo  Merala  1636. 

Fama  ha  tra  noi  Roma  pomposa  e  santa, 
Venezia  ricca  aaggia  e  signorile, 
Neapoli  odorifera  e  gentile, 
Fi o reo za  bella  tuito  II  Tolgo  eanta. 

Grande  Mi  Udo  io  Italia  si  vanta, 
Bologna  grassa  e  Ferrara  citile, 
Padova  forte  e  Bergamo  sottHe, 
Genota  dl  superbia  altera  pianta. 

Verona  degna  e  Peragfa  sanguigna, 
Brescia  Tamata  e  Mantoa  gloriosa, 
Rimini  buona  e  Pistoja  ferrigna. 

Siena  di  bei  poter,  Lucca  industriosa. 
Fori!  bizarro  e  Ravenna  benigna 
E  Sinigaglia  dall'  aria  nojosa. 

E  Capoa  amorosa, 
Pisa  pmdente  e  Pesaro  giardino, 
Ancona  da  bei  porto  pellegrino, 
Fideiiaalmo  Urbino. 


90  StIbtb. 

Ascoli  tonda  e  longa  RecaDtU 
Foligno  dalle  strade  imacdwnte 
£  pur  dal  cid  mandate« 

Le  belle  doane  di  Favo  ai  dice , 
Ma  Sicna  poi  tra  Taltre  e  piu  felice. 


V.    GEDICHT  DES  MCCOLA  LEORINO  VON  DEN  ILLüSTRAItONEN 
EINZELNER  STIDTE. 

Urbs  Yenetum  Rembos  loquitiira  Ralbosque  poetas 

Naugeriosqoe  suoe. 
Mantoa  Yirgilii  CapUapos  noiDioe  pleno« 

Casliliosque  daces, 
Al  Molsas  MuUna  et  SadoleU»  jactat  alomnos 

Corte$io64|tte  snos. 
Rrixia  Taygetos  celebrai,  Fauatomque  Sebaeum, 

Caeaare  cum  Dachio. 
Felsina  cum  Rochio  commendat  Achille,   Camiilos, 

Flaminiosque  pios. 
Te,  Ducti,  similemque  tibi  Florentia  vena 

Praedicat  Angellum. 
Te,  Coeli,  Rigumque  canit  Ferraria  culta, 

Strozigenasque  duoa. 
Parva  colit  Vidam ,  lepidomque  Cremooa  Faemum 

Lampridiumque  aaum. 
Cum  Fracastorio  Coltam  Verona  reoenset 

Scaligerosque  duos. 
Lucca  sed  Atülio;   Mapbaeo  Lauda  triumpbat; 

Aonio  Verulnm; 
Sirennm  urbs,  JoTiane.  tuo  Synoereque  plaudlt 

Cannlne  Partbenope. 


GESCHICHTLICHE   NOTIZEN. 
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TABEUJÜU8CHE  OBERSICHT  DER  GE8CH1€HTE  ITALIENS. 


ITUO 


tmio 


47i 


•OO 


&.w> 


s^« 


Onotrius  und  Peocetias  fSh- 
rro  pel«Hi*che  Colonfen  nacli 
luliro.  ^ 

Trojaotsrlifr  Krieg.     Aeneas. 

Griff hiscbe  Colooien  in  Un- 
urtulien :  GrossgriccIienUnd 
David,  König  in  Israel). 

Lateinisrlier  Slüdtebund,  an 
der  SpiUe  Alba.    (Salomo.  Ho- 

Elniriacber  12-5Udlebum1 
«aier  LocumoDen:  Yeji,  Valerii 
Kolsena,  Perugia,  Cbiusi,  Cor- 
io«a,  Areixo,  Volierra,  Fiesole, 
Pisioja.  Floreni  und  Piaa. 

Erbauung  Rouis,  einer  Colo- 
nie  von  Alba.    Romulua  754 
7t  7.    Raub  der  Sabinerinnen. 

ünma  Pompilius.  SUfler  dei 
rMuiiMrbeo    Religionsverftasung. 

Tnllus  Boaciliua.  Kampf  dei 
Bontier  und  Curiaticr.  Alba 
Mfsibrt. 

Ancua  Xartina. 

Tarquinina  Priseua. 

Xefiii6ruM  JeruMlema. 
bylonisebe  ueAngenael 
rembA.  Daniel.  HesekieL) 

Gründung  Mailands  durch 
Gallier. 

Servius  Tullittt.  Rom  wird 
Haupt  des  Lalelnerbundea. 

Pyttugoraa  aua  Samoa  xu  Cro- 
t«u  in  tnierilalien.  (Zoroaster. 
SM  Rurkebr  der  Juden  aus  dem 
EUI.J    ^ibvlliniache  Bücher. 

Ri«  510  Tarquinius  Superbus. 


MaX. 
492 


ebalt    Je- 


Tertreibttttg  der  Könige  ausRom 
514  Uippiaa  und  Hippareb 
Tyrannen  von  Alben,  ermordet.) 
■ilua  oudCollatJnusarsteGon- 
mIb  der  Republik  Ron.  Por- 
^  ■;  MudutSetfTola 
)  Cocicu. 


460 
456 

451 
444 

415 
406 

aoo 

300 
967 


Streit  der  Plebejer  und  Pi- 
tricier  in  Rom.  Erstere  ent- 
weichen auf  den  heiligen  Berg. 
Menenins  Agrippa.  Yolksln- 
bunen,  erst  8,  dann  5.  dann 
10.  Dictator  mit  unbescbrlnkter 
Gewalt  auf  6  Monate  im  Krieg 

fegen  die  Lateiner.  (MilUades. 
hemistocles.  Xenes.  Schlacht 
bei  den  Thermopi len  —  bei  Sa- 
lamis. Pindar.  Aeschjlos.  So- 
phokles. Enripides.) 

Cincinnatus  (hinterdemPfluge) 
Consul. 

(Herodot.  TbucTdIdes.  Socra- 
tes  von  469  —  399.  Aristo- 
phanes.) 

GeseUgebungscommlsaion.  (3 
Abgeordnete  vorher  nach  Grie- 
chenland.) Decemviri.  18  Ta- 
felgesetx. 

Kriegstribunen  mit  consul. 
Gewalt  aus  den  Plebejern.  8 
Censoren  aus  den  Patriciem. 
(Perikles  in  Athen.  Hippokra- 
U*s.  Phidias.  Zeuiia.  Piaton 
489  ^  ."MS.) 

—  413  (Unglückliche  Unter- 
nehmung der  Athenienser  nach 
Sicilien.    Alcibiades.) 

Karthago  seilt  sich  in  Agri- 
gent  fest. 

Eroberung  von  Teji.  Gamil- 
Itts  erster  Triumph. 

Brennus,  Anführer  der  sen- 
nonischen  Gallier»  verbrennt 
Rom;  wird  309  von  CamUlus 
vertrieben.  Nach  dem  Wieder- 
aufbau der  SlAdI  erneuter  Kampf 
der  Plebejer  und  Patricier.  367 
xweiies  agrarisches  GeseU  des 
Tribun  Licitts:  ».Kein  rOmlAcher 
Bürger  soll  von  den  SlaaUlin- 
derelen  mehr  als  500  Joch  Acker 
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Geschichtlichb  Notizen. 


J.a.C. 
366 


363 
362 


343 

338 
333 


317 
321 


300 


282 


264 


256 
242 

241 


besitzen."  L.  Sextias  ersl«i 
Consal  aus  dem  PlebejersUDde, 
3S6  erster  DicUtor ,  351  erster 
Censor,  337  erster  PrStor  aus 
deraselbeo  Stande. 

Opfertod  des  Mareus  Cnrtius 

(Scblacht  bei  Mantinea.  Epa- 
miDondas  stirbt.  Philipp  von 
Ifacedonieo.) 

Samnitiscber  Krieg,  340  De- 
cius  Hus  weiht  sich  dem  Tode 
fTimoleoD  beftrit  Syrakus  von 
den  Karthagern,  f  3:i7  einer  der 
edelsten  Männer  des  Alterthums.) 

Unterwerninc  der  Lateiner  und 
Campanier  (Scnlaeht  von  Cha- 
ronea.    Praxiteles.  Apelles). 

(Alexander  der  Grosse.  Grie- 
chische Sprache  durch  Asien 
verbreitet,  wird  in  Palästina 
herrschend;  Euklides;  Theokrit. 
Nach  Alexanders  Tode  drei 
Reiche  :Aegypten,  Syrien,  Mace- 
donlen  und  Griechenland.) 

Agathokles  in  Syrakus. 

Niederlage  der  Hömer  durch 
die  Samniter  im  Candinischen 
Passe. 

Wachsthum  römischer  Herr- 
schaft-PlebefischerPontirex  maxi 
mus ,  die  Aebejer  haben  völlig 
gleicheRechtemit  den  Patriciem 

Krieg  mit  den  Tarentinem, 
die  König  Pyrrhus  von  Epinis 
zu  Hülfe  rufen,  der  anfangs 
durch  seine  Elephanten  siegt, 
Tarent  und  ganz  Unteritalien 
erobert.  Die  eroberten  Städte 
wurden  entweder  Ifunicipien, 
oder  Colonien,  oder  Bundes- 
genossen ,  oder  Unterthanen.  — 
uiero  11.  von  Syrakus  gluck- 
liche Regierung. 

—  241  Erster  punischer  Krieg, 
erste  Kriegsflotte;  erster  See- 
sieg unter  Duilius  an  derNord- 
küste  Sioiliens  bei  Melazzo 
Columna  rostrata  (Rednerbühne) 
in  Rom. 

Regulus  in  Afrika  f  260. 

Seesieg  des  Lutaüus  Catulus 
bei  den  ägadischen  Inseln. 

Friede  mit  Carthago,  das  Si- 
cilien  räumt,  während  die  Rö 
mer  einen  Theil  davon  beseut 
halten. 

I>er  römische  Senat  in  seiner 
ganzen  Grösse  und  Macht. 


|l.a.a 
235 

222 

219 
218 


207 

204 

202 
201 


Der  Jannstempel    seit  Numa 
zum  erstenmale  geschlossen. 

Gallier  in  Oberilalien  uolerwor- 
fen.  Mailand  erobert. 
Hannibal  nimmt  Sagunt. 
—  201.  Zweiter  panischer 
Krieg.  Hannibal  geht  mit  90,000 
Mann  und  12,000  Reitern  über 
den  Ebro,  die  Pfrenäeo»  die 
Rhone  und  die  Alpen,  erobert 
Turin,  siegt  am  Tessin  und  an 
der  Trebia;  217  am  trasimmi- 
sehen  See.  Fabius  Cunctator. 
Hannibal  geht  nach  Apuli^n; 
siegt  l>ei  Cannae;  216  erobert 
ganz  Unteritalien,  sehliesst  mit 
Philipp  von  Macedonien  und 
Syrakus  ein  Bündniss.  kommt 
bis  vor  Rom  211,  wird  vonCon- 
sul  Marcellus  geschlagen.  Has- 
drubal,  am  Metaums  gescbla- 
gen  und  getödtet.  P.  Cornelius 
Scipio  (Afrieanus)  verlegt  den 
Krieg  nach  Afrika.  (Hauptsiee 
der  Römer  bei  Zama.  Friede 
mit  Karthago,  das  alle  europäi- 
schen BesiUungen  u.  die  Flotte 
bis  auf  10  Schiffe  hergeben 
muss. 

200  —  197  Krieg  Roms  mit  Phi- 
lipp von  Macedonien.  Römer 
in  Grieben land.  T.  Q.  Fiami- 
nius  siegt  bei  Cynoscephalae. 
Arhaischer  u.  AetoliscberBond. 
Liebe  für  griechische  Literatur 
in  Rom  durch  die  Scipiooen. 
Griechische  Kunstschätse ;  Fech- 
terspiele ;Thierkämpfe.  Steigen- 
der Luxus  in  Rom. 

190  Das  westliche  Kleinasien  von 
iden  Römern  erobert.  L.  Com. 
'Scipio  Asiaticns. 

1681  Perseus  besiegt;  Macedonien 
erobert.  (In  Judäa  die  ttarra- 
ibäer.)  Die  Bürger  zahlen  keine 
'Abgaben  mehr,  weil  der  Schatz 
Ireich  cenug  ist. 

1491  —146.  Dritter  punischer  Krieg. 
ICato  Censor.  Publ.  Com.  Sci- 
Ipio  Aemilianus  zeisf6rt  Kar- 
'ihago. 

147  »  146.  Krieg  mit  Griechen- 
lland.  Mummius  zerstört  Ko- 
■rinth.    (Polybins.) 

134'  Burgerunruhen  in  Rom  unter 
[den  Gracchen.  Dem  Senat  wird 
die  Geriehtspflege  entrissen  und 
'den  Rittern  (einem  MHIdslaDd 
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J.I.C. 


xwjscben  Seoat  und  Tolk)  über 
fffben.  Römer  entartet  Krieg 
mit  Jngürtba.  König  von  Na- 
nidien.  Srlla.  Metellas.  Marias 

it3  Cimbem  und  Teutonen  drin- 
gen bis  an  den  Po,  werden  von 

101  Marios  bei  Aix  in  der  Provence 

101  und  bei  Verona  gänzlich  ge- 
scbla|?€n.  Marias,  Haapt  einer 
.demokratischen  Partei,  sechsmal 
Consol. 

91  —  88.  Krieg  mit  den  Bundes- 
genossen, die  sich  das  Bürger- 
IrechterkXmpfen.  Eintheilung  in 
■Tribus. 

»  —  85.  I.  Krieg  mit  Mithri- 
dalesdemGr.  vonPontus.  Grie- 
Vbenland  für  ihn.  Sylla  erobert 
lAthen  88. 

88  ~~  82.  Büraerkrieg  zwischen 
Sylla  and  Marias.  Sertor ius, 
Gegner  des  Sylla,  geht  nach 
Spanieo.  Marius  flieht  nachKar- 
tthago.  erobert  Rom,  stirbt  86. 

83,  —  81 .  II.  Krieg  mit  Mithri- 
dates. 

75     ~  64.  ni.  Krieg  mit  Mithri 
dates.  LuGullus.  Pompejus. 

73 1  Krieg  gegen  70,000  empörte 
I  Sklaven  unter  Spartacus. 

72  Pompejus  erobert  Spanien  und 
endigt  den  Sklavenkrieg  71,  den 
Seeriaberkrieg67,  erobertKreU, 
endigt  den  3ten  Mithridatischen 
Krieg  66,  erobert  Syrien  und 
.Palastina  63;  feiert  dreifache 
Triumphe  in  Rom  wegen  seiner 
Siege  über  15  Reiche  und  400 
SUdte. 

6i>    yerachwörung     des    Catilina 

ft3  dorrh  den  Cons.  Cicero  unter- 
drurkt. 

60  Erstes  Triumvirat  des  Pom 
pejus,  Cisar,  Crassus.  Crassus 
pluDdert  den  Tempel  zu  Jerusa- 
lem. Cüsar  erobert  Gallien  58 
>—  60.  Pompejus  bleibt  in  Rom 
(und  lässt  seine  Provinzen  durch 
LMaten  verwalten. 

^^  Krieg  zwischen  Pompejus  und 
Clsar;  dieser  geht  über  den 
iKnblcoD. 

«8  Siegt  bei  Pharsalus  über  Pom- 
pejus, der  nach  Aegypten  flieht 
.und  ermordet  wird. 

<t  Güsar,  ermordet  durch  Brutus 
.and  Casslns  an  der  SpiUe  von 
|M  Verschworenen« 


iJ.a.c. 
43 


42 


31 


14 

40 

69 
79 

98 
98 

117 

138 
161 


Antonius,  Octavianus,  Leni- 
dus:  2tes  Triumvirat.  Proscrip- 
lionen.    Tod  des  Cicero. 

Schlacht  bei  Philippi:  Brutus 
und  Cassius  fallen. 

Antonius  und  Kleopatra,  Oc- 
tavia,  Octavians  Schwester,  von 
Antonius  Verstössen,  Krieg  zwi- 
schen Antonius  und  Octavian.  ' 

Ocuvians  Sieg  bei  Actium. 
Antonius  und  Kleopatra  sterben. 

Weltherrschaft  Roms  über 
100,000  QM.  und  120  Millionen 
Einw. 

—  14  p.  C.  Cäsar  Octavianus 
Imperator  Augustus.  Goldnes 
Zeitalter  der  römischen  Litera- 
tur: Virgil.  Horaz.  Tibull.  Pro- 
perz.  Livius.  Ovidius.  PbSdrus, 
Aufnahme  der  MgyptischenKunst- 
schätze  und  Mysterien. 

Tiberius*  despotische  Regie- 
rung. Festes  prätorianisches 
Lager  vor  Rom. 

— 69.  Caligula,  Claudius,  Nero, 
Galba,  Otho,  Vitellius,  böse  und 
schwachköpfige  Regenten.  8e- 
neea. 

Yespasian,  Hersteller  des  Ge- 
setzes und  Senates.  Zerstörung 
Jerusalems. 

Titus.  Herculanum  und  Pom- 
peji verschüttet.  Plinius  d.  A. 
Quinctilian.  81  Domitian.  96 
Serva. 

—  180.  Die  80  glücklichen 
Jahre  des  römischen  Kaiser- 
thums. 

Trajan,  ein  Spanier,  vonNerva 
ado{>irt.  Grösster  Umfang  des 
römischen  Reichs.  Plutarch. 
Tacitus.  Plinius  d.  I.  Ptolemäi- 
sches  Weltsystem. 

Adrian,  gelehrt  und  friedfer- 
dig.  118.  Aelia  Capitolina  an 
die  Stelle  des  nochmals  zer- 
störten Jerusalems. 

Antonin  der  Fromme,  edel 
und  gut. 

—  180  Marc-Aurel,  der  Phi- 
losoph auf  dem  Thron.  Die 
Marcoroannen  fallen  ins  Reich 
ein»  bis  Aquileja.  Von  nun  an 
beinahe   100  Jahre    lang  meist 

I  grausame  und  ausschweifende 
(Kaiser.  Soldaten  besetzen  den 
j  Thron  und  von  36  Regenten  bis 
iCoBstantin  werden  27 
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N.Cb. 


US 
370 


S84 
306 

3S5 

330 

337 
361 

375 

379 
396 


407 

410 

446 


464 
465 


489 
493 


det,  rnid  3  kommen  im  Kriegel 

I.  Innere  Kriege  and  Angriffe 
von  aussen:  in  Sudosten  von 
den  Persern,  in  Nordosten  tod| 
den  Gothen.  im  Norden 
deutschen  Stämmen. 

Tausendjährige  Dauer  Roms 
gefeiert. 

Aurelian  stellt  die  Ordnung 
im  Reiche  wieder  her»  treibt 
die  Ailemannen  aus  Italien ,  die 
Gothen  aus  Thracien»  besiegt 
die  Zenobia,  Königin  Ton  Pai-I 
myra. 

Diocietian  nimmt  3  Regle- 
rangsgehulf^n  an. 

Constantin  der  Grosse,  seit 
324  Alleinkaiser,  nachdem  er 
alle  Mitregenten  fDilgeschafll. 
wird  Christ  311.  Cbristenthum. 
Staatsreligion.  Arrianische  Re- 
ligionsstreitigkeiten. Kirchen-| 
Versammlung  lu  Nicia. 

Verlegung  der  Resident  nach 
Conslantinopel. 

Constantins  Söhne. 

Inlianus  Apostata. 

Völker  wanderunc ;  Alles  dringt! 
auf  Italien  ein.  Ulfilas,  Bischof| 
der  Gothen. 

Theodosius    der  Grosse   hält 
den    Sturm  noch    ab.    Zerstö 
rung  der  Götterbilder  in  Rom. 

T^eilung  des  Reichs  unter 
seine  Söhne  Honorius  (Minister 
Stilicho)  und  Arcadius,  Jener  in 
Rom,  dieser  in  Constanlinopel 
Ravenna  wird  Resideni  404. 

S.  Augustinus. 

Alarich,  der  Westgothe,  er-| 
obert  Rom. 

Attila  König  der  Hunnen ,  inl 
Oberitalien.  Gründung  Veuc-| 
digs  durch  Flächtlinge  vor  ihm. 
Leo  der  Grosse  rettet  Rom. 

Valentinian  ermordet. 

Genserieh,  König  der  Vanda-| 
len.  plündert  Rom. 

Ocloaker,  Anfuhrer  der  He-| 
ruier,    lerstört   das    abendiän 
dische    Kaisertbum.     Romulus 
Augnstulus  der  letzte  Kaiser. 

Theodorich  mit  den  Ostgo- 
then  in  Italien,  stunt  Odoaker. 

Bündet  das  ostgothlsche  Reich, 
auptstadt  Ravenna  mit  arriani- 
sebemChristentbum.  Stirbt  626. 
^  663.   Krieg  mit  lustinian 
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Belisar.  Totila  erobert  Rom 
546.  Narscs  vernichtet  die  Go- 
then. 

Italien  griechisch;  Eiarchcn 
zu  Ravenna. 

Alboins  Zug  nach  Italien. 
Longobardisches  Reich.  Resi- 
denz Pavia.  670  —  770.  Eben- 
falls arrianische  Kirche. 
685  Autharis,  Nachfolger  Alboins. 
603  Agiluir  wird  katholisch.  Gre- 
eor  I.  der  Grosse,  (600  lla- 
bamed). 

Gesetzgebung  des  Rotharis. 
Allmähliche  Bildung  der  Ita- 
lienischen Sprache. 

Bilderstreit. 

(Carl  Marteil  rettet  durch  die 
Schlacht  von  Tours  das  christ- 
liche Europa.) 

Gregor  IIl.  erklärt  Rom  un- 
abhängig vom  griechischen 
Kaiser. 

Aistoir  nimmt  den  Griechen 
Ravenna  und  fordert  von  Rom 
Tribut.  Pipln  der  Kleine  be- 
siegt die  Longobarden ,  schenkt 
dem  Papst  das  Eiarchat. 

Carl  der  Grosse.  Pipins  Sohn, 
gründet  das  fränkische  Reich 
(vom  Ebro  bis  an  die  Haah  in 
Cngam,  und  von  Benevent  his 
an  die  Ostsee.  26,000  QM.; 
und  wird  zum  römischen  Kaiser 
gekrönt.  Uni  versitäten  zu  Pav  ia 
und  Bologna.  Scholastische  Philo- 
sophie, eine  Vermengung  neu- 
platonischer  Lehren  mit  dem 
Christenthum. 

und  829.  Einfälle  derSanice- 
nen  in  Sicilien  und  Calabrien, 
in  das  longobardlsche  Herzog- 
thum  Benevenl.  Plunderang 
Roms  durch  sie.  846. 

Theilung  der  Cavolingischen 
Monarchie  zu  Verdun. 

Lothar  erhält  lulien,  stirbt 
im  Kloster. 

—  876.  Ludwig  U.  erhält 
Italien. 

Griechen  vertreiben  die  Sara- 
874'cenen  aus  Unteritalien  und  bil- 
den  ein   longobardisches  Für- 
'stentbum.  Hauptst.  Bari. 
875|    Cari   der  Kahle,  Kaiser  und 

1  König  von  Italien. 
884[    Carl  der  Dicke.    Nach  Abgang 
ides  ächten  karoUngischen  Stam- 
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nn,  Berengar,  Henog  TonFri- 
n\,  König  888  —  984.  91  tf 
Kaiser.  Gefmkttnige  Gmido,  Her- 
log  von  spolatö  •  (801  Kaiser, 
surb894). Lambert  (892  Kaiser). 
XacbBerengarsErmordangHago, 
Graf  von  Provence  •>  blatigei 
Tjrann  Italiens,  gestürzt  von 
letneni  Neflira  Berengar. 

Amair,  König  von  lulien. 

Ungarn  in  OberiUlien. 

Taormina,  dieleutegriechiscbe 
Bttiuung,  kommt  an  die  Araber. 
Baronenaristokratie  in  Rom. 

Otto  I.  beirathet  Adelheid,  die 
WiUwe  Lotbars,  des  Sohnes 
Hoto's,  und  wird  König  von 
lullen ;  verbindet  961  die  römi- 
sche Kaiserwurde  mit  der  deut- 
schen Krone.  —  Weiberherr- 
schall  In  Rom:  Theodora  erhebt 
ihren  Liebhaber  Johann  X,  auf 
den  pipstlichfn  Stuhl,  Harozia 
ihren  Sohn  Johann  XI.  Dessen 
Bmder  Alberich  und  dessen 
8ohn  Octavian,  unumschränkte 
Herren  Roms;  letzterer  20  Jahre 
alt,  Papst  Johann  Xil.  956.  Ge- 
fmpifiBte. 

Otto  I.  erobert  Apulien  und 
Calabrien  von  den  Saracenen. 

Niederlage  Otto's  II.  bei  Ba- 
sientello  gegen  die  mit  den 
Arabern  verbundenen  Griechen. 
Die  Pisaner  leisten  Otto  als 
Seemacht  Hülfe. 

~  998.  Crescentius,  Herr  in 
Rom;  hingerichtet.  Papst  Jo- 
h«n  XV.  Dingt  die  Canonisa- 
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1002  Ardoin,  Markgraf  von  Ivrca, 
als  König  von  Italien  zu  Pavia 
lEfkront. 

HeinHch  II.  der  Heilige.  1004 
erster,  1013  zweiter,  1021  drit- 
ter iullenischer  Zug.  Macht 
den  Kaisertitel  vom  Papst  ab- 
hingig,  die  Papstwahl  vom  Kai- 
,ser  unabhlngig.  Erste  Noten. 
Tanlfiter  des  Guido  von  Arezzo. 

1*16.  Colonien  von  Normllnnera  in 
Calabrien  und  Apulien,  die  als 
BandcsgemMsen  bald  der  einen 
bald  der  andern  Partei,  Macht 
Igewlnnen. 

■on*  iNe  Piaaner  erobern  Sardinien 

.„.,v«B  den  Saracenen. 

^«U,  GcMM,    Venedig   vnd    Pisa 
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1104 
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grosse  Handelsstädte.  Wachs- 
thum  städtischer  Macht  über- 
haupt. 

Conrads  II.  erster  italieni- 
Zug. 

Heinrich  111.  macht  diePapst- 
wabl  wieder  abhängig,  er  fand 
3  Päpste  in  Rom,  die  er  alle 
drei  absetzte.  Clemens  II.  von 
ihm  gewählt. 

Der  Normann  Drogo  wird  von 
ihm  mit  Apulien  und  Benevent 
belebnt. 

Benevent  untergibt  sich  dem 
Papst.  Dieser,  Leo  IX.,  wird 
von  den  Normännem  sefkngen 
1063  und  belehnt  Ihre  Anführer 
Robert  Gniscard,  HumfHed  und 
Richard  mit  allen  aemachten 
und  noch  bevorstehetiden  Erobe- 
rungen in  Unteritalien. 

Heinrich  IV.,  noch  minder- 
jährig. 

Robert  Goiscard,  Sohn  Tan- 
creds,  wird  Herzog  von  Apu- 
lien, Calabrien  und  Sicilien  und 
Vasall  des  Papstes,  so  wie  seine 
festeste  Stütze  gegen  den  Kaiser. 

Die  PapstwanI  kommt  vom 
Adel  und  Volk  an  die  Cardinäle. 

^  86.  Greaor  VII.  Recht  der 
Investitur.  Cölibat.  Demüthi- 
gnng  Heinrichs  IV.  zu  Canossa 

—  '84.  Heinrichs  IV.  2ter  iul. 
Zug.  Dreijährige  Belagerung 
Roms,  1084  Heinrich  Kaiser 
durch  denGegenpapstClemensIH. 
(1080  —  1100).  Gregor,  von  den 
Römern  in  der  Eoaelsbura  be- 
lagert, von  Robert  Guiscard  be- 
freit, flieht  nach  Salem  1086. 

16.  August  erster  Kreuzzng. 
Peter  von  Amiens.  Gottfried 
von  Bouillon.  Sein  Bruder  Bal- 
duin.  Boemund,  Robert  Guis- 
cards Sohn  von  Tarent.  Tan- 
cred  sein  Neffie. 

Die  genuesische  und  pisani- 
sche  Flotte  vor  Antiochien. 
—  Venedigs  Macht  steigt.  Genua 
und  Pisa  feindselig  gegen  ein- 
ander.   Abälard. 

Grossgraf  Roger  O.  in  Sidlen, 
Normanne.  Herzog  von  Neapel, 
1130  König  von  Sicilien. 

Tod  der  Gräfin  Mathilde,  Mark- 
gräfln  von  Toscana.    Der  Kaiser 
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Heinrich  V.  aimiiiidie  Matbildi- 
sehen  Güter  1116,  die  sie  tesU- 
iDentarisch  dem  Papst  Tennacht 

Krieg  loinhardischer  Städte 
(MailaDd)  gegen  einander (Pavia) 

Roger  nimmt  den  Pa{>st  ge- 
faneen;  erklirt  ihn,  mit  Aus- 
schloss  des  Kaisers,  lu  seinem 
alleinigen  Lebensherrn,  Residenz 
Palermo. 

Arnold  vonRreseia:  Aufstand 
gegen  die  päpstliche  Gewalt  in 
Rom.  Herstellung  der  altrömi- 
schen republlcanischen  Formen. 
Arnold  unter  Adrian  IT.  Ter- 
brannt.    Anarchie  bis  1188. 

2ter  Kreuuug.  Bernhard  von 
Clairvani. 

—  1190.  Friedrich  Barbarossa 
lieht  6  mal  nach  Italien.  Kampf 
gegen  die  lombardischen  Stidte. 
1188  Mailand  erobert.  1162  aer- 
stört.  Reichsug  auf  den  ron- 
calischen  Feldern.  Kaiserliche 
Podestäs  in  den  SUdten. 

LombardischerSUdtebund.Ve- 
nedig  dessen  Haupt.  Vermih- 
lung  des  Dogen  mit  dem  Meer. 

Sieg  des  Bundes  über  den 
Kaiser  bei  Legnano. 

Friede  xu  Venedig  mit  Papst 
Aleiander  HI.  und  Waffenstill- 
stand mit  den  Lombarden  und 
1183  Friede  zu  Constanz.  Hier- 
auf Kämpfe  der  Städte  gegen 
einander.  Brescia  siegt  über 
die  andern  am  Oglio:  i»La  mala 
morte.« 

Friede  des  Kaisers  mit  Wil- 
helm II.  dem  Gütigen  von  Si- 
cilien.  Des  Kaisers  Sohn,  Hein- 
rich VI.,  mit  Wilhelms  Schw 
sier  Conslantia,  der  Erbin  Sici- 
liens,  vermähl U  Waldensiscbe 
Kircbenreform  im  südlichen 
Frankreich  u.  inOberitalien.Ober 
Italiens  Städte  freie  Republiken 
mit  schwachem  Lehens  verband. 
(Saladin,  Sultan  von  Aegypten.) 

Dritter  Kreuzzue.  Tancred 
von  Sicilien.  (Richard  Löwen- 
herz.) Arabische  (unserejetzigen) 
Ziflipm. 

Heinrichs  VI.  nngUicklicher 
Zug  nach  Apulien. 

Heinrich  VI.  erobert  Sicilien 

Die  Familien  Romano  und 
Este,   Häupter  zweier   feindli- 
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chenPanNeB.  SOOfährigerKampf 
der  Weifen  und  Ghibellineii : 
Welten,  von  der  schon  im  11  ten 
Jahrb.  in  Deutschland  mächti- 
gen Familie  der  Weifen  oder 
Guelfen,  die  mit  des  Hohen- 
staufen  (von  Waiblingen,  ihrem 
Stammschloss,  Waiblinger  it. 
GibelUnen  genannt)  erst  um  die 
Kaiserkrone,  sodann  um  Beyern 
in  Streit  gerietben.  Alles  was 
sieb  im  Lauf  der  Zeit  sodann  gf«en 
des  Kaisers  (der  Hobenstau&n 
Macht  und  Gewalt  rerhand 
(Papst  JombardischeStädte  etc.} 
wurde  Guelfe,  desKaisers  Partei, 
oder  auch  nur  Gegner  von  jenen. 
Ghibellinen  genannt;  Ja  überall 
er^iff  der  politische  Faictions- 
geist  diesen  Unterschied,  and 
selbst  Zwistigkeiteo,  aus  Privat- 
beleidigungen  entstanden,  wie 
die  der  Buondelmonti  und  Do> 
nati  in  Florenz,  erhielten  ihre 
dauernde  Nahrung  daher. 

—  1216.  Papst  Innocenz  III. 
erwirbt  die  päpstliche  Macht 
vollkoromen  wieder.  Kein  Bi-> 
schof  ohne  Bestätigung  des  Pap- 
stes. Kaiserwahl  vom  Papst  ab- 
hängig; Papstwahl  unabhängig. 
BibelverboL  Ohrenbeichte.  In- 
terdicte.  Kaiser  Otto  IV.  schwort 
Gehorsam  u.  bestätigt  die  pänstl. 
BesiUungen.  (Mathild.  Erb- 
schaft, Kirchenstaat,  das  Eiar- 
chat,  Patrimonium  Petri,  Spo- 
lelo,  BenerenL) 

Venedig  (Doge  Dawtolo)  er- 
obert mit  französischen  Kreuz- 
fahrern Constantinopel. 

—  1212  Erster  Krieg  zwischen 
Genua  und  Venedig. 

—  1227HonoriusIU.Bestäti- 
gunc  der  Orden  des  H.  Dominicas 
1216  und  des  H.  Franciscus 
1223.  LniversitätPadua  1222. 

Friedrich  IL  Kaiser,  Köniir 
Ivon  Neapel  und  Sicilien,  als 
(Welcher  er  schon  1196  unter 
I  päpstlicher  Vormundschaft  gie- 
krönt  worden.  Neapel  Residenz. 

1 225 :  Erneuerung  des  lorobardischen 
I  Bundes  welflscber  Städte  gegen 
'Friedrich.  Johann  von  Vicenzi. 
I  Dominicaner,  politischer  Straf- 
i  Prediger. 

1227     Des  Tyrannen  Eielino  von  Ro- 
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Teerig],    Terona, 


Toffttham   Id 
,    Padaa    etc. 
Friedrich   n.  riamt  den  Ara- 
bern Nocera  ein. 

Friedrich  im  Bann,  erobert 
Jerusalem  1229.  Friede  mit 
dem  Papst  zu  Otranto  1230. 

Enzius,  natürlicher  Sohn  Fried 
richs  n.  mit  einer  (welflschen) 
Visconti  yermXhlt,  König  ?on 
Sardinien,  mit  in  der  Schlacht 
amPanaro  in  die  GeCangenschafl 
derBologneser,  die  alle  italieni- 
schen Städte  zu  einem  welfl- 
schen Bond  vereinigt  hatten 
(RogerBacon.PhilosopIi.)Thomas 
von  Aqutno  I2Ö0.  —Nach  Fried- 
richs IL  Tode  kein  Kaiser  in 
fulien.  Rudolph  Ton  Habs- 
bürg  in  Deutschland  1273.  In 
den  Republiken  mXcbtigeFami- 
lien:  in  Verona  die  Scalieer,  In 

iz81  Mailand  dplla  Torre  etc.  ^nua 
hilft  dem  Mich.  Paläologus  Con- 
stantinopel  von  den  Tenetianem 
wieder  erobern;  t>eiMe]oria  ver- 
nichten sie  die  Seemacht  der 
Pisaner  12S4  und  siegen  über 
dieTenetianer  bei  Curzola  1298. 
In  Florenz  siegt  die  Demokratie 
and  die  Guelfen  1282;  diese 
aber  zerfallen  in  zwei  Parteien, 
die  Schwarzen  und  Weissen, 
welche    letztere    sich   mit  den 

^^^  Ghibellinen  verbinden. 

1266  Carl  von  Anjou,  Franzos, 
K&nig  von  Neapel,  Senator  von 
Rom,  päpstlicher  Ticarius  in 
Tosrana.  Conradin  von  Schwa- 
ben durch  ihn  hingerichtet  126tf. 
Dessen  Onkel  Manfred,  König 

äm^  von  Sicitien. 

*w  Am  2len  OsterUg  die  Fran- 
zosen inSfcilien  ermordet:  Sici- 
liaoiscbe  Vesper.    Karl  vonAn- 

tm^  Joe  behält  Arragonicn. 

i2lH     (Ende  christlicher BesiUungen 

4^  to  PalisiinaO 

1305  «  1378.  £zil  der  PMpste  in 
Avicnon.  Philipp  IV.  der  Schöne 
von  Frankreich  1285  —  1314. 
(Wnhelm  Teil  in  der  Schweiz.) 
Dante  1265  —  1321.  Glotto 
1276-1336. 
*^17  Heinrich  VII.  von  Lnsembarg, 
seit  60  Jahren  der  erste  Kaisei 
io  Italien»  findet  überall  Ge- 
horsam; nur  nicht  in  Florenz, 
'^kmia,  Italien  i.  AuiL 
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1330 


1334 

1342 
1347 


1353 


1355 


das  sich  unter  dem  Schutz  des 
Königs  Robert  von  Neapel 
entgei^enstellte.  In  den  Republi- 
ken Signori ;  in  Pisa  Uguccione 
dellaFaggiuola,  1314;  inLucca: 
Castruccio  Castracani»  1316:  in 
Padua:  Carrara,  1318;  in  Al^s- 
sandria,  Tortona,  Cremona  und 
Mailand:  Visconti  1315  —  22: 
in  Mantua  nach  den  Buonacorsi 
1275:  die  Gonzaga  1328;  in 
Ferrara:  Este,  1317  in  Ravenna: 
die  PolenU,  1275;  in  Florenz 
und  Siena:  Karl  von  Calabrien, 
Sohn  Roberts  von  Neapel. 

Ludwig  der  Bayer  richtete 
nichts  in  Italieil  aus,  imd  ent- 
fremdete sich  sogar  die  Ghi- 
bellinen. 

Königs  Johann   von  Böhmen 

f lückliche  Unternehmungen  in 
tauen  scheitern  an  der  Frei- 
beitsliebe  der  Florentiner,  die 
sich  mit  Azzo  ViscontK  Mastino 
dflla  Scala  und  Robert  von 
Neapel  gegen  ihn  u.  den  päpst- 
lichen Legaten  Bertrand  von 
Polet  verbinden. 

Mastino  della  Scala  bedroht 
die  Freiheit  der  Lombardei.  Die 
Genueser  vertreiben  alle  strei- 
tenden Parteien  und  wlhlen 
sich  einen  Dogen:  Simon  Boc- 
caniftra. 

Waltber  von  Brienne,  Herzog 
von  Athen,  Dictator  von  Flo- 
renz. 

Cola  Rienzi,  Volkstribun  in 
Rom,  sucht  Ordnung  und  Ruhe, 
die  in  ParteikSmpfen  unterge- 
gangen, wieder  herbeizuführen, 
muss  dem  Adel  weichen  und 
wird  zuletzt  1354  ermordet. 
Hungersnoth  und  dann  Pest, 
die  2  Drittheile  der  Bevölkerung 
wegrafR.  Söldnerbanden  unter 
Condottieris. 

Steigende  Macht  der  Visconti. 
Genua  unterwirft  sich.  Bolog- 
na wird  erkauft;  Verona  und 
Padua  nimmt  Johann  Galeazzo 
VisconÜ  1387  und  88. 

CaH  IV.  in  lulien,  stürzte  in 
Pisa  die  Raspanti  zu  Gunsten 
der  Garobacorti:  in  Siena  die 
Herrschaft  der  Neuner,  an  de- 
ren Stelle  die  der  Zwölf  trat: 
unterwarf  ganz  Toscana,  und 
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Döthigtc  selbstnorens  den  TlKl 
einer  Reichsstadt  mit  Geld  zii| 
erlsaufen. 

1375  Die  Grausamkeiten  des  Car- 
dinais Robert  von  Genf  (nach- 
her Clemens  YIIO  machen  die 
einzelnen  8tidte  im  RirchenH 
Staat  abfiillen. 

1387  Tamult  der  Ciompi  zu  Flo-j 
renz.  Michael  di  Lando  GonH 
faloniere. 

13W  Mailand,  erbliches  Herzog 
tbnm,  als  kaiserliches  Lehn  von 
Wenzel  an  Johann  Galeazzo 
Yisconli,  der  Pissa  erkaaflennd 
Siena,  Perugia  u.  Bologna  unter- 
warf.  Florenz  allein  gegen  ihn. 

1410  —  14i3.  Grosses  Schisma  dreier 
Pipste.  Auf  dem  Concil  za  Cost- 
niu  1414  alle  drei  abgeseut. 
(Huss  verbrannt  1415.J 

1425  Bündniss  von  Florenz  mit  Ve- 
nedig gegen  Herzog  Philipp 
Maria  Visconti,  wodurch  Ve- 
nedigs Macht  in  der  Lombar- 
dei an  Omfang  gewann.  In 
Perugia.  Braccio  da  Montone 
4le'  Baglionl,  Condottiere  und 
Herr  von  Umbrien.  In  Siena 
die  Petrucci  Herren.  (Buch- 
druckerri  erfunden  1440.) 

1450  Franz  Sforza  nach  dem  Ans-j 
sterben  der  Visconti  Herr  von 
Mailand.  In  Florenz  erhebt  sich 
das  Haus  der  Mrdiceer.  (Ernbe-| 
rung  Constantinopris  durch  Mu 
hammed  H.  1453.  Constantin  XI . 
PalSologus,  letzter  griechischer 
Kaiser.)  Viele  Grirchen  fliehen 
nach  Italien,  vornehmh'ch  nach 
Florenz.  Griechische  Schulen 
daselbst.  MarsiliusFicinus.  PlaH 
tonische  Akademie. 

1404  Carl  VIII.  von  Frankreich  er- 
lobert  Neapel,  muss  es  aber  bald 
wieder  verlassen.  Entdeckung 
von  Amerika  1492  durch  den! 
Genuesen  Christoforo  Colom 
Erste  Fahrt  nach  Ostindien  ums 
Voreebirge  der  guten  Hoffnung 

1500  Carl  VHI.  erobert  Mailand 
.CisarBorgia,  natürl.  Sohn  Ale- 
I Zanders  VI.,  strebt  nach  der 
I  Herrschaft  Italiens. 

1504  Ferdinand  der  Katholische  ver-l 
dringt  Ludwig  XIL  von  Frank- 
!  reich  aus  Neapel. 


[.Cb.| 

15081  Papst  Julius  H.  stiflei  mit 
Ferdinand  dem  Katholischen, 
iLudwig  XH.  und  Mazimilian  I. 
die  Ligue  zu  Cambray  geilen 
'die  Venetianer;  sodann  mit  den 

1509  Vcnetianem,  Sctiweizem  uwkd 
{Spaniern  die  heilige  Ligue  ge- 
gen die  Franzosen.  Das  fran- 
zösisch-deutsche Concilinra  zu 
Pisa  will  ihn  absetzen. 

1515!  Maz.  Sforza  |ritt  Mailand  an 
i Franz  I.  von  Frankreich  fönn- 
lieh  ab:  allein  Carl  V.  zieht  es 
!als  Reichslehen  ein  und  gibt 
!es  als  solches  dem  Franz  Sfona. 

1525'  Franz  L  wird  bei  Pavia  ge- 
schlagen und  gefangen.  (Ritter 
Bajard.)  Leo  X.  1513  und  Cle- 
mens VII.  1523  aus  dem  Hanse 
Medicis  suchen  dirseszuvergrös- 
sem.  : Reformation  in  Deutsch- 
land durch  Luther.)  Erste  Reise 
um  die  Welt  durch  Magellan 
1520.  Copemicus  aus  Tbera 
1473  -  1543. 

1527  Carl  V.  erobert  und  plündert 
Rom;  beseut  Neapel;  erhebt 
aber  die  Mediceer  zur  Fursten- 
würde.  unter B erzog  Aleianderl. 
fDie  Türken  belagern  Wien  1529.} 
Genua  wird  durch  Andrea  Doria 
von  den  Franzosen  beftrit  1528. 
Doch  sterben  altmihlich  die 
IRepubliken  ab. 

1536  Mantua  kommt,  nach  Aus- 
sterben des  Mannsstammes  von 
Montferrat.  an  Gonzaga.  Cos- 
mus  L,  Herzog  von  Florenz 
1537.  Ignatius  von  Lofola's 
Jesuiterorden  1540. 

1545  Paul  in.  macht  aus  dem  ron 
Julius  IL  eroberten  Parma  und 
Piacenza  ein  Herzogthum  für 
seinen  natürlichen  Sohn  Peter 
Aloys  Famese,  dessen  Sohn  Oe- 
tavio  die  kaiserl.  Belehnung  er- 
Ihielt  1556.  Verschwörung Fies- 
co*8  In  Genua  1547. 

1553  Philipp  IL,  Sohn  Caris  V., 
'erhält  von  seinem  Vater  Mai- 
land und  Neapel. 

15591  Piemont,  um  das  Spanien  and 
Frankreich  kämpfen,  wird  im 
•Frieden  vonCambresis  dem  Her- 
zog Emanuel  Philibert  von  Sa- 
voyen  gegeben.  (Pariser  Blat- 
bochzeit  1572.  24— 25August.) 

1597 1    Nach  dem  Aussterben  des  ich- 
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SUmmes  Este  zieht  der 
Papel  Ferrari  «Is  offlies  Lehen 
ehi.  CIsar  TOD  Este,  Bastard,  er- 
hiUModenaa.  Reggio  als  Reichs- 
leben.  Papst  Sixtns  Y.  i58ö  — 
1500 befördert Könste  a.  Wissen- 
schaften  und  verschönert  Rom 

iW  Nach  dem  Aussterben  der  Gon- 
aga  Erbrolgestreit  über  Mantna 
und  Montrerrat.  Carl  von  Ne- 
▼eis  erhilt  beide  als  Reichs- 
lehen Ton  Ferdinand  II.  (1618  — 
1M8  dreissigjXhriger  Krieg  in 
Beatschland.) 

ICSI;  Urbino  milt  nach  Absterben 
des  HaosesRovere  an  den  pSpst- 
iHchen  8tahl. 

ITOt  -  1714.  Spanischer Erbf 
krieg.  Oestreich  erobert  Mai- 
land, Mantoa  nnd  Montferrat, 
behilt  die  erstem  beiden  und 
Ribi  letzteres  an  Saroyen.  Im 
Vtrechter  Frieden  1714  bekommt 
Oestreich  noch  Neapel,  und  Sa- 
voyen  8icilien. 

Im  Nach  Aassterben  des  Hauses 
Famese  kommt  Parma  an  den 
spanischen  Infanten  Carlos. 

■<37  Toscana  kommt  nach  Ausster- 
ben der  Vediceer  an  einen  östrel- 
lehischen  Prinzen,  und  wird 
1745  eine  Secundogenitur  des 
Kaiserhauses.  Herculanum  und 

.,.    Pompeji  entdeckt  1738. 

1745  Die  Spanier  erobern  Mailand, 
werden  aber  durch  Garl  Ema-^ 
nuel  daraus  rertrieben.  Massa 
and  Carrara  fallen  durch  Erb- 
schafi  an  Modena  1743. 

^48  Parma  kommt  durch  den  Aach- 
ner Frieden  an  den  Spanier  Don 
Philipp. 

)Tf3  Aamebung  des  Jesuilerordens 
durch  Clemens  XIV. 

ITM  Die  französischen  Republ Ira- 
ner dringen  in  Saroyen  ein  und 
errichten  Freiheitsbfiume. 

1793    Der  französische  Nationalcon- 
.     iTent  erklärt  Neapel  den  Erleg. 

^"TMi  Die  Franzosen  rücken  in  Pie- 
Inont  vor,  werden  aber  von  den 
vilM'Oestreichem,  Sardinlem  und 
Ifeapolitanem  zurückgeschlagen. 
^M  Napoleon  Buonaparte  erhilt  den 
Oberbefehl  der  französ.  Armee 
in  Italien.  Friede  mitdem König 
von  Sardinien.  Nizza  und  Sa*| 
voyen  an  Frankreich. 


|N.Cb| 

1707  Cisalpinische  Republik,  he- 
' stehend  aus  Mailand,  Mantua, 
I  Parma  nördlich  vom  Po  und 
Modena;  später  auch  Bologna. 
{Rom    erobert:    römische    Re- 

ßuhlik.  In  Genua:  ligurische 
lepublik.  Republik  Venedig  auf- 
S hoben  und  im  Frieden  zu 
mno  Formio  7.  October  zum 
Theii  an  Oestreich  gegeben,  zum 
Theil  mit  der  clsalpinischen  Re- 
publik vereinigt. 

1798  Der  König  von  Sardinien  ver- 
zichtet zu  Gunsten  Frankreichs 
auf  Piemont.  Neapel  schllesst 
mit  England  ein  Bundniss. 

17991  Die  Franzosen  erobern  Neapel : 
Parthenopiische  Republik.  Der 
GrossherzoK  von  Toscana  flüch- 
tet nach  Wien.  Toscana  von 
den  Franzosen  besetzt.  —  Die 
Engländer,  Russen  und  Türken 
vertreiben  die  Franzosen  ans 
Rom  und  Neapel.  Papst  und 
König  kehren  zurück.  In  der 
Lombardei  verlieren  die  Fran- 
zosen sechs  Hauptschlachten  ge- 
gen die  Ocstreicher  unter  Kray 
und  Melas,  und  Russen  unter 
Suwarow.  Die  Franzosen  räu- 
men ganz  Italien  bis  auf  Genua, 
wo  Massena  eine  harte  Belage- 

1800  rung aushält.  Buonaparte,  nach 
dem  Sturz  des  Directoriums  er- 
ster Consul,  schlägt  die  Oestref«- 
chcr  beiMarengo  den  14.  Januar» 
die  alle  eroberten  italienischen 
Festungen  zurückgeben  müssen. 

1801  9.  Febr.  Frieden  zuLunevIlle. 
Oestreich  behält  Venedig.  Der 
Herzog  von  Parma  bekommt 
Toscana  als  Königreich  Etru- 
rien.  Bestehen  der  cisalplni- 
schcn  und  ligurischen  Republik 
garantirt.  —  Friede  zu  Florenz 
28.  März  mit  Neapel.  Franzosen 
'bleiben  in  Florenz  und  Neapel. 

1802 1  Italienische  Republik  unter 
der  Präsidentschaft  Buonaparte*8. 
iMelzi  d'ErilcVicepräsident.Gi- 
!rolamoDurezzo,  Doge  in  Genua. 
{Piemont  mit  Frankreich  ver- 
'  einigt.  11.  Sept. 

1806  17.  Man.  Köuigreich  lUlien 
unter  Kaiser  Napoleon,  der  sich 
*am  26,  Hai  zu  Mailand  die  ei- 
serne Krone  aufsetzt  Sein 
.Stiefhohn    Bugtae  BeM)hamois 
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1806 


1809 


1811 
1814 


Yioeköoig.  Elisa,  Napol 
Schwester,  erhilt  das  Fursten-I 
Cham  Piombino;  ihr  Gemahl 
Pasquale  Bacciocchi  die  Re> 
DQblik  Laeca  als  Färstenthuin 
25  Mai.  Genaa,  MontenoUe  und 
Apennin  franiösische  Departe- 
ments. Ebenso  Parma,  Piacenza 
ond  Gaastalla  am  21  Jal.  Im 
Frieden  la  Pressbarg  26.  Dec. 
wird  Venedig  nebst  Istrien  und 
Dalmatien  mit  dem  Königreich 
Italien  vereinigt,  und  dieses  tod 
Oestreich  anerkannt. 

31.  Un  Napoleons  Bnider 
Joseph,  Köniff  von  Neapel.  Der 
alte  (boorbonische)  Hof  flachtet 
anter  Englands  Schats  nach 
SIcilien. 

Königreich  Etrorien  mit  Frank- 
reich vereinigt.  Der  Prini  Bor- 
ghese,  Vetter  Napoleons,  Gene- 
ralcoavemear  fu  Tarin  —  Den 
6.  sept.  Joachim  Marat,  Napo- 
leons Schwager,  an  Josephs 
Statt,  der  die  spanische  Krone 
erhalten.  König  von  Neapel. 

Toscana  an  £lisa  von  Piom- 
bino, Napoleons  Schwester.  Am 
17  Mal  proclamirt  Napoleon  in 
Wien:  die  weltliche  Macht  drs 
Papstes  hat  aufgehört;  der  Kir- 
chenstaat Ist  mit  Frankreich 
vereinigt. 

20.  Min.  Gebart  Napoleons  n., 
Königs  von  Rom. 

II.  Januar.  Marat  verbindet 
sieh  mit  Oestreich  wider  seinen 
Schwager  Napoleon.  Der  Vice- 
köniff  Eugene  bleibt  trea.  21. 
April  Friede:  Napoleon  erhälu 
Elba;  Maria  Louise  Parma;  die 
übrigen  Linder  erhalten  ihre 
alten  Herren  wieder.  Nur  Mu- 
rat  behielt  Neapel;  erklärte  aber 
den  30.  Mai  1815,  nach  Napo- 
leons Wlederaoflritt  in  Frank- 
reich, ganz  Italien  für  unab- 
hingig,  wurde  von  Bianchi  am 
3.  Mal  bei  TolenUno  ginzllcfa 
geschlagen,  verlor  sein  König- 
reich und  wurde  bei  einem  Wie- 
dereroberungsversuch  desselben 
am  13.0ctb.  erschossen.— Nach 
dem  Wiener  Congress  vom  9. 
Jun.  ISlöerhicItlJ  der  König  von 
Sardinien  seine  Staaten  wieder 
den  Griuen   von  17V2, 


u.  ausserdem  Genoi  abHenog- 
Ithom.  2}  Der  Kaiser  von  Oest- 
reich erhielt  als  lombardisch- 
venetianisches  Königreich  die 
früher  mit  Oestreich  verbunde- 
nen venetlanischen  Provinzen. 
,das  Veltlin,  Mantoa  und  Mai- 
iland.  Die  Grinze  gegen  den 
Kirchenstaat  und  Parma  bildet 
,der  Po.  Istrien,  Dalmatien,  Dly- 
,rien  und  Bagusa  gehören  zu 
dem  Deutschöstreich.  König- 
.reich  Illyrien.  3^DasHaa8  0est- 
reich-Este  erhielt  Modena,  Reg- 
.gio,  Mirandola,  Massa,  Carrva. 
i4)  Maria  Louise  erhielt  Parma 
als  Herzogin,  ö)  Ferdinand  von 
.Oestreich  wurde  wieder  Ckoss- 
herzog  von  Toscana,  und  noch 
{ausserdem  auf  Elba  und  Ptom- 
jbino,  wo  Jedoch  Prinz  Lndovisi 
iBuoncompagni  seineEigenthams- 
I  rechte  behielt.  6}  Die  Königin 
jvon  Etrurien  Maria  Louis«  er- 
hielt für  sich  und  ihre  Nach- 
I  kommen  das  Herzogthum  Lucea 
lond  500.000  Franken  Jihriiche 
Rente.  7J  Der  Kirchenstaat  er- 
hielt zurück  die  Marken  Ctme- 
rino,  das  Herzogthum  Benevento. 
'das  Fürsten thom  Pontecorvo  und 
i  die  Legationen  Ravenna.  Bologna 
iund  Ferrara.  8)  König  Ferdinand 
iwarde  wieder  König  beider  Sici- 
|llpn.  Der  östreichische  General 
Nugent  wurde  Oberbefehlshaber 
'der  neapolitanischen  Armee. 
1820  Vorübergehende  Unruhen  im 
Jahre  1820  in  Neapel  und  Pie- 

1830  mont,  und  1830  in  der  Lombar- 
dei, Modena,  dem  Kirchenstaat 
und  Sdvoyen ,  hervorgegangen 
aus  dem  drückenden  Gefühl  eines 
ungenügenden  und  mit  dem 
übrigen  europiischen  Staatsleben 
contrastirendenZustandes,  haben 
die  in  Wien  beschlossenen  An- 
i Ordnungen  bisher  nicht  zu  in- 

1831  dem  vermocht,  und  haben  nur 
,das  zweimalige  Einrucken  öst- 
I reichischer  Truppen  inBologna, 
iRimini.  bis  Cattolica  und  die 
■Besetzung  Ancona's  durch  die 

1832  Franzosen  23.  Febr.  1832  zur 
Folge  gehabt. 

1823;    20.  August  starb  Plus  VII. 
1825 1    Bömisches  Jobeüahr,  ansge- 
Iscbrieben  von  Leo  xn. 
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im  Im  Oetober.  Der  Kaiser  von 
|Oestreich.  FerdinaDd  L,  Msst 
sich  io  Mailand  Icröneii  u.  Terkän- 
]digt  allgemeine  Amnestie.  Im 
iDeoember:  Die  Oestreicher  und 
iFraniosen  Terlassen  den  Rir- 
■cfaenstaat. 

IM  Erste  Yersammlang  italieni- 
'  scher  Naarforscher  la  Pisa. 

ISIO,  Er$teEis(*nbahniwischen  Mai 
Und  and  Monza.  Projectirt  und 
'tum  Theil  anscefOhrt  werden 
Eisenbahnen  zwischen  Yenedig 
limd  Mailand,  Pisa  undLiromo, 
!  Neapel,  Nocera  nnd  CaserU. 

1841  Versammlang  italienischer  Ge- 
kehrten in  Florenz. 

1845.  Gelehrten-Congress  in  Neapel 
ilm  Sept.  Der  König  spricht  aus 
I seiner  Loge  zor  Yersammlong. 
1^  Eine  Bande  Verschwomer 
übernilt  Rimini,  plündert  die 
•Cassen,  and  flächtet  darchTos- 
Icana  nach  Franitreich.  —  Fort- 
Idaaemde  Unrabe  and  Unsicher- 


heit im  Kirehenataat.  —  Yene- 
dig durch  eine  Eisenbahn  mit 
dem  festen  Lande  verbanden. 

1.  Jun.  St.  P.  Gregor  XYI. 
und  am  17.  ward  Pias  IX.  als 
sein  Nachfolger  verkündet.  Er 
ertheilt  eine  Amnestie  in  gross- 
herzigster Weise. 

Durchgreifende  Reformen  be- 
sinnen im  Kirchenstaat,  die  das 
Volk  mit  Dank-  und  Freuden- 
festen für  ihren  Urheber  begrüsst. 

Pius  IX.  gesUttet  Eisenbah- 
nen, predigt,  führt  ein  Ober- 
censurgericht  ein  and  lockert 
die  Fesseln  der  Presse,  ehrt  den 
von  seinem  Yorginger  verbann- 
ten, von  ihm  amnestirten  Orioli 
mit  Gnadengeschenken  und  be- 
ruft Abgeordnete  ans  den  Pro- 
vinzen za  einer  Art  landstindi- 
scher  Wirksamkeit.  Ganz  Ita- 
lien nimmt  einen  neuen  Auf- 
schwang. 


Beilai^e. 


A6niKhe  Kaiser   voa  Ciftr  bii 
auf  Frani  IL 


Aömisehe  Ritcböfe  CPipsie) 
PetTDi  bis  auf  Pins^. 


44  tC 

1  Jalins  Oislr  emordei. 

21laC  1  C^sar  Octarianas.    Augostiu. 

1 

14  pC 

TiberiQS. 

1 

37 

Caliealt. 

1 

41 

Claudios. 

64 

Nero. 

Petras  hinge 

65 

tinus. 

67 

ClemeDsL 

68 

Gniba. 

69 

Otho. 

Vitollios. 

Vespastaoof. 

77 

Qetos. 

79 

Tiloi. 

81 

DomitUmu. 

83 

Anacletoi. 

96 

Nfrra. 

Eirarist. 

96 

Tr^Janos. 

lOM 

Alexander  I. 

117 

Badrianos. 

Stilos  I. 

128 

Telesphoros. 

138 

AntoniDOS  Pias. 

Hygiiios. 

142 

Pias  I. 

150 

Anicetus. 

161 

Marcos  Aorellos. 

162 

Soter. 

171 

Eleotherios. 

180 

Commodos. 

186 

Victor  I. 

193 

Pertloai. 
Bidius  Jolianos. 
Septimios  Sevenis. 

197 

Zephyrinos. 

196 

Caracalla  nod  G«ta. 

217 

Macrinos. 

Caiiitos  I. 

218 

Heliogabalos. 

222 

Aleiaoder  Sevenis. 

Crbanos  I. 

230 

Pontianos. 

235 

Maximinos. 

Antems. 

236 

Fabianos. 

238 

Gordianas  I.  ond  ü. 
Maximas  ond  Balbina. 
Gordiaoas  lU. 

w| 

PhUippos.                                    l 
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t*9 
250 
SM 
U2 


SS7 
M3 


«0 

nt 

2» 

386 
395 
305 

907 


510 

914 
335 
337 


353 
351 
363 
304 
355 
357 
375 
37» 
353 
955 
353 
355 
401 
403 
417 
415 
431 
133 
135 
433 
440 


K  a  1  •  6  r. 
Decins. 
Gtllns  und  Yolasiaoaft. 


Aemittonns. 
Yalerknos. 


G«lifiiiis. 
CltodlQS  n. 

AnrflUnns. 

Tacüos  and  Florianus. 

Probus. 

Carus. 

Cirinas  and  Namerianus. 

DJorlftianos. 

Maiimianas. 

Conslantlan  Chlorna  and  llaii« 

miaoaa  Galeriaa. 
G>nstantlnas  Magnas. 
Maiiminos  IL 
LicinlüS. 
Xaxenüos. 


P  1  P  f  t  6. 


CoDttanlinat  IL  ] 
Consumins. 
Constans.  J 


Tballong  der 
drei  Brüder. 


Jalianus. 
Jovianus. 
Valenlinianos  I.  ood  Valens. 

Gntianos. 
Valentinianna  II. 
Tbeodosios. 
Arcadjos. 

SUmonoa. 

Theodosius  n« 

ConsUntios.  n. 
TalenUniamM  Ol. 

MareUnoa. 


Cornelias. 

Lacias  I. 
Steplianas  I. 

Siitas  n. 
Oionysins. 

Felix  L 
EntychlUitts. 

€4  OS. 

Mareelllaai. 

Mareelloi  I. 


Enseblos. 
Merrbladea. 
SjlvfBter  I. 
Marcas. 
Jalias  L 


Liberias. 


Damasos  L 


Siricios. 

Anastasias  L 
Innocenüas  I. 

Zosimas. 
Boniflicias. 

COlesUnas  I. 

5lxtna  m. 
LeoL 
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Bbilaob. 


Kaiser. 

PI  pi  t  e. 

41(5 

Avitiis. 

457 

Leo  and  MiJoriADUs. 

461 

Libius  Sereros. 

Hilarias. 

467 

▲nthemiiis. 

468 

472 

Olybrins. 

Siniplicias. 

473 

Glycerius. 

474 

Zeno. 

475 

Romains  Aagostalos. 

483 

Felix  n. 

492 

Gelasias. 

406 

Anastasias. 

406 

Symmachas. 
Hormisdas. 

514 

523 

Johannes  I. 

526 

Fei»  in. 

530 

asUnianos  L  (528.  -  565). 

Bonifacius  IL 

532 

Johannes  n. 

535 

A^apetus  L 

536 

Silverius. 

5:m 

Vijrilias. 

555 

Pelagius  I. 

560 

574 

Bonosus  oder  Benedlctos  L 

578 

Pelagius  IL 

500 

Gre^orios  L 
Sabinianus. 

604 

Phocai  602. 

607 

Heraclios  610. 

Bonifacios  UL 

6f5 

Deasdeditas. 

619 

Bonifacias  V. 

625 

Honorius  I. 

640 

Severinus. 
Johannes  lY. 

641 

CoDSUos  n.  642. 

Theodoras  L 

649 

Martinas  L 

655 

Eugenias  I. 

657 

Yiulianas. 

672 

Adeotatas. 

676 

Donos  I. 

678 

Agathas. 

682 

Leo  IL 

684 

Benedictes  II. 

665 

Jostinlinas  a 

Johannes  Y. 

686 

Conon. 

687 

Sergias  I. 

701 

Johannes  YI. 

705 

Johannes  YII. 

708 

Phiiippicos  Bardaaes  711. 

Sisinnius. 

Anasusios  n.  713. 

Constantinos. 

715 

Leo  der  laaurier  717. 

Gregorios  IL 

TU 

Gregorias  III. 

741 

Constantinos  Kopronymas. 

Zacharias. 

752 

m 

Stephanas  II. 
Hadrianas  L 

Bboaob. 


105 


Kalter. 

774  I  Carl  der  Grosse. 

TW 

fti4     LadwJg  der  Fromme. 

816 

817 

827 

843     Lotbar. 

104 

847 

855     Ludwig  n. 

858  . 

887  ' 

871 

875  I  Carl  der  KaUe. 

88t 

884  ,  Ciri  der  Dicke. 

8SS 

887      AniQir. 

891 


P  1  p  •  t  e. 


887 


803 


Ml 
9it 
913 
•14 
M9 
911 
9t9 
931 
918 
919 
941 
948 
«58 
954 
965 
971 
974 
975 
98.1 
«85 


Lndwig  das  Kind. 


Hebirieh  L  der  FliiUer. 


Otto  L 


Otto  n. 
Otto  OL 

BaisrMIL 


Leo  III. 


Stephaous  lY. 
Pascalis  I. 
Eagenins  II. 
yalentinus. 
Gregoriiu  IV. 

Sergios  n. 
Leo  IV. 
Benedictos  IIL 
Nicolaus  I. 
Hadrianus  n. 
Johannes  vm. 

Mariinns  n. 
Hadrianus  m. 
Stephanus  V. 

Formosus. 
Bonifaclus  VI. 
Stephanus  VI. 
Roman  US  I. 
Theodorus  11. 
Johannes  IX. 
Benedictos  IV. 
Leo  V. 

Christophorus. 
Sergios  IIL 
Anastaslns. 

Laudonius. 
Johannes  X. 

Leo  VI. 
Stephanus  VII. 
Johanne«  XI. 
Leo  vn. 
Stephanns  vm. 
Martinus  HI. 
Anpetus  II. 
Johannes  XII. 
Leo  vm. 
Johannes  Xm. 
Benedictos  VL 
Donus  IL 
Benedictos  vn. 
Johannes  XIV. 
Johannes  XV. 
Johannes  XVI. 
Gregoritts  V. 
Sylvester  n. 

Johannes  XVn. 
J<^ianp^*  ▼^'*w 


IM 


Bbilaob. 


Ki 

liier. 

Plpi  te. 

1009 

Sergios  IV. 

1012 

Benedictos  VIU. 

10*24 

Kotirad  II. 

Johannes  XIX« 

1033 

Benedictos  IX 

lO:^ 

Heinrich  m. 

1046 

Grregorios  VI. 

1047 

Clemens  H. 

1048 

Damasos  n. 

1040 

Leo  IX. 

10S5 

Victor  n. 

1056 

Heinrich  IT. 

1057 

Stephanos  X. 

1058 

Nicolaus  n. 

1061 

Alexander  11. 

107H 

Gregorius  VH. 

1066 

Victor  III. 

1068 

Urbanos  H. 

1099 

Pascalis  H. 

1106 

Heinrich  ▼. 

1118 

Gelasios  IL 

1119 

Calixtos  n. 

1124 

Honorius  n. 

1125 

Lothar  tod  Sachsen.                   1 

1130 

Innocentios  II. 

1137 

Konrad  m.  Ton  Hohenstaiifen.    1 

1143 

Cölestinos  II. 

1144 

Lucius  U. 

1145 

Eogenios  III. 

1150 

Anastasius  IV. 

lli2 

Friedrich  U 

Barbarossa. 

1154 

Hadrianns  iv: 

1159 

Alexander  IIL 

llRl 

Lucios  IIL 

1185 

Urbanos  IH. 

1187 

Gregorius  VUI. 

1187 

Clemens  IIL 

1190 

Heinrich  TL 

1191 

Cölestinos  III. 

1197 

Otto  IV. 

1196 

Innocentios  Ol. 

1215 

Friedrich,  n. 

1216 

Honorios  HI. 

1227 

Gregorios  IX. 

1241 

CölesUnos  IV. 

1243 

Innocentios  IV. 

1250 

Interregnanu 

1254 

Alexander  IV. 

1261 

Urbanos  IV. 

1264 

Clemens  IV. 

1271 

Gregorios  X 

1273 

Rudolph  von 

Habsbarg. 

1276 

Innocentios  V, 

Hadrianos  V. 

Johannes  XX.  odor  XXI. 

1277 

Nicolaos  in. 

niiuw. 


407 


im 

iiSS 


Kalter. 


Albreeht  L  und  Adolpk  YooNas- 


Heinrieh  Tu.  toq  Luiembarg. 
lodwig  vonBaTvin  und  Friedrich 
TOB  OesifeicL  ^ 


Cari  IV.  von  Laimborg 


PIp  ■  t  e. 


Wesel, 
ftoprechi  Ton 

SfgismoDd. 


Albrecht  n. 
Friedrich  OL 


derPfüi. 


Cmir. 


^    FcfdteML 


HarliDUS  lY. 
HoDorius  lY. 
Nicolaos  IV. 


Cölestinns  V. 
Bonifacios  VITI. 
Bencdictos  XI. 
Clemens  V. 


Johannes  XXn. 
Benedicias  XIL 
Clemens  VL 

Innocentlos  VL 
Urbanns  V. 
Gregorius  XL 
Urbanns  VL 
Bonifacios  IX. 

Innocentlos  VQ. 
Gregorios  XIL 
Aleiander  V. 
Johannes  XXIQ. 
Martinns  V. 
Eogenlos  IV. 


Nicolans  V. 

Calixtos  UL 

Pias  H. 

Paalus  n. 

Siitus  nr.  (Frans  v.  Eorere  von 

8arona). 
Innocentias  VIIL  fJoann.  BanL 
Cibo).  Alexander  VI.    (Roderioo 

Borgia). 

Pias  m.     (Franc.   Piocolomlni 

Banese). 
Jnlins  IL  (Jalianns  deila  Bovere). 
Leo  X.  (Joannes  Medicis). 

HadriannsVI.  (Hadrianos  Floren^ 

tios  ans  Utrecht). 
Clemens  VII.  (Jolios  Medicis.) 
PauHis  UL   (Aleiander  Famese). 
Jnliiis  IIL     (Joannes  MarU  de 

Monte). 
MarcellnsIL  (MarcellosCerriDtts;. 
Paolos  IV.  (Joannes Petras  Canik 

aas  Neapel.) 
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Bbilagb. 


Etiler. 


18S9 

1864 
15M 

l(r72 

1585 
1890 


1891 

1892 

1608 

1612 
1619 
1621 

1623 
1637 
1644 
1688 

1688 
1667 
1670 
1676 

1689 

1690 
1691 
1700 

1711 
1721 

1724 

1730 
1740 

1741 
1748 
1788 

1768 
1769 


MaximUian  n. 


Radolph  n. 


Matthltt. 
FenUnind  IL 


Ferdinand  m. 
Leopold  L 

Joseph  L 
CariTL 


Carl  YD.  fon  Bayern. 
Frani  L 


Joseph  n. 


Papste. 

Pins  nr.  (Joann.  AngehisMedicis 
«US  Mailand).    1720  canonisirt 

Pjos  y.  (Ghisfleriiis  ans  Pim- 

mont). 
GregoriusXm.  (Hngo  Boncompa- 

gnus  ans  Bologna). 

Sixtns  y.  (Felix  Perettns,  Card. 

de  MonUlto). 
Urbanns  yiL  (Joann.  Bapt.  Casta- 

nea  aus  Rom). 
Gregoritts  XTV.   (Nie.  Sfondntos 

aus  Hailand). 
Innocentlns  IX.  (Joann.  AnL  Fac- 

ehineUus  aus  Bologna). 
Clemens  yOI.    (Hippolyt.   Aldo- 

brandinus  aas  Florenz). 
Leo  XI.  (Alexander  Medicis). 
Paolos  y.  (Camillo  Borghese). 

Gregorios  Xy.  (Alexander  Lodo- 

visi). 
Urhanus  ym.  (Maflleo  Barberlol). 

Innoeentins  X.  (Giov.BatLPam- 
Ali).  Alexander  yil.  (Fabio  Chigi 
aas  Siena). 

Gemens  IX.  Glol.  Bospigliosi). 
Clemens  X.  (Emilio  AltierT). 
Innocentios  XL  (Benedetto  Ode- 

scalchi). 

Alexander  ym.  (Pieiro  Ottoboni). 

InnocentinsXn.  (AnL  Pignatdli:. 
Clemens  XL  (GiOT.  Franc  AI- 
bani). 

Innoeentins  Xm.  (Mich.  Ang.  de 
Conil).  ^ 

BenedictosXin.  (yinc.  Maria  Oi^ 
sini). 

aemens  XII.  (Lorenxo  Coisini) 

BenedictosXiy.  (Prosp.  Lamber- 
ünl). 


aemens  Xm.    (Cario  Besonico 
ans  yenedig). 

Clemens  Xiy.  (Glov.  Ant.  Gan- 
gandll  aas  RImlnl). 


Bbila«b. 
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K  a  I  f  •  r. 


1T75 

1790     Leopold  O. 

fTVt  !  Fradt  n. 

tMO 


18» 
ft29 


AM 


P  1  p  f  t  e. 
Pi09  VI.  (GiOT.  Angelo  Braschij. 


Pins  YIL  (Gregor.  Bamaba  Chia- 
ramonti). 


Leo  Xn.  (Annib.  della  Genga). 
Plus  vm.  (Franc.   Xav«   Casti- 

glione). 
Gregorios  XYL  (Maaro  Capellari 

aus  Bellono). 

PiQi  IX.    (Mastai   FerretU   aus 
SInigagUa). 


TabellMPlMhe  IJelb«Mlelit  «er  MlMlieBseMhichte. 


ItCh.! 

2     Tod  des  Herodcs. 


10 
S6 

30 
3:) 
34 
35 
37 
43 

47 

49 


64 

67 
68 

70 
80 

83 


05 


100 
HO 

115 
117 

120 
126 


140 


157 


Jadia  wird  römische  ProTinz. 

Pilatos  wird  Proeofator  tod 
Jodia. 

Jesus  tritt  sein  Lehramt  an. 

Jesus  wird  gekreuzigt. 

Stephan  wird  gesteinigt. 

Paulas  wird  Christ. 

Herodes  Agrippa,  Könie. 

Jacobus  der  Aeltere,  hinge-| 
richtet. 

ApostelTcrsammlung  zu  Jeru- 
salem. Apost.  (vesch.  15. 

Claudius  vertreibt  die  Juden 
aus  Rom.  Taufe  durch  Unter- 
tauchen.   Sonntag  und  Sabbath 

Erste  Christenverfolgung  unter! 
Nero. 

Petrus  und  Paulus  hingerich- 
tet. Geistliche  treiben  Gewerbe; 
sind  primi  inter  pares. 

Zerstörung  Jerusalems. 

Agapen  und  Abendmahl  Ter-{ 
eint.  Oblationos. 

Apollonius  TonTyana  in  Rom. 
Ecclesiae  apostolicae:  Alexan- 
dria, Antiochia,  Ephesus,  Co- 
rinth,  Rom. 

Domitians  Christenverrolgung 
Toriesen  der  Schrift.  Predigt 
Gesang. 

Tod  des  Johannes  Evangelist 

Brier  des  Plinius  wegen  der 
Christen.  Glaubensformel. 

Martyrium  des  Ignatius. 

Gnostische  Secten  des  Satur- 
nin, Basilides,  Rarpokrates. 

Kreuzeszeichen. 

Apologien  des  Quadratus  und 
AristidesanHadrian.  Duldungs- 
gesetz für  die  Christen.  Agapen 
und  Abendmahl  getrennt,  Jus- 
tinns  Martyr. 

Und  150.  Cerdo  und  llarcion 
die  Gnostiker,  erregen  Anbehen 
in  Rom. 

Anfang  des  Montanismiis. 


158 ,  Polykarpus  von  Smyma  unter- 
redet sich  mit  Bischof  Anicctos 
wegen  der  Osterfeier. 

159     Hegesippus  in  Rom. 

165     Justinns  Martyr. 

169  Polykarpus  hingerichtet.  Kir- 
chenversammlungen    in    Asieo 


171 


gegen  die  Montanisten. 
Ta  •      •^ "" 


Streit 


'atian,Melito.  Praxeas. 
über  den  ^uyos^ 

174     Bardesanes. 

177  Christenverfolffung  in  Gallien. 
IrenSus,  Bischof  zu  Lugdunum. 

180  Theophil  US,  Bischof  von  An- 
.tiochien.  MirtyrerverehruDg. 
Sonntagfeier. 

185  Tictor,  Bischof  zu  Rom,  ex- 
communicirt  Theodotos  vonBy- 
zanz.    Origines  geboren. 

188  Bemetrius,  Bischof  zu  Alex- 
andrien.    Hohe  Schule  daselbst. 

190,  AnmassungrömischetRischöfe. 
Tictor  kündet  den  Asiaten  Kir- 
chengemeinschafl  auf. 

194     Pantünus. 

196)  Streit  über  die  Osterfeier  zwi- 
schen Tictor  und  den  asiati- 
j  sehen  Bischöfen.  Streit  über 
.Kinder-  und  Ketzertaufe. 

202  >  Septimius  Severus  verbietet 
'den  Uebertritt  zum  Christen- 
'thum.  Tertullian.  Clemens  tod 
lAlexandrien.  ^  Hermogenes  zu 
■Carthago,  Noetus  zu  Smyroa, 
ISectirerT 

218!    Macrinus  hingerichtet. 

240,  Minucius  Felix.  Oulius  Afri- 
.canus. 

248  Cyprian,  Bischof  zu  Kar- 
thago. 

249'  Christenverfolgung  unter  De- 
'cius. 

250  SpaltungdesFeIi€issimiis.KiD« 
dertaufe  allgemein. 

251  Novatianische  Spaltoni^. 

253  Stephan  von  Rom  kündigt  den 
'Kieinasiaten  und  NordafriKaneni 
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111 


wegen  der  Ketiertaafe  die  Kir-| 

fbfDgetneinschafl  auf. 
254     Origenes'  Tod. 
SS5     Streit  über  die  Ketzertaufe. 

I    Erste  Spuren  des  Eiorcismus. 
257     Christenverfolgung. 
2S8|    Cyiirian  entliaaptet. 
289    Toieranzedict  des    Gallienus. 

Kirchen. 
282 1    Dionysius,  Biscbof  ton  Rom 

streitet  eegen  Cbiliasmus  und 

iSabelliantSTnus.     Uebertriebene 

Martyrenrerebrung. 
169 '    Erste  Synode  zu  Antiocbien 

! gegen  Paul  von  Samosata.  Dio- 

nysius  von  Alexandrien  f. 
208|    Zweite  Synode  zu  Antiorbfen. 
209    Dritte  Synode  zu  Antiocbien 

iPaul  Yon  Samosata  abgesetzt. 
270     Gregorius,  der  Wunderthäter 

und  Plotinus  f. 
2771    Mani  oder  Manes  f. 
296;    Edict  wider  die  ManicbMer 
300    Porphyrius  +. 
3031    Cbristenferfolgung  unter  Dio- 

cletian.   Metbodius  kommt  um. 
305;    Synode  zu  llliberis,  Cölibatder| 

'Geistlichen  der  ersten  drei  Grade, 
305,    Cons tantin  wird  Kaiser.  Me-| 

thodius»  Märtyrer. 
312'    Donattsten.   Erste    Indiction 
313|    SchaUrdict  für  die   Christen 

Ton  Constantin  und  Licinus. 
3i4'    Sylvester.  Concil  zu  Arelatum 

und  zu  Ankyra. 
319     Arianischc  Streitigkeiten.  Be- 

'rufung  der  allgemeinen  Conci- 

lien  durch  die  Kaiser. 
319     Befrei un{(  der  Geistlichen  von 

^den  muneribus  publtris. 
321     Begünstigung  der  Christen. 

I    Gerichtsbarkeit  der  Kirche. 
326    ConciliumoecoroenicurozuNi- 

,cja.   Dogma  von  der  Ewigkeit 

'des  j^oyof.  Lactantius. 
325    Athanasitts.  Bischof  zu  Alex- 

iandricn.  Helena  findet  das  bei- 
^   lige  Grab. 

3^0    Constantinopel  eingeweiht. 
335    Concilium  zu  Tyrus   und  zu 
^  Jerusalem. 
3»    Arius  f. 
^    Constantin  getauft. 

340  Eusebius  von  C5sarca,  Ge- 
schicbtscbreiber  f.  Concil  zu 
Gangra. 

341  Concil  zu  Antiocbien.  Paul  der 
.Einsiedler  f. 


N*Cb. 
342 


347 

351 

356 

357 
359 

363 


364 

367 
371 

373 
374 

377 
381 


386 

387 
390 

391 
393 
394 

397 

398 


400 


Synode  zu  Rom  fQr  Athana- 
sius.  Eusebius  von  Nicomedien  f. 

Synode  zu  Sardica  undPhilip- 
polis. 

Erste  Sirmische  Synode.  Pho- 
tin  abgesetzt. 

Antonius,  Stifter  desMönchs- 
lebens  f. 

Zweite  Sirmische  Synode. 

Synoden  zu  Rimlni  und  Se- 
leucia. 

Synode  zu  Alexandrien  unter 
Athanasius.  Jovian  gibt  allge- 
meine Religionsfreiheit. 

Synode  zu  Laodicea,  regelrech- 
ter iKirchengesang  eingeführt. 

Hilarius  von  Pictavinm  j*. 

Basilius  d.  Gr. ,  Bischof  von 
Cäsarea. 

Athanasius  f. 

Ambrosius,  Bischof  zu  Mai- 
land. 

Ulphilas,  Bischof  der  Gothen. 

Synode  zu  Constantinopel.  Hei- 
liger Geist,  dem  Vater  u.  Sohne 
gleichgesetzt. 

Cyrillus,  Bischof  zu  Jerusa- 
lem t» 

Augustin  zu  Mailand  getaufU 

Theodosius  unterwirft  sich  der 
Kirchenbusse. 

Gregor  von  Nazianz  f, 

Synode  zu  Hippo. 

Theodosius  stellt  die  heidni- 
schen Gebrauche  ab. 

Ambroslus  in  Mailand  f.  Dritte 
Synode  zu  Karthago. 

Chrysostomus,  Bischof  zu  Con- 
stantinopel. Jovinian  und  Vigi- 
lantius  gegen  Cölibat. 

Theopbilus,  Bischof  zu  Alex- 
andrien  gegen  Origines;    ISsst 
die    heidnischen    Heiligthümer 
öffentlich  verspotten. 
403 !    Epiphaniusf.  Synode  zurEiche. 
406 1    H  ieronymus  gegen  Vigilantius. 
Zerstörungswuth    des    Bischöfe 
!  Marcel  I  US. 
407 1    Chrysostomus  f. 
412     Cyrillus,  Bischof  zu  Alezan- 
;drien.  Pelagianl^mus. 

419  Synode  zu  Diospolis. 

418  {    Verdammung  der  Pelagianer. 

420  H  ieronymus  +. 

429 1    Nestorius,  Bischof  in  Constan- 

Itinopel.  Theodor  Mopsvest  f. 
430,    Augustinus  f. 
4311    Synode  zu  Ephetnt. 


tiS 
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NXb. 

440 
444 
44« 

449 
4M 

475 

480 

406 
.  406 


003 
806 
M8 


630 
544 
553 
580 
590 


615 
622 

633 
648 


686 
691 
696 
718 

7S6 
741 

742 


745 
754 


PanliniiB  TODNola  f.  Kircken- 
Asyle. 

Leo  L,  Bischof  zu  Rom. 

Cyrilliis  von  Aleiandrien  -f 

Valentinian  in.  spricht  dem 
römischen  Bischof  das  Primat  zu, 

RMohersynode. 

Oecnmeniscbe  Synode  za  Oial- 
cedon. 

Synode  zu  Arelatum.  Wider- 
ruf des  Lucidns. 

Tonsur  der  Geistlichen.  Got- 
tesurtheile. 

Chlodwis  lisst  sich  Uufen. 

Symmacnus  und  Laurentiusl 
streiten  um  die  römische  Bi-j 
scbofwurde. 

Synodus  palmaris  zu  Rom. 

Synode  zu  Agatha. 

Anastasins  f, 

Synode  zu  Arausio  gegen  die 
Massilienser.  Justinian  verfolgt] 
heidnische  Philosophen. 

Synode  zu  Yalentia. 

Benedict  von  Nursia  f. 

Fünfte  oecumenische  Synode. 

Gregor  von  Tours. 

GrefforT.  Bischof  zuRom  4-.  604 

Anshildung  der  Opferiaee  im 
Abendmahl. 

Coluraban  f. 

Monotheletische  Streitigkeiten. 
Hedsrhra. 

Mohammeds  Tod. 

Concüinm  Lateranense  gegen 
Monotheletismen. 

Oecumenische  Synode  zu  Con- 
sUntinopel   für  Monotheletism. 

Kilian  in  Würzburg. 

Trullanische  Synode. 

Willebrod,  Bischof  v.  Utrecht. 

Bonifacius  tritt  seine  Mission 
an.— Bedavenerabilis  673—735. 

Leo  der  Isaurier  eifert  gegen 
Bilderverebrung.  Der  Bischof  von 
Rom  widerspricht. 

Gregor  m.  entzieht  diePSpste 
der  kaiserlich-griechischen  Herr 
schtft.  Die  pSpstliche  Macht 
wSchst. 

Chrodogang,  Regel  für  das  g( 
meinschafU icne  Leoen  der  Geist- 
lichen, das  schon  sehr  entartet 
war.  —Orgeln.  Lateinische  Spra- 
che als  Rirchensprache. 

Ron  ifticl  us,Erzbischof  zuMainz. 

Synole  zu  Constantinopel  ge- 
gen Rilderverehrung  n.  für  Ter 


riN.ui. 


ehmng  der  Maria,  als  der  ober 
alles  Geschaffene  erhabenen  Mot- 
ter Gottes.  Johann  v.  Damaskus  f. 
Sein  Lehrgebäude  der  Theologie, 
auf  TradiUon,  Kirchenviter  aod 
Synoden  gegrändet. 

755  Schenkung Pipins  an  den  Papst. 
Ronifacius  kommt  um. 

774     Neue  Schenkung  Carte  des  Gr. 

780  Kaiserin  Irene  für  die  Bilder. 
Carl  der  Grosse  verordnet  Ein- 
segnung der  Ehe. 

783     Adoptianischer  Streit 

782  Zweite  Kirchenversammlang 
zu  NicSa. 

792     Synode  zu  Regensburg. 

794  Svnode  zu  Frankfurt  erlaobl 
Bilderschmuck  ohne  Verehrung; 
verurtheilt  die  Adoptianer. 

815  AnsUlten  gegen  den  Bilder- 
dienst in  Constantinopel. 

816  Synode  zu  Aachen. 

831  Transsubsuntiationslebre  des 
Pasch.  Radbertus. 

842  Herstellung  des  Rildetdienstes 
in  Constantinopel  durch  Tbeo- 
dora.  Die  Decretalen  des  fal- 
schen Isidorus  befestigen  die 
steigende  Macht  des  Papstes  als 
Oberhauptes  der  Kirche« 

844     Streit  über  Pridestination. 

858  Papst  Nicolaus  I.  macht  von 
den  Decretalen  gegen  Lothars 
Ehescheidung  und  die  deutschen 
Bischöfe  Gebrauch.  Ablass.  Pri- 
vat- und  Kirchenbusse. 

860  Synode  zu  Constantinopel  ßr 
Photios.  denKirchenrechtslehrer. 

863  Synode  zu  Rom  gegen  Pho- 
tius.  Um  diese  Zeit  Anwen- 
dung des  geweihten  Gels.  Hei- 
ligentage. Rosenkranz.  Seelen- 
messen. Reliquien.  Reform  des 
Mönch  tb  ums. 

869  Grosse  Synode  zu  Constanti- 
nopel. 

879  i  Synode  ebendaselbst  unter  dem 
ab-  und  wieder  eingesetzten  Pho- 
I  tius.  Spaltung  der  griechischen 
und  römischen  Kirche. 

904  TheodoraundMarozia  behen- 
:  sehen  die  Papstwaht.  Grosse 
iSittenlosigkeit. 

910;  Bernhard  stiftet  die  Clunii- 
{censer. 

956  Lasterhaftes  Papstthum.  Jo- 
jhann  XH.  auf  der  Synode  lu 
iRom  abgeseut. 
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w 

960 
1018 


1046 


1048 


1054 


10S9 


1073 


1074 
10» 
1004 


UO» 


1118 
1119 

mi 


1118 
1136 


1130 


6efeii|Mp8t  Benedict  Y.  ab- 
geseUL 

FreiereRJchtong  des  Kirchen- 
rechts.    Gerbert. 

Canonitttion  des  B.  Ulrich  zu 
Aoosbarg  durch  den  Papst. 

Romaald  von  Ravenna  stiftet 
dieCamaldalenser,  GualbertlOSfl 
Yallonihrosa. 

SyBode  zuSutti.  3Pipste  ab- 
gesetzt. Clemens  IL  erwählt.  Be- 
ginn einer  Kirchenreformation 
unter  Leo  IX. 

Berengars  Lehre  vom  Abend- 
mahl, gegen  Transsabstantiatlon, 
wird  Yerdammt.  Streit  derocci- 
dentalischen  o.  der  griechischen 
Kirche  über  gesXoertes  u.  unge- 
sioertes  Brod  beim  Abendmahl. 
Bie  päpstlichen  Gesandten  thun 
die  Griechen  in  denBann.  Völlige 
Trenoang. 

Terordnung  über  die  Papst- 
wahl. '  Cardinalcollegiaro.  Re- 
ligionsstreiUgkeiten  in  Mailand. 
Gregor YU.  Papst.  Cölibat  der 
Geistlichkeit  zum  GeseU  ge- 
macht. InTcstitarstreit. 

Bis  1080  sieben  Synoden 
Rom. 

STDOde  ra  Soissons  wider  Ros-i 
celtn. 

Synoden  zuPiacenza  undCIer- 
mont  für  die  Krenzzüge. 
Tnure  durch  Besprengung. 
Anselm,   der  Begründer  der] 
scholastischen  Theologie,  gegen- 
über der  positiven  Theologie  des| 
Bernhard  von  Clairvaui  etc 
Jobanniter-Orden. 
Tempelherren. 

Synode  zu  Soissons  wider  Abä-I 
..^  J«d. 

litt    Wormser  Concordat. 
Ü23    Lateranensisches  Concil.  Ent-i 
Ziehung  des  Kelches    für  den 
Laien. 
Synode  tu  Troyes. 
Bernhard  von  Clairvani  wider- 
setzt sich  dem  Fest  der  unbe- 
fieckten  Empflngniss  Maria.  Ci- 
stercienser. 
..,-1   n.    Lateranensisches    Concil. 
JH5  Synode  zu  Sens  gegen  Abälard. 
114)    Abälard   f-    Karthäuser    von 
UAM  ^"""®  gestiftet. 
U^Oj   Bernhard  predigt  d.  S.  Kreuz- 
rag.    Prämonstratenser  v.  Nor- 
'Slim,  Italiea  4.  Aufl. 


N.Ch. 

bert  gestiftet.    Carmeliter  von 
Bernhard  aus  Calabrien. 

1148  Synode  zu  Rheims  über  Gil- 
bert von  Paretta. 

1164  Pietro  Lombardo  der  Scho- 
lastiker f. 

1170  Waldenser.  Unter  Aleianderlü. 
Canonisationen  durch  die  Päpste 
allein. 

1173  III.  Lateranensische  Kirehen- 
versammlung. 

1108  bis  1216  Innocenz  III.  höchste 
Stufe  päpstlicher  Hoheit.  Bann. 
Interdict.  Inquisition.  Ohren- 
beichte. Sieben  Sacramente. 

1201     Synode  zu  Soissons. 

121«     lY.  Lateranensisches  Concil. 

1217  Honorius  gebietet  Yemeigung 
vor  der  Eucharistie. 

1221     Domenicus.f. 

1226     Franz  von  Ajsisi  f. 

1220  Synode  zu  Toulouse.  Inqui- 
sition. 

1231     Antonius  von  Padua  f. 

1233  Dominicaner  werden  Ketur-- 
richter. 

1245     Synode  zu  Lyon. 

12Ö6     Augustiner-Eremiten. 

1260     Geissler. 

1264  Fronleichnamsfest  zu  Ehren 
der  Transsubslantiation. 

1270     Ludwig  der  H.  f. 

1274  Synode  zu  Lyon.  Job.  Bona- 
ventura tt.  Thomas  von  Aqaino  f. 

1278     Roger  Baco  gefangen  getetst. 

1280     Albertus  Magnus  f* 

1300     Erstes  Jubeljahr. 

1305     PäpstlicheResidenzinAvignon. 

1308  Duns  Scotus  f.  Streit  und 
Neid  der  Dominicaner  undFran- 
ciscaner. 

1311  Synode  zu  Yienne.  Tempel- 
herren aufgehoben. 

1340  Clemens  VI.  besUtigt  die  Lehre 
von  dem  kirchlichen  Schatz  an 
guten  Werken. 

1361  Tauler  f.  Thomas  a  Kempis, 
Mystiker. 

1360  Joh.  Paläologus  bekennt  sich 
zur  röm.  Kirche. 

1376  Rückkehr  der  päpstlichen  Re- 
sidenz nach  Rom. 

1378  Urban  YI.  zu  Rom  und  Cle- 
mens YU.  zu  Avignon  thun  sich 
gegenseitig  In  den  Bann. 

1384,    Wiklif  und  Gerard  Groot  f. 

13941  Synode  zu  Viris  über  dieKir- 
'chenspaltung. 

8 


114 


KmcnifQBSCHlGIITB. 


N.Ch. 
1406 
1409 


1414 

1429 
1431 

1438 


14tt5 


1487 
1498 
1511 
1512 
1517' 


1527 
1530 
1545' 


Eine  dessgl. 

Synode  xa  Pisa,  in  Folge  da- 
von 3  Pipste. 

Synode  xa  Constanx.  Hoss 
verbrannt  1415. 

Ende  der  püpstl.  Spaltung. 

Synode  xo  Basel.  Beschrän 
kung  des  Papstes.    ]>agegen 

Synode,  Ton  Ferrara  nach  Flo- 
renx  rerl^  wo  Vereinigung  mit 
armenischen  Griechen  gewonnen 
wurde,  u .  endlich  1442  nach  Rom . 

f  Nicolaus  T.,  Beförderer  der 
Wissenschaften,  n.  1464  Pias  n.. 
Gelehrter.  Paul  II. ,  Feind  der 
Gelehrsamkeit.  Sixtos  IV.  dem 
Nepotismus  ergeben,  Alexander 
VI.,  xägellos  ausschweifend,  lu- 
lins  n.,  Kriegsheld. 

Laurentius  Valla.  Exeget 

Savonarola  hingerichtet. 

Synode  xu  Pisa. 

Synode  im  Lateran. 

Rirchenreformatlon  in  Deutsch 
land.  Irrglauben  in  Italien ;  Pietro 
Pomponaxxi,  Pietro  Bembo,  Hie- 
ronymus  Cardanus,  Cosmo  Rag- 

§ieri,  Thomas  Camnanella  wer- 
en  unter  die  UngUubigen  ge- 
rechnet 
Kapuxiner.  Jesuiten. 
Augsburaische  Confession. 
—  1563  Synode  xuTrient;  xu 
lleut  nach  Bologna  verlegt. 
1856!    Ignatius  Loyola  f.  Gräuel  der 

'  Inquisition. 
15571    Stiftung  der  Viter  des  Ora- 
jtoriums  in  Italien.  Socinianer. 


N.Ch.| 

1569i    SiitasTonSienatBibebtadiaii. 

1600     Giordano  Bruno  wird  ra  Rom 

-als  Retter  vertiraDnl. 
1606     Wiener  Religionsfriede. 
1606     Synode  xu  Dortreehl. 
1622     Römische    ConmgitloD    xor 

i  Ausbreitung  des  Glaubens. 
1627!    Seminarium  de  Propaganda  fide 

iin  Rom. 
1648     Westphilischer  Friede. 
1653 1    Jansenisten. 
16631    Gesellschaft  der  Prieslcr  der 

auswSrtigen  Hissioneo. 
1664     —         ■      - 


Stiftung  des  TMppisten^Oi^ 
»ns.  Piaristen  in  Rom. 

1678  Streit  des  Papstes  mit  dem 
König  Ton  Frankreich,  «berRe- 
galien,  bis  1692. 

17131    Bulla  Unigenitus. 

1725  Kirchenrersanmilniig  im  Li- 
iteran. 

1769  Vertreibung  der  Jesuiten  aas 
(Portugal. 

1773  Aufhebung  des  Jesaitcr- Or- 
dens durch  Clemens  KIT. 

1782  Ende  der  Inquisitioo  in  Si- 
Icilien. 

1786'    Synode  lu  Pistoila,  und 

1787  Synode  xu  Floreox,  ^00  Gross^ 
herxog  Leopold  berufen,  wegen 
Misshelligkeit  mit  dem  Parat. 

1802  Concordatxwischen  dem  Papst 
und  Frankreich. 

1804  Pius  VU.  stellt  die  Jesuiten 
in  Sicilien  und  Neapel  wieder 
her  und  krönt  Napoleon. 

1814  Wiedereinsetxung  der  Inqui- 
sition und  der  Jesuiten. 


Wir erkciiiiMi [drei  grosse Lebeosperioden  iUlieniacbcr Kirnst.  Die  erste 
die  niesten  Zeiten  and  2  Yölkerscbaflen  elDinal  die  Bewohner  tob 
üaleritoiien  und  Sieilien  mit  rein  griechischer  Bildung;  sodtnn  die  Bewoh- 
ner der  nördlichen  Hilfte  des  Landes,  die  etmriscben  YolkssUmme,  die  bei 
nverkennberen  Einflüssen  Ton  Griechenland  doch  auch  eine  eigenthünliche 
lichtnng  leigen.*«}  Beide  erreichten  ihren  Höhepankt  im  fünften  Jahrhan- 
dtft  «.  C  nnd  werden  durch  die  Aasbreitong  der  Römerherrschaft  Im  drit- 
ten Jahrhundert  bcfriüut.  Die  1  weite  wird  durch  die  Verpflanzung  griecbi- 
ichcr  Kunstwerke  und  Künstler  nach  Rom  bezeichnet»  und  lussert  sich  in 
TcfciBliniDg  der  beiden  getrennten  Elemente  des  vorhergehenden  ZeltrauoM. 
ftr  H6hepankt  lUlt  in  die  Zeit  des  Augustus;  sie  reicht  bis  ins  rierla 
lafcrhnndift  nach  Christus,  wo  ihre  Kräfte  mit  denen  des  rttmlscben  Reichs 
sadekh  erlöschen.  (S.  Rom.)  Die  dritte  hebt  mit  dem  Aufleben  iulleni- 
acfesr  Freistaaten  im  Mittelalter  an,  und  erreicht  In  der  Malerei  zu  Aniuig 
des  M.  Jahrhunderts  ihre  höchste  Vollendung.  Die  Anfänge  einer  Jeden 
der  dffri  Perioden  leiten  nach  Griechenland  hinüber,  nur  bei  der  neuem 
Kanal  tritt  gegen  das  bysantiniscbe  Element  ein  germanisches  in  den  Kampf, 
des  in  der  Architektur  augenflIlUg,  in  der  Sculptur  leicht  erkennbar,  aber 
anch  In  der  Maierei  bei  genauer  Forschung  sichtlich  den  Sieg  dSTontrigt 
und  dk  Kunst  zur  eigenthümllcben  Entwicklung  aller  Krifte  führt,  bis  sie, 
Twhtendrt  von  der  Vortrefllichkeit  der  AnUke  und  der  Vollendung  der  Natur 
in  der  ?lachabmang  Ton  beiden,  unter  Vemachlisaigung  selbsutindiger  gei- 
Miger  Anschauungen  bei  allem  Glänze  Süsserer  Vollkommenheiten  innerlich 
vcrvmL  Ohschon  im  Dienst  der  Religion  und  Kirche,  führt  die  Kunst  Ihr 
Üben  nnabhingig  von  beiden  und  weit  entfernt  etwa  mit  letzterer  zugleich 
zu  siHgen  nnd  zu  (Uten,  sehen  wir  sie  dem  allgemeinen  Entwicklungsgang 
hheil  folgend  im  Verein  mU  welllicher  Macht  (des  Kaisers,  der 
hen)  und  mit  GeisCcnf^ihelt  und  SelbstsUndigkeit  (im  14— 16.  Jahr- 
t},  wihrend  sie  unter  Innocenz  Ol.  und  Gregor  VII.  in  tiefem  Verlhll, 


*>  Im  alphabeiitcb  geordaetea  NamenregUier  am  Schlttia  4ei  Boeh«  Udea 
Wh  alle  im  Bmtk  genaaniea  Arebilektea,  BUdbauer  aad  Maler,  mit  Aaisbe  ikr«r 
Irtrntiiit,  Schul«  cte.  und  die  Pagiaa,  wo  ihre  Werke  aogelUhrt  tiod. 

**)  et  miileliialleD  ver  dea  Zellen  rSaiiaeher  HerrMhafI  naeh  seiaeDDeDk- 
i  rea  Dr.  Wllh.  Abekea,  mmigwl  ISO. 
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unter  den  KlrehenTitern  nndDoctorcn  nur  TonReminiscenien  in  dIeAatIkt 
lebte.  (S.  lUTenna,  Rom.) 

▲  rchilektnr. 

Unter  den  Werken  der  Rankunst,  die  theils  erhalten,  theils  in  Triim- 
mem  aaf  ans  gekommen,  sehen  wir  Griber  und  Tempel,  spiter  KircheD 
and  Bapiisterien,  Ehrendenkmale,  Theater,  Amphitheater,  Circas,  Theimen, 
Basiliken,  Foren,  Maaem,  Thore,  Bracken,  Wasserleitangen,  Bnmnen, 
Canäle.  Landstnssen,  Hiaser,  Paliste,  Villen.  An  ihnen  leigen  sich  di« 
Terschiedenen  Entwicklangsstnfen  and  Yolkseigenthümlichkeiten.  Sdion  an 
den  iltcsten  Werken  treten  Yolksonterschiede  zwischen  den  griechischen 
Bewohnern  Ton  Unteritalien  and  den  italischen  des  obem  deatlieh  her- 
tor,  and  namentlich  mass,  wenn  den  erstem  die  conseqaente  and  klaif 
Aosbildang  des  Säalenbaaes  xageschrieben  wird,  für  letiteie  der  6e- 
w5lbebanln  Ansprach  genommen  werden. 


Za  den  alterthfimlichstenUeberresten  italienischer  Bankonst  gehör»  die 
s.  g.  pelasgischen  oder  Cyklopenmanern,  die  aos  grossen  Weit- 
stacken ohne  tfOrtel,  bald  mehr  polygoniscb  (aos  rieleckigen  Sieinen  — 
Cossa),  bald  mehr  in  horizontalen  Schichten  zasammengefQgt  sind  (Tollem, 
Fiesole,  Cortona,  Peragia,  Roselle,  Popalonia}.  *)  Hiemit  stdien  Thore 
gleicher  Beschaflhibelt  in  Terbindang  (Yolterra,  Peragia),  merkwfirdig  dofch 
den  tollkommen  aasgebildeten  Keilschnitt  des  halbkrelsranden  Gewölbes, 
dessen  Constraclion  aas  dem  Steinschnitt  hervorgegangen.  Einihchere  Qua- 
der- oder  Polygonbaaten  za  Alatri,  die  Porta  Saracinesca  bei  SIgnia;  oder 
Spitzbogenban  in  Arpino.  Bei  Haaera  andThoren  kommen  aach  T härme 
Tor.  Das  GewOlbe  findet  nan  noch  weitere  Anwendung  In  Brannenan- 
lagen  (Rom,  Capilol),  Tor  allen  aber  bei  Canilen  (Rom,  Cloaca  maiinia}. 
Die  Forai  der  illesten  Grabmiler  scheint  yoriierrscbend  ein  kegel-  (oder 
tham-)  artiger  Aafeatz  aaf  kreisrandem  Untertiaa  gewesen  za  sein  (TiUfbo, 
Corneto,  das  s.  g.  Grab  der  Horatier  bei  Albano,  die  Narhagen  Sanliniens}. 
Gnbhfigel  oder  Tamoll  waren  theils  natorlicbe  Hagel,  in  welche  Griber 

*)AbekeBLl.  aalertcbeidet  für  den  polygonen  vnd  für  den  Qvadeiban  fol- 
gende Haoputttfen: 

1)  angeteboilieB«  oder  wenig  ge-        1)  QnaderaoboeCleicbmiüigkell  ge- 
schnitten« polygoae  Steine  mtl  forherr-  wboitlen  naeh  dem  indlfidncllcn  Cba- 
scbcnd   boriioouler  Lage,    Terbanden  rakler  des  Jedetmaligcn  Brncba. 
durch  kleine  Zwttcbensteioe. 

i)  ZogcMbniiteoe  polygooe  Steine,  i]  Regelmistig  gefchniltcneQaaden. 
wohl  ineinaoder  KeRlgt. 

3}  Syttemaliscb  eoiwiekelier  Poly-  S)  Syüeaiatiicb  entwI^ellcrQnadcr- 
gonbao.  bav. 

4)  Vcfditttgang  des  PaljgoBbanca  durch  den  Qnadtrban»  aber  ferldanumd  par- 
UMm  Sinvlrkuog  und  Anwendnng  des  efsicn. 
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waren  (CUusi),  oder  tof  Gnbkammeni  aofjseschdtteta  Erhöbnagen 
(CofMlo,  Chiosi,  Yolterra,  Taki).  Ausserdem  findet  man  aueh  an  Felsen 
K^gehanene  Fa^adeo  (YitcrlM,  Castel  d*Also,  Norehia}  Ton  derber  apd  scbwe* 
m  Btldong  mit  scbrigen  WandflXcben,  dasa  einer  (blinden)  Tbiire  und 
•Urk  berrortrelcndem  Gesims.  Die  Grabiiammem  dabinter  sind  klein. 
Endiicb  gibt  esGrabkanunem  obne  Anssenscbmack,  docb  innen  regelmässig 
geoidnet  and  mit  flacber  oder  giebelfttrmiger  Decke,  suweilen  mit  Pfeilern 
nd  Gesimsen  und  aacb  mit  Nacbabroang  von  böliernem  Spamrerk  Ter- 
leben  (Cenretri,  TaleiJ.  Von  etmskiscbem  Tempelbaa  ist  kein  Denkmal 
aar  «OS  gefcoaunen*);  der  Grandrissniberte  sieb  (nacbTilniT)  dem  Quadrat; 
for  der  Celle,  die  aueb  wobl  an  Jeder  Seite  eine  Nebencelle  batte,  war  eine 
Torbalie  tob  drei  Siolenrelben;  das  Gebülk  war  Ton  Holz,  die  Slolen.  die 
dci  doriseben  ibnelleo,  standen  weit  auseinander,  der  Giebel  war  bocb.  Im 
6snien  beisst  er  bei  TitniT  niedrig,  breit,  gespreizt  nnd  MbwerkOpfig. 

Die  edelste  Aasbildwug  des  Tempelbaues  finden  wir  in  Unterita- 
lien  od  Sicilien,  wo  die  vorbandenen  Denkmale  Zeogniss  geben  tob 
der  0»  e.  cwoiteB  Ricbtnng  der  lltesten  Kanst  in  Italien,  nimlieh  von  der 
ftia  griecblseben.  Der  Tempel  in  seiner  Urform  bestebt  ans  einer  (viereckl- 
im)  Celle  und  einer  ollben  Torbalie.  Man  onterscbeidet:  1)  Tempel 
!■  antls,  wenn  die  Seitemnaaem  bis  onler  den  Giebel  Tortreten  nnd  dann 
Ualcn  fwlsebcn  sieb  baben.  S)  Prostylos,  mit  einer  Süolenstellang  In 
der  ganten  Breite  der  Yorballe«  3)  Ampblprostylos^  mit  einer  solcben 
ttvkaslellmig  an  der  Vorder-  and  an  der  HInleraelte.  4)  Peripteros, 
im  anf  allen  Seiten  tob  einer  Säalenstellang  amgeben  ist.  9)  Pseadop^ 
ripteros,  der  ringsam  nur  mit  HalbsXulen  amgeben  Ist.  6}  Dipteros» 
der  mit  einer  zweilbcben  Säalenstellang  amgeben  Ist.  7)  PseadodIpte- 
res,  wenn  die  InBereSlaleBStellongnnr  einebalbe  Ist.  —  Ward  die  Celle  so 
grais  angelegt,  dan  sie  nicbt  mebr  überdeckt  werden  konnte  and  somit 
itocB  iaaera,  oben  ollben  Hofiraam  (lur  Aofbabme  der  Opfernden)  bildete» 
10  beisst  der  T.  Hypaetbros.  Der  älteste  Styl  Ist  der  doriscbe,  dessen 
Cteafcier  Elnfacbhelt  and  Ernst  ist.  Die  Säole  bestebt  aas  (flaeb  eanellir- 
Icn;  ScbafI  and  CaplUl,  leuteres  aas  scbmaeklosem  Wulst  (Ecbinos)  and 
liatler  Platle  (Abacas),  über  der  der  ArcbitrsT  nüt  Gesims,  und  das  Fries 
odt  Trigtypben  and  lietopen  aafoiut,  über  dem  das  Giebelgesims  mit  dem 
:iMbeB)  Giebel  absebliesst.  Die  Hohe  der  Säulen  näbert  sieb  der  Ton  6an- 
ünDorrbaMSsem.—  Der  ioniscbeStyl  ist  gegliederter  und  reicber,  dabei 
•billiger  BBd  woleber.  Die  Säule  besiebt  aus  Basis.  (Uef  canelUrtem. 
•cbwrilcBden;  Scbaft  and  Capital,  dessen  Bcbinus  ta  einem  Elerstab  aas» 
limelssHt,  dessen  Abscns  als  ein  in  Voluten  (Sebnecken)  austretendes  Pol- 
ticr  crscbeiBU  Eine  feine  Deckplatte  trennt  dieses  Tom  (gegliederten)  Ar- 
tbitoar;  der  Fries  ist  glatt  und  mit  Bildwerk  angefüllt.  Die  Höbe  der 
Malen  beträgt  ungefähr  9  untere  Durebnesser.  Eine  reichere  Entwickluaf 
tosrCtpiUlform  Ist  die  korinthische,  wo  die  Voluten  mächtiger  barror- 

*)  BatelM  Ooterbao-Bette  floden  sich  la  «gnla,  bei  aritalla  aod  anf  de« 
I  «ergrteken  der  Serra  oberhalb  Sessa;  «Bdlleh  tob  Ttnval  das  CapMo* 

(t)  In  I 
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treten,   ond  elo  Theil  des  Schalles  mit  Btlttersclimiick  Tosdicn  mit 
Capital  gezogen  wird. 

Bie  BfonmneDte  ron  Sicilien  und  ünteriulien  gehören  dem  dorisehen 
Styl  an  und  unterscheidet  man  daran  zwei  verschiedene  Epochen,  die  lltere 
strengere,  bis  zum  Anftng  des  Tierten  Jahrb.  (Selinunt,  Segeste,  Syrakos, 
Pistum);  die  Jüngere  mit  weichem,  geschwungenem,  den  ionischen  Yerwand- 
teren  Formen  (Girgenti,  Pistum)  bis  ins  zweite  Jahrhundert  a.  C. 

U. 

Die  römische  Baukunst  ist  eine  obwohl  nicht  organische  yereini- 
gong  des  griechischen  Siulen-  und  italienischen  Gewölbebaues.  Die  römi- 
sche Siule  entspringt  aus  der  schon  etwas  entarteten  griechischen  (korin- 
thischen) ,  setzt  an  die  Stelle  der  leichteren  Voluten  die  schweren  tonisctai 
Schnecken  Im  CapitSl  (Rom,  Triumphbogen  des  Titus),  fugt  Consolcn  als 
Triger  der  Deckplatte  hinzu,  und  gibt  den  Gliederungen  einen  OMSsenluflen 
Charakter,  Säulenhallen  treten  vor  das  Gebäude  vor  (Pantheon},  Halbsiulen 
dienen  als  Widerlager  von  Gewölben,  hohe  Kuppeln  decken  weite  Biume. 
Uel>erall  dient  eine  schwere  Masse  als  Unterlage,  die  durch  den  Schmncfc 
griechischer,  wenigstens  reicher  Ornamente  Glanz  und  Anmuth  erliilt;  das 
Grossartige  dieser  Architektur  tritt  vomehmlich  heraus,  wo  sie  pnklischc 
Zwecke  verfolgt.  (Aquiducte,  Strassen,  Foren,  Amphitheater  etc.) 

Tor  dem  Eintritt  indess  der  entschiedenen  römischen  Baukunst  (anter 
den  Kaisero)  unterscheiden  wir  noch  zwei  Uebergangsstufen ,  die  ebne  mit 
vorwiegendem  italienischem  Charakter  (Rom:  Aqua  Appia,  Anio  Tetus,  YU 
Appia,  Forum  Romannm,  Tabularium  am  Capitol,  Tempel  der  Fortmia 
virilis;  Cora:  Tempel  des  Hercules),  die  andere  mit  vorwiegenden  griechi* 
sehen  Elementen  (und  hier  ist  uns  in  den  Trümmern  von  Pompeji,  s.  d., 
ein  klarer  Ueberblick  gegeben).  Mit  dem  Zeilalter  des  CKsar  und  Augusias 
beginnt  die  Glanzperiode  römischer  Architektur;  die  Form  griechischer 
Tempel  wird  beibehalten,  doch  öfters  die  Rotunde  angewendet  (Rom,  Tivoli)» 
Glanz,  Retchtbum  und  Grösse,  vortreffliche  Ausführung,  Strenge  der  Form, 
Adel  der  YerhSItnisse  sind  die  Kennzeichen  der  damals  untemommeneo, 
leider  aber  fest  ginzlich  zerstörten  Werke.  Als  Beispiele  einfacher  Tempel- 
form  mögen  gelten  u.  A.  zu  Rom  die  Tempel  des  Mars  Ultor,  der  Concor- 
dia,  Minerva,  des  Antonin  und  der  Faustina,  des  Saturn,  der  Tests;  in 
Tivoli  der  Testa-  und  der  Sibyllentempel ,  zu  Assisi  der  der  Minerva;  ab 
Beispiele  gewölbter  Tempel  das  Pantheon  und  der  Tempel  der  Tenus  mid 
Roma  in  Rom. 

Besonders  grossartige  Anlagen  waren  dieBasiliken,  von  SSulenginffen 
umschlossene  oblonge  Riume  für  den  Handelsverkehr  und  für  die  Rechts- 
pflege, welcher  letztem  der  halbkreisrunde  erhöhte  Raum  an  der  eincD 
schmalen  Seite  (die  Tribüne)  gewidmet  war.  Sie  erhielten  ümltogsmauera 
und  Bedachung,  Ja  auch  wohl  (wie  die  des  Angustus  zu  Noia)  C^alerlm^ 
deren  Boden  durch  Consolen  getragen  wurde,  die  man  an  der  RüdLseite  der 
SiuJen  befestigt.  Einzelne  grosse  Basiliken  hatten  4  Siulenreihen«  also 
8  SchililB  (Bas.   Aemilia,  Ulpia  etc.).    Unter  den  weiten  architekloolsclieii 
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die  MtoelU,  Ifärkt«  mit  gesonderteD  Altiiren  in 
dvlfitte  ram  Opfera  oder  8ehlichCen  (Pompeji);  die  Prtchtforeo  (Rom: 
FeranCaesaris,  Tnilans  etc.),  weite PUtze  mit  Säulenhallen  umgeben,  hinter 
daai  sich  die  Boreaax  der  öffentlichen  Schreiber,  Anwälte  und  der  Ter- 
vaKongsbehörden  befanden,  Tribunale,  Tempel,  Ehrendenkmale  in  der  Mitte; 
die  Thermen,  nngeheure  Gebäude  mit  ükierwtflbten  Badesälen  und  Bade- 
nrnmerD,  Plätzen  für  gymnastische  Spiele  und  Volksbelustigungen  aller  Art 
(Bom);  Theater,  Amphitheater  und  Circus  (Rom,  Pompeji,  Verona, 
Fola);  Brftcken,  häufig  mit  Statuen  oder  Säulen  geschmückt  (Rom,  Rimlni); 
EhmMieokmale,  entweder  Triumphbögen,  für  welche  Stadtthore  d«i 
Vorbild  gaben;  man  setzte  sie  an  den  Beginn  Ton  Strassenbauten,  oder  in 
den  Fortgang  derselben,  oder  an  Brücken,  vm  ein  öffentliches  Verdienst  zu 
ehran  oder  einen  Triumph  zu  Terherrlichen.  Ber  hochgeschwungene  Bogen, 
die  reictae  architektonische  Oliederung,  die  Zuthaten  der  Sculptur  gaben 
diesen  Bauwerken  einen  besonders  wirksamen  Reiz  (Rom,  Rimini,  Susa, 
AoBta,  Ancona,  Pola);  Grabmäler,  bei  denen  im  Ganzen  die  alte  Form 
des  Unterbaues  mit  rundem  AuCsals  beibehalten ,  selbst  kolossal  ausgeführt 
wurde  (Rom,  Mausoleum  des  August,  Hadrian,  Cecilia  Metella  etc.);  Häuser, 
Villen  und  Paläste  (Rom,  TiTOli,  Pompeji). 

Schon  ums  3.  Jahrhundert  p.  C.  zeigt  die  römische  Baukunst  Spuren 
des  Verfalli,  das  Bestreben  nach  mannichfkitiger  Gliederung  der  Massen. 
FUasler,  Halbsäulen,  frei  TOrtretende  Säulen,  Nischen  und  Tabernakel  nn- 
lerbiechen  die  Wandflächen  häufiger  als  früher,  die  Verdachungen  der  Fen- 
iter  and  Nischen  sind  gebrochen,  kleine  Sänlchen  auf  Consolen  stehen  als 
lierrmth  in  Reihen,  Bögen  setzen  unmittelbar  über  Säulen  auf,  die  arehi- 
tektonisctaen  Haoptglieder  werden  von  Ornamenten  erdrückt;  die  Technik 
wird  schwächer,  der  Formensinn  unbestimmter,  die  Verhältnisse  schwan- 
ken; an  die  Stelle  des  eingehen  Gewölbes  tritt  häufig  das  Kreuzgewölbe 
fSp^atro.  Verona,  Porta  de'  Borsari.  Rom,  Pal.  Colonna  im  Garten,  Tempel 
des  Vespasian,  Janus  Quadrifrons,  BasUiea  Constantins  oder  Forum  Pacis, 
S.  Cosianza). 

m. 

Die  anf  solche  Weise  rielfach  umgestaltete,  mit  fremdartigen  Zuthaten 
uberblnfle  griechische  Baukunst  wurde,  fast  ganz  entartet,  unter  Constantia 
nach  Griechenland  (Constanttaiopolis,  Byzanz)  zurückgeführt,  trat  nnter  Ju- 
stiniin  im  6.  Jahrhundert  und  unter  dessen  Nachfolgern  zuerst  in  dem  s.  g. 
byzantinischen  Style  als  höchst  fragmentarische  Erinnerung  der  Vorzeit  wie- 
der in  Italien  auf  (s.  Ra?enna),  und  erlebte  im  Laufe  der  Zeit  eine  Menge 
ÜMÜficationen,  vornehmlich  als  im  11.  imd  IS.  Jahrhundert  durch  die  Kreoz- 
rage  orientalische  Elemente  beigemischt  wurden;  doch  blieben  die  Kuppeln, 
der  Rundbogen,  die  kleinen  Säulengalerien  and  eine  durchgreifoide  Verzie- 
rungslnst»  ohne  eigentlichen  constructiven  Sinn  und  in  den  Verzierungen 
Md  Profilen  antike  Bestandtbeile  charakteristisches  Kennzeichen.  Neben 
dicMm  erhielt  sich  in  den,  alten  Gerichtshallen  nachgebildeten  Basiliken 
6a  dgenthumlich  römische  Styl  mit  dem  flachen  Dach  und  der  TOrhirr- 
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schOMlen  Horliontale  (s.  Rom  BtsUiken).  Weder  die  Gotben  (s.  Theo- 
dorichs Grabmal  in  Ravenna)  Doch  die  Longoharden,  noch  selbst  die 
Franken  hatten  einen  eigentlichen  Baustyl;  sie  begnügten  sich  alle,  den  ais 
Rom  und  Byzanz  stammenden  architektonischen  Traditionen  mit  leichten 
Yerinderangen  za  folgen  nnd  etwa  beide  zn  Termischen,  so  dass  allmihlick 
Basiliken  mit  Kappeln  and  Gewölben  and  ganz  oder  theilweise  byzantini- 
schem Aeussem  entstanden  (S.  Marco  in  Venedig»  Dom  in  Pisa  etc. 
s.  Lacca  Kanstgesch.).  Allein  dagegen  and  selbst  gegen  die  Yersoche 
zor  Rückkehr  zum  einfachen  römischen  Styl,  wie  sie  Nieh^Ui  Pimmo  ge- 
macht za  haben  scheint,  wenn  die  Domfec^den  Ton  Yolterra,  Plstida  etc. 
von  ihm  herrähren,  gewinnt  in  Unteritalien  and  Sicilien  ein  som  Theil 
aas  Eindrucken  dort  vorhandener  arabischer  Kanstwerke,  zam  Theil  ans 
nordischer  Yolkseigenthumlichkeit  benrorgegangener  norminnischcr  Banst|t 
im  12.  Jahrhundert  (s.  Sicilien,  Palermo),  femer  in  Oberitalien  im  i3.Jahr- 
hondert  von  Deutschland  her  and  darch  deutsche  Baumeister  {Jtv^  Te- 
d€9co  in  Assisi  etc.)  der  germanische  Baostyl,  mit  dem  auf  Gesetze  der 
Construction  gegründeten  und  entwickelten ,  leichter  getragenen ,  freier  sich 
erhebenden  Spitzbogen  die  Ueberhand ,  namentlich  in  der  Lonabardei  und 
Yenedig,  wo  er  aufs  glücklichste  durch  italienischen  Einfluss  modifltirt, 
wiewohl  von  einheimischen,  namentlich  toscanischen  Künstlern  {jirmolfo  m 
Flartm^  Oummmä  Figtmo^  Afargheritime  von  ArrexzOf  I^ram  Afmiimm 
vom  Stemm  eie.)  der  Geist  desselben  nicht  erkannt  und  nar  in  insserllcheB 
Erscheinungen  (SpiUbogen,  Pyramidalform,  Yerzierongsweise  eU.)  nach- 
geahmt wird  (s.  Florenz,  Konslgescbicbte).  Yorllebe  für  das  eigne  Altcr- 
tham  zeigt  sich  schon  in  solchen,  dem  gennanischen  Style  verwandten 
Beuten  des  13.  und  14.  Jahrhunderts,  in  denen  überall  die  Rückkehr  lar 
Horizontale  und  zur  geraden  Linie  statt  des  Rogens,  so  wie  viele  Detaifi 
tos  der  Antike  sichtbar  sind;  mehr  noch  tritt  diess  und  auf  eine  eigen- 
thümllche  und  schöne  Welse  Im  florentinischen  Baustyl  des  14.  Jahrhun- 
derts hervor  (s.  Florenz),  in  welchem  der  Rundbogen  wieder  an  die  Stells 
des  Spitzbogens  tritt,  bis  endlich  im  15.  Jahrhundert  der  zuerst  ron  Zem 
BmütMia  AlberÜ,  FiL  Bmnelietchi,  Brümanie  ete,  aus  Büchern  (Yltrov) 
and  Ruinen  (Roms)  hervorgesnchte  spätrömische  Geschmack  In  modera- 
antiker  Weise  aufkam,  and  darch  Nationalität,  verstindlicbe  Gesetxmissig- 
keit  und  Schönheit  {Pallmdto  in  Yicenza  and  Yenedig  und  A.)  gegenüber 
der  darchaos  anorganischen  und  willkürlichen  germanisch  -  Italienischen 
Bauart  sich  bald  im  allgemeinen  Gültigkeit  verschame;  der  jedoch,  da  ohne 
Kritik  alle  architektonischen  AusschwelAoingen  und  Yerkehrtheiten  der  Kai- 
serzeit mit  au^nommen  wurden,  zu  den  Yerirrungen  des  15.,  17.,  18.  Jahr- 
handerts,  zu  den  geist-  und  phantasielosen  Zusammenstellungen,  Aaflhür- 
mangen  und  Yemüschungen  verschiedener  Säulcnordnungen ,  zu  den  vcr- 
kropften  Gesimsen,  unterbrochnen  Giebeln,  den  unnützen  Sinlen  und 
Piiastem  etc.  und  zu  der  barocken  Ueberlüllung  von  Gliedern  und  Ornamenten 
führte,  die  aach  diesseiu  der  Alpen  als  »italienischer  Styk  bis  tet  auf 
unsere  Tage  verehrt  wordoi.  Die  neuesten  Bauuntemebmungen  in  Italien, 
6.  Paolo  in  Rom,  8.  Carlo  noovo  in  Hailand,  Gran  Hadre  di  Bio  In  Tarin, 
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6.  taoccMo  di  Paola  in  Neapel  etc.  lassen  noeh  nicht  an  einen  nenen  Anf- 
flcbwnng  in  der  Architektur  glaahen.  Vielleicht  geht  von  der  Yollendong 
des  fiofenliiiisdien  ]>ome8  eine  neue  Anregang  ans. 


8  c  n  1  p  t  u  r. 

In  den  Werken  der  Seal  ptor  zeigt  sich,  wie  in  denen  der  Architektur, 
Torwiegend  griechischer  Einflnss,  Ja  manches  weist  auf  directe  Verbindung 
mit  dem  Orient  hin  (Skarab&en,  Canopen  etc.).  Bei  den  Etruskern*), 
deren  Bildhauereien  rorzugs weise  in  Terracotten  und  Erzgüssen  bestanden, 
gelangt  Indcss  der  Styl,  bei  aller  Vollendung  der  Technik,  nicht  zu  freier 
Entwicklung.  Die  Formen  bleiben  ohne  nähere  Beziehung  zur  Natur  scharf 
geschnitten,  die  Bewegungen  regungslos  oder  conventionell;  nur  ein  Bestre- 
ben nach  bildnissartiger  Individualisirung  tritt  an  den  Köpfen,  dicAschen- 
krägen  als  Deckel  dienen,  nnd  eine  Richtung  auf  malerische  Gruppirung 
n  Bellefo  herror,  die  an  Altüren  und  Grabumen  vorkommen.  Die  Thon- 
fefisse  seheinen  aus  Griechenland  eingeführt  zu  sein;  doch  gab  es  auch  im 
Lande  Werkstitten  dafür.  Edelsteinschneiden  war  ihnen  bekannt  wie  das 
Sehnitzen  in  Bernstein,  Elfenbein  und  Holz.  Wie  sehr  der  Erzguss  bei 
ihnen  gepflegt  wurde,  kann  man  aus  der  Angabe  ersehen,  dass  die  Stadt 
Tolsinii  l>ei  der  Eroberung  durch  die  Römer  265  a.  C.  an  2000  Erzstatuen 
besass**).  Am  reizvollsten  erscheint  ihre  Kunst  an  WafiTen  und  GerXthschaf* 
len  des  Ugllchen  oder  des  religiösen  Lebens.  (Die  schönsten  sind  in  Ruvo 
in  Apnlien  gefunden  worden.)  Die  kleinen  Aschenkisten  (aus  Ifarmor  und 
ndem  Steinarien),  wie  sie  namentlich  in  Volterra  und  im  Pisaner  Campo- 
anto  gesehen  werden,  gehören  der  spätesten  Zelt  dieses  Volkes  an.  Ausser- 
dem sind  ihre  Werke  aufbewahrt  in  den  Museen  zu  Florenz,  Bologna, 
tom  und  Neapel. 

In  Unteritalien  und  Sicilien  begegnen  wir  der  eigentlichen  grie- 
chisdien  Kunst  auf  ihrem  Entwicklungsgange.  Schon  in  den  ältesten  Wer- 
ken (Museum  in  Palermo,  Basreliefs  vom  mittlem  Tempel  des 
vestlicben  Hügels  in  Scilnunt,  Pcrseus  der  im  Beisein  Mi- 
ne rrens  die  Medusa  erlegt),  zeigt  sich,  bei  aller  Gebundenheit  der 
Gestalten,  die  Richtung  aufs  Grossartige  und  Schöne,  die  in  etwas  jungem 
Werken  (den  AmazonenkXmpfen  [?]  vom  mittlem  Tempel  des 
dstlicben  Hügels  ebendaselbst,  aus  dem  S.Jahrhundert  a.C.)  bereits 
wirksam.  In  noch  spätem  (Sculpturen  vom  südlichen  Tempel  des 
östlichen  Hügels,  Giganten-  undAmazonenkämpfen  etc.,  ferner 
vom  lupitertempel  zu  Girgenti)  in  vollem  Glänze  hervortritt.  Dieser 
alteithümliche  Styl  erreichte  seine  Vollendung  in  einzelnen  Tempelstatuen 
ras  dem  4.  Jahrhundert,  in  denen  die  Strenge  desselben  durch  eine  grosse 
Feinheit  der  Form  und  Zartheit  der  Empfindung  gebrochen  ist.  (Dianen- 
statue im  Museum  zu  Neapel,  Minerva  in  der  Villa  Alhani  zu 


*)  Die  Hioptfondorte  fOr  Denkmäler  dieser  Kunst  waren  die  Gräber  von  Mon- 
,  FuBta  di  Gnirdlola  bei  8ta.  MirineUi,  Cerveteri,  Corneto,  Chiusi  and  Tulei. 
**)  Caaslodor  Var.  VIL  15  nennt  sie  Erfinder  des  Engniset. 
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Rom.  Penelope  im  YaticaD.)  Dassdbe  gilt  von  gleiebaeiUgca  Altar- 
nliefs  etc.  (Tilla  Albmi,  Yatican.) 

Welche  Meister  der  Terschiedeiien  Periodea  höchster  Koastcntwi^ug 
in  Sicillen  und  Unteritalien  thätig  gewesen,  IXsst  sich  noch  nicht  mit  Be- 
stimmtheit sagen;  allein  nicht  nur  finden  wir  anter  den  Sculptmcn  der 
Moseen  Ton  Palermo  önd  Neapel  •  so  wie  in  den  Münzen  tqu  Agrigent  und 
Syrakus  (ebendaselbst)  die  sprechendsten  Zeugen  grösster  und  dorchgebU- 
detster  Schtgriechischer  Knnstthätigkeit,  sondern  es  ist  Italien  überhaupt 
die  Schatzkammer  griechischer  Kunstwerke  geworden,  so  dass  die  hier  ent- 
stehende Lacke  passend  durch  einen  Blick  nach  Griechenland  ausgefülU 
wird.  In  Athen  hatte  Calamü  (470—430)  den  Ruhm  erlangt,  die  Strenge 
des  alten  Styls  ermässigt  zu  haben,  als  Phidüu  (geb.  490)  auftrat  und  durch 
seine  erhabenen  Werke  die  Welt  zur  höchsten  Bewunderung  hinriss  (die 
giustinianische  Minerva  imVatican  gilt  als  Nachbildung  der  Athene 
von  PhidioB  im  Parthenon.  Die  rossebindigenden  Dioscuren  auf 
Monte  Cava  11  o).  Eine  Erhebung  der  Natur,  der  vollen,  wahren,  leben- 
digen Natur  ins  Reich  idealer  Anschauungen,  und  somit  die  doppelte  Yer- 
schmähung  sowohl  einer  conventioneilen  Würde,  als  einer  reizvollen  Sinn- 
liehkeit  ist  seinen  und  den  Werken  seiner  Schale  eigen.  Gleichzeitig  er- 
reichte Folyclet  aus  Sicyon  vornehmlich  in  Jugendlichen  Gestalten  die  zarte 
Vonendung  der  Formen  und  Terhiltnisse  (Villa  FarneseinRom,  Nach- 
bildung seines  Diadumenos)  und  Ciesilau»  in  weiblichen  (Capitol,  ver- 
wundeteAmazone,  Nachbildungen) ,  Naueydet  von  Argos .  i  n  krSftigen 
M&nnergestalten(Vatican,  stehender  Disco  bolos,  Nachbildungen.  Die 
berühmte  Inno  der  Villa  Ludovisi  in  Rom  gehört  in  diese  Zeit). 
Myron  bildete  mit  Vorliebe  Athletenstatuen ,  Discuswerfer  (Nachbildungen 
im  Vatican  und  im  Museum  zu  Neapel  in  Bronze)  und  Thiere  (wie 
die  berühmte  Kuh).  In  der  nachfolgenden  Zeit  tritt  an  die  Stelle  der  er- 
habenen Ruhe  eine  lebendige  Erregung  des  Gefühls;  an  die  Stelle  von  Zeus 
und  Here  —  Dionysos  und  Aphrodite,  die  techntsche  Behandlung  wird 
weicher  und  flüssiger,  höchste  Schönheit  verbindet  sich  mit  höchster  An- 
muth.  Der  erste  Meister  von  Bedeutung  ist  Scopa»  aus  Paros  390  bis  350. 
(Apollo  Citharoedus  Nachbildungen  im  Vatican.  Gruppe  der 
Niobiden  in  Florenz,  Venus  von  Milo,  Museum  in  Neapel.)  Der 
zweite,  Praxiteles  von  Athen  354—340.  (Venus  von  Cnidos,  Amor 
von  Thespiae  im  Museum  von  Neapel,  Satyr  im  Vatican.)  Die 
sicyonische  Schule  daneben,  als  deren  Haupt  Lynpput  SOS— 324  zu  be- 
trachten, suchte  in  Bildnissgestalten  durch  schlankere  Verh&ltnissc  and  in 
Ideal  gestalten  durch  Kolossalität  die  Darstellung  über  die  gewöhnliche  Er- 
scheinung des  Lebens  za  heben  (Neapel,  der  farnesische  Hercules, 
Vatican,  der  Torso.  Gleicher  Richtung  angehörig  derMercar  von 
Bronze  iu  Neapel,  der  dornausziehende  Knabe  im  Capitolini- 
schen  Museum,  Menander  und  Posidippus  im  Vatican). 

In  den  zwei  letzten  Jahrhunderten  a.C.  erhält  sich  die  griechiKhe  Kunst 
noch  immer  auf  bedeutender  Höhe,  nur  tritt  an  die  Stelle  unmittelbarer  An- 
schauung eine  Xh&tigkeit»  die  mit  Bewusstsein  auf  besUnimte  Wlikwigen 
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aoagekt,  mehr  «af  Glans,  SimieiiKit  tnd  Ikbernsohong  Umarbeitet»  eis  ]e 
ferker  geschehen.  Diese  ist  der  Oiirakteniig  der  Schale  tod  Rhodos, 
dem  'Werke  sich  ausserdem  noch  durch  Adet  and  Schönheit  der  Formen 
nnd  VoHeodang  der  Teehnili  aaszeichnen,  wenn  auch  der  feinere  Natursinn 
Ton  fraker  nicht  mehr  wahrzunehmen  (Laocoon  imTatlcan,  Toro  Far- 
oese  im  Maseom  zu  Neapel).  Eine  ihnliche  Richtung  verfolgte  die 
fleictiaeitige  Schale  von  Pergamum  (der  sterbende  Fechter  im 
Capitol.  Maseum,  die  Gruppe  der  Arria  undPXtas  in  derVilla 
LadoTisi),  femer  die  spfttern  Ton  Athen»  namentlich  CfoojmnM,  des 
Apollodorns  Sohn  (MediceYsche  Venus  in  Florenz.  Venus  Galli- 
P7f05  io  Neapel). 

Um  diese  Zeit  etwa  siedelte  die  griechische  Kunstthltigkeit  nach  Rom 
ober  imd  viele  griechische  Meister  arbeiteten  zu  Rom  {faiUties,  ein  zweiter 
FrojcüeleSf    Menelatu^   jireeiäaus  ete,)i   das  ursprünglich   italische  Ele- 
mnU  die  Würdigung  des  wirklichen  Lebens  gegenüber  einer  blossen  Idea« 
lisinrag  desselben,   erweist  sich  hlebel  besonders  thXtig.    Die  Blüthezeit 
dieser  Knust  reicht  von  Caesar  bis  Traten;  unter  Hadrian  nimmt  sie  nodi 
«inen  kurzen  Aul^hwong  durch  Eklekticismus,   kann  sich  aber  bei  dem 
hioss  insserllchen  Anftoehmen  Ton  Schönheit,  Würde  etc.  zu  keiner  Wirme 
fcs  Gef&his  steigern,  und  sinkt  dann  rasch  zur  Unfühigkeit  hinab.    In  Un« 
teritriien  erhielt  griechischer  Einfluss  sich  lange  Zeit  überwiegend,  dieKonst 
lodcss  verflachte  and  entartete  noch  früher,  als  selbst  in  Rom  (Pompeji, 
II ose« DD  In  Neapel).    In  Rom  musste  die  Kunst  des  Bildnisses  und  der 
Bildaissstatoen  besonders  werthvoll  erscheinen  (römische  Sammlungen. 
5e«pel).    Dieselbe  Charakteristik  ist  auch  den  geschichtlichen  Darstellan- 
na eigen,   nur  werden  diese  darch  ernste  Haltung,   grosse  Züge  und  eine 
kioAg  allegorfsirende  Auffassang  über  die  Wirklichkeit  gehoben  (Reliefs 
am  Triumphbogen  des  Titas,  die  an  der  TraJansXule,  die  von 
dem    Trajansbogen  zum  Constantinsbogen  verwendeten;' die 
Apotheose  Augusts  in  Ravenna  etc.).   Mehr  Weiterbildung  der  Kunst 
■B  grieebischen  Sinne  der  spätesten  Zeit  ei^ennt  man  in  einzelnen  Ideal- 
festalten,  die  unter  den  ersten  Kaisem  (Apoll  des  Belredere  im  Vati« 
can,   ebendaselbst  die  barberinische  Juno,  der  s.  g.  Antinous 
mod  der  l^il)  und  sodann  unter  Hadrian  (Juno  Lanurlna,  Meleager 
ond  Adonis  im  Vatican)  in  Rom  ausgeführt  wurden.   Am  längsten  er- 
kä\i  sich  ein  reinerer  Styl  an  den  Reliefe  der  Sarkophagplatten  (Vatican, 
Capitol  und  an  vielen  Stellen  Roms  etc.).    Schnell  sanken  die  bild- 
wris^ea  Krifle  (Triumphbogen  des  Septiraius  Severus  in  Rom), 
It  sie  versiegten  ginzlich   (Constantinsbogen  ebendaselbst.    SpStere 
Sifkopbage  und  Tempelstatuen  im  Vatican). —>  Nur  der  neuen 
•digioo  seheint  es  gelangen  zu  sein ,   noch  einen  Strahl  des  alten  Lichtes 
m  bcaahiea,  wie  aus  einzelnen  erhaltenen  Werken  aus  der  ersten  Zeit  des 
Christcothums ,   die  sich  durch  augenfilllige  Schönheit  auszeichnen,   z.  B. 
dem  Sarkophag  des  Junios  Bassos  (Rom,   vatlcanische  Grotten  der 
Fcterskirche),  den  Grabnmen  ravennatischer  Bischöfe  bis  ins  9.  Jahr- 
seibst  der  des  Stilico  (S.  Ambrogio  zu  Mailand)  ond  den 
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Diptychen  Gregors  d«  Grossen  tos  dem  5.  und  7.  Jshriiiindert  (s.  M onta) 
benrorgebt ,  bis  auch  Jener  letzte  Strahl  rerlöscht  und  in  Italien  die  Knnst 
in  den  tiefsten  TerlUl  gerith,  wie  man  an  den  iulienischen  Diptychen  des 
9.  bis  12.  Jahrbonderts  (Laarenziana  in  Florenz,  Yatican  in  Rom), 
an  gleichzeitigen  Scolptnren  der  Kirchenilicaden  (Verona,  Hodens,  Cre- 
me na  etc.)  deatlich  genng  sieht.  In  Byxanz  hatte  sich  Indessen  nach  ge- 
legtem Bilderstorm  im  8.  Jahrhundert  die  Sculptor,  wenn  anch  ohne  geistige 
Freiheit  nnd  Schönheit  auf  ziemlicher  Höhe»  wenigstens  technischer  Ge- 
schicklichkeit erhalten  (s.  die  griechischen  Diptychen  im  vaticanisch- 
chr istlichen  Musenm),  in  Deutschland  aber  schon  nach  Carl  d.  Gr., 
mehr  noch  anter  frinkiscfaen,  sächsischen  und  hobenstaufiscben  Kai- 
sern (Otto  I.  und  n.  und  Heinrich  U.)  eine  DUdhauerscbule  von  grosser 
Bedeutung  gebildet  (s.  St.  Gallener  Bibliothek,  Bamberg,  Hünch- 
ner  Bibliothek,  Kloster  Zschillen  bei  Altenburg»  Freiberg  im  Erz- 
gebirge, Erfurt,  Westfalen  etc.  8.  a.  Rom,  Taticanisches  Ha- 
se um  Palat.  Cod.  no.  SO  aus  dem  Kloster  Lorch).  Ob  Ton  der  einen  oder 
andern  Seite  oder  von  beiden  her  eine  Anregung  stattgeflinden ,  lisst  sich 
mit  Bestimmtheit  nicht  sagen;  gewiss  ist,  dass  gegen  Ende  des  12.  Jahr- 
bunderts  Bildhauer  aufUaten,  die  theils  durch  Gedankenrabindang,  theOs 
durch  Formausbildung  eine  neue  Richtung  bezeichneten,  wie  Büluüms,  B^ 
hertasy  Grummons  eie.  (s.  Pisa,  Pistoja,  Lucca,  Parma  etc.),  denen 
sodann  NtchoU  van  Pua  als  Wiederhersteller  der  Kunst  zu  AnGing  dei 
13.  Jahrhunderts  folgte.  Ton  da  au  tritt  mit  Uebergewicht  die  Pisancr 
Bildhauerschnle  (s.  Pisa)  in  lulien  auf  und  wirkt  in  Venedig,  Orvieto 
und  Neapel  (s.  dd.),  vornehmlich  aber  in  Florenz  (s.  d.,  cf.  auch  Pi- 
stoja und  Lucca),  wo  sie  Jedoch  bsld  durch  eine  einseitige  Wertbschitzong 
natürlicher  Vorbilder  im  Dimatelioy  und  sinnlicher  Wahrscheinlichkeit  hn 
Gkiberü  vom  GmndgeseU  der  Plastik  abirrte.  Erst  AfieAei  jingtl»  hob 
die  Kunst  wieder  auf  ihre  ideale  Höhe,  seUte  sie  aber  auch  damit  der  Ge- 
fjüir  gänzlicher  oder  thellweiser  UnwahrhaftIgkeit  (Hanler)  aus,  wie  wir  sie 
schon  bei  Oioo,  da  Bologmm  und  Benoenuio  Ceümi  sehen.  Sie  hat  sich 
seit  dem  16.  Jahrhundert  zu  grosser  Eigentbumlichkeit  nicht  mehr  entwi- 
ckelt, wenn  man  nicht,  wie  seiner  Zeit  geschehen ,  in  Bernau  und  neaesler 
Zeit  in  Canova  Kunstler  von  Classlcitit  erkennen  will  (s.  Rom,  Kunstge- 
schichte). Höchst  achtungswerthe  Leistungen  sind  die  Werke  mehrerer 
neuerer  Künstler  in  Rom  und  Florenz  (s.  dd.  Kunstgeschichte).  Auch 
in  Venedig,  Hailand  und  Neapel  ist  ein  neuer  Aufschwung  nicht  zo 
verkennen.  Indess  fehlt  es  noch  an  einer  einheitlichen  Richtung,  und  wenn 
auch  Einige  {Tenermm^  GaUi)  den  von  Thorwaldsen  gebahnten  Weg  ein- 
geschlagen ,  die  Andern  gehen  noch  inuner  Canova*s  markloser  Idealitit 
nach  {Bienaime,  BinmUi\  MareAefi^  Ferrmri  ei^.),  oder  verlieren  sich  io 
die  Nachahmung  der  WirkUchkeit  (BarMini,  Dapre,  selbst  i'ma^mhm  eie.). 

H  a  I  e  r  e  i. 
Wie  die  Architektur  und  Sculptnr,  so  hing  auch  die  Halerei  vom 
Schickaal  des  italienischen  Volks  Im  allgemeinen  ab.    Die  Denkmale  alt- 
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lulifcfcer  (etroBkiscber)  Malereien  SM  ent  neaerer  Zeit  «nfgefaiitai 
mdn  iD  den  Winden  der  Griber  Ton  Terqninii  (Corneto)  n.  a.  Es 
od  ciDftch  aber  mit  bestimmten  Farben  obne  Sehattenangabe  colorirte 
>tckniigen  ton  Leicbengebriaeben  und  Yorstellnngen  Jenseitigen  Lebens, 
lU  dngdloehlenen ,  saweilen  ganz  phantastischen  Tbiergestalten;  lange 
^(riililnisse,  geschnittene  Formen,  Torherrsehend  ritnale  Bewegungen,  Man- 
rl  aa  iaoerm  Leben  nnd  Ausdnieli  charakterisiren  diese  übrigens  für  die 
iescbichte  des  iUlienischen  Volkes  höchst  bedeutenden  Kunstwerke.  Es 
t  indtm  immer  griechischer  Einfluss  hier,  wie  in  den  Bildern  der  etms- 
BcbfB  Grabnmen,  romehmlich  aber  in  den  Gravirungen  der  Hetallsplegel 
kt  ftiem  (Bologna,  Museum,  Rom,  Tatican  etc.)  sichtbar.  Für  die 
Umi  in  Unteritalien  haben  wir  aus  lltester  Zeit  keine  Denkmale,  als 
ie  Tasen,  die  uns  aber  einen  hohen  Begriff  ron  der  feinen  Geschmacks- 
Miog,  dem  edlen  Formensinn,  der  wenn  auch  durch  einen  strengen  Styl 
itaDdcnen  doch  immer  lebendigen  Derstellungsgabe  der  dortigen  TOlker 
ttea,  wenn  nicht  auch  hier  wie  in  den  etruskischen  Stidten  diese  Tasen 
n  Griechenland  eingeführt  waren ,  was  indess  für  beide  Gegenden  noch 
M  keine  unwiderleglichen  Gründe  erwiesen  ist  (Neapel,  Tasensamm- 
iig,  I.  B«  Zerstörung  Troja's,  Amaxonenschlacht,  atheni- 
*bes  Bacebusfest  etc.,  Canosa,  Ruvo  etc.).  Wie  man  sich  der  Malerei 
ttest  rar  leichten  und  sinnreichen  Tenierung  der  Wohnungen  und  Tem- 
H,  oad  wie  hier  Klarheit,  Schönheit,  Heiterkeit,  Anmuth  und  Gesetf-« 
Iteifkeit  geherrscht  haben,  sieht  man  noch  in  den  spStem  Nachbildungen 
ilcrculanunn  und  Pompeji,  und  selbst  in  den  bereits  ausgearteten  Wand* 
Uncien  daselbst,  so  wie  in  Rom;  Tiefe  des  Ausdrucks  und  Gemüths, 
IWk  und  Harmonie  der  FXrbung  mussman  fireilich  dort  nicht  suchen. 
iKk  ooterscbeidet  man  In  diesen  Werken  auf  das  entschiedenste  mehre 
Dioden  des  Styls,  der  ron  grosser  Strenge  und  SchSrfe  in  grosser,  aber 
^Boch  vom  Typischen  gehaltenen,  Feinheit  nnd  Freiheit  fort-  und 
ttdi  in  eine  fast  üppige  Form  und  Charakterlosigkeit  übergeht  (s.  Rom 
MNetpeK  Kunstgeschichte).  Als  die  neue  Religion  der  Malerei  be- 
rte,  entlehnte  sie  ihre  Formen  und  Verzierungen  bei  der  antiken,  und 
kvnig  sie  auch  im  Stande  war  sie  ganz  wledenugeben ,  «o  hatte  sie 
ttiis  mit  Heiterkeit  gemischte  Pathos,  gehaltene  Bewegung,  Symbolik 
Mhicht  Ton  ihr  gelernt  (s.  Ravenna,  Rom,  Catacoroben).  Als 
rluHeo,  an  allen  künstlerischen  KrSflen  verarmt  (s.  die  lateinl- 
iCodd.  des  6— IS.  lahrhunderts»  die  Mosaiken  in  S.  Fran« 
iRomana  zu  Rom  etc.),  erst  ron  Byzans  ans,  wo  die  Knnstfertig- 
lidi  Inmier  sehr  hoch  erhalten  (s.  Rom,  Vati can.  Bibl.  Barberina 
tu.  209 f  1M3,  606,  994  etc.  und  griechische  Diptychen  im  chrisl- 
lei  Museum),  Im  12.  und  13.  Jahrhundert  Künstler  bekam,  die  Ma* 
ron  Belang  ausführten  (Venedig,  Mon reale),  folgten  einhei- 
e Künstler  diesem  Beispiel;  doch  wie  sehr  auch  ein  eigenthümlicher, 
^(dst  sich  kundthat  (Dom  zuSpoleto,  Baptisterium  zuParma, 
riiz  etc.),  immer  war  es  byzantinische  Schule,  In  der  er  es  that.  Rohe 
i.  and  Heiligenbilder  neugriechlKhen  Ursprungs,  wie  sie  in  den 
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lltMNiden  d€S  IS.  imd  U.  lahrhimderls  überall  in  ItiUcB  cdertigi 
imd  yerUfifl  worden,  haben  den  bTuntlnisehen  Stjl  sehr  in  Temif  ge- 
bracht; allein  wenn  auch  eine  gewisse  Strange  and  Leblosigkeit  der  Ge- 
stalten, eine  übertriebene  Linge  nnd  Magerheit  der  YerhMltnlsse»  anlcut 
sogar  ein  Missverstlndniss  naturlicher  Formen,  namentlich  des  GelUtes  bei 
Ihm  nicht  in  rerkennen  ist,  so  rerbindet  sich  damit  doch  eine  grosse  Feier- 
Uchkeit,  Pracht  nnd  selbst  Grossartigkeit,  sodann  das  Festhallen  an  kirrh- 
liebem  Typos,  endlich  auch  bei  Tafeln  eine  ansnehmend  feine  und  linssage 
AnsfDhmng;  alles  Yonuge,  die  sich  in  den  eigentlichen  Heistern  dieicr 
byiantlnisch-italienischen  Schale,  in  Cimabuß  Ton  Floreni  und  Duecio  vob 
Siena  (s.  dd.)  auf  das  Totlkommensle  Tereinigt  finden.  Diese  Richtong.  bei 
aller  yortrefflichkelt  einielner  Leistungen,  doch  mit  dem  Zeitgeist  nl^t  in 
Uebereinstinunang,  verliess  Cinnabue's  Schuler,  Gioiio^  und  wurde  dadurdi 
der  Gründer  der  neuen  italienischen  Malerschule  (s.  Floreni,  Kunstge- 
schichte). Seine  Wirksamkeit  erstreckte  sich  über  ganz  Ilalien,  und  wie  er 
uberdl  ein  Samenkorn  des  eignen  Geistes  gelegt,  so  entwickelten  sich  ans 
demselben,  unter  Einfluss  der  verschiedenen  Zeit,  Gemüthsstimmung  und 
Sinnesweise,  die  einzelnen  Malerschulen  luliens,  deren  Geschichte  sich  bei 
den  betrelTenden  St&dtenPadua,  Venedig,  Verona,  Malland,  Genua. 
Cremona,  Parma,  Ferrara,  Bologna,  Lucca,  Pisa,  SIena,  Pe- 
rugia, Rom,  Neapel  angedeutet  llndel,  und  die  ihre  Vollendung  lu  An- 
ftog  des  16.  Jahrhunderts  in  lUfael,  Leomirdo,  Michel  Ang^o^  Tiutm 
und  Correggio  feierL  —  Nach  diesen  grossen  Meistern,  dureh  die  Leichtig- 
keit, mit  welcher  diese  ihre  Werke  schufen,  zu  Leichtsinn  und  Ungrund- 
lichkeit  rerführt  und  entartet,  wurde  die  Kunst  später,  wenigstens  schein- 
bar, durch  Feststellung  von  Grundsätzen  und  AuMchten  un verwerflicher 
Vorbilder  zu  einem  neuen  Leben  durch  die  Carracci  und  Ihre  Schule  >. 
Bologna)  gebracht,  bis  sie,  entblösst  von  innerer  ScbalüNiskrafl,  theils 
nach  Illusion,  theils  nach  Effect  ringend,  zur  gänzlichen  Gehaltlosigkeit 
herabsank,  und  endlich  in  den  neuesten  Zeiten  in  der  fk-anz^ischen  Knast 
einen  Hebel  und  eine  Stutze  gesucht  hat,  durch  die  sie  indess  von  der  Vor- 
zeit noch  weiter  als  vorher  abgerissen  worden,  wie  die  Werke  von  Afpuaä 
In  Mailand,  von  BemoenuU  in  Florenz,  und  selbst  von  Cmmuccmi  in  Roan 
bezeugen,  welcher  letztere  indess  dureh  gründliches  Formensiudium  nach 
Rajael  und  Michel  Angelo  sich  in  dieser  Beiiehung  aufe  vortheilhaneste 
auszeichnet.  Ob  aUemeueste  Bestrebungen,  im  Geiste  deutscher  Auffas- 
sungswelse ihren  alten  Meistern  sich  anzuschliessen ,  iulienisehe  KunsUtf 
von  Talent  zu  einem  erwünschten  Ziele  führen  werden,  muss  die  nächste 
Zukunft  lehren.  (Vergl.  Rom,  Florenz,  Kunstgeschichte.)  Gewiss 
Ist,  dass  über  dem  alten  akademischen  Weg  {Agricola^  Smhaielü^  Bevtuoli 
und  der  neuen  naturalistischen  Strasse  {Bayex  eie.)  ein  Pfad  gesucht  woT' 
den  nach  den  Hoben  der  Kunst  {Comom,  Coghetü^  Capalti^  HO^  Zeiä, 
Marini^  Luigi  Mucini  e/e.). 
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lilteratarseaelilelite  Italien«. 

A.  Die  alte  oder  römische. 


Vorbemerkung. 

A.    Chr. 
üeber  den  Urspning  der  lateinischen  Sprache  Uflet  eich  nicht 
mit  Gewiasheit  sprechen,  sie  scheint  aus  mehren  andern  sich  ge* 
hfldet  zu  haben,  namentlich  aus  der  ansoBischen  (Lingua  Osca)  und 
der  griechischen;  die  Buchstaben  deuten  auf  Herkunft  ron  der 
letian.    Die  ältesten  Denkmale  dieser  Sprache  sind  in  den  Ueber- 
Rsten  der  13  Tafeln  (cf.  Funks  Ausgabe  derselben,  Rinteln  1744)        452 
nnd  in  der  Inschrift  derColumna  Rostrata  des  CDuilius 
icf.  Ciaceoni's  Erläuterung,  Rom  IIMIS)  erhalten.     Dieser  Sprache        464 
ond  der  in  ihr  geschriebenen  Literatur  gibt  man  in  der  Regel  4 
Perioden:  I.  Vom  zweiten  punischen  Krieg  bis  zum  Tod  des  Au« 
fustus,  »goldnes  Zeitalter.«    U.  Bis  zum  Tode  TraJans:  »Sil- 
bernes Zeitalter.«    m.  Bis  zum  Zerfall  des  römischen  Reichs: 
■das  eherne  Zeitalter.«    IT.  Das  Mittelalter  hindurch  bis  zum 
11.  Jahrhundert:    »Das  eiserne  Zeitalter.« 

Lirius  Andronicus,  ein  gebomer  Grieche  ausTkrent,  Frei«        5M 
gelassener  des  LIt.  Salinator,   erster  dramatischer  Dichter.    Ton 
seinen  Weriten  existiren  nur  Fragmente,  die  zu  finden  in  Scrirers 
Sammlung  der  Xlt.  BOm.  lYagiker,  Lerden.    1720. 

Cnejns  Nlrius  aus  Campanien;  historisches  Gedicht  vom       330 
ersten  punischen  Krieg,   Trauerspiele,  Lustspiele,    Sinngedichte. 
Starb  Tertoannt  zu  Utica.  S.  o.  Sammlung. 

FabinsPictor  und  Cincius  Alimentus,  erste  Creschieht-       33$ 
Schreiber. 

Qu  intus  Ennlus,  Dichter,  schrieb  Annaleb  und  Scipio,  ausser-      300 
dem  dramatisehe  Stficke  nnd  Satiren.    Wenig  erhalten,  od.  Frans 
Hessel,  Amsterdam  1707. 

Senatus  Consultnm  de  Bacchanalibus,  wichtig  für  die       186 
Spnche,  JeUt  In  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien. 
'    IL  Aeelvs  Plautns  ans  SaitiBa  in  Umbrien,  Luaupiel*  300^104 
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A.   Ckr. 
dichter,  ai1>eiteCe  am  Lohn  in  einer  SUmpftanöhle.    Ton  130  Ko- 
miMicn  sind  noch  20  äbrig.  • 

IL  PacuTios  «OS  Brandasiom,  Maler  and  IVagOdieDdicliler.        SOG 
Einxelne  Fragmente  in  o.  Sammlang. 

L.  Accins  (AtUos),  Römer,  TragOdiensebreiher.  100 

P.  TerentiasAferans  Carthago(t),  FreigebOBener  des  Te*  191—110 
aentias  Lucanos,  Lastspieldichter.    Sechs  Lastspiele. 

Yorliebe  fär  griechische  LUeratar  anter  den  Yomeh- 
men  Römern,  Scipio  Aflrlcanas,  Cato  Censorlas.  Der  griechische 
Grammatiker  Krates  lehrt  za  Rom. 

C.  Lad! las  aas  Saessa  in  Campanien,  romischer  Ritter  and        180 
Satiriker.    Es  eiistiren  nor  Fragmente.  (S.  Anhang  in  JaTcaai  and 
Persias  ed.  Bipont.) 

GalparniasPiso  fragi  and  Fannias,  Geschichtschreiber.        146 

M.  Antonlas  and  L.  Licinias  Crassus,  Redner.  100 

L  a  c  a  1 1  as  legt  auf  seinen  LandhSusem  Bibliotheken  an.    Grle-  Q 

chische  Sprache  bei  den  Gebildeten  allgemein. 

T.LacretlusCaras,  didaktischer  Dichter,Eplkareer  and  Ritter, 
todtete  sich  selbst.    Ton  der  Nator  der  Dinge  in  0  Gesingen. 

C.  Talerins  Catallas,  geboren  86  a.  C.  za  Terona,  lyri- 
scher Dichter,  Freand  des  Cicero. 

H.  Tallias  Cicero,  geboren  za  Arplnom,  starb  im  Jahr  43  60 
«.  C.  Oaiibrig,  grOsster  Redner  and  Urheber  der  Philosophie  bei 
den  Römern.  69  Reden,  meist  gerichtlich,  16  Bocher  Briefe  an 
Terschiedene,  16  dergl.  an  den  Atticas,  3  an  seinen  Brader  Qain- 
tos  (t),  1  an  den  Brntos.  (t)  Terschiedene  Bücher  von  der  Red- 
nerkonst.  Seine  Phitosophie  war  ekldttisch;  in  der  Sittenlehre 
Schlosser  meist  den  Stoikern,  in  der  Dialektik  den  Akademikern  si^ 
an;  die Epikareer befeindete  er  überall.  Seine HaaptscbrillcB:  Aoh 
demiu,  de  flnibos  bonoram  et  malornm,  de  natara  Deorvm,  da 
divinatione,  de  repablica,  de  legibus,  de  olficiis,  de  senectate,  Tom- 
cnlanae  qoaestioncs  etc.  sind  Ikst  ohne  Aasnahme  nach  griechi- 
schen Torblldera  in  dialogischer  Form  abgeihsst.  Er  war  Qoütor, 
Consnl,  verbannt,  Statthalter  in  aiicien,  hielt  mit  Pompcjas,  rer- 
•Obnte  sich  nach  dessen  Fall  mit  Cisar,  wurde  aber  aaf  AnstiftcB 
des  tf  •  Antonius  von  Popiiius  ermordet. 

Cajus  Jalius  Caesar,  der  DicUtor  Roms,  Grammatiker  und 
Gcschichtschreiber:  De  analogia.  De  hello  Galileo  und  dTiü.  Br 
wurde  Im  Jahr  44  ermordet.  S.  Geschichte. 

Marcus  Terentius  Tarro,  Grammatiker.   Ceber  die  latei- 117— ST 
nische  Sprache  24 Bacher, davon  Oerbalten.  3Bäcber  Landwirthsdiafl. 

Cornelias  Nepos  ans  Hostilia  im  Gebiet  tob  Verona,  Ge- 
tchichtschreiber,  starb  30  a.  Ch.  Lebensbeachreibwigen  beiühmter 
Griechen  und  des  Atticus. 

C  Sallttstius  Crispus  aus  Aatlcniumt  starb  38^  Gaachicht-         36 
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Kbreiker.    Yerscbvöniog  des  Gatilina  und  Krieg   mit  Jugurtha. 
Tob  «einer  gröss.  röm.  Geschichte  nur  Fragmente. 

Asinios  Pollio,  Tragödienschreiber  nnd  Kritiker. 

AagostQs  legt  auf  dem  Palatiam  eine  »ffentliche  Biblio-  28 

tlekan. 

Micenas,  Freund  und  Beförderer  der  Dichtkunst. 

P.  Yirgilias  Maro  aosAndes  bei Mantaa. Bucolica,  (lOEclo-  70—19 
gen.)   Georgica  4  B.'  and  Aeneis  12  B. 

L.  Yarins,  epischer  and  tragischer  Dichter. 

Cornelias  Gallus  aas  Gallien,  Statthalter  in  Aegn>ten  anter         27 
ingustos;  entleibte  sich  selbst,  wegen  dessen  Ungnade,  27;  dich- 
Kle  Elegien,  die  verloren  gegangen. 

Albias  Tibal las  aas  Kom,  Elegiendichter.    4  B.  30 

Seitas  Aurelias  Propertlas  aas  Umbrien.    4  B.  Elegien. 

Pedo  AlbinoTanas,  Elegiendichter,  Freund  Ovids.  Seine 
Werke  sind  nicht  mehr. 

Q.  Horatias  Flaccus  aus  Yenusla  in  Apnlien.  4  B.  Oden.     65—8 
^  B.  Epoden.    Satiren.    Episteln.    Ad  Pisones:  de  arte  poetica. 

M.  YitruTias  Pollio  aus  Yerona.    10  B.  von  der  Baukunst,  10 

roQ  Wasserieitungen,  Sonnenuhren  und  der  Mechanik. 

VerriusFlaccus,  Grammatiker  und  Chronist.  FastiPraenestini. 

Titas  Li  vi  US  aus  Padna,  starb  im  Jahr  18  p.  €.  in  seinem 
^iterUnde,  nachdem  er  bis  zum  Tode  Augusts  in  Rom  gelebt.  Ge- 
schichte Roms  von  der  Ankunft  des  Aeneas  bis  744  U.  in  140  oder 
m  B.,  wovon  1  —  10  und  21  —  45  übrig. 

OvidiasNaso  ausSuImo  ImPelignIschen,  surt)  16  p.  C.  Me- 
tamorphosen fai  15  B.  21  Heroldes  oder  Heldenbriefe.  De  arte  amandi 
3  B.  Fast!  6  B.    Tristien  5.  Briefe  4  B. 

Cornelius  Severus  sUrb  14  a.  C.  Gedicht  über  den  Aetna. 

C.  Julius  Hyginus  aus  Spanien  oder  Aleiandria,  Aufseher  Chr.  G. 
^  Pilat.  Bibliothek  des  Augustus ,  Mythograph.     277  myth.  Er- 
'tUnogen.   Poetieon  Astronomicon. 

K.  Hanilius,  didakt.  Dichter,  Römer.    Astronomicon. 

Caesar  Gerraanicus,  Enkel  Augusts  von  Tiberins  adoptirt, 
Bad  dann  la  Antlochien  vergiftet.  Uebersetier  derPhaenomena  des 
^tos. 

^Titius  Fallscus,  Cynegeticon,  Lehrgedicht  über  die  Jagd. 

Aatittius  Labeo  und  Atejus  Capito,  Juristen. 

PvbUus  Syrus,  Mimendiehter,  bis  aof  einxelne  Fngmoite 
■•«»  Phaedrus  von  Bentley)  verloren. 

Phaedras,  tfn  Thracier  und  Freigelassener  des  Aogast.    5  B.  14 

^»Peche  Fabeln. 

^Ql.  Corn.  Geis  US  aas  Rom  oder  Yerona.    SB.  von  derM»- 

^«Uejas  Patereolvs,  rftmischer  Ritter  and  Prifor  nnttr 
^^^nu,  itaUcn.  4.  Attfl.  9 
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Tiberius.    Kungefasste  römische  Geschiebte  ia  2  B.  vom  Uj$pniiig 
bis  auf  seine  Zeit;  wurde  hingerichtet.  31 

Yalerius  Maiimus,  Römer»  9  B.  vermischte  Geschichte. 

M.  AnnaeusSenecaaus  Corduba  in  Spanien,  Rhetor  10  B. 
Controversiae,  Rechtshändel;  davon  5  B.  verloren  gegangen. 

Pomponius  Mela  aus  Spanien,  Geograph.    3  B.  Eidbeschrei- 

bODg. 

L.  Jun.ModeratusColamella  ausGades  in  Spanien.  Oeito-  41 

nom.     12  B.  von  der  Landw  irthschaCt.     1  B.  von  der  Baomiocht. 

Q.  Curtins  Rufas,  10  B.  von  den  Thaten  Aleianders  des 
Grossen,  die  2  ersten  fehlen. 

Asconius  Pedianns,  Erkllrer  von  Cicero*s  Reden. 

Lucius  Annaens  Seneca,  Sohn  des  M.  A.  S.,  Philosoph: 
Lehrer  des  Nero  und  starb  auf  dessen  Befehl  05.  Die  unter  seinem 
Namen  edirten  Trauerspiele  sind  schwerlich  alle  von  ihm.  Philoso- 
phische Bücher:  Tom  Trost.  Von  der  Vorsehung,  vom  glückli- 
chen Leben  etc.  124  philosophische  Briefe  an  den  Lueilius;  7  B. 
quaestionum  naturalium. 

Yalerius  Probus,  Grammatiker.  54 

A.  Persius  Flaccus  aus  Yolaterra,  0  Satiren. 

M.  Annaeus  Lncanus  aus  Corduba,  Brndersohn  des  Philos.  38—65 
Seneca,  wurde  auf  Befehl  Nero's  hingerichtet.    Pharsalia  in  10  B. 
die  Geschichte  des  Bürgerkriegs  zwischen  Cisar  und  Pompejus. 

Petronius  Arbiter,  Satiren. 

Erste  öffentliche  Lehranstalt  unter  Yespasian.  70 

C.  P 1  in  i  US  See  und  US  der  Aeltere  aus  Yerona  (oderComom)  23—79 
starb  als  Befehlshaber  der  Flotte  von  Misenum  bei  der  Yerschüt- 
tung  von  Pompeji.    Naturgeschichte  37  B.    (33  —  37  die  Kunst- 
geschichte). 

YaleriusFlaccus  ansPadua  starb  88.  Argonautica  8B.  epi- 
sches GedichL 

Siliusltalicus  starb  freiwilligen  Hungertod  100.    Epos  vom        100 
zweiten  puniscben  Krieg. 

P.  Papinius  Statins  aus  Neapel,  Thebais,  Epos  in  12  B.  70 

M.  Yalerius  Martialis  ansBilbilis  inCeltiberien,  14fr  Epi-         70 
granune. 

Decimus  Junius  Juvenalis  aus  Aquinum.  16  Sat.  38—119 

M.  Fabius  Quinctilianus  aus  Calaguris  In  Spanien,  Gram- 
matiker und  Rhetor.    De  institntione  oratoria.  12  B. 

C.  CorneliusTacitus,  unter Nerva,  römischer Consul.  Histo-        100 
riarum  5  B.  (fast  nur  ein  Jahr).    Das  Meiste  verloren  gegangen;  es 
geht  ursprünglich  von  Galba  bis  zum  Tod  Domitians.    Annales  vom 
Tode    Augusts  bis    zum   Tode  Nero*»,    unvollständig;    B.  1—6. 
11—16.  €rermania.    Agricola,  sein  Schwiegervater. 

C.  Pllnius  Secundus,  der  Jüngere  aus  Comum.  Schwester- 
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sobn  des  Aellern  und  von  diesem  adoplirt.    Prtttor,    Consul.  Pane- 
fyricos  aaf  Trojan.    firiefoamiDloDg  10  B. 

Si 1 1.  Jul.  FroDliDas,  Consul.  Baumeister.  Die  1^'asserlei- 
lunfren  Roms.  Slrategemata,  starb  106. 

C.  SnetoniusTranqaillus,  Sprachlehrer,  Rhetor  undSach- 
« alter  xu  Rom,  ein  Freund  des  Jüngern  Plinius.  Lebensbeschrei- 
bung der  12  ersten  römischen  Kaiser. 

L.  Annaeus  Florus  aus  Gallien  oder  Spanien.  Kurze  römi- 
srhe  Geschichte  Ton  Erbaung  der  Stadt  bis  zum  allgemeinen  Frieden 
ttiiter  August 

Kaiser  Hadrian  befördert  die  Wissenschaften.  Salvius  Julia- 
nas und  Seitus  Pomponins,  Juristen.  i^'^ 

AulusGellius,  Sprachlehrer.    Tioctes  Atticae,  vermischte  Be-        160 
merkungea  20  B. 

M.  CorneliusFrontoaus  CirU,  Rhetor  und  Epistelnschreiber. 

Avianus,  Fabelndichter. 

Lucius  Apulejns  aus  Madaura  in  Africa,  Sachwalter  zu  Rom, 
Irlalonischer  Philosoph  und  angeblicher  Zauberer.  11  B.  der  goldne 
Vm\.  ein  satirischer  Roman,  gegen  Aberglauben  und  Sittenverderbniss. 

Aemilius  Papinianus  und  Ulpianus,  Juristen.  200 

Palladius^UB.  von  der  Landwirthschaft.  CoeliusApicius 
1  •«  der  Kochkunst.    T  e  r  t  u  1 1 1  a  n,  Kirchenvater. 

Q.  Serenus  Samonicns,  Arzt,  Gedicht  von  den  Krankheiten        222 
ond  ihren  Beilmitteln. 

Minucius  Feliz,  Kirchenvater. 

M.  A.  Olympius  Nemeslanus  aus  Carthago,  Jagd-  und 
Hirtengedichte. 

T.  Julius  Caipurnius  aus  Sidiien,  Hirtengedichte. 

Cyprianusaus  Carthago,  Kirchenvater. 

Aelius  Spartianos,  Julius  Capltolinus,  AeliusLam-       300 
pridiQS,  ToUaUosGallicanus,TrebelliusPollio.Flavius 
Topiscns.    Schriruteller  der  Kaisergeschichte.    Arnobius  und 
Lictantint,  chrisll.  SchrifUteller. 

Ael.  Donatus,  Grammatiker  in  Rom,  Lehrer  des  H.  Hierony-        330 
aus  und  Erklärer  des  Terenz. 

Aqnillnus  Juvencns.  christlicher  Dichter. 

Julius  Firmicus  Maternus  ausSicilien.  Uathesls  inSB.. 
'ifff  nilicb  eine  Astrologie  und  Abhandlung  von  den  heidnischen  Irr- 
ibumcm. 

Seit.  Anrelius  Victor  aus  Africa,  Günstling  Jul iao»,  vom 
Irxprung  des  römischen  Volks  (?)  de  CHsaribus  (?). 

Flavitts  Eutropius,  Secretär  Conttanüns  d.  Gr. ,  Begleiter        360 
Jaluns  gegen  die  Perser.   371  Pioconsul  in  Asien,  schrieb  auf  Be- 
fehl des  Kaisers  Valeu»  eine»  kurzen  Inbegriff  der  römischen  Ge- 
Kbichte.    10  Bücher. 
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Tibias  Sequester  (de  flaminibns). 

Ammianus  Marcellinus,  ein  gebomer  Grieche,  Tielleichi 
aus  Antiochia,  römische  Geschichte  in  31  B.  von  Nervi  bis  Valens. 
Die  13  ersten  Bucher  sind  verloren. 

Ambrosius,  Hieronrnius,  Rufinus,  Kirchenväter. 

Q.  Aurel.  STmmachus,  römischer  Epistolograph,  370  Pro- 
consul  in  AiHca,  384  SUtthalter  in  Rom,  391  Consul,  Gegner  des 
Quistenthums.    10  Bächer  Episteln. 

Becimus  Magnus  Ausonius  aus  Burdigala  (Bordetui), 
Sprachlehrer,  Redner  und  Dichter,  Lehrer  des  Kaisers  Gratian.  Epi- 
gramme  und  Idyllen. 

NoniusMarcellus  aus  Tivoli,  Sprachlehrer.  Compendiosa 
doctrina  de  proprietate  sermonum. 

Sexlus  Pomponius  Festus,  Grammatiker.  De  verbonim 
significatione.    20  B. 

Macrobius,  Commentar  über  Cicero*s  Traum  des  Scipio.  Sa- 
tumalia  (Tischgesprftche  gelehrten  Inhalts),  7  Bucher. 

Prüden tius,  christlicher  Dichter.  400 

Augustinus,  Kirchenvater. 

Orosius.  Geschichtschreiber.  Claudius  Rutilius  Numa- 
tianus  aus  Gallien,  Statthalter  in  Rom  unter  Honorins.  Seereise 
nach  Gallien,  GedichL 

MartianusCapellaaus  Madaura  oder  Carthago,  Encyklopidie.        480 
Satiricon  in  0  B. 

Cassiodorus,  Geschichtschreiber.  800 

B  o  fi  t  h  i  u  s,  Philosoph  und  Dichter,  Minister  Theodorichs.  Tom 
Tröste  der  Philosophie  3  B.  Im  Gefilngniss  geschrieben,  wo  er  aas 
Terdacht,  er  halte  es  mit  Kaiser  Justinian,  auf  Befehl  Theodorichs 
enthauptet  wurde.  '896 

Priscianus^  Grammatiker,  aus  CIsarea  oder  Rom. 

Diomedes,  Flavius  Sosipater  Charisius,  Grammatiker. 

Coelius  Sedilius  aus  Irland,  diristlicher  Dichter. 

B.    Neuere  oder  italienisclie. 

Alles  geistige  Leben  war  allmihlich  in  Italien  erstorben,  die  Na- 
tion war  ^nilich  erschöpft  Die  durch  die  Kreunilge  bewirkte 
Gilinmg  brachte  luerst  wieder  Regung  in  den  erstarrten  Körper. 
Die  medicinische  Schule  in  Salemo ,  von  den  Arabern  gegründet, 
die  Juristische  von  Guamerio  fWemer)  in  Bologna,  beieiehneB  den 
Anfang  wissenschaftlichen  Lebens  in  Italien  ums  Jahr  1100. 

Die  Landessprache,  die  unter  der  Herrschaft  der  Gothen,  Gne^ 
ohen,  Longobarden  und  Franken  viel  Fremdartiges  aufJsenomneD» 
hatte  sich  noch  nicht  lur  neuen  Schrifllsprache  gebildet;  anltegs 
l>edieBte  man  sich  noch  immer  der  lateinischen;  sodann  wiAte  das 
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Proroicalische;   erst  im  dreizehnten  Jahrhundert  wird  wirklich  ita- 
lienisch geschriehen.     Selbst  Brunetto  Latini ,  der  Lehrer  Dante*s, 
schrieb  noch  in  französischer  Sprache. 

Lothar,  König  von  Italien,  stiftet  Schalen.  Dangalas  zu  800^1000 
Pisi,  Astronom.  Hadrian  L,  Eugen  IL,  Leo  V.,  Nicolaus  L, 
S r  1  res  te r  II.,  wissenschaftliche  Päpste.  P a u I  i n us,  Patriarch  von 
AqnileJa.  Theodolph,  Bischof  von  Orleans.  Petrus  und  Ä.de\^ 
bertus,  Erzbischöfe  von  Mailand.  Maien tius,  Patriarch  von 
Aqnilcja.  Autpertus  und  Bertarius,  Aebte  zu  Montecasino. 
Paulos  Dia  Conus,  Geschichte  der  Longobarden.  Agnellus,  von 
Barenna,  Geschichte  der  ravennatischen  Bischöfe.  Anastasius, 
Geschichte  der  römischen  Bischöfe.  Luitprand  von  Pa via,  Ge- 
schichte seiner  Zeit.  G rigor  YII.  und  Alexander  III.  verbessern 
die  Schulen.  Abschriften  classischer  Werke.  Ansei mus,  1000—1100 
Bischof  von  Lucca.  Johannes  der  Italiener  lehrt  in  Constanti- 
Bopel  und  Gerardus  von  Cremona  in  Toledo.  Hohe  Schulen  zu 
Salemo,  Bologna.  Gratian:  Decretum  slve  concordia  canonura 
discordantium.  Papias  Lexikon.  Amolphus,  Landolphus,  Otto 
Morena  etc.,  Gesehichtschreiber. 

Herrschaft  provencalischer  Liebespoesie  in  Italien.  In  Sici-  1100—1200 
lieo  unter  und  von  Friedrich  II.  Nachahmung  derselben  in  italie- 
Bischer  Sprache.  Petrus  de  Yineis,  sein  Kanzler,  Heinrich  von  Sar- 
dinien, sein  natürlicher  Sohn ,  dichten  in  dieser  Form.  Wechsel- 
gcsang  des  Ciullo  oder  Yincenzo  d'Alcamo,  Xltestes  Denkmal 
sicilischer  Poesie. 

Guido  Guinicelliin  Bologna,  Gründer  der  alt-Italieni-  1^00—1300 
sehen  Dichterschule.  Die  UniversiUit  zfihlt  10,000  Studenten.  Zu- 
gleich Universitüten  in  Padua,  Arezzo,  Yicenza,  Neapel  etc.  Den 
Provencalen  wird  in  Bologna  1288  verboten  sich  Öffentlich  hören  zu 
^'ssen.  Die  Bücher  des  Aristoteles  werden  bekannt.  Guittone 
d'Arezzo,  ein  Buch  Gedichte  und  40  Briefe  moralischen  Inhalts. 

Brnnetto  Latini  in  Florenz  (Lehrer  Dante's):  II  Tesoro.    La      1220 
'Ctorica  dl  Tullo,    Cino  von  Pistoja,  Guido  Cavalcanti  von 
^^<>Knz  und  Dante  von  Majano,  dichten  alle  Canzonen,  Balladen, 
SestiDen. 

Dante  Alighieri  (120tt  f  1321):  Divina  Commedia  in  terze 
fine.  Yiu  nuova,  Creschichte  seiner  Liebe  zu  Beatrice.    De  vulgari      1265 
i^oeotia.    Das  Gastmahl,  ein  wissenschaftliches  Werk. 

In  Florenz,  Pisa  und  Bologna  Professuren  zur  Erklärung  der 
lötUichen  Komödie.  Petrus  und  Jacobus,  Dante*s  Söhne,  Commen- 
*«ioreB  des  Gedichte. 

Cecco  d*A8Coli:  L'acerba,  ein  Lehrgedicht  in  fünf  Büchern, 
^  Physik,  Moral  und  Heligion. 

Eiceordano  Malaspina,  Giovanni  Yillani  (zwölf  Bücher 
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iudienischer  Geschichte»  bis  1348,  wo  Till,  starbt    Dido  Compagni 
und  der  Anonymas  vom  Pistoja,  Historiker. 

FaziodegliUberti:  Dittamondo,  eine  rcrsificirte  Astronomie 
und  Geographie. 

Pietro  d*Abano  und  Cecco  d'Ascoli,  Mathematiker  and 
Astronomen. 

Dino  del  Garbo  ans  Florenz,  Arzt.  Die  Schule  von  Salerno 
war  in  Yerfall. 

Mundino  aus  Bologna  über  die  Anatomie. 

Bartolo  und  Baldo,  berühmte  Juristen.  131^—1356 

Giov.  d'Andrea  aus  Florenz,  canonischer  Rechtslehrer. 

Petrarca,  lyr.  Poesie.    Canzonen  und  Sonette  zu  Laura*s  fSM — 1374 
Lobe,  reinster  Wohlklang  der  Sprache.  —  Die  Tribrophe  der  Liebe, 
der  Keuschheit,  des  Todes,  des  Nachruhms,  der  Zeit  und  der  Gott- 
heit, eine  schwache  Nachahmung  Danto's,  in  terze  rimc.    De  reme- 
diis  utriusque  fortunae  u.  a.  moral.  Schriften.    Briefe. 

Benyenuto  von  Imola,  Kaisergeschichte  und  Cömmentar  des 
Dante. 

Boccaccio:  Decamerone,  eine  Novellensammlung.    Fiam-   1315—1375 
metta,  ein  Roman  zur  Verherrlichung  seiner  gewaltsam  gebrochnen 
Liebe  mit  Maria,  natärlichen  Tochter  Königs  Robert  von  Sicilien. 
Filostrato»  in  Stanzen.    L*amorosa  visione,  schwache  Nachbildung 
Dante's.    Auch  geschichtliche  Werke:  De  casibus  virorum  etc. 

Senaccio  del  Bene,  Buonaccorso  di  Montemagno  und 
Franceschini  degli  Albizzi,  Nachahmer  Petrarca^s. 

Masuccio,  Firenzuola,  Straparola,  Nachahmer  des  Boc- 
caccio. Ebenso  vor  ihnen  Franco  Sacchetti,  Ser  Giovanni 
(II  pecorone). 

Antonio  Pucci,  satirische  Sonette.  Paganino  Buonafede 
von  Bologna,  didaktisches  Gedicht  über  den  Ackerbau. 

Federigo  Frezzi  aus  Bologna:  11  Quadriregno,  Beschreibung 
der  vier  Reiche  des  Amor,  Satanas,  des  Lasters,  der  Tugenden ;  ab- 
geschmackt. 

Giusto  de'  Conti  in  Rom  besingt  in  einer  Sammlung  Sonette      1409 
(la  bella  mano)  die  schöne  Hand  einer  römischen  Dame. 

Burchielloin  Florenz,  ein  Barbier:  satirische  Sonette.  1415 

Leon  Bat tistkAlberti  versucht  antike  Versmasse  in  italie- 
nischer Sprache  und  schreibt  über  Baukunst. 

Lorenzo  de*  Medici,  Beschützer  der  Literatur  und  zugleich      1464 
lyrischer  Dichter  ans  Liebe  zur  Lncrezia  Donati.    Symposion ,  drei 
Reisen  in  einen  Weinkellerr 

Marsiglio  Ficino,  Stifter  einer  platonischen  Akademie  in  1433-1199 
Florenz.    Aehnliche  Vereine  in  Rom,  Neapel  und  unter  Aldus  Ma- 
nutins  in  Venedig.    Ausser  den  Med  iceern ,  die  Estcnsi  in  Ferrara,. 
Dnti  in  Mailand,  die  Scaliger  In  Verona,   die  Gonzaga  in 
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Maotot,  die  Forsten  von  Montferrat,  Urbino,  Neapel  etc.    Beschützer 
d«r  WisBcnschaflen  und  Künste.    Bibliotheken  allgemein.    Achtung 
?or  classiseber,  namentlich  griechischer  Literatur,  vermehrt  seit  der 
Tfrtreibung  der  Griechen  ans  Constantinopel  durch  die  Türken. 

Guarini  in  Verona»  alte  Literatur. 

Halermi,  Bibelübersetxung  ins  Italienische. 

Piatina,  Geschichte  der  Päpste. 

Pico  von  Mirandola,  Philosoph,  1463—1494 

Paolo  Toscanello,  Astronom;  von  ihm  das  Gnomon  im  Dom 
lu  Florenz. 

Ant.  Cermisone,  BartolomroeoMontagna,  Giov.diCon- 
(orreggio  etc.,  Aerzte. 

Franc.  Accolti  von  Arczzo,  Alessandro  von  Imola,  Anto> 
Bio  Ton  Pratovecchio  etc.,  Juristen. 

Blondo  Flavio,  Bernardo  Rucellai,  Pomponio  Leto, 
Alterthomsrorseher. 

Aeneas  Sylvius  (Pius  IL),  Leonardo  Bruni  von  Arezzo, 
M.  A.  Sabellieo  von  Venedig,  P.  P.  Vergerio  und  Michele 
SaronarolA  von  Padua  etc.,  Geschichtschreiber. 

Angelo  Ambrogini,  genannt  PoHziano,  Philolog,  Lob-  14tf4^1494 
dichter  des  Ginliano  Medicis;  Orpheo,  eine  unter  dem  Namen.  Tra- 
f(ödie  dramatisch  gefasste  Sammlung  lyrischer  Gedichte. 

Lnca  Palci:  Ciriffo  Calvaneo,  ein  episches  Rittergedicht.  He- 
roiden,  Nachahmung  der  ovidischen.    Ironische  Ritterepopde. 

Luigi  Pulci:  Morgante  (Vorlttufcr  Ariosts). 

Matten  Maria  Bojardo  Graf  von  Scandiano  am  Hof  1436—1494 
zo  Ferrara:  Orlando  inamorato. 

Serarino  d^Aquila,  Petrarchist:  Barzellette. 

Tibaldeo  von  Ferrara  und  Bernardo  Accolti,  Improvi-  1465—1537 
sttoren. 

Lacresia  Tornabaoni,  Mutter  des  Lorenzo  Medicis,  Isa- 
belli  von  Arfagonien  und  Serafina  Colonna,  Dichterinnen. 

Luigi  Ariosto,   zu  Reggio  geb.,  kam  1503  an  den  Hof  des      1474 
Cardinals  Hippolyt  von  Este.    Orlando  furioso,   erste  Ausg.  1516, 
Btth  Entzweiung  mit  dem  Cardinal  trat  er  in  die  Dienste  des  Her- 
ugs  AlfottS  von  Este  und  starb  1533  in  Ferrara.  —  Satiren.    Capi- 
toii.  Sonette.    Lustspiele. 

Giov.  Giorgio  Trissino,  Befreiung  lUliens  von  den  Gothen 
in  rünlTüssigen  ungereimten  Jamben.  Sophonisbe,  eine  Tragödie, 
^H6  in  Rom  aufgeführt. 

Giov-  Rucellai:  die  Bienen,  ein  Lehrgedicht  in  demselben  1475—1525 

Vernnass. 

Luigi  Alamanni,  der  Ackerbau,  ein  Lehrgedicht.    Be- 1495— 1556 
rtdimig  des  altfttunttsischen  Romans    von  Giron  dem  Adeligen, 
inrehide,  eine  schwache  Nachahmung  der  Uiade. 
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Giacopo  Sannazaro,  zeichnet  sich  in  lateinischen  Versen  1436— 18S3 
aus.    Arcadia,   ein  Schiferroman,   theils  in  Versen  and  theils  in 
romantischer  Prosa. 

Demi,  Satiren  (poesia  Bemesca  bedeutet  Satire). 

Bembo,  Cardinal,  asolanische  Untersachnngen  über  Freuden  1417—1547 
und  Leiden  der  Liebe.    Geschichte  Venedigs,  laU    Della  ¥olgar  lin- 
gua.     Graf  Balthasar   Castiglione  und   Francesco   Maria 
Moiza,  Petrarchisten. 

Bernardo  Tasso,  Amadis,  ein  Ritterepos  in  100  Ge-  1493—1569 
s&ngen. 

Della  Casa:  Galatea,  Regeln  des  guten  Betragens. 

Benedetto  Varchi,  populire  Vorlesungen  über  Aristoteles' 
Philosophie. 

Niccolo  Macchiavelli,  geb.  zu  Florenz,  diente  der  Republik      1469 
und  den  Mediceem  als  Staatsrath  und  Gesandter,  lebte  und  starb 
in  Mrlligkeit  1527.     Discorsi.     II  Principe.     Florentinische  Ge- 
schichte.   Briefe. 

DiePipste  und  die  italienischen  Fürsten  wetteifern  in  der  Liebe      1500 
zu  den  Wissenschaden.    Padua's  Cnirersität  blüht.    Keine  Stadt 
fon  Bedeutung  mehr  ohne  Bibliothek. 

Cesare  Baronio,  Verfechter  der  päpstlichen  Rechte.  Paolo 
Sarpi,  deren  Bestreiter. 

Pietro  Pomponazzi,  Schule  des  äussersten  Unglaubens,  da- 
hin gehören  Paul  Jovius,  JuL  Caes.  Scaliger,  Card.  Gon- 
zaga,  Bernardin  Telesius. 

Tomm.  Campanella,  Bestreiter  des  Aristoteles. 

Pietro  Aretino:  Satiren  über  den  Lebenswandel  der  Geist-  149S— 1557 
lichkeit.  Lagrime  deAngelica.  Briefe.  4  Komödien :  llpocrito  etc. 

Matteo  Bandello,  Novellendichter.    Nachahmer  des  Boc-  1480—1862 
caccio. 

Franc.  Guicciardini,  Geschichte  IUI iens  von  1449*1554  in 
20  Büchern;  fortgesetzt  von  Adriani  in  22  Büchern. 

Torquato  Tasso,  geb.  zu  Sorrent;  schrieb  in  seinem  sieben-  1544 
zehnten  Jahr  ein  Epos:  Rinaldo.  Leidenschafllicher  Verehrer  der 
Philosophie  des  Aristoteles  und  Plato.  Aminta,  dramatisches  Ge- 
dicht. Das  befreite  Jerusalem  um  1579  in  sieben  meist  verstum- 
melten Ausgaben  ohne  Vorwissen  des  Dichters.  Seine  Gefongen- 
schaft  dauerte  von  1579—1586.  Er  arbeitete  sein  Epos  um  und 
nannte  es  das  eroberte  Jerusalem.  Lyrische  Gedichte.  Trauerspiele, 
Die  sieben  Schöpfungstage  etc. 

G  aar  in  i,  geb.  zu  Ferrara,  lyrischer  Dichter.    Madrigale.    So-       1537 
nette.    Pastor  fido.    Epische  Gedichte  und  Schiferspiele. 

Galileo  Galilei,  geb.  zu  Pisa  15.  Febr.  1564,  Mathematiker 
und  Physiker,  fand  die  Gesetze  der  Schwere,  des  Pendels  etc.  1592 
Professor  in  Padua.    Erfinder  des  Femrohrs  und  Mikroskops.    We- 
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ga  sdiMs  Bialogo  etc.  aber  das  Ptolemäiscbe  ood  Copernicanjsche 
SooDensTstem  wurde  er  von  den  Jesuiten  vor  das  Inquisitionsgericht 
Mch  Rom  gerufen  und  zu  Widerruf  und  ewigem  Kerker  verurtheilt 
am  23.  Jun.  1633.  Er  starb  1642.  Mathematik,  Optik,  Mechanik 
wwlen  nun  mit  grösstem  Erfolg  weiter  ausgebildet.  Torricelli 
insFaenza,  geb.  1608,  sein  berühmter  Schüler.  Ebenso  Castelli 
ISS  Bresda,  seit  ltt96  Benedictinermönch. 

Fracastori^  Fallopio  etc.,  Anatomen. 

C  Sigonio,  Gio.  firiani,  Guicciardini,  1482—1540,  Ge- 
schichtforscher.  Bembo,  G^chichte  Venedigs.  Orientalische  Wis-» 
^«Dschaften  in  Bom  unter  Gregor  Xm.  und  Siitus  V. 

fiperone  Speroni,  Prosaist:  Dialoghi  und  Discorsi.  Casti- 
iHone  1468— 1Ö29:  11  Cortegiano. 

G.  Tasari  aus  Arezzo.    Kunstgeschichte.  1560 

Giambattista  Marino  aus  Neapel,  geb.  1669.  Heroisches 
G«dicht  Adone  in  20  Ges.    La  Lira.    La  Sambogna. 

Alessand ro  Tassoni^  geb.  1566:  la  secchia  rapita,  satiri- 
Khes  Heldengedicht. 

Gianalf.  Borelli  aus  Neapel.    Die  Bewegung  der  Thiere,  geb. 

Cassini,  Astronom,  geb.  bei  Nizza  1625. 

Gori,  Lami,  Passeri,  Sprach-  und  Alterthnmsforscher.  1650—1700 

Accademia  del  Cimento   in  Florenz  für  reale  Wissen-      1657 
Khtften. 

Mascheron i  und  Mascowich,  Mathematiker. 

Torelli,  Geometer,  Francesco  Redi  aus  Arezzo  1626.  Mai- 
WEtti»  geb.  im  Boiognesiscben,  1628,  Anatomen.  Ausserdem 
vir  alles  wissenschafUiche  Leben  im  Verfall.  Fil.  Baldinncci, 
Koosigeschichte.  1682 

Salvator  Rosa,  Satiren. 

Niccolo  Fortiguerri,  geb.  in  Pistoja  1674.  Ricciardetto, 
^«üte»  Rittergedicht. 

NoUi  übersetzte  Miltons  verlornes  Paradies. 

Apostolo  Zeno,  geb.  1660.    Melodramen. 

Pietro  Trapassi,  gen.  Metastasio,  geb.  1608  zu  Rom. 
''*l<^<hanien :  Baphne,  Endymion,  die  Gärten  der  Hesperiden  etc. 
^^ntoi:  Cato,  Clemenza  die  Tito  etc. 

l'  Ant.  Muratori,  geb.  1672  in  Vignola  bei  Modena;  Hi- 
^ker.  Renim  lulicarum  Scriptores.  27  B.  Antiquitates  Italic«, 
^^nrus  veterum  Inscriptionum  etc. 

Scipione  Maffei,  geb.  zu  Verona  1675.    Verona  illustrau. 

Yittorio  Alfieri,  geb.  zu  AsU,  Schöpfer  der  iUl.  Tragödie.       1740 
^<  TragMieB,  6  Komödien  und  1  IVamelogödle  (Abel,  das  gelun- 
<^"*ie  seiner  Werke).   Bie  Toniehmsten  Tragödien  sind:  La  Con- 
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giura  de*  Pazzi.    Maria  Stuarda.    OtUvia.    Herope.    Saallf .    Pro- 
saische Schriften :  Selbstbiographie.    Starb  1803.' 

Carlo  G Ol doni,  geb.  zu  Venedig  1707.    Advocal.  starb  1793.      1707 
Theaterdichter,  Schauspieler,  Arzt,  Secretär  und  Director  einer  Bühne, 
Sprachlehrer  der  Tante  Ludwigs  XV.    Ueber  200  Lustspiele  hat  er  ■ 
geschrieben,  einige  französisch. 

GiuseppeParini,  geboren  1729  in  Bosisio  bei  Mailand.      1729 
Satiriker.    Odi.    Poemetti.    Prose.    Hauptwerk:  II  giorno,  in  wel- 
chem er  Lebeosweise  imd  Zustünde  seiner  Zeit  in  reimlosen  Versen 
scbildert. 

Luigi  Galvani,  geb.  zu  Bologna  1737,  Physiker.  1737 

Lazaro  Spallanzani,  geb.  1729  beiModena,  Naturhistoriker.       1729 
Blutumlauf. 

Gasp.  Gozzi,  geb.  in  Venedig  1713.    Satiriker.    Sennoni.  1713 

Melch.  Cesarotti,  geb.  in  Padua  1730.    UeberseUer  des  Os-       1730 
sian,  Homer  und  Juvenal;  Demosthenes  etc.    Com.  Bentivoglio, 
UeberseUer  des  Sutius. 

Girolamo  Tiraboschi,   geb.  zu  Bergamo  1731.    Storia  della       1731 
Letteratura  italiana. 

Luigi  Lanzi,  geboren  in  Mont*  OImo  1732.    Storia  della       1732 
pittura. 

Francesco  Algarotti,  geb.  zu  Venedig  1712,  starb  1704  1712—1754 
zu  Pisa,  Grünstling  Friedrichs  H.  von  Preussen.    Half  der  Dresdner 
Bildergalerie  durch  EinkSufe  in  Italien  zu  ihrem  Glänze. 

Vincenzo  Monti,  geb.  1754  in  Alfonsina  bei  Ravenna,  trat  1751 
gegen  das  unnatürliche  Treiben  der  »Arcadiem  auf.  BasYilliana, 
Gesang  auf  den  Tod  eines  Revolutionspropagandisten.  Prosopopea 
di  Pericie.  Elegie  d*Aroore.  Entusiasmo  melanconico  etc.  II  ritomo 
d'Astrea,  nach  1815.  Mascheron iana.  Aristodemo,  Tkugödie  Galeotlo 
ManAredi,  mit  Nacheiferung  ShakspcAre's.  Uebersetzung  der  Ilias 
1750.  Streit  der  Classicislen  und  Romantiker.  Fabri  aus 
Cesena  und  Ugo  Foscolo.  (Die  Griber,  ein  ernstes  Sirafgedicht) 
Jacopo  Ortis.    (Leute  Briefe,  eine  Art  Werther.) 

Lorenzo  Mascheron i,  geb.  1750  bei  Bergamo:  La  falsa  elo-      1750 
quenza  del  pulpito.    Mathematiker. 

Ippolito  Pindemoiite,   geb.  in  Verona  1753.    Poesie  cam-       1753 
pestre.    Epistole.     Sermoni.    Uebersetzung   der  Odysee.    Rede  n 
Bonaparte  beim  Congress  zu  Lyon  etc. 

Aarelio  Bertola  Ton  Rimini,  Fabeln. 

AntonioCesari,  geb.  In  Verona  1700 ,  macht  Versuche  die      1760 
Sprache  zu  verbessern. 

Ennio  Qnirino  Visconti,  ArchSolog,    geb.  1751  zu  Rom.      1751 
Erstaunenswürdiges  Gedichtntss. 

Alessandro  Volta,  geb.  zu  Como  1745,  Physiker,  starb  1B19.      1745 

Piazzi,  geb.  1746,  Astronom;  entdeckte  die  Ceres,  starb  106.      1746 
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Giaeomo  Leopardi,   geb.  zu  Recanati  1798,  lebte  in  Rom      1798 
QDd  riorcni,  starb  1840  in  Neapel.    Dialoghelti.    Philosophisch-po- 
liUseher  Ratectalsmas.    Heber  Staatoreformen.    Ode  an  Italien. 

AI.  Manioni,   io  Mailand,  Lyriker  und  Tragiker.    Kirchen-      1820 
bymnen.    Ode  auf  den  Tod  Napoleons.    Conle  die  Carmagnola,  von 
Godhe  gerühmt.    Adelgis.    I  Promessi  sposi. 

Brocchi,  Geolog, starb  1827 in Aegypten.    Conchyliologia suba-      1887 
penaina. 

Deutsche,  englische  und  fkunzösische  Schriften  werden  neuerer 
Wl  Tielfach  äbersetzt,  selbst  Kant  etc.  In  Padna  erscheint  eine 
Kbliotheca  germanica,  mit  UeberseUungen. 
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C^eaelitelite  und  Qeoffraplite» 

Cesare  Cantü  aus  Como  in  Mailand:  Storia  di  Como.  Eaciclopedia 
^toriea;  auch  einige  schönwissenschaflliche  Werke,  Romane  (Inni  Sacri  etc). 

Carlo  Troya  in  Neapel:  Storia  d'Italia  del  medio  Evo.  Dei  Yeltro 
«»fgorico  etc 

Carlo  Botta  Storia  d'Italia  (ron  1798  —  1814). 

Miehele  Amari  aus  Neapel  in  Paris:  La  goerra  del  Vespro  Siciliano 
1^3  a.  a.  Schriften  über  SIeilien. 

Ercole  RIcotti  in  Turin:  Storia  delle  Compagnie  di  rentura. 

Giaseppe  La  Farina  aus  Messina  in  Florenz:  Storia  d'Italia. 

Miehele  Canale  in  Genua:  Storia  civile  commcrciale  e  letteraria  dei 
Gfnovesi  dall'  origine  all'  anno  1797. 

Pompeo  Litta  in  Mailand:  Le  famiglie  celebri  Italiane. 

Emanuele  Cicogna  in  Venedig:  Delle  Iscrizioni  Yeneziane. 

Loigi  Cibrario  in  Turin:  Storia  della  Casa  di  Savoja.  Economia 
Nitiea  del  medio  Eyo. 

Pietro  Colletta:  Storia  del  regno  di  Napoli. 

Cesare  Bai  ho  in  Turin:  Storia  d'Italia.  Delle  speranze  dTtalia.  YiU 
W  Duite. 

Angelo  Pezzana  in  Parma:  Storia  di  Parma. 

Luigi  Cittadella  in  Padua:  Storia  della  dominazione  dei  Carraresi. 

Carlo  d'Arco  in  Mantua:  Storia  del  Munieipio  di  Mantova. 

<^ioseppe  Borghi  in  Florenz:  Discorsi  snila  storia  d'Italia. 

Emannele  Repetti  in  Florenz:  Dizlonario  slorico,  fisico,  geograflco 
^^^  Toscana. 

Vtzzarosa  in  Lucca:  Storia  di  Lncca. 

Carlo  Yarese  in  NoTam:  Storia  della  Repubbiiea  di  Genova. 

Giaseppe  Casali  in  Turin:  Dizionärio  geografico-Storieo  degli  slati 
^^^^diSirdegDa. 
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Antonio  Yesi  in  Bologna:  Storia  della  Romagna. 

Ariodante  Fabretti  in  Peragia:  Biografle  degU  CapiUni  TeBtnrieri 
deir  Umbria. 

Luigi  Tosli  in  Montecassino :  Storia  di  Montecaasino.  Storia  di 
Bonifazio  ym. 

Ludovico  Saali  in  Tarin:  La  colonia  dei  Genovesi  in  Galata. 

Datta  in  Tarin:   Storia  dei   principi  di  Savcja  d'Ac^a.     Lciioai  di 

Paleografia. 

PietroMartini  in  Tarin:  Storia  ecclesiasttcadiSardegna.BiografiaSarda. 

Provana  in  Turin:  Storia  del  R^  Ardaino. 

Laciano  Scarebelli  in  Piacena:  Storia  dei  Ducati  di  Panna»  Pia- 
cenia  e  Gaasulla. 

Giuseppe  Hanno  in  Tarin:  Storia  di  Sardegna. 

Adriano  Balbi  in  Mailand:  Compendio  di  Geografia  generale.  Aach 
einiges  Verwandte  in  französischer  Sprache. 

Graberg  de  Hemsö  in  Florenz:  Geografia  e  statisUea  dell*  Impero  di 
Marocco. 

F.  C.  Marmocchi  in  Florenz:  Corso  di  geografia  storica,  antira 
e  modema.    Prodromo  ddla  storia  natarale,  generale  e  coroparaU  dltaUt. 

Archivio  storico  Itallano  in  Florenz  edito  dal  Yieasseax  e  com- 
pflatodaG.CapponifPolidori,  Gar,  Canestrini,Bonaini,Hilanesietc. 

ArcMA^loste. 

Laigi  Canina  in  Rom:  L*architettura  antica.  Storia  e  topografia  di 
Roma  antica  etc. 

Fr.  Borghesi  in  San  Marino:  Serie  dei  ConsoU  Romani  etc. 

GioY.  Labus  in  Mailand:  Illustrazioni  di  motte  iserizioni  e  monete 


Celestino  Cavedoni  in  Modena:    Delle  monete  greche  e 
Degli  specchi  etroschi. 

Monsignore  Sacchi  in  Rom:  Dell*  Aes  grave. 

Michelangelo  Lanci  in  Lucca:  Dei  monamenti  assiri e caMei.  Dellr 
antichitä  etrascbe. 

G.  C.  Gandolfi  in  Genua:  dell'  antica  moneta  di  Genova. 

Giulio  Cordero  in  Turin:  Zecche  di  Saluzto. 

Costanzo  Gazzera  in  Turin:   Zecche  di  CeYa>  Incisa,  Cardio  e  dei 
Tizionl. 

Carlo  Promis  in  Turin:  Sülle  antichitli  etmsche  di  Luni. 

Domenico  Promis  in  Turin:  Monete  diPiemonte.    DeiRealidlSavoj«. 

De  Menicis  Gebrüder  in  Fermo:  Scritti  antiquarii  e  storici. 

Fr.  Inghirami:  Monumenti  etroschi. 


Selvatico  in  Padua,  Cevasco  in  Genua,  Rob.  Aieglio  in  TtoriD. 
Carlo  d*Arco  in  Mantua,  Bonaini  in  Pisa»  Milanesi  in  Florenz,  Ca- 
etano  Giordani  in  Bologna,  Ridolfi  in  Lucca,  Rosini  in  Pisa. 
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Amideo  PeyroD  in  Tarin:  Tarie  opeit  intorno  alle  lingae  orientali. 

A.  Fontana:  Grammatica  pedagogica  elementare  italiana.  Yocabulario 
oBirersale. 

Pietro  Giordani  in  Piacenza:  Opere  complete,  Firenze.  Le  Mon- 
»er  1846. 

Niccolo  Tommaseo  in  Venedig:  Dell*  Educazione.  Scritti  varii. 
IKtionario  dei  Sinonimi. 

Allesandro  Paravia  in  Turin:  Varii  scritti  fliologici. 

Michele  Leoni  in  Parma:  Traduzioni  dal  latino.     Opascoli  fliologici. 

GioT.  Galvani  in  Hodena;  Sulla  lingua  provenzale  etc. 

Cistiglioni  in  Kailand:  Opere  dei  Greci  e  dei  Latini  tradotte. 

FrancescoGherardini  in  Mailand:  Osservazioni  sulla  lingua  italiana» 

FrancescoAmbrosoliin  Pavia :  Grammatica  italiana.    Yocabulario. 

Ignazio  Montanari  in  Bologna:  Verschiedene  philologische  Schriften. 

Laigi  Fornaccari  in  JLucca:  Dessgl. 

Basilio  Puoti  in  Neap^:  Grammatica  italiana. 

Giuseppe  Brambilla  inComo:  I  Sinonimi.  Verschiedene  kritische 
Schriften. 

Laigi  Anelli  in  Lodi:  Traduttore  di  Demostene. 

Luciano  Scarabelli  in  Piacenza:    Awertimenti  grammaticali. 

Laigi  Manuzzi  in  Florenz:  Yocabulario  della  lingua  italiana. 

Agostino  Fecia  in  Turin:  Operette  pedagogiche.    Educatore  primario. 

Abate  Grassi  in  Genua:  Yocabulario  deila  lingua  italiana.  Saggio 
mrw  ai  sinonimi. 

Riffaelle  Lambruschini  In  Florenz;  Guida  deir  educatore. 

Belli soni:  Grammatica  latina.  Dahin  gehören  femer  die  Arbeiten  von 
Hircbi,  Biagioli,  Frangini;  Hannos  erkIHrende  Ausgaben  der  Dichter 
^  14.  Jahrb.,  Dante,  Petrarca,  Boccaccio  etc. 

MatunrlMieiuieliafleii  luiil  Hatlieiitatik 

verdeo  mit  ganz  besonderm  Eifer  getrieben : 

GiOLooB  und  MiNBmAtoGiB:  Lorenzo  Pareto  in  Genua:  Varie 
^  solle  terre  liguri,  suir  Elba  etc. 

Pilla  in  Pisa:  Dei  Vulcani  etc. 

Sismonda  in  Turin:  Scritti  mineralogici  etc. 

Pasini  in  Venedig. 

PRTiit:  V atteucci  in  Pisa,  Mellon i  in  Neapel,  Orioli  in  Born, 
ZiBiedesehi  in  Venedig,  Antinori  in  Florenz,  Spinola  in  Genua, 
^ntti  fai  Mailand,  Vittadini  in  Turin,  Lunelli  in  Trient. 

AmoHOKB:  Plana  in  Turin,  Amici  in  Floreni.,  Mosetti  inPiM» 
^Bordoni,Piazzi,Barn.  Oriani,  Carlini,'Caceiatore»  Brioscbi, 
^»oncbel,  etc. 

BoTAKii:  Bartoloni  in  Bologna,  Pariatore  in  Floreu»  8«Tl  In 
^  4c  Botaris  In  Tario,  Vif  iani  in  G«nua. 
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Chsmie:  Betti  in  Florenz,  Luigi  Bnonaparte  in  Florenz,  Borst- 
celH,  Cantü,  Avocadro  in  Turin»  Giocb.  Taddei,  Ant.  Kramer, 
Gazzeri,  Bigio,  Baccelli,  Libri,  Marianni  etc. 

Matbbmatik  und  Hydraulik:  Paleocopa  in  Venedig,  Manetti  in 
Florenz,  Lombardini  in  Mailand,  Giovannetli  in  TioTara,  Menabrea 
in  Turin. 

Mbdigin  und  Chirurgib:  Buffalini  in  Florenz,  Martini  in  Tarin, 
Pnccinotti  in  Pisa,  Ferrario  in  Mailand»  Rasori  in  Pavia,  SaUa- 
gnoli  in  Florenz,  Nardo  in  Venedig,  RegnuQü  in  Florenz,  Freschi  bi 
Piacenza. 

liandivlrtluielaafll. 

Ridoin  in  Florenz,  Lambruscb in  i  in  Florenz,  Mazza  rosa  inLucca, 
Berti  Picbat  in  Bologna,  Conte  Frescbi  in  Venedig,  SanseTerino  to 
Crema.  Recchi  in  Ferrara. 

Mattonal^Mionomte. 

Pettiti  in  Turin,  Maffei  in  Bologna,  Blanche  in  Neapel,  Uancini 
in  Neapel,  Capponi  in  Florenz,  Salvagnoli  in  Florenz,  Bianchini  in 
Palermo,  Minghetti  in  Bologna,  Potenziani,  in  Rom. 

Statistik. 

Balbi  in  Mailand,  Sacchi  in  Mailand,  Serristori  in  Pisa,  Cerasco 
in  Genua,  Ca  sali  in  Turin,  Repetti  in  Florenz,  Bartolommei  in  Turin. 

lurlflpruilenz« 

Niccolini  in  Neapel,  Selopi  in  Turin,  Baroli  in  Pavia,  Maestri 
in  Parma,  Niccolosi  in  Parma,  Rosmini  inRovereto,  Gioja  in  Piaceou, 
Saleri  in  Brescia,  Zambelli  in  Pavia,  Vesme  in  Turin. 

niUoMplite. 

Gioberti inBrüssel,  Rosmini  in  Rovereto,  Testa  inPiacenza,  Tom- 
maseo  in  Venedig. 

TMeolosle. 

De  Luca  in  Rom. 

Sebllne  litterator. 

Rohar:  G.  Rosini  in  Pisa:  Monaca  di  Monza.  Luisa  Slrozzi.  Conte 
Cgolino.  M.  d'Azegiio  in  Turin:  Ettore  Fleramosca.  Niccolo  de'  Lapi. 
Guerazzi:  Batta^Iia  di  Benevento.  AsseduU  di  Firenze,  Grossi  io 
Mailand:  Maico  Visconti.  Ildegonda.  Cesare  Cantü  in  Mailand:  tfar- 
gheriUPusteria.  Ranieri:  L'orfanadiNapoli.  Bazzoni:  GastellodiTrezzo. 
V.  Lancetti:  CabrinoFondulo.  Seslini:  La  Pia.  G.  Prati  in  Mailand: 
La  peoilente.  Berchet:  La  togiÜTa  di  Parga.  flieher  gehören  auch  von 
ungenannten  Vf.  Sibilta  OdaleU,  Mailand  1897.    Le  ftdaniate  ligare*  Mai- 
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liiid  1828.  GcfoUmi,  Hortara  1929.  I  {irigioneri  in  Pinighetone  (Mai- 
laodl829. 

LTin:  Ausgezeichnetes  fehlte  lange  Zeit.  Doch  müssen  Berthe ts 
Billadeo,  ferner  die  Gedichte  von  Luigi  Carr^r,  Pratt  inPadua,  Cesare 
Cinfo  in  Mailand,  Giulio  Carcano,  Niccolo  Tommaseo  in  Venedig, 
Andr.Haffei,  Jac.  Vittorelii,  A.  M.  Ricci  als  Zeugnisse  neuer  Krfifte 
KfrUnnt  werden. 

Eros:  CarloBotta:  Canillo.  Angelo Maria  Ricci:  Italiade.  Gaossi 
I  Lombardi  dalla  prima  crociata. 

Draha:  GioT.  BatL  Niccoiini  in  Florenz:  Antonio  Foscarini. 
GioTuni  da  Procida.  Lodoyico  Sfom.  Amaldo  da  Brescia.  —  Silvio 
^clUco:  Tre  nnoTe  tragedie.  Francesca  da  Rimini.  —  G.  Rosini  in 
1^:  Torquato  Tasso.  —  Tedali  Fores:  Beatrice  Tenda,  I  Fiesche  e  i 
I^rii.  Im  Lastsspiel  zeichnen  sich  aus;  Giraud«  Alb.  Nota,  Rosini, 
^  etc.  Unter  den  Improvisatoren  sind  zu  nennen:  Ceroni,  Fer- 
roni,  Perfettl,  Gianni,  Sgricci,  L.  Gicconi,  Bindocci. 

Cf.Cam.Ugoni:  Storladell&letteratura  italiana.  Deutsch:  Zürich  1828. 

Maffei:  Storia  della  letteratura  italiana  dali*  origine  della  lingua  sino 
i  wKtri  giomi.  3«  edizione  emendata  ed  accresciuta  colla  storia  dei  primi 
3i  aani  del  seeolo  XIX.  U  parti.^  Italia  1834.  8. 

Giornale  delT  italiana  letteratura,  redigirt  von  den  Grafen  Nie. 
<iMi  Girol.  da  Rio,  Padua  1819  —  24.  11  Bde.  Vor  1819  erschienen  davon 
»Bde. 

Biblioteca  i.taliana,  Milano.  (Bis  jeUt  schon  an  100  Bde.) 

Zettselirtfteii* 

1.  Literarisch  artistische  und  belletristische: 

Giornale  Euganeo,  Padova  (nimmt  viel  Notiz  von  Deutschland). 

LaDalmazia,  giornale  letterario  economico ,  Zara.  (Beschäftigt  sich 
Bit  den  Interessen  der  Provinz,  Geschichte  derselben,  Poesie,  Industrie.) 

II  G[ondoliere,  giornale  di  Scienze  Lettere,  Arti,  Modi  e  Teatri, 
Veneiit.    (Belletristisch  unterhaltend.) 

11  Progresso  delle  Scienze.  Lettere  ed  Arti;  Napoli  (spricht  über 
^ilosophie,  Aesthetik,  Religion,  Medicin,  Numismatik  etc.). 

Moseo  di  Scienze  e  Letteratura;  Napoli. 

11  Saggiatore,  giornale  Romano  dl  Storia,  belle  Arti  e  Letteratura, 
'^^  Achille  Gennarelli  e  Paolo  Mazio  (vorzüglich  Interessant  für  die  Kunst 
«Rom). 

^ivista  Europea,  giornale  di  Scienze  morali,  Letteratura  ed  Arti; 


Giornale  dell'  L  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze,  Lettere  «ed 
An«,  e  Biblioteca  luliana.    Milano. 

Rivista  Ligure,  Genua  (für  Geschichte,  Literatur  und  Kunst). 

llKaecoglitore  universale,  giornale  diLelteratura  morale,  Scienze, 
^1^  Arti,  Industria,  Teatri  e  Yarietä.    Genova. 

Album.   Roma  (eine  Art  Kunstblatt). 
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Appendiee  al  Osseryatore  del  Traslmeno  (besebIfUgt  sich  mit 
Litentor  des  Auslandes  mid  Gesohiehte). 

EiTista  Floren tina  ed.  MonUgio.    Firenie. 
Giornale  letterario  sdentifico  Modenese. 
Giornale  del  Gabinelto  letterario  di  Messina. 

2.  Streng  wissenschaftliche  und  praktische. 

ArchlTlo  storicoltaliano  ed.  Yieusseui.  Firenze  (eineFortseUimg 
des  Moratori,  mit  einem  periodischen  Anhange:  Appcadlce  all  Archifio 
siorico  etc.  sehr  Tonriiglich). 

Giornale  di  Botanica,  ed.  Pariatore.    Firense. 

Osserratore  Pisano  and  Giornale  dell'  UniTersitA.    Pisa. 

Giornale  de'  Georgofili.    Firenie. 

Guida  deir  Educatore.    Firenie. 

Giornale  del  Foro  in  cni  si  raccolgono  le  piü  importaDU  regindieale 
dei  snpremi  tribnnali,  ed.  Belli.    Roma. 

Annali  delle  Seienie  del  Regno  Lombardo-Yeneto.    Yieenu. 

Lettnre  di  famiglie,  giornale  settimanale  di  edacazione  monde, 
ciTile  e  religiosa.  Torino  (popalir-praktisch). 

Balletino  deir  Istitato  di  corrispondenza  arcbeologica,  ed.  Bniui. 
Roma. 

Gazzetta  dell  Assozziacione  agraria.    Torino. 

Giornale  agrario  Lombardo-Yeneto  (Fortsezung  der  Annali  nnifer- 
sali  di  tecnologia,  agricoltora  etc.)  Hilano. 

Annali  aniversali  dl  SUtisUca,  Economia  pabblica,  Storia,  Yliggi 
e  Conmiercio.    Hilano. 

Annali  ciTili  di  Napoli  (sUtistische,  geschichtliche  etc.  AafciUe, 
Torherrschend  praktischen  Interessen  sagewendet. 
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Die  Universitäten   Italiens. 

Salerno  gestiftet  im  Jahr  1100. 

Bologna  »  »  »  1119  n.  A.  1156. 

Neapel  »  »  »  1224. 

Padua  »  »  »  1228. 

Vicenia  »  »  »  1230. 

Arezzo  »  »  »  1236. 

Rom  j»  »  »  1248  n.  A.  1303. 

Ferrara  »  »  »  1254. 

Peragia  »  »  »  1307. 

Siena  »  »  »  1330  n.  A.  13S0. 

Pisa  »  »  »  1333  n.  A.  1339. 

Pavia  »DO  1361. 

Palenno  »  »  »  1364. 

Tarin  »  »  »  1400  n.  A.  1412. 

Parma  »  »  »  1422. 

rioreni  »  »  »  1433  n.  A.  1443. 

CatanU  »  »  »  l44tt. 

Macerau  »  »  »  1548. 

Fermo  »  n  »  1589. 

Camerino  »  »  »  1727. 

Cagliari  »  »  »  1764  n.  A.  1796. 

Sassari  »  »  »  1765. 

Genua  »  n  »  1783  n.  A.  1812. 
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TABELLARISCHE  ÜBERSICHT 

der 

«McUelite  der  IHiuik  Im  IfaUcM. 


N.Chr. 

Auf  der  RirchenTersammlang  za  Laodicea  werden   regelmSsaige      364 
.  Kirchengesinge  eingeführt.  —  Ambrosios.   Bischof  ron  Mailtnd,  374—397 
richtet  einen  Uinlichen,  nach  den  vier  authentischen  Tonarten  der 
Griechen»  ein»  und  stellt  Psalmisten  oder  Yorsinger  an.    Ambrosli- 
nischer  Lobgesang.    Modulation  und  einfacher ,  auf  lange  und  Irane 
Töne  beschrinkter  Rhythmus. 

Singschulen.  400 

Gregor  der  Gr.  stiftet  eine  neue  Singschule  und  erweitert  den  80&— 604 
Chorgesang  durch  die  plagalischen  Tonarten.  Antiphonarium,  Samm- 
lung llterer  und  neuer  Gresinge.  Der  Gregorianische  Gesang,  ein- 
stimmig im  Einklang,  in  lauter  Noten  Ton  gleichem  Werthe,  ohne 
Rhythmus  und  Metrum.  Cantus  choralis,  Grundlage  christlicher  Rir^ 
chenmusik. 

Papst  Yitalian  fuhrt  Instrumente  (nicht  die  Oigeln,  sondern  Po- 
saunen etc. ,  die  mit  den  Stimmen  unisono  gingen)  in  der  KircheD- 
musik  ein,  worauf  sich  der  cantus  fignratns  entwickelt. 

Orgeln  aus  Griechenland  im  Abendland  eingeführt.  786 

Hugbald  von  St.  Amand  in  Flandern  beschreibt  zuerst  das  Ter-      890 
lehren,  einen  gegeboien  Gesang  mit  mehren  Stimmen  zu  begleiten. 

Guido  von  Arezzo,  ein  Benedictiner  von  Pomposa,  erfindet  oder  1090—1040 
verbessert  die  musikalische  Tonschrift  und  den  Gebrauch  der  Schlüs- 
sel, bestimmt  das  Yerhiltniss  der  Töne,   benennt  die  6  Töne  der 
Scala  (Solfeggieren,  ut  re  mi  fa  sol  la)  und  theilt  die  Scala  in  Heia- 
chorde  ein. 

Es  verbreitet  sich  die  Erfindung  der  Note  und  der  Mensunl-  1100—1900 
musik,  von  der  die  Erfindung  des  Contrapunktes  und  des  Fignral- 
gesangs  abhing.    Urheber,  Lehrer  und  erste  Verbesserer  derselben 
sind  unbekannt. 

Vermehrung  und  Vervollkommnung  der  Instrumente,  so  wie  1900—1300 
der  Mensunitheorie. 

Franco  von  Cöln ,  der  ülteste  bekannte  Schriftsteller  dieses  Fachs. 
Walther  Odington.  Hieronymus  de  Moravia.  Pseudo-Beda.  Adam 
de  la  Hain. 
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AHnihlMc  AuebrHtimf  ^«rKenBtniss  vom  Diseaniiis  and  der  1800—1380 
tkrr  licfer  Stand  der  Praklik.    Marchettas  von  Pailoa, 
de  Maris,  Franfos.    Franc.  L a n d i no ,  Florentiner, 


Adlcre  niederiindiacbe  Schale.    AnageMIdeler  regelmissiger  1800— 14tfO 
OminfmkU   Bitaan.    BIngofs.    Dafay  aas  Chhnay  Im  Hennegaa, 
Sia«cr  der  pipalllchen  Capelle  etc. 

^trnmt  oder  iwelta  niederlindlache  Schale.  KOnttlkher Contra-  141(0—1400 
pmmkt.  Beginnender  Bahn  der  Niederlinder.  OekenheimCOckef- 
hc»}.  In  Italien  niederUbidlaehe  Mosiklehrer:  Joannes  Tinetoris, 
GvUiehmB  GoamerH.  Bemardas  Hrcaert,  alle  drei  in  Nea^l.  anter 
K.  Fcrilnad  I.  1410.  Berühmte  Organisten:  SguarciaUpo  in 
norsM;  Bemardas  der  Dealsehe,  BrOnder  des  Pedals,  in  Yenedig. 

NicderlindlsehellasikTerhreitetsiehttberganiEaropa.  Contra-  1480— 15S0 
p^ahtitten  entstehen  in  Hentschland;  vortreffliche  Lehrer  in  lUlien. 
Josqain  des  Pr^  aasCamhray  (oderConde),  Schüler  Ockenheims. 
1471—1484,  Singer  der  piptlllchen  Capelle,  nrar  voll  Künsteleien, 
ftllcta  eines  der  grinsten  mosikalisehea  Genies.  —  Aaron,  Venetia- 
ncr,  theorel.  Schriftsteller.  Fr.  Gafarins  aas  Lodi,  dessgl.  Spa- 
tarn aas  Bologna.  —  Ottavio  Petrncei  aasFossomhrone  erllndet 
den  IMsndrack  mit  hewegllchen  Tn»en  f  808. 

Niederlinder  nnd  Iftsotsche  lehren  in  lullen;  ihre  Knnsl  bsst  1880—1860 
Woffiel  daseihsl  and  vird  mit  Brlölg  gepffegu  W4llaert,  Schiler 
Joaqnias,  sHt  1887  üaestro  an  der  Marinishirche  in  Venedig,  und 
Siiflv  der  veneiianischen  Schale,  BrOnder  der  Doppelchöre,  f  1088. 
ScMlervon  ihm:  1.  Italiener:  Costanzo  Porta  aosCremona,  Con- 
in^mhtlst,  GIrolsmo  Parahoaco,  Ciaadio  Veggio,  Ifichele  Novarese, 
TiMcnso  Ruflh,  P.  Marta  Riccio  aus  Padaa,  P.  Jae.  Palazio,  Pertssoa 
'CamMo)etc.  t.  Mederlinder:  Cipriano  deRore  (ildivino},  Zar- 
lino.  Reffarmatov  dar  Theorie.  —  Im  Gänsen  hiH  man  si(A  in  Ita- 
lien, ohne  eigne  ComposHionen,  an  die  derOllitmontanen;  doch  1840 
dm  Madrigal  aas  der  venetianischen  Schale;  C.  Feste,  Floren- 
liner,  etoer  der  ilieslen  itel.  Csmponislen,  f  1048.  Animnccia 
ans  Bologna,  in  Rom,  Ferahosco,  Rimer,  delU  Viola,  Venerianer. 
Vntcr  den  Ifiedeillndem  in  Italien  seichnen  sich  aas:  Clemens  nnn 
Papa,  Glacchetto  de  Vantaa  (elg.  Jac.  von  Berghem),  Arcadelt 
nnd  GhlseUno  d'Ankerta.  Singer  der  pipstlichen  CapHle. 

Goa8imel,  der  UkrsrPalesirina's  1840.  als  Hngenotleenthaap-    1840 
ift  1879.   Ferner  der  Schweiarr  Glareanas  (Lorttt  aaa  GUros),  die 
Mpmirr  Morales  and  Sacobado,  Singer  der  pipatHchon  Capelle. 

Beginnender  Flor  der  Italienischen  Vnsiker.  Glev.  fSOO-MOO 
Fierlagi  da  Paleatrina,  geb.  1884,   gest.  1884,  gab  1884  sein 
mics  Werk  heraos.  erhielt  1888  anler  Jalins  ni.  eine  Stelle  als 
Sinoar  in  der  pipsaichen  Capelle,  mnsste  sie  aber.  wHI  er  verheira- 
tet (flhi*i8  er  nlchi  gaisiMchen  Standes  war/,  miier  Paol  IV.  in 

lO» 
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demselben  Jahre  wieder  veriasseo.  1060  wurde  seine  Improperia, 
die  seitdem  larCharwochenmasik  gehurt,  som  ersteamale  in  8.  Maria 
maggiore  aufgeführt.  Das  tridentinische  Concilinm  war  gewillt»  die 
Kirchenmusik  gäniHcb  abzuschaffen ;  allein  Palestrina  rettete  sie  durch 
die  »Miasa  Papae  Marcelli,«  die  die  heil.  Vüter  versöhnte. 

GioT.  Maria  Nanini*s  bcriihmte  Schule  der  Tonsetaer  in  Rom. 
Tommaso  Lod.  da  Yittoria,  Spanier  in  Rom. 

Feliee  Ancrio,  Dragoni  (Schiller  von  Palestrina),  Rnggiero  Giova- 
nelli,  Bemardino  Manini  und  Ingegnieri,  simmtlich  in  Rom.  Luca 
Mareniio  (il  cigno  piik  soave  deir  Italia),  Madrigalen-Componiat. 

Meister  Oberitaliens:  Andreas  und  Giovanni  Gabrieli,  Oigani- 
nisten  an  der  renet.  Marliuskirche ;  Baldassare  Ponati,  CapelUneistcr 
daselbst.  Gasloldi  tu  Mailand;  Claudio  Merula  au  Parma;  Andrea 
Rota  lu  Bologna;  Orazio  Yecchi  zu  Modcna;  PietroPomiotuPanna; 
Aless.  Strigio;  Blarco  Gagliano  zu  Florenz. 

Niederlinder:  Orlandus  de  Lassus.  aus  Mons,  CapeUmei- 
ster  in  Rom,  stirtit  in  München  11194.    Mit  ihm  erlischt  das  Ansehen     1094 
der  niederländischen  Schule.    Es  verbreitet  sich  der  Ruhm  der  ita- 
lienischen. 

Erste  Versuche  eines  recitiienden  Styles.  Ursprung  der  Oper,  1601^—1640 
der  Monodie  und  des  concertirenden  Styles.  Yincenzo  Galilei  (Vater 
des  berühmten  Matheoiatikers  und  Physikers)  sang  zuerst  Lieder  oder 
Scenen  unter  Begleitung  der  Laute  im  Haus  des  Grafen  von  Vemio 
in  Florens,  wo  sich  die  Idee  su  musikalisch*dramatischen  Auff&h- 
rungen  entwickelte.  Emilio  del  Cavaliere  führt  ilS90  in  Rom  14S0O 
das  erste  musikalische  Hirtengedicht,  il  Satiro,  auf;  ihm  folgt  Peri 
in  Florenz  mit  der  Idylle  Daphne  1597,  und  in  Gemeinschaft  mit 
Caccini  mit  dem  Drama  Euridi^e.  —  L'anima  ed  il  Corpo,  er- 
stes Oratorium  Emilio*s  in  Rom.  1600.  1600 

Andreas  und  Johannes  Gabrieli,  Organisten  an S. Marco  1884—1012 
zu  Venedig,  erste  Gründer  eines  freiem  Styles  in  der  Tonkunst,  aus 
welchem  um  1600  die  Oper  entsUnd. 

Claudio  Monteverde,  Capellmeister  ander  venet. Bfarkuskirche, 
3  Opern.  Giaoobbi  in  Bologna,  1610  Andromeda.  Ludovico  Via- 
dan a  *  s  Kirchenconcerte.  Erste  Ausführung  eines  melodisehen  Styles. 
Allmihliche  Einführung  von  Instrumentalmusik.  1625  erster  Cietnf 
in  der  pXpstlichen  Capelle. 

Erste  Verbesserung  des  ReciUtivs  und  der  dramatischen  Me-  1640— 16S0 
lodie.  Canute.  Einführung  mit  den  Stimmen  coneeitirender  Instru- 
mente. Die  Oper  zuerst  und  vornehmlich  in  Venedig  ausgebildet 
(von  1637  bis  1700  in  7  Theatern  3Crr  Opern  von  40  Componisten;. 
Francesco  CavalH,  CapeUmeister  an  der  Markuskirche«  und  Marcant. 
Cesti,  Opemeomponisten. 

Giacohbo  Carissimi  in  Rom,  Verbesserer  der  KammercanUte. 
Foggia»    Römer,    Oratio  Benevoli»  am  1660  Gapellmeistaff  hei 
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l<i.  Chr. 
8.  Pietro  In  Taticano«  componfrt  im  reinsten  KlrcheBStyl.    SirtdeUa, 
Ifipolil. 

Wesentliche  Verbesserung  des  Recitativs  und   der  drama-  1680—1790 
UseJieD  Melodie.    Erste  Ausbildung  einer  selbständigen  InstmmeDtal- 
mosili  dnreh  CoreHi.    Gemini^ni  und  Vivaldt. 

Alessandro  Scarlatti,  Neapolt.,  lOtfO— ITStt,  einer  der  gröflsten  1735 
Mosikfr  aller  Zeiten.  Anton.  Cotti  in  Venedig.  Franc.  Conti, 
ucbmals  in  Wien  (von  ihm  1719  Don  Qttiiote),  Benedetto  Mar- 
cfllo  ans  Venedig  (50  Psalmen  Davids).  Antonio  Caldara«  an 
Carls  VI.  Hofe.  Paolo  Colonna  in  Bologna  >  Stifter  der  bolognesi- 
sehen  Schule. 

Beniardi,  Buoncini,  Theoretiker.  Gesangschulen  von  Pistocchi  zu 
Bologna,  von  Fedi  zu  Rom  und  Redi  zu  Florenz. 

Neapolitanische  Schule.    Reform  des  rhetorischen Theils  1720—1760 
der  Melodie  und   bessere  Gestaltung  der  Arie.    Vermehrte  Instru- 
meole  in  den  Orchestern. 

Leonardo  Leo,  Francesco  Durante  und  Gaetano  Greco,  Zöglinge 
SearUtti*s,  Gründer  Jener  Schule.  Daraus  hervorgegangen :  Porpora, 
Sam,  Garapella,  Vinci,  Pergolesi,  Duni,  Perez,  Teradeglias,  Feo, 
Sali»  Traetta,  Jomelli,  sodann  auch  Sacchetti,  Piccini,  der  Schö- 
pfer der  Opera  buffa.  —  MaJo,  Anfossi  Cafllira,  Guglielmi  d.  i.  — 
nileut  Cimarosa,  Pateiello  und  Zingarelli.  (Auch  Hasse  and  Joseph 
Haydo  sind  iu  dieser  Schule  gebildet.  Gleichzeitig,  aber  durchaus 
selbständig  und  gross  Job.  Seb.  Bach  und  H&ndel.) 

Reform  des  Opemstyls.     Einführung  der  Ensemble -Stücke  1770—1780 
vnä  der  grossen  Finale.    Steigende  Ausbildung  der  Instramental- 
DQsik.    Gluck  in  Wien,   1764.     Orfeo  macht  in  Italien   wenig 
Eindmck. 

Joseph  Haydn  und  Mozart  in  Wien.  Anfossi,  Neap.  Ber-  1780—1800 
ioni,  Yen.  Cberubini,  Florent.  Cimarosa,  Neap.  Clement!,  Fur- 
^tto,  Venet.  Gazzaniga,  Venet.  Guglielmi  d.  J.,  Neap.  Jannaconi, 
Köm.  Lorenzini,  Rom.  Mattei,  Bolog.  Mortellari,  Neap.  PaSsiello, 
Goaftlia,  Mail.  Sabatini,  Venet.  Salleri,  Venet.  Sarti,  Fa«ntiner, 
Tarchi,  Neap.  Tritlo  und  Zingarelli,  Neap. 

Neue  Reform  des  OpernstTles  durch  Rossini  (geb.  um  1790  zu 
^»«0);  Reichthum  von  Melodien  und  Verzierungen  ohne  Tiefe  und 
Cbarakteristik ,  dessgleichen  von  Harmonie  und  Instrumentation 
Tancred  1813  in  Venedig  zuerst).  —  Bellini  (geb.  in  Catania  1802, 
Sot.  in  Puteaui  bei  Paris  1835)  setzt  der  weichlichen  Sinnenlust 
^iDesVorgSngers  und  der  Nachahmer  desselben  Me  read  ante  (Fran- 
c^sca  Donato.  II  Bravo.  Ismalia.  Elena  da  Feltro.  Leonora  etc.), 
^«tini,  Donizetti,  Coppolaetc,  einen  gewissen  Ernst,  ob- 
sclH>a  ohne  Tiefe  entgegen,  und  geflillt  sich  in  tragischen  Stimmun- 
^  (1  Capeletti  e  Montecchi  1829  zu  Venedig.  Norma),  nimmt  aber 
<U(  neue  Richtung  an  in  Paris,  wohin  er  1833  gegangen  (Puritani). 
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N.  Chr. 
lo  neuester  Seit  scheml  Verdi  inlUiUBd  te  itel.  PubUcun  lu  be- 
friedigen (I  Lombardi  alla  prima  CrociaU.    Nabacco.    Ernani.    Gio> 
vanna  d'Art.    Boe  Foaeari). 

Die  Kiichennosik  ist  in  gans  lulien  in  Verfall  geralben,  und  be- 
bilft  sieb  mehrentheils  mit  OperaHücben.  Eine  riibmlicbcAosnabme 
macbte  Baini  (f  1844}.  Director  der  pipstlicben  Capelle  in  Rmd» 
der  nicbt  nur  die  Aosfabruns  Ülterer  Tonwerke  aufrecht  hielt«  son- 
dern aoeb  selbst  im  Styl  derselben  schrieb. 


^wtiie    3ihifiitxitin$, 


AlMMI«  —  Rivoll. 


AbMi«9  Slädtchen  im  lombar- 
düch-veneUaiiischeo  Königreich,  am 
Aldmig  der  EuganSischen  Berge  bei 
Moa,  mit  2800  Ew.  Hiebei  die  be- 
rahmten  beissen  Bäder  (Aquae  oder 
FoDs  Aponi  der  Körner,  Aqaae  Pata- 
nnae  des  Livins) ,  BagDi  grandi  del 
Oroiologio  genannt,  mitlCBadstuben, 
gater  ResUnration  und  gutem  Caf6, 
D.  vollsUlodiger  Einrichtung  zar  Auf- 
nihrae  and  Bedienung  der  Fremden. 
D»  Temperatur  des  Wassers,  wie  es 
ns  der  £rde  quillt,  ist  so  hoch,  dass 
own  Eier  in  wenig  Minuten  darin  sie- 
vn  kann.  Auch  werfen  die  Quellen 
Schlamm  aus,  der  zu  ganz  besonders 
virksamen  Bädern  (bei  Gicht  u.  rheu- 
natischen  Uebeln)  verwendet  wird. 
Xibebei  die  YillaCataJa.  S.d.  und 
teDorf  Battaglia,  das  in  der  Re- 
gel die  Badegäste  aufnimmt.  Badein- 
nchtüDgen  findet  man  ebenfalls  an 
•KDiiabgelegenen Quellen:  Honte  Or- 
lAoe,  8.  Pietro  Montagnone,  Honte- 
«rouo,  S.Barto]ommeo,Ceneda,  Monte 
^otardo,  S.  Baniele  in  Honte  und  St. 
Bena.  In  Montegrotto  (Mons  Aegro- 
tonini)  waren  die  alten  Römerbäder, 
«Ohio  die  invaliden  Krieger  geschickt 
«urden,  und  noch  sieht  man  das  an- 
tike Badebecken.    Uebrigens  s.  p.  85. 

Acl-Reiile»  s.  Catania  (Sicilien). 

Aequapendeiate  (Aquilad'o- 
ro.  Dicht  gut),  ein  unwohnlicner  aber 
pittoresker  Ort  mit  3300  Ew.  im  Kir- 
^«isuat,  auf  einem  Basal tfeisen  an 
w  Strasse  von  Siena  nach  Rom.  Hiebei 
eio  (im  Sommer  jedoch  meist  ver- 
J^kneter) Wasserfall;  und  dieHöh- 
Ko  TOQ  Puzzolanerde  in  den  umlie- 
^oden  Hügeln,  ZufiuchtsUtten  von 
flirtea  und  Bauern.  Innocenz  X.  ver- 
^^  1647  hieher  den  Sitz  des  Bi- 
'^fbofs  von  Castro,  das  er  hatte  zer- 
IJ^^o  lassen,  weil  seine  Einwohner 
«f«B  Bischof  ermordet  hatten.  —  A. 
■^  die  Vaterstadt  des  her.  Anatomen 
FtVieius  1537—1619,  des  Nachfol- 
gers TOD  Fallopitts  in  Padua  u.  Leh- 


rers von  Harvev.    In  A.  wird  der  Pass 
visirt,  man  zahlt  IPaul  für  denPass. 

Acqiiiy  Hauptstadt  einer  gleich- 
namigen Provinz  des  sardinischen  Her- 
zogthums  Monferrat,  Sitz  eines  Bi- 
schofs, an  derBormida,  an  der  Strasse 
von  Alessandria  nach  Nizza,  mit  festem 
Schloss,  8000  Ew.,  äusserst  gesunder 
Luft,  mildem  Klima  und  berühmten, 
schon  von  den  Römern  benutzten 
reichhaltiaen  heissen  Schwefelquellen 
(Aquae  Statielliae,  von  den  Sta- 
tielKem,  einem  ligurischen  Volks- 
stamm)  von  60°  R.,  deren  ausgewor- 
fener Schlamm  gleichfalls  zu  sehr 
wirksamen  Bädern  für  Contracte  und 
Gelähmte  verwendet  wird.  S.p.85.  Viele 
römische  Altertbümer  sind  hier 

gefunden  worden,  auch  sieht  man  noch 
este  römischer  Thermen  u.  Aquae* 
du.gte. 

ÖFFENTLICHE  GEBiKUDE.  Ber 
bischöfliche  Palast,  die  Kathedrale  ans 
dem  12.  Jahrb.,  dIeFranciscanerkirche 
aus  dem  14.  Jahrb.,  von  den  Franzo- 
sen zerstört.  Nahe  bei  der  Stadt  der 
Monte  Streffone,  aus  welchem  die 
heissen  Quellen  entspringen. 

Adda»  schiffbarer,  fischreicher 
Fluss  in  der  Lombardei,  entspringt 
unweit  Bormio  auf  dem  Worroser  Joch, 
wo  er  sich  aus  einer  Höhle  über  eine 
Felswand  50'  herabstürzt;  durch- 
strömt das  Veltlin,  nachdem  er  durch 
den  engen  Schlund  La  Serra  in  das- 
selbe getreten,  fliesst  bei  Fuentes  in 
denComereee,  beiLecco,  wo  er  schiff- 
bar wird,  ans  demselben  und  bei  Ret- 
tico  in  den  Po.  An  der  A.  achlug 
Theodorich  mit  seinen  Ostgothen  die 
Ueruler  unter  Odoacer  400. 

Adda,  s.  Catania  (Sicilien). 


Adel 


8.  Sicilien. 


Adlme,  s.  Et  seh. 

Adrl»,  Stadt  und  Bischofssitz 
im  lombardisch -venetianischen  KO- 
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AJAGCIO  —  AlABKGA. 


nigreich ,  in  der  Delegation  Rovigo  am 
Canal  Bianco,  2  Stunden  vom  adria- 
tischen  Heer  und  vom  vielarmigen 
Ausfluss  des  Po,  in  sumpfiger,  un- 
Msander  Gegend,  auf  den  Trümmern 
der  alten  tuskischen  Stadt  Adria,  die 
noch  zu  Augustus  Zeit  Seehafen  war, 
mit  8000  Ew. 

JLdb^AtlscIiefi  Meer,    ein 

Arm  des  Mittelroeers  zwischen  der 
Ostküste  von  Ilalien  und  der  West- 
küste IllTriens,  Epiras,  Albaniens  u. 
Dalmatiens,  an  letzterer  mit  schroffen, 
felsigen  Ufern  und  vielen  Inseln  und 
Buchten,  darunter  die  von  Quamero, 
Cattaro  und  im  Norden  von  Triest  die 
wichtigsten,  hat  seinen  Namen  von 
Adria.  8.  d. 

AesmtfselaelnseUi,  s.  Si- 

dlkD. 

Ae^üselae  Inseln,  s.Lipa- 
rische  Inseln. 

Aetna,  s.  Sicilien. 

Asn»4en«.  ein  Dorf  im  Mai- 
llDdischen ,  wo  1509  die  Yenetianer 
gesen  die  Franzosen  eine  Schlacht 
Terloren. 


s.  Puzznoli. 
Asi*iS«nt,  s.  Girgenti. 


^  (Oppidum  Centronum ;  Fo- 
rum Claodii;  später  Ainma] ,  kleine 
savoysche  Stadt  an  der  Is^re  mit  900 
Ew.  und  einigen  rttmischenAlter- 
thümern.  Nahebei  Macot  u.  Pe- 
s  ay  mit  silberhaltigen  Bleibergwerken. 

AirmUm  (Drei  Könige.  Kreuz). 
Kleines  Dorf  am  Fasse  des  Gotthard 
im  LiTinerthal,  3534'  aber  der  Mee- 
resflüche.  Die  Mineralien  des  Gott- 
liard  findet  man  hier  zu  Kauf. 

Alm  (H.de  laPoste.  Hdt.yenat). 
Aquae  Allobrogoram.  Badeort 
in  Savoyen,  zwischen  Genf  u.  Cham- 
bery,  mit  2000  Ew.,  warmen  B&dem 
(35  bis  90«  B.},  s.  p.85,  Üeberresten 
römischer  Braten  ( voa  einna  Trivnph- 
bogen,  einem  Yenustempel,  Dampf- 
bad etc.,  angeblich  von  Kaiser  Gra- 
tiao)  im  Hdtel  Charpentier  und  einem 
grossen  neuen  Badehaus  (Le  Cercle). 


Malerische  Umfrebang,  der  8  e  e  B  o  a  r- 
get  mit  einer BungerquellefFontaine 
des  merveilles),  und  der  Abtei  Hau- 
te com  be(Altacomba}  von  1125,  mit 
den  Erbbe^äbnissen  der  Forsten  von 
Savoyen,  m  der  Kevolution  zerstört, 
neuerdings  hergestellt;  der  See  An- 
nery  mit  der  Sudt  gl.  N.  Das  Dorf 
Lemenc,  wo  die  Frau  v.  Warens 
,'cf.  Confessions  de  Rousseau)  begra- 
ben liegt.  Eisenbahn  nach  Chamb^. 
Dampf^chifffahrt  (in  10  Stunden,  zu- 
rück in  20  Standen)  nach  Lyon  im 
Sommer  täglich ,  mit  Ausnahme  des 
Sonntags.  Preise  I.  9  Fr.  55  C.  ü. 
6  Fr.  55  C. 

AJaeei«,  s.  Corsica. 


kleine  k.  sardinische 
Stadt  in  der  Provinz  Albenga,  mit 
6000  Ew. ,  die  als  mathige  Seelkhrer 
bekannt  sind,  und  die  fast  für  ganz 
Piemont  die  fHschen  and  ungesalze- 
nen Seefische  liefern. 

Ann,  8.  Celano. 

Anbn  (Pompeja,  von  Poap4^ 
Strabo),  zwischen  Tarin  und  Acqoi, 
Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz 
in  Piemont,  in  einer  (hichtbaren  Ebene 
am  Zusammenfluss  des  Tanaro  und 
der  Curasca.  mit  7000  Ew.  und  einer 
philharmonisch-poetisch-literarischen 
Akademie.  Fundort  der  höchst 
schmackhaften  weissen  Träfldn.  Se- 
henswerth  der  Dom,  die  Franciscaner- 
kirche  fmit  Gemklden  von  Gaudemzio 
und  Afaermo),  S.  Agostino  und  8. 
Domenico.  Im  Garten  des  Cav. 
Yemezza  Alterthfimer-  und  In- 
scbriftensammlung. 

AlMuiO|  s.  Bom  Umgegend. 

AlBeiism  (Alb.  della  PosU,  Alb. 
d*lulia),  kleine,  alte,  finstere,  etwas 
ungesunde  Stadt  In  Savoyen,  zwischen 
Nizza  und  Genua,  am  Ausfluss  des 
Genta  und  am  Aiügang  des  reichbe- 
bauten herrlichen  Thaies  von  A.,  mit 
4000  Ew.,  einem  guten  Hafen,  8  Mes- 
sen (17.  Jan.,  3.  Mal,  30.  Sept.),  3 
Thurmen  fTorre  del  Marchese  Mala- 
testa  mit  2  Löwen,  Torre  de'  Gnelfl. 
und  T.  della  Casa  del  Commune);  ei- 
nem (im  Innern  moderaisirten)  Dom 
aus  dem  13.  Jahrb.  mit  merkwürdigen 


Al4;UIO  —  AliGflBBI. 

Mlplonii  über  den  Biagaag,  einein 
Bipusteriiiin  mit  alieo  Hosaikeii  (ehe- 
dem Tenpel  aojs  der  leUten  Kaiser-» 
leitf)  and  einer  Vi  Heile  entfemteo 
atiken  Bracke  (Ponte  lungo)  von  Ha- 
ilriaB  oder  Constaoün.  n.  A.  von  Ho- 
Mrins;  warlTMHittelpunktderfran- 
nsicheo  Kriegsoperationen,  1796  Na- 
polcoK  Hanptqnartjer,  bis  1S05  Re- 
pablä.  Gegenüber  die  Kanineben- u. 
BshDer-Iosel  Galltnaria,  der  Auf- 
CDUultdesS.  Martin  von  Tours.  Nahe- 
bei A.  L  v  si  g  n  a  n  o  in  paradiesischer 
begead,  wo  Mde.  Genlis  lungere  Zeit 
«lebt. 

Jkitmwamy  s.  Sicilien. 

Alcaatäfapa,  s.  Sicilien. 


Aligata  —  Alpen.  15S 


(della  Paglia). 
Alb.  nnoTO.  Alb.  delP  Cniverso. 
Alb.  crande  d'Italia).  Stadt  und 
HtaptfestuBg  des  Königreichs  Sardi- 
>^>  iwischen  Tarin  nnd  Genua,  in 
oaer  fruchtbaren  Ebene  an  den  Flüs- 
«■  Bonnida  und  Taoaro,  mit  86,000 
|v..breileD  Strassen,  öfTentl.  Plätzen, 
nllsten(pubblico  und  Conte  Ghilino), 
ooer  Akademie  der  Wissenschalten 
ndderKänste  derlmmobili  etc.  Ii68 
yji  der  Eroberung  Mailands  durch 
ivbirossa  von  vertriebenen  Mailtfn- 
m  (lueist  aus  Lehm  und  Stroh,  da- 
■er  della  Paglia)  gebaut,  und  nach  des 
Kfisera  Gegner,  Papst  Aleiander  III., 
»Alessndria«  genannL  Sehenswerth 
^ieansgeielcluieten  Fes  t  unjs  w  e  rk  e 
^n  1723;  der  1768  cu  Ehren  des 
Königs  TIctor  Amadeus  errichtete 
■  rinmphbogen  im  Corso;  das 
■beater  und  die  Kirchen  S.  Ales- 
MBdro  u.  S.  Lorenxo;  derGanal 
un-Albert  noch  im  Bau.  —  Zwei 
Vasen  jahriich,  am  24.  April  und 
>*>  ^-  October.  Nahe  auf  dem  Wege 
■ich  Novi  dieAbiei  delBosco  mit 
l^ten  Malereien  und  einer  Sculptur, 
*jl*lich  von  Af.  jingelo,  —  Auf 
«n  Wege  nach  Piacenza  das  Sehlaeht- 
U^joa  Maren go,  s.  d.  Femer  in 
2|[r!lihe:  Bosco,  der  Geburtsort  von 
v^t  Pins  V.,  mit  einer  von  ihm  ge- 
*[*n^ten  grossen  Dominicanerabtei, 
*^  Napoleon  in  ein  Invalidenhans 
^<<n^  diMarenao)  umgestaltete,  die 
y^yhe  Regierung   aber   wieder 

^%h«vi,  s.  Sardinien. 


.  «cttiin. 

All«t&d»,  s.  Uparische  Inseln. 

Alpen  gehören  nach  d«n  neue- 
sten geologischen  Untersuchungen  sn 
den  beiden  letzten  Hebungsperioden 
derErdoberllKche,  unmittelbar  vor  Be- 
lebung der  Jetatwelt,  und  zwar  die 
westlichen  der  micbtigem,  die  östli- 
chen der  weniger  gewaltigen.  Sie 
sind  die  Bergkette,  welche  Italien  von 
Frankreich,  Deutschland  u.  derSohweis 
in  einem  Bogen  von  ungefiihr  ISO 
Meilen,  vom  23— 36 o  der  Länge  u.  vom 
44-4S<^  der  Breite  scheidet,  und  einen 
FUchenraum  von  5—6000  QM.  ein- 
nimmt.*) Man  thellt  sie  in  Meer- 
alpen  vomCol  ardenteamMitlelmeer 
an,  über  Col  di  Tenda  u.  Monte  Yiso 
bis  zum  Gen^vre,  die  Piemont  von 
Frankreich  trennen  nnd  sich  mit  de« 
Apenninen  verbinden.  Cottische 
Alpen  von  Mont  Gen^vre  (iberMonft 
C6nks  und  Mran  bis  zum  Montblanc^ 
die  Piemont  nnd  Savojen:  Penni- 
nische  Alpen  vomMontblioie  über 
den  grossen  Bernhard  bis  zum  Com— 
bin,  die  Piemont  and  Unterwallist 
Schweizer  Alpen  von  Comhiii 
über  den  Cervin,  Moro,  Rosa,  Sim- 
phm,  Yiescherhömer,  Aarhom,  Grim- 
sei,  S.  Gotthard  bis  zum  Splügen, 
die  Piemont  nnd  die  Lombardei  von 
der  Schweiz;  Rh& tische  Alpen 
Tom  Splügen  über  den  Septimer,  Ja* 
lier,  Albub,  Brenner,  Zaroser  bis  Drel- 
herrenspitc  und  TiroL  dieGrauhünd- 
ten  und  Deutschland  von  der  Lom- 
bardei scheiden;  Carnische  und 
Norische  Alpen  vom  Dreiherren- 
spitz zum  Montebello  übw  S.  Crooe 
über  die  Höhe  von  Tarwis«  zwischen 
Udine  und  Görz  oberhalb  Triest  durch 
Istrien  nach  Dalmatien.  Der  grösste 
Theil  der  Central-Alpenkette  bestellt 
aus  Gneiss  und  Glimmerschiefer,  und 
nur  im  W.  tritt  der  Granit  an  den 
höchsten  Gipfeln  zu  Tage,  und  ausser- 
dem wenig  und  ohne  Zusammenbang. 
Ton  Monte  Yiso  bis  Monte  Rosa  iat 
der  südl.  Fuss  der  Alpen  nur  von 
ihren  eignen  TVämmern  bedeckt.  Am 
östl.  Ufer  des  Ortasees  beginnen  die 
Kalkatpen  und  clehen  sich  allmtthUoh 

*)  V.  Marieni  gibt  eine  Uoffe  von 
600  M.,  eise  bis  auf  160  M.  gieigaode 
Breite  nnd  einen  Flächeoraum  von  96,000 
QM.  an. 
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an  Breite  and  Höhe  m&thstnd  darch 
die  N.  Lombardei,  das  S.  Tirol,  Un- 
terk&mthen  iiDd  Krain.  Bewohner 
über  7  Hill.,  davon  3  celttsch-fralli- 
achen.  i  italienischen,  i  slavischen 
nnd  3  germanischen  Stammes  sind. 
Eigentliche  Vegetation  (Viehweide) 
reicht  nur  bis  6000'  über  die  Meeres- 
flfiche;  auf  der  steileren  Südseile  ist 
sie  onbedentender,  als  auf  der  weni- 
ger steilen  Nordseite.  Zu  den  be- 
achlenswerthesten  Ereignissen  in  den 
Alpen  gehören  die  Lawinen,  grosse 
Schneestäne ;  die  G 1  e  t s  c  h  e r,  grosse 
oft  *4  Stunden  breite  und  sechs  bis 
sieben  Stunden  lange  Eisfelder,  und 
endlich  das  Glühen  der  Alpen  bei 
heitern  Sonnenuntergängen.  Die  höch- 
sten Alpen  sind  Montblanc  14,676', 
Ortelest4,660',MonteBosat4,220', 
FelrouideValoisse  13.236', 
Finsteraarhorn  13,236%  Furka 
42,000',  Jungfrau  12,870',  Gross- 

flockner  11,962%  Wettfirhorn 
1,743',    Dddi  11,035%    Gotthard 
10>014% 

Alpenpfisse  fähren  überdteEin- 
senkungen  der  Wasserscheide,  von 
welchen  zwei  entgegengesetzte  Thüler 
herabziehen.  Der  Kiteste  uns  bekannte 
Alpenübergang  ist  der  des  Bellovesas 
und  seiner  Gallier  530  a.  C.  JeUt 
gibt  es  16  fahrbare  A.  an  Italiens 
Wasserscheide.  1.  Cbemin  de  la 
com i che,  ISngs  der  Seekuste  von 
der  Varobrücke  nach  Genua  1612.  — 

2.  Von  Nizza  über  den  €ol  de  Ten- 
da  5526' H.  nach  Cuneo  etc.  1788.— 

3.  Ceber  den  M.  Gen^vre  6078'  H. 
von  Carl  Vin  1494  und  Louis  XIII 
1629  überschritten.  —  4.  üeber  den  M. 
€«nis  6360  H.  von  ConsUntin  311, 
Ton  Theodoberl  530,  Cari  d.  Gr.  773, 
Friedrich  I.  1174,  Louis  XII  1503, 
Franz  I  1624.  1805  von  Napolton 
überschritten.  —  5.  Ueber  den  klei- 
nen Bernhard  6750' H.,  von  Pom- 

e!jus  84  a.  C.  überschritten.  —  6^ 
eher  den  Simpion  6174'  H.  —  7. 
Ueber  den  8.  Gotthard  6650'  H.,  als 
BaumpM  schon  im  14.  Jahrhundert 
benützt,  sodann  von  Suwarow  1799. 
Die  neue  Strasse  von  1829. —7.  Ueber 
den  Bernhardin  5600' H..  erst  neu 
angelegt.  —  8.  Ueber  den  Splügen 
6517'  B.  von  Macdonald  1800  über- 
schritten, von  dem  österr.  Ingenieur 
C.  Donegani  1818—24  als  Kunststrasse 
hergestellt,  und  nach  dem  Wolken- 


brach von  1834  erneuert  und  verin- 
dert  1839.  —  9.  Ceber  die  Malser- 
haide  oder  das  Stilfserjoch  8663' 
H.,  von  der  österr.  Regierung  1815^ 
24  erbaut.  — 10.  Ueber  den  Brenner 
4353'  H. ,  von  Stilicho  402  gegen 
Alarlch  benuut,  %on  Carl  d.Gr.  776, 
von  Conradtn  1267.  — 11. Ueber  Tob- 
lach aus  dem  Pusterthal  ins  Friaul 
4761' H.  —  12.  Durch  das  Gailtbal 
in  Oberkämthen  2412'  H.  — 13.  Ueber 
den  P  red  i  1 3718'  H.  in  das  Isonzothal. 
—  14.  Von  Laibach  über  Prewald 
2160'H.  —  15.  Von  Triest  über  Mon- 
falcone  nach  Venedig,  1037' H.— 16. 
Ueber  den  Septimer  7360'  H.,  über 
den  Stilicho  gegen  die  Alemannen  zog. 
im  Mittelalter  stark  benuut»  doch  nur 
im  Sommer  und  für  kleine  Wägen 
fahrbar.  Dazu  wird  nun  zufolge  der 
am  16.  Jan.  1847  zwischen  Sardinien 
und  den  Schweivrcantonen  S.  Gallen, 
Graubündten  und  Turin  abgeschloa- 
senen  Convention  eine  Eisenbahn  vom 
Bodensee  über  Chur  und  den  Luk- 
manier 6134'  ins  Zurathal  und  narh 
dem  Lago  maggiore  komnieB. 

Alveml«,  s.  Chiana. 

AltAMiwraa»  Sudt  und  Gover- 
natoren-Sitz  in  Apulien,  auf  der  Strasse 
von  Neapel  über  Potenza  nach  Bari, 
erbaut  von  Kaiser  Friedrich  II.  über 
dem  alten  Lupatia,  mit  16.000  Ew., 
einer  UniversiLit,  einem  CasleU,  rei- 
chen und  schönen  Gebinden  und  ei- 
ner Kathedrale. 


s.  Neapel,  Umgegend. 

Ana^iklf  Anagnia,  Stiduhen 
im  Kirchenstaat,  nahe  an  der  Strasse 
von  Rom  über  Ferentino  nach  Nea- 
pel, mit  vielen  Banresten  aus  der  Rö- 
merzeit und  dem  Mittelalter  in  seiner 
Umgebung. 


94mM^  (La Face  GranBretana. 
Speisetcltel.  Fische: llocciolo.8fopic, 
Varolo,  Cuioc«hie,  und  il  frvtto  del  Bart, 
ballen,  leutere  nor  hier )  Hauptstadt 
einer  Delegation  im  Kirchenstaate  uad 
der  beste  Hafen  am  adriatischen  Meere, 
dazu  Freihafen,  im  Halbzirkel  zwischen 
dem  Monte  S.  Ciriaco  und  Monte  Gua»- 
co  'Promontorium  Cumerium),  38^ L.. 
430  N.  Br.,  mit  ungeOlhr  36,000  Ev. 
5000  Juden),  Manukctnmr  ~*  -"^ 
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Bor-T«rUri  etc.,  und  mit  wegen  ihr 
rerSfböDlieitberahinieo  Frauen.  Do- 
m4htu  Cnprangs,  erhielt  Ancooa 
vioe  rreie  EnrpiieniDg  durch  Syra- 
ni«fr.  die  der  Tyrannei  des  Dtony- 
Mus  I.  enlirehen  wollten  (Strabo).  Um 
485  C.  eroberten  es  die  Römer ;  Trijan 
nrhiele  den  Hafen  ein;  der  Gothen- 
k<»niv  Totila  belacerte  es  vergeblich 
>^;  Ajstulf  der  Lombarde  eroberte 
^  592.  Die  Saraeenen  eroberten  es 
«9.  Xaeh  der  Zeit  machte  Ancona 
Mfh  nir  freien  Stadt  bis  Clemens  Tu. 
UM  fs  dem  Kirchenstaat  gewann. 
1TM  kam  es  unter  französische  Herr- 
•Mluft.  erlitt,  von  Meunier  rühmlich 
t'rihfidiet»  1790  eine  lange  Belase- 
niuf  und  wurde  Hauptstadt  des  De- 
^druments  MeUuro.  1814  kam  es  an 
'irü  Papst  zurück.  1832  den  22.  Fe- 
^u«r  bei  Gelegenheit  des  Einrückens 
««tmeichisclier  Trappen  in  den  KJr- 
'brnstaat,  zur  Cnlerarückang  ausge- 
l>^'ckfner  Empörung,  wurde  Stadt  u. 
Oudelle  ^on  den  Franzosen  Überram- 
l^lt  und  blieb  bis  zum  12.Dec.  1838 
•vfl  Ihnen  besetzt. 

Ancona  ist  die  Tatersudt  des  Ar- 
^Mlofffn  Ciriaco»  der  Diehter  Ca- 
'<i)o,  Leoni,  Ferretti,  der  zwei 
lonarrlli.  des  Philosophen  Scac- 
rbi.  des  Mathematikers  Rinard in i 
«Bd  des  Ifalers  C.  Maraiti. 

ALTEBTUÜMER:  »Triumphbo- 
irndesTraJan,  korinthischen Stvls, 
«»  «bem  Eingang  zum  alten  Hafen, 
richtet  von  seiner  Gattin  Plotina  u. 
«^iiNT  Schwester  Marciana  im  J.  112, 
<B»  griechischem  Marmor,  wohlerhal- 
1^.  iedoch  ohne  «leine  ursprünglichen 
inioiesutaen  und  Trophäen. 

Das  Amphitheater  ist  so  mit 
lutiseni  überbaut,  dass  nur  wenige 
t  ^bemste  neben  der  Kathedrale  sicht- 
^shid. 

^i^UiCHEN:  «Die  Kathedrale  8. 
f.iriifo,  angeblich  im  10.  Jahrb.  auf 
WH  Trümmern  u.  mit  Säulen)  eines 
t««pels  der  Venös,  die  in  Ancona 
^»«oiideri  gefeiert  wurde,  erbaut  und 
»w  Mmrmkeriione  um  1270  erneuert 

••  vasari^.  Besonders  schönes  und 
pelef  Portal.  In  der  KrypU  der 
^^fiophag  des  H.  Liberius  und  der 
^i^PntorTitusGorgonius.  DieKup- 
t^l^td*Acincoart  für  eine  der  älte- 
«1^  Italiens.  Gemälde  von  Smrio 
>  Otmüh  and  ^odetti  (Marty- 


riav  des  H.  Laurentius},  Grabmäler 
d^es  Lucio  Basso  und  ßeato  Gianelli. 

S. Francesco  ad  Alto,  Jetzt  Ho* 
spital  und  Irrenhaus,  mit  schönem 
Portal  aus  dem  13.  Jahrb. 

S.  Agostino  aus  dem  14.  Jahrb. 
fPortal  von  Moccio),  roodemisirt  von 
yanvitellL 

S.  Domenico,  mit  einem  Gemilde 
von  Tiiian,  Christus  am  Kreuz  mit 
Heiligen.  Vor  der  Kirche  die  Statue 
Clemens  XJJ,  Grabmäler  vom  Dichter 
H.  Harcolta  und  Historiker  Tarcag- 
nota;  auch  von  Rinaldo  dcgli  Albizzi, 
dem  GoKner  des  Cosm.  Medicis,  der 
hier  14Ö2  im  Exil  sUrb. 

S.  Maria  dclla  Piazza,  aus  dem 
13.  Jahrb.  mit  vielen  Basrelief^  an 
den  Portalen.    Gemälde  von  L,  Lotio, 

S.  Pelagia,  Gemälde  von  Ontr- 
eino. 

S.  Francesco  mit  einer  Madonna 
von  Tizian  j  1520  gemalt  für  Alovs« 
Gozzi  auf  Ra^usa;  einer  Verkündi- 
gung von  Guido  und  einer  Kreuzi- 
gung von  Oiov.Sellini, 

Vergine  della  Misericordia 
aus  dem  16.  Jahrb.  mit  sehenswer- 
them  Portal. 

ANDERE  GEBJECDE:  DasCastelU 
das  Seelazareth,  das  Rathhaus,  die 
Börse  (Loggia  dei  Mercanti]  von 
Moccio  um  1336  Im  germanischen 
Styl  mit  Fresken  von  Tihaldi  (Thäten 
des  Hercules) ,  der  Palast  Mancif^rte 
mit  einer  Gemäldegalerie,  das  Theater, 
die  ComrounalbiblTotbek  etc. 

SPAZIERGANGE:  Der  von  Cle- 
mens XU.  erbaute  Hafen  mit  einem 
ihm  zu  Ehren  errichteten  Triumph- 
bogen von  yanvitelU  und  die  Allee 
vor  Porta  pia. 

Cf.  Saracinl  notizie  storia  della  cittk 
d* Ancona  1676.  Ausserdem  die  Schrif- 
ten der  Canonici  Peruzzi  und  Balusti 
und  des  Conte  AI.  Maggiori. 

JLnB^eT,  Stadt  in  Savoyen  mit 
9000  Ew.,  SiU  eines  Bischofs,  mit 
bedeutender  Industrie:  Glasfabriken, 
Baumwollenspinnereien,  Kattundru- 
ckereien. Ein  königl.  Gestüte.  Eine 
grosse  Hänsebrurke  bei  La  Caille  von 
Beim  und  Behmn^ 

AmmA«€«,  Val.  d*.  piemontesi- 
sches  Thal  am  Fuss  des  Monte  Rosa, 
an  der  Gränze  von  Wallis.  Herrliche 
Aosslcht  a«f  der  Brücke  bei  Van- 
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in  dem  Gartai  eines  Klosters  rortiaii' 
den,  YOD  dem  mao  ausserdem  die 
schönste  Aussicht  uber^  die  Stadt  hat. 

ÖFFENTLICHE  PLATZE:  Piazza 
maggiore  mit  deD  Loggieo  von  yamri, 
400'  laug,  dem  Theater,  der  Dogana 
and  der  grossberzoglichen  Druckerei. 
Die  Passeggfata  mit  der  Statue  Ferdi- 
nands m. 

KIRCHEN:  n)om  in  der  obem Stadt 
(11  VeseoTado),  im  germanisch-italie- 
nischen Styl  von  Jacob  dem  Deuitchen 
1276  u.  nach  dessen  Tode  Ton  Mar- 
gheritone\^SI^,  mit  einer  breiten  Stiege 
vor  der  Facade  und  an  der  rechten 
Seite.  Drei  Schiffe  mit  Spitzbogen 
und  Kreuzgewölben ,  Fenstersemälde 
von  fVilhelm  von  Afarseäle.  Haupt- 
altar in  Marmor:  Madonna  mit  dem 
Kind,  S.Gregor  und  S.Donatus,  Pa- 
trone der  Stadt ;  Reliefe  aus  dem  Le- 
ben des  H.  Donatus,  dessen  Leich- 
nam hier  bewahrt  wird;  ausserdem 
Tabernakel  mit  vielen  Figuren  und 
Mosaikverzierungen ,  das  Ganze  von 
Giovanni  PisanOy  12S6.  —  Das  Grab- 
mal des  ghibellinischen  u.  vom  Pwst 
eicommiinicirten,  kriegerischen  Bi- 
schofs Guido  Tarlati  von  Pietra- 
mala  von  j^ro^iino  und  jignolo  von 
Siena^  nach  Yasari  nach  der  Zeichnung 
Oioitc^M,  mit  der  liegenden  Statue  des 
Bischöfe  und  16  Reliefe  aus  seinem 
Leben,  1330:  1.  Guido  nimmt  vom 
Bisthum  Besitz.  2.  Er  wird  von  den 
Aretinem  1321  zum  General-Signore 
erw&hlt.  3.  Die  Stadt  (in  GesUlt  eines 
alten  bärtigen  Mannes;  wird  von  allen 
Seiten  beraubt  und  gerupft  (?).  4. 
Guido  wird  als  Herr  von  Arezzo  ein- 
eesetzt.  5.  Er  stellt  die  Mauern  von 
Arezzo  wieder  her.  6.  Einnahme  der 
Teste  Lucignano,  7.  von  Chiusi,  8. 
von  Fronzola,  9.  von  Focognano  und 
Huldigung  derselben,  10.  von  Ron- 
dine,  11.  von  Bucine,  12.  von  Caprese, 
13.  von  Laterina  und  14.  von  Monte 
Sansovino.  15.  Krönuns  Kaiser  Lud- 
wigs des  Barem  in  der  Kirche  S.  Am- 
brosio  zu  Mailand  durch  Guido.  16. 
Tod  des  Bischöfe.  An  den  Pfeilern 
zwischen  den  Abtheilungen  betende 
Geistliche,  Bischöfe  etc.  —  Das  Grab- 
mal Gregors  X.  von  Afargheritone^ 
1276.  —  AlUrbilder  in  der  Capelle  S. 
Matteo  von  Franciabigioi  femer  von 
yätariy  Sanii  di  Tito,  C.  Ataraita^ 
von  JBenvenuii  (Judith  mit  Holofemes* 
Haupt)  und  SaiuUlii,  Berna  (oder  ein 


andrer Mefeter  vom  Ende  desl4.  Jahih.) 
eine  Passion,  al  flresco,  sebrnberaialt; 
in  der  Sakristei  ein  Hieronymus  von 
Bari,  deita  Gaiia^  vor  derselben  eine 
Magdalena  von  Pietro  deUa  Franeetca 
und  in  der  Taufcapelle,  SS.Philippus 
und  Jacobus  von  Tofticanty  ubennalt 
von  yasarL  Der  Taufbrannen  von 
Simone,  Donatello*s  Bruder  1439.  Grab- 
mal des  Philosophen,  Dichters  und 
Physikers  Redi,  f  1696.  An  einer 
Seitenthüre  2  fossile  (?)  Elephantcn- 
zKhne,  die  man  von  Hannmals  Zog 
herschreibt.  —  Das  Archiv  mit  be- 
deutenden Documenten  aus  der  Zeit 
Carls  des  Gr.  bis  zu  Friedrich  H. 

Die  Abtei  derCassinenser 
(Badia  di  S.  Flora),  mit  dem  Gastmahl 
des  Ahasverus  von  Fasan\  einer  Ar- 
chitekturmalerei in  der  Kuppel  von 
Fezzo,  so  wie  einer  Pietk  aas  dem 
14.  Jahrb. 

S.  Maria  della  Pleve  ronMar- 
ehione  1216,  angeblich  an  der  Stelle 
eines  Bacchustempels;  Malereien  von 
yasari  und  Sltere  von  ihm  restanrirte. 

La  fraternitä  mit  germanisch- 
italienischer Facade  ans  dem  14.  Jahrb. 
und  einer  Bibliothek,  darin  römische 
und  etmskische  Alterthümer  und  Ma- 
turalien. 

S.  Francesco,  Glasmalereien  tob 
ffTlhelm  von  Marseille.  Geschichte 
der  Kreuzfindung,  al  fresco,  von  Pi^ 
tro  della  Francesca, 

S.  Domenico,  Grabmal  de'  Cer- 
chi.  von  Afoccio  Saneee  1330. 

Convento  di  S.  A^ostino,  Ci- 

ßelle  S.  Jacopo,  Geschichte  der  Hei- 
gen, von  Bema  (ob noch  vorhanden?). 
Tor  der  Kirche  Statue  Ferd.  von  M^- 
dicis,  von  Oioo.  da  Bologna. 

PAUESTE  etc.  Palazzo  Puh- 
blico  von  1332,  ganz  moderaisirt. 
Hier  das  Bildniss  des  Dichters  Pietro 
Aretino  vonFra  SeBaeäanodelFwmbo, 
leider  an  sehr  ungünstiger  Stelle  nnd 
kaum  zu  erkennen.  P.  Conte  Mod- 
tauti,  in  der  Strada  S.  Yito,  ehedem 
das  Haus  des  Yasari.  —  Mnsenm 
des  Cav.  Bacci,  mit  Alterthumen: 
Vase  mit  der  Amazonenschlacht;  grosse 
etrusk.  Mänze  etc. 

IroSobborgo  derOrto  des  Haas, 
wo  Petrarca  am  20.  Jul.  1304  ge- 
boren worden ,  nachdem  seine  Ellcm 
mit  Dante  und  der  Partei  der  Weis- 
sen 1302  ans  Florenz  verbannt .  hier 
gastliche  Anfhahme  geltaideQ.  Ausser 


Ariako. 

Htm  Bind  »hr .  viele  bedeutende  und 
berabiDte  Mioner  in  Arezzo  geboren: 
VäceDas;  Guido,  der  Erfinder  der 
Mosiknolen ;  Q u  i  1 1 o ne,  derBegrün- 
der  des  Sonetts.  Margheritone,Ma- 
Iff  und  Arehit4*kt;  Sp ine  11  o, Maler; 
Albergottf,Rechtsgelehrter.— An- 
dreaCisal  p  in  o.  Naturforscher  ;Papst 
ialins  n.;  Lionardo  Bruno  Ge- 
Khicbtschreiber;  Bernardo  Ac- 
(olti,  ImproTisator  f  1534,  und  Pie- 
tro  BaccI  gen.  Pietro  Aretino,  ein 
ni«elloser  Satiriker;  Yasari;  Redi 
rtr.  Aach  Graf  Fossombroni,  be* 
rabint  durch  seine  mathenuitischen  u. 
D?dnnlischen  Schriften  sowie  durch 
sein«  Trockenlegung  der  Maremmen, 
jetzt  Minister  des  Innern  im  Grossh. 
Toscaoa,  ist  hier  geboren,  cf.  Me- 
lone storiche  per  servire  di  guida 
«  for.  In  Arezzo.  Firenze  1819. 

Arlälii«,Equus  tnticus?Ara 
««ni,  SUdt  und  BischofssiU  in  der 
«Mpolli.  Provinz  Principato  ulterlore 
<m  Monte  cavo,  zwischen  den  Flüssen 
Ulore  und  Tribaldo  an  der  Strasse 
^on  Neapel  nach  Bari,  auf  hohem 
uikfelsen,  mit  12,000  Ew.,  mehren 
Kirchen  und  einigen  alten  Inschrif- 
Jfn*  In  den  Kalktuffhöhlen  mensch- 
liche Wohnungen. 

in  der  Nähe  von  Ariano  beim  I>orf 
Usal  di  Frigenti  im  Thale  dei 
»•ntoli  ein  bedeutender  Schwefel- 
prahl  (Lacos  Amsancti  Mufite)  von 
kl!  '"*  Vml^Dg'  mit  kaltem  Wasser. 
Jbcr  aufbrausend  und  sogar  an  einer 
Sielle6'  hoch  aufsprudelnd.  cf.Vitate 
;|«ria  della  cittk  d*Ariano,  Roma 
"^'  Osservazioni  flsiche  fatti  nella 
;«lie  di  Amsanto,  dal  S.  Brochi.  Bib. 
It.  Marzo  1820. 

•Av^celmys.  Rom,  Umgegend. 

Am«,  fluss  in  Toscana,  ent- 
H^nogt  unweit  Ghiusi  in  den  Apen- 
2>o<[o,  wird  bei  Florenz  für  kleine 
^tn  schiffbar  u.  fuhrt  sein  schlam- 
|*i(rn  Wasser  unweit  Pisa  trfigen  Lau- 
^  ins  Mittelmeer. 

Ai^S«,  (Post.  Alb.  reale)  Stüdt- 
cftfti  am  Lago  maggiore  in  Piemont, 
^11  einem  festen  Scnlosse,  Landungs- 
fcl^^  einer  Schiffbauschule  und  ttOOO 
^w.  Hauptkirche  mit  einem  schö- 
^  Altarbild  (Madonna   in  tr.  und 

'^^^ma,  Italien.   4.  Aufl. 
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Heilige),  von  Oaudenub  yinei.  Nahe 
bei  der  Stadt  auf  einem  Hügel  die 
60^  hohe  Erzstatne  des  von  hier  ae- 
bürtiffen  S.  Carlo  Borromeo,  von  siro 
Zanello  aus  Pavia  und  Bern,  PaU 
coni  aus  Lugano,  aus  ^dessen  Augen 
man  die  herrlichste  Aussicht  über  den 
See  und  die  Alpen  und  Städte,  Villen 
und  Dörfer  umner  hat.  Vier  Perso- 
nen haben  bequem  Platz  imKop^  zu 
dem  man  im  Innern  auf  einer  Treppe 
aufsteigt. 

ArptfnOy  Arpinum,  auf  einem 
Hügel  am  Flüsschen  Fibreno  in  der 
ncapolit.  Provinz  Terra  di  Lavoro 
mit  vielen  Kirchen  und  10,000  Einw. 
Arpino  schreibt  seinen  Ursprung  un- 
mittelbar vom  Saturn  her  und  ist 
eine  der  Xltesten  Städte  der  Volsker; 
dann  der  Saroniter,  dann  röm.  Muni- 
cipi um,  Vaterstadt  des  Cicero  *)  und 
C.  Mari  US,  welcher  ersterer  die  Sit- 
teneinfachheit derselben  in  seinen  Brie- 
fen rühmt.  In  der  Nähe  die  sehr 
sehenswerthe  Maschinenpanlerfabrik 
des  H.  Lef^vre,  in  welcher  die  Lum- 
pen in  einer  Minute  zu  Papier  verwan- 
delt werden. 

ALTERTHÜMER:  in  der  alten  Stadt 
(Civita  vecchia):  eine  Cisteme,  drei 
unterirdische  Bogen  (I  muri  di  Cece) 
und  Mauern,  Spuren  alten  Strassen- 
pflasters,  gleich  dem  der  Via  Appia. 
Vor  allen  sehenswerth  sind  die  alten 
Stadtmauern,  von  6  —  8'  dicken, 
durch  keinen  Mörtel  verbundenenQuar- 
dersteinen  u.  dem  spitzbogigenTnor. 
Bei  der  Kirche  S.  Maria  di  Civita 
stand  ehedem,  wie  eine  aufgefundene 
Inschrift  bezeugt,  ein  Tempel  des 
Mercurius  Lanarius.  Die  Kirche  S. 
Michele  soll  auf  den  Fundamenten 
und  Mauern  eines  volskischen  Musen- 
tempels stehen.  —  Auf  einem  nahen 
Hügel,  Civita  falconarla,  die  Trüm- 
mer eines  Castells,  angeblich  des  Kö- 
nigs Ladislaus  von  Neapel. 

Ari|uau  oder  Arquato,  kleiner 
Markt  im  fomb.-venet.  Königreich, 
in  den  euganeischen  Bergen,  unweit 
Padua,  mit  1Ö00  Ew. ;  hier  lebte  und 
starb  (1374)Petrarca  in  einem klei- 


')  Cicero's  Vaterhaua  lag  auf  einer 
iQiel  im  nbreno,  wo  Jettt  das  Dorf  Lar- 
nello. 

li 
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nen  Haas,  das  man  (nebst  einem 
Stuhl,  seinem  Tintenfass,  and  seiner 
Katze)  noch  zeigt,  so  wie  sein  Grab- 
mal, neben  der  Kirche  von  seinem 
Schwiegersohn  Brossano  errichtet,  die 
Büste  vom  J.  iö67.  cf.  Petrarca  in 
ArquÄ.  Padua  1800.  —  Sehr  gate 
Feigen,  guter  Wein. 

AbcoU,  Asculam  Piccnum, 
Hauptort  und  Bischofssitz  einer  gleich- 
namigen Delegation  im  Kirchenstaate 
am  Tronto  nahe  der  neapolitanischen 
Grinze,  auf  dem  Weg  von  Ancona 
nach  Neapel,  mit  einer  Citadelle, 
13,000  Ew.  und  mehren  Kirchen,  in 
denen  GemSlde  von  Carlo  Crivelhy 
Trati  (Kathedrale)  u.  A.  cf.  Orsini 
descrizione  delle  pitture,  scalture  ed 
archüetturedella  citä  d*Ascoli,  Perugia 
t7W. 

Aseoll  dl  Satrianoy  Stgdt: 
chen  im  Neapolitanischen,  berühmt 
durch  die  Niederlage  des  Pyrrhus  ge- 
gen Curius  and  Fabricius,  471  U. 

Aaliis%  8.  Sette  Commani. 

A'slnara,  Insola  Herculis, 
eine  Im  N.W.  von  Sardinien  gelegene, 
dem  Haus  Manca  gehörige,  an  Hir- 
schen, wilden  Schweinen  und  Falken 
reiche,  aber  ungesunde  Insel  von 
3S00EW. 

AboIo,  schön  gelegene  Stadt  im 
lomb.  venet.  Königr.  unweit  der 
Strasse  von  Trcviso  nach  Belluno  mit 
4800  Ew.,  und  den  Ruinen  einer 
römischen  Wasserleitung.  In  derNÄhe 
Bar  CO,  wo  Catharina  Corner.  Köni- 
gin von  Cypem,  einen  Palast  hatte, 
Jer  Jetzt  als  Maierei  dient.  —  Villa 
Maser  (J.  Conte  Mannt)  in  Auftraff 
des  gelehrten  Daniel  Barbaro  von  Pah 
ladio  erbaut,  y^w  Paolo  Veroneae  mit 
Fresken  rdem  Olymp,  weiblichen  Ge- 
stalten mit  mnsicalischen  Instramen- 
ten), von  Vittoria  mit  Ornamenten 
ausgeschmückt.  —  Possag no.  s.  d. 

Amm,  Val  d',  ein  im  Engadin 
gelegenes  Thal  mit  einer  berühmten 
Hongersquelle;  die  Höhle,  aus  der 
sie  Abends  strömt,  ist  Morgens  so 
trocken,  das  man  sich  bequem  darin 
aufhalten  kann,  bis  gegen  Mitug  das 
^  Walter  anter  vernehmlichem  Raa- 
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sehen  ankommt  and  aus  den  Oefltoan- 

gen  des  Felsens  vordrängt. 

AüStffll  (Wirthshaus  am  Varktplatz. 
Kanstler  kehren  bei  Sgra.  Margheriu  ein. 
Bf  an  komme  mit  sehr  bescheidene  nErwar* 
lungen.  oder  mit  Vorrath.),  Städtchen  im 
Kirchenstaat,  auf  einer  Anbötie,  an- 
fern der  Strasse  von  Florenz  über 
Perugia  nach  Rom,  mit  fast  6000  Bw. 
undbeUächtlichenNadeirabrtken(4000 
Pfd.  Nadeln  Jährlich);  zuerst  berühml 
durch  den  heiligen  Franz,  der  hier 
geboren  und  1206  den  Franciscaner- 
Orden  gestiftet  hat.  Wie  die  Lage  der 
Sudt  höchst  malerisch,  so  ist  sie  sel- 
ber voller  Sehenswürdigkeiten.  —  Man 
besucht  A.  entweder  von  Perugia  aus, 
davon  es  3  Va  Fahrstunden  entfernt  ist; 
oder  auf  dem  Wege  nach  oder  von 
Rom.  S.  Reiserouten. 

Ein  sehr  zierlicher  antiker  Mlner- 
ventempel,  spät  röm.- korinthi- 
schen Styls,  derselbe  dem  Goethe  in 
seiner  »Reise  nach  Italien«  die  srössle 
Bewunderung  zollt,  steht  am  Markt* 

Slatz.  Ueberall  in  den  Strassen  der 
tadt  triflrtman  an  den  Aussenseiten  der 
Häuser  und  Kirchen  auch  Malereien, 
und  architeclonischen  Schmuck. 

KIRCHEN:  o^S. Francesco,  1229 
von  einem  deutschen  Meister  Jacob 
erbaut,  und  einer  der  bedeutendsten 
Punkte  für  die  Geschichte  der  Ent- 
wicklung der  iulienischen  Malerkonst. 
Zwei  fast  gleich  ausgedehnte  Kirchen 
übereinander,  von  mächtigen  Sul»- 
structionen  getragen,  erheben  sich 
über  dem  Grab  des  heiligen  Mönchs, 
Wände  und  Fenster  sind  mit  Gemäl- 
den und  Ornamenten  aus  dem  13.  und 
14.  Jahrhundert  reich  verziert. 

Die  Malereien  in  der  Oberkirche^ 
Bildnisse  von  Christus  und  Helligen. 
Geschichten  des  Testaments  und  ans 
dem  Leben  des  H.  Franciscus,  von 
Cimabue  und  aus  Giotto*t  Sehuie  sfaid 
bis  auf  wenige  kaum  erkennbare  Ueber- 
reste  untergegangen.  In  der  Unter- 
kirche, in  der  man  nur  bei  sehr 
hellem  Himmel  und  auch  dann  nur 
mitMühe  etwas  sehen  kann,  dasGrab 
des  Heiligen  und  darüber  das  Ge- 
wölbe mit  Gemälden  von  Oioito,  die 
drei  Gelübde  des  Franciscanerorriens. 
Armuth,  Keuschheit  und  Gehorsam, 
und  die  Verklärung  des  h.  Franz.  — 
Krönung  Maria  und  die  Capelle  der 
h.  Magdalena  von  Oiottuto,  —   Das 
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Leben  der  Jangfrau,  im  Querschiff 
lon  AfeianOf  gegenüber  die  Passion 
von  fietro  Cavallini  von  1342.  In 
der  Capelie  S.  Stefaoo  eine  Madonna 
in  tr.  Ton  Lq  Sporna,  Die  Capplle 
des  H.  Ludwig  (od.  S.  Stefano)  mit 
Wandgemälden  von  jidone  Doni,  A, 
t  Ingegno  (Propheten  und  Sibyllen 
und  der  Altartafel,  Madonna  in  tr, 
ton  Lo  Spagna,)  Tast  alle  Capellen 
Mnd  mit  Gemälden  aus  dem  14.  und 
15.  Jahrhundert  geschmückt.  Doch 
beruhen  alle  Angaben  über  ihre  Au- 
toren auf  unsichern  Ueberliefeningen. 
Grabmal  der  Königin  von  C>rpem 
von  Fmeeio  (?}.  In  der  Sacristei  das 
Bildoiss  des  H.  Franz  von  Oiunia 
fitno,  und  unter  der  Kirche  in  einem 
Felsgewolbe  sein  Leichnam. 

S.  Maria  della  Caritli,  einever- 
UUene  Kirche  mit  einigen  Wandge- 
nilden  von  Cimatne, 

'^.  Chiara,  von  Fra  Filippo  da 
Cmpelh  1253.  aber  grossentheilsmo- 
demisirt.  DeckengemMIde  aus  dem 
Leben  der  h.  Clara  von  Giottino  (?). 

Chiesa  nuova  an  der  Stelle  des 
Muses,  in  welchem  der  H.  Franz 
geboren. 

%.  Caterina  (Ospedale  SS.  Gia- 
<^nn  ed.  Antonio  Abate,  oder  S. 
<>iovanni  di  via  superba),  an  der 
Anssenwand  eine  Madonna  von  Mar- 
^llo,  von  1422,  tnien  Darstellun- 
fen  aus  der  Legende  des  h.  Jacob 
von  Afmtteo  di  Gualdo  und  Fieiro 
^Miotii^  di  Fuligno, 

Der  Dom  aus  dem  12.  Jahrhun- 
d^  im  16.  Jahrb.  erneuert  von  Oale- 
«tw  ^üeMf ;  mit  einer  unterirdischen 
Kleinen  Basilika  von  1028  mit  rohen 
Malereien  aus  dem  8.  Jahrhundert, 
»n  antiker  Sarkophag  dient  als  Haupt- 

^  Xabe  bei  A  8  s  i  s  i ,  unmittelbar  an 
der  Strasse:  die  Kirche  der  Madon- 
B«  degli  Angeli,  1569  über  dem 
lleibios  des  h.  Franz  (S.  Porziuncula) 
JJ^chtel,  an  dessen  Facade  F,  Over- 
''J*  das  Rosenwunder  des  Heiligen. 
zorolR  dem  er  die  Ablassgabe  erhielt 
,^2l^b  iBdulgenza  di  S.Francesco). 
^  a  fresco  gemalt  hat.  Ein  Erd- 
^  hat  1832  (tot  die  ganze  Kirche 
^  auf  diese  Celle  sehr  sUrk  beschtt- 
v^f  die  päpstliche  Regierung  hat  sie 
ydfss  i8$6  —  40  durch  Foßiii  wie- 
^^  «olbauen  lassen.    In  derSacristei 


die  Büste  des  Cardinais  Rivarola  von 
Tenerani, 

.  Assisi  ist  die  Vaterstadt  des  Dich- 
ters Metastasio.  —  Das  Hauptfest 
von  Assisi,  an  welchem  dieGlSubigen 
von  ganz  Europa  Ablass  daselbst 
holen,  dauert  vom  21.  Jul.  —1.  Aug. 
Ein  zweites  wird  am  4.  Oct.  als  dem 
S.  Franciscus-Tag  gefeiert. 

AstI,  HastaPompeia(Wirthsb.: 
Leone  d'oro.  Alb.  reale),  Piemontesische 
Stadt  am  Tanaro  und  Belbo  in  einer 
fnichtbarenGeffend  (vortrcfllicbe  weisse 
Trüffeln)  mit  22,000  Ew..  ehedem  ligu- 
rische,  hernach  römische  Provinz;  lon- 

g^bardisches  Herzogthum.  Carl  der 
r.  schenkte  es  dem  Grafen  Irico 
und  Berengar  demMarchese  Aleramo. 
Als  freie  Stadt  kämpfte  es  gegen 
Barbarossa  und  unterlag,  erholte  sich 
wieder,  fiel  1348  in  die  Gewalt  der 
Visconti,  durch  die  es  an  Frankreich 
und  nach  dem  Frieden  von  Cambray 
an  Carl  V.  k<im,  der  es  seiner  Muhme 
Beatrice  von  Savoyen  schenkte.  Von 
seinen  100  Thtirmcn  stehen  noch  30. 

KIRCHEN:  der  Dom,  von  1348,  im 
lombardisch -germanischen  Styl.  In 
der  Capelie  neben  dem  Hochaltar  eine 
Geburt  Christi  (niederdoutsches  Bild) 
aus  dem  15.  Jahrh.  (?).  Die  Aufer- 
stehung von  Moncalvo, 

IIBattisterio(S.PietroinConcaYa) 
mit  einem  Sculpturwerk  am  Altar. 

S.  Secondo  (der Stadtpatron,  dem 
zu  Ehren  Jährlich  am  ersten  Donners- 
tag nach  Ostern  ein  grosses  Volksfest 
mit  Pferderennen  gefeiert  wird);  eine 
Collegiatkirche,  aus  dem  14.  Jahrb. 
mit  einem  niederdeutschen  Bild  (Maria 
Reinigung)  aus  dem  15.  Jahrh.  (?). 

S.  Maria  nuova  mit  einem  ähn- 
lichen altdeutschen  Gemälde  (?) 

Die  Certosa  und  S.  Bartolom- 
meo  ausserhalb  Asti,  von  den  Fran- 
zosen zerstört,  mit  Üeberrestcn  alter 
Gemälde.— Madonna  delPortone. 

AUSSERDEM  SEHENSWERTH: 
das  Castello  vecchio,  das  Invaliden- 
haus, die  Paläste  Frinco,  Roero,  Ma- 
seiti  und  Uessagni.  Die  Einwohner 
sind  lebhaft  und  fleissig,  und  machen 
gute  Seide  und  einen  vortreffli- 
chen moussirenden  Wein  (Ncb- 
biolo).  Asti  ist  die  Vaterstadt  des 
Dichters  AI  fieri,  in  dessen  Palast  ver- 
schiedene Erinnerungen  an  ihn  be- 
wabri    werden.     In    Castelnuovo 
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d*Asti  eine  kalte  Scbwefelqaelle  ron 
grosser  Wirkung. 

Astura,  Dorf  in  der  Campagna 
\on  Rom,  unweit  Anzo,  am  Anfang 
der  pontinischen  Sümi^fe,  am  Flosse 
sleiches  Namens,  mit  einer  alten 
Warte  am  Meere.  Hier  hatte  Cicero 
ein  Landgut  und  wurde  nach  Eini- 
gen hier  (nach  Andern  bei  GaSta, 
s.  Castellone)  ermordet.  Nach  der 
anglücklichen  Schlacht  Ton  Taglia- 
couo  1268  kam  hier  durch  den  ver- 
rath  des  Herrn  des  Orts,  Giov.Fran- 
gipani,  der  lezte  Hohenstaufe,  Con- 
radin,  in  die  Gefangenschaft  Carls 
Ton  AnJou. 

Atliifty  kleine  neapolitan.  Stadt 
in  der  Provinz  T.  di  lavoro  mit  Re- 
sten cyclopischer  Mauern. 

ATelllno«  schlecht  gebaute  aber 
^  1  gelegene  Hauptstadt  der  neapo- 
Jtanischen  Provinz  princioato  uUeriore 
oderMonte  fuscoamrussedesMonte^er* 
gine  zwischen  Neapel  u.  Rari,  mit  einem 
Rischof.  12,000  Ew.,  guten  KasUnien 
und  Haselnüssen,  einer  Gesellschaft 
für  den  Ackerbau  etc.  In  der  Nühe 
die  caudinischen  Pisse  (Furclae,  für- 
culae  Caudinae,  Forchia),  berühmt 
durch  die  von  den  Samniten  den  Rö- 
mern 361  U.  beigebrachte  Niederlage. 

A v^rsa,  A  t  el  I  a.  Freundliche 
Stadt  zwischen  Capua  und  Neapel, 
mit  13,000  Ew. ;  im  Alterhum  wegen 
ihrer  Mimenspiele  (Lud i  Atel lani)  be- 
rühmt. Robert  Guiscard  baute  sie 
nach  der  Zerstörung  durch  die  Yan- 
dalen  wieder  auf  und  breitete  von 
hier  seine  Macht  aus.  In  den  Kirchen 
bedeutende  Gemälde,  namentlich  von 
Gioo.  Criscnolo.  Ausgezeichnelos  F  i  n- 
delhaus,  u.  noch  musterhaftere,  auf 
Principien  derHumaniUt  u.der  Psycho- 
logie gegründete  Irrenanstalt;  schöne 
Ümgegend.Ein  sehr  guter  moussirender 
weisser  Wein.  Asprino;  vortreffliche 
Früchte,  Melonen,  Finocchi,  Mandelku- 
chen u.  s.  w.  (cf.  Guabandi,  sopra  lo 
stabilimento  d'Aversk.  Rolognal823.) 

AvessäinO)  kleine  neapoliuni- 
sche  Stadt  in  der  Provinz  Abruzzo 
ulteriore  H.  am  See  Celano,  wo  man 
neuerdings  den  Emissario  aus  der 
Ri^merzeit  wieder  gereinigt  und  her- 
gestellt und    damit  den  Jeweiligen 
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r. 

Ueberschwemmmigeii  imd  den  damit 
verbundenen  Fiebern  vombeugt  hat. 
Die  Arbeit  wurde  ausgeführt  nach  dem 
Plane  des  Cav.  Carlo  Asan  di  Rivert 
vom  Ingenieur  Cav.  Giora.  In  der 
Nähe  die  Reste  der  alten  Stadt  Alba. 
(S.  Celano). 

Avlfllälna,  ehedem  mächtige 
Stadt,  Jetzt  kleiner  Flecken  zwischen 
Turin  und  Susa,  mit  3000  Ew.  and 
einer  sehr  alten  Kirche  S.  Pietro. 

Ilaffartfay  s.  Palenno. 

Ilajae,  s.  Neapel,  Umgegend. 

Bari,  Rarium,  Haaptstadt  der 
gleichnamigen  Provinz  im  Könlareich 
Neapel,  auf  einer  felsigen  Halbinsel 
am  adriatischen  Meere  mit  einem  Erz- 
bischof,  Lyceum,  adeligen  Collegium, 
neuem  Theater  und  19,000  Ew.,  fer- 
ner einem  Hafen,  festem  Schlosse 
und  reichem  Oelhandel.  Kirche  S. 
Nicola.  Rari  ist  die  TatersUdt  des 
Musikers  Piccini. 

Barlitte,  R  a  r  d  u  I  i,  im  Mittel- 
alter Rarolum,  eine  ansehnliche, 
schön  gelegene,  gut  ffebaute  Stadt  in 
der  neapolit.  Provinz  Rari  am  adriati- 
schen Meere,  mit  alten  Mauern  und 
Thürmen,  einem  Hafen,  einem  Ert- 
bischof  und  18,000  Ew.  Im  13.  and 
14.  Jahrh.  residirten  hier  6Rer  die 
Könige  von  Neapel.  Palast  des 
Königs  Manfred  (jezt  ein  Kloster}. 
(Angebl.)  Erzstatue  des  Kaisers 
Heraclius  am  Hafen.  14'  hoch.  cf. 
Manillo,  diss.  stör,  sopra  il  colosso 
di  bronzo  esistente  nella  cittä  di  Bar- 
letta.  Neapel  1816.  In  der  Nähe  be- 
deutende Meer -Salinen,  davon  alles 
Quellwasser  Salzgeschmack  hat;  dess- 
halb  bedient  man  sich  des  Cistemeo* 
Wassers.  Hier  besteht  auch  eine 
praktische  landwirthschafliche  Lehr- 
anstalt. —  6  Miglien  von  Rarletta 
zwischen  Andria  und  Corato  Mona* 
ment  der  13  Italiener,  die  im 
Krieg  zwischen  Franz  I.  und  Carl  Y. 
um  1824  hier  13  Franzosen  im  Zwei- 
kampf überwanden. 

Ilaasana.  (La  Lona).  Got  ge- 
baute und  wohlerbaltene  Handeisstadt, 
und  Districtshauptort  im  lomb.-venet. 
Königreich,  Delegation  Yicenza,  in 
einer  fruchtbaren  Gegend  an  der  Brenta» 
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mil  J2,000  Ew.  und  einer  jährlichen 
Freimesse  vom  14.  bis  22.  August. 
Vorzäglich  gute  Feigendrosseln,  die 
indess  zu  40  kr.  das  Stück  bezahlt 
werden;  8parge1;  Strohhüte;  Porcel- 
lan.   TIele  Kirchen  und  Häuser  sind 

rchffiuckt  roitGemiilden  yon  Jacopo 
fonie  [BoMsano)  und  dessen  Soh- 
len und  Schülern;  ferner  sehens- 
verth  die  Brücke  über  die  Brenta 
TDD  Palladio,  resUurirt  von  Ferra- 
cow,  und  neuerdings  nach  der  fran- 
zasischen  Zerstörung  1809  im  Anf- 
ing der  östreichischen  Regierung  wie- 
der hergestellt  von  Casarotti,  Bas- 
sano  ist  die  Vaterstadt  des  Tyrannen 
Enelino,  der  o.  g.  Maler,  des  Kupfer- 
stwbers  Volpalo  und  der  Schrift- 
slellerLazaroBonamlcOyD.Verci, 
Clor.  B.Roberti,  Giov.  B.Broc- 
ebL  Berühmt  sind  die  dasigen  Stroh- 
liöle. 

In  der  Nähe  die  Villa  Maser  S. 
▲solo. 

BMtl»,  s.  Corsica. 

BattaffU»,  8.  Abano. 

BeUtllKidtft,  Bilitlo.  (Adler. 
CBgeL  Hirsch.  Schlange)  Hauptstadt  des 
CantonsTessinamTessinu.aftderGott- 
bardstrasse,  mit  1200  Ew.  und  3  ffut 
wbaltenen  alten  Burgen.  Uri,  Ca- 
»(«Mo  di  mezzo  (angeblich  von lul. 
Unr  gegründet,  nenerbaut  im  15. 
'ahrh.)  und  Sassocorbe.  Einige 
Standen  entfernt  der  Berg  Gamogh6 
nii  der  unvergleichlichen  Aussicht 
«Qf  das  ganze  l>ssin,  einen  Theil  des 
Yeltlin,  den  Comersee  uud  die  Lom- 
bardei. 

BHl^no,  malerisch  gelegene 
Stadt  an  der  Plave  im  lomb.-venet. 
^^nigieich,  an  der  neuen  Strasse  die 
lon  Treviso  über  Conegliano,  C^neda, 
^ore  nach  Deutschland  geht  und 
mda  di  Germania  heisst;  neuerdings 
wmiersiDcrkwärdig  wegen  der  in- 
«scben  Oberlandpost,  über  Bassano 
^  Brixen.  mit  8000  Ew.,  einer 
•aUiedrale  und  fünfzehn  andern  Kir- 
^ben,  einer  Wasserleitung  und  Holz- 
Ud  Seidenhandel.  Vaterstadt  Gre- 
S^nXYI.   lu  der N&he  Kupferminen. 

^^ü«)  t.  Fossaoo. 

^•^«vteto    *)    (Maleventum 

*)  Aof  der  Kouta  von  Neapel  nach 


Bebgamo. 


163 


bei  den  Samniten},  Hauptetadt  des 
gleichnamigen,  zum  Kirchenstaat  ge- 
hörigen, aber  im  Neapolitanischen  be- 
befindlicheu  Herzogthums,  am  Zu- 
Sjimmenfluss  des  Sabbato  und  Calore 
an  der  Via  Appia,  mit  einem  Erz- 
bischof und  18,000  Ew.  Benevento 
soll  von  Blomedes  nach  dem  Fall 
Troja's  gearündet  sein,  war  samni- 
tische  Stadt  und  kam  unter  den  Rö- 
mern zu  seinem  neuen  Namen.  490 
eroberten  es  die  Gothen,  nach  ihnen 
die  Longobarden  und  sodann  Carl  der 
Grosse.  Heinrich  H.  schenkte  es  für 
seinem  Stifte  Bamberg  gegebene  geist^ 
liehe  Concessionen  dem  Papst  (Leo  IX.). 
Unter  Napoleons  Herrschaft  war  Be- 
nevento dem  ehemaligen  Bischof  von 
Autin,  Talleyrand,  verliehen  worden. 

ALTERTHÜMER:  Brücke  über 
den  Calore.  Die  alten  Mauern. 
Porta  aurea,  ein  im  J.  113  dem 
Kaiser  Trajan  errichteter  Ehrenbogen 
von  parischem  Marmor  (Jetzt  porta 
Romana),  mit  schönen  Reliefs  aus 
des  Kaisers  Leben  (Triumphzug,  Fa- 
ma krönt  den  Kaiser)  und  Götterbil- 
dern (Flussgöttern,  Jupiter,  Minerva, 
Hercules).  Altes  Denkmal  (ägyp- 
tisch ?)  vor  Porta  S.  Lorenzo.  Reste 
eines  Amphitheaters. 

KIRCHEN  etc. :  Dom,  vermeintlich 
ehedem  ein  Tempel  der  Isis,  mltBron- 
zethüren  aus  dem  12.  Jahrb.,  mit 
Reliefs.  Im  Innern  64  schöne  und 
gleiche  antike  Sfiulen.  Vor  der  Kirche 
ein  ägyptischer  Obelisk.  Basilica 
S.  Sofia,  mit  antiken  Säulen. 

DasCastell,  unter  Johann  XXII., 
erbaut  von  OugUelmo  Biilota,  Jetzt 
noch  Palast  des  Gouverneurs,  (cf.  St. 
Borgia,  Mem.  Storiche  della  pontiflc. 
cittii  di  Benevento.  Benevento  1760. 
3  Bde.  C.  Noili  dell'  arco  TraJ.  in 
Benevento.    Napoli  1770. 

Bercito,  kleine  malerisch  ge- 
legene Stadt  im  Herzogth.  Parma,  mit 
einem  Dom  aus  dem  12.  13.  Jahr- 
hundert mit  beachtenswerthen  Portal- 
sculpturen. 

Bergamo,  Pergamu8(Aibergo 


Benevento  gibts  keine  Postpferde:  man' 
musa  also,  wenn  man  den  Weg  in  Kflrto 
(6  Stunden)  zurücklegen  will,  Pferde  nach 
Arienco  vorausschicken.  Niebtiuver» 
geaaen  den  Paaa  mit  pipatlicher 
Yiaa. 
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real«.  1 1  a  1  i  a.  Fenice.  —  VorlreOiche 
Frllchle.  PolenU  agli  oeoelli.  CoDfelti). 
wohlgebaute,  aus  einer  obern  (CitU) 
und  eiuer  UDtern  (Borgo  S.  Leonardo) 
SCadU  bestehende  Banpt-  n.  Handels- 
stadt einer  Delegation  des  lombard.- 
▼enet.  Königreichs,  am  Fuss  der  Al- 

Sen,  auf  mehren  Hügeln,  Ton  CanSlen 
urchschnitten,  in  fruchtbarer  reizen- 
der Gegend  mit  vielem  Seidenbau,  ei- 
ner Citadelle  und  einem  festen  Schloss 
ausser  der  Stadt  (Capeila),  einem  Bi- 
sehof, einer  grossen  Messe,  Fiera  di 
8.  Alessandro,  yon  Mitte  August  bis 
Mitte  September,  die  schon  seit  913 
besteht,  und  30,000  Ew.  Die  Bewoh- 
ner der  Cittä,  die  noch  viele  Zeichen 
ihres  Blittelalterthums  an  sich  hat, 
scheiden  sich  ziemlich  scharf  von 
denen  des  Borgo.  —  B.  ist  die  Vater- 
stadt von  Rubin  i  n. Donzelli,  und 
fhidet  man  überhaupt  gute  Singstim- 
men hier. 

KmCHEN:  S.Alessandro  della 
Croce  mit  Gemälden  von  CignaroU 
(Kreuzabnahme;;  L.  Bassano  (Hirn- 
mellahrt;;  Salmeegia  (Antonius  Ab- 
bas):  Moroni  Krönung  Mariü);  in 
der  Sacristei  von  Falma  uecchio^  Pre- 
oitali^  Moroniy  Bramaniino  etc. 

S.  Alessandro  in  colonna  aus 
dem  15.  Jahrb.  mit  neuer  Kuppel. 
Gemälde  in  der  Sacristei:  Caliearino 
(Abendmahl; ;  Palma  ^iovine  (S.  Jo- 
hannes) ;  im  Oratorium,  von  Gavaiii^ 
1512. 

S.Andrea  mit  Gemälden  von  .I/0- 
rotto  (Madonna  in  tr.)^  Fadovamno 
(Geschichte  des  Titelheiligen). 

S.  Bartolommeo,  mit  Gemälden 
von  Lorano  Loito  (Madonna  mit  den 
HH.  Bartholomäus,  Alexander,  Ste* 
pban,  Sebastian,  Dominicus  u.  Tho- 
mas von  Aquino);  in  der  Sacristei 
von  Bramaniino,  L.  Lotto y  Guer- 
eino  etc. 

S.Bernardino  mitGemäldenvon 
Lor.  Lotto. 

Dom,  ursprünglich  longobardi- 
scher  Bau,  allem  erneuert  im  17.  Jhrh. 
von  C.  Fontana,'  mit  Gemälden  von 
Previtali  (S.  Benedict);  Cava^na 
(Kreuzigung] ;  CijpuiroU,  Moroni, 
Ceresai  in  der  Sacristei  von  Lor, 
Lotto^  Aforoniy  Palma  gioD. 

S.  Erasmo,  mit  einem  Gemälde 
von  Giov.  CoHeoni, 

Oratorlo  alGesü  mit  einem  Ge-  I 


mälde  (Christus  der  das  Kreuz  trägt)» 
von  Giov,  BatL  Castello, 

S.  Grata,  ehemalige  Benedictine- 
rinnen-Klosterkirche,  mit  einer  Ma- 
donna  von  Salmeggia. 

S.  Lazaro  mit  einem  BUd  von 
Giac.  Barbello. 

S.  Maria  delle  Grazie  mit  Ge- 
mälden von  Zaeco  und  Cavag-na, 

S.  Maria  maggiore,  eine  der  äl- 
testen Kirchen  von  Bergamo,  dfe  Nord- 
seite von  G.  diCampello  i360 ;  mit  Lö- 
wen von  rothem  Marmor  am  Eingang, 
und  Gemälden  von  Caoa^na  u.  Bre. 
Procarciniy  Lolmo  (S.  Kochus  und 
Sebastian),  Liberi,  Salmeggia^  Ca- 
riani.  Hiebe!  die CapellaColleoni, 
Grabmal  des  berühmten  Feldherm  von 
1475,  mit  Sculpturen  von  ^ni.  jfma- 
deo  und  Maiereien  von  Spagnoletto 
und  Angelica  Kaufmann, 

S.  Maria  di  S.  Sepolcro  mit 
einem  Gemälde  von  Previiati. 

S.  Spirito,  ehemalige  Kloster- 
kirche mit  Gemälden  von  L,  Lotio^ 
Caoagna,  Cariani, 

PALÄSTE  und  SAMMLL^^GEN: 
Palazzo  nuovo  von  Semmozu\  mit 
Gemälden  von  Salmegg ia.  Pal.  ▼•- 
glietti.  AccademiaCarrara(Di- 
rector  Z7^//0,  mit  Sammlung,  ebenso 
bei  Conte  Lochis  (Madonna,  von 
Boltraffio),  C.  Andrea  Verdois, 
C.  Morroni.  Atelier  des  Malers 
Diotti.  Galerie  Frizzoni  miteiner 
Kreuzabnahme  von  Aloretto  tob 
15.^(4. 

Das  Messhaus  (Fiera)  in  Borgo 
S.  Leonardo.  Auf  dem  Marktt^lau  in 
der  Cittä :  11 B  r  o  g  I  i  o  mit  offner  Halle 
u.  der  Statue  von  Torquato  Tasso, 
den  die  Bergamasken  als  i^n^crnjHm 
ansprechen. 

SCHÖNE  SPAZIERGANGE  auf  den 
Stadtmauern  und  vor  Porta  d'Ossio. 

UMGEGEND.  Das  Schloss  Mal- 
pä^a,  mit  Fresken  von  droDw  (Ge- 
schichte des  Besuchs  Christians  ü. 
bei  CoUeoni'.  Dem  Schloss  segen- 
über  Basel la,  eine  kleine  Capelle 
mit  dem  Denkmal  einer  Tochter  Col- 
leoni's  vom  1. 1494.  —  Ferner  Tres- 
corre  auf  dem  Weg  nach  Brescia. 
eine  Capelle  mit  Fresken  von  L&r. 
Lotto,  —  InPalazzola,  Mad.  in  Ir. 
mit  Johannes  u.  Alexander,  von  f^in- 
cemo  Civerchio,  vom  J.  1525.  —  In 
Gorlago  einSUll  fehedem  ein  Saal;, 
mit  Fresken  von  Gialio  Boauum. 


Beenaldo. 


Bologna. 
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Flecken  »der  Dea- 
poiiU  Prorjni  B«silicaU  am  Meerbu- 
sen TOD  TarcDt.  In  der  Nähe  die 
Rainen  von  Megapontuin. 


Mailand  u.  Genaa,  mit  einem  Schldss^ 
in  welchem  1418  den  13.  Sept.  die 
unschaldige  und  edle  Dealricp  Tenda 
von  ihrem  eirersüchtigen  Gemahl, 
Hen.  Fil.  Maria  Visconti,  hingerich- 
tet wurde. 

mtoitto,  Stadt  und  Bischofs- 
sitz in  der  neapolitanischen  Provinz 
Bari,  mit  mehren  Kirchen  (darin  gute 
alte  Gemälde),  14.000  Ew.  und  einem 
guten  Wein  (Zagarello). 

mtto,  Yal  di,  kleines  reizendet 
Thal  im  Yeltlln,  berühmt  durch  gu- 
ten Kjise. 

Ilöliblo.  SUdt  an  dei'Trebia  in 
Piemont,  mit 4000 Ew.,  berühmt  durch 
die  Bibliothek  des  hier  vonS.Co- 
lumban  612  gestifteten  Klosters  und 
des  von  Heinrich  II.  1014  gestifteten 
Bisthums,  die  bei  der  Aufhebung  des 
Klosters  nach  Rom,  Paris  und  Turin 
zerstreut  worden,  und  in  welchem  An- 
gelo  Mai  seine  grossen  Entdeckun- 
gen von  den  Palimpsesten  gemacht, 
m  denen  er  viele  untergegangene  Werke 
der  Alten  wieder  fand.  Noch  vorban- 
den ein  Sacramentarium  gaUicmnaus 
dem  6.  Jahrb.    Schwefelquellen. 

Boeeh^ite,  grösste  H&he  der 
Apenninen  im  Genuesischen,  zwischen 
Voltaggio  und  Campo  Marone,  über 
welche  die  Strasse  von  Alessandria 
nach  Genua  (2400'  h.)  führt.  Herr- 
liche Aussicht  auf  Genua  und  das 
Meer. 

Itol^ffMA,  Felsina,  Bononia  (J.R.Grand  H6tel  Brann  et  Pension 
SatMe;  hier  findet  man  die  AUg.  Zeitung,  Oalignani  ood  ein  französisches  Blatt.  Alb. 
reale  S.  Marco.  Tre  Mori.  Aquila  nera.  Pellegrino.  Villa  di  Parigi.  —  Speise* 
settel;  Mortadella  und  Cotichini,  grosse  und  kleine  Würste.  Tortellini  oder  Ca* 
peücti»  Mehlspeise  mit  Parmesaokis.  Cazotto»  marioirter  Aal  von  Comaochio. 
Coppa»  eine  im  Carneval  beliebte  Wurst.  —  Liqueure:  Kosoglio  di  Rosa»  di 
■enCa;  la tte  di  vecchia;  ü  perfetto  amore;  Ratafla;  Maraschino.  —  Frttehto: 
üfisse  •  Melonen ,  Uva  paradisa,  die  sieb  sehr  lang  frisch  erbSll  und  einen  Gold-  . 
Hcfaimmer  hat.  —  Cafes:  La  Barcbetta.  t^are  Suisse  mit  der  Allgem.  Zeitung. 
Cate  delle  scienze.  Caf6  del  commercio.  —  Buchhandlungen:  Masi.  Rusconi. 
Antiquar:  Paggii  bei  8.  Domenico»  Gemttlde,  oggelti  del  Cinquecento.  —  Mode- 
bandluBgen:  Paeiflei.  Baroni.  Covelli.  —  Aerzte:  Comelli;  Alessandrlni ;  Bariili. 
-  Chirargen:  VeatnroU;  Cayara;  Ritsoli.  —  Kabrgelegenbeit:  Bureau  der 
Dilfgenoen  bei  der  Maoth»  Selidata  di  S.  Francesco,  ft.  Posteurse),  440S9'N.Br. 
wd  29H'  LMnge,  Hauptsudt  der  gleichnamigen  Delegation  im  Kirchen- 
siaale  in  einer  fruchtbaren  Ebene  am  Fasse  der  Apenninen  •  iwlscbao  dem 


(der  grosse)  (Mons 
PenninusJ,  Gebira  in  tnterwallis  auf 
der  Grunze  von  Piemoot,  11.006'  h., 
mit  dem  iltesten  Alpenpass,  hat  sei- 
nen Namen  von  8.  Bemard  de  Men- 
thoo,  einem  savorischen  Edelmann, 
der  im  10.  Jahrb..  auf  den  Trümmern 
eines  ehemaligen  Tempels,  am  Ufer 
eines  kleinen  Sees,  in  der  Höhe  von 
7546'  ein  Hospitium  errichtete,  in 
welchem  noch  bis  beute  Weltgeist- 
liehe  leben,  die  gastfreundlich  Rei- 
sende nufhehmen,  und  mit  besonders 
abgerichtelen  Hunden  verunglückten 
Wanderern  beistehen.  In  der  Kirche 
des  Hospitiums  das  Denkmal  des  bei 
Marengo  gefallenen  französ.  Generals 
D^snt«.  Einige  römische  Altertbümer. 
Der  Pnas  aus  dem  Wallis  nach  Aosta 
ist  Jetzt  nicht  fahrbar. 

Memhard  fder  kleine),  Berg 
in  Savoyen,  0746'  hoch,  mit  ei- 
nem Alpen|MS8,  den  wahrscheinlich 
$ch<Hi  uannibal  benutzt,  und  einem 
Hospiz. 


llUM^Uit,    Berg    an   der 

Spitze  zwischen  Savoyen  undPiemont; 
mit  einem  der  bequemsten  Alpenpässe, 
6988'  h.  (6584'  n.  Martens).  C&sar 
ging  hier  über  nach  Gallien. 

Flecken     zwischen 
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Eeno,  der  Apoaa  mid  der  Stfcoft,  mit  70,000  Ew.,  0000  Hivscra, 
Gudinallegat  als  Gorenittore,  eiDem  Enbischof,  Appellattonshof,  einer  Cni^ 
Tersitil,  130  lUrclien,  20  Klöstern,  6  SpiUlern  etc.,  hat  5  Miglien  im  Um- 
kreis, imd  belidmmt  durch  die  bedeckten  Hallen  alter  Strassen  ein  eigen- 
Ihümliches  Aas<sehen.  Der  Dialekt  ist  onTerstindlicb,  das  Yolk  Ton  sehr 
wohlhibigem  Aenssem  (desshalb  Bologna  grassa}.  Bas  Klima  ist  im  Winter 
rauh  and  trocken,  im  Sommer  heiss.  Das  SyndMl  der  Stadt  heisst  Liber- 
ias. Es  lag  seit  dem  CnabhingigkeitsTersnche  von  1831  kaiserliche  Besä- 
trang  daselbst,  die  Im  December  1838  raräckbemfen  varde.  —  Die  Race 
der  berähmten  Bologneser-Händchen  ist  aasgestorben.  —  Berühmt  ist  die 
Seife  Ton  B.,  so  wie  die  o.  e.  Mortadella;  dessgl.  Terra  Catn. 

Bologna  ist  die  Vaterstadt  Ton  Domenichino,   Guido  Eeni,  den 
CarracGi,  von  Righini,  Benedict  XIY.  etc. 

Bologna  verdankt  seinen  Ursprung  Etniskem  (Aucnns}  und  hicss 
Fels i na;  wurde  aber  von  den  Galliern  oder  von  den  Bojem  erobert.  Im 
3.  panischen  Kriege  trat  sie  in  Hannibal  über,  wurde  aber  nach  dem  Kriege 
und  nach  Vertreibung  der  Bojer  505.  U.  (oder  189  a.  C.)  römische  Provini 
und  als  Bononia,  wo  Ociavius,  Antonius  und  Lepidus  43  a.C.  dasiweite 
Triumvirat  geschlossen,  von  Augnstus  nach  der  Schlacht  belActium  erwei- 
tert und  verschönert.  In  der  sp&tem  Kaiserzeit  war  sie  von  grosser  Bedeu- 
tung und  hittfig  Residenz.  Dem  Exarchat,  den  Longobardcn  und  den  Fran- 
ken nach  einander  gehörig,  ward  sie  durch  Carl  d.  Gr.  freie  Stadt,  und  bald 
eine  michtige  Handelsstadt,  die  sich  an  den  Kreuzzugen  sehr  betheiligte,  im 
13.  Jahrb.  die  hochberuhmte  Universitüt  stiftete,  und  über  ein  Heer  von 
40,000  H.  gebot.  1240  führte  Friedrich  H.  Krieg  gegen  B.,  aber  sein  Sohn 
und  Feldherr  Enuo  wurde  geschlagen  und  gefangen.  Parteikimpfe  führten 
den  Untergang  der  Republik  herbei.  12 f  7  wurdeu  die  Laroperlazzi  und  Ge- 
remei  mit  15,000  Anhängern  vertriebrn.  und  die  SUdt  dem  Papst  über- 
geben. Dennoch  herrschten  nun  die  Familien  der  Pepoli  (namentlich  Taddeo 
PepoU  t  1348),  sodann  die  der  BenUvogli  (Giovanni  L  f  1401),  dann  der 
Visconti  von  Mailand,  und  wieder  Bentivogli  (Antonio,  Santi  u.  Giovanni  II.) 
bis  Julius  n.  1506  sie  eroberte  und  1512  für  immer  dem  Kirchenstaat  ein- 
ferlefbte.  1515  war  hier  eine  Zusammenkunft  von  Leo  X.  mit  Franz  L  von 
Frankreich;  1529,  1530  und  1532  von  Clemens  VH.  mit  Cari  V.  1M7 
wurde  das  Tridentinische  Concil  hieher  veriegt.  1796  kam  B.  durch  Napo- 
leon zur  dsalpinischen  Republik ,  1815  wieder  zum  Kirchenstaat.  1831  er- 
.lebte  B.  eine  Revolution,  durch  welche  B.  vom  Kirchenstaat  losgerissen  und 
eine  eigne  Regierung  eingeseut  wurde.  Mit  Hülfe  einer  östreichiscben 
Armee  ward  der  alte  Zustand  wieder  hergestellt.  Cf.  Compendio  Storico  de* 
diversi  govemi  di  Bologna.  1796.  4.  Savioli  Annali  della  cilt4  di  B.  Bas- 
sano  1788—95.   3  Bde. 

Die  Kunstgeschichte  Bologna's  gibt  —  im  Gegensatz  gegen  die  an- 
derer iulienischer  Städte  —  das  Bild  eines  unselbstündigen  Anfangs  und 
eines  unorganischen  Fortgangs;  Deutsche  und  Italiener,  Giottisten  und  By- 
zantiner, Umbrier  und  Lombarden  wirken  auf  entgegengesetzte  Weise  an 
denelben  Stelle;  kein  politiseher  Gemeinsinn  hebt  das  öffentliche  Lebeo, 
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Klrelieii : 

iPlaces  publiques . 

1.  i*iMzz:i  iiiagpore.  DEö 
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das  Talent  steht  vereinzelt,  und  so  war  dieser  Schule  schon  in  der  Wiege 
dpr  Eelecticismus  als  Erbtheii  heschert.  Die  lebendigste  politische  Macht 
eatwickelt  Bologna  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts;  aber  um  diese  Zeit 
war  die  Architektur  schon  ihres  neuen  Princips  ungewiss  geworden,  und 
wie  grossartig  auch  die  Anlage  der  Petroniuskirche  ist,  sie  zeigt  doch  ein 
mehr  aosserlicbes  Auffassen  germanischer  Baukunst,  mit  der  sie  die  gera- 
den Linien  der  antiken  zu  rerbinden  sucht.  Aeussere  Bekleidung  ward  als 
fiwss  Tom  Bau  getrenntes  betrachtet;  die  Facade  wurde  eigentlich  nur  an- 
geheftet, und  so  geschah  es,  dass  sie  entweder  unvollendet  blieb,  oder  in 
Sinne  späterer  Zeiten  und  im  Widerspruch  mit  dem  Bau  selbst  ausgeführt 
warde.  Eine  Eigenthümlichkeit  tritt  an  der  germanisch-bolognischen  Ar- 
rbitektor  hSufig  hervor:  es  schlügt  die  Gibelspitze  noch  einmal  aus  und 
trSgt  irgend  eine  neue  Fläche,  (cf.  das  Altarbild  in  der  Capelle  S.  Croce  in 
S.  Jacopo  maggiore.) 

Fär  die  Geschichte  der  Sculptur  in  Bologna  ist  die  Area  di  8.  Do- 
men ico  (s.  8.  Domenico)  von  Bedeutung;  ihr  ältester  Theil  gehört  mit 
Wahrscheinlichkeit  in  die  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  und  rührt 
von  einem  Nachahmer  des  Nachahmers  der  Antike  {Nicola  Fi$ano)  her,  der 
diesen  seinen  Meister  nur  in  der  Wahl  längerer  Proportionen  und  in  glätterer 
Insfährung  zu  überbieten  sucht.  In  ganz  entgegengesetztem  Geist  wird  von 
Mfonto  Lomhardo  und  Niccolo  delt  Area  daran  fortgearfoeitet.  Deutsche 
Bildhauer,  wie  Bam  Ferrabechy  bringen  oberdeutschen,  andere  wie  Bona- 
nto  den  pisanisch  venetianischen  Styl  dahin  (s.  8.  Petronio) ,  allein  kein 
grosses  JTalent  zeigt  eine  eigenthümliche  Richtung,  oder  nur  die  Fortbildung 
einer  eigeuthümlichen. 

In  der  Malerei  schliesst  sich  Bologna  zu  Anfhng  des  14.  Jahrb.  von  der 
illgemein  herrschenden  giottischen  Richtung  aus.  Franeo  Bolognete  (s. 
1^*1.  Hercolani)  geht  von  byzantinischer  Anschauungsweise  mit  Eigenthüm- 
lichkeit zur  Natur  über,  wird  aber  vom  Strom  der  neuen  Schule  verdrängt 
vnd  bleibt  ohne  Nachfolger,  oder  sie  erschöpfen  sich  in  ganz  kleinen 
Leistangen,  wie  Lippu*  Dalmani  in  Madonnen.  Von  den  bedeutenden 
Schülern  Giotto's  kommt  keiner  nach  Bologna,  wohl  aber  nehmen  mehre 
vahedeutende  Talente  {Jacobnt  Fanli,  *)  Symon  von  Bologna ,  Petrut  Jo- 
^«"w«  e/r.)  giotteske  Formen  für  ihre  geistlosen  Compositionen.  Mit  diesen 
kommen  umbrische  und  märkische  Meister,  mit  sanftem  byzantinischen 
^ug  [Pran€9$eo  da  Imola,  Luca  da  Perugia  in  8.  Petronio  und  Oiooanm 
i^Rimim  in  8.  Doraenico),  Wiederum  ohne  eigentliche  Folge.  Endlich  tritt  ein 
P<>68es,  höchst  eigenthümliches  Talent  ohne  irgend  sichtbaren  Zusammenhang 
■üt  einem  frühem  Meister  auf,  Francesco  Francia ;  allein  mehr  mit  Gemüth,  als 
nil Phantasie  begabt,  hält  er  sich  in  engen  Räumen,  sowohl  der  Gegenstände,  als 
^  Formen,  und  hat  das  Unglück,  dass  sein  bedeutendster  Schüler,  Lorenxo 

*/  Bit  grofsem  Unrecht  von  den  Kunstgeschichtscbreibern  und  LocaUcbriflstel- 
Icra  «it  den  Mhr  bedeutenden  Jaeobm  Avmuü  Ver*tu$€  Ycrwecbselt ;  s.  Padoa,  Ca- 
^  <i  S.  Gieigio;  allein  möglicher  Weite  derselbe  mit  J«c.  ^Immm  Ba/«fMfr. 
■•««■»  Pal.  Caloiina. 
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Coit0f  der  ans  der  Schale  MoMiUgfui»  eine  durchaus  entgegengesetite  Weise 
mitbrachte,  sich  vergeblich  bemüht,  diese  mit  der  seiDigen  xu  Yerscbmelaea 
(s.  S.  Jacopo  maggiore,  S.  Peironio,  und  in  Bezug  auf  andere  ScJkäler  F'rmm- 
cia^M  die  Gapella  S.  Cecilia}.  Nach  dieser  Zeit,  da  sich  in  Bologna  selbst 
keine  Talente  entwickelt,  die  mit  denen  von  Rom,  Venedig,  Parma  und 
Mailand  auf  gleicher  Höhe  standen,  so  wurden  von  diesen  Orten  Künstler 
und  Kunstwerke  bezogen.  Bartolommeo  Ramenghi  {BagnmcavmUo)  und  Im- 
noeemo  da  imola,  beide  in  der  Schule  BaCiels  (letzterer  zuerst  unter  Frau- 
da}  ausgebildet;  OiroUuw  Treoisano^  halb  römisch,  halb  venetianisch ;  Bol- 
iraf/io,  aus  da  Yinci^s,  und  Farmigianuw^  aus  Correggio*s  Schule,  führteD« 
trotz  der  Yortrefllichkeit  eines  Jeden  Einzelnen,  zu  der  Halt-  und  Richtangs- 
losigkeit  der  Malerei  der  zweiten  H&lfle  des  16.  Jahrhunderts  {Pwäaam^ 
Lvoinia  Fwdana^  Sabbatuu^  Calvaeri^  Ceti  eic,)  und  zu  der  Schule  der 
CaraccL  Von  diesen  war  es  Ludovico  C,  der  zuerst  den  eclectischen  Grund- 
sau  aufstellte,  dass,  nachdem  von  verschiedenen  Meistern  und  Schulen  ver- 
schiedenes Treffliche  geleistet  worden,  von  Hafael  in  Zeichnung,  von  Tkimn 
im  Colorit,  von  Correggio  im  Helldunkel,  von  den  spfttem  die  Technik  etc., 
nun  die  Aufgabe  der  Künstler  darin  bestehe,  diese  Yortremichkeiten  s&mml- 
lich  sich  anzueignen  und  zugleich  in  den  eignen  Werken  wirken  zu  lassen. 
Seine  Schuler  und  Vettern  jlgottino  und  Anmhale  waren  die  ersten,  die 
(der  eine  Goldschmied,  der  andre  Schneider)  ihre  Werkstätten  verlassend, 
zu  seinen  Aposteln  sich  machten.  Gemeinschaftlich  bildeten  sie  eine  Maler- 
akademie, in  der  sie  nach  obigen  Grundsätzen  und  im  Widerstreit  der 
gänzlichen  Haltlosigkeit  ihrer  Zeitgenossen,  der  Kunst,  wenn  auch  nicht  zu 
einem  geistigen  und  poetischen ,  doch  zu  einem  äusserlichen  Aufschwung» 
zu  einer  wissenschaftlichen  Grundlage  und  zu  einer  bewundernswürdigen 
Vollendung  in  der  Handhabung  der  Mittel  verhalfen.  Ihre  bedeutendsten 
Schüler  sind:  Gaido  Bern,  Mbanoj  Domemchino^  Tiarini ^  Afastari^  C«re- 
dome,  Spada^  Garbieriy  Brizio  eie.  Auch  Guercino  wird  in  diese  Reihe  ge- 
stellt, wiewohl  er  sich  nur  nach,  nicht  unter  ihnen  gebildet.  Später  ging 
dann  unter  FasinelU  und  Cignani^  und  in  der  clemenlinischen  Akademie 
(1708—1739)  der  letzte  Schimmer  eigenthümlicher  und  ernster  KunstbiK 
düng  unter. 

WissenschafL  I>ass  die  erste  Universitätsstadt  Italiens  ein  Feaeriieid 
der  Wissenschaft  von  jeher  gewesen,  ist  bekannt,  und  man  darf  sich  nur  an 
Galvani's  undMondini's  Verdienste  (s.  u.  Universität)  erianem,  umBo- 
logna's  Bedeutsamkeit  in  der  Geschichte  der  Wissenschaft  zu  wärdlgen.  Zu 
den  Jetzt  in  B.  lebenden  ausgezeichneten  Gelehrten  gehören:  AnU  Vesi 
(Geschichte);  GaeL  Giordani  (Kunstgeschichte);  Ign.  Montanari  (Phi- 
lologie); Bartolini  (Botanik);  Alessandrini  (vergleichende  Aoatomiej ; 
Maffei  (Nationalökonomie);  Berti  Pichat  (Landwirthschaft). 


Ab  merk.    Die  in  JUaminern  gesetzten  Nommern  beziehen  sich  auf  den  Pian. 

ÖFFENTUCBEPUETZE:  Piazza  ;  von  ^ni.  Ltapif  Itaitun  von  Oimmmm 
m  a  g  e  i  0  r  e  (1,  mit  der  Fontana  pubblica  da  Boicgna^  der  im  Jahr  1564  die 
von  Laureüj  PiedesUl  und  Becken  I  colossale  Statue  aus   20«012  Pfund 
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Bmiue  für  70,000  Scadi  d'oro  gefer- 
U|t.~Piai2a  d'armi.—  P.s:Do- 
menico,  s.  d; 

KIRCHEN:  S.  Annunziata  fuori 
della  Porta  Mammolo  mit  einer  Yer- 
küiMÜffiuig  TOD  />.  Francüi, 

S.  Apollooia,  s.  Mezzarata. 

S.fiartolommeo  di  Porta  Raveg- 
nioa[2),  erb.  1655,  mit  Gemälden  vod 
lod.  Caracci.'  8.  Carlo  am  Grabe  von 
Vanlio.  —  Albani:  die  Verkündigung, 
Gebort  Q.Flachtgeheisa;  OutdoBeni, 
eine  kleine  Madonna. 

S.Bartolommeo  diReno  (3)  von 
t733.  Gebart  Christi  von  j^gostmo 
Cvacci  (aus  seinem  27.  Jahr),  2Pro- 
pheleo  an  der  Decke  der  6.  Capelle 
^dä  demseiben,  die  Beschneidung  und 
^fibetUDg  der  Könige,  von  L.  Caracci. 

«S.  Cecilia(4)  von  1310,  seit  1805 
rill  öffentlicher  Durchgang  mit  Fres- 
keo  VOD  /V.  Prancia  und  dessen  Schü- 
ler, aus  der  Geschichte  der  h.C&cilia: 
!•  Die  Vermählung  des  Valerianus 
mitCädlia,  von/V./V«/»ciÄ.  2.  Va- 
leriaii  wird  durch  P.  Urban  im  Glau- 
Iko  unterrichtet,  von  L,  Costa»  3. 
Ttife  des  Valerian,  von  Oiac.  Fron- 
««  oder  Cesare  Tamaroccio.  4,  Ro- 
Mnkrönung  der  beiden  h.  Verlobten 
dvcb  Engelhand,  von  Chiodarolo.  5. 
^tbanptnng  Valerians  und  seines 
Ruders  Tiburzios.  6.  Ihr  Regrübniss. 
7.  Die  Heilige  vor  dem  Prifect,  alle 
«  von  Amieo  Atpertau,  8.  Das  Mar- 
lon! der  h.  Cäcilia  im  siedenden 
nd,  von  Giae,  Franeia  oder  Tama- 
rjceio.  9.  Die  Heilige  vertheilt  ihre 
«eicbthümer,  von  Lor.  Costa,  10. 
Ihr  Bcgribniss,  von  Fr,  Frameia. 

*DteCertosa,  Jetat  der  Begrübniss- 
platz, vor  derPorU  diSaragozza,  und 
vollendet  1801,  merkwürdig  durch  die 
eiceQihQoilicbe  Anordnung  der  Grab- 
^tten  in  gemauerten  Hallen.  Die 
Oenknule  indess  aus  alter  Zeit,  die 
■•0  dahin  ^eschafll,  so  wie  die  alten 
■«ereien  smd  ganz  unbedeutend. 

S.Clemen  te  (5).  Hauptaltarbild  von 
J*».  Frocaceüuf  in  derSacristei  eine 
"W  von  M.  Zoppo. 

8.€ristioa(0)»  Hai^Ultarbild  von 
^^.  Caracci  f  andre  von  Oiac,  Fran- 
o«,  Passerotti  etc, 

,  ."8-Bomenico(7)  (ehedem  S.Bar- 
■^mmeo},  mit  dem  anstossendenKlo- 
^rooBenedictinermönchen  dem  h. 
''^"Bi&ieosabgetieten,  der  hier  lebten. 
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starb.  Auf  dem  Platze  vor  der  Kirche 
ausser  2  Spulen,  der  Madonna  und 
des  Titelheiligen,  2  Grabmfiler  aus 
dem  13.  Jahrb.,  des  Rolendino 
Passagier!  mit  9  Siulen  und  der 
Fo  sehe  rar  i  mit  Relieb. 

Im  Innern:  Capeila  S.  Dome- 
nico, mit  dessen  Grabmal  von  Schü- 
lern des  Nicola  Pisano  (vielleicht  von 
Fra  Ouglielmo  AgnelU)  1267;  Reliefs 
aus  dem  Leben  des  Heiligen;  Vorder- 
seite: 1.  8.  Dominicus  erweckt  in 
Rom  den  Jungen  Napoleon  vom  Tode. 
2.  Bei  einer  Disputation  mit  denHa- 
nichfiem  bleibt  das  Buch  des  h.  Do- 
minicus von  den  Flammen  unverletzt, 
während  die  ketzerischen  Schriften 
verbrennen.  Zwischen  beiden  Relief^ 
Madonna  mit  dem  Kind.  Auf  der 
rechten  Seite:  1.  S.  Dominicus  em- 
pfängt von  SS.  Petrus  und  Paulus 
die  Evangelien  zur  Bekehrung  der  Ke- 
tzer und  Sünder.  2.  S.  Dominicus 
theilt  die  Evangelien  seinen  Ordens- 
brüdern mit.  Auf  der  linken  Seite: 
Die  Engel  versorgen  den  Orden  der 
Dominicaner  mit  Speise.  An  der  Rück- 
seite: 1.  der  sei.  Reginald,  ein  Schü- 
ler S.  Domenico*s,  fSlIt  todkrank  in 
die  Arme  eines  Jünglings.  2.  Dieh. 
Jungfrau  heilt  ihn  und  gibt  ihm  das 
Kleid  des  Dominieanerordens.  3.  Er 
befreit  sich,  indem  er  sich  dem  h. 
Dominicus  anvertraut,  von  einer  schwe- 
ren Versuchung  (?}.  4.  Papst  Hono- 
riusIII.  träumt  vom  Einsturz  des  Va- 
ticans,  dem  8.  Dominicus  vorbeugt. 
5.  Derselbe  Papst  erhült  die  Regel  der 
Dominicaner,  6.  und  bestätigt  sie.— 
Zwischen  inne  Christus  am  Kreuz. 
An  den  vier  Ecken  die  vier  Doctoren 
der  Kirche.  —  Im  J.  1469  wurde  das 
Grabmal  weiterhin  bereichert  und 
Niceolb  di  Puglia,  gen.  dalV  Area^ 
fertigte  den  Aufisatz  mit  den  Statuet^ 
ten  der  HH.  Franciscus,  Dominicus, 
Florianus,  Proeulns,  Johannes  Bapt., 
Vitalis  undAgricola;  die  vier  grossen 
Propheten  an  den  Ecken  und  die 
Auferstehung  Christi.  Auf  der  Spitze 
der  Pyramide  Gott  Vater.  Von  den 
beiden  knieenden  Engeln  ist  derie- 
nige  auf  der  Seite  des  Evangeliums 
von  M,  A,  ßuonarroti,  DeBsgl.  von 
den  Statuetten  der  h.  Petronius  (1501). 
—  Im  Jahre  1532  wurde  die  Basis 
hinzugefügt  und  die  Ausführung  der 
Reliefs  dem  Alfonso  Lombardi  über- 
tragen,   i.  Geburt  Christi.    2.  Gebart 
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des  h.  Dominicas.  3.  Der  Heilige  als 
Kind  schuft  ausser  seinem  Bette  auf 
blosser  Erde.  4.  WohUhütiRkeit  des 
Jungen  Heiligen.  5.  Sein  Tod.  Cf. 
Memorie  storicho-artistiche  intomo 
all*  Area  di  S.  Domenico,  del  Ifarch. 
Yirg.  Davia.  Bot.  1838.  —  Mar- 
chese,  memorie  dei  piü  insigni  pit^ 
tori,  scnltori  e  archiietti  Domenicani. 
Firenzel845.  L  p.87.  In  der  Kuppel 
Yerklinmg  des  Helligen  von  Guido 
Hmu,  —  Ausserdem  Altarbilder  von 
Uftpo  Dalmasio.  Fr,  Franew  (Ma- 
donnen), von  öuercino  (S.  Thomas 
von  Aquino) .  Giov.  da  Rimüä  (Ma- 
donna}, Giaeomo  Francia  (S.  Michael). 
In  der  innem  Capelle  rechts  eine  Ma- 
donna in  tr.  mit  den  HH.  Johannes 
Bapt.,  Katharina,  Petrus,  Paulus  und 
Sebastian,  von  Fäippmo^  1501.  Die 
Capelle  des  Rosario  mit  Fresken  von 
Guido  Rem  (Himmelfahrt  Maria),  von 
Lodooieo  Caraeci  (Heimsuchung  und 
Christi  Geissetung).  Femer  Grab- 
mftler  des  Königs Enzio,  desTaddeo 
Pepoli  mit  guten  Relieb  von  /«e. 
LanfroRii  des  Guido  Reni  und  der 
EUsabetU  Sirani. 

Im  Klostergang  mehre  alte  Male- 
reien und  Grabsteine.  —  Hier  der  Ein- 
gang zur  städtischen  Bibliothek. 

S.Donato  (8.)  mit  Gemilden  von 
Gime*  FrMuim  und  BugimcavmUo, 

%.  Giaeomo  maggiore  (9.),  ge- 
gründet 1867,  erweitert  1285,  ge- 
wölbt 1491.  AlUrgemälde  von  ßre. 
Frocttteim,  Fasearotii^  Lod.  Cara- 
eci (S.  Rocchns),  Jnnoeenta  da  Imola 
(Yermihlung  der  heiligen  Katharina), 
Laoinia  Foniana  (Madonna  mit  Hei- 
ligen). In  der  Capelle  des  heiligen 
Kreuzes  hinter  dem  Hauptaltar  ein 
altes  Altarbild  in  bolognesisch-go- 
thischem  Rahmen,  mit  einem  Cru- 
cifii,  vielen  Heiligen,  der  Terkündi- 
gung  u.  Krönung  Mariü  von  Symome 
dit  eroeißeei  und  Jaeohua  Pauli  vom 
Ende  des  14.  Jahrb.  ^  Die  Capella 
de*  Bentivogli,  von  Johannes  II. 
Bentivogli,  Madonna  in  tr.  mit  Engeln 
and  Heiligen  von  Fr,  Fnmeia.  Lunette 
darüber,  aus  der  Apokalypse  von  Lor, 
Cüeta  (resuurirt).  An  der  Epistelseite 
Familienbild  Johannes  II.,  und  gegen- 
über die  Triumphe  des  Lebens  u.  des 
Todes,  von  Loreuzo  Coeta. 

8.  Giovanni  inmonteflO.),  433 
"^n  8.^etronias  cibaat»  1221  u.  1824 


restaorirt.  mitGem&lden  yonLoremxo 
CoMia  and  Guerciao  (S.  Franciscos) 
und  vielen  alten  MadonnenbUdeni, 
darunter  eines  aas  dem  9.  Jahrh.  Hier 
war  ehedem  Rafaels  Cicilia. 

S.Giorgio  (11.)  mit  Gemilden  von 
Alhani^  AnL  Creepiy  Lod,  und  Amm, 
CaraeeL 

S.  Giuseppe  (120  mit  Malereien 
aus  dem  14.  Jahrb. 


8.  Isaia  (13.)  von  1324  mit  ( 
Marmorkreui  aus  einem  der  ersten 
christlichen  Jahrhunderte. 

S.  Lucia(14.)  mit  Scalptofen  voo 
Froperzim  d^  Rogeü 

^Madonna  di  8.  Luca,  vor  Porta 
Saragozza,  sogenannt  von  einem  Mi- 
rakelbild, das  der  Evangelist  d.  N. 
S*malt  haben  soll,  und  ein  Mönch 
uthymios  1160  von  Constantino- 
pel  gebracht  hat.  Die  Kirche  ist 
erbaut  1731  von  C  F,  Dom  für 
386,200  R.  Scudi,  ungerechnet  Mar- 
mor und  Kunstschmuck.  Ein  3  Mi- 
glien  langer  bedeckter  Porticus  führt 
zu  der  Höhe,  auf  der  die  Kirche  steht» 
von  wo  aus  man  eine  unbeschrinkte 
Aussicht  über  die  Lombardei  hat. 

8.  Maria  Maddalena  (15.)  mit 
Gemälden  von  BagmeaoaÜo  in  der 
Sacristei  (Madonna  in  tr.). 

8.Martino(f6.)  vonl217,restaarirt 
1819  mit  Gemälden  von  Gir.  Carpi, 
Awueo  Aeperäni  (Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen  and  Donatoren),  Stcciolmmie 
di  ^erMmie/ik(HaupUltar).—  Grab- 
mal der  Saliceti  von  Amdrem  dm  Fie- 
eole  von  1403.  —  Von  Fieiro  Ferm- 
gmo  die  Hiromelfohri  Maria;  von 
Fr,  Frameia  Madonna. 

Mas  c  are  1 1  a  (17.)  oder  S.Maria ddU 

Eurificazione,  neugebaut  1706.  Altar- 
ild  von  Lorenzo  Costa  (Auferste- 
huna).  ^  Ueber  der  Sacristei  die 
Celle  des  b.  Dominicus  mit  dem 
Madonnenbilde,  das  zu  ihm  gespro- 
chen haben  soll,  davor  ein  altes  Bild- 
niss  von  ihm  selbst;  in  einer  Gapelle 
ein  Crucifii  aus  seiner  ZelL 

S.  Mattia(18.)  mit  einer  Madonna 
in  tr.  von  Inmocemzo  da  Imola, 

Mezzaratta,  Madonna  del la,  oder 
auch  S.  Anollonia,  vor  der  Porta  Ca- 
stiglione,  ehemals  Hospital,  mit  bild- 
lichen Daistellungen  aus  dem  alten 
und   neuen  Testament  von  Jacohmt 
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Fäuü  und  Symon  *}  Tom  Anfang  des 
15.  Jahrh. 

*S.  Michele  in  Bosco  vordem- 
^ben  Thor  von  1437,  das  Kloster  für 
OÜTeCanermönche  von  1454.  Letzte- 
ns aufgehoben  seit  1797.  In  der 
Kirche  einiffe  Reste  von  Freslcen  des 
Bag^uKovai/o  (Gott  und  Propheten). 
Im  Uosterhofe  Ueberreste  von  Fres- 
kfD  der  Caracei  und  ihrer  Schule, 
Geschichten  der  HH.  Benedict  und 
atilia  vom  Jahre  1604  ff.  1.  S.  Be- 
Mdict  im  Schooss  der  Amme,  von 
BriuL  2.  S.  CIcilia  im  Gebet  hört 
die  ^gel  singen ,  von  demselben,  3. 
Talerianus  und  CIcilia,  von  deauelb, 
4.  Benedict  geht ,  von  seiner  Amme 
Cffoigt,  als  ftnabe  in  die  Wüste,  von 
GarGeri,  5.  S.  Benedict  in  der  Wüste, 
^n  Guido  Bw.  6.  Derselbe,  inDor- 
i^B  sich  geisselnd,  nach  Lodovico 
Ctratci  von  Razali.  7.  S.  Cficilia 
Tntraut  ihrem  Gemahl  Yalerian  ihre 
nit  Christo  geschlossene  Jungfräu- 
liche Ehe,  von  Bonelli,  8.  Dieser 
tisst  sich  den  Weg  zu  Papst  Urban 
ttifen,  von  GaUnmo.  9.  S.  Maurus, 
Bit  Yollmacbt  von  S.  Benedict,  ret- 
irt  einen  schiffbrüchigen  Mönch,  von 
Massari.  10.  S.  Benedict  findet  die 
Xnaia  im  Flusse  wieder,  von  denu. 
11.  Tinfe  Talerians  durch  Vrban,  von 
Gsrüeri.  12.  Er  und  CIcilia  erbli- 
fkfa  einen  &igel  mit  zwei  Kr&nzen 
fiir  sie.  13.  8.  Benedict  treibt  einen 
Teufel  aas  einem  Priester,  von  Lod, 
Cmratei,  14.  Einen  andern  von  einem 
Stein,  der  dadurch  unbeweglich  ge- 
«Orden,  von  demselben.  15.  Löscht 
nit  dem  Zeichen  des  Kreuzes  einen 
Körhenbrand,  von  dems.  16.  8.  CX- 
riiia  hegribt  mehre  Mirtyrer,  von  Ca- 
9tdcne,  17.  Martyrium  des  Tiburzius 
nA  Talerianus,  von  dems.  18.  8. 
ieoedict  flieht  weibliche  Yersuchunff, 
IM  Lod,  Coraeei.  19.  Totila  vor  8. 
Benedict,  von  Lod.  Caracci.  20.  Eine 
Wahnsinnige  sucht  8.  Benedict,  von 
^ow.  21.  Grablecung  der  HH.  Ti- 
Wnius  and  Valenanus,  von  Albani, 
21  8.  Cicilia  in  Anhören  himmli- 
if  ber  Mdodien,  von  dems.  23. 8.  Be- 
Kdict  erweckt   einen   Todten,    von 

'nv.   24.  Wunderbare  Komvermeh- 

.  ')  8iefc«  die  kaDtIcetcfalcbtIicbe  Ein- 
Ifittag  ra  dicfcn  Artikel.  Wen  die  Bil- 
w  iitereMirea,  der  findet  den  Reit  der- 
jrtWa  aar   dem  |Uenbo4en  aber   der 


mag,  von  Massari.  28.  Gddspende 
der  b.  CIcilia,  von  Tomaso  Campana. 

26.  Dieselbe  vor  dem  Tyrannen,  der 
nach  ihren  Schltzen  fragt,  von  dems. 

27.  Todte  Nonnen  hören  Messe,  von 
MassarL  28.  Die  Absolution  des 
bereits  begrabenen  Mönchs,  von  Tia- 
rini.  29.  Der  Teufel  wirft  ohne  Scha- 
den einen  Mönch  vom  Haus  herab, 
von  Spada.  30.  8.  CIcilia  in  Flam- 
men, von  dems.  31.  Enthauptung  der 
h.  CIcilia,  von  {L.  Caracei oder)  Oar- 
Ueri.  32.  Boger  vor  8.  Benedict,  von 
Cavedone.  33.  Der  Brand  von  Monte 
Cassino,  von  Lod.  Caracci.  34.  8. 
Benedict  beflreit  einen  Bauern  von 
Rlubem,  von  Garbieri.  3tt.  Fromme 
Christen  sammeln  das  Blut  der  h. 
CIcilia,  von  dems.  36.  Grablegunc 
derselben,  von  dems*  37.  Der  Tod 
des  h.  Benedict,  von  Cavedone.  — 
er.  Fr.  M.  Zanotti  II  Claustro  di  8. 
Michele  in  Bosco  etc.  ed.  Lelio  d.  Yolpe, 
mit  Zeichnungen  von  D.  Fratta,  Gaet. 
Gandolfi  und  Jac.  AI.  Calvi. 

8.Niccolo  di  8.Felice  (10.)  mit 
einem  Gekreuzigten,  der  Iltesten  Ar- 
beit jinn.  Caraccts. 

Orfane  mendicanti  di8.Marta 
(20.)  mit  zwei  Gemllden  von  Lorenxo 
Caracci. 

8.  Paolo  (21.),  vom  J.  1611,  rest. 
1810;  mit  Gemllden  von  L.  Caracci 
(das  Paradies,  kleine  Madonna,  von 
Lippo  Dalmasio),  und  8chülem  von 
ihm.  Gaercino  (das  Fegfeuer  und  8. 
Gregor).  Die  8Utuen  S.  Pauls  imd 
seines  Henkers  am  Hauptaltar,  von 
jilrardi. 

o<>S.Petronio(21.),  die  Kirche  des 
Schutzheiligen  der  Stadt,  unvollen- 
det, im  germanisch-toscanischen  Gre- 
schmack  mit  drei  Schiffen  und  zwei 
Reihen  Seitencapellen.  Der  Grund- 
stein wurde  gelegt  am  7.  Jul.  1390 
von  einem  bolognesischen  Architekten 
j4ni.  yincemoy  nachdem  vorher  acht 
Kirchen  niedergerissen  worden  waren, 
um  Baum  für  den  neuen  Bau  zu  ge- 
winnen, der  alle  bisherigen  an  Grösse 
übertreffen  sollte.  Nach  dem  Plan 
war  die  LInge  608'  und  die  Breite 
am  Querschiff  436',  die  Kuppel  von 
110' Durchmesser  und  2)M)  Höhe;  er 
sollte  54  Capellen  und  4  Thürme  er- 
halten.— 1392,  am4.0ctober,  waren 
vier  Capellen  fertig  und  man  las  an 
diesem  Tage  (des  h.  Petronius)  darin 
die  erste  Messe.    Seit  1650  ist  der 
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IM.  Dm  GtslaaU  Greg«»  d.  Gr. 
Dcmemchmo:  S06.  Das  Martyriam 
TOD  S.  Agnese.  d07.  HadoDna  del 
Rosario.  208.  MartTrium  S.  Peters 
des  Mönchs.  In  einem  Seiten- 
limroer  a.  a.  CXma  da  Con^Uuno: 
Madonna  mit  dem  Kind.  TimoUo 
dtUa  oäe:  S.  Magdalena  etc.  Auch 
ist  interessant  die  [bTiantinische)  Ma- 
donna dj  S.  Laca,  copirt  Ton  Lod. 
CaraeeL 

Accademia  de*  Filarmonici 
gegründet  1666  von  Yinc.  Carraii,  Jetzt 
Ton  Rossini  dirigirt»  mit  einer  Ma- 
sikschale  seit  1809,  bedeatenderma- 
sikalischer  BibUothek  (MIssalen  mit 
Miniatoren). 

AmcHiTB.  1.  Das  erfentliche 
Stadtarchiv  im  Palano  del  Pode- 
%\k,  die  Originalnrkonden  von  1283 
meist  durch  eine  Feaersbranst  ver- 
nichtet, ehedem  alles  wohl  geordnet 
and  fuginglich.  —  II.  Cancelleria 
del  Senato.  ^  UI.  Dell*  Istituto 
mit  einieen  höchst  wichtigen  Urkun- 
den auf  Papyras,  dem  Codei  diplo- 
maticos  Bononiensis  in  44  Binden 
rdiess  In  der  secretior  biblloleca).  — 
IV.  Arcivescovile.  — V.  Capito- 
lare.  —  YI.  S.  demente,  das  so- 
genannte spanische  Collegiam.  —  YII. 
San  Salvadore.  ^  ;cf.  Mauro  Sarti 
und  Maoro  FattoriBi  de'claris  archicyiii- 
oasii  Bob.  profetsoribut  a  laeculo  jlL  L 
U.  1749.  1753.  Savioll  ABBali  bologaeti. 
BasaaBo  1784—95,  VI.  4.  FaBtuiii  aoti- 
lie  degli  scriltori  Bologaesi.  1781-1794. 
IX.  Fol.) 

^^Arciglnnasio  antico  (28.)  (Le 
scaole},  erb.  1862  von  Fr.  Terrihüia\ 
ehemals  Universität  mit  vielen  Wappen 
alter  Studenten,  JeUt  Stadtbibliothek 
and  Volksschule,  und  in  neuester 
Zeit  besonders  sorgOiltig  hergestellt. 

ATSLins:  Bildhaaer  Burutti,  Ar- 
chitekten: AfUoUniy  Vme,  ymmim, 
Maler:  Alben, 

Buliothkkbn:  I.  DelT  Istituto 
mit  200,000  Binden,  jedoch  wenig 
Handschriften,  täglich,  mit  Ausnahme 
von  Mittwoch,  offen.  Ferien  vom  1. 
Sept.  bis  zum  5.  Nov.  —  II.  Com- 
munale  (Arciginnasio;  mit  Mss. ; 
tiglich,  mit  Ausnahme  Donnerstags, 
von  10  bis  2  Uhr  offen.  —  ID.  Al- 
bornoziana,  imCollegium  derSoa- 
nler  zu  S.  demente,  900  Mas.  —  IV. 
8.  Giacomo»  Jetzt  für  das  philhar- 


moBische  lastltat  nnd  die  mosikali- 
sche  Bibliothek  eingerichtet,  hat  seine 
besten  SchäUe  für  Geschichte  der 
Musik  aus  dem  Nachlass  des  berahm- 
ten P.  Martini. 

C  as  i  n  o  (29.)  im  PaLBolognini,  oaiie 
der  Strasse  S.  Steiino,  mit  literari- 
schen und  politischen  Journalen.  Con- 
versation,  mosikalischen  Prodactioncn 
nnd  Bällen. 

Collegio  de*  Fiamminghi,  ge- 
arundet  1680  von  Job.  Jacobs  mit 
dessen  Bildniss  von  OwJdo,  —  Colle- 
gio di  S.  Luigi  von  1645.— Colle- 
gio della  Nazione  Spagnuola  v.  1364, 
mit  einem  grossen  Frescobild  von 
Bm^nmeavmilo,  dem  Cardinal  Albomoz, 
Grunder  des  Collegiums  von  der  Hei- 
ligen Familie.  Carls  V.  Kaiserkrönung 
durch  Clemens  VII..  a  fkesco  von 
SagnacmoaUo. »^  Collegio  Ventu- 
roli  für  die  Ungarn,  von  1825. 

D  0  g  a  n  a  (30.)  ehem.  Minoritenkirthe 
S.  Francesco  im  germanisch-Italieni- 
schen Styl,  seit  der  Bevolulion  von 
1798  profanirt.  Verschiedene  alle 
Denkmale:  des  Dr.  Boccaferri  von 
Giul,  RomuMo  etc.  Nahebei  Arcaden 
mit  der  Geschichte  des  heil.  Antonius 
von  Tamburini  und  andom  Sehälem 
Guido*». 

Giardinoagrario(31.}:giardino 
botanico;32.y.  Montagnola,  (33.; 
ein  öffentlicher  Garten,  wo  zuweilen 
Musik  ist. 

Museo.  S.  Universität. 

Palazzo  Albergati  (34.).  erbaal 
von  Baldassareda  Sienal540,  mil 
schöner  Aussicht  und  einigen  Ueber- 
resten  römischer  Bäder. 

Pa  1.  A 1  d  r  o  V  a  n  d  i  (35.  Won  1748.  mil 
einer  schönen  Treppe.  Die  Gemälde- 
sammlung ist  schwerlich  mehr  vor- 
handen. 

Pal.  Arcivescovile  (36.)  von  Ti- 
b  a  I  d  i  1577,  neuerdings  restanrirt  und 
mit  Malerelen  verziert  durch  Künstler 
von  Bologna :  FrulUy  Fedrmi^  PamceÜi^ 
Fantuzu,  Zanotii, 

P.Baciocchi.(37;sonstRanazzi, 
(37.)  einst  von  Napoleons  Schwester. 
Elise,  bewohnt ;  mit  Statuen  und  Bild- 
nissen dieser  Familie.  Fa^ade  von  A. 
Failadio,  Die  hinlere  Säulenhalle  von 
Bibienuy  und  die  Treppe  von  Giu». 
Ant.  Torri. 

Pal.  Bentivoglio(38.)vonschöner 
Architektur. 
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Pal.  BeTiltcqoa  (39.)>  dessgl.an- 
pblidi  Ton  Bramantmo» 

Pal.  Biagi,  ora  Pallavieini  (40.). 
sogst  Odericl  in  der  Strada  di  S.  Ste> 
bmsfmAmbrotim^  mit  GemSIden  von 
Gmdo. 

Pal.  B  tan  Chi  (41.),  in  derselben 
Strasse  mit  einem  Gemülde  von  Gnidoy 
Afoeis  and  die  Harprien. 

Pal.  Fava.  I.  mit  den  ersten 
Freseo-Gemälden  von  j4g.  and  Jfnn. 
Curacei  (Geschichte  Jasons  in  18  Eil- 
dem;.  — II.  Lad,  6?ar«ccr  (die  Aeneide 
iD  12  Bildern,  Polyphem  and  die  Har- 
pyifn  von  Anniiaie  ausgeführt).  —  III. 
jtliam  (Fortsetzung  der  Acneide  in 
16  Bildern).  —  IV.  Mattari,  der  an- 
dere Schüler  Lodovico*s  (Fortsetzung 
*w  Aeaeide).  —  V.  Cegi  rSchluss  der 
Ameide).  —  VI.  Annibale  Caracci 
Mjthe  der  Europa)  in  Weise  Tizian», 

Fal.Grassi  (42.),  mit  einem Fresco 
ton  Lod,  Caracei  (aus  der  Mythe  des 
Herroles)  und  Cameen  von  Froperzia 
^^  fiotst. 

Pal.  Guido tti  (43.),  sonst Magnani 
^00  Tihaldi,  mit  der  Geschichte  des 
Romolus  und  Remus ,  a  fresco  von 
^  Caracei. 

Pal.Hercolani(44.).mitGem8lden 
von  Giav.  da  fiimuni  (Madonna),  Afu- 
*üw  (S.  Hieronymus) ,  Franeo  Bo- 
•Vw«e  (Madonna  in  tr.  1312) ,  Ma- 
^i^Ho  Alber  ünelli  (Christus  am  K  reuz) , 
SUrto  di  Paema  (Anbetung  des  Kin- 
^.,  Lippo  Dalmaaio  (Madonna), 
Bagnaeaoailo  (Gott  Vater  etc.). 

Pal.magff  iore  del  nubblico(45.), 
i^Wfren  1290.  An  der  Facade  eine 
V^ioona  yim  Niecola  d*lV  Area  ^  ver- 
Roldf  t  in  gebrannter  Erde ;  die  sitzende 
Bronze-Statue  in  bischöllichem  Ornat 
«OB  Alt99andro  Miaganti^  stellt  seit 
tm  den  Stadtpatron  Pctronius  vor, 
Kt  aber  ursprünglich  Papst  Gregor  XIU. 
In  Innern  die  grosse  Treppe  von  Bra- 
»^icj  eine  Capelle  mit  der  Madonna 
^Terremotovon  1S05,  Galerien  und 

$«io  mit  Fresken  aus  dem  17.  u.  18. 
^«hrh. ,  die  Halle  des  Hercules  mit 

^  SUtue  des  Gottes  von  Alfoaso 

Lomhardo;  die  Sala  Famese  mit  ei- 

^  Sutae  Pauls  IH. 
Ptt.Malvezzi  Bonrioli(46.),mit 

Frfskfo  von  Uomeüo  Spada,    Lucio 

Ma$uri^  Franc.  Britu  (das  befireile 

i^walem).    In  der  Galerie  Gemftlde 

IQ«  Onido    (eine  Sibylle),    Domcni 

«Aiwete. 
VtifTia,  lUUea.    «.  Aufl. 


Pal.MalvezziCampeggi(47.)niit 
Teppichen  nach  Zeichnung  des  Lacat 
o,  Ley-den, 

Par.Mireschalchi(48.).miteiner 
Gemäldesammlung  (neuerdings  zum 
grftssten  Theil  verkauft),  Facade  von 
Tibaldi, 

Pal.  della  Mercanzia  (Loggia  dei 
mercanti)  (49.),  v.  J.  1294  im  germa- 
nisch-toscanischen  Styl,  mit  einem 
Handelsgericht. 

Pal.  Pepoli  (ttO.)  mit  einem  PorUl 
von  ffebrannter  Erde. 

Pal.  Piella  (51.)  von  Vignola,  Ei* 
genthum  des  gelehrten  Achille  Bocchi, 
des  Gründers  der  Akademie  in  B. 

Pal.delPodestk(52.)vonl201mit 
einer  Facade  von  Bariolonumeo  Fiorm- 
vanti  1485.  Hier  starb  Könle  Enzio, 
Friedrichs  II.  Sohn,  als  Gerangener 
1272  (s.  d.  Geschichte)  un^  als  Geliebter 
der  Lucia  Vendagoli,  die  ihm  sein 
langes  GefSngniss  zu  erheilem  wusste 
durch  ein  Verhältniss,  in  welchem  die 
Bentivoglios  ihren  Ursprung  sehen. 
In  der  Sala  del  Be  Enzio  war  1410 
das  Conclave  für  die  Wahl  Johanns 
XXII.  Eine  Verkündigung  von  Jac* 
Pauli.  Der  Thurm  Torrazzo  deir 
Aringo,  von  1264,  mit  den  Statuen 
der  4  Protcctoren  der  Stadt  von  AU 
fonso  hombardo, 

P  a  1 .  R  a  n  u  z  z  i  sonst  Larobertini(53), 
mit  Gemälden  von  Sabbatim^  Samac 
chini,  Tibaldi  etc. 

Pal.  Sampieri,  s.  Zaropieri. 

Pal.Tanara(54.),mitGemäldenvon 
Domenichino^  Irmocento  da  Imola^ 
Lod.  Caracei  (der  Judaskuss),  Ag, 
Caracei  (Bad  der  Diana),  Carlo  Do&e 
etc. 

Palazzino  Viola  (55.),  ehed.Pa- 
lazzino  di  Bentivoglio,  nun  auch  Orto 
agrario ,  mit  Fresken  von  Itmoeenzo 
da  Imola  (Diana  undEndymion,  Ac- 
täon,  Marsyas,  Apollo  una  Cybele). 

Pal.  Zambeccari  da  S.Paolo  (66.) 
mit  Gemälden,  unter  andern  von  Cara- 
vargio  (S.  Johannes),  Ouercino  (Si-« 
bylle),  Tizian  (Porträt),  AlbaniCYer- 
mählung  der  heil.  Katharina),  Baroc- 
cio  (sein  Bildniss),  Doawnichino  (Car- 
dinal Medicis),  Tizian  (Carl  V.).  Ouer^ 
eino  (Madonna  mit  dem  Kind),  Sal' 
vator  Boca  (Landschaften),  J^g»  Ca- 
racei (ein  todter  Christus).  Oueretno 
(Elias),  Lod.  Caracei  (der  Trtum  Jt- 
cobs),  Tizian  (8.  Sebastian):  ferner 
ein  Cruciflz  von  Benaenato  Ceilmi. 
IB 
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P  tl.  Zampitr  i  (irr.)>  in  stFtdt  BMK- 
giore,mUW«Bdgeinilden:  I.YonZrocf. 
Cmrmcei  (Jupitrr  a.  Hercules),  j4g.  Ca- 
rmeei  (Raub  der  Proserpin«  a.  Klage 
der  Ceres).  II.  ^ajl  Cmrmcd  (Apo- 
theose des  Hercules).  UL  ^r.  Ca- 
rmeei  (Hercules  und  Atlas  uud  Her- 
cules und  Cacus).  lY.  Guertmo  (Her- 
cules und  AdUus). 

RossIdTs  Haus  (88.)  mit  der  Cice- 
ronischen Inschrifl:  »Non  donM  domi- 
nus» sed  domino  domus.c  und  einiaen 
andern  classischen  Mottos  in  golde- 
nen Buchstaben.  —  Casa  Martinetti 
Tereinigt  die  »haute  soci^t^.c 

S  c  u  o  I  e  p  i  e  (89.).1662  v.  TerribHia, 
ehedem  SiU  der  UniTersitXt  mit  Denk- 
malen Yon  Muratori,  Halpighi, 
Mariani.  In  der  Gapelle  eine  Ver- 
kündigung yon  Cmhmeri^  Sibyllen  u. 
Propheten  von  CetL 

TBnaTn:Teatrodel  Commune, 
(60.),  eines  der  grOssten  in  lUIien  von 
BiAtena.  Teatro Coniavalli  (61.). 
V.  1814  in  einem  ehemaligen  Carroeli- 
lerkloster.  Teatro  del  Corso  von 
1806  (62.).  Teatro  Tarena  del  sole 
(63.).  Teatro  Tabarino  mit  Ma- 
rionetten. GiuocodiPallone(54.). 

n'orreAsineIli(65.)erb.ll09von 
Okermrdo  jtnneUi,  256*/,'  hoch  und 
hingt  3*/)'  über  die  Senkrechte. 

•Torre  Garisenda  (66.). erb.  1110 
von  PiUppo  u.  Odo  Garüenda^  130' h. 
und  weicht  gegen  8'  von  der  Senk- 
rechten ab. 

<tJ  n  i  V  e  r  s  i  1 4  (67.)*  nach  Salemo  die 
Sllesle  UniversiUt  lUliens,  seit  alten 
Zeilen  durch  Wissenschaften  berühmt 
(hier  wurde  der  Galvanismus  entdeckt, 
hier  von  Mond  in  i  um  1440  die  erste 
Leiche  lergliedert  eic.)«  Jetit  mit  etwa 
400  Sindenlen  und  43  Professoren  der 
6  FaculUten  (Classes).  nimlich  6  der 
Theologie»  9  der  Jurisprudeni,  18  der 
Medicin  und  Chirurgie,  7  der  philo- 
soph.-mathematischen  und  3  der  histo- 
risch-phiiologiscben  Gasse.  Zu  den 
mit  der  Universität  verbundenen  Au- 
sUlten  und  Sammlungen  gehören:  die 
Bibliothek,  die  medicinische 
Riinik,  diechirurgischeKlinik. 
das  anatomische  Theater,  eine 
eigne  pathologiscli-anatomis  che 
Sammlung,  daschemischeLaho- 
ratorium,  das  Museum  für  Ge- 
bnrtaliulfe,  die  Sammlung  für 
▼ergleichende  Anatomie  u.  Ve- 
terinftrmedicin,  dasioologischel 


n.  mineralogischeMnseam,  das 
phTsikalischeCabinet,  dieStern- 
warte,  Antiquitätensammlung, 
der  botanischcGarten  u.dasland- 
wirthschaftlichelnstituL  Faca- 
de  V.  Ptlltgrüä.  —  Hier  ein  Muse  um 
von  Alterthümern,  theils  römi- 
schen und  griechischen  Inschriften  und 
Sculpturen,  theils  etrurischen  Niellos 
(Patera  cospiana,  Geburt  der  Minerva) 
und  Votivstatuen  aus  Terra  cotta, 
theils  christlichen  Alterthümern  (Cm- 
cifii  mit  einem  sitienden  Christus)  etc. 
BronzesUtnen  Bonifhcius  VHI.  13D1. 
Femer  eine  reiche  Bibliothek.  S.  d. 
Zecca  (68.)  von  Terrikäm  1678. 

ItolS^tt  (Gastbauf :  Aqfvila  d'on». 
VortreirUeheSee-Aale.  Ancuille,  imFrah- 
ling),  unbedeutender  Flecken,  mil 
1700  Ew.,  am  See  gleichen  Namens, 
nahe  der  Strasse  von  Siena  nach  Rom, 
an  der  Stelle  der  alten  etrurischen 
Stadt  y  o  I  s  i  n  i  u  m,  die  zu  den  Haupte 
Städten  gehörte  u.  so  reich  war,  diass 
die  Römer  bei  ihrer  Einnalime  allein  an 
2000  SUtuen  bnden. 

ALTERTUÜMER:  Man  sieht  noch 
nahe  bei  dem  nördlichen  Thore  Säu- 
len, Capitäle,  Altartrümmer,  Inschrir- 
ten ;  und  noch  näher  Säulen  von  Granit, 
angeblich  Reste  des  Tempels  der  etru- 
rischen Gottheit  Nortia;  einen  römi- 
schen Sarkophag  mit  einem  Bacchanal ; 
etrurische  Fragmente  an  der  Dom- 
facade;  in  der  Umgegend  die  Uebcr- 
reste  eines  alten  Amphitheaters  mil 
architektonischen  Trümmern,  u.  viele 
Gräber,  ans  denen  man  viele  Vasen, 
Statuen  etc.  ausgegraben  (z.  B.  den 
Arringatore,  Jetzt  m  der  Galerie  zu 
Florenz). 

Auf  dem  See  zwei  kleine  reizende 
Inseln,  Bisentina  u.Martana.  aaf 
welcher  Jetztera  Amalasuntha,  Theo- 
dorichs Tochter,  gefangen  gesessen 
und  ermordet  worden  535,  so  wie  die 
ganze  Umgegend  malerisch,  aber  auch 
ungesund. 


ilto«  s.  Pulien. 


iMewlIle  (Krone).  SUdt- 
chen  an  der  Arve  in  Savoyen,  zwi- 
schen Genf  und  dem  Chamounirthale 
D  südlichen  Fusse  des  Mol^.  Den 
nannten  Berg  und  die  grosse  Höhle, 
rotta  di  Balme,  besucht  man  ge- 
wöhnlich von  hier  aus.  wo  manFüh- 
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rer  ntäli.    Man  zahlt  in  der  Regel 
dra  Francs,  die  Person. 

B^rtf  IsMera»,  ein  sardinisches 
Dorf  in  der  Division  Nizzami  12000  Ew. , 
bemerkenswerth  darch  die  Familie 
Bresca,  die  Seit  Ostern  1588  das  Pri- 
▼ikgiom  bat  die  Kirchen  Roms  für 
den  Palmsonntag  mit  Palmzweigen  za 
vffsebeo.  S.  Rom,  Obelisk  von  8. 
Pietro. 


_  i-D^nin«,  Stadt 

im  Henogthum  Parma  mit  4000  Ew., 
Siu  eines  Bisthnms  mit  einem  Semi- 
nar, einem  Collegium  u.  einem  merk- 
«urdjgen  Bettlerdepot.  Sehr  schöne 
Rathedrale  aus  dem  12.,  13.  Jahrb. 
Ruinen  einer  alten  Stadt  (Jnlia  Cri- 
spoli  oder  Ftdantia?) 

W^wgm  Hmn  Sep^lcro  (Aqui- 
h  sera  del  Fiorentine),  ehedem  p8p6t- 
liebe,  seit  1440  aber  (durch  Eugen  IV.) 
uiscaniscfae  SUdt,  24  Migl.  NÖ.  von 
Arezzo,  am  Tiber;  die  Vaterstadt  roeh- 
m-  bedeutender  Künstler  {Pietro  della 
FramcescOy  ßaff,  dal  Colle^  Crittoforo 
Gkerardi,  Santi  tU  Jliio  eic),  mit  ei- 
nrm  Biscbor  und  3000  Ew. 

KIRCHEN:  S.Agoslino, Madonna 
and  Satanas  von  Gerino  da  Putoia 
1502. 

•S.  Antonio  Abate  von  1345,  mit 
einer  Fahne  von  Luca  Signoretti,  dar- 
auf Christus  am  Kreuz  und  auf  der 
Ruckseile  8.  Anton  u.  a.  Heilige. 

S.  Chiara,  Himmelfahrt  Marls  von 
PUiro  della  Franeeeca, 

S.  Francesco  mit  Tbeilen  älterer 
A  rch  itektor.  Der  Chor  war  ausgemal  t 
von  einem  Meister  des  14.  Jahrb. 

»Die  Ka th edral e  von  1012.  Him- 
mellkbrt  Maril  von  Palma  rioome. 
Iier  ungläubige  Thomas  von  Sanii  di 
Tito.  Die  Auferstehung  von  Raff,  dal 
Volle.  Die  Himmelfahrt  von  P.  Peru- 
tmo  fWiederhoIung  dos  Bildes  in  S. 
^xro  zu  Perugia).  Gott  Vater  (über 
der  Saeristeithüre)  von  ßaf.  dal  Colle. 
In  der  Sacristei  die  Taufe  Christi  von 
fieiradella  Franeeeca,  und  Heil  ige  von 
Germo  da  Pietoja, 

8.  Maria  delle  Grazie  mit  einer 
Hadonna  von  Rajf,  dal  Colle, 

8.  Maria  della  Misericordia 
10«  134B ,  mit  einer  Madonna  nebst 
Heiligen  von  Pietro  della  Franeeeca, 

AiMinori  Osservanti,  GenHlde 
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von  Leandro  Baeeano,  Raff,  dal 
Colle  etc,  ^ 

»Monte  di  Pietä,  Auferstehung 
a   firesco  von  P^tro  della  Franeeeca, 

Ai  Orfanelli,  ein  Gemttlde  der 
Grablegung  von  Roeeo, 

8.  Rocco,  Auferstehung  von  Raff, 
dal  Colle. 

UMGEGEND:  Citerna,  in  der 
Kirche  S.  Francesco  Gemülde  von 
Pentgino  und  aus  seiner  Schule  von 
Raff  dal  Colle  und  von  Innocento  da 
Imola,  ^ 

Anghiari  mil  bedeutenden  Fabri- 
ken von  Gewebren  und  chirurgischen 
Instrumenten.  Hier  fiel  1440  die 
Schlacht  vor  zwischen  den  Mailfindem 
unter  Piceinino  und  den  Florentinern 
unter  Orsini,  welche  Leonardo  zum 
Gegensund  seines  berühmten  Cartons 
(im  Wettstreit  mit  M.  Angelo  ge- 
zeichnet) gemacht  hat. 

Caprese,  Geburlsort  von  M,  An- 
gelo Buonarroti, 

BörnalOy  Worms  (Post-Umm. 
Besser  in  den  Büdern  S.Martin,  ISt.  höher.), 
auf  dem  Joche  gleiches  Namens  (oder 
Monte  Stelvio),  schlcchtgebautes  Berg- 
städtchen an  der  schönen  neuen  Strasse 
zwischen  dem  Comersce  und  Tirol, 
mit  warmen  Bädern  von  30^  R.  Im 
Wirthshaus  macht  man  guten  Glüh- 
wein ,  der  bei  nasskaltem  Wetter  zu 
empfehlen  ist.  Die  Strasse  ist  die  höch- 
ste bekannte  8000';  ihre  Steigung  be- 
trägt nur  5  oder  7  zu  100,  sehr  selten 
10.  Alle  den  Lawinen  ausgesetzten 
Stellen  sind  durch  Galerien  geschütit, 
alle  Abhänge  durch  Barri6ren  begränzt. 
Die  6  Cantonierhäuser  hatten  breiten 
Durchgang,  Küche  und  Verpflegung 
für  den  Reisenden. 

Borromelsclie  Iiuieln  0 

im  Lago  maggiore,  Eigentbum  der 
Familie  Borromeo;  bis  1671  nackte 
Felsen,  in  welchem  Jahr  Vitaliano  Bor- 
romeo sie  mit  Erde  bedecken  und  an- 
pflanzen liess. 

Isola  bella  (mit  einem  ziemlich 
guten  Wirthshaus),  die  grössere  von 


■)  Tilglieh  mit  Aain.  des  Sonnt,  »hrt 
ein  Dampfbool  von  Uagadino  und  von 
Besto  (Talen de  dahin.  S.  Posleurse. 
VonRaveno  zahlt  man  fflr  ein  Boot  mil 
S  Ruderern  5  Fr.  wenn  man  nur  S  St. 
auf  der  Insel  bleibt ;  rar  jede  8t.  mehr 
1  Fr.  onehr. 

la* 
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lliMn,  beslehl  ans  10  Terrassen ,  de- 
ren höchste  120'  über  dem  See  und 
30'  im  Quadrat  ist.  Die  Aussiebt  von 
dieser  Terrasse  auf  den  See,  die  Ufer 
und  die  Alpen  ist  entzückend.  Im 
Palast  ist  eine  wenig  werth volle  Ge- 
mäldesammlung, meist  Copien,  und 
eineReiheMuschelgrotten.  FürFreun- 
de  deutscher  Dichtkunst  hat  diese 
Insel  das  besondere  Interesse,  dass 
Jean  Paul  den  Anfang  des  Titan 
hierher  verlegt,  und  dabei  die  Schön- 
heit der  Insel  n.  ihrer  Umgebung,  die 
er  nie  gesehen,  auf  eine  bewunderns- 
würdige, wahre  u.  ergreifende  Weise 
schildert.  Die  Vegetation  ist  ganz  süd- 
lich. Man  zeigt  einen  hohen  Lorbeer- 
baum, in  dessen  Rinde  N  a  p  o  I  e  o  n  vor 
der  Schlacht  von  Marengo  das  Wort 
»Batagliac  schnitt. 

Isola  madre,  ^/j  Stunde  von  I. 
Bella,  bat  7  Terrassen,  und  ist  in  Be- 
treff der  Gartencultur  und  Vegetation 
dieser  vorzuziehen;  vorzüglich  schön 
blüht  die  Hortensia  notabilis,  Ranun- 
cnlus  Hydrangea  hortensis  und  selbst 
die  Agave  filamentosa;  ferner  Lor- 
beer, Orangen,  Pinien,  Cypressen  und 
Immergrüne  Eichen,  die  alle  im 
Freien  überwintern. 

Die  übrigen  Borromeischen  Inseln 
heissen:  L  di  S.  Giovanni,  S.  Mi- 
chele  und  dei  Pescatori. 

Mrk  sardinische  Stadt  auf  dem 
Wege  von  Turin  nach  Oneglia  un- 
weit der  Stura  mit  10,000  Ew.  Nahe- 
bei Polenzo  S.  Cherasco. 

Bnacelan«  S.  Rom,  Umgegend. 


,  Ifedoacus,  Fluss  im 
lomb.  venetian.  Königr.,  entspringt 
aus  zwei  Seen  in  Tirol,  durchströmt 
das  venetianische  Gebiet  und  fliesst  in 
zwei  Mündungen  (B.  morta.  B.  nuova) 
in  den  Golf  von  Venedig.  Unweit  Pa- 
dut,  dessen  Canal  sie  aufnimmt,  wird 
Sic  schiffbar.  Die  Ufer  zwischen  Pa- 
dna  und  Venedig  sind  mit  reizenden 
Landhiusem  besetzt 


ia.Briiia  (Albergo  reale 
in  der  Coalrada  larga.  One  Torri. 
Cambaro.  La  PosU),  49<^32'n6rdl.Br., 
ST»S3'L.,Hauptstadt  einer  Delegation 
des  lombardisch-venetianiscben  Kö- 
^greichs,  an  den  Flüssen  Melle  und 
Garu,  in  einer  firuchtbaren,  tnmuthi- 


gen  Gegend,  wohlgebaut  und  gnl  er- 
halten,   mit    bedeutenden  Gewehr-, 
Messer-,  ;S t ah I  V on Bres c i a!)  Lein- 
wand- und  SeideoUbriken,  einem  Bi- 
schof,   35.000     Ew.,    vorzüglichem 
Wasser,  72  Fonl4inen,  sehr  gutem  Käse 
und  Butter,  und  dem  vortrefflichen 
Vino  Santo.     Ehedem,    schon  380 
a.   C,   Hauptstadt   der  Cenomanen. 
cisalpinischer  Gallier,  wurde  es  nach 
218  römische  Colonie  und  452  p.  C. 
von  den  Hunnen  zerstört.    Im  Kampfe 
der  Guelfen   und   GhibelliaeB  stand 
B.  auf  Seite  der  erstem ,  hielt  1238 
eine    Belagerung    Friedrich  H.  aus, 
erlag  aber  der  des  Ezelino  1258,  der 
eine  Signoria  einsetzte.  Dennoch  blie- 
ben auch  nach  wiederholten  Nieder- 
lapn  die  Guelfen  die  herrschende  Par- 
tei.   1330   war  Johann   von  Böhmen 
Signore  und  die  Ghibellinen  Henrn; 
aber  ihm    folgten   bald   1337  Azzo. 
1339    Luch.    Visconti,    1349    Giov. 
Visconti  u.  a.  m.,  bis  Carmagnola  1426 
B.   für  die  Venetianer  eroberte.  1438 
ward  es  von  Mailand   vergeblich  be- 
lagert; aber  1509  von  den  Franzosen 
genommen.     1512   empörte  sich  die 
Stadt  unter  Conte  Avogadro  und  trieb 
die  Franzosen  in  die  Veste;  aber  Ga- 
ston de  Foix  belagerte,  eroberte  und 
plünderte  Brescia,  bei  welchem  Stuim 
auch  Bayard   verwundet  und    in  B. 
zart   verpflegt   wurde.     Zwar   wurde 
1517  B.  den  Venetianem   zurückge- 
geben, aber  der  alte  Glanz  war  da- 
hin.    1796    von  den   Franzosen  ge- 
nommen, und  1797  wieder  verioren. 
im   Frieden    zu  Campa  Formio  der 
ital.   Republik    einverleibt,    kam  es 
1814  an  Oestreich.  ~  fi.  ist  die  Va- 
terstadt von  dem  berühmten  religiö- 
sen und  politischen  römischen  Refor- 
mator Arnaldo,  einem  Schüler  Abi- 
lards,  der  1155  zu   Rom    verbrannt 
wurde;  des  Feldherm  Martin  enge; 
des  Mathematikers  Tartaglia,  der 
als   Kind    bei   der  Erstürmung  von 
Brescia   1512  von   einem  Franzosen 
so  verstümmelt  wurde,  dass  er  lebens«* 
lang  stammelte,   daher  sein  Name; 
des  Mathematikers  und  HrdranlikefS 
Benedetto  Castetll  1577  f  1641; 
der  Maler  Oam^araj  Bommm'not  M»- 
reiio  etc.  und  gehört  zu  den  Städten 
luliens,  in  denen  die  Kirthenrefor- 
roation  des  16.  Jahrb.  bedeutenden  An- 
klang gefunden.  Cf.ThomasMXrte, 
history  of  the  progress  and  suppres- 


Bbmcu. 

suMoiihe  reronoalioninltaly.  Edim- 
kurg  and  London  1827. 

Gfgenwirt  j(^  lebl  hier  der  her.  Rechts- 
feiehrte  Sgre.  Saleri. 

Im  Jahr  1820  hat  man  Aasgraban- 
aen  Teranslaltet ,  nnd  ist  dabei  auf 
hbchstsehenswertheALTERTHÜMER 
pekommeD :  *)  Daa  Forum  des  Ar- 
fi US  mil  der  Curia,  an  der  Piazza 
del  Nofvino.  DerTempel  desVes- 
pasian  oder  nach  Andern  des  Her- 
ta les,  von  weissem  Marmor,  korin- 
ihisehen  Slyls,  200'  breit  mit  hohem 
Aa%anff  von  etwa  60  Stafen;  das 
IsBcre  bat  drei  Cellen  mit  drei  Altä- 
ren; hier  bat  man  die  bei  der  Ans- 
gnbiiDg  gefundenen  Antiquitäten»  In- 
»rhrifleB  and  Sculpturen  aufgestellt, 
aoler  denen  eine  Victoria  alata  mit 
silhcmcm  Lorbeerkranz,  ein  Werk 
«ortrefflifhster  griechischer  Arbeit; 
femer  die  8tatue  eines  Gefangenen; 
viele  Büsten  von  Kaisem  und  Kai- 
«ierinnen ;  ferner  Inschriften :  Dts  Mani- 
bos.  DivoTndAno.  Fatis  Dervonibus. 
Hereali.  Jononi  Reg.  Volcano.  Yolcano 
niti  (S;ive  Muleibero.  Ein  Sarko- 
ph9^  v.  s.  w.  Cf.  Museo  Bresciano  illu- 
!4rito  Brescia  1838,  wo  auch  die  an- 
«lem  Kunstwerke:  Ein  Gefangener; 
die  Schlacht  von  Marathon,  Relief; 
Altäre,  Itfarroorstatuen  und  Bronze- 
basten,  dessal.  verschiedene  Mittel- 
aUertbümer  Deschrieben  sind.  —  S. 
aacblllostrazionedella  storia  delMu- 
«eo,  del  Doft.  Labus. 

KIRCHEN:  ^.  Afra  sehr  alt,  aber 
modemisirt;  mit  einer  Krypta.  Mar- 
lyriani derb. Afra  yon /'aolo  ^eronete; 
—  die  Ehebrecherin  vor  Christus  von 
Tizimn;  —  Madonna  mit  dem  Kind 
von  Cesmre  Froeaeemi,  —  8.  Faustin 
«nd  8.  Giovita  theilen  zur  Nacht  das 
Abendmahl  aus  von  L.  BoBsano,  — 
Transflguration  von  Ttnioretio,  — 
Martjrium   d.    h.  Felix  von   PabM. 

8.  Barnaba  an  der  Stelle  eines 
Hercalestempels,  im  14.  Jahrh.  er- 
knt,  mit  Gemälden  von  Palma  vecehio 
:S.  Onofrio)  Foppa  (Abendmahl)  Sa- 
cold0  (Anbetung  der  Hirten),  Civer- 
chio  etc. 

8.  Carmine,  mit  dem  Grabmal 
des  grossen  Musikers  Marcelto,  einer 

')  Cf.  Intoroo  varl  aottchi  monumeoti 
•M^erti  in  Brescia,  diMertazione  del  D. 
<iioT.  Labus  etc.    Brescia  lBt3. 


BttBSClA. 


181 


Verkündigung  von  Ferramola  und 
einem  Wunderbilde  Maria's. 

^'S. demente,  in  der Sacristei eine 
Anbetung  der  Kindes  von  Calluto 
Piaxza  1524.  Madonna  mit  Heiligen 
ronMoreHo.  Die  HH.  Luca,  Caecilia 
und  Barbara;  die  H.  Ursula  u.  ihre 
Gefährtinnen ;  Abraham  u.  Melchise- 
dech ;  8.  Hieronymus  and  Paulus,  alle 
von  demtelbcn.  Das  Denkmal  dieses 
Künstlers  von  San  Giorgio, 

8.  Domenico  mit  einer  Krönung 
Maria  von  Romanino. 

^Duomo  nuovo,  aus  Marmor,  von 
1604  —  1825,  an  der  Stelle  des  alten 
von  Theodolinde  erbauten  Bäptisteri- 
uros,  von  Oioo.  Batt  Lantana,  Kup- 
pel von  Baailio  MazzoU. 

^Duomovecchioira  lombardisch- 

§  ermanischen  Baustyl,  angeblich  aus 
em  7.  Jahrh.  mit  einer  Krypta.  Reli- 
quiarien  mit  einem  8tuck  vom  Kreuz 
Christi  und  der  Oriflamme  (croce  d'oro- 
fiamma),  die  angeblich  Bischof  Albert 
im  Kreuzzug  von  1221  auf  den  Mau- 
ern von  Daroiette  aufgepflanzt.  Sculp- 
turen: Glaube  und  Liebe,  von  Ai, 
f^itoria;  Mausoleum  des  Bischofs 
Domenico  Domenici.  Denkmal  des 
Bischofs  Lambertus  1 349.  M  a  I  e  r  e  i  e  n : 
8.  Martin  von  Pieiro  Bota,  dasOster- 
lamm,  das  Opfer  Abrahams,  Abraham 
und  Melchisedech,  Elias,  David,  Lu- 
cas, S.  Marcus,  Himmelfahrt,  sümmt- 
lich  von  Moreiio,  Die  Geburt  Chri- 
sti von  Oiorgionei  Mannaregen  von 
Romanino, 

8.  Eufemia:  Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen  von  MoreUo.   ' 

8.  Faustino  e  Giovita,  raitGe- 
mälden  auch  im  Klostergang  von^tfm- 
6ara  (Geburt). 

8.  Francesco  von  1254,  doch 
fast  ganz  erneut.  Bomanino:  Madon- 
na mit  Heiligen,  il/ore/fo:  88.  Franz, 
Hieronymus  und  Magareth  von  1525. 
Franecto  da  Prato  dt  Caravaggioi 
das  Sposalizio,  von  1547. 

8.  Gaetajio  mitGemSIden  von  Ai, 
Afaganta  (Verkündigung,  Flucht  in 
Aegypten,  Heilige). 

8.  Giorgio,  in  der  Sacristei  ein 
8.  Michael  mit  dem  Drachen,  aus  dem 
15.  Jahrh.  von  Afontorftmo, 

08.  Giovanni  Ev.,  Gemilde  von 
Moreiio  (Kindermord,  Johannis  Ab- 
schied von  seinem  Vater,  Predigt  in 
der  Wüste,  Madonna  mit  Heiligen; 
ferner  Mannaregen,  Elias,  Abendmahl, 
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EYancdüslMi  o.  Prophekeo,  DrekiDig- 
keit,  liammMmo  (Fusswaschuog,  Aufer- 
stehoDg  des  lizaras,  das  Sacninent 
des  Attendmahls,  ETangelislen  und 
Propheteo;  Sposaliiio),  yonGioo»ßei' 
Um  (Grableguog).  In  der  Taufcapelle 
die  Anbetung  der  Dreieinigkeit  im 
Styl  des  /V.  Pnmeia  (?). 

8.  Ginseppe,  mit  Gemälden  von 
Mortito  und  Romanmo,  auch  im 
Kloster. 

S.  J  u  1 1  a,  gegründet  vonBesiderius ; 
es  steht  nur  noch  eine  Capelle  Im 
Winkel  des  Hofes. 

S.  Maria  di  Calchera,  mit  Ge- 
mälden von  ßomanino:  S.Apollonius 
ertheilt  dem  Volk  das  Al>endmahl. 
—  Moreiio;  Christus  zwischen  Hiero- 
nymos  und  Dorothea,  und  Christus 
und  Magdalena.  •—  Heimsuchung  von 
Caüäia  Piazut,  1S2S. 

8.  Maria  delle  graiie,  mit  Ge- 
milden von  Moreiio  (S.  Antonius 
von  Padna,  u.  a.  Heilige,  Geburt 
Christi),  Ferrumoia^  P.  Morom  und 
andern  Brescianem. 

S.Maria  dei  miracoli  vonl487. 
S.  Nicolas  von  MoreUo,  die  Him- 
melfiihrt  von  Pietro  Morwd^  und 
aussen  Sniptnren  aus  dem  14.  Jahrh. 
von  Brignola, 

*S.  Nazzaro  c  Celso,  mit  Gemäl- 
den von  Tizian  (Verkündigung,  Aufer- 
stehung Christi,  S.  Nazzaro,  und  S. 
Sebastian,  in  5  AbtheilungenJ  v.1522; 
von  MoreUo:  die  Krönung  Maria, 
Christus  zwischen  Heiligen,  Geburt 
Christi:  von  ^.  Foppa  das  Martyrium 
der  HH.  Nazzaro  und  Celso;  von  Ro- 
mamno:  die  Anbetung  der  Magier; 
von  L.  Gambara  8.  Barbara  nebst 
Donator. 

^.Pietro  inOliveto,  erneut  von 
Smuovinoj  Gemälde  \on Moreiio:  B. 
Lorenz  der  auf  den  Rath  der  Weis- 
heit lauscht,  und  S.  Johannes;  — 
Kfönung  Maria,  dabei  Petrus  und 
Paulis,  und  Frieden  und  Gerechtig- 
keit (amHaupUlUrj  —  S.  Petrus  und 
Simon  Magus;  von  f^inceazo  Foppa 
SS.  Ursula,  Petrus,  Paulus,  die  Kreuz- 
tragung.  Femer  Gemälde  von  Capuc- 
cinoy  Angelo  Treoisani,  Ceiesii  etc. 
Nahebei  m  S.  Eucharistia  das 
Monument  des  fliartinengo  von  1526, 

S.  Salvatore,  vom  £»ngobanlen- 
könig  Desideriufi»  J.  Magazin. 


BBBflClA. 

palIste  o.  PHITATSAMMLÜN- 
GEN:  Palazzo  Averoldi  von  1544 
mit  Gemälden  von  A/oronCf  Tizian^ 
Giov,  Beiiimj  MoreUo  etc.  und  mit 
Medaillen. 

Broletto,  der  alte  Palast  der  Re- 
publik von  1187  —  1213,  mit  BU- 
dem  aus  der  Apokalypse  von  JLaii. 
GamhartL 

P.C  ommunaleod.  dellaLoggia,  er- 
stes Stockwerk  von  Tomato  Ponmen- 
iome  von  1490;  zweites  von  Samn^ 
vinoj  die  grossen  Fenster  von  Pai- 
ladio,  lieber  der  Thüre  Geburt  Chrisii 
von  Moreiio  i  S.  Faustin  und  S. 
Giovita  von  V.  Foppa.  Die  Kreus— 
tragung  von  dems.  Sala  del  con— 
s  i  g  1  i  o  mit  Fresken  von  Giat,  Campl, 
(Die  Geschichte  der  Susanna,  das 
Urtheil  Salomons,  der  von  Kambyses 
geschundene  Richter,  der  von  Philipp 
von  Maoedonien  entschädigte  Mache- 
tas,  Selbstbestrafung  des  Charontas, 
Gesetzgebers  von  Thurium,  für  das  von 
ihm  gegebene  und  gebrochene  Gresetz, 
nicht  bewaffnet  in  die  Volksversamm- 
lung zu  gehen;  Manlius  Tor(|uatos» 
seinen  Sohn  verdammend;  Trajan,  im 
Begriff  ins  Feld  zu  ziehen,  gibt  einer 
von  seinen  Soldaten  gekränkten  Wittw  e 
Genugthuung;  Seleucus,  König  und 
Gesetzgeber  der  Locrier). 

Pal.  Fenaroli  mit  Gemälden  von 
f^e/astfuez,  Fom  Oyk,  Raben»  ^  Paolo 
l^eronewy  Gaido^  Aloreiio  etc. 

<»P.  ConteLecchi,  Gemälde:  Ma- 
donna mit  Heiligen  von  Cal  Piazza. 
Maria  Himmelfahrt  von  Gambara^  und 
mehrere  Bilder  der  alten  Schule,  na- 
mentlich eine  heil.  F'amilie  ans  der 
des  Leonardo.  Bildnisse  von  TVtian, 
Moronty  P.  Bordoue,  Lor,  LoUo^ 
Broniino^  A»  dei  Sario,  Tinioretio, 
yan  Dyk.  Ausserdem  Gemälde  voo 
Luini^  Fr.  Prancia^  Giorgione  (Or- 
pheus und  Eurydice),  Pordeaone^  Tiü- 
an,  Moreiio,  Romanino,    Gambara. 

P.  Martinengo-Colleoni:  Ge- 
mälde von  Tizian  (Königin  von  Cy- 
|)ern;.  Roomnino  (Oelgemälde  auf 
der  Mauer). 

P.Martinengo-Cesareschimit 
ausgezeichneter  Architektur. 

P.  Martinengo  dellaFabbrica 
mit  einem  von  Moreiio  a  Fresco 
ausgemalten  Zimmer. 

Torre  dell*  orologio  von  1522. 

Torre  di  Pal  lade  von  ungewis- 
sem Ursprung,  j.  Glockenlhurm. 


BnsciA. 

P.  Tosi:  Geoiinde  yofk  Rafmelj  am 
150$,  ein  Ghrislos  mit  den  Wunden^ 
miien;  Fra  BariolommeoH.  Familie; 
i#.  d.  Sarioy  dessgl.  Ausserdem  vor- 
liefamlich  neuere  Werke  von  Landi, 
MigUara,  Palagiy  Diotti,  Hayety 
Canmw,  Thorwaidsen  elc.  Der  Be- 
siuer  ist  gestorben  und  hat  die  Stadt 
nun  Erben  seiner  Sammlung  gemacht. 

Ausserdem  das  Haus  des  Gam- 
bara  Conirada  delle  tre  spade,  Nr. 
318  mit  allegorischen  Bildern  a  fresco 
TOB  ihm  seiM;  *)  das  des  Sabatti 
Bit  der  Siindfluth  von  GamSara.  Do  n~ 
DiFlaminia  della  Corte,  Fresken 
>on  Fioravanii  Perramola.  Luiffi 
Torre,  CvemSlde  von  öiroL  Savolao, 
/Grablegung).  Rondi,  Opfer  Abra- 
hams {nach  Cicof^nara '  die  grtteste) 
Blenbeinscbnjtzerei  von  Gerard  van 
Ojuial, 

hl  der  Bibliothek  (Bibliotheca 
Qairiniana):  Das  Evangeliarium  aus 
dem  6.  oder  T.Jahrh.aufPurpurperga- 
nfnU  1.  Ausgabe  des  Petrarca(1470) 
nit  Miniaturen  aus  der  Schule  A/a/i/e^- 
wV;  ein  Koran;  ein  Kreuz,  von  Desi- 
(Icnos,  letztem  König  derLongobarden, 
»seine  TocbterAnsberg,Aebtissin  von 
S.  Jnlia  von  Brescia,  geschenkt;  nach 
Andern  das  Kreuz  der  Galla  Placidia 
425;  es  ist  mit  (212)  antiken  Cameen 
iKschmäckt,  darauf  Musen  und  Gra- 
lirn  und  viele  andre  weniger  unver- 
6»gliche  mythologische  GegensUinde 
abgebildet  sind;  eine  Madonna  auf 
Lapis  Lazuli  von  Thian  (?)  Heilige 
Familie  von  Moretto.  Zwei  Consu- 
br-Diptfchen ,  das  eine  von  Manlius 
Boeihius  487»  das  andere  von  Lam~ 
^ius  530.  Dann  ein  drittes  mit 
Paris,  Helena  und  Cupido.  —  Ein 
"M-böncs  Reliqniariom  von  Elfenbein. 
I^oniente  aus  dem  8.  9.  10.  Jahrb. 

OFFENTLICHEANSTALTEN:  Pio 
Inogo  della  congrega  zur  Unter- 
stQtzung  Nothleidender  von  guter  Her- 
kanfu 

Campo  Santo,  1815  von  f^aniini 
nbaot  mitBegrSbnissstütten  in  Weise 
^  alten  Columbarlen,  und  in  der 
Koppel  der  Capelle  mit  einer  Reihen- 
Mge  von  Bildnissen  der  Zeitgenossen 
««d  Zeitgenossinnen  des  Architekten 


Brianba. 
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.  ')  Aoeb  eine  ganze  Strasce  in  Bres- 
««.CoDtr.deUaLoKi«,  hat  dieaer  Kunst- 
1^  a  fretco  Rcmall;  allein  ea  ist  nicht 
^  iavon  mehr  ttbrig. 


aosBrweia.  Ospedale  grande  von 
1447.  —  In  der  C  a  n  c  e  1 1  e  r  i  a  Gemälde 
von  Moreiio  (Christus  in  Emaus)  und 
Homanino  (Madonna  und  das  Kind 
undKreuztragungO^i'a  Pieti,  ein 
Hospital  von  1523. 

BIBLIOTHEKEN:  1.  Oeffent- 
liche  Bibliothek  im  bischöflichen 
Palast,  gestiftet  vom  Cardinal  Quirini 
1750;  70,000  Bände  und  viele  kost- 
bare Handschriften.  S.  o.  Pal.  com- 
munale.  Täglich  (mit  Ausnahme  von 
Mittwoch  und  den  Feiertagen)  von 
0  —  1  U.  oflTen.  2.Agostino  Fon- 
tana. 3.  Conte  Mazzuchelli.  4. 
Stef.  Marcheselli. 

ARCHIVE:  1.  S.  Giulia  mit  32 
Urkunden  von  Königen  und  Kaisem 
von  759  ^  997.  2.  S.  Pietro  in 
Oliveto.  3.  DasCapitulararehiv. 
cf.  Codex  diplomaticus  Brixienaia  ab  a.C. 
847  —  1312  ab  Joanne  Ludovico  Lnchi 
Brix.  Monacho  coUectus ;  und  Jo.  Fran- 
ciscus  Florenlinus,  SammlunK  breaciani- 
scber  Urkunden.  Nuova  Guiaa  di  Brea- 
cia  von  Brognoli  1826,  (mit  allerlei  Irr- 
thOroern.)    tiuida  di  Breacia  von  Sala. 

SPAZIERGiENGE:  Vor  der  PorU 
Tortonga.  Dann  zwischen  Porta  8. 
Giovanni  and  S.  Nazsaro  mit  einer 
Statue  von  Brescia  auf  einem  Brunnen. 

BrtonBi^  der  Landstrich  von 
fruchtbaren,   bebauten  Hügeln,  Ber- 

ßen  und  Niederungen  zwischen  den 
eiden  Armen  des  Comersees,-  mit 
mehren  kleinen  Flüssen  und  Seen, 
zahlreicher  und  heitrer  Bevölkerung, 
das  Paradies  der  Lombardei  senamit, 
dessen  höchster  Punkt,  Villa  Bri- 
anza  mit  einem  Thurm,  ehedem  der 
Königin  Theodolinde  zum  Wohnsits 
gedient. haben  soll. 

SCHÖNSTE  PUNKTE :  HioterMon- 
za  derGartenTraversi,Monticello 
an  einem  Hügel,  von  dem  man  die 
ganze  Brianza  übersieht.  Bei  Sereg- 
no  (Desio)  das  Schlachtfeld  von  1277, 
wo  die  Visconti  die  Torriani  besiegten; 
Villa  Crivelli.  Garten  Orrido. 

Erba,  Orsenigo  und  die  Vill» 
Appiani,  von  wo  man  das  Piano 
von  Erba  überblickt;  Anzano  mit 
der  Villa  Cascano;  Inverigo  mit 
dem  Palast  und  Garten  des  Marchese 
Cagnola  mit  herrlicher  Aussicht  von 
der  Plattform.  Montorfano,  Castel- 
marte,  Canzo,  Oggiono,  die  Seen  von 
Pusiano,  Alserio,  Sagrino  und  An- 
none  und  die  Thäler  des   Lambro, 
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Elbo,  Gabbtte;  CiTate;  Monte  Btr; 
die  Reste  des  alten  Licimiforum .  die 
Bleigroite,  die  Villen  Sormani,  und 
Soldo.  Von  da  durchs  Thal  ▲  s  s  i  n  a 
nach  dem  Vorgebirge  Bellagio  in 
der  Mitte  des  Sees. 

Blies oderGlIe«  (Wirtiuh.:  H^ 
tel  de  8im|kloo),  Städtchen  im  Wallis 
am  Fasse  des  Simplon,  und  am  An- 
fang der  Simplonstrasse.  Jesniten- 
lüoster  mit  Erxiehongsanstall  a.  schö- 
ner Aussteht.  Malerische  H&user  des 
H.  V.  Stockalper.  Ueberreste  einer 
romischen  Mauer,  verlassene  Mineral- 

r teilen.    Höchst  pittoresker  und  um 
Migllen  abkürzender  Fussweg  (alte 
Strasse)  nach  Simplon. 


iy  Brundusium,  40® 
52'  n.  B.  35<^  40'  L.,  ein  jeUt  ver- 
fallener Ort  in  der  neapolitanischen 
Provinz  Terra  di  Olranto  am  adria- 
tischen  Meere  mit  einem  Castctl, 
einem  versandeten  Hafen,  Wällen  und 
Mauern,  einem  Erzbischof  6000  £v. 
und  gutem,  dem  vonCypem  vergleich- 
baren Wein.  —  Im  Alterthum  war 
es  iuerstlacedämonisclie(A^f  xt^tffoy)^ 
dann  römische  Colonie  (seit  508  U.). 
Hier  ward  Pomnejus  von  Cäsar  blo- 
kirl;  hier  die  Diireienz  zwischen  An- 
tonius und  Augustus  ausgeglichen 
(durch  Mäcenas,  in  dessen  Gesell- 
schaft Horaz  sich  befand).  Damals 
zählte  es  60,000  Ew.  —  Doch  auch 
TondenALTERTHUMERN  ist  ausser 
2  Säulen  in  der  Kathedrale  wenig 
mehr  übrig.  —  Von  Terracina  geht 
eine  fahrbare  Strasse  hieber;  auch 
fibrt  man  von  hier,  gewöhnlich  in 
12 Stunden,  nach  Corfuüber.—  InB. 
starb VIrgtl  und  ward  Bicuvius  geboren, 
ef.  Menona  Istertca  della  eittä  di  Bri»- 
disi  di  Andrea  delie  Booaca  Lecco  1674. 


Ate,  s.  Sicilien. 

Br^nly  schön  gelegne  sard.  Stadt 
zwischen  Alessandria  und  Piaccnza  mit 
6000  Ew.  und  vortrefllicfaem  Wein. 
DieCollegiatkircheaus  dem  13.  Jahrb. 
mit  Bauresten  aus  dem  10.  Jahrb. 

BiaciHiarUicIie  Inseln,  s. 

Sardinien. 

BuetyleMorttne,  ein  10,000'  hoher 
Berg  in  Savoreo,  von  dem  man  die  klar- 
ste Ansicht  des  Montblanc  und  über- 


haupt die  schöttsleAossieht  hat.  Man 
besteigt  ihn  (nur  im  hohen  Sommer) 
entweder  von  Valorsine  oder  (beque- 
mer) von  Servoz  über  deoCol  de  Sa- 
Icnton. 


Stadt  im  Königr.  Sardi- 
nien an  der  Maira,  Div.  Cuneo,  mit 
8000  Ew.  in  so  reizvoller  Gegend, 
dass  man  sie  das  Paradies  vonPle- 
m  o  n  t  genannt  haL  Alabasterbrücbe. 
Basto  Awmimltmj  Flecken  zwi- 
schen Mailand  nnd  dem  Lago  maggioret, 
mit  einer  Rotunde  von  Bramamie,  darin 
Gemälde  von  Gau^mio  Ferrmri^ 
Cre4pi  u.  Taiii,  Hier  fangen  die  ehe- 
dem wüsten  Felder  (C.  Brughieri}  an. 

€mfaks9l«l#,  Stammscblossder 
Familie  Medicis  am  Fuss  der Apenni— 
nen  im  Gebiet  von  Florenz. 

Cäasll,  (La  Posu)  Callis,  SUdt 
im  Kirchenstaat  mit  10.000  Ew.  an 
der  Strasse  vonFurlomit  einer  wohler- 
halten!  n  antiken  Brücke.  PonteManlio. 
von  Ungeheuern  Substructionen ,  mit 
Kreisgewölbe,  beträchtlichen  Leder- 
fabriken, und  einem  Frescogemälde 
von  Giov,  Santi,  RafaeJs  Vater.  In 
S.  Francesco  eine  Madonna  mit 
Heiligen  von  Rafael  dal  Cotle, 

CasUm-I,  s.  Sardinien. 

C«lmUkfenaly  s.  Sicilien. 

Calatiast>^n^9  s.  Sicilien. 

elidier«.  Calderlum,  mit 
bedeutenden,  aber  wenig  beachteten 
Mineralbädem  in  der  Nähe  von  Ve- 
rona. Die  erste  Anlage  ist  von  Pe^ 
tronius  Probns  im  J.  793  U.  &zelino 
zerstörte  sie  1240;  die  Venezianer 
stellten  sie  wieder  her.  —  Im  Not. 
1796  Gefecht  zwischen  Napoleon  (Mas- 
sena)  und  den  Oestre ichem. 

Cal^fäar»,  s.  Sicilien. 

CAnaerinttyCam  e  r  i  n  u  m,Iiaupt 
Stadt  einer  Delegation  im  Kirchen- 
staate zwischen  Ancona  und  Rom, 
mit  5000  Ew.,  einem  Erzbischof  und 
einer  unbedeutenden  Universität  1545 
erhielt  es  Paul  III.  für  Parma  und 
Piacenza.  Die  Kathed  ral  e  S.  San- 
sovino  steht  auf  der  Stelle  eines 
Jnpitertempels.  C.  ist  die  Vaterstadt 
von  Carlo  Maratta. 


CaMPAHIWHB  IlVSBUf. 


■BMiiiselie  Inseln,  s. 

5ei  p  e  I ,  UmgegeDd. 


CmMi 


ito.  Formido, 
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festes  SeAoss  unweit  Udine  im  Ye- 
oeüMiiscIien,  berühmt  dorch  den  hier 
«n  17.  Oct.  1797  iwisetien  Oestreich 
"Kobenzl,  Merveld,  Degelmann  und 
Mtrcbese  di  Gallo}  u.  Frankreicb  (Bona- 
parte)  anteneichneten  Frieden.  Letztrer 
bewohnte  das  nahe  Schloss  Passerino. 

Cnnino,  kleiner  Flecken  im 
Kircbenstaat,  8  Miglien  westlich  von 
▼iterbo,  neuerer  Zeit  berühmt  durch 
^e  im  J.  1828  daselbst  vom  Prinzen 
von  Canino  (Lucian  Bonaparte)  ge- 
marbfen  Entdeckungen,  die  zum  er- 
«tenmale  über  die  Religionsgeschtchte, 
Bildung,  Sitten,  Feste  und  Kunstfer- 
tifkeii  der  allen  Etrurier  und  ihren 
f  enaoen  Zusammenhang  mit  Griechen* 
fand  Klarheit  verbreiteten.  Nach  des 
Prinzen  Ansicht  ist  Canino  die  hoch- 
bedentende  etrurlsche  Stadt  Vetu- 
lonia*)  u.  die H osaikböden,  Mauern 
and  Aqaidncte  am  Berg  Cucumella 
.sind  dieUeberresteder  vomProconsul 
11  iDUcins  im  ersten  Jahrhundert  p.  C. 
hergestellten  warmen  Bäder  (Caldaup). 
Hier  grub  er  in  wenigen  Monaten  über 
2000  ausgezeichnet  schöne  Vasen  und 
Pateren,  mit  Zeichnungen  und  Male- 
leien  von  höchstem  Kunstwerth,  aus, 
deren  Beschaffung  lange  vor  die  Zeit  der 
ErbaaonaBoms  fSIlt.  Diese  SchSCze: 
Tasen,  Pateren,  Bronzen,  Ornamente 
ailfT  Art,  elfenbeinene  Cameen  etc. 
jiind  zum  Theil  ins  Ausländ  verkauft, 
tarn  Tbeil  in  M  us  i  g  n  a  n  o,  einer 
Villa  bei  Canino  aufgestellt,  cf.  Cata- 
locD  di  feelle  «ntichita  etrusehe  trovate 
•eUe  aeavt  dei  priocipa  di  CaaiDO  1898>!e9. 
Viierbo  1SI9.  lUttteuai  etruaqiM  de  Luci«D 
Booaparte  princa  de  Caoino.  1838—39. 

CTnnne  (Cannä),  kleines  Slädl- 
chen  in  Apulien  am  Ofanto,  In  der 
•eapoIlL  Provinz  T.  di  Bari,  berühmt 
durch  das  nahe  Schlachtfeld  (Campo 
di  Sangulne).  wo  Bannibal  mit  50,000 
Karthagern  90,000  Römer  unter  Te- 
reotios  Varro  schlug  (216  U.).  Auch 
»ieht  man  hier  noch  Reste  einer  Was- 
serleitung und  eines  grossen  Am- 
phitheaters, und  ausser  der  Stadt- 


*)  Dfe  Enidi 
Mkaa  Qhar  ^ 


Dfe  Enldeekaag  dreier  etruriscber 
dia  Pl«a  beailiigi  dietea. 
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maner  an  der  Strasse  zur  Brack«  von 
Canosa  am  Ofanto  einen  Triumph- 
bogen. In  einem  nahen  Felsen  grosse 
GrSberstItte,  wo  Vasen  und  Ma- 
lereien gefunden  worden. 

Cmnmmmmm  Trümmer  des  festen 
Schlosses  der  Gr&fin  Mathilde,  unweit 
Reggio  im  Modenesischen,  wo  Kaiser 
Heinrich  IV.  vor  Gregor  Vn.  im  hür- 
nen Gewände  Kirchenbusse  thau 

€mpri^|%  s.  Elba. 

€mpp«r<ä%  hochgelegenesNest 
an  der  Strasse  vonViterbo  nach  Rom 
mit  einem  fünfeckigen  im  Auftraae 
des  Aleiander  Faruese  von  yignoM 
erbauten  und  von  den  Zucheri  a 
fresco  ausgemalten  Palast  der  Far- 
nesen.  Es  sind  mythologische  Dar- 
stellungen, und  solche  aus  der  Ge- 
schichte des  Hauses  Famese,  z.  B. 
der  Einzug  Carls  V.  zwischen  Franz  I. 
und  dem  Cardinal  Famese  in  Paris. 
S.  lUustri  FattiFamesiani  coloritinel 
Real  Palazzo  di  Caprarola  pubbl.  dal 
Prenner.  Roma  174S.  Ausführ- 
liche Beschreibulla  bei  Vasari  im  Le- 
ben des  Taddeo  Zucchero,  Deutsche 
Ausg.  V.  p.  28«. 

Cmpu%  S.Neapel»  Umgegend. 

Camp^bamBOy  neapolii.  Sudt 
in  der  Provinz  Molise  mit  SOOO  Ew., 
Haupthandelsplatz  an  der  Strasse  von 
Neapel  nach  dem  adriatischen  Meere 
(UVastojmit  einer  ökonomischen  Ge- 
sellBchalt  and  bedeutenden  Messer- 
fabriken. 

€apo  d'Istrimy  Aegidia, 
Jus  tinopol  is  (tiaalbaua  nahe  dena 
Meer  in  der  Haupistrasse),  auf  der  Insel 
Aegida  gelegene,  durch  einen  Stein- 
darem  mit  dem  Festland  verbundene 
iatrische  Stadt,  eine  Post  südlich  von 
Triest;  mit  einer  alten  jedoch  ganz  er- 
neuerten Kathedrale,  einem  auf  dem 
Grund  eines  Cybelentempels  erbauten 
Rat h haus,  6000  Ew.  Sehr  merk- 
würdig sind  die  Salinen  (Saline  di 
Sizziole)  im  Grunde  des  Porto  glo- 
rioso  oder  delle  Rose.  Hier  an  der 
PuntadelleMosche,  wojetzt  ein  präch- 
tiger Leucbtthurm  steht,  wurde  1210 
die  Flotte  Otto*8  IV.  von  den  Vene- 
lianern  vernichtet. 
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Gamaia« 


Gastrulohb. 


C»|MPd|t»9  kl«in«  sardin.  Insel 
im  Bfittolmeer  nahe  bei  Corsiea,  ein 
«uMebrannter  Vulran ;  mit  2000  Ew. 
und  vielen  wilden  Ziegen. 

CarlsnMi«,  sardin.  Stadt  an 
der  Strasse  von  Turin  nach  Niiaa  mit 
SOOO  Ew.  Seidenmanafactaren.  Con- 
fitaren  von  Limonen ,  einem  schönen 
Plau  mit  Süulenhallen.  In  S.  Ma- 
ria delleGraiieDenkmal  der  Bianca 
Paleologo,  Gemahlin Carlsl.  von  Mont- 
ferraL  Reiterslatoe  des  Giac.  Provana. 

C^n-M-a,  kleiner  Ort  bei  Massa 
im  Herzogthum  Massa-Carrira,  links 
an  der  Strasse  von  Genna  nach  Pisa, 
mit  etwa  SOOO  Ew.  and  einer  8ch5- 
nen  Haaptkirche  im  ital.-germ.  Styl; 
berühmt  dorch  seine  Marmorstein- 
bräche,  in  denen  an  IM)  Arbeiter  be- 
schifligtsind,  and  durch  die  vielenBild- 
haaerwerkstätten ,  in  denen  von  mehr 
als  400  Bildhauern  sowohl  flür  aus- 
wärtige Künstler  vorgearbeitet,  als 
bekannte  Kunstwerke  (von  Thorwaid- 
ten,  C^Mova  etc.)  auf  den  Kauf  nach- 
gefertigt werden,  so  dass  man  hier 
eine  Sammlung  der  berühmtesten 
Sculpturen  alter  und  neuer  Zeit  vor- 
findet. —  Nahebei,  gegen  die  Mündung 
derMagra  die  Trümmer  (Forum,  Am- 
phitheater) von  Luni,  einer  bei  den 
Alten  blühenden  Stadt,  welche  die 
Normannen  im  9.  Jahrh.  fin  der  Mei- 
nung es  sei  Rom?)  mit  List  erober- 
ten und  zerstörten. 

Carpl,  modenesisrhe  Stadt  mit 
9000  Ew..  einer  Kathedrale  von  Bra- 
mtuUe  (?).  darin  die  Statuen  des  Glau- 
bens und  der  Liebe  von  Frotpero  de* 
Ciememtiy  einem  alten  Schloss  und 
neuern  Palais,  breiten  Strassen  und 
festen  Mauern.  Der  berühmte  Salin- 
ffuerra  trat  Carpi  an  Modena  ab.  Im 
14.  Jahrb.  gehörte  es  der  Fiimilie  Pii. 
Garl  y.  nahm  es  in  Besitz,  und  gab 
es  an  Alfonso  d*Este. 


Cmni«!!,  alte  Stadt  im  Kirchen- 
staat, 2  Miglien  von  Todi  mit  einem 
Triumphbogen  u.  einer  kleinen:Kircbe, 
aus  den  Trümmern  alter  Bauten  auf- 
geführt. 

CaMle,  Hauptstadt  des  sardini- 
schen Henogthuras  Montferrat,  am 
Po,  im  16.  Jahrb.  eine  der  sUrksten ' 


FestongfB»  oon  mit  sdiöMn  Spazier- 
gängen an  der  Stelle  der  Bastionen, 
mit  15,000  Ew.,  einer  sehr  alten  Ka- 
thedrale, einem  Schloss,  Theater  vnd 
verschiedenen  PaU&ten,  einem  grossen 
Exercierulatz,  einer  eisernen  Brücke, 
öOentlichen  Garten  und  einer  Biblio- 
thek, ^'ein  und  Seide  sind  Haupthao- 
delsartikei ;  auch  werden  zuweilen  gute 
Seefische  (Sturgeoni)  hier  gelangen. 

Die  Kathedrale  S.  Evasio, 
nach  einer  Urkunde  im  Archiv  742  von 
Luitprand  gegründet,  aber  1706  ganz 
modcmisirt,  mit  der  Taufe  Christi  von 
Gaudemio  Ferrari,  Id  der  Sncrisiei 
verschiedene  kirchliche  Kostbarheiten. 
Im  Archiv  Urkunden  bis  ins  10. 
Jahrh.  und  die  e.  erw.  des  Luitprand ; 
ferner  eine  silberne  Opierschale  mit 
einem  Bacchanal. 

S.  Domenico  von  1460  1513  mit 
den  Grabmülera  des  Palaeologus 
von  1835,  des  Geschichtschrelbers  B  en- 
venuto  di  S.  Giorgio  f  1525. 

Palazzo  dellaCIttk,  angeblich 
von  Brammte,  —  Pal.  della  Valle, 
mit  Fresken  von  Gitü,  Bomamo.  — 
Pal.  Callori,  mit  dem  Bildniss  des  Ab- 
tes Gonzaga  von  Thian. 

In  der  Nähe  das  Stadtchen  Mon- 
ealvo,  darin  (in  S.  Francesco  und 
dem  Minoritenklosler}  Gemälde  von 

CMierte,  s.  Neapel,  Umge- 
gend. 


^  kleiner  Ort  an   der 

Adda  bei  Mailand,  berühmt  durch  die 
Schlacht  zwischen  den  Franzosen  (Ven- 
doroe)  und  den  Oestreichern  (Priiu 
Eugen)  am  16.  Aug.  1705,  die  beide 
Theile  gewonnen  haben  wollen;  und 
durch  den  Sieg  der  verbündeten  Rus- 
sen und  Oestreicher  (Snwarow)  über 
die  Franzosen  (Moreau)  am  27.  April 
17W. 

CiMiteltoniMre,  s.  Neapel, 
Umgegend. 

ClMitelMney  kleine  Küsten- 
stadt an  der  Strasse  von  Terracina 
nach  Neapel,  neben  Mola  di  Gaeta  n. 
mit  diesem  auf  den  Trümmern  d«s 
alten  Formiae  erbaut.  Nahebei  der 
Thurm  des  Cicero,  wo  dieser  aaf 
der  Flucht  vor  Antonlut  vom  Po- 


Caaebl  Sabdo. 


GlWlfA. 


*8T 


fNüus  und  Herenniiw  ermordet  setai 
soll  (s.  Astlira] .  Ferner  das  söge- 
umile  Bad  desCicero»  in  den  vom 
Wasserspiegel  bedeckten  Trümmern 
rines  allen  Gebäudes,  zu  denen  man 
aof  den  Orangenierrassen  hinter  dem 
Wirtbsliaas  rechts  an  der  Strasse  von 
Rom  hinabsteigt. 

Cafftel  Surd^yS.Sardinlen. 

Cwmtml  Vetrano,  s.  SIci- 
lien. 

emmtifflimme  bei  Creme.  Ali* 
Incoronata,  mildem  grossen  Altar- 
blMverk  von  jiiSerimo  und  Martina 
Fimxza. 

CttSira-Clttovaiuil,  s.  Si- 
zilien. 

C»idU« ,  Villa  in  der  Nähe  von 
Padoa  iwischen  Abano  o.  Monselice, 
■ril  Fresken  von  Paolo  f^eronete  und 
einer  Sumnlong  Antiken  n.  Schnitt- 
veifce  aas  der&ltern  christlichen  Zeit. 
—  Snomilirog  alter  musikalischer  In- 
stminente. 

€?ttiMii%  s.  Sicili^.B. 


fj  hochgelegene 
Hauptstadt  von  Calabria  nlteriore  IL, 
mit  Appellaiionsgericfat,  einem  Bi- 
M-lior,  einer  Ökonomisehen  Gesell- 
$rhall,  Seidenmanufacturen ,  12,000 
Kw.  und  einer  vortrefflichen  Aassicht 
über  den  Golf  von  Sqatlaee.  Hier  wird 
der  grttfiste  and  beste  Use  in  gam 
Uirterilalien  bereitet. 

C?a»tt9lie%  li»,  kleiner  Ort 
tmi  der  Strasse  iwischen  Rimini  und 
Pesaro,  mit  einem  alten  Sehloss,  1832 
—1839  im  December  von  östreichi- 
srhen  Trappen  besetzt,  die  weiter 
»ädlich  nicht  vorgeruckt;  verdankt 
vinen  Namen  den  katholischen  Bi- 
M'hölen,  die  auf  dem  Concil  za  Ei- 
mini  350  von  den  arianischen  über- 
«linrnt,  sich  hierher  zurückzogen* 
rf.  die  Inschrift  an  der  Kirche  zu 
Catt^iica. 

Cmwih  l4%  s.  Neapel,  Um- 
»»gend. 

€icla»9  Dorf  anweit  Pisa  mit 


einer  der  grtissten  BiBenwaaiailUkri«» 
ken  Toscana*s. 

Cefmlü,  8.  Sicilien. 

CeliMt«,  Lagodi,  LacusFuci- 
nus,  Landsee  in  der  neapoiilanischen 
Provinz  Abruzzo  ulteriore  U.,  anweit 
der  päpstlichen  Gränze,  32  Miglien 
laitkg  und  bis  zu  6  Miglien  breit.  Kai- 
ser Claudius  liess  wegen  des  perio- 
dischen Anscbwellens  desselben  einen 
Emissario  (davon  die  Spuren  bei  Avez- 
zano  noch  zu  sehen)  graben«  wozu  er 
11  Jahre  lang  90,000  Mann  verwen- 
dete, obwohl  vergeblich,  da  der  Ab- 
zugscanal  zu  hoch  angelegt  war  und 
alle  spätem  Verbesserungen  zu  keinem 
Ende  führten.  (S.  Avezzano.)  — 
Schönste  Aussicht  von  dem  Städtchen 
Alba  aus,  bei  welchem  Ueberreste 
aus  der  Rdmerzeit. 

Cento^  Städtchen  am  Reno  im 
Kirchenslaat  mit  4000  Ew.,  Geburts- 
ort des  Malers  Guereino^  von  dem  in 
den  dasigen  Kirchen  und  bei  Sign. 
Chiarelli  Panni  mehre  Gemälde  za 
sehen. 

Centovalll,  Val  di  armes, 
enges  Thal  im  Tessin,  westlich  von 
Locarno,  fast  nur  eine  grosse  Fel- 
senspalte mit  ausspringenden  Win- 
keln. 

CeprM«,  kleine  päpstl.  Stadt 
an  der  via  lotina  von  Rom  nach  Nea- 
pel, eine  bedeutende  Stadt  der  Vols- 
ker  und  Samniter,  427  U.  aber  Rom 
unterworfen,  später  von  Pvrrhus  er- 
obert und  dann  von  Uannibal;  end- 
lich in  einer  Empörung  gegen  Rom 
von  C.  Opimius  besiegt  und  zerstört. 

Cerfsnola,  kleine  neapolita- 
nische Stadt  in  der  Provinz  Capita- 
nata ,  nach  dem  Brd beben  von  1730 
fast  ganz  neu  aufgebaut,  mit  6000 
Ew.  und  einem  Meilenzeiger  aus  den 
Zeiten  Nerva*s  und  Trajans  mit  In- 
schriflen. 

€eMiam{Po0i).  Stadt  im  Kir- 
chenslaat an  der  Strasse  von  Bologna 
nach  Rimini  mit  9000  Ew.,  vortrelT- 
lichem  Wein,  einer  Gesellschaft  der 
Künste  und  Handwerke,  vielem  Hanf 
and  Schwefel.—  €.,  einer  der  ältesten 
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Ghambbbt. 
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BisehofeilM  luUens  (S.  Philemon  hu 
J.  92),  erlebte  1377  ein  furchtbares 
Blutbad  durch  den  Cardinallegaten  Ro- 
bert von  Genf,  den  der  Papst  Gre- 
gor XI  dahin  gesendet.  —  C.  ist  die 
Vaterstadt  von  Pius  VI.  u.  Pins  VII. 

Pal.  pubblico  mit  einer  Marmor- 
Statue  Pios  VI.  und  einer  Madonna 
von  Pr,  Pranekn. 

Die  Bibliothek,  eine  Stiftung  des 
Fürsten  MalatesU  Novello  1452,  seit 
▲ufhcÄrang  des  Franclscanerklosters, 
dem  sie  ursprünglich  äbergeben,  durch 
die  Communal-Bibliothek  rerroehrt. 
Daselbst  werthvolle  Mss. ,  Isidor  aus 
dem  8.  oder  9.  Jahrh. ,  Papius  etc., 
vornehmlich  aber  die  Sammlung  der 
vom  gedachten  Fürsten  veranstalteten 
Abschriften  von  Classikem.  <cf.  den 
wohlgeordneteD  Katalog  tob  Jos.  Mar. 
Moeciolo  1780-1784.) 

Nahe  der  Stadt  auf  einem  Berge  das 
angeblich  von  BranuaUe  gebaute  Klo- 
ster S.  Maria  del  Monte,  mit  an- 
tiken Gräbern,  wo  Pius  VII.  als  Be- 
nedictiner  gelebt  Zwischen  C.  und 
Savignano  an  einem  Bach  (Rubico  bei 
den  Landleuten)  steht  in  Stein  ge- 
hauen der  bekannte  römische  Senats- 
beschluss  gegen  Cäsar,  wodurch  der 
üebergang  über  den  Rubicon  als  Va- 
terlandsverrath  beieichnet  wurde;  es 
ist  indfss  unenmiltelt,  ob  dieses  der 
Fluss  ist,  den  Cisar  bei  seinem  Zug 
gegen  Pompejus  überschritt,  und  der 
Papst  Benedict  XIV.  hat  einen  gani 
andern,  die  Lusa,  durch  Decret  vom 
J.  1755  dafür  erklärt  ~  EhiigeMef^ 
len  südlich  von  C.  sind  bedeutende 
Schwefelberg  werke. 


ClMMMlmP79  Forum  Voco- 
n  ii  (Le  Petit  Paris.  Les  qnatre  Dalioos. 
8.  Jean  Kaptiste.  Po  sie),  Hauptstadt 
von  Savoyen,  schön  gelegen  in  einem 
firuchtbaren,  durch  wässerten  Thal,  mit 
einem  Collegium,  einem  Enbischof, 
Theater  etc.,  15,000  Ew.  und  den 
schönsten  Frauen  Savoyens.  Sehens- 
werth  die  Kathedrale  Im  Spitzbo- 
genstyle, mitBasiliearacade;  Denkmal 
desBenedict  vonBrigne,  das  alte 
meist  zerstörte  Schloss;  die  Char- 
me ttes,  berühmt  durch  Rousseau  n. 
Mad.  de  Warens,  und  der  Spaiier- 
gang  Verney.  —  In  der  Umgegend 
die  Heilquellen  von  Ali  und  der  See 
Bourget,  wohin  seit  1S99  eine  Ei- 

^  '      (In   Vs  Stande)    fahrt;    d«r 


Wasserfkll  der  Boria;  die  Bider  von 
La  Botsse;  Dent^le-nivolet;  mit  herr- 
licher Aussicht;  le  Pic,  gen.  Boutde 
monde;  le  Parc  du  Buisson  rond. 

ClMMMOllMy  rUAIel  R.  de 
riJnion.  B6t.  de  Londrcs.  CoeroBae\ 
Thal  in  Savoyen,  3174'  über  denn 
Meer  am  Fuss  des  Montblanc  gelegen, 
4— 5  Stunden  lang.  V«—*'i  Stunde  br.. 
mit  dem  Flüsschen  Arve  u.  den  herr- 
lichsten Ansichten  des  Montblanc. 
wie  überhaupt  reich  an  wunderbaren 
Naturerscheinungen ;  angeblich  ersi 
seit  1741  von  2  Engländern,  Pocock 
und  Windhan  entdeckt,  denen  m 
Ehren  noch  ein  Granitblock  der  Steio 
der  Engländer  heisst,  aber  ein  Jahrti. 
früher  der  Schauplatz  der  menschen- 
freundlichen  Frömmigkeit  des  beil. 
Franz  von  Sales. 

Sehenswerth:  derMontanvert 
mit  dem  Eismeer,  derGhapeaa. 
die  Quelle  des  Aveiron,  der  Col 
de  la  Fleg^re  (Hauptansicht  des 
Montblanc),  der  Gletscher  des 
Bossous,  der  Wasserfall  bei 
Ch^de  auf  dem  Wege  nach  Sallen- 
ches.  (Führer  erhält  man  in  dem  Ort 
oder  der  Prieur^e  des  Thaies,  auch 
Saumthiere,  beides  lu  vom  Goaver- 
nement  festgesetzten  Preisen.)  Der 
Wasserten  Nant  d*Arpenay;  San 
Gervasio  mit  Mineralbädem. 

Drei  Wege  ins  Chasiounyihal  sind 
die  besuchtesten:  von  Genf  über  Sal- 
lenches  und  Servoz  (18  Stund.).  Von 
Thonon  oder  Evian  am  Genfer-See 
überSamoens  und  die  Abtei  Sixte  (15 
Stunden;  beide  auf  Charabanks  zu 
machen).  Von  Martinach  über  deo 
Tdte  noire  oder  den  Col  de  Balme 
(nur  zu  Foss  oder  auf  Sanmroasen; 
(8  Stunden),  cf.  M.Oottscbalk,  das 
Ckanoaoy thal,  Halle  1811.  L  «  c  h  e  t  i  a  • 
Vovage  4  Geneve  et  dans  la  vaU^  de 
Chantouny.  Paris  et  Genua  18 IS.  —  t. 
Malten,  Itin^raire  et  abr^  du  voyage 
k  ChamouDy.   1828. 

CMcigiiW,  Clarascum, Cai- 
rascum,  Stadt  im  Piemontesischen 
am  Binfluss  der  Stura  in  denTanait>, 
mit  Mauern  und  Schloss,  Kirchen  n. 
Palästen  (P.  Salmatori  etc.)  und  Ge- 
mälden darin  von  Tkricco,  7300  Ew. 
Berühmt  durch  einlgeFriedensschlüsse 
und  wohlhabend  durch  Fruchtbarkeit 
des  Bodens,  der  Getreide-  und  Sei^ 
denbau  begünstigt  imd  voiiuglich  gate 


CflUNA. 

weiise  TrüflUn  hervorbringt.  *  In 
tferlföhe  die  Ramen  von  PoIIenza 
r Amphitheater,  Tempel,  Bad),  einer 
früher  bedeutenden  von  Alarich  zer- 
störten Stadt,  berühmt  durch  Marius 
Sieg  ütier  die  Cimbern  und  Stilico*s 
über  die  Gothen.  cf.  FranßipoD*An- 
ticfaiU  di  Polienxa  e  de'  rüden  che  ne  ri- 
■iDsaDo.  Mem.  del  Ac.  Imp.  de  Turin. 
lM»--t8(W. 


Gbiüsi« 
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f  Val  di,  ehedem  sehr 
nfifhichtbares  und  ungesundes,  aber 
■an  durch  grosse  unter  Peter  Leopold 
ron  Ctft;.  J'osfomSrom  aasgeführte 
hydraulische  Arbeiten  äusserst  frucht- 
bares und  gesundes,  künstlich  durch 
den  Onale  della  Chiana  aus  dem  Arno 
und  dem  Tiber  bewässertes  Thal  zwi- 
sehen  Florenz,  Arezzo  und  CittJi  della 
Pi^ve  mit  3  her.  Klöstern,  darinnen 
Reisende  gastliche  AufViahme  finden.  1. 
Hoote  deU«  Vern«  (delT  Al- 
vernia),  berühmt  durch  das  Anden- 
ken an  den  h.  Franz,  mit  reformirten 
FraDdscanem.  In  der  Kirche  Terra- 
cotlen  von  jLuea  deüa  Robbia  (Ge- 
bort Christi  und  eine  Pietk) ,  in  den 
Capellen  einige  Gemälde:  besonders 
reich  bedacht  die  delle  stimmate,  die 
aof  der  Stelle  steht,  wo  S.  Franz  die 
WondeDmale  empfangen  haben  soll.  — 

2.  MoAte  dl  CanualdoU,  von 
dichter  Nadelholzwaid ung  umgeben. 
In  der  Kirche  Cremälde  von  Katari, 
Nahebei  die  Abetina  l*Eremo,  von  S. 
Ronmald  1009  gestiftet,  mit  denCel- 
leo  der  Bruder  und  einer  reich  mit 
Malereien  geschmückten  Kirche.  — 

3.  TaalloanbifMA,  gegründet  von 
S.  Giovan  Gnalberto,  und  von  der 
Grifto  Mathilde  reich  beschenkt  und 
erweitert,  geaenwärtig  eine  der  gr({8»- 
ten  Abteien  Italiens,  das  Gebäude  von 
1637,  umeeben  von  Wiesen  u.  dichter 
Tannenwaldung.  In  der  Nähe  das 
Oraiorio  Paradisino  mit  weiter  Aus- 
sicht.— Die  Bibliothek  enthält  wenig 
Ausgezeichnetes:  De  Petrarcae  inte- 
rito,  ein  Gedicht  Hs.  etc. 

CVilälirarl,  kleine  schOne  Stadt 
im  KR.  Sardinien,  an  der  Strasse  von 
Genua  nach  Pisa,  mit  10,000  Ew., 
rortrelllicher  Gartencultur,  Spitzen- , 
Seidenwaaren-,  Leinwand- u.  Wagen- 
fabriken  und  einer  dkonomischen  Ge- 
sellschall. In  der  Nähe  Lavagna, 
der  Geburtsort  Ton  SinibaMo  Fiesehi, 


nachm.  P.  Innocenz  IV.    Ungefaeui« 
Schiefersteinbrüche. 

CliiAW^iiiia,  CIäven  (HAIh 
€o  n  r  a  d  i ,  wo  auch  die  Steliwagen  naob 
Coiico  ond  dem  Dampfschiff  d>gehen)» 
Städtchen  am  Fusse  des  Splügen  mit 
3000  Ew.  In  der  Kirche  ein  Tauf- 
stein mit  Reliefs  aus  dem  12.  Jahrb. 
Auf  einem  Felsen  Trümmer  einer  al- 
ten Bur^.  Producte:  Wein  und 
Seide;  leichte  aber  dauerhafte  Koch- 
geschirre, »Lavegi«,  ans  Stein,  den 
man  in  den  nahen  Felsenhöhlen  fin- 
det. Denkmal  des  Lodovico  Castel- 
vetro  im  Garten  des  G.  Girolamo 
Stampa.  —  Vier  Miglien  entfernt  der 
Wasserfall  di  Gordona. 

Clalerl,  sehr  gewerbthätige  sar- 
dinische Stadt  zwischen  Turin  und 
Asti  mit  Seiden-  und  Baumwollen- 
Fabriken  und  1200 Ew.  —  S.  Maria 
della  Scale  von  1405,  dabei  ein  al- 
tes Baptisterinm.  —  S.  Doroenico 
von  1210  mit  einem  Gemälde  von 
Moncalvo, 

Chletl.  Teate,  HauptsUdt  der 
neapoUtan.  Provinz  Abruzzo  citeriore 
an  der  Pescara  mit  einem  {Erzbischof, 
einem  Civiltribunal  und  einem  Cri- 
minalgerichtshof;  einer  Cresellschaft 
des  Ackerbaues,  der  Künste  und  des 
Handels  und  13,000  Ew.  Von  dieser 
Stadt  hat  der  1524  gestiftete  Orden 
der  Theatiner  seinen  Namen. 

ClalMSla,  SUdt  auf  der  Lagu- 
neninsel gl.  N.  im  adriatischen  Meere, 
auf  Pfählen  gebaut,  durch  eine  stei- 
nerne Brücke  mit  dem  Festland  ver- 
bunden, mit  10.000  Ew.,  einem  schö- 
nen dem  Marcusplatzeähnlichen  Platze, 
einer  modernen  Kathedrale  und  den 
Kirchen  S.  Jacopo  und  S.  Dome- 
nico mit  berühmtem  Kreuzbild,  ei- 
nem Hafen  und  zwei  Forts.  Von  hier 
bis  Malamocco  führen  die  berühmten 
Murazzi,  der  drei  Miglien  lange,  ge- 

Sen    die    Meereswogen    aufgeführte 
teinwall. 

Clalusiy  Clusium,  kleine  tos- 
canlsche  Stadt  im  Val  di  Chiana, 
s.  d.,  unweit  der  Strasse  von  Florenz 
nach  Perugia,  *)  am  See  gl.  N.  gele~ 


*)  Oder  näher  am  Wege  von  Orviete 
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cen,  mil  MOO  Vw.  Btoe  der  iltcstm 
elnirisrhea  SUdte  war  sie  Siti  des 
Porsenna,  and  besass  ehedem  sein 
Grabmal.  Der  Poggio  GaieiUu  3  Mi- 
fdien  unlerhalb  der  Stadt  gegen  die 
Seen  von  Chinsi  und  Montepulfiano 
hin  ist  einer  der  grössten  Grabhügel 
Alt-lUliens.  In  den  Gribem  von 
Chinsi  hat  man  eine  grosse  Zahl  Va- 
sen geltenden,  von  denen  die  meisten 
in  die  UfBzi  nachFloreni  gel(ommen. 
Vasensammlongen  in  Chinsi  bei 
Casuccini  nnd  Paoloiii.  —  Ein 
gnter  Fuhrer  ist  Gianbatt.  Zep- 
pelin n  i.    cf.  KuBtIgesehichie  p.  117. 

C?Mv«»a«  y  Clausinm,  Ca- 
vaiiam,  SUdt  im  KR.  Sardinien, 
an  der  Strasse  von  Mailand  nach  Tu- 
rin, am  Pn,  mit  7000  Ew..  ehedem 
Resident  der  Herxöge  vonMontrerrat. 
—  S.  Pietro  von  1425.  —  Nahebei 
am  andern  Poufer  belTenrna  die  1745 
entdeckten  Trümmer  der  alten  Stadt 
Indus  tri«,  aus  denen  viele  Antiken 
ins  Mnsevm  zu  Turin  gekommen. 
Die  aufgefundenen  Inschriften  tragen 
den  Namen  Lucius  Pomp^us. 

Ctocelto»  Capo,Monte  feltce, 
steiles  Yorgebirge  am  Mittelmeer,  10 
Miglien  von  Terradna.  mit  herrlicher 
Aussieht  über  das  Meer  mit  Sardi- 
nien, Corsiea,  Ischia,  Procida  etc., 
«her  die  pontinischen  Sümpfe,  das 
Albanergebirge  und  die  Appische 
Strasse  etc.  Hierher  veriegt  Homer 
den  Sit!  der  Circe,  und  noch  findet 
man  Spuren  des  Tempels  derselben, 
pelasgische  Mauern,  femer  Rui- 
nen eines  alten  Schlosses,  der 
Villa  Lucnils  etc.  GegendasMeer 
lu  in  den  steilen  Felsen  hohe  Grot- 
ten (GrotU  della  maga). 

Ctetenaa,  leute  Stadt  vor  den 
pontinischen  Sümpfen  anf  der  Strasse 
von  Rom  nach  Terracina,  mit  unge- 
sunder Lull.  Man  hilt  es  für  T res 
tabernae,  bis  wohin  dem  Apostel 
Paulus  seine  Freunde  aus  Rom  entr- 
gegengekommen.  Vortreffliche  Aus- 
sicht links  auf  die  Sabinergebirge, 
rechts  nach  dem  Monte  Circello  und 
überdie  pontinischen  Sümpfe. 


nach   Perugia,    8  Stuoden    von   CilU 
>lla  Pieve. 


CiTTA  DI  CASTBIXa 

CHtk  4ä  €a«tello,  Tifer- 
num.  Tiberin  um  (Locanda  Lorea- 
zone.  Cannonieni),  angenehme  Stadt 
im  Kirchenstaat  am  Tiber.  5  Meilen 
östlich  von  Arezzo  mit  5400  Ew..  die 
sich  durch  Bildung  und  GcfSlligkeit 
auszeichnen.  Von  Totila  zeislört  ward 
die  Sudt  durch  ihren  Jetzigen  Patron 
im  Himmel,  S.  Florido,  ikieder  auf- 
gebaut. Im  15.  Jahrh.  herrschte  die 
kriegerische  Familie  der  Vitdli  in  C. 
Für  die  Kunstgeschichte  hat  sie  den 
besonderen  Werth,  dass^fAiW  mehre 
seiner  bedeutenden  Jugendarbeiten  hier 
ausgeführt  (Krönuna  des  h.  Nicolaus, 
von  Tolentino,  veraorben;  Christus 
am  Kreuz,  jetzt  in  AJacdo ;  das  Spo- 
salizlo,  ieUt  in  der  Brera  zu  Mailand; 
die  Anbetung  der  Könige,  Jetzt  im 
Museum  in  Berlin:  die  Krönung  der 
Jungfrau,  jetzt  im  Vatican.) 

KIRCHEN:  S.Bartolommeo  mit 
einem  Relief  (Heilige)  aus  dem  12. 
Jahrh. 

«S.  Cecilla:  Madonna  mit  S.  CS- 
cilia  u.  a.  Heiligen,  von  LnemSirmreüu 

^,  Domenico  aiB  demia.Jhrh.: 
Vermihlung  der  h.  Katharina,  von 
Stmü  di  Tiio.  Geburt  Christi,  von 
Pietole.  Madonna  de!  Rosario,  von 
CruUforo  GhermrdL  S.  Sebastian, 
von  Lmem  S^mcreiii,  2  Madounen- 
bilder  aus  dem  14.  u.  15.  Jahrh. 

S.  Florido,  die  Kathedrale,  ge- 
gründet 101 8.  (Krypta).  neuerbautl457, 
und  1503  nach  Brmtmmnte*  Zeichnang 
resUurirt.  Has  Portal  mil  reichen 
Sculpturcn  aus  dem  15.  Jahrh.  Die 
Choratühle  aus  dem  IS.  Jahrh.  Die 
Transfiguration  rxm  Rtto  Fioremtim, 
AlUrwerk  mit  Retiefe  von  Silber  aus 
dem  12.  Jahrh.  (unter  Ver8chlus8)4 

S.  Francesco  mit  einigen  Resten 
seiner  alten  Ardiitektur.  Himmel- 
fahrt Mari»  von  Raff.  Jml  Coih.  Die 
Krönung  Marii  von  ymmru 

S.  Giovanni  BatU  mit  einigen 
Terracotten  von  Lntm  dtUm  Roh^ 
und  seiner  Schule. 

S.  Giovanni  Decollato  (de* 
Giustiziati).  In  der  Sacrislei  eine 
Fahne  von  PUUwricchio  (?). 

S.  Maria  maggiore  aus  dem  15. 
Jahrh. 

S.  Miehele  A^rchangelo:  Ma- 
donna mit  Heiligen  von  Rmß,  dmlCtüU. 

AI  Servi:  Grablegung  von  Rmff. 
dml  Colle  mit  schöner  Predella.    Ver^ 


CiTTA  DBiXA  Pute. 


CnriTA  üVGCftlA. 


191 


kmOlgOBg;  DuBtelknig  lai  Tempel 
ron  dtmsei^H, 

^.  Trinitä  mit  2 Fahnen  yonJla- 
/ce/,  auf  der  einen  die  Dreieiniskeit 
mit  Rochus  und  Sebastian;  auf  der 
andern  die  Erschaffung  der  Eva. 

Tutti  Santi:  Madonna  mitHeiU- 
fren,  tod  fietro  della  Franeesca» 

PAJJESTE  und  ANSTALTEN: 

Palazio  ApostoloGio  aus  dem 
t4.  Jahrh.,  resUurirt  im  17. 

P.  B  a  f  a  1  i  n  i ,  von  P^ignola  (?)  durch 
das  Erdbeben  von  1789  verletzt;  mit 
Gemilden  von  A.  del  Sartoy  Tiuarh 
Fan  Dyk  etc. 

P.  Communale  von  alter  Archi- 
tektur, mit  einigen  Alterthämem  im 
IsntsBen  Saal. 

*P.  Hancini.  mit  Sammlungen: 
GioHoy  einCrucifix.  Luca  della  Rob- 
bia^  Himmelbhrt  In  terra  cotta.  Pie- 
tr9  deila  Frametca^  Krönung  Maria. 
Lata  Si^norelli,  die  Creburt  Christi. 
Fmluriechioy  Madonna  mit  dem  Kind. 
Hafmeiy  die  Verkündigung,  ehedem 
Predella  der  Kreuiigung  (in  AJaecio). 
Raff,  dal  Colle,  Wunder  des  h.  Sa- 
rranmtes.  BostOy  Glaube,  Liebe, 
lloHtoung.  Ouido,  Kreuzigung  etc.— 
SammloBg  von  Fossilen,  Antieag- 
lien  etc. 

Pal.  dl  Paolo  Yitelli  bei  Porta 
S.  Egidio  von  1540,  mit  Gemälden 
lon  Frofpcro  Faniana  und  Crist. 
GherardL 

In  der  Nihe  ist  Monte  di  Bel- 
vedere»  mit  Resten  antiker  Bau- 
werke, muthmasslich  die  Villa  des 
juBgem  Plinitts. 

CItta  della  Pleirc  (Luna 
srblecht),  hoch  und  malerisch  auf  dem 
Wege  von  Orvieto  nach  Chiusi  (Pe- 
rugiaj  gelegene  Stadt,  mit  einem  von 
GmUaxxa  AUmmm  gebauten  Schlosse  des 
Hrrzogs  della  Corgna.  Vaterstadt  des 
Malcf«  Fietro  Fermgino.  In  der  <Ch  i  e- 
sarella  S.  Maria  de'  Bianchi  die 
Anbetung  der  Könige,  a  fresco  von 
F.  Feragino  1504.  -»  Im  Bom  Ma- 
dtfana  mit  dem  Kind  und  Heiligen, 
TOD  dama.  1513.  Taufe  Christi,  von 
dem»,  — ^  In  S.  Antonio  der  Titel- 
beilige  mit  SS.  Marcello  und  Paolo 
Erpmila,  von  dem§.  Von  hier  macht 
mm  leicht  den  Ausflug  nach  dem  8 
lligl.  cntremtcn  Chiusi,  s.  d. 

ClvidÜble  (Foram  Jttlii).Sudt 


im  Frlanl,  unweit  UdlAe,  mit  6000 
Ew.  und  einem  Militärknabenerrie- 
hungshaus  für  die  venetianischen  Pro- 
vinzen. Die  Bibliothek  des  Capi- 
tels  und  die  Schatzkammer  mit 
einem  sehr  alten  Evangeliencodei  u.  a. 
Alterth  ttmem .  Neuere  Ausgrabungen 
haben  Vasen,  Basreliefs,  Inschriften, 
einen  Tempel  und  ein  anderes  grosses 
Gebinde  mit  Mosaikftassböden  zu  Tage 
gebracht;  und  im  nahen  BorfeRualis 
einen  zweiten  Tempel  und  viele  An- 
tlcaglien.  -»  In  der  Kirche  S.Maria 
dei  Battuti  ein  schönes  Altarbild 
von  Felhgrino» 

€lwli»  CMtellän»,  male- 
risch auf  einem  Felsen  gelegene  Stadt 
im  Kirchenstaate  an  der  Strasse  von 
Fuligno  nach  Rom,  mit  10,000  Ew. 
und  einer  schönen  Brücke.  Nahebei 
die  zum  grossen  Theil  wohlerhaltenen 
Trümmer  der  alten  etruskischen  Stadt 
F  a  1  e  r  i  i  (nach  der  Eroberung  durch  die 
Römer  Junonia  Falisci),  welche 
sich  (nach  Livins)  dem  Camillns  er- 

Sab,  weil  dieser  einen  Schulmeister, 
er  die  Stadt  ihm  durch  Verrath  hat 
überliefern  wollen,  durch  seine  Schul- 
knaben zurückpeitschen  Hess.  Merk- 
würdig hier  an  einem  der  Thore  ein 
vollkommener  Spitzbogen. 

Clwlte  wecclila,  *)  C  e  n  t  u  m- 

cellae  (B6tel  de  rSorope.  Isole 
Britannicbe),  Kriegs-  und  Handelsfrei- 
hafen des  Kirchenstaats,  am  Mittel- 
meer, 47  Migl.  von  Rom,  mit  Alaun- 
fabriken, 7000  Ew.  und  ungesunder 
Luft.  Durch  die  Dampfschiiirahrt  hat 
sich  C.  sehr  gehoben,  so  dass  jährlich 
Jetzt  an  20,000  Reisende  hier  landen. 
Den  alten  Hafen  Trojans  haben  die  Sa- 
racenen  zerstört.  Die  Befestigungen 
sind  von  151 2  nach  den  Zeichnungen  des 
Af.  Anreloi  die  Mauern  Jedoch  erst 
von  1500.  In  den  Geffingnissen  sitzen 
an  1200  meist  schwere  Verbrecher. 
UMGEGEND:    3  St.  nördlich  das 


*)  Bei  der  Landung  sei  man  aor  viele 
Plackereien  und  Geldschneidereien  ge- 
rätst; Anlanden  1  Paul,  Fachino  l  Paul, 
Dogana.  Plombiren  IVi  P.  das  Sittck. 
Pass  1  P.,  woio  noch  GellilUgkeiten  und 
fielteleien  in  Menge  abiufertigen  sind 
(I.  B,  am  Thore  bei  der  Abfahrt).  Di- 
ligencen  nach  Rom  nach  Ankunft  der 
Dampfschiffe  (Looanda  delle  Isoie  Bri- 
tannicbe) ta  0  St.  S.  Pofteune. 
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durch  seine  Griber  berahmle  €^r- 

Beto,  *)  das  alte  Tarqninii,  von 
dessen  Akropolis  noch  Ueberreste  toi^ 
banden.  Die  nnterirdischen  Grüber 
enthalten  Wandgemälde,  Leichenfeiei^ 
lichkeiten  und  Vorstellungen  vom  Le- 
ben nach  dem  Tode,  ein  denkwürdiges 
Zeugniss  von  den  Sitten,  der  Denk- 
weise u.  der  Kunst  der  alten  Etrusker. 

Pal.  Sutacini  aus  dem  14.  Jhrh. 

S.  Maria  dell*  Annunziata  mit 
schöner  Kaniel  und  überhaupt  beach- 
tenswerther  Architektur.  —  5  Stund, 
entfernt  Toscanella.  S.d.— Samm- 
lung von  Vasen  aus  Cometo  bei 
Donato  Bucci,  der  zuverlässig  ist  und 
billige  Preise  macht.  Eine  Sammlung 
Alterthümer  von  Querciola.  Im 
Vorhaus  des  Pal.  Governatore  ei- 
nige in  der  Gegend  gefundene  alte 
Sculpturen^  —  Alaunniederlage.  — 
Neue  Strasse  nach  Livomo  zu  24  Weg- 
stunden. Wegen  der  Dampfschiff- 
fahrt s.  Postcurse. 

CUaummf  kleine  savoysche  Stadt 
an  der  Arve  mit  4000  Ew. ,  vielen 
Uhrmachern.  Nahebei  die  1600'  lange 
Stalaktitenhöhle Grotta  di  Balme; 
s.  Bonneville.  Femer  das  Thal 
des  Chiffre  mit  zahlreichen  und 
schönen  WasserfKUen,  demFinimondo, 
und  dem  Berg  Buet,  s.  d. 

Cod#CBio,  Borgo,zwis€henJLodi 
und  Cremona  mit  den  grössten  Käse- 
fabriken  und  8000  Ew.  In  der  Pa- 
rochialkirche  Himmelfahrt  Maria;  das 
beste  Bild  von  Calläio  ßtazta,  IS33. 

Col  d«  Bainic,  Berg  in  Sa- 
voyen,  7086'  hoch,  mit  herrlicher 
Aussicht  über  das  Chamounythal  (s. 
d.),  ganz  Wallis  bis  Sitten,  auf  den 
Montblanc  und  den  BueL  Ist  der 
Schnee  nicht  ganz  geschmolzen,  so 
ist  der  nordöstliche  steile  Abhang 
schwer  zu  passiren. 

Col  de  to  Sei^ae,  Berg  auf 
der  Südseite  des  Montblanc  in  Pie- 
mont,  7578  hoch,  bester  Punkt  zur 
Sndwestansicht  des  letztem;  nur  bei 
gutem  Soinmerwetler  zu  besteigen; 
man  kann  in  Glacier  übernachten. 


C^l  dlTevd«^  G^>irMr«cfce 
I  den  Alpe  marine,  über  weichen  di 


*)  Kio   Caletaino  n.  Corneto  für  I  Per- 
aoa  hin  Und  tnrtek  erhall  naa  um  IScl 


:en 
in  den  Alpe  marine,  über  welchen  die 
von  König  Victor  Amadeus  Maria  er- 
baute Strasse  von  Turin  nach  Nizza 
führt;  im  Winter  zwar  nicht  zu  pas- 
siren, allein  in  der  guten  Jahreszeit 
ein  unverglHchlich  schöner  Weg,  vor- 
nehmlich zwischen  Chiandola  ^gu- 
tes Wirthsh.)  und  Ten  da:  Wasser- 
sturze zwischen  bewachsenen  Marmor- 
felsen von  ungeheurer  Höhe,  durch 
die  die  Strasse  gebrochen  worden,  er- 
habene Felsengrotien ,  Hoch-  und 
Fernsichten  auf  die  Alpen.  Nahe  bei 
Tenda  Trümmer  von  Römerbauten. 
Klöster  etc.  Gewöhnlich  geht  man 
Vormittags  über  den  Col,  da  Nach- 
mitues  öfter  Sturmwind  den  Weg 
bedenklich  macht.  Von  Turin  kom- 
mend, kann  man  bis  Coni,  oft  sosar 
bis  Limone  zu  Wagen  reisen;  bis 
Borgo  SanDalmazio  bedient  man 
sich  meist  der  Post.  Hier  flndet  man 
Führer  u.  Maulthiere;  in  Casa,  dem 
letzten  Dörfchen  vor  der  höchstfn 
Höhe,  Ttiger  (Coulans)  mit  Tragses- 
seln. Man  rechnet  sechs  TrSger  auf 
eine  Person.  —  Das  Gebirge  ist  reich 
an  Marroorarten  und  Mineralquellen 
(Bäder  von-Valdieri  u.  VInadIo). 

Col  du  BonhoHmae,  FH- 

sen  an  der  Westseite  des  Montblanc 
in  Savoyen,  bester  Punkt  for  die  west- 
liche Ansicht  des  letztern.  Der  Weg 
ist  steil  und  gefiihriich.  Man  kann 
zu  Contamine  übernachten. 

CoUe,  kleine  Stadt  in  Toscana 
unweit  Siena,  Sitz  eines  BIstbnros 
mit  4000  Ew. ,  einer  schönen  Käthe- 
d  r  a  I  e  aus  dem  13.  Jhrh.,  bedeutenden 
Gerbereien,  Papier-  und  Glasflhbriken. 

Colopiio,  kleine  Stadt  bei  Parma 
mit  1800  Ew.  und  einem  grossen  fver- 
lassnen)  Schloss  der  Farnesen .  nebst 
Park  und  botanischem  Garten. 


Comaedito,  pHpsti.  Stadt 
in  der  legation  Ferrara  am  adriali- 
sehen  Meer  mit  8800 Ew.,  einem  Bi- 
schof, bedeutendem  Fiscbflhng,  Meer- 
salineu  und  einer  Festung  mit  östrei- 
chischer  Besatzung. 

ConiOy  Comum,  Novoco- 
mum  (Angelo  am  See.  Albern  dlla- 
ia»   Co    n»),  Stadt  mit  Delegatioii  Im 
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taBbanl»-T^iiet.  Königreich,  von  ho- 
hen  BCTgen  amgehen,  im  Halbkreis 
am  See  gl.  N.,  reizend  gelegen,  mit 
doppelten  Maaem  und  Thünnen,  ei- 
■em  Bischor  and  16,000  Ew.,  mit 
Fabriken  von  Tnch  und  Seidenstof- 
faa  (MaDtini,  Amorelle),  physikali- 
schen und  optischen  Instramenien. 
Ursprünglich  griechische  Colonie,  er- 
weiterl  Ton  Pompejns  Strabo  n.Com. 
Scipio,  TOD  Hannibal  zerstört,  wurde 
CS  Ton  Jul.  Cisar  von  neuem  coloni- 
sirt,  sondann  röm.  Municipium;  im 
Mittelalter  war  es  oft  Mittel-  oder 
Stotnunkt  streitender  Parteien.  1127 
von  den  liailindem  zerstört,  ward  es 
von  Barbarossa  neu  erbaut  1155  und 
alsdann  befestiget.  Ob^hon  unter  den 
Yiseontis,  behielt  es  seine  republiea- 
Bische  Yerbssung,  tbeittc  aber  alsdann 
das  Schicksal  von  Mailand.  ^  Como 
ist  die  Vaterstadt  des  Dichters  CM  ci- 
Has,  derbeidenPlinius(?s.yerona), 
desBenedetti  (?s. Legnano),  Paolo 
Giorio,  der  Püpste  Innocenz  XI. 
Familie  Odescalchi)  und  XIII.  (Familie 
Rezzonico)  und  des  berühmten  Phy- 
sikers Yolta.  Gegenwärtig  lebt  hier 
der  her.  Philolog  Gius.  Brambilla. 
Ein  GaidQ  di  Como  war  im  13.  Jhrh. 
ein  berühmter  Bildhauer. 

ÖFFENTLICHE  PLiETZE.  Piazza 
di  Tolta,  mit  der  Statue  Yolta's, 
von  Marchw, 

RIBCHEN.  <>DieKathedrale  aus 
Marmor  im  eemisoht  lombardischcn 
Baostyl,  yoi^Lor.de*  SnaU,  1396;  Fa- 
^ftAt  T.  Lucehino  di  Afilano,  1460,  voll- 
fodet  Ton  Tomm.  Rodario,  1.126;  die 
Kuppel  von  Juvara  von  1732.  Unter  den 
Seal ptaren  der  Facade:  die  Statuen  der 
beiden  Plinins,  ron/iodario.  GemSlde 
von  ^tfm/. /Vrrffri  (Sposalizio,  Flucht 
nach  Aegypten)  und  B,  Lnini  (Anbe- 
tung der  Hirten  und  Anbetung  der 
Könige).  Der  Altar  der  h.  LucTa  mit 
JWrulpturen  und  Candelabern  von  Ro- 
durioy  1402.  In  einer  Nische  im  N. 
Querschiff  ist  eine  antike  Statue,  in 
einen  h.  Sebastian  verwandelt.  —  S. 
Joseph  mit  dem  Christkind  vonA/ar- 
tkeu.  Grabmal  eines  Bischors  Bo- 
aifazio  von  1347,  mit  Sculpturen. 
Gnbmal  lies  Historikers  Benedetto 
Giovio  von  Como,  f  1544. 
Das  Baptister  ium  angeblich  von 

S.  Fedele,  ein  sehr  alter,  angeb- 
P^aam,  Italien.  4.  Aufl. 


lieh  longobardischer  Bau  mit  wun- 
derlichen Sculpturen. 

S.  Abondio  ^it  mehren  bischöf- 
lichen Grabmälem. 

PALiESTE.  II  Broletto,  der  alte 
öffentliche  Palast  von  1215. 

Pal.  Giovio  mit  Bibliothek  und 
Antiquitjitensammlung.  -^  Natura- 
liensammlunaen  der  HH.  Moc- 
cheti,  Solari  und  Carloni.  —  Erzie- 
hungsanstalt: Collegio  Gallio.  In 
der  Vorstadt  Boreo  di  Vico  die  Pa- 
lüste  Gallio  und  al  Ulmo,  letztere 
von  cffner  Ulme  so  genannt,  in  deren 
Schatten  Plinius  oft  geruht  haben  soll. 
Auf  einem  nahen  Berge  die  Teste 
Baradello. 

Corner  See.  Lacus  Larius, 
ein  dreiarmiger,  1^10  Stunden  lau- 
|;er,  1 — l'/a  Stunden  breiter,  im  Süden 
m  2  Arme  getheilter,  von  der  Adda 
durchström ter  See  auf  der  Südseite 
des  Splügen ,  6Ö4'  über  dem  Heer, 
reich  an  den  schönsten,  abwechseln- 
den An-  und  Aussichten,  beglückt 
durch  Lage,  Klima  und  Vegetation. 
Von  den  vielen  guten  Fischarten  rühmt 
man  vornehmlich  Forellen  (Tratte)  u. 
Agone.  Während  der  guten  Jahres- 
zeit geht  täglich  2mal  (S.  Postcurse) 
ein  DampCschiff  von  Como  ab  und 
macht  die  ganze  Fahrt  über  den  See 
bis  Bomaso  und  zurück  in  8—10  St. 
An  den  Hauptpunkten  wird  zum  Be- 
huf der  Landung  oder  Einschilltang 
gehalten,  und  überall  findet  man  Bar- 
ken. *) 

Von  Como  ausgehend  sieht  man  links 
(L.)  zuerst  die  Villa  Odescalchi, 
jetzt  Baimondi;  den  Berg  Lompino 

iOlympinus);  nach  dem  Ausfluss  der 
Ireggia,  Cernobbio  mit  dem  Palast 
Garvo  (Villa  d*Este),  wo  Köniain 
Caroline  von  England  lanae  verweilte. 
Bechts  (B.)  B I  e  V  i  0,  die  Villen  Comp- 
ton,  Coswoy,  Artaria,  PasU  und  Ta- 
verna  sonst  Tanzi.  —  L.  Villa  Mu- 
giasca.  PiizoBovenna.  B.  Torno 
mit  Terrassen  Ton  Orangen ,  Pinien, 

')  Miettiet  man  eine  Barke,  so  sebe 
man  darauf,  dass  sie  geräumig  sei  and 
gedeckt.  Jenacbdem  dieGesellsobafiist. 
nimmt  man  mehr  oder  weniger  H oderer; 
bei  vier  Buderern  zahlt  man  Jedem  taa- 
llrh  4  wTt,  und  ein  lYinkgeld;  für  die 
Stunde  jedem  l'/a  «xgr.  M«n  ▼«rgesse 
nicht  austumachen,  da«t  die  Scbifler  lieh 
rar  eigne  Heobnang  beköstigen. 
18 
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erpressen  und  einer  hübschen  alten 
Kirche.  Villa  Pliniana  mit  der 
pcriodisehen  täglich  mehrmals  jnter> 
mittirendcn  Quelle,  einem  Wasser- 
falle und  einem  neuen  Palaste  des 
Grafen  Anguissola,  eines  der  4  Mör- 
der des  Pier  Luisi  Famese  1570.  Aus 
Plin.  Bpist.  IV.  30  hat  man  geschlos- 
sen, dass  die  beiden  Plinius  hier  ge- 
lebt haben  und  die  Villa  nach  ihnen 
benannt.  Die  angeführte  Stelle  besagt 
aber  bloss  das  Dasein  der  Quelle  in 
einem  kleinen  Gemache.  Moli  na. 
L.Maltrasia,  mit  einem  WassAf alle 
und  der  Villa  Passaiaqna.  Dahinter 
der  Monte  Bisbino  4000  .  Urio.  Cn- 
rate.  Laglio,  schmälste  Stelle  des 
Sees.  Tonnigia.  Vialica.  Brienno. 
R.  in  der  Höhe  Lemna;  dann  unten 
Palanza.  Pognana.  Quartano.  Careno. 
Orido  di  Nesso  mit  einem  Wasserfalle 
und  dem  Piano  del  Tivano.  Borgo» 
im  Hintergrunde  der  Monte  Primo. 
L.  Argegno  am  Ausgang  des  Intelvi- 
thales.  R.  Calnsino.  Lezieno.  L. 
Colonna.  Sala  mit  der  kleinen  Insel 
Comacina  oder  S.  Giovanni,  wo  öflers 

Cilitische  Versammlungen  stattgehabt, 
avedo  mit  Schlössern  und  Girten 
auf  einer  Halbinsel.  Lenno  mit 
Uelterresten  antiker  Bauten.  Diese 
Gegend  heisst  Tremeiiina  und  ist 
der  schönste  und  am  reichsten  mit 
allen  Gaben  des  Südens  geschmückte 
Theil  dieses  Ufers,  neben  den  tieften 
und  bei  Sturm  gefährlichsten  Stellen 
des  Sees.  —  Villa  Sommarira,  j. 
Eigcnthum  der  Princessin  Marianna 
Albrecht  Ton  Preussen,  mit  vortrelT- 
lichen  Kunstwerken,  der  Joconda  von 
Leonmrdo,  dem  Alexandenug  von 
7%orwaUgen,  einem  Sarkophag  Ton 
Afarehe*i,  Venus  und  Amor  von  jfp- 
tfüau,  Mars  von  Canooa  etc.  fgewöhn- 
licfa  Nm.  2  U.  lugfinglich).  Nahebei 
Cadenabbia  mit  einem  guten  Gast- 
haus. R.  Bellaggio  am  Vorgebirge 
wo  sich  der  See  theilt,  mit  gutem 
G«sthaus,    der  schönste  Punkt  am 

fanzen  See,  mit  der  Villa  Serbei- 
on i  in  der  Höhe,  von  der  aus  man 
den  ganzen  See  äbersieht.  Villa 
Meizi  mit  Sculpturen  von  7.  B,  C»- 
Moü/i  (Dante  und  Beatrice)  etc.  und 
vorzdglichem  Blumengarten.  R.  an 
der  Strasse  von  Mailand  nach  Bormio: 
Varenna  mit  gutem  Gasthaus,  herr- 
lich gelesen;  nahebei  die  durch  den 
^Iseii  ^Ibohfftca  Gakrloi*    L.  M»- 


naggio,  ton  wo  ein  scMocIt  Weg 
nach  Lugano  fuhrt.  NoMaMo.  R. 
Bell  an  o,  am  Honte  Grigna  und  der 
Grigna.  L.  S.  Abondio.  Samnago. 
Rezzonieo.  R.  Dervio,  am  Monte 
Legnone  (SOOO')  und  dem  Aotfloss 
des  Varrone.  L.  Vene.  Cremia.  R. 
Corenno.  Dorfo.  Plona.  L.  Musm. 
Gravedona.  Domaao.    R.  Golico. 

Am  Südende  des  fiallichen  Arnes 
liegt  höchst  malerisch  Lecco  (Gaslli.: 
Leon  d'oro,  Ooee  di  MalU»  Albergo 
reale),  von  wo  aus  der  Landweg  durch 
die  Brianza  nach  Como  bei  mMoen 
Wetter  zu  dem  Beglückendsten  ge- 
hört, was  die  Natur  in  diesen  bevor- 
zugten Gegenden  bieten  kann. 

C^mpiaii*,  Dorf  am  Tnro  im 
Herzogthum  Parma  mit  Eiscidriim- 
mem  und  liBOOEw.  die  sich  mosen- 
•iheils  mit  ZShmcs  und  Abricbten 
wilder  Thiere  (Löwen.  Tiger,  Allrn 
etc.)  abgeben. 

ConesÜMRO,  Stadtin  der  renet. 
Provinz  Treviso  am  Mutego  mit  4500 
Ew.  (Guter  Spargel.  Rothwein  di 
malanotte  und  dlTezze;  weisser:  Pic- 
colito.)  Marschall  Moncey  hiess  von 
dieser  Stadt  Herz.  y.  Conegliano.  Dom. 
mU  einer  Madonna  in  tr.  und  Heili- 
gen von  Cima  da  Come^UoMo, 

S.  F  i  0  re,  eine  al  te  Kirche  mit  einem 
S.  Johannlsaltar  von  Cima  da  Comt- 
gUano,  Vom  Schlosse  herrliche 
Aussicht. 

Coiii,  Cuneo  (WirUi8h.:diaPMt), 
ehedem  sehr  feste  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  Provinz  in  Piemont,  auf 
der  Strasse  von  Nizza  nach  Turin,  mit 
16,600  Ew.  und  einer  Messe  im  Herbst. 
Sehenswerth  das  Stadthaus  mit 
einem  hohen  Thurm;  die  Francisca- 
nerkirche  aus  dem  13.  Jahrb.  Schö- 
ner Spaziergang  nach  der  Madonna 
degli  Angeli,  am  Zusammenfluss  der 
Stnra  und  des  Gesso. 

€ov«9  herrlich  gelegener  Ort  im 
Kirchenstaat,  sudlich  von  Rom,  mÜ 
6000  Ew.,  mit  der  Aussicht  aorMonle 
Circello  und  die  pontinischoi  Sumpfe. 
Ehedem  eine  bedeutende  Stadt  der 
Volsker,  wurde  es  römische  Colonie 
(nach  Dionysius  von  Hallcamaaa  schon 
unter  Tullus  Hottüius).  Dia  Miaan 
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«■d  Thfime  sclieineii  ans  der  Zeit 
des  Syllft  ra  sein. 

Sehenswerth  in  der  obern  Stadt 
der  Porticus  eines  Hercules- 
tempels  im  römisch-dorischen  Styl, 
aas  dem  ersten  Jahrhundert  a.  C, 
liiDtcr  dem  jeUt  die  Kirche  S.  Pietro, 
mit  einigen  Ueberresten  des  alten  Tem- 
pels, der  Ära  etc.  Man  sieht  ihn  am 
Wsten  in  einem  kleinen  Garten  neben 
der  Kirche.  —  Die  pelasgiscben 
Mauern  der  Burg  in  der  obern 
Stadt,  ans  vieleckigen  Steinen.  —  Der 
Tempel  des  Castor  und  Pollui 
'Jetzt  ein  Wohnhaus),  davon  noch  zwei 
kiortDthische  Säulen  und  die  Inschrift: 
M.  Castori.  Polluci.  De.  Cs.  Fac. 
M.  Calvios  Mepn.  Beide  Tempel  sind 
mulhniasslich  aus  der  Zeit  des  Tibe- 
rius  und  Claudius.  Bei  letzterro  sind 
die  Mauern  (nicht  pNelasgischc)  und 
die  unterirdSschen  B&der  zu  beach- 
ten; und  am  Fuss  des  Hügels  eine 
firaskische  Brücke.  Cf.  IlTem- 
pio  d'Ercole  in  Cori,  illustrato  da  Gio- 
vinDi  Antolini,  Milano  1S28.  Neuen 
Kachrichten  zufolge  sind  die  Monu- 
mente in  C.  arger  Zerstörungswuth 
onterworfen  worden. 

CT^nietOy  s.  Civita  vecchia. 

C;»rr^ni»9  Hauptstadt  eines 
seit  dem  17.Tahrn.)  zum  Herzogthura 
Uodena  gehörigen  Fürstenthumes,  ehe- 
dem Eigenthum  der  Familie  Siro,  mit 
40O0EW.  Vaterstadt  des  beriihm- 
len  Malers  Antonio  Allegri^  gen.  Cor- 
rrggioj  von  dem  sich  noch  von  zwei 
Gemilden  alte  Copien  hier  befinden: 
Tier  Heilige,  Petrus,  Margaretha,  Mag- 
dalena, Raimund  in  einer  Landschaft, 
t'rspranglich  in  der  Bethalle  der  Mi- 
vrjcordia,  später  im  Besitz  eines  Hm. 
Antonio  Amanno,  Jetzt  des  Lord  Ash- 
Irarton  in  London.  Das  andere  war 
i«  der  Kirche  der  Conventualen,  eine 
Rnbe  in  Aegypten  mit  Bartholomlus 
und  Johannes;  beide  Bilder  aus  des 
Maler»  iwanxigstem  Jahr. 

C<tf«ig^^  Insel  im  Mittelmeer, 
n  Frankreich  gehOriff,  zwischen  26 
•Bd^^dstl.  L.  und  41  bis  42<>  nördi. 
Br.,  178  Q.Meilen  gross,  von  Sardi- 
•im  dureb  die  kaum  2  deutsche  Mei- 
k«  breite  Meerenge  von  S.  Bonifazio 
ictiemit,  TOD  einem  Gebirgsrücken  in 
2^  Iheile  getlieilt,  deren  höchste 


Gipfel  Monte  rotondo  9294',  Monte 
d'Oro  8160'  sind ;  felsig  aber  friicht- 
bar,  besonders  an  gutem  Wein.  Die 
Hälfte  der  Insel  ist  unangebaut.  Sie 
könnte  1  Mill.  Ew.  n«hren,  hat  aber 
nur  190,000.  In  Fülle  wachsen  Ka- 
stanien, Nüsse,  Mandeln,  Citronen, 
Pomeranzen;  Indigo  und  Baumwolle 
und  selbst  Kaffee  und  andre  tropische 
Gewfichse  würden  leicht  fortkommen. 
Häufig  ist  der  wilde  Oelbaum,  femer 
Tannen,  Eichen,  Lärchen;  reich  ist 
Corsica  an  Marmor,  Granit  etc.  und 
an  Eisen ;  aber  alle  seine  Schätze  lie- 
gen grossentheils  unbenutzt,  sowie  die 
vortrefflichen  Häfen  von  Ajaccio,  Caivi, 
S.  Florent,  Yalinco  und  Porto  vecchio. 
—  Ehedem  zu  Genua  gehörig,  em- 
pörte sich  C.  1730  und  machte  den 
Baron  Neuhof,  einen  Abenteurer,  zum 
König.  Frankreich  unterstützte  Genua 

S[egen  ihn  mit  Glück  und  nahm  die 
nsel  zum  Lohn  seiner  Hülfe  1768. 
1794—1796  hatten  sie  die  Engländer, 
worauf  sie  wieder  an  Frankreich  kam, 
und  jetzt  bildet  sie  die  H.  Militär- 
Division.  Hauptstadt  AJaceio^  Sitz 
desPräfecten  und  eines  Bischofs,  mit 
einem  befestigten  Hafen,  einer  Schiff- 
fahrtschnlceinerAckerbaugesellschafl, 
einer  Bibliothek,  einem  botanischen 
Garten,  Kathedrale,  Theater  und  6000 
Ew.  Vaterstadt  Napoleons.  Hie^ 
her  ist  ein  grosser  Theil  der  Gemälde- 
sammlung des  Cardinais  Fesch  ans 
Bom  gebracht  worden.  —  Die  alte 
Hauptstadt  Itestla  ist  schlechter  ge- 
baut, hat  eine  Citadelle,  einen  schlech- 
ten Hafen,  11,000  Ew.,  eine  Unter- 
richtsgesellschaft, eine  Bibliothek  und 
fute  Dolchfabriken.  Galvl,  mit 
000  Ew.  und  gutem  Hafen  an  der 
Nordkäste;  von  dem  alten  Sagona 
noch  Trümmer  an  der  Westküste.  In 
Guiltera  und  Puzzichello  warme 
Schwefelquellen.  Bei  Corte,  im  Ge- 
birge gelegen,  eine  120'  lange  Brücke 
über  einen  wilden  Strom,  P.  di  Vec" 
chie.  Porto  vecchio  mit  gutem 
Hafen  und  Salinen. 

CoPt^n«,^)  Corytum,  SUdt 
in  Toscana,  unweit  der  Strasse  von 
Florenz  über  Arezzo  und  Perugia  naeh 


-)  Wer  voDliom  kämmt»  lindei  in  La- 
ra uccia  eine  vorlreffllche  und  bequeme 
Strasse,  die  in  8/i  8t.  nach  Ijortooa  hin- 
anf  führt;  wer  von  Floren«,  eiae  InLeg- 
llolo»  karier  aber  wraiger  bequam. 

la* 


196 


ConoHA. 


Rom,  aar  einem  «ohlmgebiateD  Berg 
mil  gesunder  Lofl.  wunderbar  herr- 
licher Aussicht  über  Val  die  Chiana, 
nach  Santo  Fiore,  Monte  Pulciano» 
Monte  Sansorino  etc.  und  5000  Ew. 
Eine  der  i2Sltesten  etmrischen  SUidte» 
wurde  es  unter  Sylia  rümische  Colo- 
nie.  Im  Mittelalter  von  einieinen 
Grossen  der  SUdt  bebefrscht,  kam  es 
im  13.  Jahrh.  inBesiU  des  Uguccione 
delia  Fagiuola,  und  nachdem  es  sich 
1400  mit  Ladislans,  König  von  Nea- 
pel, wider  Floreni  verbunden,  von 
leUtrem  aber  besiegt  worden ,  wurde 
es  1411  mit  diesem  SUate  vereinigL 
Cf.  Andr.  Zucchini:  AIcune  notizie 
storiche  sulla  cittä  di  Cortona  etc. 
Firenze  1803.^ 

ALTERTHCMER:  die  Stadt- 
mauer n,  ein  wohlerhaltenes  Denkmal 
etrurischer  Baukunst,  von  grossen  ob- 
longen Würfeln  ohne  Mörtel  zusammen- 
gefügt (cyclopische  Mauern}.  Mauern 
und  Thore  cler  Jetztsladt  bezeichnen 
genau  die  der  alten.  —  Trümmer  ei- 
nes Bacchttstempels  (?;,  wahr- 
scheinlich Thermen;  —  ferner  alter 
mosaicirter  Bfider.  —  Museum 
etrurischer  Alterthumer  (Bron- 
lesutue  einer  Victoria  oder  Venus 
oder  Luna).  ^  Museo  Corazzi; 
Museo  Venuti;  beide  mit  etrari- 
schen  Alterthümem.  Die  Grotte 
des  Pythagoras,  vor  Porta  S.  Ago- 
stino,  ein  altes  etrarisches  Grab.  Dess- 
gleichen  GrotU  della  casaZocchetti.— 
Sarkophag  des  Flaminius  (?)  in 
der  Kathedrale  mit  der  Schlacht  der 
Centanren  und  Lapithen. 

KIRCHEN.  «Die  Kathedrale  aus 
dem  15.  Jahrb.,  im  verflossenen  von 
Omlilei  restaurirt.  Gemftide  von  Lncu 
Signorelli  (Kreuzabnahme  n.  Abend- 
mahl). PieiTQ  da  Coriamt  (Verkündi- 
gung). Denkmal  des  letzten  Gross- 
meisters des  Maltheserordens ,  Jean 
Baptist  Tommasi,  tl805.  Der(anUke) 
Sarkophag  des  Flaminius  (?)  mit  der 
Schlacht  der  Centauera  und  Lapithen 
in  Relief. 

*«AI  Gesü,  GemSIde  von  Piewle 
(Verkündigung  nebst  der  Geschichte 
Müit  in  der  Predella.  — Geschichten 
•US  dem  Ldien  des  h.  Dominicus). 
Luca  SignorelU  (Verkündigung  und 
Geburt).  Jacone  (Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen). 

«S.  Margherita  auf  der  Höhe  mit 
Kloster,  von  Cipress^  um- 


CostazA. 

geben,  nach  einer  Inschrifl  am  Thunn 
von  IVieoU  u.  Giovanm  Fumno.  Denk- 
mal der  h.  Margaretha  ans  dem  13. 
Jahrh.  Altes  Frescobild  aus  der  Ge- 
schichte Margarethens.  wie  sie  ihren 
Geliebten  (als  Leichnam)  wieder  er- 
kennt. Ausserdem  Gemälde  von  Luem. 
SignortUi  (ein  todter  Christus),  Ba- 
roceiOf  BmpoÜ^  Vanm  wtaj.  etc.  — 
Die  Capelle  der  Heiligen,  reich  ge- 
schmückt mit. Gold  und  Eddsteinen; 
die  goldene  Krone,  ein  Geschenk  des 
Malers  Pletro  da  Cortona,  alsdieStadl 
ihn  zum  Nobile  erklärt. 

S.  Francesco,  aus  dem  13.  Jahrh. 
zu  Ende,  Gemälde  von  CigoU  (Esels- 
wunder des  h.  Antonius). 

OS.  Domenico,  aus  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  An  der  Facade 
Madonna  und  die  vier  Evangelisien 
von  Fietole,  Gemälde  von  Luea  Sig- 
norelli, am  Hauptaltar:  Himmelfahrt 
Maria.  Capelle  rechts :  /=Ve#o/p,Madonna 
mit  Heiligen.  Im  Chor  Krönung  Maria, 
mit  vielen  Heiligen,  Altarwerk  von 
Lorento  di  Niccolo,  mit  der  Jahrzahl 
1440,  ein  Geschenk  des  Cosmus  und 
Lorenz Medicis.  /ViAiMr^Mo.  (Himmel- 
fthrt  Maria). 

S.  Agostino,  mit  Gemälden  von 
Fietro  da  Cortona  und  EmpolL 

ANSTALTEN.  Die  Etrurische 
Akademie,  gegründet  1726  von  Ri- 
dolfino  Venuti.  hält  ihre  SiUuncen 
im  Palazzo  Pretorio.  hiemit  verbunden 
die  Bibliothek  Ponbucci,  in  der 
U.A.  ein  miniirtesund  schön  geschrie- 
benes Manuscript  des  Dante,  und  ein 
Manuscript  der  Notti  Coritane  aufbe- 
wahrt wird. 

Cf.  Museum  Corionense  in  ouo  ve- 
tera  monumenta  etc.  a  Fr.  Valesio 
Rom.  Ant.  Fr.  Gorio  FlorenL  etRod. 
Venuti  Corton.  illustratum  Ronaac 
1750. 

C««eBsa,  Hauptstadt  der  nea- 
politanischen Provinz  Calabria  citeri- 
ore,  zwischen  den  Flüssen  Bnsiento 
und  Crati,  auf  mehren  Hügeln  gele- 
gen, mit  einer  ökonomischen  Goeil- 
schaft,  einer  Kathedrale,  einem  Justit- 
palaste,  einem  Schloss,  Seidenfkbriken 
und  16,000  Ew.  Ursprünglich  voo 
Ausonem  gegründet,  Hauplori  des 
bru  tuschen  Landes,  ist  es  stets  vielen 
Verwüstungen  (theils  durch  Erdbeben, 
durdb  Mensehenhinde)  «usge- 


GonöifB. 

In  derNShe  der  grosse 


CbbhAka. 
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sHzt  gewesen. 
Wald  SiU. 


C^tFoney  Cuirone,  Croton, 
Stodl  in  der  neapolitanischen  Provinz 
Calabria  nlteriore  II.,  amAosfluss  des 
Esaro  ins  ionische  Meer,  mit  einem 
CasCell ,  einem  kleinen  Hafen ,  einer 
hohen  Hauer  ans  Carls  Y.  Zeit,  Stein- 
saJzgniben  und  7000  Ew.  Im  Alter- 
Ihora  eine  müchtige  Stadt,  in  derPy- 
thaaoras  lebte  und  lehrte.  6  Miglien 
enliemt,  auf  dem  Capo  delle  Colonne, 
Trümmer  eines  Tempels  der  Juno 
LttcJna. 

Crcma,  SUdt  im  lombardisch- 
%fnf tianischen  Köniereich  mit  10,000 
Ew.  Im  Dom  ein  Gemälde  von  f^in- 
etnto  Cioerchio  d.  J.  (Sebastian  Ro- 
chus und  Christoph)  1515.  3  Stun- 
den entrernt  Castiglione  S.  d.  In 
Creoia  lebt  der  für  wissenschaflUchc 
Landwirthschafl  sehr  tbätige  Sgre. 
Sanseverino. 

CVemonA  (S  0 1  e  d'  0  r  0.  Albergo 
reale.  Capeilo.  l>>lombioa.  —  Speise  zel- 
tet: Scarpazzone,  vortrefli.  Milchspeise. 
ÜMUrdaf  eine  feine  Confiture  aus  FrAcb- 
teBelc.Mandelkucben.Korrone.GuterKäs.)f 
45«  1'  nördl.  Br.,  ST«'  41'  L.,  Haupt- 
stadt der  Delegation  gl.  N.  im  lom- 
hardisch-venetianischen  Königreiche, 
io  einer  fkuchtbaren  Ebene  am  Po, 
mit  beträchtlichem  Handel  u.  27,000 
Ew.  Zur  Zeit  der  Etrusker  eine  Pfalx 
Cacumonia),  kam  es  später  inBe- 
Nti  der  Gallier  und  Cenomanen.  Als 
rtaiische  Colonie  535  war  es  der  tri-- 
b«s  Aniensis  einverleibt,  und  litt  in 
deoBärgerkriegen,  vornehmlich  durch 
OcUvian  und  die  Kämpfe  zwischen 
den  Titellianem  und  Antonius.  (Cf. 
Tadtns  hisi.  HI,  32  ff.)  Im  Kampf 
mit  den  Longobarden  leisteten  die 
CreoKmeDser  so  erbittertenWiderstand, 
dMa  K5DJg  Agiluir  ihre^tadt  lerstörte. 
AosCrema,  wohin  sie  geflächtet,  Hess 
«ieTheodolinde  in  ihre  Stadt  lurück- 
kehren»  die  sie  von  neuem  aufbauten, 
im  Mittelalter,  im  Kampfe  der  Ghi- 
Mlinen  und  Gnelfen  hielt  Cremona 
ni  cfsteren  und  unterstttute  Kaiser 
BariMTOSsa  gegen  Mailand  und  Crema. 
üacbgehemu  den  Parteikämpfen  ver- 
Mlen,  regierten  es  mehre  Familien, 
bis  ea  Ton  Fondnia  an  Fil.  Visconti 
diesen  an  seine  Tochter,  I 


Gemahlin  des  Fr.  Sforza,  also  an  Mai- 
land kam. 

Für  Musiker  ist  Cremona  wegen  der 
vortrefflichen  Geigen  und  Violen 
des  Amati,  Stradivarius,  Guameri  etc. 
von  Wichtigkeit:  gegenwärtig  besteht 
keine  derartige  Fabrik  mehr;  es  ist 
die  Vatersudt  des  Dichters  V  i  d  a, 
des  »christlichen  Virgils,«  f  1566. 

KIRCHEN  etc.:  «Dom  v.  J.  1107, 
im  germanisch  -  lombardischen  Styl, 
mit  reichornamentirten  Fenstern  und 
Rosetten,  Gesimsen  und  Portalen.  An 
der  Fa^ade  Scnlptnren  aus  dem  13. 
Jahrb.  (Die  Propheten  von  Jacob 
Porrata  1274.)  Inneres :  drei  Schiffe 
und  Querschiff  mit  Seitencapellen,  was 
in  dieser  Weise  sonst  nicht  leicht  vor- 
kommt; daselbst  fcharakterlose)  Ma- 
lereien aus  dem  14.  Jahrb.  —  An  den 
Wänden  des  MittelschiSs  die  Ge- 
schichte der  Maria  in  Fresken  yon 
Boccacino,  (1.  Joachim  bei  den  Hir- 
ten. 2.  Heimkehr  Joachims.  3.  Ge- 
burt Maria.  4.  Vermählung  Maria. 
5.  Verkündigung.  6.  Heimsuchung. 
7.  Anbetung  der  Hirten.  S.Bescbnei- 
dune);  von  Bembo  (9.  Anbetung  der 
Könige.  10.  Simeon  im  Tempel); 
von  jiUoMlo  Meloni  (11.  Flucht  nach 
AegTpten.  12.  Kindermord) ;  von  Boe- 
cacino  (13.  Christus  im  Tempel).  — 
Damach  die  zweite  Seite  von  j4lio- 
bello  Meloni,  Afalo990,  Moreitij 
Bomanino  und  Pordenone;  dazwischen 
im  Chor  Christus  in  der  Glorie  mit 
vier  Heiligen  im  Styl  der  altem  Ve- 
netianer.  ^  Altartafel  im  linken  Öner- 
schiff  von  Bern,  ßkca  eine  Madonna 
in  tr.  mit  Heiligen. 

Durch  eine  Reihe  Loggien  ist  mit 
der  Kathedrale  verbunden  der  Tor- 
razzo,  berühmt  als  der  höchste  (396' 
h.)  italienische  Glockenthurm. 

Battisterio  aus  dem  10.  Jahr- 
hundert. 

Campo  Santo  bei  der  Kathedrale 
(Jetzt  Archiv)  in  einer  Vertiefung  ein 
merkwürdiges  altes  Mosaik,  Kämpfe 
von  Centauren  etc. 

S.  Nazzaro,  mit  Gemälden  der  cre- 
monesischen  Maler  Campi^  die  hier 
liegraben  liegen  (zwei  Madonnen,  die 
eine  am  Hauptaltar).  j^UobeUo,  Mor 

lotSQ, 

S.  Domenico,  Gemälde  von  Ga- 
Uazto  Campt  (der  Rosenkranz),  Berm. 
Campi  (Geburt),  Jhtalosso,  Ces.  Pro- 
caecmi  etc.  ein  altes  Bild  über  der 
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Cbbscbhtino. 


Emma. 


Saeristdtküre  von  Tkmma  deAüemt 
TOD  1515. 

S.  Agata  ¥on  inleresanter  Archi- 
tektar ,  mit  dem  lUrtyriiiin  der  H. 
Agathe  von  Giulio  Campi, 

S.Margberita  mit  Gemälden  von 
Giali'o  Campi  (Beschneidang  etc.)« 

*S.  Agostino  e  Oiacomo  in 
Brat  da,  ein  interessantes  Bauwerk 
des  14.  Jabrh.  Gem&lde  von  Fietro 
Femgimo  (Ifadonna  in  tr.  mit  S.  Jo- 
hannes Et.,  S.  Paul  und  8.  Augustin 
1404),  Galeatxo  Campi  (Madonna) 
f  wischen  alten  Bildnissen  der  Visconti 
a  fresco. 

8.  Angel o,  Madonna  Ton  Bemöo, 

8.  Pietro.  eine  der  ältesten  Kir- 
chen, die  Kreuzabnahme  des  Oaniel 
da  yiolttrra  mit  einigen  Zuthaten  von 
Bern.  Bieca, 

S.  G  i  o  rg  i  o  mit  einer  Gebart  Christi 
von  Sofaro  ^Nachahmung  von  Cor- 
reegio's  Nacht). 

S.  Pelagia,  mit  Fresken  \<mGml, 
CampL 

*S.  8igismondo,  vor  der  Stadt, 
nach  Mantna  tu,  mit  Gemälden  der 
Campi  0.  A.  Francesco  Sforza  und 
Bianca  Visconti,  die  Wiedererbaaer 
der  Kirche,  von  Heiligen  der  Madonna 
empfohlen,  von  GiuL  Campi  1540. 
and  des  Camiüo  Bocaecim  (die  Evan- 
gelisten}. 

Palazzo  pabblico  mit  einem 
reichverzierten  Kamin  aus  Marmor, 
von  G.  C.  Fedone  von  1502. 

Pal.  San  Secondo  mit  Sculptu- 
ren  aussen  von  B.  Saechi, 

Pal.  Raimondi  von  Fedane. 
Privatsaramlungen    besitzen: 
Marchese  Pallavicino,  Conte  Schizzi, 
Conte  Pedretti,  Sgre.  Beltrami. 

Galerie  des  Sgr.  Ala  di  Ponzone 
mit  Handzeichnungen  von  Michel 
Amgelo  und  Münzsammlung. 

Nahebei  die  Villa  Sommi  (bei 
dem  Dorfe  le  Torri,  mit  köstlichen 
Gartenanlagen,  Gemäldesammlung  a. 
Bibliothek). 

CreflCent^B«,  kleine  Stadt  in 
Pfemont,  Provinz  Vercelli  am  Po  mit 
4000  Ew.,  merkwürdig  durch  eine 
aosserordentliche  Thurm  Versetzung  bei 
der  Capeila  della  Madonna  del 
Palazzo,  die  ein  einfacher  Maurer, 
Serra,  zu  Stande  gebracht,  indem  er 
zum  Behuf  einer  Bauerweiterang  den 
"mzen  Tham  aufgehoben  und  auf 


Winden  mehre  Sehrilte  weiter  «nf« 
neues  Fundament  gesetzt. 

CiUie«)  s.  Com. 

CuBiAy  s.  Neapel,  Umgegend. 


,  (HM.  de  la 
ville)  Städtchen  im  Piemontesisdien 
am  Fuss  des  Simplon  und  an  der 
Toccia.    Köstliche  Aussicht  auf  dem 

Calvarienberge. 

üor»)  Fluss  in  Piemont ,  und 
zwar  D.  baltea ,  vom  Col  de  Ferret 
kommend,  bei  Crescentino ;  D.  ripaa- 
ria,  vom  Col  de  Türe  kommend,  bei 
Turin  in  den  Po  mündend,  beide  reich 
an  abwechselnden  Naturschönheiten. 

Eelielles,  Ics,  Flecken  in  S«> 
voyen  auf  der  Strasse  von  Lyon  nach 
Chambery;  nahebei  der  Engpass  mit 
der  von  Carl  Emanuel  11.  von  Savoyen 
1670  angelegten  Felscngalerie,  und 
der  durch  Napol^n  erbauten  beque- 
mem bewundernswürdigen  Strasse. 

KS^Bte,  s.  Alcamo,  Siciliea. 

Elba  fAethaiia,  II va),  toscani- 
sche  Insel  im  Mittelmeer,  42^  39*  n. 
Br.,  %1^  50'  L.,  sehr  gebirgig,  waldig 
und  fruchtbar  an  Wein  und  Obst, 
mit  bf  deutenden  Eisenbergwerken,  so- 
gar einem  ganzen  500'  hohen  und  % 
Miglien  im  Umfang  habenden  Elsen- 
berg bei  Marina  am  Canal  Piombino. 
an  welchen  das  Erz  zu  Tage  liegt 
Eben  dieser  Bergmerke  wegen  war  die 
Insel  zu  allen  Zeiten  ein  Augenpunkt 
herrschender  Nationen  im  Mittelmecr, 
der  Karthager,  Römer,  Pisaner,  Fran- 
zosen. In  unsem  Tagen  hat  sie  eine 
besondere  Bedeatung  als  Verbannongn- 
ort  Napoleons  nach  der  erstenEin- 
nahme  von  Paris  (vom  4.  Mai  1814 
bis  zum  V6.  Febr.  1815).  *  Paste 
Verri^o  (Argons) ,  Hauptstadt  der 
Insel,  auf  einer  Landzunge  an  der 
Nordkäste  mit  gutem  Haien  u.  Fe- 
stangswerken und  4000  Ew.  Hier  (in 
einem  einfachen  Haus)  wohnte  Napo- 
leon und  legte  in  der  kurzen  Zeit  sei- 
nes Hierseins  Pferdeställe  in  gespreng- 
ten Felsen,  eine  Wasserleitang,  Stras- 
sen u.Militir-Seelaiarethean.  madMe 
ans  der  Kirche  delCarmlne  einThet- 


FAtelA. 
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iv,  mid  die  Festviusverke  la  einem 
der  festesten  Forts  in  Earopa..  —  Po  r  to 
LoDgone  Terlor  1815  s.  Befestigung. 
^  Rio  mit  reichen  Eisengrnben. 

Cmpolly  Städteben  an  der  Eisen- 
bahn nrischen  LiTomo  and  Florenz, 
aUt  9000  Ew. ,  berühmt  durch  die 
Zommnenkunfl  der  Ghibellinen  da- 
selbst, io  welcher  sie  nach  dem  Sieg 
über  die  Gnelfen  die  Zerstörung  von 
Florenz  beschlossen,  die  Farinata  degli 
übcrli  Terfainderte. 

in  der  Collegiatkirche  v.  1093, 
aber  nodernisirt,  sind  einige  Gemälde 
fOD  Jme,  daEmDoUy  Cigoh  etc.,  auch 
eines  (8.  Lucia)  aus  dem  14.  Jahrb. 
Scolptoren  von  DonateUo  und  Mino 
db  AeM»/e.  —  Hiebet  ein  altes  Bap- 
tisleriom  mit  Gemälden  von  Ohirlan- 


(Ateste),  Stadt  des  lomb.- 
Tcnel.  Königreichs  in  der  Delegation 
Padua»  am  Fusse  des  Monte  murale 
mit  einem  schönen  Platz,  einer  Kirche 
8.  Vartino  nebst  schiefem  Glocken- 
tborm  im  romanischen  Styl,  altem 
Scblofts  und  7000  Ew.,  das  Stamm- 
haas der  Herzoge  von  Modcna  und 
Bnopschweig,  sowie  der  Könige  von 
Gffossbritannlen. 

Etseli9Adige,Atagis,Athesis, 
der  zweitgrösste  Fluss  Italiens,  ent- 
springt in  der  Halscr  Heide,  in  Tirol, 
nimmt  unterhalb  Botzen  den  Eisack 
annf »  wird  bei  Verona  schiffbar  und 
flicsBt  nach  einem  Lauf  von  60  Mei- 
len beiBrondolo  ins  adriatische  Meer, ' 
er  sich  von  Rovigo  an  durch 
,j  Ebenen  fortgeschleppt.  Die 
st  bis  Verona  sehr  reissend  u. 
bringt  Tiele  gefährliche  Ueberschwem- 
■iiBgen.  Dieüferbauten  kosten  dem 
Staat  jährlich  an  V)  Hill.  Zwanziger. 
Wh  groMen,  kunstreichen  Canalbau- 
ten  wird  auch  den  Anschwemmangen 
■B  Aosflass  vorgebeugt. 


j^wmelsclie  Ber^e»  so- 
rrnanot  von  den  Ureinwohnern  der 
Gegend  (Monti  padovani)  in  einem  Um- 
kRi8Ton35,  einer  Längenansdehnung 
von  10  and  einer  Brette  von  0  Mig- 
lien  in  der  Paduanischen  Ebene  sich 
erbebend,  vulcanischen  Ursprungs,  mit 
sen  Traeliy t-Steinbrtienen .  war- 
lÜDerakiaellen;  von  beiden  Sei* 


ten  schiffbare  Canäle.  Höchster  Punkt 
Monte  Venda  1776'  mit  den  Trüm- 
mern eines  Klosters;  Monte  Rua 
mit  denen  eines  andern  und  einem 
Fichtenhain.    S.  Arquä. 

EwIaH)  Flecken  am  Genfersee  am 
Fusse  des  Hügels  Amphion.  Va  St. 
entfernt  eine  starke,  im  Sommer  sehr 
besuchte  Stahiquelle.  Von  den  nahen 
Höhen  schöne  Aussichten.  Interes- 
santer Weg  über  Samoens  und  dfe 
aufgehobene  Abtei  Sizte  nach  dem 
Chamoany. 

FalirMno,  Stadt  im  Kirchen- 
staat mit  6600  Ew.,  mit  Papier-  und 
Per»imentfabrlken.  Museum  des  Gra- 
fen Tossenti,  mit  Elfenbeinarbeiten, 
die  reichste  und  umfassendste  Samm- 
lung der  Art. 

FMitza,  Faventia  (LaPosta), 
Stadt  im  Kirchenstaate  an  der  Strasse 
von  Bologna  nach  Ancona  und  am 
Amone,  mit  regelmässig  gebauten  Stras- 
sen, einem  grossen,  vom  Rathhaus, 
Dom,  Theater,  einem  hohen  Thurm 
und  schönen  Brunnen  eingefassten, 
mit  Bogengängen  umgebenen  Haupt- 
platz, 19,000  KW.  und  den  berühm- 
ten Fayencefabriken,  in  denen  auch 
etrurische  Vasen  mit  Glück  nachge- 
ahmt werden,  sehr  brauchbarem  Pa- 
pier, gutem  Wein  und  schöner  Lein- 
wand und  Seide.  —  Unter  den  Rö- 
mern Municipium,  an  einer  Consnlar- 
strasse  gelegen,  welche  die  Via  Aemilia 
mit  der  Via  Cassia  verband,  war  F. 
in  den  Bürgerkriegen  Schauplatz  der 
Niederlage  der  Partei  des  Carno  gegen 
Sylla.  Im  Mittelalter  nach  der  Herr- 
schaft der  Gothen,  Longobarden  und 
Franken  kam  es  in  Besitz  von  Bologna 
und  der  daselbst  herrschenden  Par- 
teien, bis  zu  Anfang  des  14.  Jahrb. 
Mainardi  degli  OrdelafB  da  Susianna 
and  nach  ihm  Franc.  Manfh>di  und 
dessen  Erben  200  Jahre  lang  die  Sudt 
regierten.  Die  Venctianer,  denen  es 
später  aehörte,  gaben  es  Julius  II.  u. 
dem  Kirchenstaat.  —  F.  ist  die  Va- 
tersUdt  des  Physikers  Torricelli  u. 
des  lebenden  Dichters  Dion.  Stroc- 
chi,  der  die  Gedichte  des  Königs  von 
Bayern  ins  lulieniscbe  überseut  bat. 

KIRCHEN.  Im<>DomS.  Costanzo 
eine  Madonna  in  tr.  von  f/mocemo  da 
Jm^la  von  1626.    Unter  den  Inschrif- 
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Fbimaia. 


^M0  imd  einer  PieUBetalPndelU  tmi 
Hufmel  (?) ,  einer  HeimsuchuDg  von 
Giav,  StuUi  und  einer  Madonna  von 
Satfoferrmio, 

S.  Agosiino  mit  einem  SchuU- 
enscl  von  Gaereäw, 

S.  Domenico  mit  8.  Thomas  von 
falma  vecchio,  —  S.  Croce  'J.  Ho- 
spital) mit  Madonna  nd»t  Heiligen 
von  Giov,  S4a9ii,  —  S.  Francesco 
mit  den  reichen  Grabmälern  von  Pan- 
dolfo  Malatcsta  (von  seinem  Sohn  er- 
richtet 1460)  nnd  seinedfiemahliniSW. 

S.Pietro,  mit  Gemälden  von  ^omIo 
(Yerkündignng)  and  Sämom  Cmmiarim\ 

CollegioFoin  mit  dem  herahm- 
ten Bild  von  Domemchimpi  David  mit 
dem  Haupte  Goliaths. 

In  der  Nähe  von  Fano  hat  man  vor- 
weltliche Elepbanten~(?;Knochen  g»^ 
runden  und  sie  unbedenklich  der  Nie- 
derlage Hasdrubals  lugeschrieben.  — 
Biblioteca  Fridericiana,  ehedem 
bei  den  Franciscanem  aus  dem  17. 
Jahrh.  mit  der  handschriftlichen  Cor- 
respondeni  des  Stifters  mit  answärti- 
geu  Höfen  in  fünf  Folianten.  Samna- 
lung  alter  Münien.  Cf.  Mem.  istor. 
della  cittä  di  Fano.    Fano  1751. 

Fcrmo ,  SUdt  im  Kirchenstaat 
mit  14,000  E^.  In  der  Nähe  Palast 
des  Hieran ymus  Bonaparte  mit  Kunst- 
sammlungen.   Hier  lebt  der  berühmte 

Archäolog  De  Menicis. 

Far^MlMlesliia«  S.  Sicilien. 

Ferenttfn»,Ferentinam,  Stadt 
im  Kirchenstaat  auf  der  Bergstnsaife 
von  Rom  nach  Neapel,  mit  einem  Bi- 
schof und  8000  Ew.;  im  Altcrthvm 
bedeutende  Stadt  der  Yolsker,  aus 
deren  Zeit  noch  Mauern  mit  ohhmgcfli 
Quadern  ohne  Mörtel .  Trümmer  der 
Burg  und  ein  grosses  Thor  (Porta  San- 
guinaria)  vorhanden  sind. 

Ein  guter  Weg  führt  von  hier  nach 
Urbino. 


ten  viele  deutsche  Namen.-»  Im  ehe- 
maligen ^  Servitenkloster  (jeUt 
Ginnasio  communale)  eine  nicht  un- 
beträchtliche Gemäldesammlung,  dar- 
unter eine  stehende  Madonna  mit  dem 
segnenden  Kind,  Engel  und  Heiligen 
von  JoA,  BapiüAt  von  Paemm,  1500.  — 
tan  Capucinerkloster  nahe  bei  der 
Stadt  eine  Madonna  mit  Johannes  von 
Guido  Rem,  ^  In  der  Kirche  der 
Commende  al  Borgo  ausserhalb  der 
Stadt  Gemälde  von  Gir,  TreoUmno. 
Bei  S.  Maria  nuova  Communal- 
bibliothek,  ohne  Mss. 

Wmmm  (lIMoro;  traBft),  Fanum 
Fortunae,  von  einem  Tempel,  den 
die  Römer  nach  dem  Siege  der  Con- 
suln  Liv.  Salinator  und  Claud.  Nero, 
über  Hasdrubal  hier  erfbchten,  dieser 
Göttin  daselbst  errichtet,  545.  U.  Co- 
lonia  Julia  fanestris,  Stadt  im  Kir- 
chenstaate an  der  Strasse  von  Bologna 
nachAncona  an  der  adrialischen  Küste, 
mit  einem  Bischof,  15,000  Ew.,  einem 
kleinen  Hafen  und  einem  berühmten 
Theater.  Die  Luft  ist  äusserst  ge- 
sund, die  Umgegend  reiiend,  und  die 
Bevölkerung  gilt  als  gebildet  und  an- 
genehm. 

ALTERTHCMER.  Ein<rrriumph 
bogen  des  Augustus»  restaurirt 
von  Constantin  und  Conslans.  Cf. 
Mancini  illustraiione  etc.  Luigi  Go- 
letti  Ragionamento  etc.  im  Giorn. 
arcad.  di  Rom.  1827  p.  101. 

KIRCHEN.  <»Dom  S.Fortunato, 
mit  einem  von  4  Löwen  getragenen 
romanischen  Portal;  dem  fiildniss 
eines  Rainaiducci  in  der  Capelle  S. 
Giroiamo  von  yanDyk  und  mit  den 
schönsten  Fresken  DomeniehinoU,  der 
Geschichte  der  Maria,  in  einer  Seiten- 
ea  pelle. 

S.  Paterniano  mit  einem  Sposa- 
lizio  von  Guercino. 

^.Maria  nuova  mit einerMadonna 
und  einer  Verkündigung  von  /*.  Peru- 

Fcrrdkr»,  Forum  Alieni  (Tre  Mori.  Tre  Corone.),  schöngebaulr. 
aber  nicht  volkreiche  Hauptstadt  einer  Delegation  im  Kirchenstaat,  44®  50' 
n.  Br.,  29®  16'  L.,  unweit  der  Gränze  des  lomb.-venct.  Königreichs  mit 
23,500  Ew. ,  guten  Fischen  (Stören)  aus  dem  Po  und  Salame  da  sugo.  — 
Das  alte  aus  Toscana  summende ,  schon  im  9ten  Jahrh.  berühmte  Haus 
Este  hatte  über  Ferrara  das  Vicarlat.  Azzo  VI.  (1208;  wurde  beständiger 
Herr  von  Ferrara  genannt.  Zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  waren  dem  Haus 
Fjsi«  mehre  Bcsitiungen  verloren  gegangen.    1310  ward  Clemeas^Y.  Herr  von 


ftetABi.  an 

Femn.  1397  trat  BMe  gegen  Tribut  in  die  alten  Heehte  ein.  1471  wurde 
lofso,  natürlicher  Sohn  des  MaricgraCen  Nicolaus  ÜI.,  von  P.  Alexander  VI. 
zam  Herzog  ernannt.  MitAironsII.  erlosch  1597  die  Haaptlinie  des  Manns* 
summeB  der  Esde.  1508  riss  Clemens  VII.  Ferrara  an  den  Kirchenstaat 
fc^  die  Ansprüche  des  Ceaare  d'Este ,  von  einer  Nebenlinie.  Ton  Jeher 
wirfn  die  Fürsten  dieses  Hauses  Freunde  und  Pfleger  der  Künste  und 
Wissenschaden,  und  Hercules  I.  (um  1503J  theilte  den  Ruhm  Ario$to*s  wie 
AlfoDso  (um  1580)  den  Tasso's,  und  die  Herzogin  Renata,  Gemahlin  Her- 
nks  n.,  gewährte  den  Reformatoren  Calvin  und  Marot  eine  Zeitlang  ein 
Asyl  and  legte  selbst  das  evangelische  Glaubensbekenntniss  ab,  wofür  sie 
TOD  Kindern  und  Gemahl  getrennt  wurde.  —  In  den  neuesten  Zeiten,  1831, 
wir  Ferrara  der  Mittelpunkt  der  gegen  das  päpstliche  Gouvernement  ausge- 
brochenen ,  Jedoch  durch  Oestreichs  Einschreiten  unterdrückten  Revolution. 
Cf.  Memorie  per  la  storia  di  Ferrara  da  Ant.  Frizzi. 

hl  Ferrara  lebt  der  durch  seine  landwirthschaftlichen  8ehriften  berühmte 
Hn,  Recchi. 

KUNSTGESCHlCHTLICflE  NOTIZEN.  Weniger  in  Architektur  und 
Srulpiar,  als  in  Malerei  haben  sich  in  Ferrara  Talente  entwickelt,  die, 
V  sehr  sie  sich  auch  von  aussen  her  bestimmen  lassen ,  doch  ihre  Eigen- 
titämlichkeit  nicht  verläugnen,  die  sich  vornehmlich  in  einer  seltenen  Farben- 
Riuih  aosspricht.  Bevor  das  Interesse  für  diese  Richtung  überhaupt  ange^- 
Rft  war,  zeigen  sich  in  Ferrara  keine  bedeutenden  Runsterscheinungen. 
^  erste  namhafte  Bfeister,  wenn  man  solche,  wie  Oalasfo  Galaui  etc.  um 
1400,  von  dem  nichts  mehr  Torbanden,  und  Andere  übergeht,  ist  Costmo 
TvM,  ein  Schüler  7l^aiiA^^iMt*# ,  und  Nachahmer  von  dessen  Härten  und 
AfQsserlichkeiten  (der  Verzierung,  Bekleidung  etc.);  8.  Rathhaus  und  Dom. 
Aas  derselben  Schule  ging  Loremo  Cotta  hervor,  der  sich  später  an  Fr. 
Frneüi  in  Bologna  anschlosB ,  und  von  seinem  Schüler  Ereole  grande  in 
Kraft  des  Credankens  und  in  Colorit  übertrofTen  wurde.  Auf  diesen  folgte 
Udovico  Afazzolüu,  mit  vorherrschendem  Verdienst  der  Farbengluth  und 
d^r  saabem  Ausführung;  allein  ohne  Halt  für  Coroposition  und  Zeichnung 
^Ausdrucks  und  der  Charaktere,  die  er  leicht  carrikirt  Die  genannten 
Verdienste  machen  besonders  seine  kleinem  Gemälde  angenehm.  Zu  Anfang 
^  16.  Jahrhunderts  treten  Oiov,  ßapt  und  Dotto  Dossi  auf  nebst  Benve- 
"«io  TWib  {Oarofaio)y  die  theils  in  Rom,  theils  in  Venedig  nach  den  grossen 
Xfisteni  ihrer  Zeit  sich  gebildet  und  Yon  Alfons  1.  vielfach  in  Ferrara  he- 
Khtftigt  wurden.  Oarofalo  bildete  sich  möglichst  nach  Rafael,  und  zeigt 
"dr  iD  der  tiefen  Glnth  seiner  Farben  die  Ferrarestsche  Abkunft;  die  Doisi 
*bfr  neigten  sich  mehr  den  Venetianem  zu,  deren  breite  Behandlung  ihnen 
lieber  gewesen  zu  sein  scheint,  als  die  strengere  der  römischen  Schule  (Pal. 
'acalfj.  Nach  ihnen  verflachte  sich  die  ohnehin  nur  von  aussen  gehaltene 
Fenuer  Schule  gänzlich  in  Eklekticismus,  der  unter  Bonone  systematisch 
relehrt  wurde. 

ÖFFENTLICHE  PLÄTZE:  Piazza 
^Ariotto  mit  seinem  Denkmal. 

MKCHEN.  «Dom,  Im  germa-- 
UHh  -  byzantinisch  -  itaiienisclien 


Geschmack  von  1135  mit  Reliefs  an 
der  Facade  aus  demselben  und  dem 
folgenden  Jahrhundert:  Christi  Lei- 
densgeschichte,  das  Weltgericht  mit 


FMMmAMA, 


B5lle  a.  Ptndics  (AbnkuH  Schooss), 
die  sieben  Todaünden ;  ferner  eine  als 
Madonna  Terehrte  antike  Büste  über 
der  linken  Seitenthüre,  und  die  Su- 
tue  Alberts  Ton  Este  alt  Pilf er ,  als 
welcher  er  1390  von  Rom  sichAblaas 
seiner  Sünden  geholt.  Inneres:  mo- 
demisirt,  mit  Ciemälden  von  Garofalo 
(SS.  Petms  and  Paulus;  Madonna  in 
tr.  mit  Heiligen.  Himmel IhhrtMtritt), 
Bmttimmno  (das  Jüngste  Gericht,  mit 
interessanten  Bildnissen},  CosimoTurm 
(Yerkündigung  und  S.  Georg).  Dosto 
Doui,  Die  Miniaturen  der  23Mess- 
büebcr  des  Chors.  Grabmal  Papst 
Urbans  HL  Alter  AlUr  mit  Bronze- 
statuen von  Bindelli  und  MarescoUi. 

S.  Francesco,  mit  Gemilden  von 
Omrmfmlo  (GeSuigenndimmig  Christi; 
Madonna  mitHeiligen ;  heilige  Familie ; 
Auferstehung  Lazari;  KindermordJ; 
Ortoiano  (heilige  Familie);  Afomo, 
SemritÜBio.  Grabroi  1er  verschie- 
dener Mitglieder  der  Familie  d*E$te,  so 
wie  das  Pigna*s,  des  Secretirs  von 
Alfonso,  des  Nebenbuhlers  von  Tasso. 
In  dieser  Kirche  ist  ein  sechzehnfoches 
Echo» 

S.  Benedetto  mit  beachtenswer- 
ther  Architektur  (das  Kloster  ist  Jetzt 
MilitirspiUl),  Gemälde  von  Do*so 
D09st  (Christus  am  Kreuz  mit  Heili- 
gen). GmrofuUy  Botmne  etc.  In  der 
Klosterhalle  das  Paradies  mit  dem 
Engelchor,  unter  dem  Ariosto  sich 
von  Douo  Do9n  malen  Hess. 

•S.  Paolo,  mit  Gemilden  von  Er- 
C9le  GrmJuU{?),  Bonome,  Scarfelinof 
Denkmäler  von  Giov.  Bapt.  Dossi, 
Bastamolo  u.  Antonio  Montecatino. 

«S.  Maria  del  Yado  (mit  der 
Wundergescbichte  der  blutenden  Ho- 
stie von  1171),  Gemilde  yon  Bonone^ 
Z?o#foZ?of#/ (Johannes  Evang.  vor  der 
babylonischen  H.. .,  die,  ursprunglich 
nackt,  von  einem  firommen  Biologneser 
überkleidet  worden),  D,  /*«»//<  (Heim 
suchung),  PaUma  vecchio  f Zinsgro- 
schen). Am  Bild  der  Gerechtigkeit  und 
Stärke  das  berühmte  Räthsel  von  Alei. 
Guarini,  in  lateinischer  Sprache,  das 
bis  jetzt  noch  Niemand  gelöst.  Carpi 
(Wundeigeschichte  S.  Antons),  ^//. 
Carpaccio  (der  Tod  Maria  von  150S). 
In  der  Sacristei  eine  Verkündigung 
von  FmmBm,  und  eine  Flucht  zur  See 
nach  Aegjpten.  venetianische  Schule. 
Grabmäler  von  den  INchtern  Tit. 
Yesp.  Stzozii  and  seinem  Sohne  Her- 


cules, von  Omr^fitlQ,  OrMmm^  Bm- 
none,  Bagüamimop  DiglmU 

«S.  Andrea,  erster  Altar  rechte 
Madonna  in  tr.,  von  AficA.  Cordeüi- 
ni  (?)  1506.  Dritter  Altar:  Hinunel- 
ftihn  lfagdalena*s,  unbekannt.  Der 
h.  Andreas  von  Pwetti  u.  S.  Nicola 
di  Tolentino  von  Alfanto  Lomhttrd». 
Im  Chor  Madonna  in  tr.,  mit  Heiligen 
von  Gurofah  (angeblich  unter  Beistand 
Bmfmeh).  bn  Klosterhof  das  Refec- 
tonum  mit  einem  grossen  allegorischen 
Gemälde,  der  Sieg  des  neuen  Testa- 
ments über  das  alte,  von  Garofalo* i 

S.  Maria  della  consolazione 
mit  dem  Epitaphium,  das  Hercules 
Bentivoglio  seiner  4Jäbrigen  Tochter 
Julia  gesetzt  bat. 

Die  Kirche  des  Campo  Santo, 
angeblich  von  Satuovmo,  mit  Male- 
reien von  Bomomty  DieUU  elc.  Im 
KlosterhofbeachtenswertheGrabmäler. 

S.  Domenico  mit  Statuen  an  der 
Facade  von  Perreri,  und  Gemildeu 
von  Garofalo  und  Bomame, 

AI  Gesü  mit  dem  Grabmal  der 
Herzogin  Barbara,  der  Gemahlin  Al- 
fons  It. 

PALiSTE,  SAMMLUNGEN,  AN- 
STALTEN etc.  Pal.  Ducale  mit 
einenof^raben  umgeben,  ehedem  Wohu- 
sitz  der  herzoglichen  Familie,  Jetzt 
des  Cardinal -Delegaten,  der  mög- 
lichst alle  Spur  alter  Zeit  verwischt 
hat.  Doch  sind  noch  bedeutende 
Ueberreste  von  den  Malereien  der 
Gebrüder  Dotsi  vorhanden,  wie  die 
Aurora  und  das  Bacchanal  von  Dotso 
Do**i. 

Pal.  del  magistrato,  mit  Ge- 
mälden von  Dosw  Dotst  (Arche  Noi). 
Garofalo  (die  12  Apostel,  das  Gebet 
am  Oelberg,  Auferstehung  und  Aos- 
giessung  des  Geistes),  Canmo  TW« 
(Martyrium  des  h.  Maurelius),  Gaer- 
cino  (S.  Bruno),  j^g.  Caracei  (Manna 
in  der  Wüste),  Ortoiano^  Battianmo 
etc.  Hier  hilt  djeAccademia  Ari- 
ostea  Ihre  Sitxungeu. 

DasdiamantneHaus,  Pal.Ercole 
Tilla,  mit  einer.  Jedoch  nicht  bedeu- 
tenden Bildergalerie,  von  der  fius- 
sem  Bekleidung  durch  fheetleuartitE 
behauene  Steine  so  genannt. 


-)  1041  wurde  PeUeffwo  Saoei  vom 
Papst  hieher  geackiefct,  dioMs  rreaeoMId 
von  der  Xaner  absuMaan. 


Febraia. 


fitSMM. 
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Studio  pabblico,  eina  Art 
HocbBchule  fiir  Medwin  and  Jnris- 
pradenz.  Die  Vorhalle,  mit  griechi- 
sdien  uod  römischen  loBchrilten  und 
Antiken«  a.  a.  Grabrelief  einer 
Hippodameia,  griech.  —  Cippiis  eines 
P.  Pobius.  ^  Kolossaler  Sarkophag, 
von  Aarelia  £ut])fchia  ihrem  Gemahl» 
ftnem  Syrer,  mit  dem  sie  43  Jahre 
gelebt,  geweiht.  Reiche  Münz- 
sammlung. —  InderBibliothek, 
1746  entstanden,  und  sodann  aus  der 
des  Ckrdinals  BentiToglio  1750  ver- 
oiehri,  das  Denk-  und  Grabmal  Ari- 
osto's  mit  seinem  1801  von  den  Fran- 
losen  aus  S.  Benedetto  hierher  ver- 
scUlen  Gebeinen.  Hier  80.000  Bde., 
daranler  eine  vollständige  Sammlung 
aller  von  Ferraresen  geschriebenen 
Böcber,  900  Manuscripte ,  die  aber 
■icht  aber  das  Ende  des  13.  Jahr- 
hunderts hinaufreichen;  griechische 
Paliropsesten  des  Greiror  von  Nazianz, 
Chrysostomus  etc.,  ChoraJbücher  mit 
Miniaturen  des  15.  Jahrb.,  eigen- 
händiges Mannscript  von  Fragmenten 
dfs  rasenden  Roland  von  Ariosto, 
desscieicben  das  befreite  Jerusalem 
von  Tasso  mit  eigeuhttndigen  Noten 
von  ihm,  daran  er  im  Geflingniss  ge- 
schrieben, auch  einige  Sonette  aus 
dem  Geßngniss,  und  des  ersteren 
Arrostahl  und  Tintenfass;  femer  das 
pigenhSndige  Manuscript  des  Pastor 
Fido  von  Guarini. 

Bas  Haus  des  Ariosto  mit  der 
Inschrift: 
Parva   sed  apta  mihi,   sed  niilM  obno- 
li«,  ted  mm 
Sordida ,  parta  meo  sed  ftamea  aere 
domuB. 

Das  Haus  des  Guarini  mit  der 
Inschrift: 

Hercuiis  et  Masarum  commercio  fa- 
vete  Unguis  et  animis. 

Das  Gefingniss  Tasso's.  Als 
Tasso  nach  zweimaligem  heimlichen 
Entweichen  aus  Ferrara,  wozu  ihn 
der  Argwohn,  als  sey  er  von  Feinden 
umgeben,  getrieben,  1579  zurückkehrte 
ami  kalte  Anfhahme  (hnd,  mässigte 
fr  sich  nicht  in  seinen  Aeusserungen 
ober  den  Herzog Alfons  H.,  u.  wurde 
von  diesem  als  Terrnekter  ins  8.An- 
Dcs-Hoapital  gebracht  und  7  Jahre 
daselbst  gefangen  gehalten.  Er  über- 
arbeitete in  dieser  Zeit  sein  befreites 
Jcrasalcm,  und  schrieb  ausserdem 
viel  Poetisches  und  Philo60|Aiisches. 


Es  bleibtnun  dem  Besucher  des  oben- 
genannten »Gefiingnisses«  die  Glaub- 
würdigkeit der  Tradition  zu  beurthei- 
len  überlassen,  wobei  ihm  als  Finger- 
zeig die  Aeusserung  Tasso's  in  einem 
seiner  Briefe  aus  dem  Geßingnisse 
dienen  kann,  »dass  er  aus  dem  Fen- 
ster desselben  den  Thurm  des  Pala- 
stes sehen  könne,  woLeonore  wohne.« 
rCf.  Valery  Yoyage  enitalie  YU.  14). 
Nach  A.  hStte  er  nur  vom  März  1570 
bis  Dec.  1580  hier  zugebracht,  wo  er 
dann  in  ein  bequemeres  GefÜngniss 
gebracht  worden.  Uelirigens  findet  der 
Fremde  hier  den  Namen  von  Lord 
Byron,  Delavigne  etc.  eigenhändig  an- 
geschrieben. 

Das  Theater  gehört  zu  den  vor- 
züglichen. 

BIBLIOTHEKEN.  1.  Universi- 
tätsbibliothek (NeUsie  della  pub- 
blica  biblioteca  di  Ferrara  1818), 
täglich  von  8  bis  12  und  von  3  bis 
5  Uhr  offen.  S.  o.  Studio  pubblico. 
—  2.  Gio.  CostabileCotaini  mit 
50  meist  italienishen  Manuscripten 
Q.  einem  der  Briefe  des  h.  Hieronymus. 

ABCHIVE-I.  Domarcbiv.  l.Der 
Carmeliter.  3.  Stadtarchiv  (zum 
Theil  mit  der  Familie  Este  nachüo- 
dena  gewandert).  4.  March.Fr.Cal- 
cagnini.  5.  Museo  Scalabrini 
mit  Inschriften. 

Ficselc,  auf  der  Spitze  eines 
Berges  nahe  bei  Florenz,  dem  es 
seinen  Ursprung  gegeben,  gelegeiies 
Städtchen,  von  Etruriem  erbaut.  — 
Von  F.  hat  der  fromme  Maler  Fra 
Giovanni  AngelUo  aus  Castello  di 
Vicchio  in  der  Provinz  Mugello 
seinen  Namen .  weil  er  hier  Ins  Do- 
minicanerkloster getreten.  Er  ver- 
liess  aber  mit  seinen  Mitbrüdem  1410 
als  Anhänger  des  Papstes  Gregors  XH. 
heimlich  das  Kloster,  weil  der  Erz- 
bischof  von  Florenz  dem  P.  Alexan- 
der V.  anhing,  und  ging  nach  Cortona; 
später  aber  nach  S.  Marco  in  Florenz. 

ALTEKTHÜMER:  üeberreste  etrtt- 
rischer  Mauern  und  eines  Amphi- 
theaters. 

KIRCHEN  und  KLÖSTER.  Der 
Dom  S.  Pietro  e  Romulo,  erbawt 
vom  Bischof  Giacomo  Bavaro  1028. 
Im  Innern  Sculpturen  von  Mino  dm. 
Fiesoh,  und  ein  Madonnenbild  aus 
dem  14.  iäbrh.  —  Crypta  nit  merk- 
wiirdigen  Säulen. 
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8.  Domenico  mil  dncr  Taufe 
Chrisli  TOD  Lor.  di  Credi,  Im  Cbor 
Madonna  mit  Heiligen  von  Pietoh. 
Im  Rerectorinm  eine  Andacht  lum 
Kieoi  TOD  deauelbem^  aber  ganz  aber- 
malt.  Im  Capitelsaale  Madonna  in 
Ir.  mit  Heiligen ,  a   flresco   von  cfew- 

8.  Girolamo  Madonna  mit  Hei- 
ligen von  Pittole, 

8.  Alessandro,  ans  dem  6ten 
Jabrh.  gani  modeniisirt,  mit  Aus- 
nahme der  15  ionischen  SMulen,  die 
noch  von  der  alten  Eir^he  summen 
und  ursprünglich  einem  Bacchustem- 
pel  gehdrt  haben  sollen. 

DasCapucinerklostermit  einem 
hübschen  Garten  und  ganz  herrlicher 
Aussicht. 


ein  Flecken  im 
Henogthum  Parma  mil  3600  Ev. 
Nahebei  die  Trümmer  der  alten  Slailt 
Velieja,  die  durch  Bergsturz  oder 
vulkanische  Ausbrüche  im  4.  Jahrh. 
verschüttet  worden  sein  muss.  Die 
Stadt,  JeUt  20'  unter  dem  Felsen- 
schutt, scheint  am  Abhang  eines  Ber- 
ges gestanden  zu  haben,  und  ziem- 
lich wohlhabend  gewesen  zu  sein. 
Mosaikrussböden,  mehrstückige  Häu- 
ser, kostbare  Geüsse  etc.  hat  moi 
ausgeffraben.  Hier  ist  auch  die  be- 
rühmte trajanische  Tafel  gefun- 
den worden,  die  nach  Muratori,  De 
Lama  und  Furlanetto  das  Geldwesen 
der  Römer  bestimmte.  Ein  H^dro- 
gengasTulcan  ist  ganz  in  der  Nine. 


*)  Wirthsh.:  Aibeigo  reale  dell*  An«.  HAtel  d*  Italie. 
isles  Britanniques.  HM.  du  Nord,  mil  Table  d'  hMe  (5  P)  (fast  ftberall  5  P.  das 
Zimmer).  Grande  Bretagne  am  Long  Aroo.  Enropa,  mit  table  d*  Me  (S  P.). 
York.  Porta  rossa.  Scndo  di  Krancia  [neu  eingerichtet).  In  der  Font a na  erbilt 
man  ein  gutes  Zimmer  fOr  3  Paoli  täglich.  Pension  suisse ;  Tre  mori,  auch  wokl- 
feü.  —  Speisehüuser:  Aquila  d'oro  im  borge  de'  SS.  Apotloli.  La  Stella. 
in  der  nenen  Strasse  de'  pittori.  Luna.  11  Sole.  La  Birra.  Durand,  firanifimehe 
Küche.  Bei  Nicoolini ,  tu  1  *  i  Paoli  vortrefflich ,  Bamentliob  Bavinoli,  ene  Art 
KMsehen.  Speisezettel:  Kalb-  und  Lammfleisch  ▼ortrefllich.  Junge  Buhner,  vor- 
zOglich  al  sugo,  Schinken  von  Casentino ;  Fische  von  Corsica,  Tonne,  Sardellen, 
Austern ;  doch  alle  Fische  nur  FretUg  und  SamsUg  frisch.  Unter  den  SchwSm> 
men  die  spugnioli,  steccherini,  ciccioli,  prugnoli  di  maremma,  cooolle  bianche  und 
■ovoU  ordinarit.  Das  Obst  ist  vortrefflich,  Brdbeeren,  Kirschen,  Trauben  die 
Fülle,  unter  letilern  die  Pergolese  mit  linglichen  Beeren.  P6rsiche  und  Fetgen, 
von  jenen  die  frühen,  von  diesen  die  spltern.  Weine:  Aleatico,  sQss;  Termut, 
bitter.  Der  gewöhnliche  Toscanische  Wein  in  der  Hegel  sehr  angenehm;  der 
Chianti  bei  Baron  Ricasoli;  deri*omino  bei  tjuaraiesi;  der  Carmignano  beiAlbizii, 
Maseliini  und  dem  Bischof  von  Fiesole;  der  San-Martino  bei  Kiccardi  und  Ven- 
luri's  Erben ;  der  Montisone  oder  Anteils  bei  Torrigiani  und  Manellt ;  der  Villa> 
magna  l>ei  Peruiii,  Lappi  und  Albruck  (doch  werden  Viele  nach  dem  Genuas  des 
rothen  gewöhnlichen  Weines«  wenn  sie  ihn  nicht  mil  Wasser  Termischen,  Brennen 
auf  der  Haut  Terspfiren).  In  dem  nahen  Arcetri  der  vortreffliche  Wein  di  Terdea. 
->  Das  Wasser  ist  nicht  sonderlich,  mit  Ausnahme  dessen  von  S.  Gkoce  und  S. 
Maria  novella.  Mineralwasser  delTettucio  führt  ab.  —  Cafes:  Donney,  Cafe  della 
Colonna,  Cafe  Elvetico  (mit  der  Allgemeinen  Zeitung  von  Augsburg).  Casielmur 
in  der  via  Caliajuoli  mit  den  besten  Sorbetti.  Im  Cafe  Doney  engl.  Bier  und 
Laquenre,  frani.  Weine,  und  grosse  £Iegani.  Cafe  di  Flora.  D  Bottegone  am 
Domplati  hat  auch  gutes  Eis. 

Möblirte  Wohnungen  erfrigt  man  in  i  Bureau,  am  Lang-Amo  und 
in  der  Via  CondotU.  Für  8  Zimmer  mit  Bett  und  nöthiger  Wische  sahlt  man 
im  Winter  S  bis  18  Scudi;  man  findet  jedoch   auch  deren  su  M  Scudi,  «nd 


*)  Nuova  Guide  ovvero  descriiione  stoiieo-artistico-eritiea  delia  citta  e  oon- 
tomi  die  Firenie  oompiUU  da  Federigo  Fanlossi  184B. 
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Flomhz.  905 

B«br.  Dto  teiegemlen  Wohnimgeo  lür  P^emde  sind  am  Long  Arno  and  «m 
Hau  von  &  Maria  ooTella.  Familtenwohnangeii  nicht  unter  30  8c.  monatUcb»  aber 
1k  nelirsteB  Tie)  höher.  Die  Sommerpreiie  sind  fast  nm  die  Hilfce  billißer.  — 
Taler  den  Villen»  in  der  Nähe  von  Klorenc,  die  in  Termiethen  sind»  zeichnen 
Mb  durch  Lage  und  Luft  aus  V.  Mattet,  bei  PorU  8.  Gallo,  V.  6  er  in  i,  an  der 
titnsM  nach  Florenz,  V.  Vilelli  bei  Fiesole,  V.  fiaroni  dessgleichen.  Pal. 
Braeeiarto  an  der  P.  S.  Falle,  V.  di  Nero  und  die  Villa  der  H.  Hembert. 
Vao  uhlt  monatlich  80  —  30  auch  35  Zechinen  IQr  eine  wohleingerichtete  Villa. 
Doch  kzDD  man,  namentlich  in  letztrer,  auch  einzelne  Wohnangen  mit  und  ohne 
Terköitignng  haben. 

Klima:  im  Winter  feucht  and  kalt;  im  Sommer  meist  drückend  heiss;  doch 
■kkt  mgetundy  wenn  nicht  etwa  den  Augen  nachtheilig,  da  man  schwerlich 
irsendwo  so  riet  Blinde  findet  als  hier.  Vor  Erkültnng  nass  man  besonders  sich 
tuitfo.  Aerzte:  BnlTalini,  Barzellotti,  BetCi;  PunU;  Komanelli.  Deutscher  Arzt 
Dr  Tiossig  (Piazza  di  Pitt!  1797).  Chirurgen:  Begnuoli,  Zanetti;  Maiioni, 
|B<irfioi.  Apotheke:  Forini  auf  Piazza  di  Granduca.  Bäder  bei  Peppini,  via 
^-  ApMtolo  nahe  am  Lung-Arno,  gut  eingerichtet,  1  Lira  das  Bad,  mit  der 
Wasche.  Bad  bei  5.  Bonifazio  neben  S.  Marco  (1  Paul ;  Trinkgelder  sind  Tcrboten). 

Lesecabinet  von  Vieusseut,  wo  man  eine  grosse  Auswahl  von  Zei- 
tUR^o  ond  BOcfaern  trifft;  man  pranumerirt  mit  180  Paul  fQr  ein  Jahr;  mit 
•^  fn  ein  halbes,  mit  45  tUr  3  Monate,  mit  80  fQr  einen  Monat,  mit  15  IQr  8 
Boches,  Bit  10  fttr  ein«  Woche,  mit  1  flir  eine  Sitzung.  Bmpfehlungen  an  Hm. 
vi«i)SMoi  sind  tob  besonderem  Vortheil,  da  er  Iflnstler  und  Gelehrte  (in  der 
K«iel  Donnerstag  Abends]  bei  sich  sieht.  -*  Deutsche  Leihbibliothek  bei 
*«tker  via  Magio. 

für  du  gesellige  Leben  sorgen  ausser  dem  Hause  vornehmlich  die 
Ueater  und  das  Casino.  das  die  gebildeten  Stände  zu  verschiedenartiger 
UterhaituDg  vereinigt,  und  in  welches  Fremde  durch  ein  Mitglied  auf  einige  Tage 
^Hffähn  werden  können. 

iagd:  Vogelfang  im  Netz  (al  paretaio  und  alla  ragnaia),  mit  der  Eule 
nteiu; ,  mit  der  Laterne  bei  neblichter  Nachtzeit  (al  dilnvio),  Lerchenfang  mit 
^  «perle.  Der  tirossherzog  Jagt  Fasanen  und  Hasen  fn  den  Cascinen  oder  in 
^^0  di  Celano,  Schwarzwild  in  den  Maremmen  niid  der  Ceeina.  Gesandt«  and 
'eisende  von  Auszeichnung  werden  zu  diesen  Jagden  eingeladen. 

^•gen:  Siaderini,  Piazza  di  S.  Trinilä,  wo  man  Fahrgelegenheit  lUr  die 
^Ud(  uod  ins  Ausland  findet.  Für  einen  Wagen  zahlt  man  fQr  den  Tag  IVz  l>is  8 
'^üdi;  fiir  einen  ganzen  Monat  15  —  20  Zechinen.  Stundenweis  zahlt  man  die 
^ste  Stunde  4  Paul,  die  folgenden  8  P.  Omnibus  fahren  durch  die  ganze 
^^(  and  stellen  die  Verbindung  der  6  Hauptthore  her.  Die  besten  Padronf 
^>  vettare  sind  Silll,  Via  dell'  Orologio;  Baltani  (bei  Aqnila  nera  so  erfragen) 
>>4  PolUsira  (Via  Vinegia). 

Bankiers:  B.  Fensi  *  Comp.  (Piazza  di  Granduca);  Finzi;  Hole;  Bellini; 
**<  8eh.  Kleibnr  fVia  Laiga).  *-  Sohahe  und  Stiefeln,  so  wie  Begensehime 
*^i  man  besooders  gut  in  Florena,  beides  In  Via  de'  Calzolai. 

Zq  den  Dingen,  die  man  ausserdem  hier  in  besonderer  Siflenlhttmliehkeit 
^^Vi,  gehören  die  Goldarbeiten  (auf  Ponte  Vecchio),  die  Alabaster- 
^'bellen  (am  Lung-Arno),  seidne  Tücher  etc.  Strohhüte,  Mosaiken  In  pie- 
^f*  dari. 

'«lizeiliches.  Die  Thore  werden  Abends  nach  Ave  Maria  geschlossen. 
^^  Hauptthore  werden  alsdann  jedem  lUr  1  Crazia  geöffbet ;  ein  einzelnes  Pferd 
^^«btnforiel;  ein  rierrildriger  Wagen  4i:r.  -  Bei  dar  Abreise  musi  mm 


2D6  Floibkz. 

■iehl  Ter»iaaiei,  teiaen  PAts  sowohl  im  Palaito  f  eeebio,  olt  ia 
Pa-L  noovo  visircB  lu  lossen. 

POSTEN.  Diligencen:  naeh  II  om  (tflieio  delle  DUiffeBce  Lai^  Arno  4cfrti 
AccMsjiioli  lO,  bei  Lnigi  Suderioi),  noeh  Bologna  ;Uficio  Oreesi,  Laai'  Arao 
liaks,  un4  ülUcio  Maietia  nahe  boin  Pal.  vccrhio.  Kr.  fti),  nach  aailan4 
(Uncio  Oreesi),  nach  Areiio  (Posla  4e'  CaTalli  bei  S.  Loreaio),  nach  Ge««a 
(Ullieio  Oreesi),  Cebrigens  8.  Posicurae. 

firierposlea  koniBen  aglich  bis  9  oder  10  thr  Vorm.  an  von  allen  Seile« 
(Moni,  und  Freilag  nichl  Ton  Deulschland)  nnd  gehen  ab  tiglich  (nach  Devlseb- 
land  PreiL  nichl)  bis  «  thr  Nachm.  Das  Bureau  (am  Piatia  del  tiran  Duca)  is4 
offen  von  9  —  4  thr.  Sonn-  und  Festtags  nur  bis  ti  Uhr  MilUgs»  Briefe  aarb 
ausserhalb  Toscana  m&ssen  frankirt  werden. 

Statistik. 

ICImveBs,  Floren iia,  Firenie,  la bella, HaoptsUdl des Grosshenof ~ 
thoins  Toseana,  43*  46'  n.  Hr.,  28*  43'  L.,  am  Arno ,  der  sie  in  2  Theil« 
theilt,  in  einem  weiten  nberans  (hichtbaren  und  reizenden  Tbale  oder  Berg- 
kessel, Residenz  des  Grossherzogs,  Sitz  eines  Erzbischofs,  mit  einer  Cita- 
delle  (herrliche  Aassicht},  7  Thoren,  10,000  HMuaciB,  170  Kirchen  umI 
100,000  Ew.,  mit  rieler  Seidenzacht  und  Seiden-  und  WoUenmaniilhctami. 
(die  Seidenrabrik  des  Hr.  Matteoni  hat  800,  die  der  Hr.  Efva  o.  Conp* 
650  Webstuhle),  einer  Poroellanlahrlk  (La  Doccia),  geffnindel  n»  Harehesr 
Ginori  1740.,  Hosaikfabriken  in  pletradura,  Fabriken  inRosoglio,  Kutscben. 
künstlichen  Blumen,  und  der  in  und  um  Florenx  mit  grOsstem  Eifrr  betrie- 
benen Sirehhutflechlerel.  Das  Betteln  ist  in  Florent  verboten;  selbst  für 
die  sonst  prfvilegirten  Blinden  ist  neuerdings  gesorgt. 

Geschichte. 

Der  Ursprung  von  Florenz  ist  angewiss.  Einige  behaupten  seine  Grii»- 
dimg  durch  dieElrasker,  Andre  lassen  es  von  Fieaole  aus  entstehen.  Andre 
nennen  Sylla  als  Urheber.  Zur  Zeit  des  Triumvirats  wurde  esMunieiphmi: 
Stilico  lieferte  den  Gothen  hier  eine  mörderische  Schlacht  Noch  unter 
den  Lombarden  gewann  Florenz  kein  Ansehen,  vielmehr  fand  Carl  d.  Gr. 
dasselbe  verödet  und  zerstört.  Ihm  schreibt  die  Geschichte  das  Terdienst 
zu,  die  zerstreuten  Bewohner  herbeigerufen  und  zum  Aulbau  der  Stadt 
und  Hauern  angehalten  zu  haben.  Otto  L  beschenkte  es  mit  der  Exem- 
tioii  vom  Grafenbann.  Allein  erst  um  die  Kitte  des  12.  Jahrb.  erhob  es 
sich  zu  geschichtlicher  Bedeutung,  zerstörte  das  damals  mächtigere  Fiesole 
und  hielt  sich  als  Bundesgenosse  zu  Pisa  in  den  Kämpfen  dieser  Sladl  mit 
Lacct  und  Genua,  arbetlete  aber  unwilerbrochen  an  Bnreüervng  des  Ge- 
biets, indem  es  die  benachbarten  Edelleute  sich  unterwarf  und  sie  nranft 
in  der  Stadt  ni  leben,  und  an  Erlangung  politlscber  Selbsandigkeit. 

In  dem  Kampfe  zwischen  Kaiser  und  Papst  stand  Florenz  meist  auf 
Seite  des  letztem ,  bis  es  unter  Friedrich  H.  der  Ghibellinischen  Partei  des 
Adels  auf  kurze  Zeit  gelang,  die  Guelfen  zu  vertreiben.  Bei  den  ununter- 
^brochenen  Kämpfen  der  beiden  Adelsparteien  war  das  Tolk  ganz  ausser 
Acht  gelassen  worden,  das  diese  Stellung  zum  Wachstham  einer  Ifacht 


mi  der  M  tidi  hol.  llM<über  Mdatotelea  stallt«.  Bs  orgni- 
rtrlc  eine  foHkooMiiene  Denekratie  (miter  eineal  CepiUmo,  19.  splter  10 
AdlctceB  MB  Adel  md  BfirgeriicheD).  ond  als  auch  in  dieser  Yeitesunff 
der  stets  nnter  sieh  nnrinige  Adel  slttvend  war,  eine  neue  der  Signoria, 
Mit  19  Prioren  (auf  9  Monat  immer)  ans  den  19  berechtigten  Zünften,  mit 
Aasseblicssnng  des  Adels,  1988,  wodurch  Rohe,  fViede  ond  Wohlstand 
mm  erstcnmale  in  der  Stadt  allgemein*  Florenz  der  Blittel|mnkt  aller  Fiea- 
4en  mid  Lnstbarfceiten,  und  sogleich  zn  immer  steigender  Maeht  geführt 
wwde.  Um  1300  aber  halten  sich  nene  Parteien  dorch  eine  reiche  BOrgcr- 
tossitie  (Cerehi)  mnl  eine  ame  ond  stolie  adelige  (Donati)  gebildet  ond 
iamen  der  Weissen  ond  Schwarsen  die  alten  Klmpfe  der  Ghi- 
Goelto  emeoi,  in  welchen  ietstei«.  nntemtiitst  Ton  R.  Robert 
die  Uebermachi  behielten.  Aber  aas  dem  Freonde  woide  ein 
die  Rniniblik  war  nahe  dann,  |eden  Schimmer  von  Freiheit 
ond  SelbstsUndigkeit  an  den  SUtthalter  Neapels,  Graf  «aoUer  de  Brienne, 
dem  Titel  eines  Henogs  Ton  Athen  die  Signorie  Aber  Florenz  aof 
i  sieh  angeeignet,  zo  verlieren,  als  das  Tolk,  des  Drodtes  ongewohnt, 
i  und  ihn  Tertrieb,  184S.  Nach  nun  tel  70  Jahre  lang  nnnnter- 
Uoehensn  Rimpim  der  Parteien  gegen  die  immer  weiter  unter  der  Hefe 
des  Tolks  sich  Terbreitende  Herrschsncht  ond  die  Ungeiechtigkeit  der  Jede»* 
■■ligin Gewalthaber  erhoben  sich  dieMedici,  Ranfleote,  die  dorch  bedeo- 
Knds  Weehselgeschift«  zo  grossen  Reichtbftmeni  gelangt  waren;  nnd  als 
urt  Giovanni  de*  Medici  sich  'mit  seinem  Ansehen  gegen  die  Bedröckong 
6f9  Tolkrs  erfcllrte,  ond  die  Blnlfibrnng  einer  gerechteren  Besteoerong  als 
die  Msberige  war,  dorchseUte,  war  die  Macht  dieses  Haoses  gegründet. 
Zwar  worde  sein  Sohn  Cosmo,  der  sich  mit  fast  fOfstlichem  Glanz  omgeben. 
dnrch  die  Rlttke  des  Rinaldo  degli  Albitzi  in  Gefaigeosehaft  ond  Bann 
•  aber  nnr,  nm  nach  Verlauf  eines  Jahres,  1434,  im  grüsstan 
I  als  Retter  und  Vater  des  Vaterlands  in  Flom»  wieder  einzosielien. 
nach  noch  Repoblick ,  bildele  Florenz  sich  mehr  ond  mehr 
Regiemngsform  sui  und  schon  die  Enkel  Cosimo*s ,  Lorenso 
Gloliano,  worden  in  üffenüicher  Versammlung  als  iirincipi  deHo  stalo 
in  welcher  Würde  ihre  Familie  durch  den  verfehlten  Ausgnig 
der  VcrsehwOrong  der  Paizi  1418,  in  der  zwar  Gioliano  als  Opiier  fiel, 
bHMigt  wurde,  im  J.  1404  gelang  der  demokmtischen  Partei  noch  eina 
TfrtscibuBg  der  Mediceer,  die  sieh  durch  schlechte  Finanverwaltung  ond 
■artn  verhasst  gcBMcht,  «nd  von  denen  Pletro  IL  anglücklich  gegen 
Carl  vm.  von  Frankreich  gefbchton,  in  denca  Heer  er  sodann  ala  Ver- 
ttmktmer  lebte  nnd  ertrank.  Nach  der  kurzen  Anfügung  durch  Savonarola, 
drr  UOB  verbrannt  wnide.  herrschte  .Pletro  SodsiinI  als  lebensUnglichar 
GonMoniere .  der  die  Finanzen  serruttete ,  die  RepubUk  In  einen  Rrieg  mit 
dem  Pspol  verwickeile,  Pisa  zwar  eroberte,  1519  aber  abdanken  musste, 
«ecauf  Giulianon.  und  Giovanni  Medicis  noch  Florenz  zuiückkehrten.  Als 
Gioswaü  als  Leo  X.  den  pipstlichen  Stuhl  besUegen.  und  Giuliano  die 
Rsfienmi  niedergelegt  1513,  übernahm  aie  Lorsnzo,  ein  natürUcher  Sohn 
PieM'a,  «ad  nach  seinem  Tode  IMS  Glulim  ein  naiürtleharSohnGioliaBois. 
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Ittl.  als  dieser  Ptpsl  Clenenft  YII.  geworden,  folgte  ihm  sein  Tetlct  CMd. 
Hippoiyt,  der  1537  (mit  Äieiander)  aliemials  Tertrieben  warde.  Cnl  T.  der 
mit  dem  Papste  1539  Frieden  gesclilossen,  vermfililte  seine  natürliclw  Toch- 
ter  Margaretli  dem  Aleunder  and  log  mit  einem  Heere  gegen  Floreni.  das 
sich  11  Monate  gegen  dasselbe  Tertheidigte  (wobei  Michel  Xpg^o  der  Eefm- 
blik  ais  Ingenievr  wichtige  Dienste  leistete),  endlich  alter  1530  sich  ergab.  1531 
ward  nun  der  tyrannische  und  aosschweifendeAlessandroMedicis  durch  den 
Kaiser  als  vnnmschTinkter  erblicher  Henog  der  RepoMilL  Floreni  besatigt, 
ond  nach  dessen  Ermordung  durch  seinen  Vetter  Lorenio  1537  Cosmns, 
Ton  der  Linie  des  iltem  Lorenio^  als  Gosmns  I.  Henog  vnd  seit  15M 
GrassheRog  mit  nnomschrMnlLler  eibliclier  Gewalt,  die  er  mit  EinBicht  end 
Gerechtigkeit  und  foraehmiich  In  staatswirtbschallttcher  Beiiehwig  anm 
Vortheil  des  Landes  ansahte.  1564  aber  dankte  er  ab,  und  uberlieaB  die 
Regierang  seinem  Sohn  Frani  Maria,  der  1574  vom  Kaiser  lam  Gross- 
henog  ernannt  woide. 

Mit  Giovanni  Gaston,  dem  Sohne  des  Terschwenderischen  ond  ragel- 
losen Gosmos  OL ,  starb  1737  das  Mediceische  Hans  ans  und  der  Kjüser 
Carl  YI.  gab  das  Grossbersogthom  an  Hem>g  Frans  Stephan  von  Lothringen, 
verheirathet  mit  Maria  Theresia,  nachmaligem  Kaiser  Frani  1.  (seil  1739). 
Nach  ihm  folgte  Leopold  mit  geistliches  nnd  weltlichen  Reformen,  ond  ab 
dieser  1790  Kaiser  wurde,  dessen  sweiter  Sohn  Ferdinand.  Niyol^on  grün- 
dete 1801  ein  Königreich  Etrarien  anter  Lodovico  Ton  Pvma»  doch  nach 
dem  Wiener  Frieden  trat  die  alte  OnUrang  wieder  ein  und  seit  1924  regiert 
des  Grosshersogs  Leopold  H.  kaiserliche  Hoheit. 

Wissenschaft  nnd  Dichtkunst. 

Floreni  hat  von  Jeher  ausgeseichnete  Minner  in  fast  allen  Wissenschaften 
nnd  Tonüglicbe  Dichter  hervorgebracht.  Hier  ist  Dan  t  e  geboren,  M  a c c  h i a- 
Telli,  Guicciardini,  Galtlei,  AmerigoYespuccietc.  Eines räbmens- 
werlhen  Schotzes  erfireuen  sich  unter  der  Jetzigen  Regierang  alle  nledern  «nd 
hohem  Rildungsanstalten.  Hier  erschien  eines  der  besten  wissenschafUirhen 
Journale,  dieAntologia  von  Ylepsseui,  das  gegenwirtig  unter  dem  Namen 
Fenice,  Rassegna  Italiana  wieder  auflebt.  Zu  den  lebenden  namhaften  Ge- 
lehrten In  F.  gehören:  Gius.  LaFarina;Gius.  Borghi;  Eman.Repettl: 
GrAberg  de  Hemsö  und  F.  C.  Marmocchi  (simmtlich  Geschichte); 
Milanesi  (Kunstgeschichte);  L.  Mannzii  und  Raff.  Lambr«schlni 
(Philologie;  der  leutere  auch  Landwirthschaft) ;  Antin  ort  (Physik);  Amicl 
(Astronomie);  Pariatore  (Botanik);  Betti,  Luigi  Buonaparte  (Chemie); 
Manetti  (Mathematik);  Beffalini  (Medicin);  Salvagnoli  (Mediein  nd 
Nationalökonomie);  Regnuoli  (Medicin);  Capponi  (Nationalökonomie); 
G.  B.  Niccolini  (dramatische  Dichtkunst). 

Kunstgeschichte. 

Die  Kunstgeschichte  Ton  Toscana  bildet  in  der  neuen  Zeit  ubefhanpl 
einen  der  wesentlichsten  Abschnitte.  Hier,  mitten  In  einem  aul^erefetcn 
poUttoehen  Leben,  in  dem  die  Yolksherrschaft  bis  zu  dem  Gipfel  stieg,  dass 
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TeneUmig  in  den  AdelsUnd  Ikgradition  war,  bildeten  skh  die  edebten 
Knrie  der  ]f enschlicit ,  Poesie  und  Kunst,  zu  einem  Reichthnm  von  Er» 
Kbeüiasgeo  aus,  daran  die  ganze  Folgezeit  zn  zehren  hatte.  Ihr  Glanzpunkt 
lilU  allerdings  in  die  Zeit  der  Medieeer,  nm  den  Anftng  des  16.  Jahrh.  und 
bis  tief  hinein ,  allein  eigentlich  schöpferisch  sind  sie  zur  Zeit  der  Republik 
im  ia.  und  14.  Jahrh. 

Die  Denkmale  der  Baukunst  reichen   in  Florenz  ins  hohe  Mittelalter 
ojcht  hinauf.    Die  älteste  noch  bestehende  Kirche,   8.  Apostolo  aus  dem 
7.  oder  8.  Jahrh.,    ist  Im  Basilikenstyl  aus  Fragmenten  antiker  GebSude 
anff^ffuhrt.    Die  EntwickeluDg  politischer  Macht  fällt  in  Florenz  in  die  Zeit 
der  Herrschaft  des  germanischen  Styls  in  der  Baukunst,  ans  Ende  des  13. 
iahrh.,  und  jimolfo  di  CoUe,  Sohn  des  Cambio  (nicht  des  Lapo,  wie  Yasari 
meiDt),  war  berufen.  Jene  durch  Baudenkmale  zu  verherrlichen,  diesem  in 
Florenz  Eingang  zu  verschaffen.    Allein  war  dieser  Styl  schon  im  nördlichen 
lulieo  wesentlich  modificirt  worden,  so  erfuhr  er  hier,  wo  die  Erinneningen 
IQ  das  classische  Alterthum  näher  lagen,  noch  bedeutendere  Abänderungen, 
und  sogar  solche,  die  seinem  ganzen  Wesen  zuwider  waren,  das  Organische 
in  ihm  aufhoben  und  somit  eine  eigentliche  Entwickelung  unmöglich  mach- 
i«n.  Als  charakteristisch  erscheint  die  Vorliebe  für  grade  Linien  statt  der 
Bogen,  ffOr  das  Dreieck  statt  des  Spitzbogens,  die  Hinneigung  zur  Horizon- 
Ule,  und  die  Unfähigkeit,  das,  was  Schmuck  an  der  germanischen  Archi- 
tektur ist,   mit   dem  nothwendigen  Bestand  in  constructive  Verbindung  zu 
brinfn^n;  woher  es  denn  gekommen,  dass  die  Aussenseiten  der  Gebäude  erst 
Darb  Vollendung  des  Baues  ihre  Bekleidung  erhielten,  oder  wenn  die  Mittel 
HKen,  nackt  stehen  blieben,  wie  die  meisten  altern  florentinischen  Kirchen. 
Von  den  Bauwerken  Arnolfo's  ist  der  Dom  das  bedeutendste ;    ganz  in 
Einern  Sinne ,   nur  reicher  an  Phantasie  und  Geist  baute  Oiotto  1334  den 
<^lo€kenthnrm.     Allein  das  Unorganische  dieser  germanisch -toscan Ischen 
B«nknnst  mussCe  zu  einer  neuen  selbständigen  Weise  um  so  eher  führen, 
ils  sie  den  politischen  Bedürfnissen  der  in  ewiger  Fehde  liegenden  Parteien 
der  Stadt  durchaus  nicht  entsprach.    Es  entwickelte  sich  eine  selbständige 
(«manische  Baukunst,   deren  Grundcharakter  Festigkeit,  Organismus  und 
I^nst  ist,  die  ohne  weltlich  zu  sein,  doch  nicht  das  phantastisch  Erhebende 
deoischer  Architektur  und  als  Muaeeres  Kennzeichen  den  Rundbogen  hat. 
^is  eigentlichen  Begründer  dieses  Styls  moss  man  Jindrea  di  Cion»  (▼oh 
Vasari  Orgagna  genannt)  und  als  das  vollendetste  Bauwerk  desselben  die 
Loggia  dei  Lanzi  1375  ansehen. 

Wie  sich  im  romanischen  (Rundbogen-)  Styl  die  antike  Baukunst  ver- 
^0,  so  lag  aus  einem,  deoMelben  verwandten,  zumal  mit  grössrer  Conse- 
qatni  dorchgebildeten  Styl,  die  Rückkehr  zur  antiken  Baukunst  ganz  nahe 
^  Sic  ward  in  Florenz  um  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  durch  einen 
'^  bewerkstelliget,  der  Im  Geiste  seiner  Zeit  mit  Liebe  zur  classisctien 
^<^n«ii  begabt,  fast  instinctarüg  und  besthnmt  durch  das  von  neuem  ans 
'^c^i  «ebnchte  Werk  des  Vitravins  den  Bauwerken  der  Alten  nachging,  in 
^  iBit  onennüdetem  Elfer  ihre  Ordnung  und  Gesetze  ergründete»  ihre 
*'A"nia,  iijüeo.  i.  Aufl.  14 
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4  Adle  MMMilMe  «d  sie  tdhM 
:  ^a^po  BrmmelUftki^  der  te  der  Kvppri 
WisseBschafttichkeii,  sedier  K« 
hat,  dK  mit  ikm  keiocr  seiner  leitgcDOSSes  n  llMilcii  im  Stande  wv. 

Nach  ilmi,  der  nierst,  obscbon  obne  sieb  nnbedüigi  daran  in  binden, 
die  drei  classiscboi  8inl«nordnangen  wieder  eingeführt,  baute  man  [Aficke- 
hxxo^  Lecm.  Bmü,  jilherti  etc.)  in  der  von  ihm  gegründeten,  der  altrfimi- 
sehen  Baaknnst  entldmten  Weise  fort,  bildete  namentlich  den  schönen  llo- 
rentiniseben  Palaststyl  (Pal.  Pitti,  Riceardi,  StrozzI  8.  d.)  ans,  kam  aber, 
indem  man  dabei  ohne  Kritik  Terftibr  nnd  keinen  rntersebied  nriseben  der 
Mhera  gnten  nnd  spitem  ▼erdorfoenen  Kaiserzeit  machte ,  allmiblieh  auf 
die  HissgrilTe  and  Ansartong  der  letztem,  zum  Tbeil  durch  Branellescbi 
selbst  Terleitet,  der  nicht  anstand,  in  S.  Lorenzo  auf  rein  korinthischen 
Sf ulen  eine  Bogenstellung  anfiEufOhrcn.  Man  gab  nicht  nur  den  frühem 
mnd-  nnd  spitzbogigen  Styl  ginzlich  anf,  und  wendete  nur  den  römischen 
mit  Gewölben  nnd  Kuppeln  auf  die  herkömmliche  Grandlage  christlicher 
Geblude  an,  sondem  man  verfiel  auch  aus  der  einmal  in  der  Zeit  liegenden 
Sucht  nach  Mannichfaltigkeit  anf  die  Yermischung  der  verschiedenen  Ord- 
nungen untereinander  und  ihre  willküriiche  Hodificirang,  wodurch  sich  die 
Bauten  des  IS.  und  17.  Jahrb.  zu  ihrem  Kachtheil  auszeichnen. 

Die  AnflUige  der  Wiederbelebung  der  Bildbauerkunst  haben  wir  in 
Pisa  zu  suchen  (S.  d.),  wo  AieAolm  Pummo  mit  Benutzung  der  Antike  und 
sein  Sohn  Owommm^  germanisch-christlichen  Eindrücken  folgend,  derselben 
ihre  neue  Richtung  gegeben.  Für  Florenz  wird  erst  dessen  Nachfolger  u#iid!rMr, 
zu  Anflkng  des  14.  Jahrh.  in  Verbindung  mit  Giotto  von  Bedeutung,  indem 
er  durch  seine  RelieÜB  an  den  Thüren  des  Baptisterinms ,  ganz  im  Sinne 
dieses  grossen  Heisters,  Vorbilder  christlicher  Sculptur  aufstellte,  die  an 
Einlachheit,  Wahrheit  der  l>arstellung  und  des  Ausdrucks  und  architekto- 
nischer Anordnung  nur  mit  den  Sculpturen  des  Glockenthnrmes  nnd  denen 
von  Andrtm,  ii  Cione't  TU>emakel  in  Or  San  Michele  in  Verbindung  ge- 
bracht werden  können. 


IMtr  «der  vcaager  geistvoll  «beitotcn  andere  Meister  des  14.  Jdvfc. 
in  diesem  Sigrie,  wie  Amirm  Arm^lfm  elc  nnd  anch  Mm$mcem  und  Lmtm 
Mim  Rmhhm  im  iBw  Jahrb.  entfernten  sich  nicht  zq  weit  davon ,  indev  sie 
bei  aller  NaIfirUchkcit  doch  einen  Zu«  feicriichcr  IdcnUttt  ihren  Gestalten 
aufdrückten,  wihrend  Lortno  Ghibtrü  troU  seinem  Sinn  für  wahre  SAön- 
heil  niid  AMunth  durch  den  Hang  nach  NatörUchkeit  nnd  Dlnsion  sich  v^ 
Mtcn  liess»  die  Gesetze  des  Eelieft  zu  übertreten,  einen  Schein  von  Pcr- 
spedive  ertielte  und  von  der  einfachen  Danteilmg  snr  UebcrfüUong  mit 
Fignren  überging,  die  oft  die  Handlang  ersticken,  und  DmmUOm  seine  Ka- 
turwahfheit  hiB  zum  Erschrecken  trieb  «id  in  der  AnfÜMSung  historischer 
Gegenstinde  UsX  haltongsles  wurde.  (II  Zoccone  am  GhidEenthwn  nnd 
die  Kamel  in  S.  Lerenio  elc)  IniwiBchen  zeichnet  diese  ganie  Periode  eine 
~nverkcnnhare  Winne  der  NatoranlbSBang  nad  Xkene  der  1 
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▼le  wir  sie  selbst  noeh  an  den  Werken  des  Jacopo  della  gnereia^   JVkcoh 
jfreiino,  Oiuliano  und  BenedeUo  da  Afajano  etc.  erkennen. 

Mit  den  Stodimi  dar  clMSlflcbeB  LItentar  war  die  Kaasi  Ton  kirck- 
licben  Gebiet,  aaf  dem  sie  sich  bisher  ausschUeeslieh  gehalten  and  das  sie 
tu  einem  ritoalen  Charakter  gewisscnnassen  iwang,  in  die  freie  Welt  getre» 
len.  and  indem  sie  gleichmissig  mythologische  Darstellmigen,  wie  gesehichl- 
liehe  und  biblische  ansHttifte»  entwickelte  sie  Jene  AllgemeinlieltderRnnst- 
aMchaoang,  die  hei  einem  Genins,  wie  MM^langeloy  der  sich  ebenso  tief 
ia  seinen  Gegenstand  versenkte  als  er  hoch  darüber  schweben  konnte,  miter- 
stüui  von  gründlicher  Dnrchbildmiff  in  fonneller  and  technischer  Beiiehung, 
als  der  Giplel  der  Kanst  erscheinen  mass  (Dom.  Pal.  Tecchio.Ufllii.  8.  Lo«- 
renio.),  dagegen  bei  onbedeutenden  Geistern  auch  in  der  Herz-  undCharak- 
terloelgkeit  fühien  masste,  welche  die.  wenn  auch  noch  so  vortreflUch  ge- 
arbeiteien  Weriie  aus  der  zweiten  HXIflle  des  16.  and  des  17.  Jahrhanderto 
aosKichnct.  In  neuester  Zeit  schien  hier  ein  bedeutender  AufMhwong  ein- 
treirn  za  wollen.  8chon  in  BiecC^  Werken  ist  eine  gewisse  Wärme  der 
Empfindang  unverkennbar;  gans  vornehmlich  sdchnele  sich  FamptUomdm^ 
larte  Aufbssung  der  Nator  (Pal.  Pitti)  und  durch  einfachen ,  würdevollen 
Stjl  ans  (Doroplatz).  Allein  ein  neuer  Impuls  trieb  die  Krifle  nach  einer 
ganz  andern  Seite.  Männer  von  grossem  Talent,  vonMhmlich  BmrioUm 
nnd  Dupr9  treiben  die  Natumachahmung  mit  solcher  l^rtuositit,  dass  an 
Stjl  and  monumentale  Behandlung  der  Sculptur  nicht  mehr  zu  denken  Ist, 
nnd  ihrem  Beispiel  scheinen  alte  Übrigen  •  selbst  ^mipmiam  wülenlos  oder 
be«ttsst  zu  folgen  (Khrenstatucn  am  Pal.  der  UfBzi,  Cain  und  Abel  von 
Dmprt). 

Malerei.  Während  in  den  frühem  Jahrhunderten  des  Mittelallers  in 
Italien  die  Kunst  bis  zur  äusserslen  Rohheit  herabgesunken»  halte  sich  in 
Griechenland,  bei  verhältnissmässig  grösserer  politischer  Ruhe  und  genlhrt 
ton  der  Glanzsucht  eines  kaiserlichen  Hofes,  die  Kunst,  wenigstens  in  tech- 
nischer Beziehung,  auf  einer  leidlich  hohen  8tufo  erhalten,  wovon  man  sidi 
m»  minürten  griechischen  Handschrillen  des  9.  bis  13.  Jahrb.  (LaurensiiM, 
M^liabccchiana)  überzeugen  kann.  Von  dort  ans,  wohl  vornehmlich  nach 
Efoberung  GonstanUnopels  durch  die  Pranken  ia04,  mögen  sich  griechischs 
Eunstler  und  Kunstwerke  über  Italien  vetbieitet  haben,  wenicrtsns  wird 
IM  da  an  der  byzantinische  Styt  allgemeiner. 

Er  charakerisfrt  sieh  durch  eine  strenge,  Ja  heibe  Feteriichkeit  in  der 
Anftesang.  Regungslosigkeit  oder  doch  ersUrrte  meist  conventionelle,  gleich- 
Mn  dvrch  kirehlieben  Ritus  vorgeschriebene  Bewegung,  grosse  aus  Erinne- 
run«  der  Antike  entlehnte  scharf  umschriebene  Formen,  lange  magere  Ge- 
Mdlcn,  fibem^ifhce,  meist  durrh  viele  Goldstrelflen  bezeichnetes  Gelitte, 
tfuAle  Flrbang  bei  glänzendem  Goldgrand  und  eine  namentlich  in  Mlnla- 
tofvn  Mkhst  (leisslge,  Mubre  Ausführung  und  flüssige  Behandlung.    Bas 

Weit  in  diesem  Styl  In  Florenz  sind  die  Mosaiken  des  Baptl- 

I,  als  deren  eitter  MUster  der  Münch  Jm€o6mä  (Irrig  von  TurriU] 
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1225  und  Dich  ihm  Oaddo  Oadäi  gentnni  wird.  Bilder-  «nd  Ideencicliis 
darf  maD  dabei  als  Yorschrifl  fOr  den  Künstler,  nicht  als  ihr  Elgenthnm 
ansehen.  Möglichst  Tollendet  erscheint  dieser  byiantinische  Styl  mCummhme 
(bis  1302),  an  dessen  Madomienbild  in  8.  Maria  noTella  wir  eitcsnen,  wie 
ihm  daran  lag ,  seine  heiligen  Gestalten  als  Gottheiten  geltend  in  machen, 
nnd  für  den  sinnlichen  Eindruck  der  Formen  sich  der  Natur  als  Toibildes 
mit  Strenge  lu  bedienen. 

Der  Umschwung  der  Zeit  stellte  das  UnbefKedigende  einer  bloss  con- 
Tentionellen ,  in  höchster  Bedeutung  nur  ritualen  Kunst  heraus,  nnd  wie 
schon  in  der  vorangehenden  Zeit  die  Architektur  und  nach  ihr  die  Seulptnr 
einem  neuen  Princip  unter  Zustimmung  der  Völker  gefolgt,  so  konnte  auch 
der  Malerei,  der  eigentlichen  Kunst  der  neuern  Zeit,  die  Wiedergeburt  nicht 
Torenthallen  bleiben,  um  so  eher,  als  das  Werk  der  Reformation  einem  Ge- 
nius anvertraut  war,  der,  Maler,  Bildhauer  und  Architekt  lugleicb,  schon 
durch  Sculptur  und  Baukunst  in  Gefähl  nnd  Anschauungsweise  der  neuen, 
von  germanischem  Geiste  belebten  Zeit  angehörte,  nimlich  Giotio  dt  Born- 
done,  geboren  1276  lu  Yespignano,  in  der  Nihe  von  Florenz.  Seme  Yei^ 
dienste  sind,  dass  er  die  bildende  Kunst  als  ein  Mittel  erkannte,  selhsUn- 
dige  Gedanken  und  Dichtungen  auszusprechen,  dass  er  überhaupt  den  Kreis 
des  Darzustellenden  betrichtlich  erweiterte,  dass  er  sich  dabei  statt  der  her- 
kömmlichen ,  durch  unzihlige  umbildende  Yermitlelungen  mit  der  Antike 
zusammenhängenden ,  von  der  Kirche  geheiligten ,  ge Wissermassen  liturgi- 
schen Formen,  einer  eignen  fireien,  aus  dem  Geiste  der  Zeit  gebomen,  durch 
frische  Naturanschauung  gebildeten,  jedoch  vorherrschend  idealen  Ausdrucks- 
weise bediente.  Reich  an  poetischen  Beziehungen»  hervorgegangen  aus  un- 
mittelbarer kerngesunder  Anschauung  des  Gegenstandes ,  klar  in  der  Dar- 
stellung ,  gedrängt  in  der  Anordnung  ohne  Ueberfluss  an  Figuren  oder  Bei- 
werken, anziehend  und  verständlich  durch  Motive  aus  dem  täglichen  Leben, 
erhebend  durch  die  Wurde  einer  diese  Natäriichkeit  modifidrenden  Formen- 
gebung,  sind  seine  Gemälde  Yorbild  geworden  und  geblieben  ffir  das  Beste, 
was  die  neuere  Kunst  bis  auf  unsere  Tage  hervorgebracht  Die  Gesetze  der 
Perspective,  der  Licht-  und  Schattengebung  u.  dergl.  kannte  er  noch  nicht; 
auf  Colorit  machen  seine  Bilder  keinen  Anspruch ,  Anatomie  verstand  er 
nicht;  allein  seine  Gestalten  drucken  durch  die  Bewegung  des  Körpers  und 
seiner  Glieder  bis  auf  den  kleinsten  Finger,  sowie  in  den  Gesichtszügen  den 
beabsichtigten  Seelen-  oder  Körperzostand  vollkommen  und  mit  grosser 
Feinheit  des  Gefühls  aus.  Die  Zeichnung  der  Formen  in  Betreff  der  Natnr- 
nachahmung  und  der  eigentlichen  Schönheit,  weit  unter  Cümahue  nnd  dem 
gleichzeitigen  Duccio  von  Siena,  ist  bei  überraschender  Individualität  doch 
stets  ideal ,  die  der  Gewänder  hält  sich  an  grosse  im  Licht  undurchbrochne 
Massen  und  dient  vornehmlich  zur  grossem  Yerdeutlichung  der  Bewegung 
oder  zur  Erhöhung  der  Würde  der  Gestallen;  die  Färbung  ist,  im  Gegensatz 
gegen  die  frühere  Kunst,  licht,  die  Ausführung  zwar  nicht  von  byzantini- 
scher Feinheit,  allein  durchaus  weder  flüchtig  noch  roh.  Gioüo  gab  der 
bildenden  Kunst  eine  Sprache,  deren  man  sich  trotz  vieler  und  aufbllender 
Unrichtigkeiten  —  allein  geblendet  vom  Getste  des  Urhebers  —  über  ein 
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JihrhQiidert  lang  bediente,  and  obschon  man  bald  nicbt  mehr  vermochte 
m  Geiste  des  Meisters  zu  denken,  so  wollte  man  doch  in  seinem  Sinne 
bilden  and  hielt  sich  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  wenigstens  an  Aeasser- 
lirhkeiten  (gestreckte  Finger,  geschliUte  Augen,  kurze  Oberlippen,  kleine 
HiDlerköpfe  ete.)»  Formen,  die  man  mit  dreister  Fingerfertigkeit  handhabte. 
Seiae  bedeulendsten  Schüler  waren  Taddeo  Oadäi,  um  1300  geboren  (S.  Croce, 
in  8.  Maria  Novella  die  spanische  Capelle),  und  Giottino  (eigentlich  Tom- 
maso  genannt)  (Capeile  Bardi  in  8.  Croce*}.  Selbständig,  aber  in  verwand- 
ter Riebtang  erscheint  Oiov.  da  Melano  (Ognisanti,  S.  Francesco  in  Assisi) 
mit  besondrer  Weichheit,  Anmuth  und  Durchbildung.  In  Oioti&t  Weise 
dacegeD  arbeiteten  jimdrea  di  Cione ,  reich  an  Phantasie,  grossartiger  An- 
schamog  und  Verstand  (S.  Maria  novella),  Angelo  Gaddi,  mit  grossem  Schon- 
beftssiim  {S.  Croce  im  Chor,  Dom  tu  Prato),  SpineUo  jlreiino,  flüchtig  aber 
häufig  geistreich,  vorzüglich  glücklich  in  GewSndern  (S.  Miniato,  Campo 
Santo  in  Pisa,  Rathhaus  in  Siena).  j^nionio  yenetüuao,  sehr  naiv,  doch  nicht 
tief  (Campo  santo  in  Pisa).  Franeeteo  au»  f^oiierra,  geistreich,  voll  Kennt- 
nis« der  Natur  und  des  Ausdrucks  (Campo  santo  in  Pisa),  und  Niccoto  Petri 
wm  1390.  voll  tiefen  kriftigen  Gefühls,  Lust  zu  individualisiren  und  zu 
fharakterisiren  (Sacristei  von  8.  Croce,  8.  Francesco  in  Pisa  und  8.  Fran- 
re^ro  in  Prato).  Dieser  kann  als  der  letzte  der  bedeutenderen  Giottesken 
u  Florenz  gelten,  wenn  man  nicht  etwa  noch  seinen  Sohn  Loremo  (s.  Cor- 
toM;  lüeber  rechnen  will. 

Zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  treten  luerst  drei  höchstbegabte  Künst- 
ler auf,  die  bemlpn  waren  der  Malerei  einen  neuen  Gebalt  und  neue  Gestalt 
tu  gebe«,  nachdem  dwcb  weniger  bedeutende»  wie  Paolo  l/eeiio  (S.  Maria 
DovelUj,  MmtoUmo  (S.  CarmineJ,  der  Uebergang  vermitleit  worden.  Mm- 
imcew  V.  S.  Oiovatmi  suchte  in  Florenz  zuerst  durch  gewissenhaflle  Natur- 
naclibildung  die  blosse  Auffassung  aus  der  Natur  zu  berichtigen  und  die 
Gesetze  der  Abrandnng  durch  Licht  und  Schalten,  die  er  zuerst  scharf  nach 
beiden  Bändern  der  Gegenstände  bin  vertheiite,  fesUustellen.  Er  war  der 
erste  in  Florenz,  dessen  Bildnisse  eine  gründliche,  durchgebildete  und  cha- 
raktervolle Zeichnung  haben.  (S.  Carmine.)  —  Frm  FiUppo  Lippi^  geboren 
um  1413,  ein  lebensfroher,  phantasiereicher  Künstler,  voll  überraschenden 
Schönheitssinnes,  nimmt  Menschen  für  Engel  und  Heilige,  und  verseUt 
•omit  die  Erde  in  den  Himmel.  (Galerie  der  Akademie.  Dom  zu  Prato. 
Sfiolelo.)  ^  Ganz  in  entgegengeseUter  Bichtung  löst  FiesoU  (gestorben 
1U5  die  Kunst  vom  Irdischen  loa»  seine  Gestalten  sind  nur  Seelen;  seine 
Aaachannngen  gleichen  Inspirationen;  Phantasie  und  Gemüth  sind  bei  ihm 
ems:  seine  Werke  sind  seine  Bekenntnisse  und  als  solche  voll  des  tiefoten» 
innigsten,  religiösen  Gefühles,  des  reinsten  ergreifendsten  Ausdrucks,  der 
frommsten  Gedanken.  So  natürlich  mehr  wie  bei  Andern  von  der  Stimmung 
abhängig,  sind  seine  Gemälde  sehr  verschieden  an  künstlerischem  Werth, 
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iddiiien  sich  aber  meist,  ausser  durch  genannte  Eigenschaften,  dvrcli  MOm 
heil  der  Physiognomien,  Anmath  der  GesUlten  und  Bewegungen  und  eine 
sonnige  FIrbung  aus.    (S.  Marco.    S.  Maria  novella.    Sammlung  der  Aka- 
demie —  der  Uffizi.    Gortona.) 

Nach  diesen  wandte  sich  die  Kunst  mit  grosster  Energie  auf  ein  dureli- 
dringendes  Erfkssen  der  Natur  und  auf  technische  Yollendung,  tm  beides 
hauptsächlich  getrieben  durch  Eindrücke  toq  Deutschland»  wo  die  Scliale 
des  ^off  Syk  mit  sinnrerwirrenden  Vorzügen  glänzte.  Samdro  BoiiieeiU 
(üffizi),  Fäippmo  (S.  Maria  novella},  Cotimo  RotelU  (S.  Arabmogio),  jiiam»^ 
BaldomneUi  (S.  AnnunziaU},  aber  TOr  allen  Damenieo  Ghirimmdt^  (S.  Maria 
noTella»  Innocenti,  S.  Trinitä,  Uffizi;,  huldigten  mehr  oder  weniger  dieser 
Richtung,  in  welcher  man  allmählich  den  beabsichtigten  historischen  Gcgci- 
stand  aus  den  Augen  verlor  und  das  wirkliche  Leben  in  treuer  Schilderang 
dafür  eintauschte ;  wotiei  Jedoch  nicht  nur  die  ursprüngliche  AulhssiuiK, 
sondern  sogar  die  formelle  Anordnung  verloren  ging,  und  die  Horizontale 
statt  der  Pyramide  eintrat.  Am  freiesten  und  phantasiereicbsten  in  dieser 
Bahn  bewegte  sich  Benozzo  GouoU  (f  14S5J,  der  seinen  Gestalten  aUe 
Eigenschaften  von  kindlichster  Naivetät  bis  zur  Patriarcbenwurde  und  seniCB 
Jugendlichen  und  weiblichen  Charakteren  einen  unühertrolfeaeB  Liefaraiz, 
seinen  Gemälden  im  allgemeinen  den  Ton  der  Heiterkeit  zu  gebe«  wussle. 
(Palazzo  Riccardi.    Campo  Santo  in  Pisa.    S.  Gemignano  bei  Yoltena.) 

Wie  die  gedachten  Kunstler  aus  der  Wirklichkeit  vornehmlich  Bildnisse 
aulfusten,  so  wandten  Andre  ihr  Hauptaugenmerk  auf  das  Stadium  des 
Nackten  und  der  Anatomie  und  verfielen  dabei  freilich  ins  Magere  und 
Trockne,  ja  oft  Geistlose;  jindrem  dei  CmsU^mo^  Domumeo  Fmnimmoy  Am- 
iomio  FoUmfmoio,  Amdrtm  y^mtekn^  aber  in  hoher  und  schöner  YolieBdug 
LmtM  SignortUi  (Uffizi,  Orvieto,  Cortona,  Monte  Uliveto). 

Gleich  ais  ob  alle  die  gedachten  Meister  die  Kunst  nach  allen  Richtun- 
gen hin  verfolgen  und  ergründen  sollten ,  damit  die  Meister  der  spätem 
Periode  den  Segen  davon  hätten,  indem  sie  das,  was  ein  Jeder  vereinidi 
gewonnen,  zusammenbssten  und  richtig  vertheilten,  sehen  wir  zu  Anbng 
des  16.  Jahrb.  Werke  entstehen ,  die  an  Yollkommenheit  denen  des  classic 
sehen  Alterthums  nicht  nachstehen.  Yor  allen  ist  hier  Leonardo  da  Pmei, 
geb^  1453  in  Yaldamo  bei  Florenz,  zu  nennen,  ein»  der  rielseitlgsten 
Genies,  die  Je  gelebt,  der  zuerst  der  Kunst  ihre  wissenschaftliche  Grundlage 
gegeben.  Leider  ist  sein  Hauptwerk  in  Florenz,  der  im  Auftrage  des  Staats 
und  im  Wettstreit  mit  MMel  An^eio  1903  verfertigte  Carton:  der  Sieg  der 
Florentiner  über  Niccolo  Piccinino,  General  des  Herzogs  Fil.  Maria  Yisconti 
von  Mailand,  1440  bei  Anghiari  erfochten,  dem  man  den  entschiedensten 
Einfluss  auf  die  vollständige  Entwiekelung  der  Kunst  zuschreiben  muss, 
verioren  gegangen.    (S.  Uffizi  und  Mailand.) 

Schüler  oder  Zeitgenossen  von  ihm  in  Florenz  sind  Loremo  Credit  Oioo. 
Ani.  Sogliam  (Uffizi.  Akademie) ,  die  sich,  obwohl  in  beschränktem  Kreise» 
aber  mit  Anmuth  der  erlangten  Yorlheile  der  Zeichnung  (Modellirung)  und 
Färbung  bedienen,  welche  letztre  im  Gegensatz  gegen  die  tiefe  GInth  der 
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Sctale  (s.  Penigte)  and  laQuiisten  der  ForaibeieicIiiraDg  lichter 
und  Ulter  bleibt. 

Afiehel  jingelo  Buonarroti  gehört  durch  Geburt  und  Schule  (sein  Mei- 
ster war  Dom,  GAirlanda/o)  nach  Florenz,  doch  finden  sich  hier  nur  Anklinge 
leises  mSchtigen.  die  Verheissungen  der  Kunst  der  zwei  vorhergehenden 
Jebrhunderte  erfüllenden  Geistes  (Uffizi.  Pitti.  Der  Carton  der  Darstellung 
eines  Ueberfells  badender  Soldaten  im  Kriege  zwischen  Florenz  und  Pisa,  den 
er  im  Wettstrelt  mit  Leonardo  gemacht,  ist  verloren  gegangen  oder,  wie 
f^cMiWsagt,  ans  Eifersucht  von  Baecio  Bandmeili  yemichXei  worden;  doch 
eitsitren  Kupferstiche  von  Marc  Anton  und  Agostino  Teneziano  nach  ein- 
zelnen Gruppen  und  eine  Copie  von  Battiano  j4risioii/e  im  Schlosse  Holk- 
ham  in  England). 

H.  Angelo*s  bedeutendster  Schüler  ist  Daniel  von  f^oltorra,  der  aber 
nicht  frei  von  KHlte  und  äusserer  Nachahmung  ist  (Uffizi).  —  Selbständig 
erscheinen  zu  gleicher  Zeit  in  Florenz  Baecio  della  Porta,  genannt  Fra  Bar- 
isUamuuto  (1469—1517) ,  mit  einer  zwar  fast  mathematisch  strengen  Weise 
der  Anordnung  (Uffizi),  allein  voll  tiefen  Ernstes,  warmen  Gefühls,  und 
nicht  frei  von  Schwärmerei  im  Ausdruck,  glühender  und  doch  milder  Fär- 
bong  und  einem  wunderbaren  Schmelz  der  Töne  (Pal.  Pitti,  in  Lucca  S. 
Martino,  S.  Romano).  Er  fond  einen  glücklichen  Nachahmer  in  Mariotto 
jflberiuieili  (Uffizi).  —  jindrea  yanacehi,  gen.  del  Sarto  (14SS— 1830),  folgt 
m  einigen  Aensserlichkeiten  des  Ycrschmelzens  der  Töne  etc.  dem  Fra  Bar- 
tolo,  itn  Colorit  seiner  Oclbllder  ist  er  kälter,  in  der  Zeichnung  ftreier,  gross- 
artiger, wenn  auch  dieser  Sinn  ihn  zuweilen,  namentlich  bei  den  Gewändern, 
stjl-  und  geschmacklos  werden  lässt.  Seine  Compositlonen  sind  nicht  ganz 
tni  von  Kälte,  doch  weiss  er  den  Moment  zu  schildern,  den  verschiedenen 
Ausdruck  zu  bezeichnen.  Bewundernswürdig  ist  sein  Colörit  in  Fresco  (An- 
ounziata.  —  Compagnia  dello  Scalzo.  Pal.  Pitti.  —  Uffizi.  —  Akademie. 
Kloster  8.  Salvi  in  der  Nähe  von  Florenz).  —  Mit  Andrea  nahe  verwandt, 
nur  strenger  im  Umriss,  pastoser  im  Farbenaultrag  ist  Marc,  Antonio  Fran- 
dahigio  (Comp,  dello  Scalzo.  AnnnnziaU.  —  Uffizi).  —  Ein  Schüler  An- 
dreas' MJmcopo  Pontormo^  von  grossartigem  Formensinn  (Ufflzien.  Annnn- 
ziaU). —  Büolfo  Ohirtandajo^  Sohn  des  Domenico,  hatte  in  der  Schule  des 
Fra  Bartolommeo  seinen  Sinn  für  Haltung  und  Ausführung  besonders  ent- 
wickelt. (Uffizi,  S.  Spirito.)  -*  Bajfaelino  del  Garbo  aus  der  Schnie  des 
Filippino  gefällt  sich  in  zierlichen  Gestalten.  ^  Fiero  di  Conmo  in  aben- 
teuerlichen räthselhaflen  Darstellungen. 

Nach  dieser  Zeit  gefiel  man  sich  zu  Florenz  in  der  Nachahmung  grosser 
Heister,  namentlich  des  Michel  Angelo,  ohne  Jedoch  viel  mehr  als  Aeusser- 
lichkeiten,  Bewegungen,  Formen  aber  ohne  Beweggründe  (Motive)  aulkn- 
nehmen.  Verständig  und  gedankenreich  bei  ausserordentlicher  technischer 
Gewandtheit,  doch  kühl  (wie  seine  Färbung)  ist  Oiorgio  Fatari  (Dom.  Pal. 
vecebio  etc.],  zugleich  Schriftsteller  (Täter  der  neuem  Kunstgeschichte: 
Tite  de*  piA  excellenU  pittori,  scultori  ed  architetti).  In  ähnlicher  Richtung 
bewefCB  sich  Pramaeto  d^  SahSati^  Angelo  Bronuno.-  jÜeee,  Ailori,  Santi 
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Titi  elc.    Dts  YorlnflUcltfle  ihrer  Leistimgeiigen  sind  BiMaisse  (tob  Va- 

sari  das  des  Lorenzo  Medici  in  den  Uffizi,  u.  A.). 

Unter  den  ^nieristen  kann  Ludovico  Cardi  da  CigoU  (1399—1613)  inil 
seinem  übertriebenen  Affect,  seiner  Weichlichkeit  und  mit  seinem  schöneB 
wannen  Colorit  den  Geist  seiner  Zeit  repräsentiren  (Uffizi).  Dazu  kom- 
men noch  mit  einem  Anflug  von  Originalität  Crisiofano  JUori  C1377— 1621) 
(Judith  in  Galerie  Pitti),  Jacopo  da  £mpoli\  Alaiieo  Aoselli  (PiltiJ  und  des- 
sen Schüler  Giovanni  di  S,  Giovanni y  Franceschini  {f^oiierrano) ,  Furimi^ 
Carlo  Dolci  (Pitti,  Uffizi),  —  Das  Haupt  der  Manieristen  im  17.  iahrli.  ist 
Pietro  Bereitini  da  Cortona  1596—1669.  —  In  der  neuem  Zeit  folgten  die 
florentinischen  Maler  hauptsächlich  den  Eindrücken  der  franz.  Schule  Davids, 
wie  fietro  Benvenati  (S.  Lorenzo.  Pitti)  oder  Neuerer,  wie  Beituoli  (Pitti. 
Tribüne  des  Galilei).  —  Schon  aber  hat  man  angefangen  von  diesem  Schal- 
zwang  sich  zu  befreien.  Hit  Eifer  wird  das  Studium  der  altem  Florentiner 
(namentlich  des  Fiesole)  betrieben  und  einzelne  Künstler  wenden  sich  ent- 
schieden grössrer  Innerlichkeit  zu  {Marini,   Luigi  Matsini). 


An  merk.    Die  In  Uimmem  gesetzten  Nummem  bezieben  sich  auf  deo  Plan. 


KAUERN:  die  älteren  (il  secondo 
cerchio  von  1078;  die  neuem  (ilprimo 
c.)  von  1284—1327. 

THORE  *\ 

Porta  a  Pinti(l),  nach  Fiesole  zu 
mit  alten  Fresken  von  Bern,  DaddL  — 
Porta  a  S.  Gallo  (2),  von  einem 
ehemals  hier  stehenden  Kloster  so 
genannt,  mit  dem  grossen.  1739  nach 
der  Zeichnung  des  Gioadod  Lorenese 
aufgeführten  Triumphbogen  Kaiser 
Franz  I.  Im  Innern  des  Thors  Ma- 
donna mit  Heiligen,  Fresco  von  Afi- 
chele  di  Ridolfo  GhirlandoL  —  Porta 
della  Croce  (3)  gegen  Gasen tino, 
neurer  Zeil  sehr  erweitert,  mit  einer 
Madonna  intr.  und  Heiligen,  vonA//- 
chele  di  Ridolfo  Ohirlandai.  —  Porta 
Romana  (4y  ;P.  a.  S. Pier  Gattolino) 
vom  J.  1327  gegen  Poggio  Imperiale. 

—  Porta  aS.  Frediano(5)  nach  der 
Zeiehnung  des^./VMuio,  gegen  Pisa.  — 
Porta  al  Prato(6),  gegen Prato,  vom 
J.  1284,  mit  einer  Madonna  u.  Hei- 
ligen a  fresco  von  Michele  di  Ridolfo 
GhirlandoL  —  P  o  r  ta  a  S.  N  i  c  CO  1  o  f7) 
mit  einem  alten  Thurra,  vom  J.  1324 
—27..—  Porta  a  S.  Miniato  (8). 

BRÜCKEN:  Ponte  alle  Grazie 
(9),  die  oberste,  von  Amolfo  di  ColUy 
mit  einzelnen  Häusern  auf  dfen  Pfeilem. 

—  Ponte  vccchio  (10),  nach  der 
Zerstörang  vom  J.  1300  durch  Taddeo 


*>  8.  o.  Politeilicbes. 


Gaddi  neu  gebaut  und  ganz  mit  HSu- 
sem  und  den  Werkstätten  der  Gold- 
schmiede besetzt.  Am  Ende  derselben 
in  einem  Tabernakel  Madonna  von  A^ 
dßl  Sario  und  die  Gruppe  des  Nessos 
und  des  Hercules  von  Giooanm  da, 
Bologna.  —  Ponte  a  S.  Trinit4 
(11)  nach  der  Zeichnung  des  Bari. 
Ammanati,  mit  sehr  flachen  Bogen, 
und  den  4  Jahreszeiten,  von  Landim 
und  Caccini,  —  Ponte  alla  Car- 
raja  (12),  von  Jacopo  Tedeico  1218 
erbaut,  1269, 1304  neu,  1334  ganz  nea 
erbaut  von  Fra  Giov.  Brmeheiti,  und 
1557  resuurirt.  Seitden  letzten  Jah- 
ren führen  auch  2  Draht  brücken 
über  den  Arno.  —  Von  den  mit 
grossen  vielseitigen  Granitpiatlen  vor- 
trefflich gepflasterten  Strassen  ist 
ausser  der  neuen  Strasse  zwischen 
Piazza  del  Gran  Duca  und  dem  Dom- 
plaU  nur  der  Lung*-Arno,  dir 
Quai  am  Arno  zu  erwähnen  als  öf- 
fentlicher Abendspaziergang  für  düe 
schöne  Well,  als  Mittelpunkt  der  Car- 
;  nevalsbeluatigttngen,  Feuerwerke  und 
Illuminationen;  ferner  der  Cor  so,  auT 
welchem  das  Pferderennen. 

ÖFFEXTL.  PLATZE:  ^pjana 
del  Gran  Duca  (13),  Mittelpunkt 
des  öfllentlichen  Lebens  der  Stadt» 
reich  geschmückt  mit  Werken  der 
Architektur  und  Sculptur,  dem  Pa- 
lazzoveccbiomitdem  hohen  Thurm 
(s.  d.),  davor  die  Sutnen  eines  David 


Floimz. 
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ah  Hirtenknaben ,  Ton  Michel  An- 
gela^ von  150t,  and  Hercules  and 
l^os,  von  Bactio  Bandinellt^  der 
Loftgia  dei  Lanxi,  von  Andrea  di 
Cwmtn  1375  erbaut,  ehemals  Aufent- 
halt der  herzoglichen  Lanzenknechte, 
mit  architektonischen  Ornamenten  und 
Sralptoren  des  genannten  Meisters  u. 
des  Jacopo  di  Pietro  an  der  obem 
AassenAHte:  den  6  theologischen  und 
Cardinaltngenden ,  and  der  Madonna, 
unter  den  Bögen :  Judith  u.  Holofer- 
nes  in  Erz,  von  DonaMhf  Perseus 
mit  dem  Medusenhanpt,  von  Benve- 
mnta  CelÜMf  der  den  Guss  dieser 
Sialoe  in  seiner  Autobiographie  aus- 
führlich beschreibt;  der  Raub  der 
SaMnerin  und  Hercules  den  Centaur 
bekämpfend ,  von  Giov.  dm  Bolofrna ; 
am  Eingang  zwei  mächtige  LOwen, 
eheidem  in  der  Villa  Medtcis  In  Rom, 
der  eine  antik ,  der  andre  von  Plami- 
iw«  ymcfi  6  antike  weibliche 
Siatnen,  ebenftlls  aus  der  Villa 
Medicis  ^estal innen  oder  sabinische 
Priesterinnen,  oder  nach  Göttling  ge- 
fngene  Deutsche  oder  Gallierinnen, 
onier  denen  Thusnelda) ,  femer  Aiai 
mtl  dem  Leichnam  des  Patroclus.  Auf 
einer  Mirmortafel  die  Urkunde,  dass 
man  auf  Befehl  Franz  L  seit  1750  das 
Jahr  mit  dem  Januar  und  die  Stun- 
denweise um  Mittemacht  zu  zählen 
MMrefangen.  Trüber  Ael  Jahresanfang 
am  S5.  MMrz  und  der  des  Tages  nach 
S^»nnenantergang.)  —  Links  von  Pa- 
Uizo  vecchio  der  grosse  Brunnen 
mit  Neptun  and  Tritonen  etc.,  unter 
(iosmos  L  von  Bart,  Ammatutii  ge- 
fertigt, und  daneben  die  Reiterstatue 
Omias  L,  von  Oion,  da  Bologna 
1594,  mit  Reliefs  aus  des  Herzogs 
Lehen:  des  Cosmus  Siegeszug,  seine 
Erwihlung  zum  Herzog,  seine  BestJI- 
tianng  durch  den  Papst.  Gegenüber 
dirvr  Statue  der  Pal.  Ugnccione, 
\tm  A,  Faitmdio:  und  die  Post. 

•«Piazza  delDnomo(20}  mit  dem 
^««lo  dl  r>anie,*)  einem  Stein,  auf  dem 
^kruer  Dichter  zu  sitzen  pflegte,  und 
4«-n  beiden  sitzenden  Statuen  der  Er- 
bauer des  Doms  Arnolfo  und  Bru- 
■  etleschi,  von  Fampaloni, 

Piazza  deirAnnunziata(f4;mit 
Laggien  o.  Arcaden,  deren  eine  Reihe 

*)Ob  er  nlebt  doreb  die  Aolace  der 
•v«ea  Mrati«  beseitigt  worden,  ist  mir 


von  Bnmeilesehi,  mit  Terracotten 
von  Luea  deila  Robbia^  deren  andre 
von  Antonio  da  S.  Gallo.  In  der 
Mitte  die  Reiterstatue  des  Grossher- 
zogs Ferdinand  L,  von  Giov,  da  Bo- 
logna (oder  Pietro  Tacca). 

Piazza  di  S.Croce  (15),  von  der 
Kirche  d.  N.  und  hohen,  zum  Theil 
mit  Fresken  gezierten  PalSsten  um- 
geben, gegen  Abend  Versammlungsort 
Spazierender.^  Piazza  delGrano 
(10),  mit  einer  hohen  Loggia  von 
1619,  in  Auftrag  Cosmus  II  von  Mi- 
llion Tirati,  Verkaufsplatz  für  Getreide 
und  andre Feldfrücbte.  —  Piazza  di 
S.Maria  novellafl7)  mit 2 Obelis- 
ken u.  einem  artesischen  Braunen.  Hier 
wird  das  Wagenrennen  gehalten  beim 
Jobannisfest.  —  PiazzadiS.  Tr{- 
n  i  t  ä  fl8)  mit  der  hohen,  von  Plus  IV. 
dem  Herzog  Cosmus  I.  geschenkten 
antiken  Granitsäule  aus  den  Bädem 
des  Caracalla  in  Rom.  Die  Justizia 
obenauf  aus  Porphyr  von  Praneesco 
del  Tadda. 

KIRCHEN  (cf.  Riceha  Notizie  isto- 
richedelle  chiesefiorentine,10Bde.  4.). 

<iS.  Ambruogio  (24),  in  der  Ca- 
pella  del  Miraoolo  grosses  Frescobild 
von  der  Versetzung  eines  wunderthX- 
tigen  Kelchs  (darinnen  der  Wein  des 
Abendmahls  wirkliches  Blut  geworden) 
nach  dem  bischönichen  Palast.  Haupt- 
werk des  Cosimo  Roseili.  1455.  ücber 
dem  dritten  Altare  Madonna  in  der 
Glorie,  von  demselben.  Anbetung  der 
K On i ge,  von  Guido  Asper tini.  Grab- 
mal das  Andrea  Verrocchio. 

<>oS.Annunziata(25).  gestiftet  von 
7  frommen  Florentinern  im  IS.Jhrh., 
die  eine  Gesellschaft  der  Servi  della 
Madonna,  oder  der  »Laudantes«  bil- 
deten. Vorhalle  im  Auftrag  der  Fa- 
milie PuccI    von  Caccini,'  Fresken: 

1)  Geburt  Christi,  von  Alessio  Bai- 
dooinetti  1450   (links  des  Eingangs). 

2)  Eintritt  d<*s  Philippus  Benizzi  in 
den  Orden  des  h.  Augustin,  von  Co- 
tima  Hoselli^  aus  de>srn  letzter  Zeit. 
:i)  Philippus  Benizzi  beschenkt  den 
Aussjitzigen  mit  seinem  wollenen  Un- 
terkleid, von  Andrea  del  Sarto ')  151 1 . 
Hirr  das  Denkmal  Andrea's  und  sein 
Bildniss  in  Marmor,  von  Rafaello  dm 

*)  A.  del  S«rto  wurde  nach  VaMti  bin- 
lerltslig  rar  dies«  Arbeiten  von  den  Höo- 
eben  gewonnen,  die  ihm  J^det  der  tic 
maldelBiit  10  Scadi  beiabllen. 
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Momie  Lw^.  4)  Pbilippus  and  die 
Spieler,  uoter  die,  da  sie  auf  seine 
Rede  mit  Spott  geantwortet,  der  Rliu 
ßhrt,  von  ^.  del  SarU,    5)  Philip- 

ßus  treibt  den  bösen  Geist  aus  einer 
psessenen,  von  demu,  6)  Tod  des 
h.  Pbilippus  und  Wiedererweckung 
eines  Knaben  durch  die  Kleider  des 
Heiligen,  \on  demselben,  7)  Heilung 
kranker  Kinder  durch  Auneguna  ei- 
nes Stuckchen  Gewandes  vom  Heili- 
gen, von  dem*.  8)  Die  Himmelfahrt 
Maria,  t70ji  //  Bono.  9)  Die  Heim- 
suchung, von  Jaeopo  dm  Pontormo, 
10;  Mari«  Vermählung,  von  Frmneia- 
higio^  von  dem  Maler  selbst  durch 
einen  Hammersrhlag  beschädigt,  weil 
die  Mönche  ohne  sein  Yorwtssen  das 
Bild  aufgedeckt.  It)  Maria  GeburU 
von  J0.  del  SarU^  13)  Anbetung  der 
Könige,  von  dam»»  —  In  der  Capelle 
de*  Pucci:  S.  Sebastian,  von  ^n/. 
P^Uajuolo,  —  In  der  Kirche,  links: 
Capelle  der  S.  Annunziala,  von  Aii- 
ehelozzoy  mit  dem  Wunderbilde  der 
Yerkundieung,  nach  Yasari  von  Fie- 
iro  Cavaliöuy  nach  dem  Volksglauben 
von  Engeln  gemalt.  (Dieses  sUrk  über- 
malte Bild,  das  nur  bei  ausserordent- 
lichen Gelegenheiten  und  am  Fest  der 
Yerkundigung  aufgedeckt  wird,  hat 
wenig  künstlerischen  Werth  und  ge- 
hört mit  Wahrscheinlichkeit  in  die 
zweite  Hälfte  des  14.  Jahrb.)  —  Am 
AlUr  Christuskopf,  von  jindreu  del 
Setrio.  —  In  einer  andern  Capelle  eine 
Himmelfahrt  Maria,  son  Fietro  Fe- 
ragrinof  in  der  Capelle  de'  Romoli 
Madonna  in  tr.  mit  Heiligen,  von 
deau.  Die  Capeila  della  vergine  del 
soccorso  mitCrucifii  undReliefo,  von 
Gioo.di  Bologna,  Die  Capelle  des  Ban- 
dimlli  mit  emer  Marroorgnippe,  des 
todten  Christus  in  den  Armen  des 
Nicodemus,  welchem  letztem  der  Mei- 
ster derselben,  Bmccio  BandimelU,  sein 
eigenes  Antlitz  gegeben.  ~  Capeila 
de*  Medici,  mit  dem  Grabmal  Or- 
lando*s  Medtcis,  von  Simottf  Dona- 
tello*s  Bruder.  —  Im  Kreuzgang  des 
Klosters  über  der  Eingangsthür  zur 
Kirche  die  Madonna  del  sacco, 
von  jfmd»  del  Sario,  —  An  einem 
Pfeiler  der  Tribüne  GraboMldesAng. 
Marci-Medici,  von  Fr.  da  S.  Gallo. 
%.Apostolo(26},  eine  der  ältesten 
Kirchen ,  wahrscheinlich  lombardi- 
schen Ursprungs;  keineswegs  aber  von 
':arl  d.  Gr.  erbaut;  die  dessikllsige 


angebliche  Uritsade   IM  ei» 
Erdichtung. 

<»Badia  (27)  der  BenedicUner,  tm 
unirewissem  Aller,  renoviri  1525  von 
Aiatt  Segulami,  in  Fonn  eines  grie- 
chischen Kreuzes.  Die  Capelle  der 
Familie  del  Bianco,  mit  einer  TatU 
von  FraFüipfkQs  die  von  Engeln  be- 
gleitete Madonna  erscheint  dem  hefl. 
Bernhard,  1480.  Grabmal  desCosle 
Ugo,  YOtk  AJimo  da  Fiesole.  Hiauiiel- 
fahrt  Maria,  von  Yasari. —  Im  obcni 
Corridor  des  Klosters  Fresken  aus  der 
Geschichte  des  h.  Benedict,  von  einen 
unbekannten  Meister  des  15.  Jahrb.; 
von  BroHume  die  Domenbusse  des  H. 
<>oBattisterio  (S.  Giov.  BattisU) 
(28)  von  hohem.  Jedoch  Ungewissen 
Alter,  bis  zum  J.  1293  mit  Gribena 
umgeben,  von  denen  noch  Bocaccie 
erzählt;  resuurirt  und  mit  Mamor 
bekleidet  von  jirwl/o.  Yon  den  4 
Thüren  wurde  die  eine  gegen  We- 
sten im  Jahr  1200  vermauert  and 
eine  Tribüne  daselbst  errichtet;  die 
gegen  Süden  hat  Reliefs  in  Bronn 
von  jindrea  Fümma,  1330,  Geschichte 
des  Täufers  und  allegorische  Gestal- 
ten; gegen  Osten  von  Loreme  Oki- 
herüi  Geschichten  der  Genesis;  eine 
Thure,  von  der  M.  Angelo  sagte,  sie 
verdiene  die  Pforte  des  Paradieses  xn 
sein :  1 ;  Erschaffung  des  Menschen.  2) 
Arbeit  nach  der  Vertreibung  aus  den 
Paradies.  3)  Noab  nach  der  Sändflnth. 
K)  Die  Verheissung  Abrahams  und  dn 
Opfer  auf  Moria.  5}  Esau  verzichtet  enf 
das  Recht  der  Erstgeburt.  6)  Joseph«, 
seine  Bruder.  7)  GeseUgebung  auf  Si- 
nai. 8)  Jericho's  Mauern  fallen.  9) 
Schlacht  wider  dieAmoriter.  10)  Die 
Königin  von  SalM  bei  Salorao,  gegen 
Norden,  von  «fem«.  Geschichten  Chriisti 
von  der  Verkündigung  bis  zur  Hiramel- 
fahrt.  Ueber  dieser  Thure  die  Predigt 
des  Johannes  in  3  Statuen,  in  Erz  ge- 
gossen von  Oiov.  Fr,  AumÜci;  über 
der  östlichen  die  Taufe  Christi,  von 
B,  Sansooinof  und  davor  2  Porphyr- 
säulen, Geschenk  der  Pisaner  von 
1117  mit  den  Ketten  des  Pisaner  He- 
fens,  Trophäen  des  Siegs  der  Floren- 
tiner vom  J.  1362;  äl>er  der  südli- 
chen die  Enthauptung  Johannis»  ron 
yme,  Danü. 

bncBMS :  *)  Mosaicirter  Fassboden 


)  Nur  bei  heitrem  Bimincl   k 
Innere  hioIängUche  Beleaehtum. 
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oit  den  13  Hinunelszeicben.  Der  alte 
Tinfbrannen,  aas  dem  Dante  (In- 
feno  m.)  einen  Knaben  gerettet, 
ist  1S76  ▼eggenommen  vorden.  Wahr- 
scbeJDlich  ist  der  alte  Taufstein 
Unks  vom  südlichen  Eingang,  vom 
1 1371  eine  spätere  Zathat;  die  Re- 
liefs darauf:  Christus  tauft  die  Apo- 
stel; den  Johannes;  Johannes  tauft 
Christam;  das  Volk;  der  Priester 
linder;  Sylvester  den  ConsUntin.  — 
Der  neue  Taufstein  ist  vom  J.1658. 
~I>ie  Kuppel,  der  Tribunenbogen  und 
die  Tribüne  sind  durchaus  mit  Mo- 
lken geschmückt,  einem  langen  Cy- 
(ms  christlicher  Torstellungen:  Chri- 
>tiis  in  der  Glorie,  Engel  und  Erz- 
figel,  Mächte,  Herrschaften,  Throne 
Hc.  Die  Schöpfungsgeschichte  der 
erde  und  des  Menschen  bis  zur  Sund- 
flntb,  sodann  die  Leiden  und  Tbaten 
J^bus,  das  Leben  und  Leiden 
Christi  und  das  des  TSufers  Johannes ; 
die  Auferstehung  derTodten  und  das 
jeitgericht,  als  deren  Meister  u.  A. 
Pf^r  Jacobus  *)  1225,  und  Gaddo 
2«^12M  genannt  sind.  —  Altar 
Jfr  Magdalena  mit  deren  Statue  aus 
Hob  von  Donatello,  —  Grabmal 
{«Bischofs  Giov. da Velletri  +1230. 
V«  des  Balthasar  Cossa»  ehem.  Papst 
Johano  XXIU.,  1415  luKostnitz  ab- 
«Sfiii,  gest.  2u  Florenz,  mitStatuen 
<ier  Hofltiong  n.  Liebe  von  Donatello, 
tt.  des  Glaubens  von  Äficfielozto.  In  der 
"BnernSacristei  die  silberne  Statue  des 
nofers,  von  Micheloito;  daselbst 
»»rd  ein  kostbarer  Altarschmuck  von 
J^Webenem  Silber  (325  Pf.],  Gold. 
Jmjlle.  Uplslaxuli  etc.  bewahrt,  mit 
]  wrefflicben  Ret  iefh  ausderGeschichte 
joöinnis  und  Statuetten  derPropheten, 
;'bj»en  u.  a.  Heiligen  in  43Nlschen,  an- 
5,™«en1366,  beendigtl477.  von  den 
«»Sternen/.  Salvi;  PrMGio. inVac- 
T''ffcüii  ßeriodiOori;  Crutof,  di 
\««o>  Lion^tUSer  Giovanni,'  M.  di 
^yonief  B.  Cennii  And,  rerroecM'of 
^f:  0.  Jac. PoUajuolo.  üntcrden  Rc- 
frf  Tr  "  ^'"Cißi  aus  der  Zeit  Carls  d. 
iH':  '^*>I-MonumentaSactaevctust&tis 
"«'gniaBasilicaeBapt.  Flor,  von  Gori. 
i?i§allof29),  eine  fromme  Brudcr- 


»eK*h   j        V*''Ji  CHIC  iiviiuuc  uruucr— 

n  "***♦  die  «ich  die  Versorgung  verirrtcr 
»•  Terwaisler  Rinder  zur  Pflicht  ge- 

ie>  ^ .  Kunitgef cbicbtschreiber  nen- 
SJ«J!£iP>  «TurriU;  dieser  aber 
■**«  »»I  It»  in  Rom. 


macht.  Des  Hans  an  der  Ecke  desDon* 
Platzes  ans  dem  14.  Jhrh.  mitSculptu- 
ren  von  A.  diArnoldo,  im  Innern  eine 
kolossale  Madonna  mit  zwei  Engeln, 
von  demt.  Die  Fresken  an  der  Aussen- 
Seite,  so  wie  die  vor  der  Zerstörung  ge- 
retteten im  Innern,  auf  denen  die  Be- 
stimmung der  Anstalt— Aufnahme  ver» 
irr  ter  Kinder,  Rückgabe  au  die  Eltern — 
dargestellt  ist,  sind  von  Fiero  CAelini 
1444.  Eine  mit  der  Tiara  geschmückte 
Misericordia,  von  Giotäno  (?}. 
^x'DelCarminefSOJ,  mit  einem  Car- 
roeliterkloster,  vom  J.  1268,  und  nach 
dem  grossen  Brand  1771  (bis  auf  ei- 
nen kleinen  geretteten  Theil)  neu  auf- 
gebaut. Dieser,  die  Capella  Bran- 
cacci,  ist  mit  Fresken  aus  dem  15. 
Jahrb.  geschmückt,  deren  Hauptinhalt 
die  Geschichte  Petri  ist.  Beim 
Eintritt  rechts  oben  am  Pilaster :  Sün- 
denfall, von  J\4asaccioi  dem  gegen- 
über Vertreibung  aus  dem  Paradiese, 
y  QU  demselben.  Daneben:  Petrus  holt 
die  Münze  aus  dem  Fischra eben,  da- 
mit Christus  den  Zoll  entrichten  kann, 
von  demselben,  Links  über  dem  Al- 
tar die  Predigt  Petri,  von  Masolino; 
rechts  Petrus  taufend,  von  Masaccio. 
An  der  Wand  rechts,  oben :  Heilung 
des  Krüppels  an  der  porta  speciosa 
und  Genesung  der  Petronella,  von 
Masolino.  An  der  Wand  links  un- 
ten: Erweckung  des  Königsohnes,  von 
Masaccio,  ein  kleiner  Theil  von  Fi- 
lippino.  An  der  Altarwand  links  unten : 
Petrus  U.Johannes  Krüppel  heilend  von 
Afasacciof  rechts:  beide,  Almosen 
spendend,  \on  Afasaceio.  An  der  Sei- 
tenwand rechts  unten :  Petrus  U.Paulus 
vor  dem  Proconsul,  von  Fäippino ;  an 
dem  Pilaster,  links  unten:  Petrus  im 
Gefängniss,  von  c^in#.,  und  gegenüber 
Petri  Befreiung,  vonc^tf/n«.—  Im  Chor 
Grabmal  des  PieroSoderini,  von  Bened. 
da  Roveizano,  Capeila  Corsini  mit  dem 
Sarkophag  des  h.  Andreas.  —  Im  Re- 
fectorium  des  Klosters:  Abendmahl  a 
fresco,  von  Dom.  Ghirlandafo. 

°La  Certosa  (II  Cimitero)  vor 
der  Stadt  mit  höchst  interessanten 
Grabmälem  SItrer  und  neurer  Zeiten. 
Der  Tod  des  h.  Bruno,  YonFoeeeM. 

ö«8.  Croce  (31J.  erbaut  von  Ar- 
nol/odiColle{1)  1294  im  germanisch- 
toscanischen  Styl.  An  der  nackten 
Facade  Glasgemilde  (Kreuzabnahme), 
von  Lor.  Oniberti.  Bronzestatue  des 
h.  Ludwig  von  Toulouse,  von  Dona- 
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iettoy  in  einer  Nische.  Das  Innere 
gleichsam  ein  Museom»  einNational- 
denkmal.  Nach  der  zweiten  Capelle 
Denkmal  Michel  Angelo*s  mit 
den  Statuen  der  Malerei,  von  Bati. 
Lorcnziy  der  Scnlptur  von  f^aler. 
doli  and  der  Architektur  von  Giov, 
deiP  Opera,  und  dem  Bildnisse  des 
grossen  Meisters.  —  Dritte  Capelle 
Kreuzigung,  von  yasari.  Nach  der- 
selben Denkmale  des  Alterthumsfor- 
schers  Buonarroti  und  des  Botanikers 
Micheli.  Nach  der  vierten  Capelle 
Denkmal  Alfieri's.  von  Canova; 
nach  der  Tunflen  das  des  Macchia- 
velli,  von  Innocenuo Spinazzi ;  nach 
der  sechsten  das  des  Lanzi,  von  Bonif 
und  das  des  Dante,  von  Ricci;  über 
dem  Sarkophag  der  Dichter,  rechts 
Italia  triumphirend  auf  ihn  zeigend, 
links  Poesia  trauernd  aöf  den  Sar- 
kophag sich  legend.  *}  —  Das  Grab- 
mal der  Cavalcanti  mit  S.  Johannes 
dem  Täurer  und  S.  Franciscus.  von 
Andrea  del  Ceutagno;  die  Verkündi- 
gung, von  Donatello,  Nach  der  Sei— 
tenthüre:  Denkmal desLionardoBruni, 
von  Berti,  Rossellini;  die  Madonna, 
von  Andr.  Verrocchio  (?) .  —  C  a  p  e  1 1  a 
Baroncelli  mit  Wandgemälden,  Ge- 
schichte der  Jungfrau  Maria,  von  Tad- 
deo  Gaddi  ^S.  Padua,  Arena);  AlUr- 
blatt,  Krönung  Maria,  von  Gioiio, 
PielA  in  Marmor,  von  B.  Bandinelli 
(der  dazu  gehörige  Gott  Vater  im 
grossen  Cortile  neben  Capeila  de* 
Pazzi;.  —  Im  Gange,  der  zur  Sacristei 
fuhrt,  hingen  viele  alte  Gemälde,  das 
kolossale  Crucifii  von  Giotto :?),  ein 
schönes  Madonnenbild  von  1365.  — 
Capelle  der  Medici,  auch  del No- 
viziato:  Terra  cotta,  von  Luca  della 
Robbia.  In  der  Sacristei  die  Pas- 
sion and  Himmelfahrt  Christi  in  4 
Bildern,  mit  Ausnahme  des  Mltem 
Mittelbildes,  von  Niccolo  Fetri,  — 
Altarcapelle  mit  der  Geschichte  der 
Madonna  links  und  der  der  Magda- 
lena rechts,  aus  der  Schule  der  Gaddi. 
Altarbild  von  1397,  aus  ders.  Schule. 
—  Im  Kreuzschiir  der  Kirche  die  Ca- 


;  pella  Morelli  mit  dem  Sieg  des  Erz- 
engels Michael,  aus  Giottoischer  Schw 
.  le.  —  Der  Chor  hinter  dem  Haupt- 
altar  mit  WangemSlden  Ton  Jgnolo 
Gaddi,  die  Geschichte  der  Kreuzfin— 
düng.  In  einer  der  nSchstfolgenden 
Capcllen  Creschichlen  des  h.  Lorenz 
und  Stephan,  in  einer  zweiten  fCapella 
ßardi)  die  des  h.  Sylvester,  von  Gioi- 
iinOf  und  die  Grablegung,  alles  Wand- 
malereien des  14.  Jahrb.,  und  ein  Cm— 
cifix,  von  Donalello,  *)  —  Hier  das 
Denkmal  Galileo  Galilei*s, -*) 
von  Ticciaü;  seine  Büste  von  Po^- 
§rini  1737.  —  Die  Capeila  Salviati 
mit  S.  Lorenz  von  iJgozti;  die  C. 
Risaliti  mit  einer  Trinitas  von  Ci- 
golL  —  Die  Ausgiessang  des  Geistes 
von  l^asarL  —  Denkmal  des  Poleo 
Jos.  Skotnicki  von  Ricci:  der  Gräfin 
Czartoriska  von  Bartolini;  der  GrSfiii 
Stolberg  (mit  Glaubt,  Liebe,  Hoff- 
nung; Tod  und  Schlaf;  von  Santa- 
reih;  von  RaCTiiel  Morghen  'Madonna 
über  der  Leiche)  von  Pttntachioiti\ 
das  des  Arztes  u.  Philosophen  Cocchi, 
des  C.  Marsuppini  von  uesideriu  da 
Setiignano.  —  S.  Thomas  von  Pa- 
sari,—  Denkmal  Signorini's,  des  kai- 
serlichen Rathes  unter  Leopold,  mit 
der  II  einenden  Philosophie  von  Bieci. 

—  Christi  Höllenfohrt  von  Bromino, 

—  Kanzel  von  weissem  Mannor  mit 
den  Geschichten  des  h.  Franz,  von 
Bened,  da  IMajano,  1.  Papst  Honorius 
bestätigt  die  Regel  des  h.  Franz.  2. 
Der  Heil,  geht  vor  dem  Sultan  nn- 
verlezt  durchs  Feuer.  3.  Empfangt 
die  Wundenmale.  4.  Tod  des  Heil. 
5.  Martyrium  von  5  Franciscanem  in 
Mauritanien.  Darunter  5  Figuren  des 
Glaubens,  der  HoflThung,  der  Liebe, 
St&rke  und  Gerechtigkeit.—  Im  Klo- 
ster die  Capella  Pazzi,  von  Bra- 
nelleschiy  mit  den  4  Evangelisten  und 
12  Aposteln  etc.  in  Terra  cotta,  von 
Luca  della  Robbia,  mit  Engeln,  von 
Donatello,  in  Marmor.  —  Im  Re- 
fectorium  ein  grosses  Abendmahl 


•)  Der  harlnickipen  WcigeninjjLeo'sX. 
(1519),  den  Florentinern  die  irdischen 
t'eberresle  Dante's  aus  Kavenna  ausiu- 
liefem,  ist  es  zuzuschreiben,  dass  wir  ao 
dieser  Slelle  nicht  ein  Monument  des 
Dichten  von  der  Hand  Michel  Angelo's 
haben,  der  sich  dazu  erboten  hatte. 


*)  S.  S.  Maria  novclla  das  Crocifix  in 
der  Capella  Gondi. 

**)  Galilei  ist  zwei  Tage  vor  Michel  An- 
gelo's Tod  geboren .  und  am  Tage  der 
Geburt  Newtons  gestorben  im  £lend  der 
Gefangenschaft,  welche  die  von  dca  Je- 
suiten geleitete  Inquisition  Qber  ihn  ver- 
hüngt,  wegen  seiner  Erkenntnis«  des 
Sonnensystems. 
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ns  der  iweiCen  Hilfle  des  f4.  Jhrh. 
mrht  von  Oioiio]  mit  dem  Stamm- 
tu  um  der  Franc  iscaner  und  einigen 
Ilarstellangen  aus  dem  Leben  des  h. 
Franz* 

««Dom  *;^  f32}  (S.  Maria  del  fiore. 
».  g.  vom  Namen  der  Sudi  und  ih- 
rem ^'appen.  einer  rolhen  Lilie  im 
veis«en  Felde),  aogerangen  vomMei- 
M*T  ^rm^ifo  da  Colle  im  Jahr  1298 
im  germanisch-toscanischen  Styl;  in 
demselben  fortgesetzt  von  Gioiio  1332, 
drr  eine  reichveriiertemit  vielen  Sta- 
tuen und  Reliefe  geschmückte  Fa^Ade 
««{«arf  und  grossen theils  ausführte, 
die  Grossherzog  Franz  auf  den  Rath 
641»  Pro^editore  Uguccione  und  des 
Architekten  Bern.  Buontalenti.  der 
riiie  Fac^de  Im  modernen  Geschmack 
jof/uführen  versprach,  l.*)88  herab- 
rfi>Mn  und  zertrümmern  liess.  Ab- 
bildungen der  alten  Fa^ade  in  der 
r^pella  degli  Spagnuoli  in  S.  Maria 
D*;tella.  im  Kreuzgang  von  S.  Marco 
■nd  bei  Nein.  Auf  Gioito  folgten 
Tatideo  Gaddi,  Andrea  di  Cione  und 
t.tHl  Lt.  di  FiUppo,  und  zuletzt  Ff- 
uppo  ßruneUegehi,  der  Meister  der 
Kuppel,  die  doppelt  —  eine  äussere 
Q.  eine  innere,  zwischen  denen  man  zur 
Laterne  aufsteigt,  in  acht  spitzbogl- 
•len  Tbeilen  aufgeführt  ist  von  1421 
an.  Ganze  Länge  der  Kirche  426', 
Breite  im  Kreuz  292',  Hohe  in  der 
Kuppel  371  .  —  Das  Aeusscre  fmit 
Ausnahme  der  kahlen  Fa^adej  ist  mit 
buoteoi  Marmor  ausgetäfelt.  Ueber 
drr  erMen  Thürc  der  Nordseite  Ma- 
donns  ifon  Jacopo  della  ^uereia^  Über 
drr  r«  eiten  Madonna  überlä.sHt  S.  Tho- 
mas bei  der  Himmelfahrt  ihren  Gür- 
tri  «on  Giov,  Pitanoi  in  der  Lunette 
darunter  Verkündigung,  Mosaik  von 
Ißom.  Ghirlandmjo.  An  der  Südseite 
MadoDoa  del  Fiore  ^on  Giov,  Pitano 
and  über  der  Thüre  netieu  dem  Glo- 
«'krntliafiii  Madonna  %on  Niccoio 
Aretino.  Ueber  dem  Haupteingang 
4er  Vorderseite  ist  eine  Inschrift  in 
BezuK  auf  die  unter  Eugen  IV.  in 
Florrnz  gehaltene  Synode,  durch  wel- 
che rin  ibeil  der  Griechen  mit  der 
Utbolisehen  Kirche  vereinigt  wurde, 
1439.  Leber  den  beiden  andern  Thü- 
rm  sind  die  Denksteine  der  frühern 
(»•cilien  von   lOäS  und  1104.    In- 


*l  Des  i«loekanlb«ni  i.  weiter  a. 


neres:  Drei  Schiffe,  Kreaigewölbe, 
Spitzbogen;  reich  mosaicirter  Fuss- 
boden  mit  drei  durch  Kreise  ange- 
gebenen Be^räbnisstellen  der  Geistli- 
chen der  Kirche  u.  mebrer Mitglieder 
des  Hauses  Medicis,  Glasmalereien 
von  Francia  di  Domenico  da  Gambasti 
Fioreniino,  1434—1436.  In  einer  Lu- 
nette über  dem  Haupteingang  Krönung 
Maria,  Mosaik  von  Gaddo  Gaddi.  — 
Zu  beiden  Seiten  alte  Fresken  eines 
unbekannten  Meisters.  Ueber  den 
Scitenthürcn  das  Martyrium  der  S. 
Reparata  von  Passignano,  und  das 
ilorentin Ische  Concilium  von  Giov, 
ßaii.  Paggi.  Am  ersten  Pfeiler  rechts 
Weihbecken  aus  der  Zeit  des  Dom- 
baues. —  An  der  Seitenwand  rechts^ 
das  Denkmal  Fil.  Brunellescbi*s 
mit  einem  Epitaphium  von  Marzup- 
pini;  das  Denkmal  Giotto*s  von 
Benedelto  da  Maiano^  mi t  einem  Epi- 
taphium  von  Pofiziano.  Darüber  ein 
Tabernakel  von  Holz  mit  S.  Biagio; 
daneben  eine  der  Statuen»  die  ehedem 
die  Vorderseite  schmückten,  Giannozzo 
Manetti  von  Donatello  (?J,  danach  S. 
Judas  Taddeus  von  Lor,  Bicci,  a 
fresco  aus  der  Zeit  der  Einweihung 
des  Doms  (die  ürigen  Apostel  sind 
überweisst).  Die  Statue  aes  S.  Mi- 
niato  Martyr  aus  Papiermache  von 
Bati.  Loremi  gehört  zu  denen,  wo- 
mit die  Domfa^adc  (nach  der  Zer- 
trümmerung der  Giottoischen;  1589 
beim  Einzug  der  Gemahlin  Ferdi- 
nands I.  besetzt  war.  Ueber  der Thür 
Denkmal  des  Messer  Pier 
F  a  r  n  e  s  e  von  Angelo  Gaddi  und 
GiuHano  di  Arrigo  1363.  Dieser 
Feldherr  hatte  die  anfangs  zweideu- 
tige Schlacht  gegen  die  Pisaner  auf 
einem  Maulthier  reitend  sieareich  ent- 
schieden. D«'sshalb  ist  er  hier  so  ab- 
KcbildeL  Grabmal  des  Augastiners 
Luigi  Marsili,  a  fresco  ^rau  in  arau 
von  Loremo  Biceif  in  gleicher  Weise 
von  demselben  das  des  Bischofs  Pietro 
Corsini  il405.  Die  Capellen  der  bei- 
den Kreuzschiffe  mit  Fresken  von 
Loremo  Bicei  unterhalb  der  Fenster 
(die  im  Chor  sind  übcrweisst}.—  Die 
Orgel  von  einem  Dominicaner  Fr. 
Ermengild.  Zw  ischcn  den  Trngsteinen 
des  Orgelchors Reliefs  von  Donatello t 
ülH*r  der  Thüre  der  alten  Sacristel 
Himmelfahrt  Christi,  Terra  colU  von 
Luca  della  Robbia.  Zu  beiden  Sei- 
ten der  Thüre  merkwürdige Inschrif«- 
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tcn  über  die  Uebersiedlimg  des  beil. 
Zuiobias  oDd  den  Dombaa.  In  diese 
Sacristei  rettete  sich  einst  Lorenzo 
Medicis  bei  der  VerschwOrang  der 
Pazxi.  —  In  einer  d«-  Capellen  der 
Haapttribone  St.  Jobannes  Et.  von 
DomiMio;  Hanptcapelle,  seit  1439 
Capella  di  S.  Zanobi,  mit  dessen  ir- 
dischen Ueberresten.  Das  silberne  Ci- 
borium  von  Fr.  BamSt\  dem  »Michel 
Angelo  der  Goldschmiede«.  (!?)  Der 
Cassone  von  Lor.  Ghiberti^  mit  Re- 
liefs aus  der  Legende  des  h.  Zanobius, 
Erwecknng  eines  demselben  anver- 
trauten Kindes,  eines  überfahmen 
Mannes  nnd  eines  in  den  Alpen  ver- 
unglückten Enechles.  —  S.  Pietro, 
Jagendarbeit  von  Baccio  BandiiielU. 
—  iJeber  der  Sacristeitbüre  und  anter 
dem  Orgelcbor  Relieb  von  Lnca  della 
fiohbia;  Orgel  von  Noferi  von  €or- 
looa.  —  Die  Sacristeithären  mit 
Reliefe  in  Erz  von  Michehtzo^  Lnca 
deüa  Robbia  und  ÄfmMaccio.  —  Za 
beiden  Seilen  Inschriften  in  Bezug  auf 
das  unter  Eugen  IT.  gehaltene  Con- 
cilium  und  seine  Consecnition  der 
Kirche.  —  In  der  Sacristei  dasWeihbe- 
ekcn  von  Bag^iano;  die  eingelegten 
Holzarbeiten  nach  Zeichnungen  des 
Bmd.daMajano;  die  holzgeschnitz- 
ten  Festons  von  Donateilo.  —  Im  lin- 
ken Kreazschiir  Madonna  della  neve 
aus  dem  14.  Jahrb.;  gegenüber  ein 
S.  Joseph  von  Lorenzo  di  Credi.  — 
DieKappel  mit  Fresken,  angefangen 
von  G.  f^asari  1572,  vollendet  von 
Pederigo  Zucchero  und  Ptter  Can- 
did.  Zuoberst  2  Enpel ,  die  die  Na- 
men tragen,  die  Pilatus  Christo  ge- 
geben, »Ecce  homo!«  und  »INRI.« 
Christus  in  trono,  umgeben  von  Se- 
raphim und  Cherubim,  Maria  u.  Jo- 
hannes der  Täufer.  Ein  Engel  schlägt 
einen  Nagel  in  einen  Himmelskörper, 
zar  Bezeichnung  der  ersten  Bewegung. 
Darunter  die  3  theologischen  Tagen- 
den und  die  streitende  Kirche,  von 
Engeln  ihrer  Waffen  entäussert  und 
mit  dem  Kleid  der  trinmpbirenden 
geschmückt.  Auf  der  Erde  die  Na- 
tur, die  4  Jahrszeiten,  die  Zeit  (die 
ihren  Lauf  vollendet  hat)  und  als  2 
Knaben  der  naturliche  und  der  ge- 
iraltsame  Tod.  0.  Abtb.  Das  Kreuz 
von  2  Engeln  gehalten,  die  Troni, 
Apostel  und  Patriareben,  Seligprei- 
snngcn  der  Friedfertigen,  Weisen  und 
Liebenden  —  unten  bestrafter  Neid 


In  Gestalt  der  Schlange,  HI.  Abtb. 
Engel  mit  der  Lanze  des  Longinns. 
Virtutes,  Märtyrer  über  Tyrannen, 
Seligkeit  der  Verfolgten  zwischen  Ta- 
pferkeit und  Geduld.  Unten  der  Zorn 
als  Bär.  lY.  Abtb.  Engel  mit  der 
Scbmachsäule.  Potestates.  Geistliche. 
Seligkeit  der  Sanftmuthigen  mit  Er- 
kenntniss  und  Verstand.  Unten  die 
Trägheit  als  Kameel.  V.  Abtb.  En- 
gel mit  dem  Schwamm.  Dominatio- 
nes,  Kirchenväter  u.  Propheten ;  Se- 
ligkeit der  Hungrigen  mit  Weissagung 
und  Besonnenheit,  unten  die  SchTcm- 
mefei  als  Cerberus.  VI.  Abth.  Engel 
mit  den  Nägeln.  Arrhangeli.  Non- 
nen und  Mönche.  Seligkeit  derer. 
die  reines  Herzens  sind,  mit  Fröm- 
migkeit undMässigung;  unten  Luxn- 
ria.  Vn.  Abth.  Engel  mit  der  Dor- 
nenkrone. Principatus.  Weltliche 
Fürsten;  Seligkeit  der  Barmherzigen 
mit  Gerechtigkeit  und  gutem  Ratb. 
—  Unten  Geiz  als  Kröte.  VHI.  Abtb. 
Engel  mit  Christi  Gewand.  Engel. 
Das  Volk  Gottes;  die  Seliekeit  der 
Armen  mit  Gottesfurcht  und  Demuth; 
unten  Hochmuth  als  Lucifer.  —  Am 
Hauptaltar  ein  Crucifit  von  Bened, 
da  Majamo.  Hi  nter  dem  Altar  Kreuz- 
abnahme, Marmorgruppe,  letzte  und 
unvollendet  gebliebene' Arbeit  MicKel 
Angelo*8s  —  An  der  Wand  des  Sei- 
tenschiff^ Denkmal  Dante's,  des 
Dichters  auf  ('olz  aemaltes  Bildniss, 
ganze  Gestalt,  im  Hmtergrund  Florenz 
und  eine  Andeutung  der  Köttlicben 
Komödie  von  Domenieo  di  AlieheHmo 
mit  3  Distichen  von  Coluccio  Sala- 
tati r?).  In  einem  Tabernakel  König 
David  \on  der  alten  Facade,  Jetzt  als 
Apostel  fiingirend.  Am  Einsänge 
Denkmal  des  Johann  Acutus  (John 
Hawkwood),  von  Paolo  Uccello^  gran 
in  grau,  das  des  Feldherm  Niccolo 
Marucci  da  Tolentino  in  gleicher 
Weise  von  j4nd  del  Cmsit^Ho.  — 
Altes  Tabernakel  mit  S.  Cosmas  und 
Damianos.  —  Unenträthselter  Sarko- 
phag mit  einem  Kreaz  zwischen  2 
Adlern.  —  Denkmal  des  Musikers 
Sqaareialapi  von  Benedetto  dm  A/a- 
jano  (?). 

<^er  Glockenthurm  (33)  fCam- 
panile)  neben  dem  Dom  in  germanisch- 
toscanischem  Geschmack  von  GioUo, 
angef.  am  18.  Jul.  1334  und  nach 
dessen  Zeichnung  vollendet  von 
Ttdäto  Omddi,  MD'  boch;  gtnt  mit 
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iNntem  VamMyr  bekleidet  and  mit 
eioer  Reihenfolge  tod  54  RelieflB  and 
16  Statuen  geschmüekt,  in  denen  man 
die  Entwicklungsgeschichte 
menschlicher  Biloung  erkennt. 
Man  fingt  an  der  Vorder-  oder  WesV- 
Seite  unten  links  an  und  geht  rechts 
fort  und  uro  den  Thurm  herum ,  so- 
dann immer  ein  Stockwerk  höher. 
I.  1.  %  Schöpfdnir  des  ersten  Men- 
schenpaares.  3.  Iure  erste  Arbeit.  4. 
Jabal  als  Stifter  des  Hirtenlebens.  8. 
Jubal  als  Erfinder  der  Musik.  6.Tubal- 
kin  als  erster  Bearbeiter  des  Eisens.  7. 
Noah  bässt  die  Weinerfindung.  U.  f. 
Anklinge  an  die  Urreligion,  den  Ster- 
nendienst. 2.  Hausbau.  3«  Die  Frau 
fnsorgt  das  Haus  mit  irdenem  Ge- 
tchirr.  4.  der  Mann  als  RossebSndi- 
ger.  8.  Die  Frau  am  Webstubl. 
6.  Geselzcebung.  7.  Didalus  als  Sym- 
bol des  Zugs  in  die  Feme.  III. 
1.  Erllndang  der  Schifffahrt.  2.  (Her- 
cules und  Antkus,  als  Symbol  be- 
twunffener  Elemente  oder)  Krieg.  3. 
Ackemu.  4.  Benutzung  des  Bosses 
■Is  Zugthier.  5.  Baukunst.  IT.  Die 
edlem  Künste  und  Wissenschaften: 
I.  Phidias  (Sculptur).  2.  Apelles  (Ma- 
lerei]. 3.  Donatus  (Grammatik).  4. 
Orpheus  (Lyrik).  5.  Plato  und  Ari- 
stoteles (Philosophie).  6.  Tolomeus 
(Astronomie).  Em  Alter  mit  Instru- 
menulnniisik.  ZweitesStockwerk: 
I.  Die  sieben  Cardinaltugenden.  II. 
Die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit, 
m.  Die  sieben  Seligpreisungen  (?) 
IT.  Die  sieben  Sacramente  (oder  viel- 
mehr sechs,  denn  statt  der  Busse  sieht 
man  etnc  Madonna  mit  dem  Kind). 
Diese  beiden  Stockwerke  sind  nach 
denZeiebnungen^/o//oV,  sogar  einige 
▼on  ihm  selbst,  andere  von  ji.  PUcmo 
und  Lueca  della  Robbia  ausgeführt. 
Die  TVsmfiguration  über  dem  Auf- 
nng  von  Andrea  Fuano,  —  DrI  ttes 
Stockwerk:  I.  Statuen  der  vier 
Evangelisten  von  Doimtello  (die  mitt- 
lem Portrafts  zweier  Freunde  von 
ihm,  der  berühmte  Zuccone.  U.  Sta- 
tuen der  Tier  grossen  Propheten,  drei 
von  A.  Fuano^  eine  von  OioUinc, 
III.  SUtaen  der  vier  Erzväter,  zwei 
von  Domaiello,  zwei  ^lovi  Nieeolouire- 
imo.  IV.  SUtuen  der  Sibyllen  von 
JVmau  di  Barioh, 

S.  7elice(34);AItaii»ild  sofiSaloa- 
ior  RoMOj  Christus  u.  Petrus  auf  dem 
Meer;  Mkk^h  and  Bidolfo  OAirlan 


dmyo,  einzelne  Hellige.  Am  Havpi- 
altar  eine  Tafel  von  Fiefoies  zwei 
heilige  Tabernakel  mit  Madonnenbil- 
dera,  gewöhnlich  verschlossen. 

S.  F  e  1 1  c  1 1  k  (35),  sehr  alt,  allein  1736 
modern Isirt.  In  der  Capelle  Guiscar- 
dini die  Geburt  von  Honthortii  Ca- 
prlla  de*  Capponl  mit  einem  Gemülde 
von  Jac.  Pontormo,  In  der  zweiten 
Kreuzcapelle  eine  Anbetung  der  Kö- 
nige, von  einem  Meister  des  15. 
Jahrhunderts. 

S.  Firenze  (36),  dem  Philipous 
Neri  geweiht,  erbaut  1645  von  Pier 
Fr,  Siivani,  im  Zimmer  neben  der 
Kirche  einige  Altartafeln  aus  dem 
j4.  Jahrb.;  Christus  am  Kreuz  mit 
verschiedenen  Heiligen  von  Pagino 
Sonaguidae  1305. 

S.  Giov.Battista  delloSealzo. 
S.  dello  Scalzo. 

S.Giovannide'Cavalieri(37)  in 
der  Strasse  S.  Gallo  mit  zwei  GemSl- 
den  aus  dem  14.  Jahrb.,  Geburt  Christi, 
mit  Predella:  Dreifaltigkeit,  Beschnei- 
dung und  Epiphanias. 

S.  Girolamo(38)vonl515mitGe- 
mülden  von  Ridolfo  Ghirhmdajo  (S. 
Hieronymus  in  der  Busse  und  Ver- 
kündigung). 

S.JacopotraFossi(39)  inderCa- 
pella  Morelli:  Noli  me  tangei'e  von 
Andrea  del  Sario,  dieses  Künstlers 
Sltestes  bekanntes  OelgemSlde;  in  der 
folgenden  Madonna  in  tr.  mit  den 
H.  Zano  i  und  Francesco  von  Ora- 
nacei,  Copien  zweier  Gemilde  An- 
drea's  (Verkündigung  und  Disputa 
S.  Augustins),  Crucifii  von  Anl  da 
S.  Gallo. 

OA g I  i  I n  n  o c en  t  i  (40), Hospital  von 
1444.  Anbetung  der  Könige  von  Oom, 
Ohirlandajo,  die  beiden  Kinder  im 
Vorgrand  von  FraFHippo,  —  In  der 
Gemäldesammlung  der  Anstalt  eia 
Altarbild  von  Piero  di  Conmo, 

S.  L eon a rdo,  vordem Thore  S.Mi- 
niato  zwischen  WeingSrten  mit  einer 
Kanzel  aus  dem  12.  Jahrhundert,  ehe- 
dem in  S.  Pier  Scheraggio. 

«>S.  Lorenzo  (41)  von  Pü,  di  Brn- 
nelteseo  14*25  angefangen.  Drei  Schifft, 
nebst  Chor  und  Kreutschiff.  280' 
Länge.  Der  ältere  Dllderschmuek  der 
Altäre  ist  fast  gänzlich  wesgenom- 
men,  und  durch  Malereien  des  vori- 
gen Jahrhunderts  ersetzt;  nur  in  der 
Capella  degll  Oper«ii  eine  Vtrkündi*' 


2M 


Flounz. 


Fulune. 


mag  TOD  Fä^/tpo  Lvph  mit  Predell«. 
Gegenüber  eine  Tafel  mit  Johannes 
dem  Tiufer  und  dessen  Gescliietite 
aus  dem  14len  Jahrh.  —  EinCnicifii 
von  ßcMwenuto  Celliai;  in  der  Mitte 
der  Kirche  das  Grabmal  des  Cos- 
mus  Medicis,  des  »Pater  patriae.« 
—  In  der  Sacristei  Sculpturen  (die 
vier  Evangelisten  etc)  \oi\  Donatello ; 
das  Grabmal  Averardo*s  de*  Medici, 
von  demtelbeni  Gebart  Christi  von 
RaffaeUno  del  Garbo,  mehre  Hellige 
von  Putro  Peragino  (?}.  —  Denk- 
mal des  Pier  und  Giovanni  de'  Me- 
dici  von  Andrea  f^errocchio  1472.  — 
Das  Martyrium  S.  Laurentii  von  Ang. 
Brenzmo.  —  Im  KreuzscbifT  oben 
vier  Heilige  in  stucco  von  DonaUÜoi 
die  beiden  Kamel n  mit  Reliefs  aus 
dem  Leben  Christi  von  demtMen  uiM 
seinem  Schüler  ßerioldo,  ~  Die 
grosse  und  reich  verzierte  Capelle 
hinter  dem  Chor»  von  Ferdinand  I., 
die  Kuppel  a  fresco  eemalt  von  Beik- 
venuiif  Direclor  der  Akademie.  — Ca- 
pellederMediceer{C.  dei  depositi; 
m  Aultras  Clemens  YII.  von  Alichel 
Amrelo  Buonarroti^  mit  den  Grab- 
mälem  des  Giuliano  de*  Medici,  Her- 
zogs von  Nemours,  Lco*s  Bruder,  mit 
der  Statue  desselben  und  denen  von 
Tag  und  Nacht;  des  Lorenz,  Herzogs 
von  Urbino,  mit  dessen  Statue  und 
Morgen-  und  Abenddümmer ung;  da- 
bei Madonna  in  tr.  mit  S.  Cosmas 
und  Damianus  (die  letzteren  von  A/o» 
iorsoU  und  Baffaello  da  AfoHlelupo) 
angerangen  1525  und  mit  vielen  Ln- 
terbrechungen  durch  Krieg,  Belage- 
rung, Reisen  fortgearbeitet  daran  bis 
1531,  wo  noch  eine  Anzahl  Nischen 
leer  gelassen  worden.  —  Im  anstos- 
senden  Convent  die  B  i  b  1  i  o  t  e  c  a  La  u- 
renziana,  siehe  unten  Bibliotheken. 
Die  Thüre  zwischen  Kirche  und  Klo- 
ster von  Af,  Angela. 

S.  Lucia,  (42)  mit  einer  Verkündi- 
nmg  von  Pieiro  Cavailim  (?)  Ueber 
dem  Hauptaltar  Geburt  Christi  von 
Dom,  Ghwiandaßo, 

S.  Lucia  de*Magnoli  (43),  mit 
einer  Terracotta  von  Liuca  dellu  Rob- 
bia,  Ueber  der  Sacristei  Madonna  in  tr. 
mit  dem  Täufer,  8.  Zanobi,  8.  Franz 
«od  S.  Lucia  von  Domentco  f^ene- 
ziano.  —  Auf  der  andern  Seite  eine 
Tafel  von  Jacone;  weiter  eine  von 
Loremio  da  Bicei,  und  8.  LuciA  mit 

Gabriel  and  der  Maili^f"^ 


<><S.  Marco  (44).  mit  dem  dam  ge- 
böriKen  Dominicauerkloaier.  im 
J.  1437  von  Cosmus  und  Lorenz  Medi- 
cis erbaut.  Im  Innern  der  Kirche: 
Verkündigung  von  Pietro  CaomUini  ;?> 
Madonna  in  tr.  von  PraBarMmnmeo. 

—  Die  Capelle  des  H.  Aatonin  von 
Giov.  daBoiogma^  mit  Gemälden  von 
Bron^ino^  Poppt  und  Naldimi  die 
sechs  Statuen  derHeiligefi  von  Pram- 
eavilla  nach  Gioc.  da  Bologna^t  Ent- 
würfen; die  Reliefs  in  Bronze  von 
Portigiatu;  die  Statue  des  segnenden 
Antonin  von  Gioo^  dm  Bologna,  — 
Grab  mal  er  von  Conte  Pico  deila 
Mirandola.  Gir.  Benivieni  und  Ang. 
Poliziano.  Im  Chor  Messbücher  mit 
Miniaturen  von  Pra  Bemedeiio  da 
AfugeÜo;  ein  Psalter  von  Pra  Em- 
stachio  von  1505.  —  DasKI oster/; 
nach  der  Zeichnung  desA/ickeliotzo, 
In  den  Kreuzgängen  Fresken  aus  den 
Leben  des  U.  Antonin  von  Poceeii, 
Gherardiniy  Dantinitit,,  vomehmlicll 
aber  Wandgemälde  von  Fra  Beate 
Angehe  o  da  P^ieeole^  der  in  diesem 
Kloster  als  Mönch  gelebt,  u.  A.  der 
heilige  Dominicus  in  der  Andacht 
zum  Kreuz;  über  dem  alten  Eingang 
Christus  als  Pilger  aufgenommen  im 
Kloster;  über  der  Kirchtbüre  das 
Schweigen,  als  Symbol  des  contem- 
plativcn  Lebens;  über  der  entgegen- 
gesetzten Thüre  ein  Christus  im  Grabe. 
Im  Capitelsaal  grosse  Passion  oder 
Andacht  zum  Kreuz:  neben  Christus 
die  beiden  Schacher,  zu  Füssen  Jo- 
hannes, Maria  Magdalena  etc.;  femer 
Johannes  der  Täufer  als  Prophet, 
Johannes  der  Evangelist  als  Geschicht- 
schreiber von  Jesu  Leiden,  S.  Lorenz, 
Cosmas  und  Damianus;  auf  der  an- 
dern Seite  die  H.  Dominicus,  Am- 
brosius,  Augustinus,  Hieronjmus, 
Franciscus,  Bemhardus,  Romualdus, 
Petrus  Martyr.  u.  Thomas  von  Aquino. 
In  der  Einfassung:  derPelican,  Sym- 
bol des  Todes  Christi,  Propheten, 
Sibyllen  und  die  Seligen  und  Heili- 
gen des  Dominicanerordens.  —  Fer- 
ner im  obem  Corridor  die  Verkündi- 

;ung,  Christus  am  Kreuz,   und  Ma- 
lonna  in  tr.  von  Heiligen  umgeben. 

-  Endlich  in  allen  Cellen  Manerge- 
mälde,  als  u.  A.  Verkündigung, 
Geburt,  Taufe,  Verklärung  auf  Ta- 
bor,  die  Bergpredigt,  das   Abend- 


*)  Für  Fraaea  naiogjUglich. 


FUMUUfZ. 


Flobbüx. 


mIiI*  Gebel  am  Oeibcrg,  Krevttn- 
rang,  Christiis  am  Kreuz,  Grablegung. 
BelVviuBg  der  ErzYäter,  Noii  me  tan^ 
gere»  Krönung  Marl!  etc.  Erst  neuer- 
dings sind  wiäer  in  einigen  verlklle- 
oen  Zimmern  Fresken  dieses  Meisters 
(Anbeiung  der  Könige  ete.)  aufge- 
binden  worden.  —  In  der  Apotheke 
(Speieria)  des  Klosters  bereitet  und 
verkauft  man  vortreOliche  wohlrie- 
rkende  und  stärkende  Essenzen.  ^ 
in  der  Bibliothek  ein  Missale  mit 
Miniatuten  von  Fiesoh  (Anbetung 
«ottcs);  u.  A.  ein  Psalter  mitMinia- 
turrn  von  Fra  Meneäetto.  —  Mehre 
der  frommen  Brüder  beschäftigen  sich 
Bit  Kunsl  (FraSer^^o)  und  Wis- 
icnschaft  (Vinc  Marchese,  kunst- 
wissenschaftliche Forschungen)  etc. 

«8.  Maria  Maddalena  de^Pazzi 
(45),  Nonnen-«  ehemals  CIstercienserklo 
ster.  DerKreuigang  nach  der  Zeichnung 
ton  S.  Omlio.  In  der  Kirche  Capella 
de'  Pucei  mit  Madonna  und  Heiligen 
TOD  Loremo  Credii  Capella  de'  Pepi 
Verkündigung  von  San£ro  Boiiieeuii 
die  Haupicai^lle  mit  dem  Leichnam 
ia  h.  Haria  Magdalena,  reich  an 
Marmor  und  Bronieschmuck  aus  dem 
lorigen  Jahrb.,  und  Malereien  des 
Laea  Oiordmno  etc.  In  der  zweiten 
Capelle,  neben  dem  Chor,  Heimsu- 
chung, TOn  Dom,  Ghirlrnndafo ,  wei- 
Urhin  8.  Rochus  und  Ignatius  von 
RmfaeUmo  MOarboi  Krönung  Maria 
lon  FiemoU.  Madonna,  Magdalena, 
8.  Benihard  und  einige  Engel  von 
Cmum  Jio9eUL  ^  Im  Capitelsaal 
(Jetzt  Scbmencncapelle  der  Nonnen) 
die  Andacht  zum  Kreuz  von  Fietro 
Ptrugimo»  *) 

4. Maria  maggiore(46),  ehedem 
eine  der  Prionen  der  Sudt,  allein  seit 
der  Einrerieibung  In  das  Domeapitel 
dorrb  Leo  X.  ganz  unbedeutend  ge- 
«ordcD.  Die  Kirche,  zumTheil  noch 
ia  urspräBglicher  Gestalt  ywkAmolfo. 
^i  VoB  den  altem  Malereien  der 
Altäre  bat  sieb  nichts  erbalten,  als 
eiae  Terkandigung  von  PmoU  Uceelio 
sad  ein  Jobannes  von  Amnolo  Gadäi. 

««.  Maria  novella  **)  (47)  mit 
4cn  dazu  gehörigen  Dominicaner- 
ktoster,  angelkngen  1286,  erweitert 

')  Die  Erlanbnitt  zum  Eintritt  fn  das 
UoMcr  crtheilt  nur  der  Eriblfcbof. 

'*)  Am  betten  an  loiuieobeiJen  Nacb- 
•lUagcn  von  3  bis  6  Uhr  la  bctucbcn. 
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1S19,  nach  darZeidmung  derMöneb» 
Sisto  und  Ristoro,  fortgeführt  von 
Frm  Borgh€*t  und  Fra  Alhertino, 
beendigt  1357  unter  dem  Prior  Jac. 
Passavant  von  Fra  Giov,  Brarhetti 
da  Campi  und  Fra  Jacopo  Talenii. 
Die  Facade  angelangen  lato  und  be- 
endigt von  Leon.  Bait  jllbcrti  1470 
von  seinem  Sohn  Bemardo.  Weih- 
iMcken  rechts  vom  Eingang  vom  Jahre 
laoo.  —  Drei  Schiffe  im  SpiUbogen 

Sewölbt;  Michel  Angelo  nannte  diese 
Lirche  seine  Braut.  Ueber  dem  Haupt- 
einganaCrucifix  ronCioUo.  (?)  Chor- 
ea pelle  mit  Fresken  von  Dom.  Ohir- 
landajoi  an  der  Decke  die  vier  Evan- 

feilsten;  an  der  Wand  rechts  dem 
intretenden  die  Geschichte  des  Täu- 
fers; oben  1.  Zacharias  im  Tempel, 
unter  dem  Yolk  viele  Bildnisse  0oren* 
tinischer  Zeitgenossen  des  Künstlers, 
der  Dichter  Poliziano,  der  die  Hand 
etwas  erhebt,  der  Philosoph  Ficino 
im  Kleid  eines  Canonicus  etc.,  auch 
die  ganze  Familie  Tomabuoni,  Do- 
natoren der  Capelle.  2.  Heimsucbuna* 
mit  dem  Bildniss  der  schönen  Bencl. 
3.  Geburt  des  Johannes.  4.  Zacha- 
rias bestimmt  den  Namen  des  Kindes, 
ö.  Predigt  des  Johannes.  6.  Taufe 
Christi.  7.  Gastmahl  des  Herodes 
und  Tanz  seiner  Tochter.  Auf  der 
Wand  links  Geschichte  der  Maria: 
1.  Joachim  wird  aus  dem  Tempel 
getrieben ;  hier  das  Bild  des  Malers 
mit  rothem  Mantel  über  blauem  Kleid, 
den  Arm  eingestötzt;  der  Alte  in  der 
rothen  Capuze  ist  sein  Vater.  2.  Ge- 
burt der  Maria.  3.  Maria's  erster 
Tempelgana.  4.  Vermählung,  tt.  Die 
Anbetung  oer  Magier.  6.  Kindermord. 
7.  Tod  Maria.  An  der  Fensterwand 
Geschichten  der  hb.  Dominicus  und 
Petrus  Martyr«  ^  Unter  den  Fenstern 
die  Bildnisse  von  Giov.  Tomabuoni 
und  seiner  Frau.  —  In  der  ersten  Ca- 
pelle rechts  dem  Ausgebenden  (C.  de' 
Gondi)  ein  Crucifix  von  FiUppo 
Brtuteueichif  von  diesem  verfertigt, 
znfolae  eines  Streites  mit  Donateilo, 
von  dessen  Gekreuzigtem  *)  er  gesagt 
dass  es  ein  Bauer,  aber  nicht  Jesus 
Christus  sey.  —  Capella  de'  Gaddi 
mit  kostbaren  Steinen,  einer  Tafel 
von  Bromino,  und  Sculpturen  von 
^io&.  cja/r^^er«. — C  a  p  e  1 1  a  S  t  r  o  z  z  1, 
im  Kreuzschiff,  erhöbt,  mit  Wand- 

^)  Siehe  8.  Crocc»  UpeUa  de'  Bardi. 
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MliiMeii  TOD  jimirem  di  dorne,  diS 
Weltgericht  hinter  dem  AJur,  unter 
den  Seligen  Dante  etc.:  rechts  da^on 
an  der  Seitenwand  das  Paradies  Qtder 
Selige  mit  einem  Engel),  links  die 
Hölle.  ]>as  Altargemälde  von  dem- 
selbem,  1357.  Christus  in  der  Glorie 
ton  Cbemhim  gibt  an  Petrus  die 
Schlüssel,  an  Dominicus  die  Regel; 
dieser  steht  unter  dem  Schutie  der 
Maria,  bei  Jenem  Johannes  der  Tiu- 
fer.  Unten  musiclrende  Engel ,  Ka- 
tharina, Michael,  Paulus  und  Lau- 
rentins.  In  der  Predella:  Messopfer 
des  H.  Dominicus;  Christus  mit  Pe- 
tras auf  dem  Wasser;  Tod  des  Heili- 
gen und  Unterhandlung  mit  dem  Sa- 
tan über  den  Werth  einer  Seele.  — 
In  derSacristei  drei  Tortrefliiche 
RHIquiarien  von/%«o/«:  Gebnri  Chri- 
sti, Krönung  MariS,  und  Madonna 
in  der  Glorie.  —  Unter  der  Sacristei 
unterirdische  Capelle  mit  Ueberresten 
sehr  alter  Malerelen.  —  In  der  Ca- 
peila de'  Pasquali  Anferstehung  von 
Koemri,  —  Im  andern  Krenzschiffdie 
erhöhte  Capeila  de'  Rucellai  mit 
dem  grossen  Madonnenbild  von  Cimm 
hue,  das  nach  der  Vollendung  in  fei- 
eriicher  Procession  in  die  Kirche  ge- 
tragen worden.  Neben  derChorcapelle 
die  Capelle  des  Filippo  Stroxzi 
mit  Wandgemälden  von  Filipino 
Lippi^  von  14S6.  Decke:  Chnstas, 
S.  Anton  und  die  vier  Evangelisten; 
links  die  Erweckung  der  Drusiana 
durch  den  Evangelisten  Johannes, 
rechts  die  Vertreibung  des  Drachen 
aus  dem  Marstempel  durch  S.  Phi- 
lippus.  Hinter  dem  AlUr  Grabmal 
des  Phil.  Strozzi,  mit  einer  Madonna, 
Rigeln  und  allegorischen  Gestalten, 
Mamorarbeit  von  Benedetto  dm  Mm- 
jmmQ,  —  Denkmale:  Des  Fra Leonardo 
diStagio  Dati,  Bronzeguss  von  Loremo 
Ghiheri»\  —  des  Patriarchen   Jose- 

phus   von   Constantinopel ,   der  zi 

grossen  Concil  nach  Florenz  gekom- 
men. —  Der  Kreuzgang  des  Klo- 
sters (il  chiostro  vecchioj  mit  Fres- 
ken in  terra  verde  von  Paolo  Ueeello 
Dello  u.  A.  Geschichten  der  Genesis. 
^  Hier  das  «^apitolo  degliSpag- 
nuoli,  erbaut  in  Auftrag  des  Buon- 
amlco  di  Capo  Guidalotti  zur  Feier 
des  Fronleichnamfestes,  nach  der  Zeich- 
nung des  Fra  Jaeopo  dm.  Nipozmno 
Cod<^  n.  A.  des  Fra  Giov.  da  Campt), 
13S0,  mit  Wandgemälden 


aus  der  Schule  dee  OMio,  *)  an  der 
AlUrwand  die  Passion  Christi  in  drei 
Abtheilungen :  Kreuztragung,  Kreuzi- 
gung und  Höllenfahrt.  An  der  Decke 
darüber  Auferstehung  und  gegenüber 
Himmelfahrt.  An  der  Ostseite  grosse 
Darstellung  der  streitenden  und  tri- 
nmphirenden  Kirche  als  Vorhalle  des 
Paradieses;  Papst  und  Kaiser  als 
oberste  Schirmheiren  der  Kirche  (hier 
der  Dom  von  Florenz)  sitzen  auf 
einem  Throne;  Hunde  in  Dominica- 
nerfarben(Domini  cani)veriagen  keUeri- 
sehe  Wölfe  und  hüten  Schafe.  Zur 
Seite  des  Kaisers  weltliche,  zu  der 
des  Papstes  geistliche  RSthe  u.  aller- 
lei ausgezeichnete  Männer  und  Frauen, 
in  denen  man  die  Bildnisse  von  Pe- 
trarca, Laura,  Bocaccio,  Fianmietu, 
Cimabue  etc.  erkennen  will.  Auf  ver- 
schiedene Weise  sind  menschliche 
Verirrungen  dargestellt  und  die  Mittel 
sie  unschädlich  zu  machen.  Der  Weg 
zum  Himmel  zeigt  sich  über  der 
Kirche  und  wird  vom  h.  Dominicus 
der  zuhörenden  Menge  nachdrücklich 
empfohlen;  Petrus  empfingt  die  Be- 
enadigten  und  öllhet  die  Pforte  des 
Himmels,  in  welchem  Christus  in  der 
Glorie  von  Engeln  thront.  Daru  ge- 
hört an  der  Decke  das  Schilf  Petri 
als  Symbol  der  streitenden  und  erret- 
teten Kirche.  An  der  Westseite: 
Lobgedicht  auf  Thomas  von  Aquino, 
der  gross  inmitten  des  Bildes,  nnoh- 
geben  YonEngeln,  Evangelisten,  Pro- 
pheten und  andern  Heiligen,  auf  einem 
Thron  (oder  Lehrstuhl)  siut,  ein 
offenes  Buch  in  der  Hand,  mit  der 
Inschrift  (Buch  der  Weisheit  7,  7  — 
8):  »Optavl  et  datus  mihi  est  sensus 
et  invocavi  et  venit  in  me  Spiritus 
sapientiae  et  proposui  illara  regnis 
et  sedibus.«  Zu  seinen  Füssen  über- 
wundene Ketzer:  Arius,  Sabellius 
und  Averrhoes.  Die  rienehn  welb-^ 
liehen  Gestalten  in  den  Nischen  be- 
deuten Tugenden  und  Wissenschaften, 
und  die  Männer  darunter  haben  in 
ihnen  sich  hervorgethan ,  als  von  der 
Linken  zur  Rechten:  1.  das  bürger- 
liebe Recht  mit  Kaiser  Justinian;  2. 
das  geistliche  Recht  mit  Papst  Oe- 


*)  Gewöhniicb  hält  man,  nach  Vasari, 
Tmddf  Omddi  und  Sj/m»«m  vm  Siemm  fUr  die 
Meister  dieser  Werke,  die  iniwischen 
1355,  als  leCztre  noch  anvollendet  wireoj 
nicht  mebr  lebten. 
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y.,  3.  die  specnlativeTlieologie 
mitPietro  Maestro  delle  Sentenze;  4. 
die  praktische  Theologie  mit  Seve- 
rinos  BoHiiis;  tf.  der  Glaube  mit 
DtoDTS.  Areopagila;  6.  dieHoffhong 
mit  joh.  Damascenus;  7.  die  Liebe 
mit  S.  Augostinus;  8.  die  Arith- 
metik mit  Pythagoras;  9.  die  Geo- 
metrie mit  Enklides;  10.  die  Astro- 
nomie mit  Ptolemäas:  11.  die  Musik 
mit  Tobalcain;  12.  die  Dialektik  mit 
Aristoteles;  13.  die  Rhetorik  mit 
Cicero,  und  14.  die  Grammatik  mit 
PrisciaDos.  Za  diesem  Bild  (das  mit 
Wahrsebelolichkeit  dem  Taddeo  Oadii 
zQgesehrieben  wird)  gehört  an  der 
Decke  die  Aosaiessang  des  Geistes.— 
Die  Gemälde  der  Eingangswaiid ,  das 
Lrben  des  heiligen  Dommicos,  sind 
bst  ganx  xeratört;  zu  erkennen  ist 
allein  noch  eine  Predigt  des  Heiligen 
uid  die  Erweckung  eines  gestorbenen 
Midchens.  —  In  der  ^pezerla  des 
Elastm,  wo  man  yortreflliche  stUr- 
kende  and  wohlriechende  Essenzen 
(Aqua  di  Miele)  bereitet  und  ver- 
kaaft,  ist  ein  Zimmer  (ehedem  eine 
Capelle)  ganz  mit  Wandgemilden  aus 
dem  14.  Jahrh.  (wahrscneinlich  von 
Sfinello  u4reimo)  geschmückt,  der 
PissioiMgeschichte  Christi  In  12  Bil- 
den: 1.  Handel  des  Judas  mit  dem 
Hehenpriester.  2.  Abendmahl.  3.  Fuss- 
vaschang.  4.  Gebet  am  Oelberg  (durch 
dM  Fenster  cetheilt).  5.  Gefangen- 
Bfhmnng.  6.  Christus  vor  Pilatus. 
7.  TerepoUiuig.  8.  Gelsseinng.  9. 
Ireoztragzing.  10.  Kreuzigung.  11. 
Grablegang.  12.  Auferstehuns.  Im 
Noviziat  Chorbficher  mit  Mintaturen 
aas  dem  i4.  (?)  Jahrh.  Die  Psalmen 
mit  Miniaturen  von  Afiehele  Seriini 
deiU  Cmsm  (?) 

*8.Maria  naova(48},  mit  dem  zur 
Ciiversitlit  Pisa  Berechneten  Hospital 
legrandet  1287 ,  in  ihrer  Jetzigen  Ge- 
pult von  ^v>te/rii/(  und  OinhoFarigi 
l€ll«  In  der  Loggia  zwei  Wandge- 
nikle  von  Lortnto  dißieci,  die  kirch- 
lifkea  Functionen  Martins  T.  im  Jahr 
1«M,  und  Ober  dem  Eingang  eine 
KriiDong  Marls»  Relief  von  Deiio. 
Die  öbnaen  Lunetten  von  Fameran- 
'M  and  Zuetheri,  In  dem  ersten  Zim- 
mer der  Eipedition  des  Hausverwal- 
un  Madonna  mit  Heiligen  von /?0tto. 
la  der  Kirche  die  bfissende  Magda- 
lena von  jf.  del  CmMUrnoj  Madonna 
Ib  tr.  von  jtlhri\  die  Geburt  und 
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Flucht  nach  Aegypten  ron  Domemet 
f^enetmno,'  AlUrgemSIde  mit  den 
Donatoren  von  Ifugro  van  der  Goee, 

—  Im  Campo  Santo  der  Kirche  Rest 
eines  jüngsten  ^richts  von  Pra 
Bartolommeo  und  Mariotto  Alher- 
tmelli. 

«S.  Mart{no(49),  am  Platz  8.  Mar- 
tino,  Oratorium  emer  frommen  Brüder- 
schart  (dei  Buonuomini)  gestiftet  1441 ; 
aus  ungefXhr  derselben  Zeit  Weite 
der  Barmherzigkeit  in  12  Lunetten: 
Besuch  einer  Wöchnerin;  Befreiung 
eines  armen  Schuldners  aus  der  Haft; 
AufViabme  von  Pilgern:  Bestattung 
eines  Todten  etc.  Altarblatt:  8.  Mar- 
tin von  Sandro  Bottieelii, 

o<Or8anMichele(80)(S.Micheie 
in  Orto),  1284  von  Jmoifo  (?),  an 
der  Stelle  der  alten  Kircne  erbaut, 
als  Kommagozin,  im  Jahr  1337  einem 
Mirakelbild  der  Jungfrau  zu  Ehren 
erweitert  und  zur  Kirche  umgeschaf- 
fen  durch  Taddeo  Oaddi,  In  den 
Nischen  der  AussenseiteErzstatue  des 
H.  Matthlus  von  Ohiberti,  darüber 
zwei  kleine  Figuren  von  Niecolo 
Aretinos  8.  Stephan  und  der  Täu- 
fer von  Ohibertt;  der  Evangelist  Jo- 
hannes von  Baccio  da  Atontelnpo  f 
8.  Petrus,  8.  Marcus  und  8.  Georg 
von  Donatello,  Vier  Heilij^e  in  einer 
Nische  von  Nannid*  Antonio  diBaneo^ 
die  ihm  sein  Meister  Donatello  durch 
Abschneiden  einiger  Arme,  Schultern 
etc.  in  den  vorgeschriebenen,  aber 
unberücksichtigt  gelassenen  Raum  ge- 
zwängt hal>en  soll:  der  Apostel  Phi- 
lippus  und  8.  Eligius  von  demselben. 
8.  Thonus,  die  Wundenmale  untei^ 
suchend,  von  And.  del  Verroeehiof 
8.  Lucas  von  Oioo»  da  Bolorna,  — 
In  den  obem  Stockwerken  oefindet 
sich  seit  1K69  das  öffentliche  Haupt- 
archiv von  Florenz.  —  Gegen  das 
Sdrucciolo  di  Or.  8.  Michele  unter 
dem  Bogen  ein  Tabernakel  mit  der 
Verkündigunff  von  Andrea  del  Sarto. 

—  In  der  Kirche:  um  das  Mirakel- 
bild der  Madonna  von  UgoUno  Sa. 
nese  (?)  das  grosse  Tabernakel  von 
Andrea  dt  Cione,  im  germanisch- 
toscanischen  Styl,  reich  mit  a'rthi- 
tektonischen  Ornamenten  und  Sculp- 
turen  geschmückt,  vom  Jahr  13119. 
An  der  Vorderseite  Engel  und  Pro- 
pheten; Reliefs  1)  an  der  Neben- 
seite links:  Geburt  Maria  und  ern- 
ster   Tempelgang,    dazwlsehcn    der 
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Glaube.  2)  An  der  Vorderseite  Ver- 
mihliu«  Mirifi  und  Yerkündisiuig. 
daiwiscben  die  HoOtoun«.  3)  Auf  der 
Nebenseite  rechts:  Geburt  Christi  u. 
Aubetuug  derKöBige,  dazi»ischen  die 
Liebe.  4)  Ao  der  Eückseite:  Opfer 
im  Tempel  und  Aufruf  lur  Flucht 
nach  Aegypteo.  5)  Tod  und  Yerkl&- 
ruDg  Maril.  (Nach  Vasari  ist  der  ält- 
liche Apostel  mit  rasirtem  Bart  und 
um  den  Kopf  gewundner  Capuie  des 
Meisters  Bildn^).  Diess  Werk  hat 
8.  Z.  96,000  a.  gekostet.  —  An  den 
CMasfenstem  Wundergeschichten  des 
Iladonnenbildes.  —  An  einem  Pfeiler 
das  alte  Crucifli,  Tor  welchem  S.  An- 
tonin  als  Knabe  häufig  gebetet;  an 
den  übricen  Pfeilern  Gemälde  von 
l^remo  Credi  (S.  Bartholomäus),  von 
jtmir,  del  Smrto  (?)  Himmelfahrt  der 
Magdalena;  der  ^te  Schacher  von 
Jmifpo  dm  Cmstnimo ;  unter  der  Onel 
Christus  im  Tempel  von  TmdäeoGaddi. 
Madonna  mit  dem  Kind.  Marmorgruppe 
von  /VwiMT.  da  S.  Gallo, 

•<>S.  Miniato*)  vor  dem  Thor  di 
8.  Miniato  auf  dem  Berge,  in  Basili- 
kenform, von  merkwürdiger  Architek- 
tur, wegen  des  ungewöhnlich  hohen 
Chors  mit  der  Unterkirche,  mitCnter- 
sltttznng  Kaiser  Heinrichs  II.  und  sei- 
ner Gemahlin  Kunigunde  vom  Bischof 
Hildebrand  1013  erbaut  oder  eieenti ich 
nur  renovirt:  Säulen  und  Capitäle 
scheinen  antik  lu  sein,  die  Facade  mit 
schwarz  und  weissen  Marmortäfelchen 
verziert,  im  Giebel  ein  fast  zerstörtes 
Mosaik.  —  In  der  Mitte  der  Kirche 
reidhes  Altarbild  aus  dem  14.  Jahrb. 
An  den  Wänden  ältere  und  gleicb- 
leiUge  Malereien;  die  Capelle  S.  Ja- 
copo  mit  der  Verkündigung  \ojkPietro 
del  Follajualoi  an  der  Decke  die  vier 
Tugenden  in  Relief.  In  der  Tribüne 
der  Oberkirche  altes  Mosaik.  —  In  der 
Sacristei,  Lebensgeschichte  des  heili- 
gen Benedict,  Wandgemälde  von  Spi- 
aello  jiretmo.  Obere  Abtheilung: 
Ausfahrt  des  Jungen  Benedict  aus  dem 
elterlichen  Hause;  erstes  Wunder:  er 
heilteinerFrau  den  zerbrochenen  Teller 
durch  seinen  Segen;  —  er  nimmt  die 
Mönchskutte;  ~  lebt  im  Kloster  — 
wirft  sich  nackt  in  Domen  u.  Disteln  — 
triU  als  Lehrer  auf  —  verlässt  das  Kio- 


*)  Jetit  autaer  Gebrauch;  ein  Bauer 
adw  Gärtner  \m  nahgelegeneii  Haut  hat 
^cnOcUllsML 


ster,  bekehrt  und  taall  Uncliabise.  — 
Untere  Abtheilung:  B.  erwedit 
einen  Mönch,  den  ein  eingestürzter 
Thurm  verschüttet;  —  züchtigt  einen 
Mönch,  der,  vom  Teufel  verfuhrt,  das 
Kloster  verlassen  hatte;  —segnet  den 
Fischfang  eines  Armen  und  errettet  ei- 
nen andmi  Heiligen  vom  Ertrinken ; — 
verfolgt  mit  seinen  Ordensbrüdern  den 
Teufel  —  tritt  mit  scharfer  Lehre  vor 
den  Kaiser,  der  im  näcbslfolgenden 
Bilde  als  Büssender  erscheint;  —  Tod 
und  Apotheose  des  Heiligen.  —  Die 
Decke  mit  den  vier  Evangelisten  von 
Jmeopo  dm  Firtaze  (?). 

S.  N  i  cc  o  1  o  (51),  miteinem  Altarbild, 
Madonna  in  tr.  und  Heilige  von  Gemäk 
daFahriamf\  in  der  Sacristei  Madonna, 
dem  heiligen  Thomas  ibrenGürtei  über- 
lassend yoB  Dom.  GAirlmmda/a.  Aussen 
an  der  Kirche  Denkzeichen  der  Ueber- 
schwemmung  durch  den  Arno  von  ISSTT. 

H)  g  n  i s  s  a  n  t  i  (52) ,  mit  einem  Fran- 
ciscanerkloster.  Im  Innern  S.  A^ostino 
a  fresco  von  Dom,  GAirlmmim/o  und  S. 
Hieronymus  von  Smmb-o  BoHiceiiL  In 
einer  veriassenen  Seitencapelle  fünf 
Flüffel  eines  alten  Altarbildes  von  Gioo. 
daMeImnoy  leider  der  Zerstörung  preis- 
gegeben. In  der  Sacristei  ein  Gekreu- 
zigter mit  mehren  Heiligen  von  Bomm- 
gtudum 

<^<»8.  Onofrio  delle  Monache, 
aufgehobenes  Nonnenkloster  in  der  Via 
Faenza  4772  Abendmahl,  a  fbesco  von 
Rafael  1505.  —  Einzelne  gezeichnete 
Studien  zu  diesem  erst  1845  wieder 
aufgefundenen  überaus  herrtichen  Wer- 
ke  besiUt  der  Sgre.  Piatti. 

S.  Remigio,  m  der  Glockenstube 
drei  alte  Bilder,  darunter  eine  Grab- 
legung von  Gtotäno  (nach  Vasari; 
von  rietro  CheUni  nach  Rumohr;  in 
jedem  Fall  eines  der  werthvollsten 
Denkmäler  der  Kunst  des  14.  oder 
15.  Jahrb.). 

•S.  Salvl,  Abtei  vor  der  PorU  di 
S.  Croce  (20  Min.},  mit  einem  Abend- 
mahl a  firesco  von  ji,  del  Sarto, 

H:ompagniadelloScalzo*;(53), 

SestiOet  1376,  Jetzt  der  Akademie  ge- 
örig.  In  der  Vorhalle  Fresken  Grau 
in  Grau  von  Andrem  del  Smrim^  die 
Geschichte  des  Täufers  in  neun  Bil- 
dern und  die  drei  theologischen  Tu- 
Knden,  Glaube,  Liebe.  Holhiung:  — 
hannes  geht  in  die  Wüste;  —  be- 


*)  Den  Schlafsel  bat  der  Akademiediener. 
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cf^t  dem  Jangen  Christus  von  Pranr 

S.  Simone  mit  einem  Tabernakel 
Ton  JLaca  deUa  Robhia^  einem  Petras 
in  tr.  TOD  Cimabne  (?)  (auf  dem  Gang 
zor  Sncristei)  n.  dem  Grabe  des  Raf- 
faelino  del  Garbo. 

*^.  Spirito  (54),  nach  dem  Brand 
fon  1470  nen  erbaut  von  Fil.Brnnel- 
Ittchi  in  Basilikenform  mit  eincrKop- 
H  und  Krenzschiir»  und  38  Capellen ; 
durchaus  im  modern -korinthischen 
Styl.  In  der  ersten  Capelle,  vom  Ein- 
fang rechts,  Himmel  Fahrt  Maria  von 
Fitro  dt  Conmo,  2)  Pietä  in  Marmor 
fOQ  Ceccm  Bigio.  3}  8.  Nicola,  Statue 
von  j4.  San9ooino$  in  einem  Taber- 
Mkel  im  KreuzschiOr  ein  Gekreuzla- 
yri  —  Capella  dei  Nerli:  Madonna  in 
tr.  mit  den  Heiligen  Martin  und  Ca- 
tharlna,  das  Christkind  langt  nach  dem 
Errai,  mit  dem  Johannes  spielt,  von 
Ftlippo  I^ippi  (?).  —  C«).  Corbinelli 
•ft  t^alpturen  von  A.  Santovino.  — 
Capeila  dei  Nasi  mit  einer  Coftie  nach 
FerwLgimo^»  S.  Bernhard.  —  Cap.  de' 
Kliotii  Madonna  von  Sandro  BoUi- 
teUi;  iD  den  Capellen  dei  Frescobaldi : 
VerfcöüdiffiinR  und  Geburt  aus  der 
ScAmie  des  Dom,  Ohirlandajo.  Fünf 
andere  Capellen  mit  Gemülden  aus 
darwtb^i  ocbttle,  daranter  die  Drei- 
hltickeit  ete.  —  In  der  letzten  Capelle 
4e8  KreuischiffB  Madonna  in  tr.  mit 
ifi^  HH.  Lorenz,  Steohan,  Johannes 
Ev.  niid  Bernhard  vielleicht  von  An- 
drtms  j4loUüy  tP9n,  Ingegno  1505.  — 
b  der  ersten  Capelle  des  SeitenschiOls 
Tom  Chor  aus  rechts)  Kreuztragun(| 
10B  Aidoifo  Ohirlandajo,  -*  Sacristei 
vfo  Cramaea. 

••S.  Trinitä  ((KS).  erbaut  1250, 
■Mdemisirt  von  Buonialenti.  Die  Drei- 
^igkeit  über  der  Thür  und  S.  Alessio 
«oo  Caeemi.  Im  Innern  in  der  Capelle 
Bartoliiii  Verkündigung  von  Don  Lo- 
rrmzia  Cmmuüd^lenst,  Cape  IIa  de* 
!ia  s s e  1 1  i  mit  Fresken  von  Dom.  Ghir- 
•^B^mfo^  aus  dem  Leben  des  H.  Franz. 
FiiBZ  -wirfl  sich  nackt  dem  Bischof  von 
i<sisi  VOL  Füssen,  weil  er  von  seinem 
Titer,  dessen  Befehl.  Kauftnann  zu 
vrrden,  er  sich  nicht  füstc,  nicht 
^womI  Kleidung  mehr  wollte;  über- 
ohc  im  Consistorium  die  Minoriten- 
r*«el  dem  Papst;  —  empflingt  die 
Wmdmale;  —  besteht  vor  dem  Sul- 
UB  die  Feuerprobe;  —  erweckt  einen 
ynm    Haus    hefabgefalleneo  Knaben 


(hier  die  Abbildung  der  alten  von 
TadAeo  Oaddi  gebauten  Brück«  deHa 
Trinitli);  —  darunter  die  Donatoren 
der  Capelle,  Francesco  Sassetti  und 
Nera  Corsi,  seine  EhelVau.  —  Das  Be- 
deutendste ist  die  Leichenhestattung 
des  Heiligen.  —  An  der  Decke  die 
Sibyllen. 

PALÄSTE,    SAMMLUNGEN«   AN- 
STALTEN etc. 

<^AcCAD«fIA  DBLLB  BBLLB  ARTI  ftt6) 

mit  ausgezeichneter  für  die  Uebersicht 
der  Kunstentwicklung  in  Toscana 
höchst  bedeutender  GemHldesamm- 
lung;  *)  Schulen  für  Zeichnung  nach 
Abgüssen  der  Antiken,  nach  dem  le- 
benden Modell,  für  Malerei,  Archi- 
tektur etc.  gestiftet  von  Pietro  Leo- 
polde 1784,  unter  den  Nachfolgera 
erweitert  mit  Schulen  für  Musik,  De- 
clamation,  Mechanik,  Chemie  etc.  — 
Die  Eingangsthür  von  /'aoletü;  im 
Gang  vier  Basreliel^  in  terra  cotta 
von  Lttca  della  ßoh6ia\  Madonna 
mit  dem  Kind  und  Heiligen,  Madonna 

Sibt  dem  heiligen  Thomas  ihren  Gürtel, 
ie  Auferstehung  und  ein  unbekannter 
Bischof.  Bildnisse  berühmter  Künst- 
ler. Im  Cortile  viele  Basreliefe  von 
Luca  deUa  Rohhia  und  seinen  Brü- 
dern und  Nefen,  das  Originalmodell 
zum  Raub  der  Sabinerin  von  Oiov. 
da  Bologna;  ein  andres,  den  Kampf 
zwischen  Tugend  und  Laster  vorstel- 
lend. S.  Matthius  angefknaenes  Mar- 
morwerk von  Mich,  Ang,  Buonarroü, 
—  Im  Saal  der  Cartons  findet  man 
ausser  mehren  Concurs-  und  Preis- 
arbeiten der  Zöglinge  der  Akademie 
{Rieciy  Fineili,  JVenci,  BetzuoUy  Pamr 

Sxloni  etc)  Zeichnungen  berühmter 
eister,  als  1.  C,  Cignani^  Engel  und 
Seraphim.  %  Andrea  del Sarto,nAelLte 
Frauen  und  Kinder.  3.  Ders,,  flöten- 
blasende Kinder.  4.  Correggio,  ein 
Kopf.  ö.  Fra  Bariolomuneo ,  heilige 
Familie.  A.  Andr,  del  Sario,  iwei 
Amoretten.  7.  Ders.,  zwei  bekrinzte 
Krieger.  9.  Fra  Bartolommeo,  B. 
Lorenzo  de  RixafiretU.    10.  Ders,,  B. 

*)  Sie  wird  besoodari  dorch  den  Um- 
stand  wichtig,  da»  man  die  Herkunft  der 
meisten  Bilder  kennt  und  somit  ihre  Ge- 
ichichte  verfolgen  kann.  Das  von  Per' 
fttti  unternommene  Kupferwerk  mit  er- 
kllrendem  Teit  I.  e  R.  Accademla  delle 
beUe  ArtI  eto.  ist  sehr  in  empfehlen. 
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CostanUno  da  Fabriano.  13.  Bmr9c- 
eioy  die  Heimsachang.  14.  Andr.del 
Smrioy  heilige  Familie.  15.  Fra  Bmr 
toloavmtQ^  S.  AntOD  von  Turin.  16. 
Rafael^  die  beilige  Familie  mit  der 
KaUe.  17.  Pra  Bariolammeo^  Card. 
Domenici.  18.  Rafael^  heilige  Familie. 
19—24.  Pra  Bariolammeoy  Heilige. 
25.  BaroeciOf  die  Beschneidung.  26. 
Michel  jingelo^  Lol  und  seine  Töch- 
ter. 27.  ^«roccio,  Abendmahl.— Ga- 
lerie der  kleinen  Gemülde:  /*. 
Perugimo,  Bildnisse  des  D.  Biagio 
Milanese  aus  Yallombrosa  und  eines 
Abtes  desselben  Klosters.  Piesoie: 
59.  Die  8  Tafeln  in  35  Abiheilungen, 
mit  dem  Leben  Christi,  ehedem  an 
den  Silberschrinken  der  Annuniiata; 
47.  Das  jüngste  Gericht;  46.  Grab- 
legung. —  60.  Pilippo  Lippi  (n.  A. 
Ai(uoUno  di  Panieale)  Anbetung  des 
Kindes.  22.  Dom.  GAirlanda/o,  Ma- 
donna in  tr.  mit  Heiligen.  23.  j^mdr. 
del  Casiagnoy  die  hassende  Magda- 
lena. 28.  Bronzino,  die  Höllenfahrt 
Christi;  Carton.  31.  Carlo Doki^  Gott 
Vater.  32.  ^w.  Bronzino,  die  eherne 
Schlange;  das  Opfer  Abrahams,  Jonas 
und  Daniel.  33.  D.  Ohirlamimfo,  S. 
Augustin  und  der  Engel  am  Meeres- 
ufer;  Augustinus  Tod;  Christi  Auf- 
erstehung ;  Judith  mit  des  Holofemes 
Kopf.  36.  Ouereino,  Kopf  eines  Al- 
ten. 38.  Pr,  Prancia  (über  der  Thür). 
Madonna  in  tr.  u.  Heilige.  41.  Do 
menichino,  der  Evangelist  Johannes, 
Halbftgur.  42.  Cinui  da  ComeglianOy 
Madonna  mit  dem  Kind.  48.  Von 
einem  Florentiner  des  15.  Jahrb. :  Die 
Hochzeit  des  Boccaccio  Adimari  mit 
LisaEicasoli. — GrosseGalerie:  Zur 
Rechten  des  Eingangs:  1.  Eine  has- 
sende Magdalena,  6ximntüu»ch,  2. 
Cümmbue^  Madonna  in  Ir.  mit  Engeln, 
ehedem  in  S.  Trinitä.  3.  Schule  des 
Gioiio^  S.  Humilitas  und  ihr  Leben. 
4.  Gioiio,  Madonna  mit  Engeln,  ehe- 
dem in  Ogni  Santi.  5.  Giotio^  10 
Bilder  aus  dem  Leben  des  H.  Franz: 
1.  Geburt  des  Heiligen  in  Beisein  von 
Ochs  und  Esel.  2.  Der  junge  Heilige 
wird  von  seinem  harten  Vater  seiner 
Kleidtr  beraubt;  aber  von  einem  Bi- 
schof aufgenommen.  3.  Traum  des 
Papstes  vom  Einsturz  des  Vaticans. 
4.  S.  Franz  empfängt  die  Regel.  5. 
Die  Wundenmale.  6.  VerkUrung  des 
H.  Franz.  7.  Verantwortung  vor  dem 
IPapaU   8.  Tod.   9.Himmel2ihrL  10. 


Martyrium  seiner  Junger.  6.  Bert., 
12  Bilder  aus  dem  Leben  Christi, 
beide  Reihenfolgen  ehedem  au  den 
Sacristeithüren  von  8.  Croee.  7.  Gioo. 
di  Aielano  (?)  Grablegung.  Madoiuui 
und  S.  Bernhard,  mit  andern  Heili- 
gen. 9.  Taddeo  Gaddiy  Grablecung. 
10.  jiimbruogio  Lorenzeiü^  Danirin- 
gung  im  Tempel.  11.  Lippo  Memumi 
(?)  Verkündigung  mit  Heiligen.  12. 
Anrelo  Gmddi,  Madonna  mit  Epgein 
und  Heiligen.  13-  Niccolo  Petri^Spi- 
nello  Aretino  und  i^retao  diATtccoi^, 
Krönung  Marii  mit  Heiligen.  14. 
Geniile  da  Pahriano^  die  Anbetung 
der  Könige,  ehedem  in  S.  TriniU. 
15.  Pieeokj  Kreuzabnahme,  ehedem 
in  der  Sacristei  von  S.  Triniti.  i<L 
Afaeaccio,  Madonna  mit  dem  Kind» 
S.  Anna  und  Engeln ,  ehedem  in  S. 
Ambrogio.  21.  Pilippo  Lmi,  Madonna 
und  Heilige.  22.  Den.,  Krönung  der 
Jungfrau,  ehedem  in  S.  Ambrogio. 
Man  findet  darauf  des  Künstlers  Bild- 
niss  und  erkennt  in  der  Madonna  das 
seiner  Geliebten.  23.  Ders.,  PredeiU 
zum  vorigen.  19.  Andr,  del  Casimgn^ 
Johannes  der  Tüufer.  24.  Coeämo  B^- 
eelii,  drei  Heiliae.  25.  jimdr.  yerroc- 
chioy  die  Taufe  Christi,  ehedem  im 
Kloster  8.  8alvi.  Der  erste  Engel 
rechts  soll  von  Leonardo  da  Pmei^  als 
er  noch  ein  Knabe  war,  semalt  sein. 
17.  Andr,  del  Casiofmo,  Hieronymus 
in  der  Wüste.  28.  Saadro  BoütceUi, 
Madonna  mit  S.  Bamabas  und  andern 
Heiligen,  aus  S.  Bamaba.  31.  Dornt, 
Ghirlandafo,  die  Geburt  Christi.  29. 
Peeeellino,  Predella  eines  Altarbildes, 
ehedem  in  S.  Croce.  26.  Smmdro  Bot- 
iicelü,  Krönung  der  Jungfrau.  33. 
Luca  Signorelliy  Madonna  mit  dem 
Kind  und  vier  Heiligen.  32.  Loremxa 
Credi,  Gehurt  Christi,  ehedem  im 
Kloster  8.  Chiara.  37.  Pieiro  Perm- 
gino^  Christus  am  Kreuz  zwischen 
Maria  und  Hieronymus,  aus  S.  Giro- 
lamo.  34.  Dere.y  Gebet  am  Oelbere. 
ehedem  in  der  Calza.  35.  Pieiro  Fe 
rugino^  HhnmelMrt  Maria,  unten  die 
hh.  Bernhard,  Gualbert,  Benedict  «. 
der  Erzengel  Michael,  ehedem  Im  Klo- 
ster Vallombrosa.  38.  Dereelhe  mit 
Päippino  Lippi ^  Kreuzabnahme,  der 
obere  Theil  von  letzterm.  39.  Amdr. 
del  Sario^  die  hh.  Michael,  Johannes 
Bapt.,  Gualbert  und  Bernhard  Card., 
ehedem  im  Paradiso  von  Vallombrosa. 
42.  Der»^  eine  Pietä,  a  besco,  «he- 
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dnDMderAniiaMJaU.  hk.FraSar 
Mommuo,  MadoDDi.  41.  ^mdr,  del 
S^rU,  %  Kinder,  ehedem  im  Paradies 
«OD  ValiombltMa.  49.  Hafaelino  del 
Gurh^^  die  AufersiehunK.  DabinCer 
auf  der  Mauer  ein  Frescobild ,  grau 
IQ  Kraa ,  voo  j4,  del  Smrto,  46.  Fra 
B*rt9lommeo^  Uadonoa  mit  Heiligen, 
«IS  8.  Calerina.  4a.  Der$.^  PieU. 
45.  Dert.^  Madonna  crsrheiut  dem  h. 
BfTDhard,  ehedem  in  der  Badia.  57. 
y«c.  dm  Funiormo^  die  TransÜguralion. 
*:.  Fr.  Bartolo^  S.  Vincent.  W. 
/*/i«/iM  AW/f,  eine  PieU.  öl.  Ma 
rioit9  Mhertmeiii^  die  Verkündigung, 
Hwdem  in  S.  Zanobi.  52.  Dert,,  Ma- 
diitto«  und  Heilige.  50.  Ders.y  die 
Dmeiaigkeit.  53.  Faolmo  da  Fuioia, 
Iladonna  überlaset  dem  heil.  Thomas 
üiren  Gürtel,  ehedem  in  S.  Vinrenio 
d  Annalena.  58.  Michele  di  Hidolfo 
OkirüutdoMo,  Madonna  and  Heilige. 
M.  Prm  Brnrioloy  5  Bildnisse  a  fresco. 
Mei  ßavonarola.)  59.  Die  Büste 
Eichel  Augelo*S.  54.  Fr.  Oranacci, 
Madonna  in  der  Glorie  mit  Heiligen. 
M.  Prm  Barioiommeoy  5  Bildnisse  a 
frvsco.  61.  Afichele  dal  GhirlandaßOy 
Miöoooa  mit  Heilicen.  A2.  Der*., 
die  1000  Märtyrer,  ehedem  in  8.  Pan- 
oauo.  63.  SoffUoiUy  Madonna  mit 
Heiligen.  64.  Der».,  Madonna  mit 
^.Thomaft  u.A.  Heiligen.  81  ßron- 
^«««PieU.  66.  fWtfri;  Gebart  Christi. 
(7.  Der$.^  die  Vision  des  Conte  Ugo. 
"1.  Bromsno^  PietJk  ans  8.  Triniti. 
73.  Jl,  Mlhri.  die  Verkündigung, 
«'hedein  In  Monledomini.  72.  Uer:^ 
BÜdniia  einer  Dame  aus  dem  Hause 
Mcdicis.  74.  Der»,,  PieU.  76.  J. 
^«iu\  Anbetung  der  Könige.  80. 
Br9mzm0^  Bildnis«  eines  bewaffneten 
Muacs.  70.  j4llori,  das  Abendmahl, 
ehedem  im  Refectorium  von  8.  Maria 
aovHla.  82.  Brotuimo,  Pietk.  87. 
«{Kop«  ^  £mpoit\  die  Berufung  Mat- 
Jui-  —  Zur  Akademie  gehörig  ist  8. 
'■arKherita  mit  der  Bibliothek  s. 
1^.  und  die  Capella  8.  Luca,  im 
«lostcr  der  AnnunziaU,  daselbst:  8. 
^.Qc«  inalt  die  Jungfrau  von  Fasan',- 
^}f  Predella  von  Fietolei  die  Drei- 
*iugkeit  %on  Branu'no,  Madonna  in 
V*  «OB  FmtUormo ;  der  Plafond  von 
4*M  Oiardmmo.  In  der  8acristd  eine 
^i^e  am  Krem  von  Fieeoie,^ Auch 
^Compagnla  dello  8calzo  hat 
^  Cttstode  der  Akademie  dieSchltts- 
^  üeben  der  Akademie  sind  dk 


berioglichen  Mosaikarbeiten   zu  se- 
hen. 

Areademia  della  Crusca,  eine 
Gesellschaft  zur  Reinerbaltung  des 
Styls  in  der  italienischen  Literatur, 
hült  ihre  8itzungen  im  Palazzo  Ric- 
cardi. 

Accademia  de*  Georgoflli  für 
JLandwirthschafl. 

Pal.  Antinori  da  8.  Gaetano 
mit  einer  Kreuztragung  von  Bidolfo 
OAi'rlanda/o. 

AncBrvB:  Archivio  diploma- 
tico*)  im  Palast  der  UflUI,  wohin 
fost  alle  toscanischen  8tädte  aus 
weltlichen  und  kirchlichen  Archiven 
haben  liefern  müssen,  was  geschicht- 
lichen oder  paUographischen  Werth 
hatte.  Die  8chränke  sind  nach  Jahr- 
hunderten geordnet;  man  findet  ge- 
naue Kataloge  und  eine  kleine  Bi- 
bliothek für  Diplomatik  und  Pallio> 
graphie.  —  Nebenan  Geheimes 
Staatsarchiv,  13.000  Blinde,  höchst 
wichtig  für  neuere  Geschichte.  —  Ar- 
chivio delle  RiformaglonI,  das 
eigentliche  StaalMrchiv  im  Pal.  degli 
Ufiizi  neben  dem  Archivio  Mediceo. 
-o  Archivio  notarile  über  der 
Kirche  Or  San  Michele..  —  Ar  eh. 
deirOpera  del Duomo.^ Ausser- 
dem finden  sich  noch  Urkunden  in 
8.  FeliciU,  8.  Maria  novella,  in  der 
Certosa,  und  bei  der  Familie  Doni; 
im  Bigallo,  bei  den  Domherren.  » 
Inschriften  (rf.  Inscrlptionum  an- 
tiquar.  graec.  et  roman.  quae  eistant 
in  Etruriae  urbibus  P.  I.  eas  com- 
plectens  quae  sunt  Florenüae,  com 
notis  cl.  V.  Ant.  M.  Salvinii  cura  et 
Studio  Ant.  Fr.  GoHl  Flor.  1727).  ^ 
Das  grossberzogliche  Museum 
8.  Uffizien.  —  Museum  des  Abb. 
Pietro  Andrea  Andreini  (?)  ^ 
der  Familie  Buonarroti  ->  Ceret^ 
tani  ^  Marchese  Corsini  —  RIccardI 
S.d.  —  Strozzi  in  der  Villa  bei  Monte 
Ugone  vor  der  SUdL  --  Im  Klosler- 
hof  von  8.  Felicilk. 

ATBLins  lebender  Künst- 
ler. Bildhauer:  Fampalom,  Btcet\ 
Bmrioltm,  Füam,  Camhi^  CosioU^ 
Demij  Samiarelli,  Battamii,  Foiii, 
Dmpre,  FmniaekMH,  F%ti.  Maler: 
Bettmoli,  Ce$are  MmMemiy  Ciamfa- 
miliy    Folaeirmi^    Mmrieci,    Fiaiih 


*)  ZnfiicUch  Mafgena  van  0— •  >t^» 
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Cmrlo  deilm  Farim^  ZoiU^  Mmrimi^ 
Sätrler^  Lnigi  Mussmi  eit.  Por- 
traitmalf  r:  BerioU,  Fernmi,  Bon- 
d&ni,  Bwi etc.  Architekten: 
Digny^  MaritUi^  PmoUtü,  Foctmnüy 
Kupferstecher:  Oeri^  FerfetU, 
Jett^  Latauo  (ircDD  dieser  niclit  in 
Pisa  sich  anfhilt}.  Erigiesser: 
Papi,  Medaillear:  Fahris.  Die 
grosshertogl.  Pietra-dora-Fabrik. 
Bargelfo  8.  Pal.  del  PodcsU.  (ITr) 
Bduotubibn:  Florenz  hat  in  Ita- 
lien das  erste  Beispiel  einer  öffent- 
lichen Bibliothek  aofgestellL 

Lanrenziana  im  Kloster  8.  Lo- 
renzo,  entstanden  aus  der  Marcnsbi- 
Miothek  fllarciana),  der  Sttflang  Cos- 
mus  1444,  und  der  mediceischen, 
irelrhe  Lorenzo  Medicis  mit  grösster 
Leidenschall  angelegt.  Mach  vielen 
Wechsel  fXIlen  worden  beide  Samm- 
lansen  durch  Clemens  YII.  (Julius 
Medicis)  Tereinigt,  Jedoch  erst  Cos- 
mus  I.  brachte  sie  in  das  fon  Vatari 
nach  M.  Amgtlo^t  Zeichnung  187t 
aurgeföhrte  Gebiude  bei  S.  Lorenzo. 
DieMss.  sind  mit  Ketten  angeschlos- 
sen auf  80 Pulten;  es  sind  im  Ganzen 
9000.  Gedruckte  Bücher  hat  die  Lan- 
renziana  nicht,  mit  Ausnahme  der 
Sammlung  erster  Ausgaben,  dem  Ge- 
schenk des  Ritters  Angelo  d'Elci  Ton 
Siena;  dabei  die  ersten  Bibeln  und 
der  schöne  Lncian  von  Florenz  mit 
dem  MiniaturbiMnisa  des  Lorenz  Me- 
dicis. Es  eiistiren  vollständige  Ca- 
taloge  der  orienlaliscben  Mss.  von 
Stefanus  LnodiusA8semaDi1742,  von 
Biscioni  1752.  der  griechischen,  la- 
teinischen und  italienischen  Mss«  von 
Angelo  Maria  Bandini  1764—1793. 
Die  Fortsetzung  besorgt  der  Jetzige 
Bibliothekar  Furia.  In  derMaiifnder 
Bibl.  ital.  April  18*29  stehen  von  Ham- 
mer verzeichnet  die  oriental.  Mss.  — 
Die  Bibliothek  ist  von  9— 12  dem  Pu- 
blicum geöflbet.  Die  Fenster  sind 
nach  den  Zeichnungen  des  Oiot>.  dm 
USine  gemalt.  Unter  den  Mss. 
sind  von  allgemeineminteresse: 
Yirgil  aus  dem  4.  oder  6.  Jahrb.; 
die  ülteste  Handschrift  dieses  Autors. 
—  Die  Pandecten,  von  den  Pisa- 
nem  1135  aus  Amalfi  entführt,  aus 
dem  6.  oder  7.  Jahrb.,  illeste  Hand- 
schrift derselben;  einTheil  liegt  oflten 
unter  Glas;  der  andre  ist  verschlos- 
sen und  kann  nur  mit  Genehmigung 
des  Bibliothekars  gesehen  werden.  — 


2  Mss.  des  Tacitns;  das  dne,  •■- 
geblich  von  395,  aber  in  der  Tkot 
aus  dem  11.  Jahrb.,  das  mdre  aus 
dem  10.  Jahrb.  aus  Corvey  hi  West- 
falen, wo  es  ein  Beamter  l«o*8  X, 
Archimbald,  geltenden,  besonders 
merkwürdig  als  das  einzige,  wdches 
die  5  ersten  Bächer  der  Annalcn  enl- 
hilt.  —  Der  Decamerone  desBoc- 
caccio von  1384.  —  Ein  Plntarch 
aus  dem  9.  Jahrb.  —  Die  Briefe  Ci- 
cero*s  ad  Familiäres  von  der  Hand 
des  Petrarca.  Horatius  aus  dem 
12.  Jahrb.  aus  der  Blbliotb^  des  Pe- 
trarca, mit  einigen  Briefen  von  die- 
sem. —  Terenz  von  der  Hand  Po- 
liziano*s.  —  Der  beriihnite  Brief 
Dante's,  in  welchem  er  nach  ffünf- 
zehnjibrigem  Eiil  die  unter  der  Be- 
dingung politischer  Abbitte  gc^^ebene 
Erlaubniss,  nach  Florenz  zurückzu- 
kehren, zuruckweisL  —  Uncedmckte 
Schriften  ron  Ficino.  —  In  etnea 
Ms.  des  Dante  aus  dem  15.  Jahrb. 
eine  versificirte  Beschreibung  der  Per- 
son des  Dichters.  —  Miniainren: 
Syrisches  Evangeliarium  rom  J.  586 
aus  dem  Kloster  S.  Johannes  znZagba 
in  MesopoUmien.  —  Die  Bibel  in 
Fol.  aus  der  Mitte  des  6.  Jahrb.  vom 
Benedictiner  Cervandos.  —  In  der 
Canzoniere  dasBildnissLanra's  und 
das  des  Petrarca  aus  dem  14.  Jahrb. 
—  Das  Evangeliarium  aureum  aus  der 
Kathedrale  von  Trebisonde.  —  En 
Missale  aus  dem  14.  Jahrb.  mit  Mi- 
niaturen von  Dan  LoreKto  Cmmmklp- 
letue  (?).  —  In  einem  Pocal  bewahrt 
man  einen  Finger,  den  Gori  vom 
Leichnam  Galiiei's  abgeschnitten. 

B.Magliabecchiana,*}  gegrün- 
det von  Antonio  Magliabecchi  (1533 
—1714},  einem  Juwelier,  der  aber  in 
seinem  40.  Jahre  sein  Geschift  auf- 
gab und  Bücher  sammelte.  Er  be- 
stimmte seine  Bibliothek  zum  öHteBl- 
liehen  Gebrauch,  der  ihr  auch  vom 
J.  1747  an  wurde.  Man  Uhlt  Jetzt 
100,000  Binde  und  8000  Mss.,  vor- 
züglich wichtig  für  das  spitere  Mit- 
telalter und  neuereLiteraturgeschichte. 

•)  Horgens  von  9-2,  N«.  v«b  i— !• 
Uhr  ofTea,  mit  AvsaihaM  der  SoBa-  ••* 
FeslUge.  des  leUlea  Donncritagt,  ■•»- 
lags  oDd  DieatUgi  des  Camevab ,  4« 
1.  UDd  der  4  leutea  Tage  der  Fastca» 
des  2.  Mai,  23.  Juni.  16.  Aagiut,  1.  Ott 
bis  If.  November,  des  iS.  Nov.  aad  des 
24.Dce. 
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T<M  JedMü  Moeii  Weit,  6m  in  Tos- 
caaa  crsckciDl,  mnm  ein  Etemplar 
M  diese  Bibliothek  «bgeliefert  wer- 
de«. Es  eiisUrt  ein  Tortrelllicher 
bUlof  der  Ausgaben  des  15.  Jabrii. 
vo«  Ferd.  Fossi  (CaUloffos  eodd.  saec. 
XT.  impressormn  bibliotbecae  Ma- 
gliftbecehianae  Hör.  179^—05).  Der 
■e««  TOB  Fossi  ist  wegen  der  wun- 
derlichen Claasillcation  nach  »Spra- 
dwtt.  Sachen  und  Thaten«  schwer  zu 
hranchen.  Seltenheiten:  9  Mainier 
Bihein  von  i46S.  Der  erste  gedruckte 
Honer,  Florenz  1488,  mit  Miniataren 
■Bd  Yeniernngen;  Cicero  ad  Fami- 
liäres, Yencd  ig  1 409.  Dante  von  Lan- 
diBi,  Florenz  1481.  Anthologie  von 
Lascarls,  Florenz  1494,  mit  Medail- 
loBS.  »  Argonaatica  des  Apollonios 
voB  ahodos,  Florenz  149S»  mit  schö- 
nen XiBlaturen. 
B.  Marocelliana,«)  1751  ent- 
mit  dem  Motto:  Publlcae  et 


■Miime  paupenim  utilitati;  ganz  nahe 
der  LaorcBtiana,  als  deren  Ergänzung 
sie  Bit  ihrem  Schatz  von  45,000  ge- 
dracktefl  Böchem  angesehen  werden 
ksaa.  Beide  stehen  unter  derselben 
Administration  and  man  kann  sich 
die  Bucher  in  die  Laurenzlana  brln- 
M  lassen.  Das  interessanteste  Ms. 
ist  das  Mare  magnam,  eine  Art  En- 
nUopidie. 

B.  Eiccardiana,  **)  TonBiccardo 
Baiolo  Biceardi.  zu  Ende  des  10. 
JahrtugesliOet,  später  ansehnlich  ver- 
BMhri,  namenUich  durch  1800  Mss. 
den  Canonicas  Gabr.  Biceardi  1789, 
Bewcr  Zeit  von  der  Begierung  ange- 
ksafl  flUtalog:  Inrentario  e  sUma 
delhi  librerla  Biceardi).  Sie  zählt 
noOO  Bände  und  3500  Mas.,  leuiere 
vonehmlich  fOr  die  Literatur  des  Mit^ 
idallers;  ausserdem  die  Naturge- 
schichte des  Plinius  attsdem9.od. 
la  Jahrb.;  die  älteste  vorhandne.  Die 
Comaaealare  des  Cäsar  ans  dem  19. 
iahrh..  oorrigirt  von  Jul.  CcUus.  — 
Virgil  aus  dem  II.  Jahrb.  mit  Mi- 
niataren. —  Terenz  ->  Pelaio- 
nias  de  re  veterinsria,  ahgescbri»en 
f«n  PoUtianns,  ->  Mss.  der  Minne- 
•aBaer-Gesebichte  Venedigs  bis 
1175,   von  Martino  de  Canaie,    in 


foatagi^  Vittwscbi,  Frellagi 
wie  dio  W^iabecehiana. 


ftmiOsischer  Sprache  (»parceque  la 
langue  francoise  cort  parmi  le  monde 
et  est  la  plus  d^litable  k  lire  et  k 
oür  que  nulle  autre ,«  wie  er  in  der 
Yorrede  sagt).  Dante's  Trattato 
sulla  rede  cattolica,  von  der  Commedia 
ein  Ms.  von  1496.  Petracrca's 
Triumphe;  abaeschrieben  1402  in  den 
Stinche  von  Florenz  (Gefänaniss).  — 
Die  Beise  des  Fra  Oderigo  Frigoll  in 
den  Orient  im  Jahre  1308.  Ms.  — 
Briefe  des  Poggio  Bracciolini,  höchst 
interessant  für  die  Geschichte  seiner 
ZeiL  *)  ^  Die  Briefe  der  Constantia 
Yarrano  zeigen  die  Bedeutung  der 
Frauen  des  15.  Jabrh.  —  Autographl- 
sches  Ms.  der  Uebersicht  der  Ge- 
schichte von  Florenz  von  Macchia- 
velli.  ->  Das  Testament  des  Phil. 
Strozzi  (alte  Copie) .  der,  um  nicht 
unfrei  zu  leben,  sich  selbst  erstach 
und  Gott  bittet,  im  Nothfall  ihn  mit 
Calo  und  andern  Tapfen  susammen- 
zuthun.  —  Die  Tragödie  von  der  Be- 
kehrung der  h.  Maria  Magdalena  von 
Biccardo  Biceardi»  mit  Musik  »alla 
maniera  antlca.«  —  Ein  Tractat  aber 
miliUriscbe  Architektur  von  Gali- 
lei etc.  2  antike  Diptychen  aas 
den  Zeiten  des  Constantius  und  des 
JusUnian. 

B.  des  Pal.  PItti  vom  verstorbe- 
nen Grossherzog  gegriindet,  mit  1400 
Mss.  meist  aus  dem  Nachlass  des 
Pier  del  Nero  und  der  Bibliothek  des 
Hauses  Gnadagni ,  darunter  12  Mss. 
des  Dante,  Tasso,  Macchiavelll, 
Galilei  (seine  Correspondenz  und 
Schririen  geaen  ihn  mit  Bandbemer- 
kungen von  ihm;  Betrachtungen  über 
Tasso). 

B.  der  Annunsiata,  mit  Mss. 
von  Theologen  und  lateinischen  Clas- 
sikem. 

B.  von  S.  Croce,  1765  mit  der 
Laurenziana  verbunden,  seit  1772 
theil  weise  nach  dem  Kloster  zurück- 
gebrachL 

B.  derJesuiten,  mit  einigen  Mss^ 
namentlich  einer  Geometrie  des  Bo- 
clides,  und  ein  Petrus  de  Yineis. 

B.  der  Badia,  reich  an  griechi- 
schen Mss. 

B.  von  S.  Maria  novella,    mit 


*)  Bdirt  VM  Toaat  de  TeMlHt  in  i 
DeberteliuBg  ▼•■  Bhepbarda  Leben 
PeOlna,  Wer.  '"^ 
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sfMiteni  CopifD  alter  Mss.;  reiclier  an 
gfdrucklen  Büchern. 

B.  von  S.Marco,  mit  lateinischen 
und  griechischen  Mss. 

B.  vonS.  Spirito,  mit  der  Samm- 
lung des  berühmten  Theologen  L. 
Marsigli  (f  i39i)  und  des  Boccaccio 
(die  freilich  im  Brande  von  147t  sehr 
gelitten). 

P.  del  Conte  Canponi(58),  nach 
der  Zeichnunc  des  Loremo  di  ßieci^ 
von  NiccoU  aa  l/zz4Uio,  dessen  Büste 
von  Dammielio  im  Innern  la  sehen 
ist;  ein  antiker  Löwe  aus  Porphyr 
(gen.  il  MarzoccoJ. 

P.  C  o  r  s  i  n  i  (59)  mit  einer  Sammluns 
GemJilden  von  Ctgmmuy  BaM9mno^  Sau 
vaior  Rota^  Carlo  Dolciy  Rubenty 
Faul  ßrili  ete, ;  Fra  Bario/ommeo, 
Corrergio,  Bafael  (?),  Oaido  und 
A^uruio, 

MuseoGherardesco(60).mitdem 
Diptychon  des  August,  der  Apotheose, 
des  Romulus.  *) 

Pal.de'Gondi,  1490  vooS.Gailo 
ertMuL 

^useo  della  storia  naturale**), 
{61}  gegründet  von  Grossh.  Leopold, 
besonders  reich  an  anatomischen 
Wachs-  und  Holzmodellen,  unter  der 
Leitung  von  F.  Foniana  ausgeführt; 
an  Wachsbildern  derjenigen  Pflanzen, 
die  sich  in  Herbarien  nicht  aulbe- 
wahren lassen;  und  nebenbei  Inter- 
essant durch  eine  treue  Darstellung 
der  Pest  in  Wachs  vom  jlbbe  Lumbo, 
Ausserdem  fehlt  es  nicht  an  Samm- 
lungen der  Wirhelthiere,  Insecten  etc., 
an  einem  vollständigen  bhysikalischen 
Cabinet,  botanischen  Garten  u.  Ob- 
servatorium. In  der  Tribüne  des 
Galilei  von  &«ii#.  Afnr/^^' die  Bild- 
siale  desselben  von  Ariti.  Cogtoli^ 
dcssgleichen  seine  physikalischen  In- 
strumente, und  Fresken  von  ßmuofij 
Cian/aneilty  Afarte/lüu,  Sabatelli,  Vi- 
viam  ete.  In  den  Nischen  Büsten  von 
den  8chüleraGalilei*s;  Ben.  Ca*ieib\ 
Bonao.  CavaUeri,  £o.  Torieeiis  und 
Fütc,  Vwiani. 

«P.Pandolfini(62),  inderStnsse 
8.  Gallo,  JeUt  P.  Nencini,  von  Monsgr. 
Giannouo  Pandolfini,  nach  der  Zeich- 
nung Rafaels  erbauL 


*)  Nach  neaem  VitlbeiloDgen  ist  das 
IMDUchan  nicht  BMbr  im  Pal.  Gberardesco, 
«afal  aber  einige  andere  Kttoitaachen. 

**)  tieöHhet  QlgUch  von  10--3  Ohr. 


MPalaiioPitti(63},  t 
liebes  Residenzschloss ,  ursprunclich 
für  einen  reichen  Florentiner  Luca 
Pitti  von  Fä.  BruneäeetAi  1440  er- 
baut, von  Cosmus  L  durch  Ammutmati 
1S68  verändert  und  erweitert»  der  die 
drei  alten  Bauordnungen  in  die  drei 
Stockwerke  des  Hofes  vertheiite.  Der 

{grosse  Saal  im  Rez-de-chauss^e  ist  a 
resco  ausgemalt   mit  wunderliches 
Allegorien  von  Gimmtuu  Ji  SamGiooam- 
ni,   die  auf  die  Yermählnng  Ferdi- 
nands n.   mit  Victoria   von  üovere, 
Prinzessin  von  Urbino,  Bezug  haben; 
Lorenzo  Medicis  als  Beschauer  der 
Wissenschaften ;  eine  Satyrin  als  Tic- 
toria;  Mohammed  im  Begriff  die  Ta- 
gend zu  tödten;  eine  Harpyie  mit  dem 
Koran ;  Philosophen  und  Poeten  auf 
der  Flucht  und  geschützt  von  Lorenzo; 
eine  Furie  peitscht  die  Sappbo  und 
Dante  wird  von  dem  Gradus  ad  Par- 
nassum  gestürzt;  die  platonisdie Aka- 
demie von  Lorenzo  magnifico,  in  der 
Villa  dl  Careggi   gehalten,    mit   den 
Bildnissen  des  Marsilio,  Pico  di  Mi- 
randola  und  Poliziano  von  Fr.  FurinI 
etc.— In  derHauscapelle  derAJiar 
von  Lapis  Lazuli.  —  Im  obero  Stock 
Gemäldegalerie*)   mit  ganz  vor- 
züglichen Werken  der  grössten  Mei- 
ster: Im  Vorzimmer  Antiken:  1- 
Merkur.  8.  Ein  Faun  mit  einem  klei- 
nen Satyr.    3.  Ein  ähnlicher.    4.  Mer- 
kur.    5.   Hygiea.    6.   Pallas.    7.  8. 
Gladiatoren.  9.  Aescuiap.  10.  Yenus. 
—  Ueber  den  Thüren  die  Büsten  von 
Cosmus  I.,  Ferdinand  II.,  Peter  Leo- 
pold und   Ferdinand  HI.      Im    Saal 
delle  Niccbie  Antiken:   1.  Venus. 
3.  Unbekannte  Statue.    3.  Flora.    4. 
Venus.    5.  Muse.     6.  Apollo  Musa- 
getes.    Femer  die  Kafserbiisten  An- 
tonius, Lucius  Verus,   Marc  Aureis 
etc.    Die  Säle  der  Gemäldegalerie 
tragen    den    Namen    von   Planeten: 
Venus,   Apoll,   Mars,   Jupiter, 
Mercurius  etc.,  sowie  von  anden 
Gegenständen ,  darauf  die  Deckenge- 
mälde des  Pieiro  dm  CorUnrn  etc.  meist 
Bezug  haben.     Stanza  dl  Venere: 
L  I.Eva  von  ^./»bvr.    2.  Die  Luge 
von  Sahaior  Rom,    3.  Amor,  Mais 


*)  Der  Eintritt  ist  gewöhnlich  von  fO 
bis  2  Uhr  gestattet  —  Zam  Zeiebnen  oder 
Copir^n  bedarf  es  einer  beaondera  Er- 
laöbniss,  die  man  auf  schriftliche  Bin- 
galM  an  den  lUKior  Oovo  aihäll. 
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and  Venus  tob  ToUvreüo,  4.  See- 
stuck Ton  Salvmior  Robo.  5.  S.  Ja- 
cob von  Benven,  Garofalo,  7.  Bild- 
niss  von  Porbat.  —  II.  8.  Apoll  und 
MarsTfl»  von  Guercino,  2.  Landschaft 
Ton  Bttbem.  4.  S.  Katharina  von  F, 
BmMono,  9.  14.  Landschaften  von 
Hüben»,  —  Ul.  15.  Seestuck  von  Sai- 
vmior  ÜMa,  16.  Bildniss  eines  Alten 
von  RembrandL  17.  Yennfihlunf  der 
KatbaruM  von  Tizian,  18.  La  bella 
di  Tiziano  von  denu.  20.  Adam  von 
ji.  Dürer.  21.  Heilige  von  Fietro 
dMCorionm.  —  IV.  23.  Tod  der  Mag- 
dalena von  BuMÜchiiw.  29.  S.  Joseph 
von  Gneremo.—  Stanza  di  Apollo. 
I.  35.  Männliches  Bildniss  von  ?.  36. 
Bildniss  des  Bischofs  Bart.  Saliinbeni 
von  Oir,  da,  Carpi,  'STl.  Weibliches 
Bildniss  von  Faolo  Feronete  (seine 
Frau).  38.  Das  Abendmahl  inEmaus 
von  Palma  veechio.  39.  Maria  mit 
dem  Kind  von  Jkfurillo,  40.  Heiliae 
Familie  von  jf.  del  Sario.  42.  8. 
Magdalena  von  Pieiro  Perugino.  43. 
Miuinliches  Bildniss  von  Praneiabigio. 
44.  Minnliches  Bildniss  von  uiae, 
Francieu — II.  47.  Bacchos  von  CriiMlo 
Rem,  50.  Des  heiligen  Petrus  Er- 
wecknngswunder  von  Guercino,  51. 
KffVttzabnahme  von  CigoU,  52.  Hei- 
lif^e  von  Pordenone.  53.  Diogenes  von 
C.  DoUi,  54.  Bildniss  des  Pietro 
Aretino  von  Tizian,  ~  III.  56.  8.  Se- 
bastian von  Guercino,  57.  Madonna 
della  Lacertola  von  GiuL  Romano^ 
Copie  nach  Rafa^l,  58.  Kreuzabnahme 
TOD  ji,  del  Sario.  59.  Magdalena 
Doni  von  Rafaei,  60.  Rembrandt  von 
ihm  eelber.  61.  Angiolo  Doni  von 
Ra/aeL  62.  Maria  mit  dem  Kind  von 
Murülo,  63.  Leo  X.  mit  den  Cardi- 
nilen  Medici  und  de'  Rossi  von  Ra- 
faei.  64.  Pietä  von  Fra  ßariolom- 
meo,  66.  Andrea  del  Sarto  von  ihm 
eeibei,  67.  S.  Magdalena  von  Tiiian. 
—  lY.  4.  S.  Filippo  Neri  von  Carlo 
Mmraiia,  —  Stanza  di  Marte.  L 
78.  Ecce  homo  von  CigoU,  79.  Ma- 
donna della  Seggiola  von  Rafael.  80. 
Bildniss  des  Antes  A.  Yesalio  von 
Titiam  (T).  81.  Heilige  Familie  von 
A.  del  Sarto.  82.  Cardinal  Guido 
BentivogUovon^on^ifr.  83.  Männ- 
liches Bildniss  von  Titian.  —  U.  85. 
90.  Geschichten  Josephs  von  Andr, 
del  Sarto.  86.  Die  Folgen  des  Kriegs 
von  Rubem.  87.  Heilige  Familie  von 
Palma  veechio.    88.  Fludit  in  Aegyp- 


len  von  Parie  Rordone.  89.  Opler 
Abrahams  von  C.  jfllori.  —  UI.  91. 
S.  Petrus  von  C.  Dolei,  92.  Männ- 
liches Bildniss  von  Tizian.  93.  8. 
Franz  von^a^iw.    94.  DieS.Fami- 

flia  deir  Impannata  von  Rafael.  95. 
Lubens,  sein  Bruder,  Justus  Lipsios 
und  Hugo  Grotius  von  Rubene.  96. 
Judith  von  C.  Allori.  97.  Yerkündi- 
gun^  von  A.  del  Sario.  99.  Heilim 
Familie  von  Bronzino.  —  lY.  IQO. 
Rebecca  am  Brunnen  von  Guido,  loi. 
Christus  von  ßaroceio,  102.  Magda- 
lena von  jfur.  Luini.  103.  Moses  von 
Guercino.  —  Stanza  di  Giove.  \. 
108.  Männliches  Bildniss  von  Paul 
yeronete.  109.  Weibliches  Bildniss 
von  Parle  Bordone.  110.  Bacchanal 
von  Tiiian,  111.  Die  YerschwÖruog 
Catilina*s  von  Salvator  Roea.  112. 
Schlacht  von  G.  Boraognone,  113. 
Die  Parzen  von  Michel  Angela,  ?  117. 
Männliches  Bildniss  von  Spagnoleiio. 
118.  Andrea  del  Sarto  mit  seiner  Frau 
von  ihm  telbti.  •—  U.  122.  Männliches 
Bildniss  von  Morone,  123.  Madonna 
in  gloria  mit  vier  Heiligen  von  A.  del 
Sario,  beendigt  1540  von  yineenzo 
Bonilli.  124.  Yerkündigung  von  deme. 
125.  S.  Marcus  von  Fra  Bariolommeo. 
127.  Männliches  Bildniss  von  Chamr 
pagne,  129.  Weibliches  Bildniss  von 
Morone,  —  UI.  130.  Welbl.  Bildniss 
von  J,  Baseano.  131.  Männl.  Bild- 
niss von  Tinioreiio.  132.  Heilige 
Familie  von  Creepi.  135.  Schlacbi 
von  Salvaior  Rosa.  136.  Ai»chied 
Christi  von  seiner  Mutter  von  Paolo 
Feroneee.  139.  Heilige  Familie  von 
Rubene,  140.  Weibliches  Bildniss 
von  Leonardo.  (?)  —  lY.  141.  Bac- 
chanal von  Rubene,  ~  Stanza  di 
Saturno.  L  145.  Heilige  Familie 
von  Puligo.  146.  Dessgleichen.  147. 
Eine  verfolgte  Nymphe  von  Giorgiona. 

148.  Eine  Bambocclata  von  D.  Uoeei. 

149.  J.  Puniormoy  Hippolyt  von  Me- 
dicis  mit  seinem  Hund  Kodon.  151. 
Papst  Julius  U.  von  Rafael.  152. 
Kain  und  Abel  von  Schiaoone,  157. 
Hirten  von  Leonardo  Baesano.  158. 
Magdalena  von  Domenichino.  -^  H. 
159.  Christus  und  die  Evangelisten 
yoB  Fra  Bariolommeo.  16aMadoBiia 
roüP^anDyh.  161.  Die  Findung  Moses 
von  Giorgione,  164.  Grablegung  voi 
P.  Perugino.  163.  Yerkündigung  von 
A.  del  Sario.  165.  Madonna  del  Bai* 
dacchinovoB/rif/Mi:  166.  Mäanliehcr 
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Kopf  Ton  ^.  Cmracci,  167.  Tanz  der 
Mose B  und  Apolls  von  Oiml,  ßomano. 
168.  S.  Pftlrus  von  Ouercino.  —  III. 
170.  Adam  und  Eva  von  Cmmpagno- 
ia.  171.  Tomaso  Ffdra  Inghirami  von 
Hafaei,  172.  DispaU  von  ji.  del 
Sario.  173.  Au ferstrhunff  Christi  von 
F.Albmno,  174.  Die  Vision  desEw^ 
chiel  von  RmfaeL  176.  Hellige  Fa- 
milie von  P.  Athmmo.  176.  Cleopatra 
▼on  Guido.  177.  Drei  halbe  Figuren 
von  Loremzo  Lotio.  178.  Card.  Ber- 
nardo  Doviii  da  Bibbiena  von  RafaeL 
179.  S.  Agala  von  Seh.  dtl  Fiomho. 

181.  Ein  Dichter  von  Saloaior  Howa. 

182.  Martyrium  der  40  Heiligen  von 
Pmmiormo.  An  der  vierten  Wand 
sieben  anf  Tischen  von  Lapis  Laioli 
die  Büsten  der  Grosshenöge  Ferdi- 
nand m.  and  Leopold  H.  —  Stanza 
dell  assedio  di  Troja.  Decken- 
seraülde  von  Smbmielli^  1819.  Die 
Staccatiiren  von  Marmeiä  und  Fmm- 
pmiomi,  184.  Andrta  del  Smrio  von 
ihm  eelbet.  185.  Musikalisches  Con- 
oeri  von  Giorgione.  186.  Tiufe  Christi 
von  P.  Feromeee.  191.  Himmelfthrt 
Marii  von  j4.  del  Smrio.  194.  Bild- 
ni98  eines  Jungen  Kxieaers  von  r^ris 
Bordome.  19S.  Gime.  Frarnkty  männ- 
liebes Bildniss.  196.  S.  Benedict  von 
F.  Feromeet.  197.  Caritas  von  Guido. 
198.  M&nnliches  Bildniss  von  Felue- 
^uet.  —  II.  200.  Cardinal  Hippolyt 
von  Medicis  in  ungarischer  Tracht 
vonTVxisJi.  204.  Weibliches  Bildniss 
von  Brotniuo.  206.  Frani  I.  Medicis 
von  deme.  207.  Ein  Goldschmied  von 
Leonmrdo.  T  208.  Madonna  in  tr.  von 
Frm  Bariolomumeo.  212.  Cosmns  I. 
von  ji.  Bromino.  213.  Moses  von 
C.  DoUL  214.  Des  Correggio  Ma- 
donna di  8.  Girolamo,  copirt  von 
Bmroeeio.  216.  Daniel  und  Bart>ara 
von  F.  Feromete.  —  HI.  217.  Johan- 
nes von  C.  Dolci.  219.  Anbetung 
des  Kindes  von  F.  Ferugino.  220. 
Christus  in  gloria  von  An».  Cmrueei. 
222.  Weibliches  Bildniss  von  Gior 
giome.  223.  Minnliches  Bildniss  von 
Molbeiu.  225.  Himmelfahrt  Marii  von 
jt.  del  Smrio  227.  8.  Martha  von 
C.  DoleL  228.  Christas  von  Thimn. 
230.  Die  Madonna  mit  dem  langen 
Hab  von  Fmnmegsmmino.  218.  Ein 
Krienmann  von  Smlomior  Boem.  — 
IV.  %5.  Die  keusche  Susanna  von 
Oueremo.  236.  Christus  bei  Martha 
«ad  Maria  von   Fr.  Bmeemmo.    237. 


Madonna  mit  Heiligen  von  Boeeo.  — 
Stanza  della  Stufa  mit  den  vier 
Weltallem  von  Fieiro  dmCoriomm. — 
Stanza  deireducazionedi  Gl  ove. 
Decke  von  Caimm.  241.  Pieli  von 
GioKo  Clonio.  243.  Heilige  Familie 
von  Frm  Bmriolommeo.  244.  Bild- 
niss eines  Junglings  von  Forbue.  245. 
Weibl.  Bildniss  von  ?*}  248.  Kreoz- 
abnahme  von  Tinioreüo.  249.Minn- 
Hches  Bildniss  von  Funiormo.  —  H. 
254.  Heilige  Familie  von  Fmlmm  vec- 
chio.  256.  S.  Maria  ^ziaca  von 
Fietro  dm  Corionm.  257.  Sibjlle  Au- 
gusts von  Fmrie  Bordome.  —  IH-  259. 
Christuskopr  nach  Correggio.  264. 
Auferstehung  von  Timioreiio.  265. 
S.  Johannes  Bapt.  von  ^.  del  Sewio. 
266.  La  Madonna  del  Granduca  von 
Bmfmel.  (Zuweilen  in  einem  der 
Wohnzimmer  des  Grossberzogs.)  267. 
Ein  Kind  von  F.  Feromeee.  268. 
Dessgleichen.  269.  DarbringuBc  im 
Tempel  von  demu.  266.  Madonna 
mit  dem  Kind  von  jt.  del  Smrio.  ^ 
IV.  275.  S.  Carlo  Borromeo  von  C. 
Dolci.  276.  S.  Ludwig  von  dem». 
277.  Lucrezia  de'  Medici.  Tochter  Cos- 
mos  I.  von  Bremimo.  279.  Garcia 
de'  Medici  von  demuelhem.^  Stanza 
d'Vlisse.  Decke  von  AfmrioUmL 
289.  Madonna  mit  S.  Franz  von  Li- 
gozu.  1. 297.  Paul  HI.  von  Fmrie  Bor- 
dorne.  307.  Madonna  mit  Heiligen  v. 
A.  del  Smrio.  311.  Cari  V.  von  H- 
timn.  312.  Landschaft  von  Smhmior 
Roem.  —  in.  313.  Madonna  mit  dem 
Kind  von  Timioreiio.  320.  Landschaft 
von  Ag.  CmrmceL  Stanza  di  Pro- 
meteo,  Decke  yivTkCoUrmam.  I.  337. 
Ferdinand  I.  von  Medicis  von  Smiome 
Gmeimmo.  338.  Madonna  von  ^.  Fi- 
Iwpo  Lip/M.  339.  Minnl.  Bildniss  v. 
Tmioreiio.  345.  Bmld.  Feruxxi  beil. 
Familie.  347.  Heil.  Familie  von  Fr. 
Fttippo.^  n.  348.  Dasselbe  Y.BoiÜ- 
celb.  363.  Ecce  horoo  von  Frm  Bmr- 
iolo.  354.  Heilige  Familie  von  Lor. 
Credi.  355.  Dasselbe  von  Lucm  Sig- 
morellL  358.  Anbetung  der  Könige 
von  D.  Ghirlmmdmio.  362.  Hdlice 
Familie  von  Fr.  Frmmcim.  380.  S. 
Magdalena  von  Smlmimo.  —  HI.  396. 
Minnliches  Bildniss  y.FmUmmvet^io. 
374.   Dessgl.  von  Lor.  Coeim.    375. 


*)  Dieses  Bild  hat  gaai  SCellnag  nnd 
Gesicblstage  der  Badoana  di  S.  SisCo  vod 
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Deaul.  lOüSpdoma.  —  SÜEcee  homo 
von  dems.  377.  LabelU  SimonetU  voo 
Boiticelli.  381  S.  Jobaones  von  Oior- 
gione.  lY.  388.  Tod  der  Lucretia  von 
Filippino  Lippi.  409.  Männl.  Bildniss 
YOO  Seb,  del  Fiom^Q.  Im  Corridore 
delle  Colonne  Veduten  von  Rom  and 
LtvoTDO  in  florentinischer  Mosaik. 
Siania  della  Giustiiia,  Decke 
von  Fedi.  I.  389.  Männliches  Bild- 
nis» von  Ttnioreiio.  *-  395.  Männl. 
BtIdDlss  von  Tinioreiio.  —  Stanxa 
della  Flora,  Malereien  von  Marini 
joA  iModi,  —  Hier  steht  die  Ycnns 
▼OD  Canovm.  Galleria  del  Poe- 
e  e  t  i  i,  ausgemalt  von  PoceeHL  S  tan- 
la  d  eile  Allegorie  von  VolUrrano, 
8laDxadellepelleartivon/W«#/i. 
—  Sala  d'  Ercole  mit  Fresken  von 
^€npeiitf/i';derKamprdes  Hercnleskin- 
des  nii  den  beidenSchlangen;Hercules 
am  Scheideweg;  Hercules  bringt  Al- 
cesie  aus  der  Unterwelt  zurück  y  Kampf 
mit  den  Centauren.  An  der  Decke 
Apotheose desHercttles.S tan za  delT 
Aurora  von  MarieUüu,  S  ta n  za  d i 
Tito,  Eueraetcs,  derBerenice  verlässt, 
^on  BeziwLoU,  mit  Bildern  von  Swane- 
feidf  ff^owermans,  C.  PoaM9m,Molenaer 
etc.  Stanza  di  Psiche,  vonZephyr 
lu  Amor  getragen  von  CoUgnon  mit 
Bildern  von  Sm&aior  Howy  Faul  Brül, 
BakhwU$€»^  Oruonit,  Aaehel  Rny-teh^ 
yan  ßarmm  etc.  —  In  einem  an- 
dern Pdiyhymiiia  von  Rauch,  —  In 
einem  dritten  die  Yenus  von  Canovm, 
Die  Bibliothek  des  Pal.  Pitti  s.  u. 
Bibliotheken.  Der  T  r  es  o  r  I  o  mit  Wer- 
ken von  B.  Ceilim,  Ghiberüy  Oioo, 
di  Bologna^  Finiguerr;  nach  voraus- 
gegangener Anmeldung  zugänglich. 
Scndnes  Bildniss  von  A/.  Angelo. 
«Pal.  del  Podestä  oder  del  su- 

Sremo  Tribunale  di  Giustizia,  oder 
largello  mit  einem  hohen  Thurme 
ond  mit  Gefängnissen,  erbaut  von 
Anwlfo  1250.  In  dem  Wirthschaft- 
zimmer  (dispensa)  hat  man  im  J.  1840 
alte  Wandgemälde  von  Giotio  ent* 
deckL  Der  ganze  Raum  ist  seit  der 
Zeit  als  ein  Denkmal  der  Kunst  be- 
achtet und  behandelt  worden.  Die 
Beziehungen  auf  die  H.  Magdalena 
sprechen  dafür,  dass  der  Raum  eine 
Capeile  war.  Die  grossentheils  erlo- 
schenen Bilder  erkennt  man  als :  Fuss- 
waschung  der  Magdalena,  Erweckung 
des  Laums.  ?  Auferstehung  thristi 
und  NoU  me  tangere.   Magdalena  in 


der  Wüste;  enpOiigt  das  Abend-* 
mahl;  und  AbsolutieD  von  einem 
Bischof.  -  An  der  Fensterwand  Scenen 
aus  dem  Leben  des  Täufers.  An  der 
Einaangswand:  Jüngstes  Gericht.  Ge- 
genüber das  Paradies  mit  vielen  Bild- 
nissgestalten. Im  Hofe  Hess  Leo- 
pold die  Instrumente  der  Tortur  ver- 
brennen. 

Pal.deiRicasoll(64),von3/ieAe. 
lotxo. 

«^•Palaizo  Riccardi  (85).  nach 
der  Zeichnung  des  Mieheiotto,  von 
Cosmus  Medicis  d.  AelL  erbaut;  die 
Fenster  des  Erdgeschosses  von  Afi- 
ehel  jimgtlo\  von  Ferdinand  H.  16B9 
an  den  Marchese  Riccardi  Terkauft 
um  41,000  Scttdiy  gegenwärtig  wieder 
grossherzogKches  Kigenthom.  In  der 
Säulenhalle,  im  Innern  Reliefs  von 
DonaieUo,  Sutuen,  Büsten,  Inschri^ 
ten.  Die  Decke  der  Galerie  a  freseo 
Ton  Lwea  Oiorduuo,  Die  Biblio- 
thek s.  0.  Die  Capeila,  a^freseo 
ausgemalt,  mit  dem  Zug  der  heiligen 
drei  Könige,  dem  schönsten  Werk  des 
Bemnzo  OottoU. 

Marchese  Rlnucclnl  besitzt  eine 
heil.  Familie,  Copie  n^th  Rafael  VM. 

Pal.  Stiozzi(66)Ton^o/iSa/«rt/- 
jtlberii. 

<9al.  del  Duca  StrozzI  (87), 
nach  der  Zeichnung  des  Benedettö 
da  Majano^  1480  angefangen,  von 
Cr4>naca  in  einem  modernen  Style 
fortgeführt;  die  Latemenhalter  ton 
Niceolo  Oro$9o  (//Ca;Mrrra). Gemälde: 
La  puttina  di  Tiziano  etc. 

oopalazzo  degliUffisi  (68),  von 
Cosmus  I.  durch  G,  Vatan  erbaut, 
im  Fond  der  Lo((gieD  die  Statue  Cos- 
mus I.  von  Gwvn  dt  Bologna,  In 
den  Nischen  Statuen  berühmter,  um 
Wissenschaft  und  Kunst  verdienter 
Toscaner,  durch  eine  patriotische  Ge- 
sellschaft in  neuester  Zeit  errichtet: 
Arcagno  von  Buuanii,  Dante  von 
Dem,  Lot.  de  Medici,  il  Magniflco 
von  Gratzuuy  Leonardo  von  Fampa- 
loni,  Fr.  Petrarca  von  Leouif  Benve- 
nuto  Cellini  von  Campi,  Giotto-fim 
Auftrag  der  Grossherzogin)  too  Du- 
pref  Michel  Angelo  von  Saniarelli\ 
Pier  Capponi  mit  einer  zerissenen 
Urkunde  von  Bacdt  Farinata  degli 
Uberti  von  F.  Fozü,  Nichola  Pisano 
von  Fetif  Boccaccio  FaniaeehioOL  Iftf 
trarea  YonZ7eM^MacchiAvelliTon  Fkro 
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Ci^ppam;  AmerigoYcspiieei  voB^m. 
xtmt'i  Gosimo  ptter  patriae  Ton  T  ete. 
—  Im  Obern  Stock  die  BIblioteca 
Magliabeccbiana  s.  o. 

Im  obersten  Stock  die  Galerie 
derUrrizien.*)  Erstes  Yestibnl: 
Bronzestataen  des  Mais,  des  Silenos 
mit  dem  Baccbosknaben ;  Büsten  der 
Mediceer  a.  A.  Lorenzo.  Zweites 
Yestibal:  Ein  Boss,  mnthraasslich 
aas  der  Gruppe  der  Niobe.  Zwei 
vieteckte  Yotivsialen  mit  denKOnfen 
der  Cybele  n.  des  Jupiter;  ein  Wild- 
schwein, Kaiserstatuen  des  August, 
Tr^n,  und  Hadrian.  Zwei  WolGs- 
doggen;  eine  Büste  Leopolds.  Erster 
Corridor:  Decke  mit  Arabesken 
im  Geschmack  der  rabelischen  Log- 
gicii,  u.  Bildidssen  bedeutender  Min- 
ner  des  Alterthums.  Sammlung  tob 
Basten  römischer  Kaiser,  Kaiserin- 
nen, Sarkophage,  Statuen  von  Mercur, 
Apollo,  Urania,  Pan  u.Olympos,  Bac- 
chus, Urania,  Mercurius,  Ganymed, 
restaur.  von  B.  CtlUm  etc.  G  e m  ft I  d  e : 
GmtH  (oder  Well.  Niccolo  Peiri^ 
Christus  am  Oelberg.  Gioiimo  Grab- 
legung. Yeikundigung  von  Symfn 
Afaräni  und  Lippn»  Aftmumii  Ma- 
donna in  tr.  von  rietro  dt  Loremos 
Bkci  di  Loremo  Christus  mit  2  Hei- 
ligen, und  einer  Predella  mit  Wun- 
dergeschichte;  Pru  Päippo  Madonna 
mit  Engeln;  Bbdonna  mit  Heiligen 
yoiBk  Pietole  \  Ant.  /'o/^a/no/aSHeilige, 
Sanäro  BoUiteÜi  Geburt  der  Yenus, 
Dimt.01urUündajohsäat\!oiD^  derKönif^e, 
Rmfaelino  dei  Garbo  Heilige  Familie, 
Loremo  Credi  dass.  Angelo  Broik- 
tmo  weibl.  Bildniss.  Zweiter  Cor- 
ridor. Der  Knabe  der  sich  den  Dom 
auszieht  Eine  Nymphe.  Madonna  mit 
Engeln  zweimal  von  Samdro  BoHi- 
eem'y  Geschichte  des  Perseus  von 
Piero  di  CotUmo.  Madonna  mit  dem 
Kind  von  Luem  Si^noreUi,  ein  Altar 
angeblich  von  CieomemeM;  Amor  und 
Psyche,  Yenus  Anadyomene,  Miner- 
va, Pi^estal  eines  dem  Blars  geweihten 
Gandelabers.  DrItterCorridor.  De- 


*)  Tiglicb,  mit  Aasaabme  der  reslt«ge. 
von  9  bis  3  Uhr  ofkn.  Den  Dienern  Ist 
verboteaTrinkgeld  aDsaDebmen.  tiewtthn- 
lieh  um  19  Uhr  wird  ein  Gang  naeh  den 
verteblosseaen  Cabinefteo  gemacht.  Zum 
ZekhDcn  oder  Copirea  b^darb  einer  Er- 
laobalss,  die  man  auf  eine  •chrilUicIie 
^^ngabe  an«  Directorium  erhält. 


ckenbilder:  Wiedemfleben  derkfin- 
ste  und  Wissenschaften,  mll  Bild- 
nissen berühmter  Florentiner.  Sta- 
tuen: Mercur,  Yenus,  Apollo,  Mar- 
syas,  restaurirt  von  DotmieUo ;  derselbe 
restaurirt  von  f^erroeehio;  Nereide  auf 
einem  Seethier,  Hygiea,  einDiskobol, 
Minerva  Nachbildung  der  i^meiiteAtm 
ScAttie,  Merkur,  Apollo,  Leda,  Acs- 
kulap,  Marc  Aurel,  Bacchus  von  Afi- 
ehei  Jwelo^  derselbe  von  A.  Smm- 
toomof  Apollo  (unvollendet)  von  Afi- 
ehei  Amreiof  S.  Johannes  Bapt.  voa 
DomateBo,  Laokoon,  Copie  von  Bme- 
eio  B«atdmeUi\  ein  Altar  der  Laren 
des  Augttstus  (?).  Ein  anderer  mil 
Iphigenia.  Unter  den  Basten:  Julias 
Cisar;  Julia,  des  Augustus  Tochter^ 
Marcus  Agrippa;  Callgula;  Nero  als 
Knabe;  Otho^  Julia,  desTitus  Toch- 
ter; Yespasian;  Titus;  Plotina,  Tm- 
Jans  Gehhrte;  Hadrian;  Antonlnos 
Pias ;  Faustina  d.  I.;  AnniusYerus; 
ein  Knabe  des  Marc  Aurel:  Marcus 
Aurel  ins  Antoninns ;  Commodus;  SepU 
Severus;  Caracalla  u.  Geta.  Imdnt- 
ten  Corridor  ist  efaiGang  mit  Sculp- 
turen  des  15.  Jahrb.  6.  Basreliefs 
von  Benedttio  di  Booexzmno  mit  dem 
Leben  des  h.  Gnalbertus.  —  6  dergl« 
von  Lnca  delia  Bohhim,  ehemals  aa 
der  Orgel  des  Doms,  singende  Kna- 
ben etc.  —  2  dergl.,  unvollendet,  von 
demuelhen :  Befreiung  und  Kreuzigung 
Petri.  —  4  dergl.  \oid  Domaielio,  be- 
sUmmt  für  den  Dom;  Tanz  von  SO 
Genien;  —  die  heilige  Familie,  un- 
vollendetes Kelief,  von  MwJket  jh^ 
gelo\  die  Madonna,  das  Kind  anbe- 
tend, Kelief  von  Ani,  Roetelimos  — 
S.  Johannes  von  DammieHo  {?);  — . 
Büste  des  Pietro  de'  Medici  von  Afa- 
MO  da  Pieeoief  —  Büste  desMacchia- 
velli  von  1495,  unbekannt  von 
wem  T ;  —  8.  Johannes  von  Miekeiotem 
AftcAelozu,  und  ein  Basrelief  von 
Andr.  f^erroccßuo. 

An  diesen  schliessl  sich  ein  Saal 
mit  etrurischenAlterthumern, 
Sarkophagen,Bronzen,  Terracotten,etc. 
Hier  sind  vornehmlich  die  etrurisdiea 
Yasen  aus  Tetracotta  von  Chiusi, 
femer  eine  grosse  Yaae  mit  der  Ge- 
schichte Tn^a's  in  einerlangen Folj^ 
reihe  von  Darstellungen  im  altertham- 
lichsten  griech.  Styl.  Cabinet  der 
neuen  Bronzen.  Oricinale:  Mer^ 
cur  von  Giov,  Bologna ;  Raub  der  Sabi- 
nerin,  Modell  ycndemgoiSeHi  —  seeto 
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GOCtcrsfalnetteDvon  dewuelSen,  Ueber 
der  Thnre  zum  zweiten  Cabinet  Cos- 
inus I.  Ton  S.  Celltni:  zwei  Modelle  zum 
Pers<*tis  von  demsethen;  —  das  Opfer 
Abrahams  von  OhiberÜi  —  ein  Kind 
von  OonateUo;  David  von  yerroeehios 

—  eine  Analomiefigur   von    Cigolif 

—  eine  liegende  Figur  TOD  O,  VeceMet" 
ia.  —  Copien:  Venus  Medicis;  der 
Fechter;  der  Faun  von  SokUuäi  Lao- 
koon:  Büste  Ton  M.  Angelo. 

Cabinet  der  an tikenBronzen  in 
14  GlasschrMnken :  i.  Apis,  Jupiter, 
Neptun,  Pluto,  Kopf  des  Saturn,  Juno 
mit  einirischen  Schriflzeichen,  Minerva 
etc.  —  2.  Mehre  Venus,  eine  Ama- 
zone, Hermaphrodit,  Mars.  Ein  Krie- 
ger, alteirurisch,  Amazone.  —  3.  Her- 
cules, Bacchus,  Bacchanten,  flotenbla- 
Sender  Faun,  Genius  des  Schlafes, 
Bacchus,  die  Arbeiten  des  Hercules, 
ein  Genius  reicht  dem  Bacchus  Am- 
brosia. Juno  die  den  Bacchus  slugt. 
Beide  letztere  in  einem  Eckschrank. 
'  4.  Victoria,  Fortuna,  Genien, 
igTptische  Gottheiten:  Serapis,  Isis 
und  Horus.  —  6.  Etruskische  Gott- 
heiten. —  6.  Bildnisse,  Fragmente 
von  Statuetten.  —  l.Thiere,  wirkliche 
und  mythische;  ein  römischer  Adler 
der  24.  Legion;   ein  Manipulus  etc. 

—  S.  Opfeigeräthe,  AltSre,  DreIfQsse, 
ein  Sistrum,  eine  Mauerkrone.  —  9. 
'  Candelaber  und  Lampen,  —  10. 
Waffen,  Ringe  und  anderer  Schmuck. 
11.  IiHicbrinen  auf  Bronze,  in  Waclis 
Sicgelstempel;  u.  A.  das  Verzeich- 
nis der  Ausgaben  des  Königs  Philipp 
des  8ch6nen  von  Frankreich,  vom 
28.  April  bis  29.  October  1901  auf 
schwarzem  Wachs.  Unter  den  Niel- 
los  die  KrOnung  Maria  von  Maso 
Fimguerra  1402,  daran  man  die  Er- 
findung der  Kupferstecherkunst  zu 
knüpfen  pflegt.  Auch  andre  Niellos 
aus  derselben  Zeit.  Antikes  Diptychon 
von  Elfenbein.  Maasse  und  Gewichte. 

—  12.  und  13.  Kuchen-  und  Silber- 
iTfrfth  mit  dem  Namen  Flavius  Arda- 
burius  (rOm.  Consul  432.  U.).  14. 
ChristllebeAlterthumer.  In  der  Mitte 
desCabtoets:  ein  Pferdekopf,  ein  Bed- 
ner  mit  etrurischen  Schriftzeichen, 
ein  Genius  (oder  Bacchus)  altgriechisch, 
bei  Pesaro  aeftanden.  Minerva,  bei 
Arezzogefunaen;  Büsten  griechischer 
Arheil. 

Cabinet  der  Vasen  in  terra 
c<       *  mit  einer  Statue  (des  Todes 


oder  nach  der  Bestauntion)  Amors. 
Von  den  Vasen  sind  einige  in  Grie- 
chenland, andere  auf  Elba  gefunden, 
die  meisten  aber  zu  Volterra,  Arezzo, 
Chiusi,  Arbetello  und  Sarteano.  Die 
schönste  Vase  steht  in  der  Mitte  des 
Schrankes  m.;  ausserdem  enthalten 
sehr  schöne  die  Nr.  I,  U,  HI,  IV, 
V,  vin,  X. 

Saal  der  Niobe  mit  der  Gruppe 
der  Niobe  und  ihrer  von  Apollo  und 
Diana  zum  Tod  verfolgten  Kinder, 
Copie  nach  Seopasf  getanden  an 
der  Porta  Ostiensis  zu  Bom.  Ausser- 
dem eine  Psyche  und  der  Kopf  des 
sterbenden  Alexander.  An  den  Wän- 
den Gemllde  von  FimDrJii  (die  Mut- 
ter Rubens),  Snyders  (Wildschwein- 
Jagd) ,  Ruhent  (Heinrich  IV.  von 
Frankreich  in  der  Schlacht  bei  Ivry 
und  sein  Einzug  in  Paris).  Ein  Glücks- 
ritter von  Ghermrd  Honthorti  und 
eine  Madonna  mit  Heiligen  von  dem- 
telben» 

Saal  des  Baroceio  mit  Gemäl- 
den: die  Anbetung  des  Kindes  von 
Oher,  Honihortt\  Kreuzabnahme  von 
Sronzinof  heilige  Familie  von  B. 
Luinij  Scene  aus  Ariosto  von  Ouido; 
Elisabeth,  Herzogin  von  Mantua,  von 
Afantegfui\  GefansennehmungChristl 
von  Sodoma  i  Bildniss  von  Jfwi.  Cm- 
raccii  Madonna  del  popolo  von  Ba- 
roceio; Bildniss  von  Julianus  Medi- 
cis, Herzog  von  Nemours,  von  Chr, 
Allorii  weibliches  Bildniss  von  ff. 
Holbein i  Elisabeth  Brandts,  Rubens 
erste  Frau,  von  Buberu;  Christus 
im  Tempel  von  Caraoa^g^io:  Galileo 
von  Susiermamuf  Magdalena  von 
Carlo  Dolci;  Petrus  heilt  einen  Lah- 
men von  Cotimo  Oamberueeif  S.  Pe- 
trus von  f^olterranoi  derselbe  TOD 
Lanfranco\  Madonna  von  Sanofer" 
rata;  Maria  Ton  Schottland  von  f^an- 
/>X-Ä/  Francavllla,  Bildhauer,  von  Por- 
bn9$  Scappi  von  P.  Praaeia;  ein 
Bacchanal  von  Buben»,'  Philipp  IV. 
von  Spanien  von  f^elaeqnet;  Chlod- 
wig von  Toulouse  von  Carlo  Dolci: 
das  Christkind  mitEngeln  von  jtlbam. 
—  In  demselben  Cabinet  4  Tafeln 
florentinischer  Mosaik  (Opera  diCom- 
messo).  Die  achteckige  Tafel  in  der 
Mitte,  von  Topasen-,  Onyi,  Achaten, 
Lapislaznii  etc.,  hat  25  Jahre  22  Künst- 
ler beschäftigt  und  hat  40,000  Zec- 
chinen  gekostet. 

Cabinet  der  Insehriften»  grie- 
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ebiscbermuttetdiiischer:  mitB«^: 
Bnilus  von  Michel  jt^elo;  Kopf 
eines  Satrrs  von  demseiöen,  als  er 
15  Jahre  alt  war,  Grand  seiner  Ein- 
führung in  die  Akademie.  ^  Car- 
neades;  Scipio;  Solon;  Anakreon; 
Euripides  (?j;  Marcos  Antonius  Tri- 
umvir;  Demostbenes;  Cicero;  Plato: 
^  die  Elemente,  Basrelief;  ^  In  der 
Mitte  ein(08iris  ?)  Altar,  genanntPompa 
Isiaca.  Darauf  Bacchus  und  Ampelus. 
Tenus  Urania,  Venus  Genitrix  und 
der  schöne  mit  Unrecht  als  Mercur 
resuurirte  Faun. 

Cahinet  des  Hermaphroditen: 
mit  der  liegenden  Statue  desselhen  und 
einigen  schlttharen  Fragmenten  von 
Statuen.  Torso  eines  Faun.  Amor 
und  Psyche.  Ganymed.  Hercules  er- 
würgt die  Schlangen;  Alexander  d. 
Gr.  Büste,  griechisch;  kolossaler  Ju- 
nokopf etc. 

Cahinet  ägyptischer  Alter- 
thümer  mit  Mumien  von  Menschen 
und  Thieren,  Papyrnsrollen ,  Götter- 
bildern. Vasen  etc.  eine  Stele,  ein 
'Wagen  etc.,  von  dem  GeUhrten  Cham- 
pollions,  Rosellini,  neuerdings  aus 
Ägypten  gebracht. 

Cahinet  der  (meist  eigenhändigen) 
Bildnisse  berühmter  Maler  mit 
der  berühmten  Vase  der  Villa  Medicis, 
darauf  das  Opfer  der  Iphigenia ;  Bild- 
nisse: MoMoecio,  Currado^  Aforio 
da  Peliro^  Ba/aely  l^eonmrdo,  Michel 
Angela,  Tizuut^  die  Caracti;  Paolo 
yeroneeef  Andrea  delSarto;  Domem- 
ehinOf  Alhani,  Guercino,  Giorßione^ 
Tinioretio  u.  seineTochterTI/arOTe//«  / 
Oial.  Bomano,  Guido,  ymnDxK  ^^' 
laequett  JSolhein^  Cavedane^  Fa- 
earif  Dürer,  Jiem6randi,  Lehran  etc., 
der  Sophoniehe  Anguieeola  von  Cre- 
mona;  im  zweilen  Zimmer:  Meng». 
Baiioniy  Heynolds,  Angelica  Hauf- 
mumn,  Canova,  Mad.  Lebrun  und 
Mrs.  Danur  (Büste,  Geschenk  von 
ihr  selbst). 

Cahinet  der  venetianischen 
Schule:  Bildniss  Sansovino's  von 
Tizian^  dessgleicben  eines  Alten  von 
Morone\  Christus  von  Giav.  Bellini; 
Bildniss  in  spanischer  Tracht  von 
Moronei  heilige  Familie  von  Tizian  i 
die  Familie  Bassano's  mit  Tixtan  etc. 
von  J.  Baeeano,  Der  Admiral  Vei- 
nerio  von  Tinioreiie;  Venus  und 
Adonis  von  B^nvieino;  Frans  von 
Urbino  und  seine  Gemahlin  von  7Vh- 
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mm;  4  Köpfe  von  /*•  Feramaee,  Parte 
Bordone^  TU.  Tinelli  und  Caa^tag- 
nolai  Bildnisse  von  Bordane  und 
fordenone;  die  Bekehrung  Pauls  von 
leiiUrm;  2  Hunde  von  Bochuio; 
Madonna  und  Heiline  (S.  Anton)  von 
Titian\  Johannes  Medicis,  Vater Cos- 
mus  I.,  von  demeelSen;  die  Hochieit 
xuCanavon  Tinioretio;  Bildnisseines 
Mannes  von  Bordone;  Pantcra  von 
Morone;  Madonna  undS.  Katharina, 
dem  Kind  eine  Orange  bietend,  von 
Tizian;  die  Flora  von  demeelhen; 
das  Abendmahl  von  Bomfazio;  die 
Kreuzigung  von  /'.^eroiiMe;  Sanso- 
vino  von  Tinioreiio;  ein  Malteser 
von  Giorgione;  ein  Mathematiker  von 
Palma  vecchio. 

Cahinet  derGemmen:  mitSio- 
len  von  orientalischem  Alabaster  und 
und  verde  antjco;  ältester  florentini- 
scher  Mosaik  und  den  kostbarsten 
Gemmen;  mehren  Arbeiten  von  Ben- 
venuio  CelUnif  Basreliefo  in  Gold  von 
Giov.  da  Bologna;  das  Krystallkäst- 
chen  Clemens  VIL  mit  Reliefo  von 
f^aUrio  VicenÜniO, 

Cahinet  der  französischenMa- 
lerschule:  Alfieri  und  die  Gräfin 
Albani  von  Pabon  Xmoino,  Theseus 
findet  das  Schwert  des  Vaters  von 
Nicolas  Pousein;  männliches  Bildniss 
von  Ph.  de  Campagne;  Rousseau 
von  LargilUere,  Ruhe  In  Aegypten 
von  Bourdon;  Landschaft  von  Uaa, 
p0ue»m;  Venus  und  Adonis  von Aic. 
Poueein;  2  SchUchtstücke  YOnBour- 
gognone.  —  In  der  MItie  die  Stitue 
der  Venus  della  Spina,  die  sich  einen 
Dorn  aus  dem  Fusse  zieht.1 

Cabinet  der  niederländischen 
Malerschule:  *)  männliches  Bild- 
niss von  Denner;  Venus  und  Adonis 
von  Rubena;  männliches  Bildniss  von 
Holbein;  Landschaft  von  Claad^  U 
Lorrain;  Southwells  Bildniss  von 
Holbein  i  das  Innere  einer  Kirche  von 
PeierAeeß;  Früchte  yonAbr.J^tg- 
non;  das  Innere  eines  Gefängnisses 
mit  Seneca*s  Tod  von  Peier  TVeefi; 
Thomas  More  von  Nolbein;  Fnni  h 


*)  Schon  aus  den  wenigen  hier  fni 
im  folgenden  Cabinet  «ngekebenen  G«- 
mXlden*  sa  denen  man  noch  Bilder  too 

J»kmm  —m    iTHIfftf,    MewUimf,   tMcm  »M 

Lemdeu,  A.  Dürtr  u.  A.  nennen  kannte* 
iiieht  man,  dass  die  genannten  Mnleji 
nicbt  von  den  deutaeben  geschieden  «ad. 
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▼OD  demselben  f  S.  Philipp,  von  j4lb, 
Dürer;  Luther,  von  Z.  Cranack, 
Cabinet  der  hoIlKndischenMa- 
I  er  schule:  Bauern  am  Tisch,  von 
Jun  SUen;  eine  alte  Frau,  von  Ger- 
hard Dow;  ein  Mann  mit  einer  La- 
terne/ von  y1.  von  Oiiade ;  der  Schul- 
meister, von  Gerh,  Dow ;  eine  Bauern- 
fjmilie,  von  Rem  Brandt',  mehre  Bilder 
von  Franz  Mieri$\  Salomons  Urtheil 
von  Vmn  der  fTerf;  Landschaft  im 
Storni,  von  Rnysäael;  Landschaften 
von  A.  van  der  Velde, 

Cabinetder  italienischenMa- 
lerscbule:  Ruhende  Venus,  von 
Mbam\  HeHige  Familie  und  Chri- 
stas bei  dem  Pharisäer,  von  Tizian; 
ein  Medusenhaupt ,  von  Caravaggio\ 
Madonna  mit  dem  Kind,  \(mCignam\ 
eine  Landschaft  mit  Sängern,  von 
Gaercino;  Europa  von  Atbani;  der 
Kindermord,  von  Doeso  Do$»i\  heil. 
Familie,  von  Schedone;  dessgl.  von 
Afassmri;  von  Guido-  Abendmahl, 
To«  Palma  Vecchio ;  Felsenlandschafl, 
«on  SalvatorRota  und  Verkündigung 
^on  Oarofalo, 

Tribüne,  mit  einer  Auswahl 
der  vorzüglichsten  Antiken  u. 
Gemälde.  Statuen:  Venus  von 
Medicis,  von  Cleomenee,  gefunden  in 
der  Villa  Hadrians;^  derApollinoaus 
d^f  Schale  des  Praxilelee;  —  der  tan- 
zende Faun  (als  solcher  von  Michelan- 
gelo restaurirt;  nach  Bell  indess  ur- 
sprunfflich  ein  Betrunkener);  —  der 
Schleiier;  —  die  Ijrnppe  der  Ringer. 
—  Gemälde:  Anbetung  der  K  önige, 
von  ji.  Dürer;  der  schlafende  Endy- 
mioD,  yatiGuercino;  eine  Sibylle,  von 
demM. ;  Ecce  homo,  von  Luc.  von  Ler- 
den;  beil.  Familie,  \on  Mic/tel  Jn- 
gelo;  Card.  Agucchia,  von  Domeni- 
ehmo ;  Venus  und  Amor,  von  Tizian^ 
rine  dcrsleichen,  yoxi  dem$.;  der  Prälat 
Beccadelli,  von  demt.  Heil.  Familie 
mit  Magdalena  und  Jesaias,  von  Far- 
mergianino.  Die  Beschneidung ,  die 
Ant^tang  der  Könige  und  die  Him- 
melfahrt, von  Mantegna;  Madonna 
mit  dem  Kind  und  Heiligen,  von  A» 
del  Sario;  Madonna,  von  Guido; 
Kindermord,  von  Daniel  da  P^olierra; 
heilifte  Familie  mit  S.  Catharina,  von 
FaoUf  yeroneee;  BacchanaL  von^mi. 
Caraeci;  S.  Petrus,  von  Lanfraneo; 
Hieronyinas,  von  Spagnoletto;  Ma- 
donna mit  dem  Kind :  Johannes  und 
Sebastian,  von  Pieiro  Perngino ;  sechs 

FdBffm,  lUlien.  4.  AoH. 
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Bilder  von  Rafael;  MaddalenaDoni(an- 

Seblich,  aber  wahrscheinlich  eine  andre 
>ame);  zwei  heilige  Familien  (darun- 
ter die  Madonna  del  Cardellino,  die 
andre  ?) ;  Johannes  in  der  Wüste  (viel- 
leicht Copie) ;  Julius  IL  (Copie)  und 
die  Fomarina.  Heilige  Familie,  von 
Dom,  Alfani.  —  Johann  von  Mont- 
fort,  von  f^an  Dyk;  —  Carl  V.,  von 
denuelben  (?);  Franz  L  von  Urbino, 
von  Baroccio;  Hiob  und  Jesaias,  von 
Pra  Bartolommeo.  —  Flucht  in  Aegyp- 
ten,  von  Correegio  [*l),  —  Madonna 
vor  dem  Kind  Knieend,  von  deme,  — 
Die  Enthauptung  des  Johannes,  von 
demt,  —  Die  Tochter  der  Herodias 
empfängt  das  Haupt  des  Täufers,  von 
B.  Luini.  —  Madonna,  von  Giulio  Ro- 
mano, —  Heilige  Familie,  von  ScAe- 
done.  —  Hercules  am  Scheidewege, 
von  Rubent. 

Cabinet  der  florentinischen 
Schule:  Jesus  auf  dem  Kreuz  schla- 
fend, von  A.  Allori;  —  Medusen- 
haupt,  von  Leonardo;  —  Bildniss, 
von  denuelben.  —  Geburt  und  Be- 
schneidung, von  Pra  Bariolommeo; 
—  die  Geburt  des  Johannes,  von 
Fieaolei  ^  Krönung  der  Jungfrau, 
von  demselben.  Dessgleichen  Anbe- 
tung der  Könige,  Tod  Maria,  Predigt 
Petri.  Vermählung  der  Maria.  —  An- 
betuns  der  Könige,  von  Dom,  Ohir- 
landajoi  —  Bildiiiss  des  Andrea  del 
Sarto,  von  ihm  selbst;  die  Verleum- 
dung, allegorische  Vorstellung  von 
Sandro  Botticelli;^  Kämpfe  des  Her- 
cules und  mehre  Heilige,  von  Ant 
Pollajuolo;  ~  die  Anbetung  der  Kö- 
nige mit  Bildnissen  der  Mediceer,  von 
Pilippino;  —  die  Heimsuchung,  von 
Albertinelli ;  —  Anbetung  der  Kö- 
nige (Untertuschnng),  von  Leonardo; 
^  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen,  von 
Pra  Bartolommeo.  ~  Dasselbe,  von 
Dom,  Ohirlandajo;^  die  Höllenfahrt, 
von  Bronzino;  —  S.  Zenobius  er- 
weckt ein  todtes  Kind,  von  Ridolfo 
Ghirlandajo ;  —  Bestattung  des  Hei- 
ligen, von  demselben;  —  das  Marty- 
rium S.  Stephans,  \onCigoli;  —  Jo- 
seph stellt  seinen  Vmr  dem  König 
Pharao  vor,    von  Puntormo. 

ZarSamrolungderMedainen,Ca- 
meen  (Schmuckkästchen  des  f^al,  A7. 
cerUino)^  geschnittenen  Steine 
etc., zur  höchst  sehenswerthen  Samm- 
lung der  Handzeichnunffen  von 
Meistern  ältrera.nearerZeit(voii 
16 


242 


Florenz. 


Cimabuey  Oiotto  etc.,  Ferugino.  Ha- 
fael  etc.  bis  lu  denen  des  17.  Jahr- 
hunderts etc.}  bedarr  es  der  besondern 
Erlaubniss  des  Directoriums. 

Pal.  URUCcioni(69),  yon Palladio 
(nach  Andern  von  Äafael). 

<^PaIazzo  Vecchio  (70),  von  v^r- 
nolfo  di  Colhy  1298,  der  Thurm  von 
einem  spSiern  Architekten  (nach  Ya- 
sari); jy  im  Hof  ein  Brunnen  mit  ei- 
nem Knaben  ans  Bronze,  von  Andrea 
Verrocchio;  die  Arabesken  des  Cor- 
tile  von  Marco  di  Paema.  —  Der 
grosse  Saal  mit  36  Gemälden  a  ft^sco 
von  yasari^  Begebenheiten  aus  der 
Geschichte  der  Stadt  und  de«  Hauses 
Medicis.  Der  Krieg  der  Florentiner 
gegen  Siena  und  der  gegen  Pisa.  Oel- 
gemfilde  von  Cigoii\  rastignano,  Li- 
goiii  u.  A.  Das  Interessanteste  ist 
die  Aufnahme  der  12  Minister  von 
Frankreich.  England,  Deutschland, 
Böhmen,  Bagusa.  Verona,  des  Chans 
der  Tartarci ,  Neapel ,  Sicilien .  Pisa, 
Camerino  und  des  Johann iterordens 
von  Papst  Bonifacius  VIII.  beim  Ju- 
biläum von  1300,  welche  12  sümmt- 
lich  Florentiner  waren.  In  acht  Ni- 
schen ebensoviel  antike  Statuen 
aus  der  Villa  Medicis  in  Rom.  Eine 
Victoria  von  A/.  Angelo^  bestimmt 
für  das  Grabmal  Julius  II.  Die  Bar- 
beria (fälschlich  l'Alberghettino) ,  das 
Gefllnffniss.  in  welches  Rinaldo  dogli 
Albizzi  Cosmus  I.  (patrem  patr.)  ge- 
worfen; jetzt  zum  Theil  Holzkam- 
mer, zum  Theil  Guardaroba  des 
Grossherzogs.  In  dieser  Fresken  von 
Salviati,  dessgl.  2  Schränke  mit  El- 
fenbeinarbeiten, in  der  Capelle  und 
dem  anstossenden  Gemach  Gemälde 
von  Ridolfo  Ghirlandajo.  —  An  der 
Tbüre  des  Audienzsaales  einge- 
legte Arbeit  von  ßenedeito  da  Mo- 
jano.  —  Galerie  interessanter  Bild- 
nisse, worunter  das  Napoleons,  das 
er  auf  Elba  zurückgelassen.— 
In  diesem  Palast  befindet  sich  das 
Staatssecrctariat,  das  des  Kriegs  und 
der  Finanzen. 

TVOHLTHJETIGB    ANSTALTEN:     Ho- 

spital  S.Maria  nuova(7lj.  S.d.Kir- 

*)  Auf  dem  Platze  «land  vor  liSO  der 
PaUii  der  Uberti ,  die  die  Republik  alt 
Verrather  äeblele;  der  Arctaitekt  durfte 
dl«  Stelle,  wo  der  iu  Volktwulb  lerfttfrle 

BeuoB  utbauda  oicA  berOliraB. 
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eben.  Confraternitk  della  Mi- 
se ri  c  ord  ia ,  eine  zum  Beistand  Noth- 
leidender  seit  der  Pest  im  13.  Jahrb. 
gegründete  Brüderschaft,  ohne  Unter- 
schied  von  Rang  und  Stand.  Die 
angesehensten  Männer  der  Stadt  neh- 
men daran  Theil  und  folgen  augen- 
blicklich und  zu  Jeder  Stunde  des 
Tages  oder  der  Nacht  der  Glocke,  die 
das  Zeichen  gibt,  dass  Hülfe  noth 
thut,  tragen  Kranke  oder  Verunglückte 
ins  Hospital,  bestatten  Todle  etc. 
Jeden  Rangunterschied  zu  bedecken, 
tragen  die  Mitglieder  im  Dienst 
schwarze  Capuzen ,  die  über  den  Kopf 
gezogen  nur  eine  Oeffnung  für  Mund 
und  Augen  haben.  —  OspedaleS. 
Bonifazio,  gestiftet  von  Bonifazio 
Lupl.  erweitert  von Pet.  Leopold;  zum 
Theil  Militärspital.  —  Osp.  degli 
Innocenti.  S.  Kirchen.  —  Casa 
d*Industria  di  S.  Ferdinando,  ge- 
gründet von  Ferdinand  HI.,  erweitert 
von  Leopold  IL:  hier  werden  gegen 
1000  Personen  beiderlei  Geschlechts 
in  Handarbeiten  und  Wissen  unter- 
richtet, ausgezeichnet  sind  die  hier 
verfertigten  Wollentapissericn.^Osp. 
di  S.  Giov.  diDio.  bedient  von  den 
fate  bene  fratelli,  reinlich  mit  bester 
Pnege.  — S. Marti n O.S.Kirchen.  Le 
Stincbe(72),  das  alte  Schuldgefäng- 
niss  vom  J.  1304  mit  der  Ueberschrift: 
»Oportet  misereri,«  woraus  das  Volk 
gemacht  »porta  delle  miserie«.  Hier 
ein  altes  Gemälde  von  der  Vertreibung 
des  Herzogs  von  Athen  (1313). 

MbrkwPrdige  HiEüSBR:  Das  des 
Michel  Angelo  (73),  in  der  Via 
Ghibellina,  noch  Jetzt  im  Besitz 
von  einem  Nachkommen  desselben. 
Cav.  Buonarroti;  mit  einer  ^lerie 
Gemälde  aus  des  Künstlers  Leben, 
nach  den  Zeichnuneen  des  PUiro  da 
Coriona,  dem  Atelier,  iug«Ddart>ei- 
ten  (Hercules  und  die  Centauren,  Ma- 
donna mit  dem  Kinde),  Pinseln,  Far- 
ben und  andern  Reliquien  Af.yfngelo's, 
—  Das  HausdesCellinl,  das  seiner 
Geburt  in  der  Strasse  8.  Chiara,  das 
wo  er  den  Perseus  goss,  Strada  del 
Rosaio.— Das  Haus  des  F.  Z  u  cch  ero 
In  der  Via  del  Mandorlo.  —  Giov. 
da  Bologna  wohnte  Im  Hause 
Quaratesi,  über  dessen  Thüre  die 
Büste  des  Grossherzogs  Franz  L, 
der  es  ihm  geschenkt.  >—  Das  Haus 
des  A 1  f i  e  ri  (74),  in  dem  er  von  1793 
bis  itt  seinem  Tode  1803  gewohnt,  ist 
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menOber  dem  Casjno  dei  Nobili  ne- 
ben Pal.  GianOgliazzi.  —  Bas  Haus 
des  Galilei  alla  Cos(a  bei  der  For- 
lena  dei  Belvedere.  —  Das  Haus  des 
Hacchiavelli  via  de*  Guicciardini, 
wo  er  1527  im  58.  Lebensjahre  dürftig 
und  an  einer  Medicin  starb,  die  er 
sich  selbst  verordnet.  —   Das  Hans 

''^.^?^J.'.«®  ^**P"^C''  JeUlHo- 
»piUl  S.  Giov.  di  Dio. 

ÖFFENTLICHES  LEBEN,  TER- 
G2WGUNGEN.  Thiatbbj  *}  1.  die 
Pergola  (75)  unter  der  Administra- 
tioD  TOD  30  Immobili,  das  beste.  2. 
Coconiero(79}.  3.Dei  Intrepidi 
r75j  (j.  T.  nnovoK  neu  and  reich- 
verziert. 4.  Goldoni  (77).  5.  Al- 
fieri  (78).  6.  7.  8.  A^rischlati, 
Soilecitl  und  dei  Giglio  sind 
Volkstlieater. 

SPAZintfijBNGB:  Poggio  Impe- 
riale vor  der  PorU  Roraana;  mit 
Schloss  und  Garten;  eine  Cypresscn- 
allee  fuhrt  hinauf. ~  Bello  Sgnar- 
do.  nach  ungefähr  derselben  Seile 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  Florenz. 
—  Köstliche  Aussichten  hat  man  fer- 
ner aufS.  Hiniato,  auf  dem  Weg 
Dach  Fiesole,  in  dem  Capuciner- 
kl oster  links  vom  Weg  nach  Bo- 
logna. —  Pratolino  2  St.  mit  der 
rolossaleD  Statue  des  Appenin  von 
Giov.  da  Bolognu.  Careggi,  Caslello, 
Villa  d'Ambrosio.  MacchiavelTs  Villa 
^or  Porta  Romana.  ~  In  Poggio 
aCaiano,3  St.,  ein  Frescobild  von 
A,  dei  Sarto:  Cisar  und  die  tribut- 
bringendeThierwelt.  HierstarbBianca 
Capello,  die  Geliebte  und  nachmalige 
fjattin  Cosmus  IL  —  Der  Garten 
Boboli  am  Pal.  Pitti,  immer  Don- 
nerstags und  Festtags  NachmitUgs 
liem  Publicum  geömiet,  voll  schöner 
Anlasen  mit  immergrünen  Bäumen 
und  Striuchem,  Springbrunnen,  Bas- 
^\w%,  Alleen,  Aussichten,  Statuen  (man 
nennt  sogar  vier  Gebngene  die  Arbeit 
Michel  jingeto't,  und  3  Flüsse  und 
«'ioe  Abondantia,  die  des  Giov.  von  Bo- 
iofna).  —  Die  Cascine,  waldartige 
(■arienanlage  vor  der  PorU  dl  Prato 
«of  einer   vom  Arno  und  Mugnone 
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')  Die  Theater  von  riorMii,  vorcftglieh 
die  Clper,  gehöre«  nicht  zu  denen  ersten 
it«n«efl.   Ites  bei M  find  inattpiele»  »«btt 


gebildeten  Insel  mit  einem  grossher- 
loglichen  Palast.  In  den  Aüecn  und 
Wegen  dieses  Parks  findet  man  gegen 
Abend  die  schüne  Welt  von  Florenz 
spazieren  gehend  und  fahrend.  Fer- 
ner Fiesole,  Pralo.    S.  d. 

Voleswstb:  S.  Giovanni  und 
».  Loren zo,  von  denen  vornehmlich 
dj»  erste  mit  Pferde-  (Barberi)  und 
Wagenrennen,  Illumination  der  Dom- 
kuppel, der  Stadt,  des  Arno  mit  sei- 
nen Brücken,  SchifTen  u.  Quais,  und 
mit  Feuerwerk  jubelnd  begangen  wird, 
r  o  Anna  tag,  Fest  der  Befreiung 
der  Stadt  Florenz  von  der  Herrschaft 
d«5  Herzogs  von  Athen.  —  Christi 
Himmelfahrt  wird  mitMusik,  Gesang 
und  ländlichen  Mahlen  von  der  gan- 
zen Bevölkerung  in  den  Cascinen  ge- 
feiert. ^ 

Interessante  Volkssccnen: 
Improvisator! ,  Zahn-  u.  and.  Aerzte 
mit  Universalessenzen  etc.  findet  man 
fast  zu  jeder  Stunde,  letzlere  Freitags 
auf  Piazza  dei  Granduca. 

,.  •'.^»••j  Hauptstadt  der  neapo- 
litanischen Provinz  Capitanata,  zwi- 
schen den  Flüssen  Cesone  und  Cer- 
vara,  mit  26.000  Ew.,  grössterMarkt- 

Slatz  für  die  östlichen  Provinzen  des 
Königreichs,  mit  einer  Hauptmesse 
im  Mai.  Mittelpunkt  von  vier  Haupt- 
strassen nach  Neapel,  Brindisi,  Man- 
ftvdonia  und  Pescara.  Hanpthandels- 
artlkel:  Capem,  auch  Wein,  Oel, 
Wolle  und  Getreide.  ~  Sehenswerth: 
das  Zollhans,  das  Theater,  das  Wai- 
senhaus, der  artesische  Brunnen,  das 
Collegium  für  adelige  Fräulein,  die 
öffentliche  Bibliothek,  das  landwirth- 
schaftliche  Institut,  die  ökonomische  v 
Gesellschaft,  das  omithologisehe  Mu- 
seum des  H.  Gabaldi. 

Feltfsn«,  auchFuligno,  Ful- 
g  ine  um  (PobI«.  Albergo  grande), 
wohlgebaute,  aber  durch  die  Erdbe- 
ben von  1831  und  32  sUrk  beschä- 
digte Stadt  am  Topino  im  Kirchen- 
staat, in  einem  fruchtbaren,  schönen 
Thale,  mit9000Ew..  Papier-,  Wachs- 
nnd  Confllure- Fabriken,  seit  1430 
durch  Card.  Viltellesehi  dem  Kirchen- 
staat einverleibt,  nach  dem  Austerben 
der  Familie  Friacl. 

KIRCHEN  undPALjESTE:  S.Fe- 
liciano,  die  Kathedrale  mit  einigen 
16* 
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wöhnlicb  den  Abstecher  mch  der  5 
Miglien  entfeniteii  8udt  Ga^ta.  S. 
den  vorigen  Artikel.  Von  vorzügli- 
cher Güte  sind  hier  die  Limonen. 

Ciiftllta,  Castellonedi,  Formiae, 
Vorstadt  von  Mola»  Stadt  derLüstry- 
gonen.  deren  Wein  Horatius  neben 
den  Falerner  stellt,  (tiastb.:  Villa  di 
Cicerone.)  Unten  im  Garten  und  im 
daneben  liegenden  Garten  der  Villa 
Caposele  sehenswerthe  Ruinen. 

ALTERTHÜMER:  Reste  antiker 
Mauern  fCrklopenmauem)  und  Thorc: 
Die  Villa  Cioero*s,  jetzt  im  BesiU  des 
Fürsten  Caposele.  er,  Sein  Brief  an 
Mde.  Brun.  Antichitä  Ciceroniane  ed 
iscrizioni  esistenti  nella  villa  for- 
miana  in  Castellone  di  Gai^ta,  Napoli 
1827.  Die  sogenannte  Torre  diCi- 
cerone  steht  zu  diesem  grossen  Rö- 
mer in  keiner  Beziehung  und  verdankt 
seinen  Namen  der  Erfindung  des  Abbe 
Chapuy.  Als  Cicero's  Grabmal 
gibt  man  neuerdings  das  viereckige 
Bauwerk,  segenüber  dem  Thurm,  am 
Fusse  des  Berges  Acerbara  an.  —  Ci- 
cero und  Conradin  von  Schwaben  fie- 
len hier  in  die  Hände  ihrer  Verfolger. 

Clttlllftrate,  Flecken  zwischen 
Mailand  und  dem  Lago  Mag^iore, 
reich  und  alten  Ursprungs.  Römische 
Inschriften  an  einer  Art  Otielisk  vor 
der  Kirche,  andre  an  einem  Tharm. 
~  Nahebei  Somma  mit  Resten  des 
Alterthums:  dessgl.  Arsa,  vko  ein 
Octogon  mit  der  Inschrirt:  Herculi 
Victor!. 

CShIMmII,  schön  gelegene  und 
befestigte  Hafenstadt  in  der  neapoli- 
tanischen Provinz  Terra  di  Lecce;  im 
Meerbusen  von  Tarent,  auf  einer  durch 
eine  Brücke  mit  dem  Festland  ver- 
bundenen Felseninsel ;  mit  einem  Bi- 
schof, 8000  Ew.  und  betrüchtlicbem 
Handel  an  Oel,  Früchten  und  Baum- 
wolle. 

Oifctifl»,  Campus  latus, 
reiche  und  wohlgebaute  Ortschaft  im 
Piemontesischen,  Geburtsort  des  Card. 
Bianchi,  Beichtigers  PiusV.  und  von 
ihm  mit  einer  Kirche  beschenkt  1592, 
darin  ein  Gemülde  von  Ben%.  Campi. 

CSalr€ll^  Lago  di  (Benacus),  der 
östlichste  der  im  lombardisch 


tianischcn  Königreiche  gel«gewaLaBd- 
seen*),  5—12  Miglien  breli  und  35 
Miglien  lang.  Die  Ufer  sind  Arucht- 
bar,  hallen  südliche  VegeUiieo,  Oli- 
ven. Feigen  (von  Bardolibo),  Wein  etc. 
und  sind  bei  Desenzano  and  Said  be- 
sonders schön.  Vorzüglich  baut  maa 
viel  Limonen  daselbst,  mit  denen,  $o 
wie  mit  Fischen**)  ein  betrichtlichfr 
Handel  getrieben  wird.  Gegen  Ifordrn 
ist  der  See  einsescblossen  Ton  dn 
Bergen  Brado.  Tremalgo  und  Frainf ; 
pegen  Süden  endigen  die  Ufer  in  saaf- 
tcre  Hügel.  Ganz  sudlich  Ist  die  t 
Miglien  lange  Halbinsel  Semuone'Sir- 
mio),  wo  man  noch  die  Ueberreste  df< 
Landhaus«  vom  Catull  zeigt  (Grotte 
di  Catullo).  Im  Frühling  steigtdfr 
See  oR  um  5  Fuss  durch  das  Gkt- 
scherwasser;  er  ist  äusserst  klar  nnd 
tief  (bis  zu  290  Metres),  Der  Weck- 
selwinde  wegen  ist  die  Schifll^hrt  dar- 
auf nicht  ganz  ohne  Gefahr.  Südlich, 
wo  der  Mincio  aus  dem  See  fliesst. 
ist  ein  Hafen ,  der  durch  die  FestoM 
Peschiera  (mit 2500 Ew.)  beschüUt 
wird.  In  Natnrhistoriscber  BeziehoaK 
bietet  die  Gegend  vieiniches  interes* 
an  Versleinerungen ,  Conchylien  eir. 
Die  Ufer  des  Sees  sind  durch  Villen. 
G&rten  und  Dörfler  belebt;  Hauptba- 
fen  und  Handelsplitze  sind:  Desen- 
zano, Said,  S.  Vigilio,  Lazi«e, 
Malsesine  unddergrössleRiva***. 
In  der  Mitte  des  Sees  eine  Insel. 
1  Miglie  lang,  mit  einem  vomGrifen 
Louis  Lecchi  erbauten  schönen  Wob»- 
haus  nobst Gartenanlage.—  Sonst be- 


*)  t>ber  die  DampfschtflTabrt  onil  nic- 
ken 8.  Poslcurse»  Desentano  uad  lti^>: 
und  t^oner-See,  NoL 

'*!  Die  beste«  Fische  aind:  dieSardiae, 
im  »ubIinK   und    Uerb»t    in    zahlloser 
Menge.  —  Die  Trolle  Forellen),  tob  lor- 
zü{;licheoi  'Lachs-)  Gesdimack,  iale.  atc 
man  bratet,  Lachse  u.  a.  mehr. 
*")  Enifernunffen  von  Hiva  nach 
Itargnano    U  BigL 
Malsesine     7     • 
tiarda         ti     • 
Laiise         25     > 
Said  «i     > 

von  Peschiera  nach 

Deseniaoo  9  » 
8il6  13     » 

Sermione  5  » 
tiargnano  15  » 
Riva  28     > 

Malsesine  «1  » 
Garda  3     • 

taiiia  4     > 
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Gaeta. 


Gaida. 


wohnlich  den  Abstecher  nach  der  5 
Miglien  entfernten  SUdt  Ga^ta.  S. 
den  vorigen  Artikel.  Von  vorzügli- 
cher Güte  sind  hier  die  Linnonen. 

€ia4lta^  Castellone  di,  Foriniae, 
Vorstadt  von  Mola,  SUdt  derLästry- 
gonen,  deren  Wein  Horatius  neben 
den  Falerner  stellt.  (Gaslh.:  Villa  di 
Cirerone.)  Unten  im  Garten  and  im 
danet>en  liegenden  Garten  der  Villa 
Caposele  sehenswerthe  Ruinen. 

ALTERTHÜMER:  Reste  antiker 
Mauern  (Cyklopenroauern)  and  Thore : 
Die  Villa  Cicero*s,  jetzt  im  Besitz  des 
Fürsten  Caposele.  cf.  Sein  Brief  an 
Mde.  Brnn.  Antichitä  Ciceroniane  ed 
iscrizioni  esistenti  nella  villa  for- 
mtana  in  Castellone  di  Ga^ta,  Napoli 
1827.  Die  sogenannte  Torre  diCi- 
cerone  steht  zu  diesem  grossen  Rö- 
mer in  keiner  Beziehung  und  verdankt 
seinen  Namen  der  Erfindung  des  Abbe 
Chapuy.  Als  Cicero*s  Grabmal 
gibt  man  neuerdings  das  viereckige 
Bauwerk,  gegenüber  demThnrm,  am 
Fnsse  des  Berges  Acerbara  an.  —  Ci- 
cero und  Conradin  von  Schwaben  fie- 
len hier  in  die  Hände  ihrer  Verfolger. 

filiftllarate,  Flecken  zwischen 
Mailand  and  dem  Lago  Magglore, 
reich  und  alten  Ursprungs.  Römische 
Inschriften  an  einer  Art  Obelisk  vor 
der  Kirche,  andre  an  einem  Thurm. 
~  Nahebei  Somma  mit  Resten  des 
Alterthums;  dessgl.  Arsa.  mo  ein 
Octogon  mit  der  Inschrift:  Hercali 
Victori. 

CSiftlltfMil,  schön  gelegene  und 
befestigte  Hafenstadt  in  der  neapoli- 
tanischen Provinz  Terra  di  Lecce ;  im 
Meerbusen  von  Tarent,  auf  einer  durch 
eine  Brücke  mit  dem  Festland  ver- 
bundenen Felseninsel ;  mit  einem  Bi- 
schof, 8000  Ew.  und  betrXchtlichem 
Handel  an  Oel,  Früchten  and  Baam- 
woll«, 

GiftHkli^to,  Campus  latus, 
reiche  und  wohlgebaute  Ortschaft  im 
Piemontesischen,  Geburtsort  des  Card. 
Bianchi,  Beichtigers  PiusV.  und  von 
ihm  mit  einer  Kirche  t>esebenkt  1992, 
darin  ein  Gemälde  von  Bern,  CampL 

CSiferda,  Lago  di  (Benacus) ,  der 
östlichste  der  im  lombardisch- 


tiantschen  KOnigreidie  gHegenenLand- 
seen*),  5—12  Miglien  breit  and  35 
Miglien  lang.  Die  Ufer  sind  liraeht- 
bar.  haben  südliche  VegeUlaon,  Oli- 
ven, Feigen  (von  Bardolino),  Wein  etc. 
und  sind  bei  Deseniano  ond  9al6  be- 
sonders schön.  Vonuglich  baat  man 
viel  Limonen  daselbst,  mit  denen,  so 
wie  mit  Fischen**)  ein  betrichtlicher 
Handel  getrieben  wird.  Gegen  Norden 
ist  der  See  eingeechlossen  von  den 
Bergen  Brad<».  Tremalgo  und  Fraine; 
fn*gen  Süden  endigen  die  Ufer  in  sanf- 
tere Hügel.  Ganz  sudlich  Ist  die  2 
Miglien  lange  Halbinsel  Sermioiie^Sir- 
mio),  wo  man  noch  die  Ueberreste  de<i 
Landbaases  vomCatull  zeigt  (Grotte 
di  Catullo).  Im  Frühling  steigt  der 
See  oft  um  5  Foss  durch  das  Glei- 
scherwasser;  er  ist  äusserst  klar  «od 
tief  fbis  zu  290  MHres),  Der  Wech- 
selwinde wegen  ist  die  SchiflTahrt  dw- 
auf  nicht  ganz  ohne  Gefahr.  Südlicb. 
wo  der  Mincio  aus  dem  See  flies»!, 
ist  ein  Hafen ,  der  durch  die  Festni« 
Peschiera  (mlt2S00Ew.}  beschaut 
wird.  In  Naturhistoriseher  BeiiehaiK 
bietet  die  Gegend  vielfliches  Intewsse 
an  Versteinerungen,  Conchylten  etc. 
Die  Ufer  des  Sees  sind  durch  Villen. 
Gärten  und  Dörfer  belobt;  Hauplha- 
fen  und  Handelsplltze  sind:  Desen- 
zano,  Said,  S.  Vigilio,  Lazise. 
Maises  ine  and  der  gross  teR  i  v  a*** . 
In  der  Mitle  des  Sees  eine  Insel. 
1  Miglie  lang,  mit  einem  vomGra^ 
Louis  Lecchi  erbauten  schönen  Wohn- 
haus nebst  Gartenanlage. —  Sonst  he- 


*)  Ueber  dir  DampfschiffTahrt  und  Har- 
ken 8.  Posicursc,  besenzano  und  Riva: 
und  Comer-Sce,  NoL 

**)  Die  besten  Fische  sind:  dieSardiae» 
im    l*rahlinK   und    Herbst   in    zahlloser 
Menge.  —  Die  Trulte ; Forellen),  vo»  vor- 
züj^licbem  Jacbs-)  Geschmack,  .tale,  die 
man  bratet,  Lachse  u.  a.  mehr. 
"*)  EnircmunffeD  von  Kiva  narh 
«argnaao    l4  Mgl. 
Malsesine     7      » 
tiarda         %±     > 
Lazise         iS      » 
Sal6  fti     > 

von  Peschiera  nach 

Desenzano  9  » 
8al6  IS     » 

Sermlone  5  ■ 
Gargnano  IS  » 
Riva  M     » 

Malsesine  Sl  » 
Garda  3     » 

Laiise  4     • 


OeireiitllrKePIfttee, 

CPiacespuhUqurSy  ruet  etc.} 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12 
13. 
14. 
15. 
16 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


Piazza  dcll  Annunzinla  F  3 
,,  d.  Font.  Amorosc   H  4 
„  dell  acqua  verde  D  3r^ 
,^  de  Banchi  .   . 
,,  Darsina    .  .  . 
„  de  Forni    .  . 
„  Fossatello  .   . 
„  Soziglia G5fV# 


Doinenico 

,,  Nuova 

„  S.  Giorgio.    .  .  . 

,,  Sarzano 

Strada  di  S.  Tommaso 

„  Balbi 

,,  NuoYissima    .  .   . 

„  Nuova G  4 

.,,  Giulia 15 

Borgo  Lanieri  ....    K)  ^ 
Ponte  Carignano    .  .  H7^ 
Acqua  Sola    ....  H I  4 
UfficiodellaSanita.  .  A8 

il  Fanale A9- 

Arsenale  di  Marina  .  D4 
Dogana F5 

Klrelieii ,  dflTeiitllrKc 
CSeliftade,  Smmml.i 

CEglises,  edipces  puhlics 
coilecUons  ): 

25.  S.  Ambrögio    .  .  .  .  Hä 

26.  L'Annunziata F3r 

27.  S.  Donato H6 

28.  S.  Francesco  di  Paola  A3; 

29.  S.  Giorgio G6», 

30.  Cattedr.  S.  Lorenzo  G5.  6 

31.  S.  Luca G5 

32.  S.  Blar.  di  Carignano     17 

33.  S.  Mar.  della  Consolat.  K  5 

34.  S.  Mar.  delIaScuoIepieG5 

35.  S.  Malleo H5; 

36.  S.  Sebasliano  .  .  .  .  H5 

37.  S.  Silvestro G7 


j 

Y*\.  ?lcgnini j 

.    ^  PallairiciDi     .  .   .   .  j 

•  ^  Pe«chi>re j 

i    -  Saali « 

V  ^co^lietto { 

r»..  Seftm <»• 

•  ^  Fcrd.  Spinol«     .  ii 

•  «,  G.  B.  SpinoU    .  .  I 

■  ^  Maf«.  Spinoln    .   . 

■  rm^erfiti ! 

OtIo  BoUoiro    .  .  .  .  ^ 

„  (Upedair  fmoH«*  .  .   .  ' 
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mericimswerth  sind  die  Papiermüh- 
len von  Toseolano  und  Maderno.  der 
Wasserfall  von  Pönale,  die  Paläst« 
Betloni  undBogliano,  dicllä^el  von 
Bardolino,  wo  die  herriichslen  Feigen 
wachsen.  —  Cf.  Le  lac  de  Garda  ei 
ses  environs,  decrits  par  G.  8.  Yolta 
1833.  —  Riccordi  d'un  via^^io  pillo- 
rico  ai  laghi  di  Garda,  dl  Loppio  e  di 
Ledro  par  Mosconf. 

€S»rsi»iiO,  ein  Zweig  der  Apen- 
nioen  in  der  neapolitanischen  Pro* 
vinx  Capitanata,  über  den  Meerbusen 
von  Manfredonia  ins  IMcer  tretend. 

CSarlsll»ii*9  Liris,  fisch-, 
vornehmlich  aalreicher  Fluss  im  Kö- 


nigreich Neapel ,  entspringt  auf  dem 
Apennin,  und  fliesst  durch  die  Pro- 
vinz Terra  di  Lavoro  ins  Mtiteimcer, 
nachdem  er  bei  Ponte  cor vo  Tür  flache 
SchifTe  (»öandali«)  fahrbar  geworden. 
Da,  wo  er  die  Strasse  von  Rom  nach 
Neapel  durchschneidet,  ist  eine  Schiff- 
brücke. Die  Ufer  sind  flach  und  mo- 
rastig, das  Geßille  fiusserst  gering.  — 
Hier  verbarg  si^h  im  Schilfenmpf 
Marius. 

Ciarlaaiiilay  kleiner  sardinischer 
Ort  an  der  Sirasse  von  Genua  nach 
Nizza,  bei  Albenga.  In  der  Kirche 
das  Martyrium  des  h.  Erasmus,  von 
A^.  Poussin,  und  Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen,  von  DomenUhino, 


€Seiill»9  Genova,  La  superba,  Wirtbshaus:  Hotel  Feder  (der  Wirth 
eio  Deutscher):  Table  d'böte  um  5  Uhr,  3  Fr.,  deutsche,  englische,  Iraniösiscbe 
ZetCuogen.  Della  Villa,  Quattro  nazioni ,  Londra.  Europa,  Croce  di  ilalta, 
Posla.  Pension  Suisse,  Aqutla  d'oro.  Italia  (mit  schöner  Aussicht  Qber  lla^ 
r^n  und  Sudi.  1  Fr.  das  Bett;  table  d'hdte  2Va  Frcs.  Die  Wirihln  spricht 
deutsch).  Albergo  reale.  H6tel  de  France.  —  Eine  grosse  SIener  ist  io 
Gewu  den  Fremden  aufgelegt  durch  die  Visa  des  Passes  auf  dem  Polizei* 
Bareau  im  Palazzo  Ducale  und  bei  den  Gonsuln  der  verschiedenen  Naitonen ,  von 
denen  mehre  3,  4  und  selbst  6  Frcs.  (wie  der  neapolitanische  Consul)  sich  zahlen 
Ussen.  Es  ist  von  der  Ebrenhariigkeit  der  resp.  Regierungeo  zu  erwarten«  dass  sie 
diener  ginzlich  unbegründeten  und  willkttrlicheo  Besteuerung  der  Reisenden  durch 
ibre  Agenten,  die  an  miltelalterliche  Zustände  erinnert,  und  die  einige  Coosuhn  wie 
X.  B.  der  dänische  nicbt  eingerührt  haben,  aufheben  werden.  —  Nach  6  Uhr  Abends  kann 
man  nicht  mehr  in  Genua  landen,  sondern  muss  den  Morgen  aul  dem  Schiff  erwarten. 

Trattorien:  Girolamo.Ussero.llestauranc  de  Provence.  Speisezettel:  Kalb- 
■cfsefc  (Vitelic  de  paiseion,  d.  i.  »di  apparizione««  von  einem  Dorfe  &J|larla  di  app.).  Fische: 
l.ouaMo;  TrigUe;  Nasello;  Aeingbe,  Lucerne.  Tonne,  frisch;  Bianchetti  undRosetti 
Vaccaroni.  Schwimme:  Boletti,Neri.  Früchte  allerArt.  Confituren :  Cedri,plccoUcbinesi* 

Cafes:  Del  Calro.  Costanza.  Barbaglia.  JLe quattro  sUgioni.  Erfrischungen: 
arqoa  d'amarina.    Znccbero  rosato,   mit  Wasser  vermischt. 

Tabak  ist  Monopol  und  schlecht.  Auf  der  Direetion  der  Doganen  verkauft 
OMn  achte  Havannabcigarren ,  5-7  FVcs.  das  Viertelhundert.  Man  bewahre  aber 
das  Kaufseertiaeat  fttr  etwaige  Mauthvisitatlonen. 

Aerzte:  Yiviani,  Manchii.  Chirurgen:  Mnitno.  Bider  gibt  es  in  allen  HMelai 
AuMerden  in  Ponte  di  legna,  vis  k  vis  von  Londra.  Seebäder»  ziemlieh  gut  ein- 
gerichtet, allein  mitten  im  Hafen,  wodurch  ihnen  an  Reiz  und  Werth  viel  abgebt. 

Buchhandlung  und  Lesecabinet:  Gravienr;  Boeuf.— Banquier:  Gibbs. 

Fahrgelegenheit.  Von  Genua  geben  regelmässig  (sogar  fast  täglich)  Dampf- 
srbtf^  nach  livomo  etc.  S.  Postcurse.  Auch  findet  man  sonst  leicht  andre  Schiffs- 
gelegeaheit  nach  den  Uauptlandungsplätzen  des  Miltelmeeres ;  doch  ist  diese 
wmea  der  Unsicherheit  der  Zeitbestimmung  nicht  zu  empfehlen-  Man  zahlt  dann 
etwa  3  bis  i  Scudi  bis  Uvorno.  ->  Die  VeUurini  in  Genua  sind  schlimm  und  man 
thut  wohl«  wenn  man  es  irgend  einrichten  kann,  schon  vor  der  Ankunft  in  der  Stadt 
mit  dem  Veitorin,  mit  dem  man  nibrt,  einen  neuen  Accord,  oder  aberhaupt  Genua 
nur  als  Sution  in  den  Accord  einzuscbUessen.    Der  UmsUnd ,    dass  wenige  Dili- 
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traeea  von  Geau  abgeben  (aacb  TniiB.  Mailud  ».  fotutaney,  wd  4Mt  av  «Ar 
wenige  DireelioDeo  eiDgewUigen  werden  k«nnen,  gibi  den  Fremden  tel  nni  in 
die  Gewalt  der  genuetiichen  VeUarini  xienM  rede.«  Sehr  eapTohlen  ist  air  «oa 
galer  Hand:  Girolane  Storaee  in  Genua,  Kaita  Mt'  AnnnnxiaU.  Kr  TcrianM 
nr  den  Weg  nach  Mailand  (!'/,  Tag)  mit  S  Abendessen  39  Fr»,  «on  :der  rerwn 
(SS  Vre»,  mit  FrOlisiaeli).  '         ^"" 

BrierposL  Piaua  delle  Fontane  amorose.    Briere  narh  nnd  «berTnrin  and 

Mailand  können  aufgegeben  werden  bU  8.  Uhr.  Nachm.;  nach  und  fiber  Xiua 

nndTosesna  bis  3Vj  Uhr.  Asseeurirte  Briefe  müssen  einen  Stande  Mber  ••.!. 
gegeben  werden. 

fieographisch-siatistiscbe  Notizen:  Lage:  44«  »«  tnUr 
»»•  88'  l.  G«oiu  erhebt  sieb  amphitbeatralisch  am  Meertiasen  seines  Äa- 
mens  im  Sudende  der  oOrdlichan  Apenninen.  mit  seinen  stolzen  Mfeten 
und  Castellen  (daher  Genova  U  superba).  Ton  der  Landseile  dantelt  aut 
Maaern  amgeben,  von  denen  die  eine  unmittelbar,  die  andm  auf  den 
HOhen  in  einer  Ausdehnung  von  18  Miglieo  um  die  Stadt  gehl,  hat  diese 
enge  unregetmlssig  gebaute.  meUt  nur  zu  Fnss  zogSnglichc  Strassen 
(ausgenommen  sind  die  Via  Balbi,  nuova  und  novissima.  nnd  neoerdjiin 
die  Via  Carlo-Felice.  Carlo  Alberto  CarretUera.  Ginlia  und  die  ganze  Vor- 
stadt delU  Ptee),  von  dwien  die  schönere  zwischen  S.  Toma  und  dem 
l^uehtthiinn  als  Spaziergang  dient  Die  Hünser  and  Pauste  sind 
J'  '•*J^'J!.***''  ""*  "««»«öckig.  von  aussen  hiafig  bemalt.  Ein- 
wohner 140.000.    Universität  mit  allen  Facultäten,  und  34Profc«o.ir 

S?:!^r?eU-.  f'^r  ""  ""  «««»«»'  ^  G^SS^ 
Haupthandelsplatz  und  Freihafen.    Manufactnren  von  &am»ct 

Sf eVutrJrir '"  r "  r  ^'""'^'  «^''  ^^^^^^^^ 

(Mm  e  Hubert)   banmwollnen  Zeugen,  italienischen  Hüten.  Blumen.  BSd^ 

len.  Gold.  (Ohrgehinge,  in  Filigran  bei  Bamhlno.  FonUna  etc.)  Sübir 
und  Kupfer;  auch  h«t  die  Regierung  ehie  W.r^nfabrik  eingerichpi  in^ 
fuhrartikel  sind  »eis.  Oel.  Oliven,  Limonen  u.  «.  Früchte.  Sridei«^» 
Z  /<""••»"'»«"«!:  «»««e  Seide  von  Sieilien  und  Calabrien  iSlu^S 
•US  der  L*v.nle.  GetreMe;  Segeltuch  aus  Deutschland  etc.  Die  Sp^^  in 
Genua  ist  unrein,  der  Volksdialekt  ein  harter,  schwerverständl  cl^  3^~nl 

e?iM.«rh^p!  r"***?**-  »«  8P™"»wort:  sagt:  Genua  tH 
ein  Meer  ohne  Fische;  ein  Land  ohne  BSame  und  Minner  oh». 
Glauben,  und  Alfleri  sagt  z«  Genua:  ««nner  ohne 

Tue  richette  non  spese,  eppur  corrotle, 
Fan  d'ignoranta  un  denso  »elo  agU  uni 
SopersUiion  lien  gli  allri;  e  a  tulli  noile, 

b-fiS^T.lf'*!''™'  *"'  **""«*■  ""«*  SUrke  und  Arbeitsamkeil 
benibm  .  und  die  Frauen  durch  Schönheit,  vornehmlich  Ihr^lSJrL 
DJ«  Klima  tot  mild  im  Winter;  Im  Sommer  ungesund  wegenTu  «S^ 
Hiue.    Der  Wein  Uugi  nicht  viel.    Berühmt  sind  die  kiS«  1?^ 
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sioneo  der  drei  grossen  BrüderschAften,  Casaxxe  geMnnt,  durch  den 
Schimmer  der  Landestrachten  besonders  interessant.  Man  spricht  viel  von 
dem  Reichthom  and  Pomp,  aber  auch  von  dem  unversöhnlichen  Hass  dieser 
Brüderschaften,  aber  schon  seit  mehren  Jahren  haben  diese  Processionen 
nicht  mehr  sUttgefunden.  Genua  ist  die  Taters tadt  von  Hadrian  Y», 
Giov.  Balbi.  Hier  oder  im  benachbarten  Dorf  Gogoleto  wurde  1447  Cr  ist« 
Colombo  geboren.  Im  August  1824  und  im  October  1828  wurde  Genua 
von  heftigen  Erdbeben  heimgesucht,  deren  Spuren  noch  an  mehren  Gebäu- 
den wahrzunehmen  sind. 

Geschichte.  Die  älteste  Nachricht  ölier  Genua  findet  sich  in  Livius, 
der  die  Stadt  durch  Magon,  einen  Bruder  Hannibals»  von  der  Seeseite  ein- 
nehmen nnd  zerstören  lässt.  Wiedererbant  von  Spurius  Lucretius  blieb  sie 
bis  zum  Fall  des  Reichs  unter  römischer  Herrschaft.  Nach  dem  theiite  sie 
das  Schicksal  aller  italienischen  Städte  und  gewann  erst  unter  Carl  dem 
Grossen  und  seinem  Sohn  Pipin,  der  sie  einem  Herzog  Ademar  gab«  unter 
dem  sie  801  Corsica  erol>erte,  wieder  einiges  Leben.  Obschon  erobert^  zer- 
stört und  seiner  Einwohner  beraubt  von  den  Mauren  im  10.  Jahrhundert, 
bildele  Genua  doch  bald  die  Hauptstadt  des  Landes  Ligarien ,  vertrieb  i^ 
Verbindung  mit  Pisa  die  Saracenen  aus  Sardinien  1022,  machte  sich  nach 
Vertreibung  seiner  Grafen  zur  Dreien  Republik  und  gewann  grosses  An- 
sehen zur  See,  nahm  llOi  unter  Balduin  am  Kreuzzug  Theil,  eroberte  Caffi 
in  der  Krim  und  verschiedene  griechische  Inseln;  Ja  so  sehr  wuchs  ihre 
Macht  im  Orient,  dass  griechische  Kaiser  sich  durch  einen  Tribut  Ruhe 
erluuften*  Anfuigs  mit  der  Demokratie  im  Kampf,  zerfiel  die  aristokratische 
Republik  in  die  Parteien  der  Guelfeu  (die  Doria  nnd  SpinoLa)  und  Ghibel- 
linen  (die  Grimaldi  und  Fieschi),  so  dass  1190  die  Consuln  abgeschafft  und 
ein  Podestä,  der  zur  Unterdrückung  der  Parteiungen  ein  Fremder  sein 
musste,  eingesetzt  wurde;  musste  aber  zugleich  harte  Kämpfe  mit  Pisa  und 
Venedig  besteben,  in  denen  ihre  Macht  wuchs  (cf.  Pisa  und  Venedig), 
1241  verlor  G.  seine  Flotte  gegen  den  Kaiser;  1257  wartl  Guil.  Boccanegra 
lum  Capitano  del  popolo  gegen  die  UebergrilTe  des  Adels  erwählt;  1258 
erliU  G.  gegen  Venedig  eine  grosse  Niederlage  bei  S.  Jean  d*  Acre,  worauf 
es  die  Griechen  gegen  Venedig  unterstützte.  1288  schlug  G.  die  pisanische 
Flotte  bei  Porto  Venere  und  sprengte  den  Hafen  von  Pisa  1^;  auch 
gegen  Venedig  war  es  glücklich  1203  —  99.  Inzwischen  zu  keiner  innem 
Ruhe  gelangt,  unterwarfen  sich  die  Genuesen  1311  dem  Kaiser  Heinrich  VIL 
auf  20  J-,  fielen  aber  nach  seinem  Tode  1313  wieder  ab,  ernannten  sodann 
Robert  von  Neapel  zum  Staatsoberhaupt  auf  16  Jahre;  hielten  Jedoch  auch 
dabei,  und  bei  dem  königl.  Vicarius  nicht  aus,  sondern  wählten  1339  einen 
Dogen  mit  einem  Rath.  Simon  Boccanegra  war  der  erste  Doge.  Allein 
auch  diese  Einrichtung  führte  zu  ununterbrochenen  Parteikämpfen,  so  dass 
sich  die  Republik,  mit  Aufgebung  desDogats,  1396  Carl  VI.  von  Frankreich 
nnCcrwarf,  sich  Jedoch  zu  Gunsten  des  Herzogs  vonMontferrat  dreizehn  Jahre 
sfiiter  wieder  empörte.  Auch  dieser  Herrschaft  entzog  sie  sich  wieder 
und  suchte,  nachdem  sie  eine  Zeitlang  das  Dogat  wieder  eingeführt  imd 
endlose  innere  Kämpfe  darum  erlebt,  in  Franz  Sforza  einen  neuen  H^^fH 
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1188.  1499  eroberte  Ludwig  XII.  Genua,  das  dnrrli  die  Streitif^keiln  der 
Familien  MonUllo,  Fregose,  Adorne,  Fieschi  unmSchtig  geworden,  and 
machte  sich  zum  Herrn  davon.  Da  trat  Andreas  Doria  1528  als  Befreier 
seiner  VatersUdt  auf,  erneuerte  die  Republik  und  ordnete  alle  Regierangs- 
und Verwallungsangelegenheiten  mit  grosser  Umsicht.  Allein  der  Partei- 
geist ruhte  nicht.  Eifersüchtig  auf  den  Einfluss  der  Doria  machte  Giov. 
Luigi  Fieschi,  Graf  v.  Lavagna,  mit  3  Freunden,  Calcagno,  Verrina 
und  Sacco  1547  eine  Yerschwörung,  die  auch  vollkommen  gelang,  nur 
dass  Fieschi  beim  Uebergang  auf  eine  Galeere  ins  Meer  stürzte  und  ertrank, 
und  seine  Genossen  ihres  Führers  beraubt  dem  Doria  das  Feld  rimnten. 
der,  wie  bis  dahin,  ohne  selber  Doge  zu  sein,  doch  den  grossten  EinHuss 
auf  die  Dogen  übte.  Die  nachfolgenden  Kämpfe  Spaniens,  Frankreichs  und 
Oestreichs  um  Italien,  der  spanische  Brbfolgekrieg  etc.  störten  die  Ruhe 
der  Republik,  die  schon  seit  der  Entdeckung  des  Seewegs  nach  Ostindien 
an  Macht  und  Ansehen  sehr  verloren.  Napoleons  ligurische  Republik  1791 
war  ein  Schein  und  verschwand  schnell.  1800  hielt  es  die  denkwürdige 
Belagerung  unter  Massena  aus  und  fiel  sodann  an  Frankreich.  Nach  dem 
Kriege  von  1814  hoflle  Genua  wieder  Freistaat  zu  werden,  wurde  aber  durrh 
den  Wiener  Congress  dem  König  von  Sardinien  übergeben.  Nur  vorüber- 
gehend schlossG.  sich  1821  der  Revolution  an,  unterwarf  sich  aber  sogleich 
auf  die  Nachricht  von  dem  Unßille  von  Novara.  Seit  dieser  Zeit  fingt  es 
wieder  bedeutend  an  sich  zu  heben,  und  seine  SchilTe  durchfahren  denOcean. 

WismcscHAFT.  Zu  den  gegenwartig  ausgezeichneten  Gelehrten  in  G. 
gehören:  MIchele  Ganaie  (Geschichte),  G.  C.  Gandolfi  (Archiologie:, 
Ceva 8 CO  (Kunstgeschichte  und  Statistik).  Abate  Grass i  (Philologie),  Lor. 
Pareto  (Mineralogie),  Spinola  (Physik),  Yiviani  (Botanik). 

Kunstgeschichte.  Genua  unterscheidet  sich,  was  sich  aus  den  ewi- 
gen  Unruhen  des  zügellosen  Parteigeistes  und  der  Herrschsucht  seiner  Ge-^ 
schlechter  leicht  erklärt,  von  allen  St£dten  Italiens  dadurch,  dass  es  von 
der  Zeit  seiner  wachsenden  politischen  Grösse  nur  wenig,  wo  nicht  gar 
keine  Kunstdenkmale  aufzuweisen  hat,  und  so  ist  die  Kunstgeschichte  der 
reichsten  Stadt  ärmer  als  irgendeine.  Fast  sämmtliche  Gebäude  von  Be- 
deutung gehören  einer  spätem,  mehr  charakterlosen,  nur  durch  Pracht^inn 
ausgezeichneten  Zeit  an;  an  Sculpturen  herrscht  der  grösste  Mangel;  ein 
einziger  Bildhauer  Damiano  Lercaro  im  15.  Jahrb.  wird  erwähnt;  nur  in 
der  Malerei  treten  einzelne  Individuen  heraus.  Giotto*s  Wirksamkeit  er- 
streckte sich  nicht  hieher.  Als  ältesten  Maler  nennt  man  den  Mönch  von 
Jtres  und  Niecolo  da  FbUri  im  14.  Jahrh.,  von  denen  jedoch  keine  Werke 
übrig  sind.  Der  eigentliche  Yater  der  genuesischen  Schule  ist  ums  Ende 
des  15.  Jahrh.  Lodovko  Brea  (S.  Maria  della  Consolazione  und  S.  Maria 
de*  PP.  Domenicani  di  Caslello),  der  lebhafte  Farben  und  Bewegung  liebt, 
allein  keine  vorstechende  Eigenthümlichkeit  besitzt.  1515  berief  der 
Doge  Ottaviano  Fregose  den  Bildhauer  Giov.  Oiaeomo  Lcmbardo  und  den 
Maler  Carlo  di  Mantegna  nach  Genua,  und  hiemit  beginnt  erst  eine  Art 
Kunstleben  daselbst.  Vornehmlich  thaten  sich  zwei  Künstler,  Jniomiü 
Bernau  und  Teramto  Fiaggia,  hervor,  die  die  neuen  Lehren  mit  alterthüm- 
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liebem  Sinn  antaftssen  bemflht  waren  (8.  Andrea,  Dominlcanerkl.).  18S8 
nach  der  Einaahme  Roms  durch  Carl  Y.  kam  JPerino  del  ^aguy  Rafaels 
Schüler,  nach  Genua  und  fand  bei  Andrea  Doria  willkommene  Aaftaabme. 
Er  öbertniK  den  Geschmack,  der  in  den  valicaniscben  Yerzierangen  herrschte, 
in  den  Palast  Doria*s,  den  er  mit  Hülfe  von  einigen  Römern  und  Lombarden 
ausmalte«  und  woran  auch  die  Genuesen  Laitan»  und  PantahQ  Calvi 
(Facade  von  Pal.  Spinola),  femer  Oio9.  Camhiaso  sich  bildeten,  dessen  Sohn 
Lata  m  grösserro  Ruf  als  sein  Vater  gelangt  Ist.  In  diesen  und  vielen 
andern  {Giau.  BatL  Cailelh^  gen.  //  Bergamasc^^  von  dem  AgotOn 
mehre  Blätter  xu  Tasso's  befreitem  Jerusalem  gestochen  hat,  Andrea  und 
OHaow  Seminiy  Taoarone)  erkennt  man  ein  freilieh  nur  finsserliches  Auf- 
fassen Rafaelischer  Darstellungs weise.  Natürlich  konnte  auf  diesem  Wege 
nichts  Eigenthümliches,  Neues  entstehen;  die  bald  tiefgesunkene  Kunst  hob 
üich  sodann  noch  einmal  im  17.  Jahrh.  durh  die  Bemühungen  einiger  Aus- 
linder,  des  Rmhns,  f^an  Dyky  Ooiifried  und  CorneL  fVael  etc.  und  des 
Giov.  Bali.  Paggi,  obscbon  auf  keine  Höbe;  dessen  Nacheiferer  Sorri  den 
Bernardo  Slrotzi  bildete,  der  unter  dem  Namen  Freie  Oenovese  ein  belieb- 
ter Cotorist  ward.  —  Cf.  Raff.  Soiprani  Yite  de*  pittori  scaltori  e  architetti 
Genovesi.  11.  edizione  da  C.  G.  Ratti.  Genova  17M. 

Bemerkung.  In  Genua,  das  nicht  sowohl  wegen  seiner  Kunstwerke  und 
SaBmlnngen,  als  wegen  seiner  Jierrlichen  Lage  und  als  grosse  Seestadt  sebens- 
«crth  »t,  treten  für  den  Reisenden*  der  nicht  etwa  besondere  kunstbistorische 
Zwecke  verfolgt,  andre  als  die  gewöhnlichen  Interessen  in  den  Vorgrund.  Ilaa 
Uittl  also  wohl,  seine  Zeit  so  viel  als  möglich  im  Freien  zosubringen,  den  Hafton» 
die  Giften,  die  Umgegend  lu  besnehen*  eine  Meerfabrt  zu  machen,  um  den  wun- 
dervollen Anblick  der  Stadt  von  der  Seeselle  zu  haben  und  sodann  Höhen 
zu  gewinnen,  auf  Tbürme,  fielvederes  etc.  zu  steigen,  um  die  Umgebung  zu 
iibersefaen.  —  Die  im  Folgenden  eingeklammerten  ZifTern  beziehen  sich  auf  den 
^igegcbeDen  Plan  der  Stadt. 


ÖFFENTLICHE  PLÄTZE  u.SPA- 
Z1ERGJENGE:  P.  delT  Annunzi- 
ata  (1),  wo  stets  Miethwagcn  und 
Portecbalsen  zu  haben.  P.  A  m  o  r  o  s  a, 
oder  delle  Fontane  Amorose  (2) 
mit  prSchtIgen  Gebäuden;  P.  delT 
acqua  verde  (3),  Winterspaziergang 
der  Genuesen.  P.  Banchi  (4)  mit 
der  Börse  ist  der  Sammelplatz  von 
Gesehäftsleuten  aller  Art,  Vetlurins 
«.Schiffern  etc.  Der  Quai  derDar- 
sena  (6)  mit  dem  Denkmal  des  Co- 
lumbus.  DieStrasse  von  8.  Tom- 
maso  (13)  nach  demLeuchtthurm 
(Faro)  ist  wegen  Lage  und  Aussicht 
eine  der  schönsten  und  besuchtesten 
SfAzierginge;  eben  so  die  Brücke 
Tarignano  (19),  80—90'  hoch, 
15'  breit  und  170  Schritte  lang,  mit 
der  Aussicht  übers  Meer.  Der  ge- 
wöhnliche Abeadspaziergang  de  rscnö- 
nen  Welt  ist  Acqua  Sola  (20),  wo 
Sonol.   Abend  Masik  tot,   und  der 


nahe   Hügel  eine  herrliehe  Aussicht 
bietet,  und  der  hohe  Wall. 

^'^D er  Hafen  ist  einer  der  bedeu- 
tendsten im  Mittelmeer,  halbrund, 
1800  Klafter  im  Durchmesser,  durch 
2  hohe  Molos  (vecchio  in  Osten  und 
nuovo  in  Westen)  geschützt,  jedoch 
nicht  gegen  den  Südwestwind  (Li- 
beccio).  der  zuweilen  grossen  Scha- 
den anrichtet,  wie  er*s  z.  B.  in  der 
Weihnacht  1821  gethan.  Die  Breite 
der  Einfahrt  zwischen  den  Spitzen 
der  beiden  Molos,  die  nicht  ganz  ge- 
fahrlos ist  und  immer  in  der  Rich- 
tung von  Osten  gegen  Westen  gewon- 
nen werden  muss,  beträgt  250  Klaf- 
ter. An  der  Seile  des  molo  nuovo, 
hinter  der  Quarantäncanslalt,  erhebt 
sich  der  hohe  Leuchtthurm  (22j, 
dessen  Laterne  alle  Abend  unter  Kano- 
ncnsignal  angezündet  wird,  und  an 
dessen  Fuss  man  neue  Befestigungen 
angelegt  hat.    An  der  Nordseite  des 
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BarcnsisidasArsen8l(23)  (Darseoa 
Arsenale  di  Marina),  der  Bauhof 
far  die  StaatssehilTe ,  berühmt  durch 
Fies  CO,  der  hier  ums  Leben  kam. 
S.  0.  An  der  Oslseite  des  Hafens  be- 
findet sich  der  Freihafen  (Porto 
f^anco)mitder  Dosana  (24),  der  mit 
seinen  vielen  uno  reichen  Magazi- 
nen zwischen  den  hohen  Mauern 
wie  eine  kleine  Stadt  erscheint.  Er 
liat  nur  2  Ausginge,  den  einen  nach 
dem  Meer,  den  andern  nach  der 
Stadt  durch  das  Bureau  der  Dogana, 
die  das  Recht  der  peinlichsten  Yisiu- 
tion  bat  und  ausubL  Auch  nach  dem 
Ausland  kann  aus  dem  Freihafen  keine 
Waare  ohne  Transito  verabfolgt  wer- 
den. Den  Dienst  alsLasttriger  im 
Freihafen  besitzen  dieBergamasken 
(Facchini  di  caravana)  schon  sei  11340 
als auschliessliches  Hecht.  Sie  recru- 
tiren  sich  nicht  aus  Bergamo  selbst 
sondeni  aus  den  im  Bergamaskischen 
wohnenden  Gemeinden  Piazza  und 
Zugno  im  Thal  Brembana,  und  seit 
1^  vom  Gouvernement  auf  die  Zahl 
von  200  beschrinkt,  verkaufen  sie  ihr 
PriTilegiom  an  ihre  Landsleute  nur 
zu  hoben  Preisen.  Neben  diesen  ai^ 
bdten  im  Freihafen  und  iwar  im 
Innern  der  Magazine  die  Facchini  di 
confidanxa.  Ueber  der  D  o  gan  a  befindet 
sich  der  grosse  Saal  S.  Giorgio, 
ehedem  Eigenthnm  der  Banca  di  S. 
Giorgio,  der  grossen  genuesischen 
Handeisgeseilschaft  aus  dem  Mittelal- 
ter, die  1815  aufgelöst  worden  (cf.  Me- 
morie  storiche  della  banca  di  S.  Gior- 
Kio  compilate  dal  archivisu  Antonio 
Lobero  Genova  1832;,  mit  mancher 
an  genuesischen  Patriotismus  erin- 
nernden Inschrift  und  der  berühmten 
roitielalterlichenMarmorgruppedes 
Greifen,  der  einen  Adler  (das  Sinn- 
bild Kaiser  Friedrichs  II.)  und  einen 
Fuchs  (Sinnbild  Pisa's)  in  den  Klauen 
hült;  dabei  die  Inschrift: 

Grypbns  Lt  bas  angil, 
8ie  bMiet  tienua  frangit. 

In  einem  andern  Saale  der  Do- 
gana findet  man  eine  Madonna  von 
Domenico  JPiola,  und  über  dem  H  a up  t- 
e ingang  ein  Stück  der  Pisaner  ua- 
fenkette,  von  den  Genuesen  1290  als 
Siegeszeichen  heimgeführt. 
KIRCHEN*) S.Ambrogio  (25)  mit 

*)  Von  deo  Paroochial  -  Ureben  Genua*« 
«•htoan  a  beatimnieneeichleehternCPa» 


GenUÜdaD  von  üa^ewr  (B^trhnridwg  ; 
Heilung  einesBesessenen}.  <?ii«/o{Him- 
melfiihrt),  youet,  (Christus am  Kreuz). 
S.  Peter  im  Geningniss  von  fTmei, 

L.  An  n  u  n  z  iata  (26)  nach  der  Zeich- 
nung des  Datmenieoy  Seortieone  mid 
Giac,  della  Porta,  Fa^de  von  Para- 
hino,  die  grösste  Kirche  Genua's  nach 
der  Kathedrale,  erbaul  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrb.  auf  Kosten  der  Fa- 
milie LomellinL  Malerelen  von(7ii0o. 
B,  Carlone  (Martyrium  des  h.  Cle- 
mens), /'rocaecmt  (Abendmahl),  .ffem. 
CarbwM  (der  h.  Ludwig  betet  das 
Kreuz  an).  Den  Dienst  versehen  Ca- 
pucincr. 

S.  D  o  n  a  t  o  (27),  interessant  durch  4 
grosse  SXulen  von  orientalischem  Gra- 
nit, die  man  mit  Kreide  und  Leim 
überstrichen  hatte,  um  sie  schön 
weiss  zu  haben,  sowie  durch  einen 
Theil  der  Pisaner  Hafenketten,  s.  o. 

S.  Francesco  di  Paola  (28)  mit 
einer  Geburt  u.  Yerkündügungvon  Com- 
biato,  Fusswascbung,  uerKreuztra- 
gung,  der  Himmelfahrt  von  P^gi* 

S.  Giorgio  (29),  Martyrium  des 
Heiligen  von  Lata,  CamSitUo, 

*Die  Kathedrale  S.  Lorenio 
(30).  ein  mitteUllerliches  GebKude 
im  germanisch -lombanüschcn  Baa- 
styl,  eingeweiht  1118;  restaurirt  1307 
—  1312,  woher  die  Jetzt  sichtbaren 
iltem  Theile  rühren;  um  1540  aber- 
mals rfstaurirt  von  Oaleatzo  jiieeei, 
dem  Chor  und  Kuppel  zugeschrieben 
werden.  An  derFa^e  merkwördige 
Inschriften  vom  Ursprung  der  Stadt. 
Das  Martyrium  des  h.  Lorenz  am  Ge- 
wölbe des  Chors,  a  fresco  von  Tkmi- 
rone.  Die  Capelle  S.  Giov.  Batüsta  '*) 
fmit  den  sterblichen  Ueberresten  des- 
selben und  mit  Sculpturen)  von  A/«/- 
teo  CivitaU\  Madonna  und  der  Tiu- 
fer  von  Andrea  Coniucci  da  Smtuo- 
vino,  Hochaltar  von  Giacomo  und 
GugUeloM  della  Porta,  Dessgleichen 
die  11  Statuen  an  derFa^ade  des  Ge- 
länders. —  In  der  Sacristei  der  8a- 


rocchie  gentniiie)  nimlich  8.  Matteo 
der  Familie  Doria;  8.  Lnea  der  P.  8pl- 
Dola-Grimaldi ;  S.Enrpetc  der  F.  Catane; 
8.  Paocratio  der  F.  PallaTicini;  8.  Ma- 
ria Carignana  der  F.  Seuli. 

**)  Diese  Capelle  ift  tar  Strafe  lar  die 
Unthat  der  Tochter  des  Uerodes  allen 
Töchtern  Ets's  aodiwar  durch  eine  Bolle 
Innocenz  VUL  verscMoasea,  einen  einii- 
gen  Tag  im  Jahre  \ 
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cro  Catino,  ein  G«fllss,  das  wMh- 
rend  der  Rreoziüge  angeblich  ans 
CeMi^a  1101  durch  Gnglielmo  Em- 
braico  nach  Genua  kam,  und  das 
man  —  als  ein  Geschenlc  der  Köniain 
Ton  Saba  an  Salomon,  als  den  Kelch 
aus  dem  Christus  das  Abendmahl  ge- 
spendet, auch  ausserdem  als  einen 
Termeintlichen  Smaragd  (von  14»/}" 
Darchmesser)  ehedem  für  so  heilig 
hielt,  dass  ein  Gesetz  von  1476  To- 
desstrafe dem  drohte,  der  es  etwa  mit 
Gold,  Silber,  Stein,  Korallen  oder 
sonst  etwas  berühren  würde,  weil  eine 
Verletzung  desselben  ein  unersetzlicher 
Schaden  für  die  Republik  wXre.  Man 
bewahrte  es  in  einem  eisernen  Schrank 
in  der  Sacristei,  zu  dem  der  Doge 
allein  den  Schlüssel  hatte;  einmal 
im  Jahr  ward  es  zur  Schau  ausgestellt, 
wo  es  an  erhöhtem  Ort  von  einem 
Prälaten  an  einer  Schnur  gehalten 
wurde.  1809  kam  es  als  Kriegsbeute 
nach  Paris,  wo  indess  der  »Smaragd« 
für  gefSrbten  Glasfluss  erkannt  ward, 
was  seine  Zurückerstattung  i.  J.  1815 
erleichterte.  Schon  vorher  hatte  M. 
de  la  Condamine  die  wahre  Beschaffen- 
heit erkannt,  man  hatte  sie  aber  ver- 
schwiegen, um  von  den  Juden  ein 
bedeutendes  Anlehen  auf  dieses  Pfand 
zo  machen.  —  Femer  der  Cassone 
di  S.  Giov.  Battista,  ein  Reliquia- 
riaro,  das  die  Ueberreste  des  TVufers 
einschliesst,  1437  aus  Silber  gemacht 
von  Daniele  di  Terrano.  —  Neben  der 
Kathedrale  steht  noch  ein  altes ,  un- 
benutztes Baptisterium. 

S.  Lttca  (91)  mit  einer  Geburt  von 
Greehetto. 

8.  Madonetta  mit  GemXIden  von 
Fmggiy  Oaleoiti,  Tinioretioy  Carlo 
DoUiy  Ratti;  und  einer  Himmelfahrt 
Marti  ans  Rafaeh  Schule, 

^.  Maria  di  Carignano  (92),  ge- 
stiftet von  der  Familie  Sauli ,  deren 
einer  Sohn  die  Brücke  Carignano  da- 
vor hat  erbauen  lassen ;  der  ursprüng- 
liche Plan  Michel  Angelo*s  zur  Peters- 
kirebe soll  vom  Architekt  Oaleazzo 
A'.eseitn  Grunde  gelegt  sein.  S.  Se- 
bastian und  Alexander  SauH  Sculp- 
turen  von  Paget.  —  GemXlde  von 
^oercMtf  (8.  Franciscus  empnngt  die 
Woodmale),  von  /fomimcue  u.  ffie- 
rofnrmtu  Piola.  —  Von  der  Xussern 
Galerle  der  Kuppel  hat  man  eine  en  t- 
zfickende  Aussicht.  Bei  heiterm 
HorizoBt  sieht  man  €orsica. 


S.  Maria  dl  Castello,  eine  der 
Xltesten  Kirchen  von  Genua,  mit  einer 
Verkündigung  von  Brea.  Madonna  in 
tr.  von  OrecKetto\  und  In  der  Sacri- 
stei ein  Sebastian  von  TOiatt, 

S.  Maria  della  Consolazione 
(33)  mit  Malereien  u.  Sculpturen  von 
Sartanay  S.  Croce  (Statue  der  Ma- 
donna del  Rosario),  Domenieo  Fi»- 
la  etc. 

S.  Maria  delle  scuole  pie  (34) 
mit  einer  Madonna  von  Oaido  Rem. 

S.  Matteo  (35),  restaurirt  vom 
Mönch  Moniorsob,  von  dem  auch  die 
Statuen  im  Chor  und  einige  andre  in 
der  Kirche  sind.  S.  Anna  von  B. 
CoMtello,  —  In  einer  unterirdischen 
Capelle  das  Grabmal  des  Andrea 
Doria,  dessen  Inschrift  dieRepubli- 
caner  1797  ausgekratzt  haben.  In  der 
Sacristei  soll  sich  das  Schwert  befin- 
den, das  Paul  HI.  dem  Doria  gesendet. 

S.  Sebastiano  (36),  mitGemüldeB 
von  Oiw>.  Batt.  Castello  (S.  Sebastian), 
Bemardo  Castello  (Martyrium  der  b. 
Clemens  und  Agatagnolus). 

S.  S  i  1 V  e  s  t  r  o  (37),  eine  EmpfSngniss 
von  de  Matteis. 

S.  Sir  0  (38),  ältere  Kathedrale,  schon 
im  6.  Jahrb.  genannt,  ganz  modemi- 
sirt  im  17.  Jahrb.,  reich  an  Marmor 
und  Sluccaturen.  Malereien  von  Tad- 
deo  Carlone  und  Sarzana,  Sculpturen 
am  Hauptaltar  von  Paget,  In  dieser 
Kirche  fanden  die  Volksversammlunaen 
der  Republik  und  die  Dogenwahlen 
statt. 

^S.  Stefano  (39)  mit  dem  grossen 
AltargemXlde,  der  Steinigung  des  Hei- 
ligen, das  Leo  X.  und  der  Cardinal 
Julius  Medicis  dieser  Kirche  geschenkt, 
von  Oial.  Romano  nach  Rafaels  Zeich- 
nung (dem  man  auch  die  Ausführung 
des  Obern  Theiles  zuschreibt)  gemalt. 
Das  Bild  war  in  Paris  und  hier  re- 
staurirte  Oirodet  (nicht  David)  den 
Kopf  des  Heiligen.  ~  S.  Benedict 
erweckt  einen  Todten  von  Saltarello\ 
Wundergeschichte  der  h.  Prancisca 
von  Capellino, 

PALÄSTE,  SAMMLUNGEN  und 
ANSTALTEN: 

Accademia  ligustica  delle 
belle  arti  (65)  an  Piazza  Cario  Feiice, 
mit  einer  Sammlung  von  alten  Ge- 
mälden, Modellen,  einer  Bibliothek  etc. 

Der  Acquäduct,  der  Genua  mit 
Arischem  Wasser  versorgt,  beginnt 
19Migllen  von  dabeiViganega;  seine 
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Bogen  sieht  man  in  der  Stadt  nriseben 
S.  Anna  und  der  Capucinerkirche. 

Anam-B:  (Cf.  Silv.  de  Sacy  Re* 
ch^rcbes  faiU^  dans  les  arcbives  de 
G^nes  in  Hill  in  Magazin  encyclop. 
1807,  p.  133^147)  das  geheime 
Staatsarchiv  mit  werthvoUen  Ur- 
konden  für  die  Geschichte  des  Han- 
dels und  der  SchiOTalul;  mit  den 
dem  Christoph  Colomb  vom  Könia 
von  Spanien  ertheilten  PriTilegien  (er. 
Codice  diplomatico  Colombo-Ameri- 
cano,  ossia  raccolta  di  documenti  ori- 

{[inali  ed  inediti  spettanü  a  Cristo- 
oro  Colomho  etc.  Gen.  1823);  einer 
ehrätschen  Bibel  Ms.  in  8  Bdn.  etc. 
—  Das  Archiv  der  Bank  (di  S. 
Giorgio),   dessen  Urkunden  mit  1179 


besinnen. 
Arsen< 


Lrsenale  dimarina.  S.o.Hafen. 

Arsenale  di  S.  Spirito,  ehedem 
Kloster  d.  N.  an  Piazza  acqua  verde. 
Hier  bewahrt  man  einen  antiken  Schiffs- 
schnabel und  eine  hölzerne  und  eine 
kupferne  Kanone;  angeblich  im  See- 
sieg bei  Chioggia  1379  den  Venetia- 
nem  abgenommen;  auch  alte  Waffen. 

Bibuothbeen:  B.  der  Univcrsi- 
tit,  s.d.—  B.  der  Padri  missio- 
nari  urbani  bei  S.  Matteo  hat  ei- 
nen Theil  der  Mss. ,  die  der  Bischof 
Filippo  Sauli  dem  Hospital  in  Genua 
hinterlassen ;  jetzt  nur  noch  39  grie- 
chische ,  17  lateinische  (die  ältesten 
aus  dem  11  Jahrb.)  und  ein  mosara- 
hisches  Ms.  Moraens  und  Nachmit- 
tags offen.  —  B.  Berio.  mit  15.000 
Blinden  und  1800  Mss.;  der  Stadt 
von  dem  Abate  Berio  geschenkt  1773. 
Nachmittags  offen.  --  B.  Durazzo 
mit  vielen  Mss. 

Compera,  s.  v.  w.  Banca  di  S. 
Giorgio,  s.  Hafen. 

Dogana,  s.  Hafen. 

Heil-  u.  WohlthSligkeitsan- 
stalten:  Albergo  dei  poveri(64). 
vielleicbt  das  prächtigste  europäische 
Hospital»  gegriindet  von  einem  Brig- 
noli  und  zur  Aufnahme  von  tausend 
Noihleidenden  eingerichtet;  fasst  aber 
JeUt  deren  2000.  In  der  Kirche  eine 
Pietä ,  Relief  in  Marmor  von  Michel 
Angela.  —  II  Conservatorio  delle 
Fieschine  mit  300  Mädchen,  die 
sich  mit  der  Fabrication  künstlicher 
Blumen  bescbäfligen.  —  Ospedale 
K  r  a  n  d  e;62},  gegründet  von  BarLBosco, 
hat  im  Durchschnitt  1000  Kranke  u. 
3000 Findlinge.  —  OspedaU  degli 


IncorabilirUS).  O.  de  PammatoD« 
gegründet  1420  von  Bart.  Bosco  und 
erbaut  von  Andr.  Oreolmo,  für  Kranke, 
Gebärende  und  Findelkinder.  -^ 
Taubstummeninstitut,  von  dem 
Abate  OcUvio  Assarotti  1801  ge- 
gründet für  23  Knaben  und  11  Mäd- 
chen, mit  sehr  eigenthümiicher  Me- 
thode des  Unterrichts. 

Loggia  dei  Banchi  von  Gmiemnm 
Aleeeiy  1670,  IWM,  eine  lange  Säulen- 
halle an  Piazza  de*  Ban<»i.  Didii 
dabei  die  Strada  degli  Orefiei 
mit  vielen  Goldschmiedwerkstiiten  n. 
einer  heiligen  Familie  von  Peätmrmo 
Piola, 

Palazzo  arcivescovilemit  Fres- 
ken von  L.  Camhiaeo* 

Pal.  Balbi-Piö  Vera  (41),  inStrada 
Balbi,  mit  schönem  Porticus  u.  Gar- 
ten, von  Bari.  Bianca  und  Ant.  Cor- 
radi.  Gemälde;  ^on/Tx-il,  11  Bildnisse. 
Tiziany  S.  Katharina,  S.  Hieronymus. 
Faolo  Feraneee^  Abendmahl  u.  a.  Bil- 
der, angeblich  von  TizÜM,  Correggio^ 
Guido  eic, 

P.  Brignole-Sale  (Strada  nuova 
Nr.  35).  Gemälde:  Paris  Bardane, 
Madonna  mit  Heiligen.  Leanardodm 
ViMtci  [Tj,  S.  Johannes  der  Täufer.  A* 
del  Saria,  Madonna  mit  Heiligen  u. 
a.  Bilder  von  Ouercino^  Guido ^  P, 
Veronese  etc. 

Pal.  Cambiaso  (47;  (Strada  nuova, 
Nr.  27).  Gemälde:  Magdalena  von 
Guercuia.  Anbetung  der  Hirten  von 
Dam.  Piola,  Anbetung  der  Könige 
von  Cofteüo.  David  mit  dem  Haupt 
des  Goliath  von  Gaercino.  Christus 
und  Magdalena  im  Garten  von  C 
Afaratta.  Calvin  von  Balkein.  Ein 
Philosoph  von  Lucas  van  Leyden, 
Flucht  in  Aegyptcn  von  demu.  Die 
Enthauptung  des  Täufers  von  Gmer- 
cina,  Yemiählung  der  h.  Caterina 
von  C  Maratta.  Dasselbe  v.  AlhanL 
S.  Lucas  von  Guido,  Heilige  Familie 
von  Rafael  (?)  —  eine  andre  von  A, 
del  Sario  —  eine  andre  von  Pabnm 
giovine.  Kreuzabnahme  von  Zotf.  Ca- 
racci.  Drei  Bildnisse  von  yan  Dyk^ 
Der  Täufer  von  E,  Siram.  Magdalena 
von  Guido,  Kreuzabnahme  von  Lu- 
cas von  Leyden,  Madonna  und  das 
Kind  von  C,  Maratta. 

P.  C  a  r  e  g  o  (43),  Architektur  von  OmL 
Atesei.  Fresken  von  Casieüa,  An- 
betung der  Könige  von  P.  f^erame^» 
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Die  Tochter  der  Herodias  mit  dem 
Hiopte  des  Täufers  von  Tizian, 

*Pal.  d'Andrea  Dori«  (40).  Ar- 
ckilektar  von  AJoniorsoli,  jetzt  be^ 
nobnt  von  Prinz  Eugenio  Carignan. 
>ach  der  Inschrifl  des  Hauses  erbaute 
sirbA«  Doria.  wclcberAdmiral  des  Pap- 
stes, Carls  V.  und  Franz  I.,  sowie 
auch  seines  Vaterlandes  gewesen,  die- 
sen Palast  als  Rubestätte  für  sein  Al- 
ter. 1529.  Im  Garten,  wo  eine  schöne 
Aassiebt  auf  den  Hafen,  steht  er  (ob- 
scbon  Bildniss.  doch)  als  Neptun,  in 
Bezog  auf  seine  glücklichen  Krenz- 
ziijre  gegen  Türken  und  Mauren.  Dort 
aucfa  ein  kolossaler  Jupiter  und  das 
Denk  mal  des  von  Carl  Y.  au  Doria 
fresebenkten  Hundes  Rondan.  Portal, 
Stoccataren,  Arabesken  der  Vorhalle 
sind  voo  Perino  del  yäga\  ebenso 
die  Kindergruppen ,  Horatius  Codes, 
der  Kaaipf  der  Giganten. 

Pal.  Doria  Tursi,  Jetzt  Collegio 
dei  Gesuiti. 

*Pal.  Ducale  oder  della  cittil 
.4i>  wo  ehedem  die  Dogen  residirten, 
Daeh  der  Zeichnung  des  Simon  Carlone 
1778,  der  die  Aufgabe  hatte,  wegen 
Feuersgefabr  kein  Holz  in  den  Bau 
zu  verwenden,  restaurirt.  Die  Statuen 
berühmter  Genuesen,  die  einst  den 
Saal  (Sala  di  gran  consiglio)  schmück- 
ten, fielen  unter  den  Hämmern  der 
Republicaner  \on  1797  und  sind  durch 
überzogene  Strohflguren  ersetzt,  Wis- 
seDsebaflen  und  Tugenden,  die  man 
zum  Schmuck  in  den  Saal  gestellt, 
als  Napoleon  darin  ein  Dali  gegeben 
wurde.  Cf.  Freihafen.  In  einem  bc- 
sonidem  Zimmer  4  deutsche  Gemälde. 
1.  Eine  Kreuzigung  von  Ji.  Dürer, 
Madonna  in  tr.  von  Mahvue  (?}.  3. 
und  4.  2  lebensgrosse  Heilige  von 
Joh.  van  £yk,  (?)  Die  Stanza  del 
Consiglio  mit  der  Büste  und  einer 
Handschrift  des  Columbus.  ~  In  die- 
sem Palast  wohnt  der  Governatore  u. 
befindet  sich  dasUffizio  della  Po- 
lizia. 

«Pal.  del  Sigr.  Giac.  Filippo 
Darazzo  (45),  Strada  Balbi  227, 
nach  der  Zeichnung  des  BarL  Bianca 
Lomhardo^  erweitert  von  Tagliafichi 
Genovese.  Gemälde:  Die  Flucht 
nach  Aegypten  von  Simon  Pesaro, 
Abraham  bewirtbel  die  Engel  von  Ca- 
sielio,  Magdalena  von  Tizian,  Der 
Zinsgroschen  von  Guercino,  David 
TOD  ätmueiien.    Die  Ehebrecherin  von 


Proeaccini,    Jacobs  8egen  von  Lort' 

Sein,  Jacob  sieht  Josephs  blutiges 
Jeid  von  Carlo  Lotii,  Die  Geisse- 
lung  Christi  von  Lad.  Caracei,  S. 
Petrus  von  j4nn,  Caracei.  Madonna 
mit  dem  Kind  von  j^ndr.  del  Sario, 
Caritas  von  Guido  Bern,  Hagar  in  der 
IVüste  von  CaatigUone,  Die  Vermäh- 
lung der  h.  Katharina  von  P,  Vero- 
nete,  S.  Eustachi  US  von  Guido  Beni. 
Porcia  von  dems.  Ein  schlafendes 
Kind  von  deme.  S.  Hieronymus  von 
dems.  Männliches  Bildniss  von  van 
Dyk,  Cleopatra  von  Guido  Beni.  In 
demselben  Saal  Apollo  und  die  Musen, 
Fresco  von  Piola,  Thetis  bittet  Vul- 
can  um  Waffen  für  Achilles  a  firesco 
von  Boni.  Achilles  wird  von  Thetis 
dem  Chiron  übergeben  von  demselben, 
Hectors  Tod  von  Pr,  Monti,  Achilles 
von  seiner  Mutter  in  den  Styz  ge- 
taucht von  Franeeschini.  Tod  des 
Achilles  von  ^erij^^Ai.  Die  Entdeckung 
des  Achilles  zu  Scyrus  von  Cogoram, 
Achilles  wird  von  Thetis  zur  Rache 
von  Patroklus  Tode  ermuntert  von 
Zanoili,  Christus  erscheint  seiner 
Mutter  nach  der  Auferstehung,  von 
Domenichino,  Bildniss  eines  Jünglings 
von  van  Dyk,  Ein  andres  von  dem*. 
Drei  Kinder  aus  der  Familie  Durazzo 
mit  einem  Dogen  von  dems,  Tod  des 
Adonis  von  Domenichino.  Philipp  IV. 
von  Spanien  von  Buhens,  Ein  wei- 
nender Philosoph  von  Spagnoleiio, 
S.  Sebastian  von  Domenichmo,  Hera- 
clitus  und  Democritus  von  Spagno- 
letlo.  Bildniss  einer  Dame  aus  der 
Familie  Durazzo  mit  2  Kindern  von 
van  Dyk,  S.  Hieronvmus  von  Spag- 
noletto,  Kinder  von  riola.  Die  Geis- 
sei uug  aus  der  Schule  der  CaraecL 
Janus  den  Tempel  seh  liessend  von 
Piola,    Nymphen  von  Tizian. 

op.  Marcello Durazzo  (46),  Jetzt 
Reale  mit  2  grossen  Marmorstiegen 
von  Carlo  Foniana  und  einer  grossen 
Einfahrt,  der  einzigen  in  Genua.  Ge- 
mälde: *)  Magdalena  Fusswaschung 
Christi  von  P.  f^eronese.  (In  der 
Capelle)  Christus  das  Kreuz  tragend 
von  Tizian.  Olind  und  Sophronia  v. 
P.  Veronese  (nach  Andern  von  Luca 
Giordano),  Die  Fusswaschung  Mag- 
dalena von  Paris  Bordone.  Maria 
mit  dem  Kind   von  Freie  Genovese  \ 


*)  Die  Galerie  ist  nicht  lu  seben*  wenn 
der  Kdnig  In  Oenot  ist. 
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Bfldniss  eines  Spaniers  von  vmm  Drk. 
Adam  und  Era  tod  FroemcdmL  Ma- 
donna Ton  vmm  Dprk.  Katharina  von 
Cmrlo  Dolei.  Die  Confirmation  Ton 
j4,  D*rer,  Anna  Ballen  ron  i7.  ffbl- 
hein.  Artemlsia  Ton  Tmioreiio.  Bild- 
niss  von  Jk'u'an.  Die  Silndfluth  von 
Jme.  BuMsamo.  Petri  Veriengnang  von 
Cmntomggio.  Bildniss  einer  Spanie- 
rin von  van  Dyk,  Christus-  u.  Ma- 
donnaköpfe  von  Cmrlo  DoltL  Donna 
CaterinaDorazio  von  vmm  Dyk.  Kreu- 
lieimK  von  Tintoreiio.  Juno  be- 
srbenkt  den  Pfou  mit  den  Augen  des 
Argus  von  Buhen»,  Heilige  Familie 
von  vmn  D^k,  Geburt  von  Thian. 
Madonna  mit  dem  Kind  von  F^wmior' 
mo.  Madonna  u.  Heilige  von  Paima 
veeehio.  Eine  Figur  im  TUrban  von 
Bembrmnät  8.  Antonio  und  S.  Ber- 
nardo  von  SparnoleHo.  Ausserdem 
eine  antike  Büste  des  YKellius  in 
Granit. 

Pal.  oder  Yilla  Giustiniani, 
Arehitektur  von  Galeazzo  Aletn^  mit 
einer  antiken  Isisstatue  von  orien- 
talischem Granit.  (In  S.  Francesco 
vor  der  SUdt.) 

*)  Pal.  Brignole  (42)  mit  sehr 
betrSchtlicher  GemKldegalerie, 
Vorsaal:  Raub  der  Sabinerinnen  v. 
B,  Catteüo.  Der  Sonnenwagen,  die 
Jahresieiten ,  Winde  etc.  von  Dom. 
PioUt,  Frühlingssalon:  Bildniss 
von  Tiium.  Ein  anderes  von  /*.  Bor- 
done.  Ein  anderes  (Prini  von  Ora- 
nien)  von  van  Dyk.  Zwei  andere  v. 
denu,  Madonna  von  Gaido  Rem, 
Christus  von  dem*.  Ein  SchäOpr  von 
Freie  Genweee.  Kreuztragung  von 
vmn  Dyk,  Der  Marehese  A.  G.  Brig- 
nole zu  Boss  von  dem».  Bildniss  von 
Bcrdone,  Ein  anderes  von  jf,  Dürer 
(mit  Ueberschrift).  Ein  anderes  von 
TinioreUo.  Sommersalon:  Christi 
Tempelreinigung  von  Guertino.  Die 
Auferweck ung  des  Lazarus  von  Cara- 
vtiBgio.  Clorinde  befreit  Olind  und 
Soironia,  von  Lwu:a  Giordano,  S.  Se- 
bastian von  Guido.  Cato*s  Selbstmord 
von  Guercino.  Der  ungläubige  Tho- 
mas von  Prete  Genove*e,  Heilige 
Familie    von  Frocaeeini,    Yerkündi- 

*)  Heueren  Nachrirhlen  nach  bat  diese 
SammluDg  rieie  ihrer  Schatze  eingeboast. 
Ba  ich  iniwischen  ein  Verzeichniss  der 
Terkaanen  Werke  nicht  erhallen,  geb« 
ieh  das  VarzOclichste  des  rniheren  Be- 
tuades. 


rong  von  Lod,  Cmrmeci.  BiMnias  ron 
Zueas  von  Lerden,  S.  Paul  VOO  F. 
Genovese.  Geburt  von  F.  Feromeoe. 
Kreuztragung  von  Z«R^r«iteo.  Ulysses 
und  Circe  von  Scorut,  Herbst- 
salon: Madonna  in  tr.  mit  Heilicen 
von  Guercino,  Anbetung  der  Könige 
von  Palma  veeehio,  Didalus  und  ica- 
rus  von  Andrea  SaccAi.  Abraham 
von  Catüfliane,  S.  Francesco  von 
Freie  Genovewe,  Heilige  Familie  in 
der  Weise  des  jf,  del  Sario,  Bild- 
niss eines  Jungen  Mannes  v.  Tizimn. 
Das  eines  Cardinais  v.  Scipio  Gaeiemo. 
S.  Marcus  von  Guido,  S.  Petrus  wei- 
nend von  Lanfraneo,  Yulcan  von 
Joe.  Battano.  —  Wintersalon: 
Madonna  und  das  Kind  mit  Heiligen 
und  Engeln  von  Parie  Bordone.  Ein 
ähnliches  von  Proeaeemi.  Judith  von 
Paolo  yeroneee.  Ein  Philosoph  von 
Spagnoleiio.  Weibliches  Bildniss  von 
B,  Holbein.  Der  Tiufer  von  Leotmr- 
do  da  Plnci.  Heilige  Familie  von 
Fellegro  Piola,  Eine  andere  von  F, 
Genovese.  Eine  dritte  angeblich  von 
Rafael.  Bildniss  eines  genuesischen 
Senators  von  Buben».  Der  Zinsgro- 
schen von  van  Dyk.  Flucht  in  Ae- 
gypten  von  C.  Maraiia,  S.  Rochus 
von  Domeniehino,  Verkündigung  von 
P,  Feronese,  S.  Katharina  von  Ba- 
roccio.  Bildniss  von  Bordome,  —  5. 
Salon,  genannt  Tita  umana:  4 
Apostel  von  Froeaecini,  Der  THuffer 
von  Freie  Genovese.  Bildniss  von 
P.  Ferone»e.  Maria  HimmelfUirt  (auf 
Kupfer)  von  Corregm,  Bildniss  ei- 
ner Dame  aus  der  Familie  Briniole 
nebst  ihrer  Tochter  von  mm  Dyk, 
Christus  am  Oelberg  von  Carlo  Dolci, 
Amorettenzug  von  Mbani.  Christas 
erscheint  Magdalenen  von  deauelbem, 
Christuskind  von  Guercino,  Jesus  u. 
Veronica  von  Ani.  CaraeeL  Im  Z  i  m- 
mer  patriotischer  Tugenden 
Malereien  von  Deferrariz  Numa  setzt 
Opfer  ein;  Mucius  Seivola  vor  Por- 
senna;  Scipio^sStandhafligkelt;  Titus 
Manl.  Torquatus  verurtheilt  seine 
Söhne.  ZimmerderCanelle: 
Tarquin  und  Lucretia  von  Sarzana. 
David  und  Saul  von  Pa»»ignmno.  Chri- 
stus am  Oelberg  von  Bassano.  Die 
klugen  und  die  thdrichten  Jnngfrtuen 
\ofk  Tinioretio.  —  Ca  pelle  mit  Fres- 
ken von Parodi.  —  6.  Salon.  Buben» 
und  seine  Frau  von  ihm  selbst,  — 
aeopatra  von  Ouerdno.    Das  Ifarly- 
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rimn  eines  Heiligen  von  P.  VwrimHe. 
CadtMS  ron  Preie  Genove^e.  Madonna 
ond  das  Kind  von  Joe.  Bassano, 
Kriegslente  tod  Plcm  DyM.  Opfer 
Noebs  nach  der  Sundiluth  von  Scorza. 
Sommersalon,  genannt  II  Pa trio- 
tismo:  Einzag  der  Tbiere  in  die 
Arcbe  Noib  ?on  CatügUotw,  Eine 
Frao  mit  einer  Ziege  roii  Freta  Otno- 
MM.  Hirten  mit  ihrer  Heerde  von 
Oioo,  Aosm. 

P.GrilloCalanco(48),PoruPor- 
tello,  Nr.aiJj.GavottoJ.GcmÄlde: 
Weibliches  Bildniss  von  BuBeru,  Chxir 
sti  TempelreiniguDg  von  SalvaL  Rosa, 
S.  Asnes  von  jf.  del  Sario.  Bildnis 
von  Giim.  Bellini.  Heilige  Familie  v. 
RmfatI  {f).  Luther  n.  seine  Frau 
von  raris  Bordone  (?). 

Pal.  L*rcaci-ImperiaIe(49;(i<»Ut 
ParodIK  Architeictur  von  Oaleatto 
Aletti.  Arabesken  des  Treppenhauses 
von  Taddeo  Carlone  (?}. 

•Pal.  Coder  vielm.  VniaJ  di  Giov. 
Carlo  diNcgroC50),herrlich  gelegen, 
mit  entznciLenden  Aassfchten  and  in 
dem  C^rtenhause  mit  interessanten 
artistischen ,  literarischen  und  natur- 
historischen  Sammlungen  des  ge- 
schmackvollen Besitxers. 

P.Negronlf51),Piazza  fontanc  amo- 
rose Nr.  24,  mit  schönem  Nympheum, 
mit  Fresken  von  Parodi,  die  Tu- 
genden der  Familie  Negroni  vor- 
stellend. 
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P.  dei  Padrl  delle  Commune 
eiistirt  nicht  mehr.  Die  ehedem  hier 
aufbewahrte  antike,  1506  aufgefundene 
Erz  ta  fei,  daraufdas  Gutachten  römi- 
scher Rechtsgelehrten  eingegraben  Ist 
über  einen  Streit,  den  die  »Genuatae 
und  die  Yeltarii«  hatten  und  der  im 
1.  635  IT.  vor  dem  römischen  Senat 
zur  Entscheidung  kam,  ist  wohl  in 
die  Bibliothek  geschalTt  worden.  Es 
ist  diese  Tafel  ein  wegen  der  Sprache 
■ad  derBeieichnung  von  Ortschaften. 
Bergen,  Flüssen  etc.  merkwfirdiges 
Actenstück.  ^  Auch  ein  Plan  Genua's 
von  1164  war  hier. 

Pal.  Paliavicini  {82},  Str.  Carlo 
Feiice  Nr.  327  (Paolo  Girolamo).  Ge- 
ro! Ide:  Ein  Mann  zu  Pferd  von  Pa- 
rmdi.  Bildniss  einer  Frau  mit  einem 
Kind  von  ornnDyh.  Opfer  Abrahams 
von  Pnmee§€him»   Hagar  and  Ismael 


Föifm,  Italien.  4.  Aafl. 


w«a    ioMphs  XnHHn  von  Lod,  CW- 
raca.    Landschaft  mit  Thieren  von 
Castiglione,    Silen  von  Bu6ens.    Die 
Ehebrecherin  von  Spagnoleiio.  Bath- 
seba  ImBad  von  ProKescAim.  Kreuz- 
abnahme   von    Zucas    von   JLeyden. 
Mucius  Scävola  von  Ouercino,    Re- 
becca und  Eliesar  von  j^uereio.  Die 
Geburt  der  Madonna  von  Luea  Oior- 
dano.    Die  Darstelhing  im  Tempel  von 
dem*,    Zwei  Landschaften  v.iffowano. 
Kleopatra  von  Scmini.    Ein  Pansopfer 
von  CasHgüone.    Romulus  von  Äu- 
stalus  entdeckt  von  demt,    Venus  u. 
Cupido  von  Cambiato.    Vetnria  und 
Coriolan   von  van  Dyk,    Die  Musik 
von    Guercino,      S.    Franciscus   von 
Sirozti,     Magdalena  von  ßomanelli, 
Petrus   von   Rubem.     Madonna  mit 
dem  Kmd  von  ScAedone.    Die  betende 
Madonna  von  Strozzi,    Jacob  von  G. 
Bassano.    Der  TMufer  von  ^.  Caracci, 
Magdalena   von  Praneeschini.     Ma- 
donna della  Colonna  von  Rafaei.  SS. 
Hieronymus  und  Franz  von  Guercino. 
Diana  und  Actjion  von  jflbani.  Land- 
schafl  von  ^ri^Atf/.  Geburt  des  Ado- 
nls  von  Pranceechini,    Heilige  Familie 
von  Lucas  von  Leyden.    8.  Francis- 
cus  von  Guido,    Kreuzabnahme  von* 
j4.  Dürer.    Madonna  mit  dem  schla- 
fenden Kind  \on  Praneeschini.    Ruhe 
auf  der  Flucht  \OXi  Lucas  von Leyden. 
P.  Peschiere(tf3),8.g.  wegen  seiner 
vielen  Springbrunnen,  mit  vortrelF- 
licben  Gartenanlagen  und  Aossichten. 
Architektur  von  GaL  Alessi,  mitFres- 
ken  von  Semini. 

Pal.  Saluzzl,  gen.  il Paradiso,  vor 
derSudti  vor  Porta  Plla,  mit  Fresken 
von  Tkvarone.  —  Hier  wohnte  Lord 
Byron  vor  seiner  Abreise  nach  Grie^ 
chenland  und  also  ein  Jähr  vor  sei- 
nem Tode. 

P.  Sanli(54),  Archltektarvon ^a/. 
jileesi,  einer  der  reichsten  u.  prSch- 
Uesten  von  ganz  Italien,  jetzt  in 
scblechterhaltnem  Zustand. 

IIScofflietto(55),eineyillavonan-' 
bedentender  Architektur;  dagegen  des 
Besuchs  sehr  wertk  wegen  der  reizen- 
den Gartenahlagen,  Grotten  und  Cas- 
caden.  Orangen  und  Pinien  und  der 
öbertna  schönen  Aussicht  gegen  das 

P.  S  e  r  r  a  (Ö6),  Str.  nuova  Nr.  49.  von 
Gmieazxo  Alessiy  aber  restaurirt  von 
Tagliaßehi,  von  schlechter  Architek'- 
17 
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tor,  ab«  mit  «MwHicbem  Aufwand 
decorirt,  so  dass  er  Sounenpalasi  ge- 
nannt worden. 

P.  8pi  nola(Ferdinando)  (67).  Strada 
naova,  ehedem  Grimaldi;  Architektur 
▼on  GaL  Atetti,  mit  grosser  Vorhalle, 
IVeppe  u.  schönem  Kympheum.  Ge- 
mälde: Bildnisseines  Mannes  EU  Pferd 
Ton  v«m  Dyh,  Ein  anderes  von  4em*, 
Tenus  von  Tiiimn  (?).  Madonna  mit 
dem  Kind  von  Gioo.  Beilud,  Drei 
Kinder  in  der  Welse  des  Purm^g- 

P.  Splnola(G.Batt)(88)  heiPlaixa 
FonUne  amorose.  GemSlde:  ule 
Zerstörung  Troja's  von  Luea  GiordoMO. 
Aeneas  und  die  CuroXische  Sibylle  von 
Carlone.  Iladonna  mit  dem  Rind  von 
van  Dyk,  Landschaft  von  Brughet, 
Ein  Helliger  von  Carlo  Maratta,  Der 
Erzengel  Gabriel  von  dems,  Joseph 
vor  Pharao  von  Ae  Sueur.  S.  Seba- 
stian von  Guiio.  Madonna  mit  dem 
schlafenden  Kind  von  Guercino.  l>es 
Tobias  Familie  von  Domemichino.  Mag- 
dalena von  Gmäo^  S.  Katharina  von 
Sfuccharo.  Picl*  von  C  Maratta.  Ge- 
burt von  Sehedone,  Heilige  Familie 
von  Borgognone»  Abrahams  Opfer 
von  denu.  Heilige  Familie  von  Ca- 
Mteüo.  Fische  von  Camoßli.  Früchte 
von  dem*.  Madonna  mit  dem  Kind 
aus  der  Schule  der  Caraeci,  Ijind- 
schafl  von  Tempeeia,  Eine  andre  von 
C.  Potuem  (?).  Eine  Schlacht  von 
Cav.  d^Arpino  Landschaften  von  de 
fTael.  Caritas  von /'/(oA*.  DieHoch- 
leit  lu  Cana  von  Baeeano,  Bte  An- 
betung der  Könige  von  ParmegguL- 
IHM.  Die  Flocht  in  Aegyplen  von 
Guida.  Eine  Fnu  mit  ihrem  Kind, 
eine  andre  and  %  MXnner  von  Anm. 
Cara€ei,  Die  Samariterin  von  Luea 
Giordano, 

Pal.  Spi  n  ola  (Ma$8lmi!lano)(59},  J. 
Tagliavacche,  Str.  di  S.  Calerina, 
mit  Fresken  von  Luea  CamSimeo. 

Thbatsr:  Carlo  Celice  (66),  eines 
der  grössten  in  lulien;  unter  Carl 
Felii  1838  erbaut  —  S.  Agostino 
(67),  Delle  Vigne  sind  untergeord- 
net. —  Ganz  neu  ein  kitincs  in  8. 
Pietro  d*Arena. 

Universiiäi  (60),  ein  prftehtigcs 
Gebüudc,  In  der  Torhalle  zwei  mar- 
roome  Löwen.  Im  8aaA  der  Juristen- 
raculüi  eine  HimmelMirt  Marü  und 
eine  heilige  FamMie  von  Gaiemii»%  im 
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Saal  Atf  llieologie  der  engUscke  finss 
von  Sariamm  und  andere  ucnilde  voo 
GaUoiiiy  Gir.  Ferraris  im  Saal  der 
Philosophie  der  englische  Gnus  voo 
Doai.  Parodij  Apollo  und  die  Musee, 
Plato  und  seine  Schüler,  Aiislnlelea 
dessgieichen  von  Ferrari  und  Is^p^ 
tius  von  Loyola  von  Pedeutomie^  im 
Saal  der  Medicin  Bilder  von  Ferrari 
und  in  der  grossen  Aula  Fresken  von 
And.  Carlone,  die  Besdineidang  von 
Saruma  und  sedis  Bronzestatuen  von 
Giov.  Bologna,  —  Die  Bibliothek 
der  UniversiUt  ahlt  45,000  meisi 
theologische  Bücher.  Ton  den  Mss. 
ein  Quintus  Curtius  aus  dena  15. 
Jahrb.  von  einem  Portagiesen  Ins 
Französische  übersetzt,  mit  den  Tba- 
ten  Alexanders  in  Miniatur.  Auck 
chinesische  u.  arabische  Mss.  Münz- 
sammlung. Naturalien-Cabinet; 
physikalische  Sammlungen  u. 
botanischer  Garten. 

UMGEGEND :  Die  Umgebungen  Ge- 
nua*s  sind  von  entzückender  Schte- 
heit  und  bilden  gewissermassen  zu- 
sammenhXnEeude  VorsUdte  von  Aren- 
zano  Im  Westen  bis  San-Fruttuoso 
im  Osten.  Westlich  von  Genua  liegen: 

m.  Pier  a'Jkrmmm  mit  7000  Kw., 
grossen  Palfislen,  einem  Theater  nnd 
herriichen  Villen,  als  z.  B.  Villa  Ina- 
pcriale,  J.  Scassi  mit  köstlichen  An- 
lagen. Spinola  und  Centurione  mit 
Gemälden. 

Conal^lijua«  mit  3800  Ew..  der 
Brücke  über  die  Poicevera,  VttlaDu- 
razzo  mit  Naturaliencabinet  (Poljpen- 
sammlung).  Villa  de*  Ferrari  auf  de« 
Hügel  Coronata  mit  reizender  AussidiL 
Villa  di  Pasgua  San  Giovanni. 

8en<ri  di  JPonente  mit  6000 
Ew.  und  grossen  Schilbwerflen.  Villa 
Spinola  mit  prächtigen  Anlagen.  Villa 


Voltri,  die  nördlichsle  saniinische 
Sudt  an  der  ligurischen  Büsle  umc 
8000  Ew.,  beträchtlichen  SchilMan- 
werften,  60  Panier-  und  vielen  Tnob- 
fabriken  (De  Albertis)  und  herriicken 
Villen  (Durazzo,  Brignole-Sale 
etc.),  Wallfahrtklrcbe:  Madonna 
deir  Acqua  sola. 

PearU  mit  4600  Ew.,  18  TlMh- 
fiibciken  und  den  VHIen  Doria  Cen- 
turioni;  L4»mellina:  Gtionldinut 
Gemälden  und  f 
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mit  dem  Pal.  Centorioni  n. 
riefen  Pa|iiennahlen. 

Aw^mmmno  mit  der  VillaPalU- 
Ticini. 

Das  reizende  Thal  von  Pol- 
9wm  •  durcb  welches  die  Eisen- 
nach  dem  Lago  magaiore  ge- 
mhri  wird,  berühmt  durch  die  Dicht- 
heit seiner  Bevöllcerung  a.  der. durch 
Fleiss  hoehgesteigerten  Fruchtbarkelt 
des  Bodens.  In  S.Ciprlano  ist  am 
14.  Sept.  ein  berühmtes  Kirchweih- 
f(»t  mit  Jahrmarkt.  Wallfohrtkircha: 
Madonna  della  Gnardla,  sehr  hoch 
gelegen ;  Hauptfest  am  20.  jkng. 

Oestlich  von  Genua  ist  zunftchst  das 
Tlual  den  lllsaffDo  mit  ebenso 
gedriB|iter  Bevölkerung,  der  grossen 
WasBcrleitnng  für  Genua  u.  den  Ort- 
sdiaflcn  Marassi  mit  schönen  Villen, 
Martano  and  Francesco  d*Aibari, 
dcssgl.  Villa  Brignoie;  Cambiaso; 
Saluzzo. 

Barn  tFwmttwäomo  mit  3700  Ew., 
mit  der  Villa  d'Albero  d'oro,  darin 
der  Raub  der  Sabinerinnen  von  Lac, 
Cmmhimao. 

B«  Vauia  del  lHonte,  Wall- 
bhrisort  mit  berühmtem  Fest  am 
Oster-lIonUg  und  Dienstag. 

I^a  Voce  an  der  Mündung  des 
Bisagno  nüt  einer  MillUIrschia^werfte 
und  einem  Lazaretb. 

Wevwt  mit  reichen  Limonenpflan- 


■•9  C I  n  th  ia  n  u  m.höcbst 
malerisch  ceiegne  Stadt  im  Kirchen- 
staat, an  einem  Vorsprang  des  Alba- 
nerceblrgs  anf  der  Strasse  von  Rom 
■ach  Neapel,  anweit  der  Olmata, 
einem  an  der  Stelle,  wo  die  «Strasse 

See  von  Nemi  und  dem 


Qnell  der  Egeria  geht,  bellndlichen 
eimeahata.  Das  Sudtgeblet  ist  der 
fmdas  Cynllilanas  (wo  Iilppo!|t  starb) 
Md  war  der  Diana  nemorensis  geweiht, 
tan  MltleUlter  gehörte  G.  abwechselnd 
4eB  Pipnlcn  and  den  Familien  Saveili, 
CatoUM,  Bfassimi  and  Cesarini.  —  In 
H.  TrinllA  ein  spanfsehes  Gemälde. 
—  BertÜunt  ist  ausser  dem  guten 
Wein  und  schonen  Frauen  das 
■Inmesfest  vonGenzano  tan  Monat 
Innins;  tmm  Behof  einer  kirchlichen 
Pranjale»  wird  der  Weg  zur  Haupt* 
kirehemil  Teppichen  von  natürlichen 


Binmen  belegt.  An  diesem  Tag  er- 
scheint das  Volk  der  Stadt  und  Um- 
gegend in  festlicher  Tracht.  Da  man 
zu  dieser  Zeit  in  Genzano  kein  Unter- 
kommen findet,  so  macht  man  die 
Partie  gewöhnlich  von  Albano  aus  n. 
kehrt  nach  der  Feier  sogleich  dahin 
zurück. 

Nahe  bei  G.  der  Monte  Giove 
oder  Collis  Martis,  auf  dem  die  alte 
Volskerstadt  Corioli  lag. 

3  Migiien  von  Genzano  rechts  an  der 
Strasse  liegt  Glvita  della  Vigna 
(Lanuvium),  der  Sage  (und  dem  Ap- 
pian)  nach  von  Diomedes  gegründet, 
nach  der  Vertreibung  der  KoHige  zu 
Gunsten  der  Targuinier  feindlich  ge- 
gen Rom;  unter Marius  zerstört,  un- 
ter Cäsar  neu  bevölkert.  Anlonin  der 
Fromme  ist  hier  geboren.  Im  Mittel- 
alter erhielt  es  die  noch  sichtbaren 
Befestigungen,  gehört  geg 
Duca  Cesarini 


und  hat  eine  besonders 
durch  malerische  Aussichten  reizende 
Lage.  Ueberall  stösst  man  auf  Denk- 
male des  Alterthums,  Temnelreste, 
Säulen  und  Gesimse,  Sarkophage 
(die  als  Wasserbehälter  dienen),  Mau- 
ern etc. 

Ebenfalls  in  der  Nähe  liegt  Prat- 
tica,  das  der  Sage  nach  zu  Ehren 
seiner  Gemahlin  von  Aeneas  erbaute 
Lavininm,  u.  weiter  westlich  Torr  e 
P  a  te  r  n  0,  die  alte  Hauptstadt  Latlums, 
Laurentum. 

ClerAcc,  Gieraci,  freundliche 
am  Meere  zwischen  den  Flüssen  Me- 
rico  undNovilo  (am  zephyrischenVor- 

{[ebirge  der  Alten)  hoch  Belegene  Stadt 
n  der  neapolitanischen  Provinz  Cala- 
bria  uUeriore  I  mit  0000  Ew.,  einem 
Erzbischof,  bedeutenden  Schwefel- 
quellen und  gutem  Wein  (Vino  arceo). 
Hier  stand  Locri  Epizephyrii,  die 
älteste  griechische  (Tolonie  in  Gross- 
griechenland, berühmt  durch  die  Ge- 
setze des  Zaieukos,  Pythagoras  Schü- 
ler, und  einen  reichen  Tempel  der 
Proserpina,  davon  noch  Spuren  übrig 
sind. 


0.  dePBnäbio.  Casinum 
( Wirthsh. :  LaMelfti),reizend  gleichsam 
Eingang  am  der  herrlichsten  Gärten 
gelegene  Sladt  am  Rapide  u.  am  Fuss 
von  Monte  Cassino  in  der  neapolitani- 
schen Provinz  Terra  di  Lavoro  mit 
17- 
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Gbmuivo. 


SOOOEw.Crapringlkk  eine  Sladi  der 
Samnilerkimes  luler  römiscke  Obei^ 
hcrrscbafm.  wanie  spiter  Toodcn  Gih- 
then  urstdrt.  866  eibaute  die  neae 
SUdiBcrUrio,  Abt  ron  liODte  Caasino, 
«.  wie  Yicl  sie  a«ch,  namcallieh  durch 
die  Saracenen  eriaUen.  imner  wurde 
sie  durck  die  Aebtc  desKlosten  wie- 
der hergestellt« 

ALTERTHÜMER:  Basal iea  und 
Curia  sollen  der  Kathedrale  und  der 
Maria  delle  cinque  lorre  so  Grunde 
liegen;  wenigstens  findet  man  an  die- 
sen Kirchen  betrichtlich  viel  antike 
Siulen  von  Cipollino  und  Granit.  — 
Antikes  StrassenpHaster  mit 
Wagengeleiaen.  —Ruinen  einesT  hea- 
ters  von  150  Palmen  Durchmesser; 
die  Mauern  sind  netzförmig  (opus 
reticulatum).  In  der  Nihe  ein  Mau- 
soleum» das  man  für  das  des  Varro 
hält,  der  in  der  Gegend  eine  Villa 
hatte.  —  Das  Amphitheater,  das  ein- 
lige  lirkelrunde  das  man  kennt,  von 
1000  P.  Umranc,  70  P.  Höhe,  mit 
6  Eingingen;  im  Innern  gani  aer- 
stört.  Ceher  der  Stadt  ein  mittel- 
alterliches Castcll. 

Den  Berg  aufwärts  3Vj  Miglien  ron 
S.  Germano  fuhrt  der  Weg  tu  der 
berühmten  Benedictlner-AbteilWon- 
te-Caasinoy  die  herrlich  gelegen, 
die  prachtvollsten  Aussichten  gewährt, 
und  deren  Mönche  gastfrei  und  ohne 
strenge  Regel  leben.  Der  Sage  nach 
benutzte  S.  Benedict  die  Ruinen  eines 
Apollotempels  zu  einer  Einsiedelei 
für  sich  ums  Jahr  529  (man  zeigt  sie 
noch ,  so  wie  die  mit  Mosaiken  ge- 
schmückte Celle),  und  legte  damit 
den  Grand  zu  dem  Jetzigen  grossen 
Gebinde,  das  mit  seinen  Mauern  und 
Thürmen  wie  eine  Festung  dasteht 
Siulenhalle;  Brunnen ;  koloss.  Statuen 
von  S.  Benedict  und  seiner  Schwester 
S.  Scbolastica  und  in  16  Nischen  die 
der  Wohlthiter  der  Abtei. 

KIRCHEN:DieKathedrale,Bron- 
zethuren  aus  Constantinopel  von  1066, 
mit  einer  silbernen  Insehrift,  welche 
die  Besitzungen  der  Abtei,  und  dar- 
über eine  lateinische,  die  seschicht- 
liche  Notizen  aber  sie  enthält,  dass 
sie  529  an  der  Stelle  des  Apoliotem- 
pels  gegründet;  dass  sie  590  von  dem 
Longobardenköniff  Zotone  zerstört  wor- 
den; dass  sich  die  Mönche  nach  Rom 
gafliichtet;    Gregor   II.  das  Kkwtcr 


Germami. 

hergestellt,  das  BBt  die  Sanecaen 
von  neuem  zerstört;  dass  es  der  Abt 
Desiderins  erweitert:  der  F^wt  ür- 
ban  T.  nach  dem  Erdbeben  von  13i9 
wieder  ausgebessert,  und  dass  sie  von 
Grund  aus  ausgebaut  worden  unter 
Benedict  XIII.  1649.  Architekt  war 
Cav.  Cosmc  PuMumr^  die  Kirche  bat 
drei  SchilTe»  ein  Guersckiir  und  eine 
hohe  Kuppel  und  ist  reich  mit  Siu- 
len, Marmor,  und  Edelsteinen  ge- 
schmuck t.  Die  G  e  m  i  I  d  e  von  Laem 
Giordano  (Einweihung  der  Kirche 
durch  Alexander  II.  im  Jahr  1071, 
Leben  des  hdliaen  Benedict  etc.),  Ton 
Loremmo  (Tod  und  Terklirung  des 
heiligen  Benedict  In  der  Kuppel  (arös- 
stenmeils  zerstört] ,  von  M,  Mmztm- 
ropfH  in  der  Capeila  S.  Gregorio,  rtm 
Pr,  de  Afurm  in  der  Capella  S.  Carlo 
magno).  —  Im  KreuzschifT  das  Grab- 
mal des  Pietro  Medicis  und  desVido 
Feramosca.  —  DieunterirdischeKirehe 
(il  Tugurio  und  il  Succorpo)  mit 
Malereien  von  Mmrf  dm  Sinm  (sehr 
verleut  durch  Feuchtigkeit),  im  R  e- 
fectorium  das  Wunder  der  Brod- 
und  Fischesegnung  Christi  tob  Prmmt 
und  Leandro  BrnuatM  und  die  Ori- 

finalzeichnungen  zu  16  Figuren  der 
Luppel  von  S.  Pietro  in  Rom  vom  Cav. 
Arpuw,-^  Die  Bibliothek  ist  wahr- 
scheinlich so  alt  wie  das  Kloster,  bat 
aber  natürlich  unter  den  häufigen 
Zerstörangen  desseltwn  und  durch 
sonstige  Unbilde  viel  geütlen.  Die 
Mönche  von  Monte  Cassino  im  li. 
und  12.  Jahrb.  haben  viele  bedeutende 
Classiker  (namentlich  im  Auftrag  des 
Abtes  Desiderius,  nachmaligen  hpst^ 
es  Victor  III.)  copirt,  und  viele  Hand- 
sehriflen  und  geschichtliche  Doch- 
raente  aufbewahrt,  allein  sebon  im 
14.  Jahrb.  war  die  Bibliothek  im  ins- 
sersten  Yerfkll,  wovon  Bocoaccio  dem 
Benvenuto  da  Imola  ein  traurtccs  Ge- 
milde entwirft:  »ohneThära.9cblo8s, 
Gras  in  den  Fenstern  wachsend,  die 
Bucher  dick  voll  SUub,  zum  TWil 
zerrissen  und  zwar,  wie  er  ertabr, 
von  den  Mönchen  selbst,  die  das  Per- 
gament abschabten,  Psalter  und  Bre- 
viere darauf  schrieben  und  an  Kna- 
ben und  Weiber  verkanflen.«  (Cf. 
Muratori  AnUqq.  iul.  Vol.  I.  i»B.) 
Jetzt  zählt  die  Bibltothek  noch  19k 
Binde,  darnnterSOOMasoinf  Pu  gammt. 
Der  Katalog  von  8  Bände»,  anse- 
17B9,  befindet  sich  Im  Aicbiv. 


N 


GlOVBETAZSO. 

AI  eicenlUelMr  Wkderherftteiler  der 
BiMiolbdi  ist  D.  Erasmos  Gattol« 
\m  M%  —  1734  m  nennen.  Ton 
lesrhichUicben  Documentcn,  Privi- 
IffiFD,  DMomen,  von  Kaisern,  Kdni- 
m  aod  Herzögen  u.  s.  w.  sind  800 
i»,  deren  llteste  ins  9.  Jahrb.  rei- 
(im.  wie  das  des  Fürsten  AJon  von 
Bfiment  von  884 ,  in  lombardischen 
Charaklerm.  Die  lombardischen 
Diplome  sind  am  Eingang  stets  mit 
fwr  Miniatur,  dem  Bild  des  Fürsten 
aufdem  Thron  etc.  geziert.  Das  Miteste 
Ib.  ist  der  Commentar  des  Orige- 
nfs  ZQ  dem  Römerbrief  Pauli  von 
M9.  Die  Sermonen  des  H.  Au  ga- 
st in  FroDtinos  deaquaedactibus,  Co- 
dn  Justinianeas  etc.  Ein  Vi r- 
Rü  «BS  dem  13.»  ein  Dante  mit  No- 
ten ans  dem  14.  Jahrb.  Ein  Gebet- 
Mi  mit  Hiniataren  von  BartoL 
P^hio  de  SamduUo  von  1469  and  eine 
Siffimlang  gemalter  Yögel  von  OiuM, 
Sani  tCjiBcoU  Ton  1686.  —  Son- 
^Ugelferkwärdigkeiten:  einan- 
iikcrBadestuhl  von2fl0Mo  antico:  ein 
«Ites  Bildniss  Dante's  etc.  In  der 
^^  das  SUdtchen  Arplno.  8.  d. 

OtoventtSB«,  kleine  neapoli- 
^he  Stadt  in  der  Provinz  T.  di 
f<ri,  mit  einem  berühmten  Findel- 
^«e,  in  welchem  die  Kinder  vor- 
"Bgsweis  za  Künstlern  herangebildet 
*frden. 

CSlrsentl,  s.  Slcilien. 

it.  C8«mu»rd.  Berg  in  der 
otkweiz  zwischen  Canton  Uri  and 
T«sJD,  höchste  Spitze  (Galenstock) 
10.972'  über  dem  Meer  mit  8  Glet- 
"^ra.  38  Seen  und  laAlpenthülem, 
ttd  einer  fahrbaren  Strasse,  6368'  h. 
^  aoler  Napolton  angefangen,  im 
%  i^  unter  der  Leitung  von  Co- 
*"^«M  Caraili  vollendet  worden, 
ttd  die  sich  durch  eine  Reihenfolge 
JMlcrischer  Ansichten  auszeichnet. 
^  inlemeantesten  Paukte  auf  der 
*Qtseben  Seite  (wo  die  Reoss  sich 
ifBab6tärztjsindderPfarfenspranp[» 
^icTeofelsbrücke,  neben  der  m 
{■Kni  Tagen  eine  zuverlMssige  von 
«^henhand  geschlagen  worden,  76' 
\y  ^'\  das  Ürner  Loch  SOO'  I., 
;^«to  12'  h.  nnd  12'  br.  In  An- 
{«;aatt  and  Hospital  sind  gute 
v^trthshittser.  —  Tom  Hospiz  geht  es 
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mit  dem  Tessin  abwMrts  nach  Italien ; 
die  Trümmer,  die  man  anf  der  Höhe 
sieht,  gehören  einem  zu  gastlichen 
und  menschenfreundlichen  Zwecken 
von  Carl  Borromeus  1648  gegründe- 
ten Capucinerkloster  an,  das  die  Fran- 
zosen iD  der  Revolution  zerstört.  Jetzt 
findet  man  in  Sommerszeiten  in  einer 
kleinen  Behausung  an  dieser  Stelle 
Unterkunft  und  notbdürflige  Bewir- 
thung.  In  Airolo  (3842'  über  d. 
M,)  leidliches  Wirthshaus  bei  Ca- 
mozzi.  Ton  da  an  ist  der  Weg  bis 
Bellinzona  voll  grosser  Naturschön- 
heiten. Herrliche  Wasserfalle,  be- 
sonders bei  Ponte  Tremole.  InFai- 
do,  Wirthshaus  von  Scolaro,  Cf.  Iti- 
n^raire  du  mont  St.  Gotthard  par 
Mechel. 

Gros^ttO,  kleine  befestigte  tos- 
canische  Stadt  mit  1800  Ew.  nahe 
am  linken  Ufer  des  Ombrone,  in  einer 
Öden  menschenleeren  Gegend,  Sitz 
eines  Bisthums  mit  einer  schönen 
Kathedrale,  einem  Seminar  u.  einem 
artesischen  Brunnen.  Nahebei  der 
grosse  Sumpf,  dessen  Austrocknnng 
unternommen  worden,  grosse  Salinen 
am  Meeresufer  und  die  Ruinen  der 
alten  etrurischen  Hauptstadt  Ru- 
sella. 


dnmldOy  kleine  Stadt  auf  der 
Furlo-Strasse  zwischen  Fano  u.  Fu- 
ligno.  In  8.  Francesco  Madonna  in  tr. 
nut  Engeln  und  Heiligen  yon  JViceoio 
Alunno.  1471. 


ClüMitäUltt,  Guardistallum, 
Yastalla  (La  PosU.  Capello  verde* 
Leone*  d'oroUilterthämliche  SUdt  mit 
6090  Ew.  Ehedem  bald  zu  Mantoa, 
bald  zu  Cremona,  bald  zu  Parma  ge- 
hörig, wurde  es  im  vorigen  Jahrb. 
mit  letzterem  vereinigt.  Papst  Ur- 
ban  II.  und  Paschalis  II.  haben  hier 
Concilien  gehalten  (cf.  des  Pater  AlTö 
[lateinische]  Geschichte  der  Stadt  in 
4  B«nden.  GuasUlla  1786  —  87^. 
Hier  erlitten  am  19.  Sept.  1734  die 
östreicher  unter  Grf.  Königseck  gegen 
die  flranz.  sardinische  Armee  eine 
Niederlage.  Der  Dom  (unbedeutend) ; 
das  alte  Schloss;  di<v  Reitersta- 
tueFerdinands  von  Gonzaga  (der  Gua- 
sUlla von  der  Familie  Torelli  ge- 
kaafi),  von  L9one  Leoni,    Die  Bib- 
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liolli«k  von  6000  Bda.,  da  Legat 
des  Don  Harc-Antonio  Vaklotti. 

Ctnlibto^  u  g  a  b  b  i  o  J  g  11 V  i  a  üb 
(LocaoiU  di  Spernicbe).  SUdt  Im 
Kirchenstaat,  Delegation  Urbino,  mit 
4000  Ew.  Trümmer  Yon  Tempeln 
(des  Jupiter  Penninus  etc.)>  eines 
Theaters  etc.  Aach  wurden  hier 
1444  bis  4  Palm,  lanae  und  %%  P. 
breite  BronzeUfeln,  4  kleinere  mit 
etruskischer  und  2  grossere  mit  la* 
tcinischer  Schrift  gefunden,  die  reli- 
giös-rituale  Yorschriften  enthalten  u. 
vielleicht  bis  200  a.  C.  reichen.  rCf. 
Lanzi  saggio  di   lingua  Etr.  3.   Bd. 


687  —  Toi,  und  eine  erschöpfende 
Abhandlung  von  Dr.  Lepsius  über  die 
Tafeln. 

Die  Kathedrale;  der  Palast  der 
Herzöge  von  Urbino  von  LutUmo 
Lanranna  aus  dem  16.  Jahrb.;  die 
Kirche  der  Olivetaner  mit  Fresken 
von  Rafaeie  del  Celle. 

HerealAHva^s.  Neapel,  Cm- 


Ini«l%  Forum  Cornelii  (La 
Posla),  SUdt  im  Kirchenstaate  auf  der 
Strasse  von  Bologna  nach  Rimini 
(Yia  Aemilia),  am  Santerno  in  einer 
fruchtreicben  Ebene  mit  0400  Ew., 
gutem  Wein  und  Fabriken  von  Cre- 
mor  UrUri.  Von  lustin ian  zerstört, 
war  es  von  den  Lombarden  neu  er- 
baut worden.  Im  Mittelalter  wech- 
selte es  hSufig  seine  Herren,  litt  durch 
Cäsar  Borgia  viele  Drangsale  und 
ward  durch  Julius  U.  dem  Kirchen- 
staate einverleibt.  Imola  ist  die  Va- 
terstadt des  Benvenuto,  eines  der 
ersten  Commentatoren  des  Dante,  des 


bei.  Ms.  aas  den  13.  JakA.  —  Der 
Pal.  pubbiico  mit 2 GemiUea  wtm 
ItmocemB  dm  iimmltu 

IscMAy  s.  Neapel,  Uoigcgeiid. 

ISM,  Lagod*.  auBathiger  Land- 
see  im  lomb.  veneL  Königreich  «•- 
weit  Bergamo,  mit  vortrenicbeB_Fi- 
sehen  und  fruchtreichen  daich 


del  belebten  Ufern.    Tteiich  geht 
Iseo  ein  Damplboot  über  dca  See« 
S.  Postcnrse. 

berml%  kleine  neapolitanisclM 
Stadt  In  der  Provinz  Molise  nit  rie- 
len  römischen  AlterthunMin. 


%mnwij  s. 


Inseln. 


Itrly  Urbs  Mamurraram, 
schlecht  gebautes,  aber  malcrisdi  ge- 
legenes Bergnest  an  der  Strasse  tob 
Terracina  nach  Neapel  mit  4000  Ew., 
die  mit  denen  von  Fondi  in  gteicIieBi 
Rufe  stehen.  Der  PlaU  ist  Test  vnd 
obendrein  mit  einem  Fort  vetsehc», 
wurde  aber  dennoch  im  letzten  Kriege 


8.  Pietro  Crisologo,  und  des 
lers  Innoeenzo.  Cf.  Benedetio  Fi- 
lippini  storia  d*Imola  1810.  3  Bde. 
Kirchen:  Die  Kathedrale  8. 
C  a  s  c  i  a  n  0  vor  kurzem  modemisirt  von 
Morelliy  mit  den  sterblichen  Ueber- 
resten  von  S.  Casciano  und  8.  Pietro 
Crisologo.  —  8.  Domenico  und  S. 
Carlo  mit  GemSldcn  von  L,  Carmeei, 
—  Andere  öffentliche  Anstal- 
ten: Das  Theater  erbaut  von  Pius 
Vn.,  der  hier  Bischof  war.  Ein 
grosses  HospiUl;  eine  Accademia 
deglilndnstriosi.  —  DieBiblio- 
thek  mit  einer  ber.  hebrUflchen  Bi- 


des  Cicero  (cf.  GaeU,  Mola)  vad 
die  Quelle  Atakia  (?)  wo  die  Ge- 
lehrten des  Odjsseus  die  Tochter  den 
Königs  der  Listrygonen  angetroflHi. 

Ivrea,  Eporedia  (Cavallo  Ih- 
aaeo  Uoned'oro.),  Hauptstadt  der  gleich- 
namigen Provinz  von  Piemout,  rwi« 
sehen  2  Hügeln  an  der  Don  ballen, 
über  die  eine  noch  von  den  Longo- 
barden  erbaute  Brücke  führt,  wu% 
einem  alten  Seh  los s  (Castellazio), 
jeUtStaatsgeOingniss,  Fcstungswerfcea 
und  8000  KW.  Die  feuchte  Lage  er- 
zeugt hier  viele  Scorpione,  womea 
vornehmlich  im  Sommer  Vorsicht  za 
empfehlen.  —  Die  Kathedrale  iia 
mittelalterlichen  Styl,  angeblich  aaff 
dem  Grund  eines  Sonnentempels  aaf- 

S führt.  -^  Nahe  der  Stadt  aitfüBiiBehe 
auerreste.  ^  Ferner  Bolenga  mit 
der  schönen  Anlage  der  Vlgna  ▼olsa; 
—  Das  Felsentbal  von  Bard  mit 
sebenswerthen  Festanns werken;  and 
der  Felsenweg  über  den  Arno  and 
Verez  nach  Aosta  and  dem  MoaCJea 
(aons  JoTis). 


\ 


Lbgcb. 

■JWW9  L  i  c  i «,  schttn«  unweit  des 
Meerfs  in  fruchtbarer  Ebene  gelegene 
and  befestigt«  Haantstadt  der  neapo- 
litaniscben  Provinz  Terra  d^Otranto  mit 
tlUMIO  Ew.,  die  lam  Tbcil  Griechen 
sind,  einem  Bischof,  nnd  einer  unter 
Carl  T.  rcstaurirtenBurg.  Auf  dem 
Marktplatz  die  SUtne  Philipps  II. 
Hanpthandelsartikel:  Oel.  Das 
Wasser  nur  in  Cisternen,  also 
Khlecht.  Hier  wurde  Tancred  gebo- 
ren  and  Friedrich  II.  erzogen.  Inder 
NAhe  wird  der  Stein  »pietra  di  Lecce« 
gfhrachen.  der  zu  gedrechselten  u.  ge^ 
hobelten  Arbeiten  nnd  zu  OelgeCXssen 
Terweodei  wird. 

lieaaiiiMO»  SUdteken  Im  lom* 
htnitscli-venetianiscben  Königreich, 
zwiKhen  Mailand  und  demLagouMg^ 
gioie.  mit  einer  Kirche  von  BrmmmiUi 
Md  Malereien  von  Lmmni-  Interes^ 
sanic  Insehrift  über  der  Hauptthüre. 
Hkr  eriiii  1175  Barbarossa  eine  Nie- 
derlMn  von  den  Maillndem.  Eine 
rMhseBMfle  epidemische  Krankheit. 
Milien,  herrscht  in  der  Umgegend 
utcr  den  Undleuten. 

KjeSüAm«,  Dorf  5  Miglien  von 
Padoa,  wo  Sgr.  Cav.  Businello  ein 
Xoseom  ausgrwShlter  antiker  Bild* 
«rrke  u.  dgl.  besfUt.  Vaterstadt  des 
berühmten  Anatomen  AI.  Bene- 
detii,  f  15». 

ijeflittaly  s.  Sicillen. 

librte,  s.  Slcilien. 


Mämww^mtm,  sardinischer  Flecken 
m  der  Strasse  von  Genua  nach  Pisa 
nrit  4000  Ew.  in  der  BUnoritenkirche 
8.  Georg,  von  jittdrem  dei  Cmtiagm^ 
tS03  im  liouvre). 

I«€wema«»  s.  Aegati«  8ieiUcn< 
i^  s.  Alicata«  Sicillen. 
he  Bmgftlnj  s.  Si* 


_Mww.-.wt  Portus  Berculis, 
Labronis  (Cic.)  Liburnus. 
Wiffthfliaaf;  H6iel  du  Nord.  Fl- 
Mhcn  B4cel.  nahe  den  BalinboC.  AquiU 
wra,  Croct  d'oro.  Croce  dl  «alu.  San 
Mireo.  -  PtnfiooSitisae.  TraUoria 
■  fiiardinctt«.     Speisezettel.    t2aie 


LiTWire. 


Fisehe»  Baeeala*  sehr  wohlfeil,  grosse  uad 
kleiae  Sardellen,  Feigeofcbneplen  ioi Sep- 
tember. Champif nont ,  Fuogo  greco. 
iirant  Feigen  *  Trauben.  Wegen  des 
rreibsreiis  sind  Thee,  Kaffipe,  Zucker, 
ausländische  Weine  eto.  hier  wolilfei- 
1er  als  in  Obrigen  lullen.  Ca  res.  tlaft 
della  Wnerra.  Americano.  Klima  ge- 
sund, mit  Ausnahme  der  scbidlicben 
Wirkung  auf  die  Augen.  Aerste:  Mi- 
cbelotti.  Seeblder:  Casini  e  bagni  df 
mare,  mit  gegen  900  Onartieren,  Stallun- 
gen ete.,  i(ant  verlrenlfehe  BInricbtaM. 

—  Buchhandluagen:  Eaporio  italo 
ietterarlo.  Gamba.  Vignozti.  Leseca- 
b  i  n  e  t  auf  dem  grossen  Platz.  —  Kunst- 
ond  Industrieladen  von  Micall.  — > 
Orientalische  Shawls  bei  Salvator 
Arbib;  »eidentficher  bei  Ntod,  »an- 
cinl,  ceoconi.  —  Bogl.  Waaren  bei 
Dünn.    Koralleofabrik  in  vjagranda. 

—  Fahrgelegenheit  s.Postcurse.  Ei- 
senbahn naek  Pisa  seit  1843.  bis  Poo- 
tedera  seit  18iS,  bisBmpoli  seitl«47, 
un4  nlchstena  bis  f  loreni.  Für  einen 
Wagen  lu  4  Personen  nach  dem  Eisen- 
babnbof  zahlt  man  S  Paoli.  Wegen  der 
Dampfschirfe  s.  Postcurse.  Andere 
ScbifTsaelegenheit  Hndet  man  steU  in  L. 
(nach  Marseille  im  Durchschnitt  in  6  Ta- 
gen ,  nach  Palermo  in  10  Tagen ,  nach 
Neapel  in  5-6  Tagen,  nach  Triest  18-90, 
naeo  Genua  3-  4  und  tahlt  ungefihr  rar 
den  Tag  1.  Scudo.  Wer  aait  dem  Dampl- 
schiir  von  Genua  oder  Neapel  (Uvita 
▼eccbia)  ankommt  und  welter  fahrt,  be- 
hült  Zeit  tu  einem  Ausflug  nach  Pisa, 
um  die  dortigen  Kunstschltie ,  rreilich 
Im  Finge,  ta  netrachien. 

L.  43«  33'  N.  Br..  37*M'  L.»  be- 
deutende HandelssUdt  mit  Freihafen 
in  Toscana  ammittelIMndischenMeer, 
gegenüber  der  Felseninsel  Meloria.  % 
Miglien  im  Umkreis,  mit  00,000  Ew., 
davon  S0,000  Juden  (nach  A.  bloss 
4—0000),  einer  Citadellen.  Festmiit- 
werken  gegen  das  Meer.  arossenPUk 
tzen,  breiten  Strassen  und  von  einem 
durchaus  unilalienischem  Aussehen, 
iniwischen  wegen  des  Zusammen- 
Ousses  von  Menschen  Cut  aller  han- 
deltreibenden Völkerschaflen  Sehens- 
werth.  Die  Stadt  ist  gut  gebaut,  hai 
breite  Strassen  und  ist  an  einem  Theile 
von  Canllen  durchschoitlen,  auf  de- 
nen die  Waaren  vor  die  Lager  su 
Schiire  gebracht  werden hOnnen;  wcss- 
halb  es  Klein -Yenedig  heisst. 
Schon  als  Hafen  den  Römern  bekannt, 
war  es  doch  selbst  im  Mittelalter  nur 
ein  unbedeutender  OrU  der  1302  seine 
ersten  Mauern  von  der  Republik  PiM 
erhielt.  Seinen  gegenwirtigen  Glanx 
verdankt  es  der  Familie  der  Medlceer, 
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die  es  beiestlflen  and  mit  Pririlefrien 
versaheo»  wodurch  es  als  flandelsplaU 
Yortheile  gewährte.  Namentlich  war  es 
Cosmas  I.,  der  es  den  Geoaesen,  die  es 
besassen  •  gegen  Sarxana  abUoschte, 
and  lu  einem  Freihafen,  dem  ersten  im 
Mittelmeere,  machte.  I74S  litt  es 
Yiel  Yon  einem  heftigen  Erdbeben, 
dessgl.  1846.  Jettt  laufen  Jährlich 
ongeAhr  6000  SchllTe  ein. 

URCHEN:  Es  herrscht  darchaos 
freie  Religionsubnng;  dagegen  ge- 
währt auch  keine  Kirche  iraend  eini- 
ges Kunstinteresse.  Für  die  Kennt- 
niss  des  Cultus  und  der  Weise  der 
damit  verbundenen  Kunst  ist  die 
griechische  Kirche  sehenswerth; 
ebenso  die  Synagoge. 

KUNSTWERKE  hatLiTorno  keine, 
ausser  demDenkmalFerdinandl. 
Yon  Tier  aIHkanIschen  SklaTen  um- 
geben, Yon  Ftetro  Tacca^  und  dem 
unten  genannten  Grabmal  im  Laza- 
reth. 

ÖFFENTUCHE ANSTALTEN:  Der 
Hafen,  etwa  300  Klafter  lang,  und 
96'  tief,  ist  sicher  und  bequem,  kann 
aber  keine  sehr  grossen  Schilfe  auf- 
nehmen, und  hat  durch  Sandbänke 
einen  schwierigen  Eingang,  aber  desto 
bessern  Ankergrund,  und  einen  600 
Schritt  langen  von  Warwick  gebau- 
ten Molo  gegen  die  Stürme,  bei 
dem  sich  auf  einem  Felsen  der  von 
den  Pisanem  1903  gebaute  Leucht- 
thurm  erhebt,  zu  dessen  Laterne, 
die  mit  i%  doppelten  Argand*schen 
Lampen  und  Hohlspiegeln  so  erleuch- 
tet wird,  dass  man  das  Licht  auf  8 
—10  Migllen  sehen  kann,  330  Stufen 
fähren.  Die  Aussicht  ist  belohnend. 
Auf  der  andern  Seite  das  A  r  s  e  n  a  I 
(Darsena)  mit  Raum  für  90,  jedoch 
nur  kleinere  Fahrzeuge,  auf  Refehl 
Ferdinands  I.  von  ISOOO  Arbeitern  in 
6  Tagen  ausgegraben.  DasLazareth 
mit  einer  höchst  zweckmässigen  und 
bewundernswürdigen  Einrichtung  und 
dem  Grabmal  der  daselbst  verstorbe- 
nen Fürstin  San  Teodoro  von  Bm^- 
ioUmi,  —  Ausserdem  S  andere  La- 
zarethe. 

Das  Oelroagazin,  1705  von  Cos- 
mus  ni.  gegründet,  wegen  seiner  un- 

geheuern  Ausdehnung  und  ebenfalls 
ewundernswürdigen  Einrichtung  zur 
Aufbewahrung  des  Oels. 
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Der  grosse  Wasserhelillter 
nebst  Aquädnct,  ein  erst  seit  we- 
nig Jahren  vollendetes  grosses  Ge- 
bäude, durch  welches  zuerst  die  Stadt 
mit  gutem  Trinkwasser  vom  Gebirg 
von  Colocnelt  versehen  wird.  Leider 
nicht  vollkommen  gelungen.  Ein  an- 
drer, Cisternino,  auf  der  nodcfn 
Stadtseite. 

Das  Theater  Carlo  Lodovico. 
T.Rossini  für  Tagvorstellnnmi  ein- 
gerichteL    T.  degli  Awalonti. 

La  congregazione-Ollandese- 
Allemanna,  protestanL  Gemeinde 
mit  Capelle,  deutscher,  franzfisischer, 
iulienischer  und  englischer  Predigt. 

Der  Protestanten  -  Gottes- 
acker (Cimitero  degli  Inglesi)  schön 
gelegen,  geschmackvoll  angelegt,  mit 
Blumen,  Bäumen  und  Monumenten 
(Smollets  Grab)  geschmückt.  Bin 
neuer  protest.  Gottesacker  vor 
der  Stadt,  zugleich  für  die  schlsmal. 
Griechen.  Ueberhaupt  werden  hier 
die  Gottesäcker  sehr  in  Ehren  gehal- 
ten, z.  B.  der  armenische,  der  mo- 
hammedanische,  der  ebräische,  der 
alt-griechische  (in  der  Stadt)  etc. 

Fabriken  und  Waarennieder- 
lagen:  Die  Korallenmanufac- 
tur,  das  Material  kommt  von  den 
Kästen  Sardiniens  und  Gorsica's.  Fa- 
briken von  Meubels,  *}  Glaswaa- 
ren,  Spielkarten;  Rothgerbe- 
reien etc. 

SPAZIERGJßNGE  etc.:  L*ar- 
denza,  wo  sieh  gegen  Abend  alle 
Welt  versammelt.  Su  i  condotti, 
auch  Abends.  Corso  in  via  grande. 
Mittags.  —  Gesellschaft:  Cnsino 
dei  Nobili,  mit  Billard,  Zeitungen 
(Allg.  Zeitung).  Fremde  werden  als 
Gäste  von  den  Mitgliedern  eingeführt 

L^GEGEND:  Einige  Miglien  von 
der  Stadt:  Montenero,  katholischen 
Christen  durch  ein  wunderthätigesMa- 
rienbild  heilig ;  sonst  auch  wcfen  der 
schönen  Lage  zwischen  Olivenhugeln  u. 
Gärten  des  Besuchs  wenb.  DasCaim- 
cinerkloster  ist  vom  Jahr  1344  und  hat 
das  Privilegium,  dass  ain  Jahresschluss 
alle  rücksUndigen  Mesnea  mit  einer 


*)  Van  hat  hier  eine  eigne,  sebäne  Art 
RoMikliscke  (Handlnng  im  Leeae,  Strada 
di  Ferdinando). 
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Mckgeholi  werden  ktaaen. 

Neifcctescr.)  —  Kirehenfesttag; 

Eim  Woche    nach  Corpus   Domioi 

gnofe  ProeeaekHi  auf  der  mit  (arbi- 

tm   TöclMfii    behaogenen    und    bei 

age  schon  erlevcblelen  Piazu  granda. 
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Lngams  <OaroM), 
nahe  am  Lago  maggiore  gelegenes 
SUdlchea  im  CanloiiTessin .  an  der 
Maggia.  mil  einem.  Jeden  15ten  im 
Ifonai  wiederkehrenden,  nicht  unhe- 
deolendeti,  and  durch  den  Zusam- 
menfluM  der  venchiedenen  Tbalbe- 
wohner  imereasanlenllarlLt.  Bchönsle 
A  ■  s  s  i  c  h  t  bei  der  Madonna  dei  Sasso ; 
in  der  Eirche  Freslien  von  B.  Lnim\ 
Spaiierglnge  nach  Tenero,  Villa 
Tenia  mid  Poole  Broila. 

■«•dUcPot  U.  Sole.  Europal,  Haupt- 
»tadi  der  Delegation  al.  N. ,  im  lom- 
bardisch  -  YeneUanIsebcn  Königreich 
an  der  Adda,  auf  der  Stras^  von 
Mailand  nach  Cremona,  mit  breiten, 
wohlgebauten  Strassen  und  18,000 
E«.  Höchst  bedeutend  ist  dieTieh- 
lurbt  und  der  Wiesenbau;  gegen 
30,000  Ktthe  werden  in  der  Umgegend 
aehallen  und  der  beste  Parmesan- 
Käse  wird  hier,  nicht  in  Parma,  ge- 
macht, Ton  dem  an  10  Mill.  Pftind 
jAhriich  bereitet  werden.  Die  Wiesen 
«erden  Smal  gemiht,  und  gibt  es 
dreierlei  verschiedene  Arten  Ton  Wie- 
9^:  marcito,  stets  bewisserte;  irri- 
latorio  subile,  leitenweis  bewVsserte, 
und  erbatieo,  auf  denen  abwechselnd 
such  Getreide,  Reis  etc.  gebaut  wird. 
Vom  Kaiser  Barbarossa  gegen  die 
Mailinder  erbaut,  kam  es  imlö.Jhrh. 
an  diese  unter  den  Visconti  und  theilte 
Ihre  Schicksale.  Am  10.  Aug.  1700 
erfocht  Bonaparte  hier  gegen  die  Oest- 
rHcher  anter  Beaulieu  den  durch  die 
Erstörmang  der  Brücke,  die  ihm  12,000 
Mann  kostete,  berühmten  Sieg. 

KIMCHSN:  Der  Dom  von  alter- 
ihumttcher  Baoart  mit  nenanfgeftm- 
deMn  WandmaloreieB  von  OmgL  und 
MUrim  dil^di^  ond  einem  sehr  al- 
len Ahcndmihl  in  ReUef.  —  Inco- 
ronaia  von  1474,  von  BrmmmmU^ 
mit  Freshan  und  andern  QemiMen 
nm  CmitmU  rimum.  Krönung  Maria 
ond  BeiicBlarein  von  jUbrUno  und 
MmrUmm  Fimtuu  Dendbe  Gmn- 
Fahne,  von  jidüriol 


Pimttm.*)  —  In  S.  Tomaso  dal 
Seroinario,  Tod  Mari«  von  A/«r/. 
Pimtui —  8.  Agnese,  Madonna  mit 
vieien  Heiligen  und  Donatoren,  rei- 
ches und  schönes  Bild,  von  äeautir 
hen.    1520. 

PAUESTE:  Merlino,  Barni  u. 
das  Vescovado  mit  einer  kleinen 
aber  sehenswerthen  Bildergalerie.  ^ 
Der  Marktplatt  mit  einem  schönen 
Siulennmgang.  —  Das  grosse  Hospi- 
tal mit  mehren  antiken  griechischen 
und  lateinischen  Inschriften.  (Cf. 
Zaccaria  de  episcop.  Laudensibs.)  — 
Die  Communalbibliothek  ohne 
besondem  Werth.  Doch  ist  Lodi  in 
der  Literaturgeschichte  merkwürdig 
dadurch ,  dass  hier  das  ilteste  Mss. 
von  Ciceronis  orator,  de  oratore,  de 
Claris  oratoribus,  ad  Herennium  et 
de  inventione  vom  Bischof  Landriani 
(141S— 1427)  gefunden  worden  ist.  — 
Drei  Miglien  von  Lodi  ist  das  alte 
Lodi  (Lodi  vecchio,  Laus  Pompeja), 
eine  vom  Vater  des  Pompejus  ge- 
stiftete röm.  Colonie,  im  12.  lahrh. 
von  den  Mailindem  zerstört. 

''•'•••  (La  Campaoa.  LaPosta), 
hoch  gelegener,  berühmter  Wallfahrts- 
ort im  Kirchenstaate  an  der  Strasse 
vonAncona  nach  Rom,  mit  6000  Ew., 
aus  einer  Strasse  von  2  Reihen  Hiu- 
sem  mitKauriiden  bestehend,  an  de- 
ren Ende  die  grosse  Kirche  der  Ma- 
donna steht;  erbaut  unter  Paul  II. 
1464  und  vollendet  1003—13  unter 
Julius  II.  durch  BrammnU,  bis  auf 
die  Kuppel,  die  unter  Clemens  VII. 
und  Paul  III.  und  die  Facade,  die 
unter  Slitus  V.  1887  lugefügt  ward. 
Die  Broniethüren  mit  Reliefs  aus  dem 
A.  und  N.  Testament,  von  Antonio, 
Fieiro^  Paolo  und  Oiaeomo  Lom- 
bardi^  von  Antonio  Bemardini^  und 
von  Tihuruo  VerceUi,  Die  Madonna, 
von  Oirolmno  LomBardi,  Diese  Kirche 
ist  errichtet,  gleichsam  als  Baldachin 
über  einem  Hfiuschen,  das  unter  dem 
Namen  der  »Casa  santa«  als  dasjenige 
verehrt  wird,  in  welchem  die  Mutter 
Christi  zu  Nazareth  gewohnL  —  Die 
Legende  erzihlt,    dass  dieses  Haus, 


'  j  tm  Jahr  1637  befand  tick  dienei  Ge- 
milde  mit  mebreii  andern  der  hirebe, 
die  man  auf  po nie.  ia  der  Sammlnng  det 
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luerst  Ton  der  Kaiserin  Helena  iv 
NazareUi  entdeckt,  und  an  einem  Cra- 
cilii  und  dem  StandbiM  der  Madonna 
aus  Cedernholi  erkannt,  daselbst  dureh 
einen  darüber  erbauten  Tempel  vei^ 
berrlicht  worden  sei.  Als  die  Sara- 
Conen  letitem  lerslört,  baben  Engel 
in  der  Nacht  des  10.  Mai  1291  das 
Haus  auf  eine  Anhöhe  zwischen  Ter- 
säte  u.  Fiume  in  Dalmatien  getragen, 
was  dem  kranken  Priester  lu  Tersate 
durch  die  Madonna  im  Traum  offen- 
baret worden.  Inzwischen  trug  sichs 
am  9.  Dec.  1294  zu,  dass  das  Haus 
in  die  Luft  gehoben,  über  das  adria- 
tasche  Meer  getragen  und  bei  Reca- 
nati  niedergelassen  wurde,  an  einer 
Stelle,  sei*s  von  der  Besitzerin  oder 
von  Lori>eerb&ttmen.  LaureU  senannt. 
Riuber  niaehtcn  die  Gegend  unsi- 
cher und  das  Haus  erhob  sich  aber- 
mals» liess  sich  indess  bald  wieder  nie- 
der; musste  sich  aber,  da  zweiBru* 
der,  auf  deren  Grundstück  es  nun  stand, 
sich  darüber  entzweiten,  noch  einmal 
auAnachen  und  w&hlte  sodann  die 
Stelle,  wo  es  noch  steht.  Da  wurde 
es  sehr  bald  GegensUnd  allgemeinster 
Verehrung  und  Ursache  der  Gründung 
von  Loreto.  Geschichtlich  fkngt  die 
Yerehrung  erst  nach  1400  an,  und 
hinzugefügt  kann  werden,  dass  das 
heilige  Madonnenbild  im  Hause,  das 
mit  demselben  alle  Wunderflüge  ge- 
macht, 1797  von  den  Franzosen  nach 
Paris  entfuhrt,  aus  dem  dortigen  Ca- 
binet  der  Medaillen  in  der  Bibliothek 
nicht  eher  zurückkehrte,  als  bis  es 
1801  Napoleon  einem  plpstlichenCom- 
missir  übergab,  der  dieUebersiedlung 
nach  der  allen  Stelle  auf  die  überhaupt 
übliche  ^eise  besorgte.  —  Das  Haus 
selbst.  In  Bauart  und  Material  den 
rohen    Bauemhütten   der   Umgegend 

Sleichend,  ist  im  Innern  ganz  kahl.  Nur 
er  Altar  mit  dem  genannten  Madon- 
nenbild Im  steifen  Reifrock,  mit  drei- 
facher Krone  und  Scepter,  ist  reich 
mit  Leuchtern,  Blumen  etc.  verseben. 
Rechts  davon  ist  die  Stelle,  wo  Ma- 
donna gekniet,  als  der  Engel  Gabriel 
durchs  Fenster  die  Verkündigung  ge- 
bracht, hinter  dem  Altar  das  San- 
tuario,  d.  i.  der  Kamin  des  Hauses 
und  In  einer  Wandvertiefung  die 
Schüssel,  aus  der  Madonna  gegessen, 
und  in  welche  gegenwirtia  die  Dinge, 
die  man  weihen  lassen  will,  Rosen- 
krSnze,  Giöckchen  etc.  gelegt  woden.— 


Aussen  um  das  Haus  ] 
I  die  durch   das  KnieumrutsriM  an- 
I  dichtiger  Pilger  tief  eingetarrhl  smd. 
—    Von   BrammmU  rührt  der    Plan 
I  her,    dieses  Hans   durch   plasliscke 
{  Kunstwerke  zu  verfaerrlichen  und  die 
getroffene  Eintheilung  ist  sein  Werk. 
Das  Aeussere  ist  60P.  lanir,  40 breit 
und  80  hoch.    Jede  der  4  Wtade  ist 
durch  Pfeiler,  die  aoT  einer  Wmt  ru- 
he« md  eine  Gomiche  iragoi,  inver- 
sehiedene  Riume  getheiU,  die  llwüs 
Nischen  lur  Aufhahme  von  Statwn, 
thells  Fliehen  für  Reliefe  gesUttea, 
theite  die  Einginge  eintosoi.     Die 
Anordnung  der  Sculpturen  ist  von 
Amir^m  Conimcti  dmi  Afamie  Srnrnm- 
oOT«;   doch  sind  nicht  alle  von  ihm 
ausgeführt.    Nordseite:  Reliefe. 
1.  Marii  Geburt,  entworfen  von  Sam- 
tovinp:    vollendet  von  Bmecim  Bmmii- 
nelli  und  Bmfciel  dm  Afonieimpo.    2. 
Vermählung  der  Karia,  entworfen  von 
Sansavino,  ausgef.  von  Rmf.  dm  Mom- 
telupo   und  Triholo.    Statuen:   (von 
links  nach  rechts;  die  helles|>ontiscbe, 
die  phrygische,  die  tiburtinische  Si- 
bylle ;  darunter  Jesalas,  Daniel,  Arnos. 
Westseite:  Reliefe:  1.  Marii  Ver- 
kündigung, von  SmmMovmm,    3.  Heim- 
suchung,  von  Frmme.  dm  Smm  GmlU. 
3.  Die  Schätzung  zu  Bethlehem,  von 
demuelhen.     SUtuen:    Libysche  und 
Delphische  Sibylle,  Jeremias  u.  Eze- 
chieL    Südseite:   Reliefe:  1.  Chri- 
sti Geburt«   von  Smiuovm».    2.  An- 
betung der  Könige,  an^.  von  Smm- 
sooäwf  geendigt  von  Owolmmo  />•«- 
6ardi  und  Ana.    Statuen:  Persische, 
Cumäische  und  Erythriische  Sibylle, 
Malachias,  David,  Zacharias.    Ost- 
seile:   Reliefe:   Tod  der  Jungfrau, 
von   Dometuco  Lmmeim   dm  S«/fl^N«, 
und  Geschichte  der  Versetzungen  der 
Casa  Santa,   von   Triholo.    Sutuen: 
Samische  und  Cimmerische  Sibylle. 
Moses  und  Balaam.    Ueber  den  Au- 
ren sind  Engel,  von  Simon  Ato§€m, 
Alle  genannten  Meister  haben  anch  an 
den  Sibyllen  und  Propheten  geaibci 
tet.    Die  BroMethnren  und  der  Brsn- 
zeleuchter  hinter  der  Casa  sind  von 
Girolmmo    LmmthmrdL      Die    KuppH 
der  Kirche  ist  von  Crat*  BmMü, 
genannt  J^mermmtio,  n  IVcneo  aosge- 
malt.    In  den  Capellen  Gemilde  von 
Zmaehmro  und  naeh  Brnroedo  fVff^ 
kundigung)  anch  Maria,  BlonMii  ' 
gicssend,   vwn  Amgelicm 
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rt  der  flaerisld  Mirta  ab  Mldchcii 
ulrr  andern  lliidclieD  mit  weiblicher 
Arteil  beschäftigt,  yonOuiäoAem.  In 
der  Saerlstei  Geburt MariMp  von  Seheda- 
me. FlafNid  von  forneratnia.  In  den 
groawn  Schrinken  der  Sacristei  waren 
vor  1797  onermeesUche  SchMtze  ond 
Kootbarfceiten.  InderTanfcapelle  das 
Taafjirelisa,  von  Tarqamio  u.  Fietro 
FmaimJmemtmeiii.  Vor  der  Kirche  B  r  o  n- 
lesla  ine:  Siitns  Y.»  vonCdb«»iii,niiit 
fimboiischen  Figuren»  nnd  der  B  r  n  n- 
nen  mit  Bildnereien  ans  der  gleichen 


Zeit— Der  hisehsriiehePalast  ist 
von  BrmmamU.  Oemilde:  die  Ehe- 
brecherin vor  Christus,  von  Thiatu 
Geburt  Harifi,  von  jinn.  Caraeti,  — 
Die  Apotheke  bewahrt  300  Majo- 
licagefliase  mit  biblischen,  römischen 
nnd  mytholoaischen  Geschichten,  Ge- 
schenk des  Herzogs  Guidobaldo  von 
Urbino,  und  Arbeiten  eines  Rafael 
Ciaria.  —  Die  Uroaegend  ist  schön 
und  rhiehtbar,  allein  die  Masse  der 
zudringlichsten  Bettler  erschwert.  Ja 
verhindert  Jeden  Spaziergang. 


liWCea  [Wirlhth.:Orlandi.  Pelicaoo (37).  Europa  Oe).Ooce  dl  Maila 
(«). gpeitcietlel:  Kalbneiscb«  Aale, Forellen, Oliven,  ktetllchsles  Oel.  —  L e s e- 
bibliotbek:  Tofarinf,  S  Paoli  monatllcli  IBr  ein  Werk.  -  Arzt:  Vulpi.  -  In  der 
!Uhe  der  SUdi  achdoe»  wohlgelegae  und  wegen  gesunder  L«ft  beionden  beüebto 
VUlen  (s.  B.  V.  Benveaali,  ftifwti.  Nobile,  tordl  eie.],  J.  U-»  FiMceae.  nionat- 
lieh;  anch  tagweia  tu  miethen)»  Hauptstadt  des  Herzogthnms  gt.  If.,  am  6er- 
chio  in  S8«I0'  L.  ond  43*50' NBr.,  In  einer  weiten,  fruchtbaren,  von  Hügeln 
nnd  Bergen  umgebenen  Ebene,  mit  Wall  und  Graben,  4  Thomn,  3  Migllen 
tan  Umkreis,  nm  altcrthumlichem  Ansehen,  mit  mehr  als  38^000  Rw.;  ge- 
•nadar  Lnft  nnd  frischem  Wasser,  mit  Seideoieag-,   Tuch-  und  Fapier- 


Geschichte.  Ton  ungewissem  Ursprung  tritt  es  zuerst  in  der  Ge- 
schichte auf  als  Zttünchtsort  des  8eropronlus  Longus  gegen  Hannibal,  worauf 
CS  romische  Colonie  wurde.  Julius  Cisar  ging  03  a.  C.  hier  durch  und 
empflng  daselbst  die  römischen  Grossen.  OOO  eroberte  es  Totila,  spiter 
>(arses  nach  7monatlicher  Belagerung.  Unter  den  Longobarden  bekam  es 
Herzoge  oder  Harchesen,  die  es  im  Namen  des  Königs  regierten ,  und  diess 
Terhiltniss  blieb  unter  den  Kaisem  bis  zu  Ende  des  IS.  Jahrhunderts.  Die 
bedeutendsten  Hersöge  waren  Adalberto  900,  Ugo  f 001 ,  Bonificio  11  granda 
1000  und  die  Grifin  Mathilde  seine  Tochter  1115.  Um  11S0  fing  Lucca  an 
sich  zum  Freistaat  zu  bilden ,  erst  abhingig  vom  Reich,  aber  zuletzt  1288 
durch  Diplom  von  Kaiser  Rudolph  von  Habsburg  ganz  selbstXndig.  Bald 
nichtig  und  reich  ward  es  in  Fehden  mit  den  NachbarsUaten  verwickelt, 
1314  von  Uguccione  della  Fagiunia  erobert  und  %  Jahre  von  ihm  behauptet 
Mach  netaer  Yertfeibung  machte  sich  ein  edler  Lucchese  Castruccio 
Castracani  ans  der  Familie  der  Antelminclll  zum  Herrn  der  Republik, 
brachte  sie  auf  die  Seile  der  Ghihellinen,  erweiterte  sie,  war  siegreich  in 
allen  Schlachten,  namentlich  gegen  die  Florentiner,  und  wurde  von  Ludwig 
dem  Bayer  zum  Reichsvicar  in  Pisa,  Pistoja,  Volterra  etc.  ernannt.  Nach 
•einem  Tode  13t8  verkaufte  Ludwig  der  Bayer  Lucca  an  einen  reichen  Ge- 
nnenen,  Gherardo  Spinola.  um  00,000  0.,  der  es  indess  nicht  behaupten 
komle.  Es  ging  durch  vieler  Herren  Hinde,  bis  es  1830  an  Mastlno  della 
8caU  von  Yerona  und  1341  durch  diesen  an  Florenz  kam.  Die  Pisaner  in- 
dess machten  dieses  Besitsthum  sireiUg  und  Carl  IT.  gab  der  Stadt  fOr 
«000  GoldguldeB  wMer  das  Recht,  sich  selbst  zu  regleren,  1370.  Dmuf, 
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1400,  machte  Paolo  Gnaoiii  sich  zum  uriMBchriaktaB  Hcnn  der  SuäU 
regierte  missig  and  klag,  kam  aber  im  Krieg  mit  den  Florentineni  in  die 
Gefangenschaft  des  mit  diesen  verbündeten  Maria  Visconti  von  Mailand,  der 
ihn  nehsl  seinen  Söhnen  im  GefMngniss  orokonmien  liess  and  Lucca  für 
sich  nahm.  Das  Jahr  1430  brachte  der  Repoblik  noch  einmal  ihre  Freiheit 
wieder  darch  die  UnterstaUung  des  Niccolo  Piccinino.  Ton  1556  an 
begannen  die  Aristokraten  die  Herrschaft  demTolk  allmlhlich  za  entzielieB. 
Die  f^aniftsische  Occupation  führte  zaerst  einen  Zastand  der  Yerwiirwig 
herbei,  der  Napoleon  dadurch,  dass  er  1805  Lucca  seiner  Schwester  Elisa 
als  Herzogthum  schenkte,  ein  Ziel  seUte.  Nach  dem  Wiener  Congress  kam 
Lucca  ebenfalls  als  Herzogthum  an  die  Königin  MarieLouise  vonEiru- 
rien  and  deren  minnliche  Descendenz,  den  jetzt  regierenden  Herzog  Carl 
Ludwig,  TOD  dem  es,  sobald  er  das  Erbe  von  Parma  angetreten  haben  wird, 
an  Toscana  übergeht.  1847  hat  L.  einen  Zollverband  mit  Toscana  ge- 
schlossen. 

Wissenschaft,  bn  Lucca  leben  mehre  durch  ihre  Gdehisamkeil  and 
wissenschafUiche  Bildung  ausgezeichnete  Minner,  u.  A.  Mazzarosa  (Ge- 
schichte und  Landwirthschaft),  M.  A.  Lanci  (Archioiogie),  M.  Ridolfi 
(Kunstgeschichte),  Luigi  Fornaccari  (Philologie). 

Kunstgeschichtliche  Notizen.  Für  die  Geschichte  der  mcmcn 
Baukunst  sind  in  Lucca  besondere  Studien  zu  machen.  Mehre  Kirclwn 
reichen  mit  Wahrscheinlichkeit  ins  Zeitalter  der  Longobarden  hinauf  (B. 
Frediano) ;  die  Basilikenform  ist  beibehalten  und  antike  Fragmente  venrcn- 
deU  Sodann  finden  sich  mehre  Denlunale  byzantinisch-deutschen  Bauslyls 
(S.  Martino,  S.  Michele ),  in  denen  das  neue  Princip  hervortritt,  obwohl  an- 
aosgebildei  und  so  missverstanden ,  dass  z.  B.  die  Fa^ade  von  S.  Michele 
hoch  über  das  Gebinde  hinausragt  und  durch  eiserne  Stangen  gehalten  wer- 
den muss.  Zwischen  beiden  inne  steht  ein  Baustyl,  von  dem  man  ausser 
Lucca  schwerlich  Denkmale  finden  wird ;  es  ist  eine  Mischung  von  i 
und  byzantinischem  Charakter,  mit  einfichen  Grundformen,  IVieb  zu 
struiren,  ohne  jedoch  ganz  zur  Durchbildung  zu  kommen  (S.  Alessandro« 
S.  Salvatore).  Eigenthümlicb  sind  vornehmlich :  dicEintheilung  der  schmach- 
losen, doch  schönen  Fa^ade,  kleine  enge  Fenster,  das  Portal  mit  doppdlem 
Architrav  oder  Gesims  und  die  iusserst  voUkonunen  gearbeiteten  Yenieran- 
gen  daran.  Das  Dach  ist  fiach,  und  demgemiss  der  Giebel  der  Facade»  in 
dem  sich  meist  ein  Kreuz  als  Oeflhung  befindet.  Die  innere  Einrichtung 
ist  der  Basilica  entlehnt.  Das  Material  sind  weisse  Marroorquadem ,  ohne 
vielen  Kalk  zusammengelegt»  durch  schmalere  Streifen,  abwechselnd  schwaa 
und  weiss  unterbrochen.  ^  In  der  Sculptur  geht  Lucca  der  Periode  der 
Wiederbelebung  der  Kunst  unmittelbar  voran.  Ja  sogar  das  eiste  bedeutende 
Werk  des  Wiederherstellers  der  Kunst  JVieola  fiuuto  ist  hier  (Sdten-Porlal 
der  Facade  an  S.  Martino).  Die  ersten  Regongen  eines  bomem  Geistes 
zeigen  sich  an  den  Reliefs,  womit  die  Portale  und  Fa^aden  mehrer  Kirchen 
(S.  Pietro  Somaldi.  S.  Salvatore,  S.  Martino  etc.),  Taufbrunnen  (8.  Fre- 
diano) u.  a.  O.  m.  geschmückt  sind.  Yöllige  Unlbrm,  byzantinische  Formen 
mid  nach  Veredlung  strebende  Formen  herrschen  abwechselnd  in  dissen 
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Aiteiten,  in  deiMi  fiberall  schon  der  Gedanke  durchblickt.  Unter  den  Kunst* 
lern  Jener  firüben  Zeit  kommen  die  Namen  eines  MagUUr  Roberto,  Bi- 
ämmmt,  Ouideittu  etc«  vor.  Im  15.  Jabrfa.  aber  blühte  lu  Lueca  ein  Bild- 
baoer  von  Kroasem  Talent  und  vollkommener  Ausbildung,  Matieo  Chüaii, 
von  dem  man  nicht  sagen  kann,  in  wessen  Schule  er  die  Anmuth  und  Sch5n- 
helt,  den  Geschmack  in  der  Formengebung  und  Ausführung  sich  angeeignet, 
die  alle  aeine  Werke  ausseiehnen.  Am  roelsten  ist  er  mit  dem  Maler  /7. 
GhirUmdmjo  su  vergleichen,  nur  dass  er  seinen  Umrissen  grössere  Weichheit 
gibt  ^S.  Martino).  —  Was  die  Malerei  betrifft,  so  hat  Luc ca  den  Ruhm 
den  enten  Maler  von  Bedeutung  im  13.  Jahfh.  hervorgebracht  zu  haben» 
einen  Bommemimrm  Berim^kieri,  von  dem  ein  heiliger  Franz  vom  Jahr  1935 
in  dem  Castello  di  Guiglia  der  Marchesi  Montecuculi  bei  Modena  ist,  der 
nach  Berichten  ziemlich  zuvcrUissiger  Augenzeugen,  seiner  Ausführung  nach 
mit  den  besaem  Arbetten  des  15.  Jahrb.  zusammengestellt  werden  kann.*) 
Sehr  ansgeblMet  zeigt  sieh  aueh  schon  Deodahu  1288  (Yllta  di  Mariia)  und 
von  einiger,  ofaschon  Äusserst  geringer  Originalität  jingelo  PueeineÜi  um 
taOO  (8.  Maria  ForisporUm).  Gegen  1500  zeichnete  sich  Zac€Aia  ii  vecchi» 
durch  tiefea,  emstet  Golorit  und  würdige  Gestalten  aus.  Allein  OrighiallUt 
tritt  weder  hier  noch  bei  den  Spitem  hervor.  Dafür  wurde  Lucca  von  frem- 
den Malern  verherrlicht,  und  man  findet  daselbst  kostbare  Werite  von  Frm 
Fäißp0f  Frm  Bmriolcmumtp ,  dettsen  beste  Gemülde  hier  sind,  Ouido  Htm 
und  den  Cmrmcci»,  In  der  neuesten  Zeit  hat  Lucca  mehre  Maler  von  Hof 
hervorgebracht,  von  denen  wegen  seines  Talentes  und  wegen  seiner  Vorliebe 
für  die  Mllem  Meister  seines  Vaterlandes  Aficheie  Bidolß,  Conservatore  delle 
belle  arti ;  lemer  NttM  etc.  genannt  werden  raüasen.  1>er  Hersog ,  ein 
lebhafter  Kunstfreund,  hat  diesen  Künstlern  In  seinem  Schloss  mannichflil- 
tige  BeschlfUgung  gegeben.    S.  d. 

INe  helgefttgteu  ZilTcni  in  Klammera  betlehea  sieh  anf  den  Plan. 

ALTERTHCIIER  :  Reste  eines  gros- 
sen Amphitheaters  in  gutem  Styl 
%on  54  Arcaden  für  Jedes  Stockwerk. 
Von  einem  antiken  Theater  aus  der 
Kaiserzeit  sind   noch  3  Stockwerke 


aber  der  Erde ,  das  3te  unterste  ver- 
schüttet, auch  von  der  Scene  und  den 
Bogen,  welche  die  Sitze  trugen,  sind 
Resie  vorhanden.  —  Im  Vescovado  ein 
srhöner  Sarkophag  von  griechi- 
schem Marmor  mit  einem  Bacchuszug 
in  Relief. 

KIRCHEN:  8.  AEOstino(7).  1324 
mit  einer  Himmelfahrt  Maria  von 
Zm€chia  il  vecehio  1517. 

^.AIe8sandro(8}inelnerspMtan- 
tiken  Bauart  von  grosser  Einfachheit 
mit  antiken  Siulen  und  Capitllen  im 
Innern  u.  interessantem  PorUl.  1060 
bestand  die  Kirche  schon;  es  lisst 


sich  aber  nicht  mit  Bestimmtheit  an- 
geben, ob  in  Jetziger  Geslalt,  die  viel- 
mehr spXter  scheint.  Die  Absis  mit 
einem  enkaustischen  Gemälde,  Ma- 
donna in  tr.  mit  Heiligen  von  Ridolf. 

S.  Ca  r  m  i  n  e  ^^9;  mit  MariAEmpnng- 
niss  von  yauiri  und  einer  Madonna 
von  Pietro  Ftru^ino  (stark  reslaurirt). 

8.  Chiara  (10;  mit  dem  Herzen  der 
Königin  Maria  Luisa  (der  Rest  ist  im 
Escurial  beigeseut). 

8.  Cristoforo  mit  einer  Facade 
aus  dem  15.  Jahrb.  und  dem  Grab- 
mal des  Matteo  Civiule. 

S.  Crocifisso  de*  Bianchi  mit 
einer  Himmelfahrt  MariX  von  Spagno 
leiio  und  einem  8.  Bartholomeus  von 
BaiionL 

<^.  Fr  a  n  r  e  s  c  0(1 1 )  mit  den  Denkma- 
len  vom  Dichter  Giov.  Guidiccioni  aus 


•)  er.  gopra  i  tre  piü  antichl  dfpialori  Laccbeti .  ccnni  •lorlc«  e  criilci  del  Prof. 
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reicher  Landsee  im  Canton  Tessin  u. 
dem  lomb.-Tenet.  Königreich ;  10  St. 
lue,  i  Si.  breit,  822'  über  dem  Meer 
ODd  156'  aber  dem  Laeo  mag^iore, 
in  den  er  sich  durch  denTrpsa  ergifsst. 
Fast  überall  erheben  sich  steil  die 
Ufer,  die  tiele  Buchten  bilden:  doch 
mangelt  es  nicht  an  Ylllen  und  Dör- 
fern. Der  Handel  aof  dem  See  ist 
iusserst  lebhaft.  Für  eine  Fahrt  aber 
den  janien  See  xahlt  mau  in  der  Re- 
gel 6  Frcs.  Kommt  man  von  Como 
nber  Capo  dl  Lago»  so  findet  man 
regelmissigeUeberi^hrt  (auch  für  Fuhr- 
werk) in  Mölide.  Die  Landstrasse 
führt  Jetzt  auf  einer  neuen  Brücke 
nrischen  M^lide  und  Bissene,  wo 
sonst  eine  FShre  war,  über  den  See. 


_  ^Corona;   Lo  Saizzero). 

schön  gelegene  Stadt  am  Luganer  See 
am  Fuss  des  Gottbard  und  Monte  Ca- 
wino,  der  durch  seine  Ziegenhöhlen 
(CrotU)  bekannt  ist,  zum  Canton  Tessin 
gefaöriff  seit  1512,  mit  SOOOEw.,  vie- 
len Fabriken  und  Giessereien.  vielen 
Klöstern  und  Kirchen.  Im  Francis- 
eanerkloster  degli  AngeJi  vortreBliche 
Frescomalereien  aus  der  biblischen 
Geschichte  von  ßernmrdmo  Luini^  der 
hier  geboren  ist.  Im  October  grosser 
Tiehmarkt  Sehr  angenehmer  Weg 
nach  Como  über  Capo  di  Lago  und 
Mendrisio. 

UMGEGEND:  Monte  Bre  mit 
herrlicher  Aussicht.  ^  Agno  und 
Ponte  TresB,  Rückkehr  über  Yig- 
lio.  —  S.  Salvadore  mit  unvergleich- 
licher Aussiebt. 

KiWWla«,  Stidtchen  am  Nord- 
ostufer des  Lago  maggiore  und  am 
Fasse  des  Monte  Orsero.  Palazzo 
Crivelli.  Aussichten  bei  der  Kir- 
che della  Croce  und  auf  der  Höhe  von 
Dirirapi. 

lffA€e»lubb%  s.  Sicilien. 

Haecrd^te  (Posla.  Alb.  di  Mooa- 
cbese),  Hauptstadt  einer  Delegation  im 
Kirchenstaat,  zwischen  Loreto  u.  To- 
lentino  auf  einer  wohlbebauten,  fhicht- 
K»aren  Anhöhe,  von  der  man  eine  herrli- 
che Aussicht  über  die  Gebirge  rings  um 
und  auf  das  adriatische  Meer  hat,  mit 
16»000  Ew.,  einem  Appellbof,  einer 
Universität,  einer  Ritterschule  und 
TortreOlichen  Artisehokken.    Gegrün- 


det 1106,  wurde  es  rar  Stadt  erhöbe« 
von  Jobann  XXH.  1323. 

Die  K  a  th  ed  ra  I  e  mit  einer  Madonna, 
nebst  S.  Frans  und  S.  Julian,  aus  der 
umbrtschen  Schule:  einer  andern  mit 
SS.  Benedict  und  Julian  von  GriHw 
im  Pahriano  von  1368.  —  In  der  Ca- 
pella  della  misericordia  einige 
iltere,  jedoch  ziemlich  unkenntlich 
gemachte  Gemilde. 

Palazzo  Campagnoni  mit  Bi- 
bliothek, Anticaglien  und  antiken  In- 
schriften. —  Das  Casino  mit  Jour- 
nalen und  derBiblioteca  conmu- 
naie,  gegründet  1824  von  Leo  XH. 

In  der  Nähe  die  Reste  der  von  Sep- 
tim.  Severus  ertMuten  Stadt  Hei  via 
Ricina  mit  einem  Amphitheater.  — 
Femer  die  Kirche  Madonna  della 
vergine  von  Bramamie, 

mLWkKfflmm^  Lago,  Lacas  Ver- 
bann s,  Landsee  zwischen  der  Schweif, 
Piemont  und  dem  lomb.-veneL  König- 
reich. 650'  über  dem  Meer  und  an 
semer  tiefsten  Stelle  bei  der  Capella 
la  Bardia,  Locamo  gegenüber,  Sft'  t. 
Er  ist  44  Miglien  lang  und  bei  Lu- 
vino  und  Feriolo  8  Miglien  breit  Im 
Norden  ergiessen  sich  der  Tessin,  die 
Yenasca  und  Maggia,  im  Westen  die 
Tosa  :Toccia)  In  denselben.  Im  Sü- 
den fliesst  der  Tessin  wieder  aus  ihm. 
Der  See  ist  stets  schiffbar;  es  wehen 
2  regelmässige  Winde  darauf:  von  % 
Uhr  Nachts  bis  10  tlir  Morcens  der 
Tevano  von  Norden  nach  Süden;  von 
Mittag  bis  Mitternacht  der  Breva  Ton 
Süden  nach  Norden.  Die  Ufer  sind 
abwechselnd  wild  und  steil  und  sanft 
und  bebaut,  reich  mit  Ortschaften  u. 
Villen  besetzt,  und  gewähren  den 
schönsten  Anblick.  Entfernungen: 
von  Sesto  nach  Arona  4  Migl. 
»  Arona  »  Feriolo  12  » 
»       »  »     Laveno      10    » 

B       »  »     Isola  bella  9   » 

»       »  »     Palanio     10    » 

»       »  »     Intra  11    » 

»       »  »     Luino        17    » 

»    Laveno      »     Intra  2    » 

»       B  B     Palanza       3    » 

»       B  »     Feriolo        5    » 

Ti^       »  B     Isola  bella  4    » 

B    Luino       B     Locamo     13    b 
B       B  »     Magadino  14    » 

B    Palanza     b     lutra  3    » 

1^1^  »      Luino        10    B 

B       B  »     Canobbio  12    » 


B      ! 


ftfTrntllrlir  Pltttz«^  Klp^heiit 

1.  Piazza  UAmi    .  ,  /v  .  .  .  CD  2.3< 
..       Fontaaa  .  > 


r.:V:^; 


^^ 
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TOD  Palania  steh 


Mifladiiioaa 
Isola  belU  2    » 


/VmcTi  (?),  auch  findei  bmd  datelbtt 
antike  Inschriften.  Am  Nofdende  des 
Sees Locarno» s.d.  InMagadino, 
von  wo  das  Dampfboot  abgeht,  «utes 
Wirthshaus.  —  Am  Aasfluss  der  Toc- 
cia  die  Granitbniche »  wo  herrliche 
Sialen  gehauen  werden. 

Ueber  die  Fahrten  und  Preise  des 
DampClBchiffes  s.  Postcurse.  Wegen 
andrer Schilfoseleaenheit  die  betreffen- 
den Notizen  im  Art.  Como  (Lago  di)» 
die  daselbst  angegebenen  Preise  sel- 
ten auch  hier,  rur  eine  Barke  aber 
den  ganzen  See  zahlt  man  nngefllhr 
S— 10 11.  Wer  über  Y  a  r  ^  s  e  zurück- 
fihrcn  will »  findet  in  Laveno  Wagen 
bis  Yar^se,  Ton  wo  aus  eine  DUigenoe 
täglich  nach  Mailand  geht. 

V«yage  pittoreMpie  a«!  laes  Maiaar  tl 
de  Lucano,  rrpr^tent«  en  15  vnes,  de», 
p.  J.  Wetiel,  grav^  par  Rordorf. 

■  9  Mediolanum  —  Hilano.  (Wirthtb.:  L  H6iel  Reicb* 
■iBB  <9i):  hier  kehren  »eist  die  DenUchen  ein.  Das  Bans  ist  nca  eingerlehtet 
>nd  Bfg  aeablirt.  In  den  Areaden  des  Bofet  ist  ein  rretcobild  von  Lmimi,  (Table 
4  Mic  3  Vr.  Zimmer  von  f-5  Fr).  B6tel  Royal  Brascbetti  (93)  (Table  d'b^Ce  i  rr). 
HMf I  de  la  Viile.  Sgr.  lUer  (»4)  (lable  dliftte  i  Fr.),  Grande  Bretagne,  8gr.  Scazzoti. 
<Mi.  a  8  Marco.  Croee  di  Malta.*)  Pension  Suisse  (96).  Marino.  Bella  Venezia. 
ICuropt.  ~  R  lima:  Der  Winter  ist  streng;  im  Frahllng  und  Berbat  viel  Nebel.  Die 
letundetten  Stadtviertel  sind  die  von  PorU  Orientale.  Nnova,  t:omasiBaf  TenagUa; 
Bvr  nicht  lar  Lungenleiden.  —  Aertte:  DelF  Acqna.  DeUippi.  SUambio. 
^riMBi.  Pl«ntaoida.  «-  Restaurationen:  Isola  bella»  Rebecchino.  Canetta. 
Htniri.  Kalte  Rache  AI  Servi.  -  Bpeiseiettel:  Costolelle  di  Vilello,  Risotto, 
ktwerie,  Riso  ai  bagianl  und  Qberhaupt  Reisspeisen.  KiMchen  (polpelle),  vitello 
«Ha  cassola.  frittura  de*  fega teilt  df  porco  (von  Schweinsleber)  und  Kapaune.  Cbam- 
P<piotts.  Pasticetti  und  Panelloni.  Strachtno.  ~  Caf^s:  Canetta,  Martini,  Belle 
Ulotne.  Gate  Cbokoiadc.  tn  keiaaer  lelt  Acqva  amarina.  sehr  kablend.  -  Die 
^riefpoat  <87)  ist  alten  von  t  bis  •  Uhr;  die  GOterpoat  tor  Annahme  van  t-i 
>^aaU  Mitw.,  Ramat  -  R)  a«r  Abgabe  von  10-4  (Sonnt.  ~  %), 


Am  sudwestlichen  Ufer  aber  Arona 
dif  kolossale  Statue  des  Carlo  Bor- 
romeo. 

Gfgenäbcr  von  Arona  8.  d.  An- 
Kf  ra,  mit  rdmischen  Sarkophag-  und 
Tfmpelmten  im  Garten  Castiglioni; 
10  den  Truiomem  einer  alten  Berg- 
4fste  Spuren  aller  Frescomalereien  (die 
Gfschichte  des  Erzb.  Otto  Yisconti), 
rom.  Inschriften  im  Garten.  Höchst 
malf fische  Gnippirung  der  Felsen  von 
Laveno  und  Baveno.  Yon  letzterm 
Ort  aus  sehr  belohnende  Eicursion 
dairh  das  Thal  des  Arona  nach  dem 
Uro  d*OrU.  (S.  d.)  Den  reizendsten 
Punkt  auf  dem  See  bilden  die  bor- 
romeischen  Inseln.  (S.  d.)  —  In 
Canobbio  ist  eine  Kirche  (della  PieU) 
>oo  Smumie,    mit  Fresken  von  O. 


Sonntag 
Ronug 

bieoiuj 
■•«aoeh 


S»«tU| 


Ankunft. 

von  der  Schweif 

von  Genua,  Orossbrltanniea, 
Frankreich.  Spanien,  Turin, 
Venedig.  Deutschland  etc. 

von  Neapel,  Rom,  Toscana. 
Schweii 

wie  Montag 


von  Genaa  etc. 

wie  Monlac  und  aus  Italien. 

von  der  Rcliwais 


Abgang. 
1t  U.  M.  nach  der  Schweiz 

9  V.  nach  Genua  etc. 

10  U.  A.  nach  Turin  etc. 
6  U.  A.  nach  Venedig  etc. 

11  V.  M.  nach  der  Sehweia 

t  C.  N.  M.  nach  der  Schweiz. 
6  U.  A.  nach  Venedig.  Deutsch- 
land etc.,  9U.  A.  nach  Florens 
und  ans  Italien,  um  10 U.A. 
nach  Turin  etc. 

naeh  der  Schweiz. 


nach  Genua  atc.< 
lullen. 


Deutaebland. 


hILI^  «urdea  •  Fresken  von  »*rn.  LmM  anibewabrt. 
"^  ^  Corona  sich  befanden« 


fHkber  in  dorn  Orato- 
iS* 
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Dtlifeneen  and  Bilpotteo  (W  naeh  allaD  TheüM  der  dtleiroickitckeB  !!••- 
■rehie,  dcrSekweii»  ParBo,  Gcbm.  Tarin  (s.  Pottcone).  ~  Fiaker  aaf  Piuaa 
fonUDa»  S.  Babila»  8.  Sepolcro.  al  leone  di  Porla  orienule,  S.  Dalnaiio  e  Botoanlo. 
Feile  Preise:  1  Cnn:  1  xigr.  77  Ct.  Erste  Stunde  2.  SO.  Die  folgenden  Standes 
1.  77.  Bei  Nacht  der  Cars  und  die  Stunde  um  8B  Ct.  tkenrer.  Gelcgenkcit  in  die 
Ungecend  naeh  Cmm»  etc.  tigliek  in  den  Wirthsbänsem  Degli  Anteil,  FakoM. 
Agnelld  and  1^  Re;  nach  Varese  im  Wirtbshans  Monte  di  Briania  (Sir.  S.  lUaaam). 
wo  aan  rar  einen  Platt  •— 7  xxgr.  tablL  Vetlnria-Bnreanx  für  gani  Ualiea 
^  bei  Franc.  Vlnuirea.  Auch  werden  die  Brtder  Hontenara  (lu  erflkvgen  in  Croce  Jl 
'  Malta)  eapfohlen.  Eisenbahn  nach  Monte  im  August  1840  eröllbet;  manliraaciii 
Va  Stande.  L  PlaU  85  Soldi.  8.  Platt  15.  Man  rermeide  aber  asit  Gepick  anxo- 
koaaen»  da  eine  sUdtische  Mauih  im  Bahnhof.  Ferner  nach  Treriglio.  tona 
Ansebluss  an  die  Poeten  nach  Vicenta  nad  Venedig;  s.  Posicorse.  —  Deotsclie 
lacbhandlnngen:  HeinerB  andSdhne,  Corso  Francesco  975;  Tendier  a. Schiffer, 
ealcria  de' Crislolöris.  Fransösische:  Dumolard  et  Fila.  Italienische:  A«- 
linari.  ~  Lesecabinet:  dni.  -  Modehandinngen:  Manini.  BrfgaaU,  Vd. 
Canon-MiMer,  Wß»  Joaephine,  MB*  Bacbel.  —  Bi  der  in  allen  grossen  H6leb;  msai- 
•die  in  der  Vorsudt  von  Porta  nuora.  —  Aerzte:  Dr.  Capelli  (Corsia  de!  Oinr- 
dino»  No.  1887).  —  Die  Jagd  ist  unbedeutend;  man  erkauft  sich  einen  Jagdacbein 
ftr  80  xxgr.f  woiQr  das  gante  Terrain  frei  steht.  Der  Hauptüsng  sind  Ijerchen, 
KraasBMlSfagel  etc. 


Geographisch-statistische  Notizen.  Mailand,  unter  S5*  51' 
der  L.,  45«  28'  nOrdl.  Breite,  412  P.  Fuss  über  der  MeeresllAche.  lihlt 
1*75,000  Ew.  (nil  dem  Militär)  and  ist  eine  der  reichsten  Handels-  imd 
Murafiictiirstidte  Italiens,  besonders  fOr  Seldenwaaren,  and  iwv  tob  Dm 
gani  modcmem Aassehen .  Sehr  bedeatend  ist  derBachhandelfOO Bacli- 
handlangen,  32  Bachdrackereien,  90  Zeitschriften).  12  Thore,  breite  Stras- 
sen ,  schönes  Strassenpflaster  mit  eingelegten  Granitplatten  für  die  Wigcn. 
hohe  elegante  Hioser,  lebhafter  Yerkehr,  Luxas  und  Bequemlichkeiten  aller 
▲rt.  Die  schöne  Well  versammelt  sich  gegen  Abend  auf  dem  Corso ,  wo 
■an  oft  ober  400  reiche  and  geschmackrolle  Eqaipagen  anlrilR.  fis  hat 
▼iele  Canile,  die  den  Tessin  and  die  Adda  rerhinöen»  71  Kirchen,  viele 
mdere  öfllentliche  Gebinde  nnd  das  grösste  Theater  luliens.  In  Malland 
herrscht  der  ambrosianische  Cnltus  der  katholischen  Kirche,  der  manche 
Abweichongen  vom  römischen  leigt.  Der  Carneval,  der  in  der  übrigen 
katholischen  Welt  dorch  AschermiUwocb  geschlossen  ist,  danert  hier  vier 
Tage  Unger  onter  dem  Namen  Carnevalone.  €f.  Fasti  della  Metropoli  e 
dellt  Metropolitana  di  Milano  di  M.  T.  Villa. 

Geschichte:  Von  den  anter  Bellovesos  in  Italien  einihllenden  Gellen 
584  a.  C.  gegründet,  war  M.  Siu  des  Druidendienstes  and  noch  222  des 
Königs  Yiridomaras,  in  welcher  Zeit  es  von  den  Römern  erobert  ward. 
Marcos  daadios  Maroellas  machte  danos  die  römische  Provint  Gailia  Qs- 
alpina.  Pomp^as  als  Cos.  nannte  es  Roma  secanda.  Maximianos  xierte  die 
Stadt  mit  schönen  Gebinden,  nnd  Constantin  führte  313  die  christliche  Re- 
Ugion  daselbst  ein.    Aas  diesen  rruhem  Zeiten  sind  wenig  Spam  geUiehcn, 
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taa  wtf  die  HnoMa  ▼enehonlen  and  was  etwa  unter  der  darmiffolgeiideB 
Periode  der  Longobarden  and  Franken  aafigebaat  worden,  fiel  bei  der  i^riind- 
Uch»  Zeretfirang  durch  Friedrich  Barharoaaa  1162,  welche  sich  die  Maillln- 
kr  dofth  Treabruch  and  Ungehorsam  rageiogen  hatten.  Nach  der  Wieder- 
cftennng  1187  blieb  Mailand  Reichslehen  und  ft«ie  Stadt  laerst  anter  der 
Hanchafl  der  goelfischen  Familie  della  Torre  (Pagano  della  Torre  der  erste 
Mcsiä  1337).  dann  1312  der  ghibellinischen  Visconti  (Matteo  f  1322.  Ga* 
IvBol.  f  1328).  Ano  eroberte  Out  die  ganie  Lombardei,  f  1338.  Luchino 
■ad  sein  Bruder  Giovanni  rergrösserten  den  Staat  noch  durch  Genua  und 
Migna;  1305  kaufte  Giov.  Galeaiio  tou  Kaiser  Weniel  den  Henogstitel, 
obscbou  der  Staat  bereits  wieder  sehr  klein  geworden  war;  er  starb  1402. 
Sein  gnusaaer  Sohn  Giov.  Maria  wurde  1412  ermordet.  Ihm  folgte  Fil. 
Maria,  der  durch  Franc.  Carmagnola  die  ganze  Lombardei  eroberte,  seine 
Gütia  hinrichten  liess,  Carmagnola  verbannte,  seine  natürliche  Tochter 
Mmca  Marin  an  den  Condottiere  Frans  Sfona  verheirathete  und  somit  difr- 
ica  Hause  zum  BesiU  von  Mailand  den  Weg  bahnte.  Er  f  1447.  Frani  L 
Statu  ward  von  den  Maillndem  als  Hersog  anerkannt,  machte  grosse  £r^ 
•toungen,  regierte  gut  und  f  1466.  Sein  grausamer  Sohn  Galeaiio  Maria 
vard  1476  erstochen  und  dessen  Sohn  Giovanni  von  seinem  Oheim  Ludovico 
tlMoro  1496  vergiftet.  Dieser  verlor  in  einem  Kriege  mit  Frankreich  Heiw 
Mftbua  uDd  Freiheit  1600.  Zwar  eroberte  sein  Sohn  Maiimilian  Sfbrsa 
IL  wieder  1512,  verlor  es  aber  auch  wieder  nach  3  Jahren  an  FransL  Kursa 
Icit  trat  Masimiliana  Bruder  Frans  U.  in  BesiU,  1638  aber  starb  mH  ihm 
im  Haus  Sfbraa  aus.  Carl  Y.  gab  es  nun  an  seinen  Sohn  Philipp  IL  vou 
8pmiai,  bei  dessen  Krone  es  bis  lum  Frieden  von  Eastadt  1714  bUeb,  wo 
«  Oestfficli  behielt,  bis  es  am  15.  Mai  1796  die  Fransosen  nahmen  und  lur 
Bmpistadt  der  cisalpinischen  Republik  und  nachmals  des  Königreichs  lu- 
llen machten.  Nach  dem  Pariser  Frieden  1815  wurde  es  erste  HaupUtadI 
te  lombmiisch-venetianischen  Königreichs  unter  ftstreichischer  Herrschaft 
■nd  Beaideni  des  Yicekönigs.    S.  p.  72. 

Wissenschaft.  In  Mailand  leben  viele  ausgeieichneU  Gelehrte,  U.A. 
Cciare  Cantu  (Geschichte  und  Dichtkunst);  Pompeo  Litta  (GeschichU); 
Adriane  Balbi  (dessgl.  u.  SUtistik);  Giov.  Lahns  (Archlologie);  ConU 
Castiglione  (PhUologie);  Fr.  Gherardi  (dessgl.);  Amati  (Physik);  Lom- 
kardini  (Mathematik);  Ferrario  (Medidn);  Sacchi  (SUUsUk);  Grossl 
«4  G.  Prati  (Dichtkunst). 

Kunstgeschichte.  Die  maiUndische  Kunstgeschichte  bleut  vor  Ab- 
laaf  des  15.  Jahrb.  wenig  Erhebliches  dar.  Zwar  hat  MaiUnd  einige  Denk- 
Mle  aus  alter  Zeit,  wie  die  Basilika  des  h.  Ambrosius,  die  der  ArchiUktur 
des  10.  und  11.  Jahrb.  und  in  ihrem  Grandplan  den  Mhesten  Zeiten  dea 
ChrUUuthums  angehört,  oder  den  Sarkophag  bi  derselben,  mit  biblischen 
llanicilui«en  gani  im  Styl  der  spitem  römischen  Kaiserperiode,  oder  die 
IMMllen  heiligen  GesUlten  im  CorUle  der  Ambrosiana:  —  swar  «^  ans 
Künstler  hervorgegangen,  die  fremde,  nameoUich  r    -- 
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Scfeul«»  sdunflckten;  allelo  eine  eigenttadndiche  Scbnle  hat  sieh 
nleht  gd>Hdet,  selbst  nicht  dweh  die  EfnUOsse  der  Pisaner  Bildhancr  — 
'denn  die  alten  Sealptoren  am  Dom  sind  in  der  Tbat  nnbedeatcnd  —  whA 
dvch  Giotto,  der  hier  gearbeitet  haben  soll.  Die  efgentlidie  Bewegtang  in 
der  Knnst  in  Mailand  kam  Ton  iwei  Aaslindem,  von  Damtim  Lmumri^  gen. 
Brmmmäe^  ans  dem  Henogthom  Crbino,  und  ?on  Leütmardo  dk  ymd  «os 
Floreni.  Ersterer,  nigleich  Maler  und  Architekt,  gewinnt  doch  nur  in  letsl^- 
genannter  Eigenschaft  Bedentung  dorch  seinen  nach  der  Antike  geilalerten 
Banstyl.  Nolfa  und  BarMmmmeo  Snmrdi^  gen.  BrmmmntmOf  sind  seine 
Schüler  in  der  Malerei,  die  er  anf  eine  dem  Mmmie^^  Tenrandte  Weise 
formell  (in  PerspectiTe  nnd  BandangJ  za  verbessern  gesucht,  wesshalb  die 
Gemilde  der  leutem  hiufig  nach  blossen  aufTallenden  Aeasserlichkeilcn 
eonstraift  su  sein  seheinen.  Das  Leblose  der  Gomposition,  das  Hpockne, 
oft  sehr  Mangelhafte  nnd  Unerflrenliche  der  Zeichnang  theiien  fast  alle  Ilteni 
Mailinder  Maler,  F:  Pappm^  der  jielt  nnd  der  Jümg.  (8.  Biera),  Ltmmrdm 
HBmedo  (Neapel,  8.  Giot.  aCarbonara),  Amirem  di  Mümma^  Maminrfmma^ 
Amhrof^o  Borgognome  etc.,  and  nor  der  Ernst  der  Anfhssong  (wie  bei  der 
Madonna  in  trono  von  1480  in  einer  Seltencapelle  Ton  8.  Lorenzo)  oder  das 
mveftennbare  Gemnth  (wie  in  einigen  Edpffm  Borgognone's  Ton  wahriiaft 
lieblichem  Aosdruck)  können  das  Interesse  an  diesen  Dingen  lebendig  er- 
hallen. *-  Eine  neue  Zeit  beginnt  mit  Leonardo^  dem  eigentlichen  Grflnder 
der  Mail&nder  Malerschnle.  Ernstes  wissenschaftliches  and  Natarstadiam 
ttaehte  er  zor  Basis  der  Eonstöbiing  and  log  damit  ftol  lanter  liichlige 
8ehaler.  Zwar  hat  sich  yon  ihm  seihst  wenig  in  Mailand  erhalten;  allein 
seine  Sdiüler,  den  milden  Luim^  den  krifUgen  OMudemio  Ftrrmri,  der 
spiter  auch  Bafliel  besnchle  and  nach  Conreggio  stadirte  (8.  Saronno) ,  den 
ernsten,  Ikst  kalten  Bottraffa^  den  strengen  und  dem  Meister  ?erwandtcsicB 
Caeare  dm  Seeios  Mecrto  dOggiome^  der  doreh  Farbe,  Smlmime^  der  durch 
Belldankel  erfreut  etc.,  kann  man  hier  in  vielen  ihrer  besten  Weite  kennen 
lernen  (8.  Brera  und  Kirchen).  Nach  diesen  verliert  sich  die  Elgenlliiiiii- 
Uchkeit  der  Schale;  nur  Bern,  Lmmmo^  obschon  kein  ausserordentliches 
Tilent,  bewahrt  einiges  aas  der  Schale  des  Gaudenzio.  Im  17.  Jahrhnndert 
erlangten  vornehmlich  die  Prpcmeeau  und  Creepi  Buhm  und  Elnünss  in 
Mailand,  welchem  letztem  Charakteristik  and  Eigenthämlichkeit  nicht  abzu- 
sprechen ist.  —  Den  Glanzpunkt  der  neuem  die  franzfisische  nachahmenden 
Schule  bildete  ^f»«nii;  die  neuesten  schliessen  sidi  gldchfUls  zum  groasen 
Theil  an  die  gegenwirtige  Kunst  in  Frankreich  an.  Die  alle  akademische 
Weise  durfte  am  eotschiedensten  und  glinzendslen  vertreten  sein  durch 
SaSateOi,  die  neuere  des  Yemet  durch  ßkyez,  —  Sehr  Ausgezeichneies 
wird  von  einzelnen  Bildhauern  geleistet,  S.  Pal.  del  Dnoa  Litia  und  die  u. 
g.  Ateliers,  wobei  ich  vornehmlich  auf  die  Arbeilen  des  Jungen  Bmfmek 
Mona  aufinerksam  mache. 
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ÖFFENTUCIIE  PLJETZE:  Piasza 
rarmi  (1)  hinter  dem  Castell.  Piazza 
roalADa  (2j.  Piazza  dei  Tribu- 
aall  (3;  mit  der  Statue  des  h.  Am- 
brosiiis  von  Lod,  ScorzUu  1834.  Pi- 
axza  de'  Mercauti,  mit  dem  ehe- 
oMligeo  Pai.  de  IIa  Ragion  e,  s.  d. 
Ferner  mit  der  Loggit  dei  Oaii  v. 
13t6.  Femer  dem  alten  Pal.  della 
citth  aus  dem  16.  Jahrb. 

THORE:  Porta  Comasina  von 
Almrmflm  1826.  —  P.  nuova  von 
Zmmoim,  1810.  —  P.  Orientale  von 
ymmimi  1828,  mit  verscbiednen  Sculp- 
Vanm.  —  P.  Tosa.  —  P.  Romana« 
voB  Smsu  1508,  erbaut  zum  Empfang 
Maraarellias  von  Oestreich,  Gemahlin 
Philipps  III.  von  Spanien. ^  P.  V i  c e  n- 
tina  nnd  P.  Ludovico  werden  beide 
Xacfcu  cescblossen.  —  P.  Ticinese» 
aoast  lurengo,  weil  Napoleon  nach 
dcM  Siege  von  Marengo  hier  einzog, 
%^Cmgm9U  1815.-»  P.  Vercellina 
voa  Cmmamcm  1805;  durch  welches 
XapoleoD  einzog,  als  er  kam  die  eiserne 
Sraae  za  holen.  —  P.  Tenaglia  und 
twischcB  bddcn  letzten 

**Arco  della  pace,  ein  Triumph- 
bspcft  im  Style  der  kaiserlichen  in 
Imb,  mit  3  Einclugen,  vielen  Sftulen 
■nd  Reliefe  und  Statuen,  und  reich 
♦ruMneatirt  mit  Casetten  u.  a.  archi- 
lekSooiscben  Zierrathen.  1806  imAuf- 
trau  des  Communalrathes  zur  Hoch- 
leitfeicr  des  Vicekuniges  Eugene  Beau- 
haraais  von  Marchese  l'^itfi  Cagnola 
cBlworfeo,  sodann  1H07  mit  Verknde- 
fvagea  als  »Arco  di  Sempione«  zur 
Vericrrlichnng  der  Siege  Napoleons 
begonaea.  nach  den  Ereignissen  aber 
«OH  1813—15  zur  Verherrlichung  der 
SiefT  über  Napoleon  ausgeführt  um 
die  Summe  von  K\^  Hill.  Lir.  Austr. 
«ad  erttffhet  1838,  neben  seinen  ge- 
schichtlichen Beziehungen  wichtig  als 
eia  Denkmal  der  neuen  Kunst  in  M. 
ead  der  Art,  wie  dieselbe  Ereignisse 
der  Jetztzeit  aubnlissen  und  oarzu- 
steilea  vermag.  Auf  der  Plattform 
steht  die  FrledensgöUin  auf  einem 
6  Rossen  gezogenen  Wagen  von 


CaceiatorL  Der  Adige  und  der  Tag- 
liamento  von  Marchesi,  Reliefs: 
Auf  der  Stadtseite:  Der  Ueber- 
gang  der  Verbündeten  über  den  Rhein 
\on  Marche*i\  Die  Stiftung  des  lomb.- 
venet.  Königreichs  von  dems.  Besitz- 
ergreifung von  Lyon,  von  dem*.  Die 
Imagination.  Apollo  von  Phzt  nnd 
von  jBuzti,  Minerva  von  Paceiii,  Im 
Schlussstein  des  Hauptbogens  die  Stadt 
Mailand  von  CUudio  Monti,  Die  Vic- 
torien  daneben  von  PacetH  u.  Caccia- 
tori,  —  Der  Sieg  von  Cnlm  von  CL 
Monii.  Einzug  Franz  I.  in  Mailand 
von  CaceiatorL  Die  Capitulation  von 
Dresden  von  Paceiii.  Die  Astrono* 
mie  von  Comoili,  Mars  von  Paceiii. 
Hercules  von  Oaei.  Mona.  —  An 
der  Südwestseite:  die  Schlacht  bei 
Leipzig  von  Afarehesl  —  An  der 
Nordostseite:  die  Schlacht  von 
Arcis-sur-Aube  von  Fr.  Somaini»  — 
An  der  Landseite:  die  Stiftung  des 
Ordens  der  eisernen  Krone,  von  O, 
ß.  Perah6.  Der  Congress  von  Wien 
von  Perab6.  Der  Einzug  in  Mailand 
von  Gaei.  Monii.  Ceres  von  Luigi 
Marcheu,  Die  Wachsamkeit  von  PiiiL 
Die  Geschichte  von  M^uieii,  Der  Con- 
gress von  Prag  von  M^aitii.  Die 
Unterredung  der  drei  alliirten  Mon- 
archen von  Gaei.  Monii.  Das  lomh.- 
venet.  Königr.  mit  einem  von  Seiden- 
würmem  (!)  besetzten  Manibeerkrans 
von  Comoili.  Zwei  Famen  von^far- 
cheei.  Der  Einzug  der  3  Monarchen 
in  Paris  von  Oraziaeo  Rneca,  Der 
Frieden  von  Paris  von  Oaei.  Monii. 
Der  Einzug  des  Kaiser  Franz  L  in 
Wien  von  Mguieii.  Im  Schlussstein 
Pomona  von  Paeqmaä.  Die  Poesie  von 
Acquieii.  Insubrien  am  Piedestal  einer 
Siule  von  Gaei.  Monii. 

ALTERTHtMER:  Die  16  korin- 
thischen Sftulen  vor  8.  Lorenzo, 
wahrscheinlich  zu  den  Thermen  des 
Maximianusgehttrig.— Inschriften 
In  der  Vorhalle  von  S.  Ambrogio.  — 
InCasaArchinU  ein  antikes  Relief 
in  Marmor.  Gladiatorenkimpfe.  Vor 
S.  Ambrogio  ein  antiker  SMulenschaft 


jt6amdio  Smngiorgio^  in  £n  gegossen  ,  ^  An  der  Corsia  de*  Servi  eine  antike 
voa  Mamfredmif  an  Jeder  Ecke  eine  i  Statue,  im  Munde  des  Volks  uomo  di 
Victoria  zu  Ross,  von  Giov.  Puiii.  pietra,  von  ungewiswr  Bedeutung,  eine 
Zaalehst  der  PUUfom  die  4  Flusse  >  Art  Marforio  der  Malllnder. 
des  hwÜMTdisch-veaeUanischen  Kd- 1  KIRCHEN.  8.  Aleasandro  in 
nigreichs  in  colossalen  halbliegendea  Zebedia  (4)  yon  Vor.  Bina^M  iWl. 
Gestalten:    Tidno  and  der  Po  von  mit  Gemälden  tob  ^rvcMcc^"    ^'«- 
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mtet^Aimi^  SaiUm^afiud,  Dam.  Crespi^ 
Anf.  CtampL  Gnibmal  desberfihmten 
Mathematikers  Paul  Frisi. 

•%.  Ambruogio  (5),  eine  Basi- 
Uta,  vom  Heiligen,  dessen  Leichnam 
sie  auf-  und  desen  Namen  sie  an- 
nahm,  erbaut  387,  mit  einem  Porticus 
ans  dem  10.  lahrfa.,  in  welchem  ver- 
schiedene alte  Inschriften  and  Wand- 
malereien ans  dem  12.  bis  15.  Jahrh. 
zu  sehen  sind.  Mosaik  der  Chor- 
nische ans  dem  11.  lahrh.  (der  Chri- 
stuskopf  spXter).  Ein  andres  Mosaik : 
S.  Ambrosios  schUft,  wihrend  er  Messe 
liest,  ein.  Kostbare  and  kunstreiche 
Bekleidung  des  Hanptaltars  aus  dem 
9.  lahrh.  von  dolomo,  *)  Die  Reliefe 
haben  unter  Restaurationen  und  P»- 
llrungen  sehr  gelitten;  mehre  g£h6- 
ren  ganz  dem  18.  Jahrh.  an.  Acht 
und  gut  erhalten  sind  einige  Köpf- 
chen von  eingelegter  Arbeit  mit  gold- 
nen  Contoaren.  Ein  altchristlicher 
Sarkophag,  angeblich  des  Stiltco, 
aus  dem  6.  Jahrn..  Jetzt  unter  der 
Kanzel  aus  dem  11.  Jahrh.  und  mit 
Ihr  verbunden.  —  Grab  Kaiser  Lud- 
wigs II.  875  und  seines  ZeiUrenos- 
sen,  des  Erzb.  Ansperl.  Eine  Capelle 
mit  der  Kreuzabnanme ,  Fresco  von 
Gandenzio  Ferrari,  Im  rechten  Sei- 
tenchor Christus  als  Kreuztriger,  dem 
die  Marien  bccegnen,  in  2  Bildern 
von  dems,  Madonna  in  tr.  von  dems. 
Ein  Ecce  homo  von  B.  Luini  (unter 
Glas;.  Die  Capelle  des  h.  Geora  mit 
der  Geschichte  des  Heiligen.  Fresco 
von  Lanim,  Christus  als  Kind  im 
Tempel  von-<f.  Borgognont,  ImKir- 
chenarchiv  ein  Mtssale  aus  dem  15. 
Jahrh.  mit  Miniaturen  (die  Krönung 
des  Giov.  Galeazzo  Visconti  zum  er- 
sten Herzog  von  Mailand).  Das  an- 
grenzende Kloster  (jetzt  MiliUrspital) 
von  Brammnie,  mit  einem  Frescobild 
von  CalUtio  Piaita  im  Refectorium. 

S.  Anfelo(6)  mit  einem  Cruclfixus 
und  Heiligen  von  Bramanüno  in  der 
Sacristei. 

^.CarloBorromeo(7)von.^aMlr, 
nach  dem  Vorbild  des  römischen  Pan- 
theons, 105«  1.  und  149Vj'  hoch,  im 
Bau  begriffen,  mit  einer  Mamorgruppe 


*)  Sie  ztt  lebea  bedarf  et  besopderer 
ErUnboias  der  Kirchenbehörde  und  ist 
dtr  Zusammentritt  mebrer  Pertonen  tu 
empfehleo,  da  die  Unkosten  des  Auf- 
deckens  betriehtlick  find. 


von  Mareken,  I«  bnona  andre  wA 
Venerdi  Santo. 

S.  Caterina  s.  8.  Nazzaro. 

<MD  e  r  D  0  m  (8).  Dieses  bewoiidenis- 
würdige  GebMude,  454  F.  laitf ,  970 
F.  breit,  ganz  aus  weissem  Minnor 
aufgeführt,  mit  seiner*Verbindnng  der 
widersprechendsten  Baustyle  (des  14. 
und  16.  Jahrb.)  ist  ganz  geeignet, 
den  Blick  zu  verwirren,  wenn  mao 
seine  Geschichte  nicht  zor  Fah- 
rerin hat.  Unter  Johann  Galeazzo 
Visconti  und  von  dem  Baumeister 
Heinrieh  jirler  vom  GaaOmä  (gen.  Cm- 
modia)  wurde  1386  der  Bau  begmuien 
und  damit  lange  Zeit  in  der  tage- 
fongenen  Weise  fortgebhren,  bis  der 
Arch.  FeUegraülm  Auftrag  des  En- 
bischofs  Cari  Borromeus  den  moder- 
nen griechisch-römischen  Styl  zv- 
nSchst  bei  der  Facade  in  Anwendung 
brachte,  an  dessen  Stelle  indess  «off 
Befehl  des  Cardinais  Friedrich 
mens  1646  der  alte  Styl  wieder  < 

Sifuhrt  wurde.  1790  warf  man  die 
euerungen  FeUegrimPe  mit  Aos- 
nahme  der  Fenster  u.  Thüren  herwi- 
ter,  und  unter  Napoleon  brachte  naan 
von  1805  an  den  Bau  nach  den  or- 
sprünglichen  Muster  so  zu  SUnde, 
wie  wir  ihn  Jetzt  sehen.  So  wenig 
die  als  Ziemthen  angebrachten  Sta- 
tuen und  Reliefe  aus  dem  16ten  bis 
18.  Jahrh.  mit  den  iltern,  deren  man 
noch  viele  am  iossem  Chor  sieht, 
übereinstimmen,  so  wenig  that  es 
die  neuere  Architektur,  deren  For- 
men nur  eine  oberflächliche  Aehnllch- 
keit  mit  den  alten  haben.  Dessen 
ungeachtet  bleibt  es  höchst  interes- 
sant das  Dach  des  Domes  zu  bestei- 
gen, wo  man  ^vissermassen  in  einen 
Wald  von  Thürmen  und  Sutuen  an- 
tritt. *)  Der  Thurm  ist  von  Fr.  Croea 
vom  Jahr  fTTS  und  335  Vi  F.  hoch 
auf  der  SpiUe  mit  einer  vergoldeten 
Madonnenstatue  geziert.  —  Schön  and 
erhebend  ist  das  Innere  von  5  Schif- 
fen und  52  mit  Statuen  geschmück- 
ten SMalen,  gemalten  Fenstem  etc. 
Der  weitere  Schmack  gehört  den 
spitem  Epochen  an,  als:  die  an  Gold 
und  Juwelen  reiche  Capelle  des  h. 
Borromeus  (Scorolo) ,  die  ihr  jetziges 


*)  Man  hat  die  ZabI  ümmUieher  SCa- 
inen  an  der  AastensetCe  des  Dens  a«f 
4800  angegeben. 
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Autteken  haopMichlich  dem  Arehi- 
teklM  Pe9imgmlH  in  dem  Jahr  1817 
▼mUnkt;  die  Staiaen  des  Aiunes  am 
EJDffaiig,  8.  Borromeus  und  Am- 
broftios  von  Monti  di  /iavenna  und 
Marthmn,  Im  rechten  Seitenschiff 
Denkmal  des  Marcus  de  Carreliis 
von  1394.  Der  Taufbrunnen,  angeb- 
lich aus  den  Bidem  des  Maiimian, 
später  der  Sarkophag  des  h.  Diony- 
sius,  Bischofs  von  Mailand,  erhielt 
seine  JeUlge  Bestimung  von  Carl  Bor- 
romeus. —  Grabmal  des  J.  J.  Medl- 
eis,  Marquis  von  Marignan,  Bruder 
Pius  lY.  und  Onkel  des  h.  Carlo, 
nach  der  Zeichnung  Af,  An§^eloU  mit 
Statuen  von  Lione  Uoni,  Ausserdem 
die  widerwirtige  Anatomiefigur  unter 
dem  Namen  S.  Bartholomfius  von  M- 

jtgrmU In  der  Sacristei  die  xwci 

Sutoen  der  Helligen  Amhrosius  und 
Borromeus  von  Ce^mre  FrocaccinihVA 
Silber  und  kostbares  Kirchengeritbe 
aus  spiterer  Zeit.  Das  Pallium  mit 
der  Gebart  der  Jungfrau,  Stickerei 
von  /^«Cmmm  FeU^nm,  der  lombar- 
disehen  Minerva  Im  17ten  Jahrb. 
Die  Capeila  dd  Albero  von  dem 
biuil5fmigenCandeiaber  darin  so  ge- 
■anut.  Neue  Glasmalereien  im  Sei- 
tenschllT:  Geschichte  des  H.  Giam- 
buoBo,  der  UH.  Protasius  und  Ger- 
▼aslus  von  B^rimi.  Im  Chor  die 
Geschichte  ChrtoU  in  vielen  Abthei- 
hingen.  und  im  S.  Seitenschiff  die 
Geschichte  der  Maria  in  einer  Reihen- 
Mae  von  Glasgemilden.  —  In  der 
südlichen  Sacristei:  ein  Evangeliarum 
aus  dem  it.  Jahrb.  (wenn  nicht  kiter); 
fin  eirenbeiBenMS  GeOss  mit  Relieb, 
Gfscbenk  des  Erxb.  Godfried  «78. 
1  bviantinische  Diptvchen  mit  griech. 
inschriflen  und  Relielk.  Ausserdem 
vprschledene  Kostbarkeiten  u.  Heilig- 
ihumer. 

S.  Eufemia  (9)  mit  einer  Madon- 
na in  tr.  von  Mmrto  itOggiom, 

*S.  Eustorgio,  (10)  angeblich  aus 
drm  4.  Jahrb.,  resUurirt  von  Tom- 
mmm  Lomhmrdmo.  und  später  von 
F.  BieMmi.  Der  Glockentburm  von 
fSOB.  Im  Innern  eine  Capelle  und 
das  Mausoleum  des  Brivio  von  Brm- 
mamU  1488.  Das  Grabmal  des  Pietro 
Martlre  von  0»o.  ßakbueio  Fümmo 
1398.  In  demselben  Styl  die  8  Re- 
liffii  ans  der  Passion  am  Hauptsltar. 
Madanna  mit  Helligen  von  >.  Bor- 
gfntm.    In  der  CapellaS.  Vineemo 
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von  1307  eine  Enthauptung  Johannis 
von  Cetare^  Camäh  und  jimionio 
FrocaeHm,  In  der  Capelle  der  Ver- 
köndigung  Fresken  von  Dan,  Cretpt. 
In  der  Capelle  der  h.  3  Könige  noch 
der  Sarkophag  mit  der  Inschrift:  Se- 
pulcrumtrium  magorum,  in  welchem 
ehedem  die  hell.  Körper  lagen,  die 
der  Kaiser  Barbarossa  nach  der  Er- 
oberung Mailands  der  Sudt  Cöln  am 
Rhein  verehrte,  wo  sie  die  Yeranlas- 
sung  SU  dem  grossen  Dombau  wur- 
den. An  der  Wand  ein  Relief  ans 
dem  14.  Jahrb. 

8.  Fedelc  (11)  von  FeUegrim. 
mit  Reliefs  an  der  Facade  von  Oaei, 
JMonti, 

S.  Giorgio  in  Palazzo(12}restau- 
rirt  1800  und  1820,  mit  Gemllden 
von  Luini  (Ecce  homo,  Pietk,  die 
übrigen  Bilder  aus  der  Passion  von 
seinen  Schülern)  und  Oandemio  Fer- 
rari, und  Fresken  von  Monialio. 

S.  Giovanni  in  conca,  (13)  eine 
jeut  verlassene  Kirche  aus  dem  18. 
Jahrb.  mitGrabmilem  der  Visconti 
und  Bernabö.  Interessante  Archi* 
teklur. 

^.  Lorenio  (14),  eine  der  älte- 
sten Kirchen,  aber  zum  grossen  Thell 
unter  C.  Borromeus  von  Martin  Bm$M 
modemisirt.  Die  Taufe  von  jiureiia 
Luini.  IneinerSeitencapelle(S.Aqul- 
Uno)  aus  dem  8.  Jahrb.  alte  Mosai- 
ken: Christus  mit  den  Aposteln  und 
das  Opfer  Isaaks,  Sarkophag  des  Go- 
tbenkönlgs  Ataulph  und  seiner  Ge- 
mahlin, Mausoleum  des  Giov.  Conti 
von  1838.  Gemälde  von  Lnim,  Die 
Säulen  vor  der  Kirche  s.  Alter- 
thümer  p.  279. 

S.  Marco  (isl  von  1284,  Im  In- 
nern modernisirt,  mit  alten  Sculp- 
turen  und  neuen  Fresken  aussen. 
Denkmal  desLanfrancoSettala  f  1264. 

8.  Maria  del  Carmine  (16)  von 
1446.  modernisiert  1660  von  BicAini, 
im  alten  Styl  hergestellt  1838  von 
Fiua^aili,  mit  Gemälden  von  B. 
Luini  und  Ce*,  Frocaecini,  und  eini- 
gen altem  Meistern. 

^.  Maria  presso  di  8.  Celso 
(17)  von  BrmmuuUa  1401  (nach  ¥a- 
aari  von  Solari).  Facado  von  OaL 
jiUMi.  Daselbst  Adam  u.  Eva  Mar- 
morstatuen von  Laramti.  Kreuub- 
und  Martyrium  der  hb.  Na» 
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Cdsos  VM  O.  C—.  Pro- 
Die  Taufe  von  Gmndenxio 
P9rrari\  Bilder  Ton  Aforeiio/ (Bt- 
kehrang  Pauli)  jint  Cami^  Cullüio 
Fmtztiy  PmrU  Bordome.  Die  4  Evan- 
gelisten u.  die  4  Kirchenvller,  Fres- 
ken von  Appuud,  Das  silberne  Kreux 
und  6  silberne  Leuchter  des  Altars 
bat  Kaiser  Joseph  n.  für  die  Ruhe 
auf  der  Flucht  von  Rafoel  gegeben» 
die  ehedem  hier,  jetxt  in  Wien  sich 
befindet.  Unter  dem  Altar  des  H. 
Naiarus  ist  ein  Sarkophag  mit  Re- 
liefe aus  dem  4.  Jahrb. 

«•S.  Maria  delle  grazie  (18)  aus 
dem  15.  Jahrb.  mit  Kuppel  und  Chor 
von  Ermmanie,  Eine  Capelle  mit  Fres- 
ken (Geisselung  und  Kreuzigung)  von 
Oaudemio  Ferrari;  am  Orgeichor 
Madonna  von  S.  Lumi.  In  derSacri- 
stei  ein  Johannes  mit  Donatoren  von 
Jifareo  tiOggüme  ^  im  Refectorium 
des  Klosters  eine  Kreuzigung  von  Jo. 
DonatfuMontorjanneViMVi,  dasbe- 
rfihmte,  aber  leider  flhst  ganz  zerstörte 
Abendmahl  yisitk  Leonatdo  dm  VmeL 

9.  Maria  Ineoronata  (19)  von 
14M  mit  Gemftklen  von  ErtoU  Fro^ 
emecimvüadAIontalio,  Sculpturen  aus 
dam  15.  und  16.  Jahrb.  und  dem 
Grabmal  des  Giov.  Tolentino  1517. 
Dessgl.  des  Gabr.  Sforza  1458. 

S.  Maria  della  Face,  JeUt  Ma- 
nuÜKtur.  Reste  von  Fresken  des 
Aiareo  dCtggione, 

8.  Maria  della  Passione  (20) 
von  1485.  die  Kuppel  von  Solaro 
1530.  Bilder  von  Z/m.  Creepiy  Com, 
Proeaecää,  Eine  Pietk  von  J9.  Lwäni, 
Abendmahl  von  Gaud.  Ferrari,  Ael- 
tere  Bilder  in  der  Sacristei.  Denk- 
miler :  des  Dan.  Birago  von  jindr,  Fa- 
eina  1495  und  des  Atheners  Demetrius 
Chalcondvias,  des  berühmten  Grunders 
griechischer  Studien  imOccident,  von 
seinem  Schäler Trissino  errichtet  1512. 
^  Im  aufgehobenen  Kloster  dabei  das 
Conservatorio  della  musica. 

S.  Maria  presso  S.  Satiro  (21) 
von  Bramante,  angeblich  auf  dem 
Grund  eines  antiken  Tempels,  Bild- 
nisse von  Galeazzo  Maria  Visconti 
und  Isabella  und  eine  S.  ApoUonia 
von  BeUrafßo.  Evangelisten  von 
BramumÜno,  Die  alte  Kirche  S.  8  at  i  r  o, 
tegnindet  809,  neuerbaut  1480  hängt 


S.  Maria  dei  8er vi,  (28) 
na  mit  dem  Kinde,  Rettef  an  der  Fa- 


cade,  o.  €iemilden'  von  Ba 
Laimi  (Anbetung  der  Könige).^  ?iUch 
Tollendung  der  dahinter  aufMöhrten 
Kirche  8.  Carlo  soll  diese  Kuxhe  ab- 
getragen weiden. 

^.  Manrizio  oder  Monastero 
maggiore  (23)  yn^ Dolcehomo  1497, 
die  Facade  von  Ferooamo  1505,  mit 
herrlichen  Fresken  yfon.B.LaiM  (Ma- 
rift  Himmelfahrt,  zwei  Bilder  aus  der 
Geschichte  des  h.  Moriz.  weibliclie 
Heilige,  Engel  etc.  im  Chor,  und  die 
Geisselung  Christi  in  einer  Seitea- 
capelle)  u.  ut&ernyfmCaüieia  Fiazxm, 
A.  Campi  etc. 

S.  Nazzaro  crande  (24)  Abend- 
mahl von  B.  Lamm*  Gfabmal  des 
Job.  Jac.Trivultius,  f  1518  des  Grün- 
ders der  firanzösiscben  MiUttrverfas- 
sung.  und  eine  ganze  Reihe  Grabmi- 
ler  dieser  Familie  in  ihrer  Capelle, 
angeblich  von  ^rMMni^pgebauUlliebet 
die  kleine  Kirche  S.  Caterina  mit 
Fresken  von  B.  Lamm,  1540. 

Unweit  dieser  Kirche  an  einen 
Hause  im  Corso  di  porta  RouMna 
nahe  der  Brücke,  ein  Relief :  die  Rück- 
kehr der  Mailänder  in  die  neuerbaute 
Vaterstadt  nach  der  Zerstörung  Bar- 
barossas; gleichzeitig. 

8.  Paolo  (25)  von  Gal.  Aiaeei  mit 
Gemälden  vou  Ani.  \\,  Bermh.  CamtpL 

8.  Pietro  in  Gessate  (20)  mit 
einer  Bladonna  von  Luän,  und  einer 
andern  von  Finc.  Foppa\  femer  Ge- 
mälden von  Monealoo^  Creepi  etc. 

8.  Sebastiano  (27)  im  'Auftrag 
des  C.  Borromeus  von  FeiiegrmiiSl^ 
Martyrium  des  Heiligen  von  Bra- 
fitaale.  Yerkündigung  und  Kinder- 
mord  von  Afoaiaiio, 

8.  Sepolcro  (28;  mit  Thärmen 
aus  dem  11.  Jahrb.  Das  Uebrige  ist 
neu.  Pictä  von  Braamnümo  über  dem 
Eingang.  In  der  Krypta  Donenkrö- 
nung  voniS.  Lmimi, 

S.  Simpliciano  (29)  im  gcrm. 
lombard.  Styl,  mit  Gemälden  von 
Bern.,  da  Trevigtio  (Verkündigung}, 
Fr,  Terti  und   AwJ>r,    Borgagmeme, 

S.  Tommaso  in  terra  mala  (30} 
von  1560.  mit  einer  H.  Magdalena 
von  Lmim. 

•S.  Vittore  (31)  von  GaiemMxo 
Alesei  1542  mit  einer  Kuppel,  deren 
Casettirongen  reich  und  anmathig 
a  ftaco  ausgemalt  sind  von  Mam- 
eaieo,  daronler  Sibyllen  und  Prophe- 
ten von  Z7.  Ctaepi. 
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PAJLfiffR  o.  ANBEBE  ÖFFKOT- 
UCBE  6EBJEÜDE.  SAMMLUNGEN. 
ANSTALTEN  etc. 

P.  Albertoli    (32)   Gemülde   von 

JtpWMMtm 

••AmbrosiaDa  (33).  mit  60,000 
Böcbena  ond  10,000  Ms8.,  gestiftet 
▼OD  Friedr.  Borromens  1607,  eine  der 
ersten  dem  öOlentlicheD  Nutzeo  ge- 
widmeten BIbliothoken  mit  0500 Mss. 
Fragmente  von  der  Bibel  des  Ulfiias. 
Ein  arcbitelitottisches  Heft  von  Bra- 
■mntc.  Tite  [degli  Arcivescovi  di 
MiUno  mit  Miniaturen  von  1500.  — 
Dante.  Miniataren  von  Symon  van 
5ünMiineinemMs.  vonVirgilsGeorgica, 
4bs  dem  Petrarca  gehörte  und  noch 
seine  Handschrift  enth&lt:  man  sieht 
in  Bilde  den  Persius,  den  Erlilärer 
Virgila,  einen  Yorhang  zurüclischlagen, 
kinter  welchem  der  Dichter  der  Ae- 
Deis  die  Musen  anruft,  Aeneas  in 
Waffen  eracfaeint  und  ein  Hirt  und 
ein  Landmann  (Bucolica   und  Geor- 

ß»)  la  sehen  sind.  —  Josephus, 
pyrns-Mspt.  aus  dem  7.  Jahrb. 
•*  Die  Palimpsesten  verschiedener 
Beden  des  Cicero,  der  Briefe  Marc- 
AvHs  und  des  Fronto.  — >  Briefe  der 
Lvcretia  Borgia  an  den  Cardinal  Bem- 
bo,  mit  einer  ihrer  blonden  Locken. 
-*  Bigenbindiges  Gedicht,  »Lamento, 
o  Di^^u«  von  Tirainia  Accorom- 
biNM  auf  die  Ermordung  ihres  Ge- 
■Hhls.  —  Iliade  mit  Miniaturen.  — 
Der  Codice  atlantico  von  Leonardo  da 
▼teci  mit  Zeichnungen,  und  von  der 
Beeilten  lur  Linken  geschrieben  *]. 
fan  Torbof  antike  Inschriften,  mehre 
Frenken  und  Denkmal  des  D.Bomag- 
BO«i  von  Smnfiorgio  1844.  Beiche 
Bnnmlung  von  Ge  m  i  1  d  e  n  n.  H  a  n  d- 
icichnungen:  Unlere  Galerie  des 
8grv  Cav.  de'  Peccis :  ptuiUmA/etsy», 


*>  Me  Bibliothek  ist  geftffaet  fttib  von 
•«}  -  tlVj,  Nachmillagt  in  Jan.,  Not. 
«•4  Dec  fon  S'j  ~  i'/a,  im   l'ebr.    too 
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den  1.  »  (5ichm.i,  6.  7.  18,  17. 

Ws  n,  im  Febr.  1,  7.  in  Min  7,  IS. 
Mp  Ü.  ».  la  AprM  n,  «0,  ».  Im  Mai 
L  a.  Mi  im  Jan.  II,  Vk  19,  U,  M,  im 
M  i,   ti.  n.  tf.  a«.  im  Ana.  1,  l,  5. 


t«. 


tt.l4 


»SS-. 


»,  30,  in  Dte.  «,  7,  8, 13, 


Anbetung  der  Könige  (halbe  Figs.) 
Bronzen.  Seulnturen  von  A.  ScMm» 
dow,  Thorwaldten,  Giov.  de*  Peccis 
von  A/onAt' etc.  Obere:  OerCartoniur 
Schule  von  Athen  von  Rmfmel,  ver- 
schiedene Studien  von  Leomario  und 
B.  Luiniy  von  ersterem  die  Bildnisse 
desLudovico  ii  Moro  u.  seiner  Gemah* 
lin  Beatrice  d*Este,  sogar  Pastelzeicb- 
nongen,  Oeibilder  von  diesen  und 
andern  lombardischm  Meistern,  auch 
einige  altdeutsche,  S.  Hubert  von 
A.  Dürer  etc.,  Fragmente  vom  Crrab- 
mal  des  Gaston  de  Foix  von  Btteeio 
da  Afonielapof  Borrognone,  Ma- 
donna mit  dem  Kind  und  Heilige. 
jiL  Moreiioy  Tod  des  Pietro  MarUre. 
j4,  Memtegna  Daniel  In  der  Löwen- 

«ruhe,  ferner  ein  grosses  Fresco,  die 
^omenkrönung  von  B.  Luini, 

«^asAmnhrtheater  (34)  780'  lang 
375'  breit,  fksst  30,000 Zuschauer,  be- 
stimmt fiir  Pferde-  und  Wagenren- 
nen  und  dergl.,  mit  einem  schön  ver- 
zierten Saale  unter  firanzösischer  Herr- 
schaft erbaut  von  Cmnonieet, 

P.  Andreani  (35)  mit  schönem 
Garten  und  Gemälden,  Madonna  mit 
Heiligen  von  Mmaiegna. 

P.  Anoni  (36)  Gemilde  von  Bm- 
SerUf  yan  Dyk,  Waffensammlung. 

P.  Archinti  (37)  mit  Gemildeup 
Kupferstichen  und  Bibliothek. 

Archive:  Das  der  Kirche  S.  Fe- 
dele  und  das  Del  Notar i,  letzteres 
mit  über  100,000  Urkunden,  (v.  Bau- 
mer nennt  das  allgemeine  und  das 
diplomat.  Archiv,  doch  beide  unbe- 
deutend). 

P.  Arcivescovile  (38)  am  Dom- 

Slatz  von  FelUgrmi  und  Mmn^ono^ 
ie  Fac^de  von  Piermarim.  Gemälde- 
sammlung: OioL  Camm,  Madonnag 
mit  Engeln,  ursprünalicn  eine  Fahne. 
Leonardo  da  ytnei  (?)  Madonna  mit 
dem  Kind  und  Lamm.  OaademUa 
Ferrarij  Geburt  Christi.  T^wn,  An- 
betung der  Könige.  Braa^amiino^  Ma- 
donna. j4,  dei  Sario,  Magdalena. 
Leonardo  (?)  Madonna.  Faima  oee» 
ehio.  die  Ebelirecherin  vor  Christus. 
Onido  Bern,  8.  Joseph  mit  dem  Kind. 
M.  A.  Buonarroti  (?)  SchlacbtscenS. 
Tuian^  Julius  HL  A.  del  Sario,  Ge- 
bet am  Oelberg.  Ba/aei  (?)  Hand- 
zeichnung:  einige  Figuren  die  nach 
dem  Ziel  schicssen.  Leomardo,  Hand- 
seichnung :  einige  Klnderge8talten.Af«- 
AMt,  Madonna.   A.  Därer^  8.  Hie- 
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•P.Cattelbarco(80)»  YtadiBren 
18B6.  GemSlde  too  Bronxmoy  Gio, 
BelUm^  A.  dei  Sario,  Rafmel  (kleine 
H.  Familie):  aacb  Reliefe  too  Bemn, 
CtUim  and  einige  Antiken. 

Colleglo  militare,  (51)  gegrün- 
dei  1^2  von  General  Theuli«,  eine 
der  Torzuglichsten  derartigenAnsUlten. 

Conservatorio  di  Musica.  (52) 

Galerie  de  Cristoforis,  (53)  in 
der  Weise  der  Pariser  Passages»  mit 
70  eleganten  Boutiquen ;  Tomehmlich 
bei  winlerszeit  Spaxiergang. 

Giardino  pubblico  (54)  Tor  der 
pofta  orienule  mit  Offen tlicben 
Festlichkeiten   immer  an 


Btagen. 

P.  del  Governo  (55)  mit  Fresken 
TOO  Appinu. 

Istituto  topograffico  (56),  eines 
der  besten  in  der  Welt. 

L  a  z  I  a  r  e  1 1  o  (57)  Tor  der  Porta  Orien- 
tale TooBramante  1489,  Jetit  Armen- 
baus. 

P.  del  Dttca  LItta,  (58)  Corso 
di  PorU  Vercellina,  Ton  Richim  mit 
ausgezeicbneten  Fresken  von  B.  LwUmi, 
Apollo  und  Marsias  von  Corregrm: 
Madonna  mit  dem  Kind  Ton  Leo- 
murdo;  Portrits  Ton  Titum\  Pietä 
?on  Moräloi  die  Termiblong  der 
h.  Bjtbarina  von  B.  Luim.  YotiT- 
bildnisse  mit  Heiligen  Ton  Bor^o- 
^mme.  Die  Königin  Elisabeth  von 
jippiMm\  Scolpturen  Ton  MoMU 
Gcnios  der  Malerei.  (Midchen  mit 
dem  Hund.)  Kletternde  Kinder  von 
AfMnfredimtU,    Bibliothek. 

P.  Marino  (59)  Ton  OaL  jilessi 
1525;  JeUt  Dogana. 

Casa  Melii  (60)  mit  Bibliothek 
und  Gcmilden. 

Casa  Origo  (61)  mit  einem  mit- 
telalterlichen Relief  im  Garten,  die 
Gemahlin  des  Barbarossa  in  einem 
Toilettenact  vorstellend. 

Ospedale  de'  Fate  bene  fra- 
telli  (62),  mit  besonders  schöner  in- 
nerer Einrichtung  und  einem  S.  Jo- 
hannes von  FompeL 

O.de*  fate  bene  Sorelle(63)mit 
einem  Relief  von  Marchfi. 

Ospedale  grande  (64)  von  {An- 
tonio Filmrete)  Avernlino  1456  in 
Auftrag  des  Franc.  Sforza  IV.  und 
seiner  Gemahlin  Bianca  Maria.  Der 
Porticus  rechts  Ton  BramamU»  Man 
pflegt  gewöhnlich  gegen  1200 Kranke; 
doch  sUeg  die  Zahl  sehe«  «nf  2044. 


Ospedale  militare  (W),  ch^ 
dem  ein  Kloster,  von  Bmmmie,  mit 
einem  Abendmahl  von  CaUigio  Fimttm, 

Privatgärten:  Andreani,  Bdlati, 
Castiglione  (mit  AnUken),  Nava.  Pe- 
rego, Rossi  und  Beljoioso  (la  villa  im 
englischen  Gesclunack). 

P.  della  Ragione(66; (ausser Ge- 
brauch,) an  Piazza  de'  Mercanti  von 
1228,  vollendet  von  dem  glaubens- 
eifrigen Podestk  Oldrado  Grosso,  dessen 
Bildniss  aussen  angebracht  ist  mit 
der  Unterschrift:  qui  solinm  straiit. 
catharos,  ot  debuit,  uxit.—  Dann  an 
einer  andern  Stelle  die  halbgeschone 
Sau,  von  der  Malland  (in  medloUnie) 
seinen  Namen  haben  soll. 

P.  Reale  (67)  von  FiermmrmL  Sab 
di  Audienza,  Sab  del  TVono  Imperiale 
mit  Fresken  von  Arnnrnm,  aus  den 
Leben  Napoleons;  Sala  di  Represen- 
tazione  nut  Fresken  ron  Apfitm  oad 
Sala  di  trono  attoale,  mit  der  Ter- 
mihlung  Napoleons  von  Bay^  [Jupi- 
ter und  Mercur)  und  Poimgu  ua 
Gewölbe  Bildnisse  Napoleons;  eine 
Marroorbfiste  desselben  mit  der  eiser- 
nen Krone. 

Casa  Samoyloff(68),yiadiBorgo 
nnovo  1531,  Malereien  und  Sculpta- 
ren  neuerer  mailind.  Künstler. 

P.  Saporiti  (69)  Corso  di  Porta 
Orient.  722,  Sculpturenron^lfffrcAMi. 

CasaScotti  Galan  ti(70)niit  einer 
Taufe  von  CemredmSnio^  dleLind- 
schafl  von  Bernmzumö. 

II  Seminarto  (71)  mit  seböocn 
Corüle. 

Senavra  (72)  vor  Porta  Tosa,  Ir- 
renanstalt, berühmt  durch  die  zahl- 
reichen Heilangen  in  derselben. 

Casa  Silra  (73)  mit  ausgesagten 
Fresken  tu  Ovids  MeUmoiphosea 
von  B.  Lumi» 

SPAZIERGJSNGE;  vomehmlichder 
Corso  vor  dem  römischen  Thore, 
der  porta  nuova,  u.  der  porta  Orien- 
tale ;  zwischen  beiden  leUtem  der  Corw 
der  schönen  Equipagen,  gegen  Abend* 

P.  Taverna,  (74)  via  dei  Bifli* 
GemSlde  von  fiuhem»,  Oamd.  Ptr- 
ruri,  und  im  Hof  Fresken  aus  Leo- 
nardo's  Schule. 

Tbbatbe  :  ooL  a  S  ca I  a  (75)  von  Pier- 

marini  1778.  265'  3"  I.,  100'  5"br. 
fasst  3600  Zuschauer,  Malereien  voa 
Bayet ;  beste  Oper  in  lulien  u.  BalleU 
Die  Logen  sind  grossenlhdls  Privair 


Mailaiid. 

eittBibom,  der  6Ce  Rang  gehört 
FriratffrsellselMflen ,  die  daselbst  lu 
OmrersatioD,  Spiel,  Lecture  etc.  in- 
sammenkomineD.  T.  delU  Canob- 
biana  (76)  too  Pier  Marini  mit  Ko- 
■Mie  and  Ballet  im  CameTal.  —  T. 
Re^TT;.  vorzüglich  für  Lustspiele.— 
T.  Carcano(78),  günstig  für  Musik. 
-*  T.Filodramatico(79),  TonBI- 
leUantea  in Declamation  uud Gesang; 
▼«Ktellangen  gewöhnlich  Freitags.  ^ 
T.  LcQtasio(80).—  Mit  Ausnahme 
der  Canobbiana  sind  simmtllche  bis- 
ber  genannte  Theater  auf  Kirchen- 
oder Klostergnind  gebaut.  ^  T.  Di  u  r- 

•  0  dellaSladera  und^  dasT.Fiando, 
o  delle  Marionette,  in  welchem 
letitera  mit  grosser  VirtaositJft  ge- 
spielt wird. 

Pa  I.  T  r  i « 1 1  i  (81)  mit  einer  kostba- 
mi  Sammlung  Yon  Alierthumem.  na- 
mntlieh  Diptychen  und  andern  Elfen- 
beinsehniUwerken.  Bibliothek. 

Casa  Vboldi  (82).  via del Pantano 
4i90t  neuere  Gemälde  und  Sculptu- 
rm;  alle  Waffen. 

I.  R.  Villa  (83)  neben  dem  Giar- 
dino  pobblico.  von  Leap,  ^oilaeky 
Fresken  von  B,  Luini  und  Appiuni. 
fiagllscbe  Gartenanlage. 

P.  Vj8mara(84}  mit  2  Statuen  an 
der  Facade  von  Afich^hiio  Mitht- 
imxu, 

Zecca(S5).  ViaS.Angelo,  mit  se- 
beaswerther  Maschinerie  lur  Prägung 
der  Munien.  Sammlung  von  Petre- 
farien. 

UMGEGEND:  Die  lohnendsten  Aus- 
luge vonM.  macht  man  an  denLago 
«lafgiore,  Lago  dl  Como  (mit 
RMuemlichkeitvon  früh  6  bis  Abends 

•  U.  ausf uführen) ,  die  B  r  i  a  n  z  a , 
Monza  etc..  s.  dd.  Nach  dem  Lago 
maggiore  (Gelegenheit  s.  Postcurse. 
5S««bwfiidiir  ist  die  Yisa  des  Passes 
von  der  PoHieidireetion ,  und  vom 
MTdiniscben  Consulat  in  Mailand).  In 
drr  Nähe  von  Mailand  ist  die  Si- 
•onetta,  ein  liemlich  verfallenes 
Laadbaos  mit  einem  frappanten  Echo. 

*La  Gert  OS  a  di  Garignano  mit 
Fresken  von  D.  Cretpi^  J.  f  in  Pulvei^ 
■igsfin;  Petrarca  wohnte  hier.  3Mi- 
tliea  vor  Porta  Rom.  die  ehemalig«, 
Cteterdenser-AbteiChlaravalle  mit^ 
HMeressanten  Grabmälem  (Pagano  della 
Torre  f  i%h\  etc.).  —  Die  «Certosa 
von  Pavia.  Dieses  durch  Joseph II. 
•kobcM,  1844  ab«  wieder  ber^ 
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gestellte,  5  MIglien  entfernte  KlOBter 
verdient  wegen  der  prachtvollen  Kirche 
besucht  zu  werden.  Grundplan  von 
1396  (nach  Malaspina)  von  Mart0  di 
Camptone f  Facade  von  Amhrot,  Po9- 
Monoy  gen.  Borgognone  1473;  daran 
Sculpturen  von  j4ni.  Omodeo  u.  A. 
aus  dem  16.  und  17.  Jahrb.  Inneres 
235'  lanflf,  163'  breit.  3  Schilfe  mit 
14  Capellen.  eine  Kuppel.  Die  ein- 
zelnen Capellen  und  Altäre  sind  reich 
an  kostbaren  Säulen  und  Steinen  und 
Gemälden  von  ^«r^o^non«  (Anbetung 
des  Kindes  in  der  Capelle  der  heil. 
Veronica,  die  Erzväter  in  der  Capella 
S.  Siro;  ToÜvbild  der  Familie  Vis- 
conti in  der  Capella  S.Bruno),  Oner- 
cino  (Madonna  mit  Peter  und  Paul). 
Campi  und  Solari  (Himmelfahrt  Ma- 
ria). Fresken  von  Bramantino^  B, 
Luini  (Madonna)»  Dan.  Cretpi  etc.  — 
Die  Glasmalereien  der  Fenster  sind 
zu  beachten,  so  wie  die  AlUrbeklei- 
dung  aus  Nilpferdzahn  in  der  alten 
SacriStei  von  Bernardo  degli  l/briachi 
Fiorent, 

Cascina  del  buon  GesA  —  in 
der  Nähe  Legnano  mit  Resten  des 
Forts  Licinius.  eines  Feldherm  Carls 
d.  Gr.,  wo  Barbarossa  117Ö  eine  Nie- 
derlage erlitt.  Kirche  von  ^ra«Mii/(», 
Gemälde  von  Ltuwä, 

In  Busto  Arsizio  eine  Kirche 
von  Bramanie^  Gemälde  von  Omud^ 
Ferrari, 


an  der  Strasse  nach 
Tar^se,  3  St.  Kirche  der  Madonna 
von  yincemo  delF  OrioiAW,  Facade 
von  Pelhgrini,  Kuppel  aus  dem  16. 
Jahrb.  mit  Fresken  ans  dem  Leben 
der  Jungfrau  von  Bern.  Luim\  Sculp- 
turen von  Marchetiy  Gemälde  von 
Oaud,  Ferrari,  EreoU  Orandi,  B, 
Lanini  und  Com.  Frocaeemi, 

••■nnMu  Soma,  an  der  Strasae 
nach  dem  Simplon,  berühmt  durch 
des  P.  C.  Scipio  Niederlage  gegen 
Hannibal  218  a.  C.  Eine  uralte  ne- 
sengrosse  Cypresse  zeiat  man  dort; 
Innocenz  V.  ist  daselbst  geboren. 
Römische  Münzen  u.  Grabsteine  wer- 
den da  gefunden.  Cf,  Monumcnu  So- 
maelocorumquecirconqjacenUuin.  Medip- 
Uni  1784.    Ein  neveret  Werk  von  Olsni. 

Rhöf  2  St.  auf  der  Strasse  nach 
Arona.  In  der  Nähe  die  Kirche  Ma- 
donna de'  Miraeoli,  mit  Gemälden 
von  Frocaccino  und  die  Ccrtoaa  von 
Garignano,  a.«.  KInaa  ansIBMiaban 
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WcfVdMT  ffir  Mailand  vnddi«  Dng»- 
ceod  haben  mlcut  Fardinind  ArUrii  et 
Fila  herausgegeben»    Preis  4  Frcs. 

nalta«*}  Melita»  so  genannt 
von  einer  Tochter  des  Nereus  and  der 
Doris;  nach  Homer  arsprünglich  von 
Phiaken  bewohnt,  nahmen  1519  a.  C. 
die  Phönizier  BesiU  davon,  die  736 
a.  C.  Ton  den  Griechen  vertrieben 
worden.  828  a.  C.  eroberten  es  die 
Karthager,  verloren  es  aber  im  zwei- 
ten punischen  Kriege  an  die  Römer. 
4M.  p.  C.  nahmen  es  die  Yandalen 
ein,  mnssten  es  aber  zehn  Jahrespli- 
ter den  Gotben  überlassen ,  die  so- 
dann dem  Bellsarius  wichen.  870 
machten  die  Araber  sich  zu  Herren 
der  Insel  und  führten  ihre  Sprache 
daselbst  ein,  die  auch  noch  durch 
den  Dialekt  dorchklingt;  1120  die 
Morminner,  und  nach  ihnen  abwech- 
selnd Deutsche,  Franzosen  und  Spa- 
nier. 1590  schenkte  es  Cari  Y.  dem 
Jobanniterorden,  der  es  bis  1798  be- 
hielt, wo  es  Napoleon  auf  seiner  Ex- 
EdiUon  nach  Aegyp^D  beseUte.  1800 
m  es  in  die  Gewalt  der  Engländer 
und  4st  bis  heute  darin  geblieben.  ~ 
MalU  ist  20  Mialien  lang,  12  breit 
und  hat  60  im  Umkreis,  und  ist  sebr 
fruchtbar  (cf.  Einleitung  p.  83). 
DieHauptsUdt  istlTaletia.  Wir  ths- 
hatts:  liatel  de  la  Mediteranote.  Cla- 
rence-HMel  bei  Madame  GouImo  in  der 
Strada  Aeale.  mit  Bidem#  Table  d'hAl« 
elc.  Beverlej's  UMel  in  Strada  ponente 
Aber  dem  QuaranliDe-Hareo.  MicalefTs 
HMel  io  Sirada  stretu  mit  Bidem.  Vi- 
ear^'s  li6tel  io  Sirada  rescoro,  nnd  Ho- 
tel und  ResUnratioa  in  der  Strasse  Tea- 
tro  e  fomi.  Die  gangbare  Manie  ist  die 
englische,  und  so  sind  auch  die  Preise. 
NeaiMliUnische  Piaster  uod  spanische 
Dollars  siod  auch  im  Conrs.  Einheimisch 
ist  der  Scudo  maltese  von  12  Taris,  de- 
ren Jeder  90  Grani  hat.  IS  Scudi  ^  1  Pfd. 
Sterling.  An  bestem  Wein  n.  Sadfr&ch- 
ten  (Mandarini).  an  Vfigeln  nnd  Fischen, 
an  Rindvieh  uod  Sehftpsco  ist  hier  ein 
L'eberinss.  EageotbQmliche  Windmüh- 
len.   Tikrkische  waaren  bei  Messia. 

Pal.  La  Yaletta  mit  Gem&lden 
und  Waffen,  zum  Theil  noch  aus  der 
Zeit  des  Maltbeserordens. 

Kathedrale  S.  Giovanni,  mit 
einer  Enthauptung  Johannis  von  Ca- 
rmoaggio    und   d^   Denkmalen   des 

*)  Der  Pass  moss  die  Visa  des  Gesand> 
ten  oder  Consuls  der  Nation  des  Pass- 
inhaben nnd  des  engiiiehen  haben. 


Llsle  Adam,  La  Valette,  des  Gnfen 
von  Beaqjolais,  Jüngsten  Bruders 
des  Königs  Louis  Philipp  von  Frank- 
reich etc. 

Musta,  im  Bau  bcffriflTen. 

Die  Bibliothek  des  Gouverne- 
ments mit  vielen  Büchern,  Blönzen 
und  Alterthumem;  auf  der  Insel  ge- 
funden (für  5  Schill,  halbjährig  kann 
man  hier  Bücher  leiben).  Gelegent- 
lich sei  der  Münzenliebbaber  hier  fe- 
iramt  beim  Ankauf  maltesischer  Mün- 
zen, die  h&ufig  unicht  sind. 

Ospizio  Casad'Industria  und 
derbotanischeGarten.  (ZnniEui- 
tritt  in  den  eigentlichen  botanischm 
Garten  bedarf  es  besondrer  Erlaub- 
niss.)  DieFestungsirerke  und  der 
Hafen.  —  Die  GesellschafI  ist  gut, 
auch  fehlen  nicht  B&lle  und  Concerte 
und  italienische  Opern.  In  eine  ge- 
schlossene GesellschafI,  in  der  An- 
berge  de  Provence,  wird  der  Fremde 
leicht  eingeführt. 

Ein  sehr  schöner  Punkt  mit  prich- 
tiger  Aussicht  ist  vor  der  Stadt  bei 
dem  Denkmal  des  Sir  Thomas  Maitland. 

Im  Innern  der  Insel  die  Yi IIa  und 
der  Garten  des  Gouvoneurs. 

S.  ÜBtoBlo,  ehemals  Civilk  vec- 
chia  oder  Cittk  noUbile,  mit  der  H  6  h  1  e 
S.Pauls,  der  bekanntlich  hier  Schiff- 
bruch litt  und  beim  römischen  Pri- 
fect  Publius  drei  Monate  auf  der  Insel 
gastfreundliche  Aufbabme  geftinden. 
Die  Kathedrale.  Reste  eines  an- 
tiken Tempels.  Katakomben.  ^ 
Weiterhin  die  Höhle  derCalypso. 

Am  südöstl.  Ende  der  Insd  un- 
weit Casal  Crendi  ein  hocbaltertbum- 
licbes  Baudenkmal,  Hagiar-Cbem 
genannt,  eine  Reibenfolge  von  Ge- 
mSchem  mit  Tischen  etc.  aus  grossen 
Steinen  aufgeführt,  fiist  in  Weise  nor- 
discher Stonebenge.  —  Ton  MalU  sind 
die  beiden  kleinen  Inseln  Gozo  und 
Comino  abhängig.  In  Goio  der 
Torre  di  Gigante,  Rest  eines  phö- 
nizischen  Tempels  und  einige  Gri- 
ber,  ganz  in  Weise  der  e.  g.  Hagiar- 
Chcm. 

UlAüfreäiMiay  Sypontum. 
gutgebaute,  auf  einem  Felsen  am  Gar- 
gano  gelegene  Stadt  der  neapolitani- 
schen Provinz  Capitanau  mit  einen 
guten  Caslell,   Hafen  und  W 


ruf 


_., 8000  Ew. 

nahen  Berge  Gaigano  die 


(Egiises.  palais.   edifices 
^     publics  eic): 


.  D2 
Dl. 2 
.  E3 
.  G7 
F6 
.  G4 
.  H6 
.  H3 
.  D2 
D2.3 
.  E4 


1.  Duomo    .     .     . 

2.  S.  Barbara  .     . 

3.  ,,  Aodrea 

4.  „  Barnaba    . 

5.  „  Haurisio    . 

6.  „  Egidio 

7.  ,,  SebasUaoo 

8.  ^,  Apollonia . 

9.  Pal.  Reale    . 

10.  „     Vescovile  . 

11.  ,^     Municipale 

12.  Ginna8.,Biblio(.,Mu- 
seo,  Liceo  e  Scuola  E2.  3 

13.  Re^a  Accademia    .  E2 

14.  Teatro  Regio      .  C  1.  2 

15.  ,,  ScieDtirico(Nr.l3)E2 

16.  ,,  Sociale    eretto 

nel  1822      .     .     .  E5 

17.  Anfiteatro  Virgiliano  B3 

18.  Torre     del  pabblico 
Orologio     .     .     .     E  3 

19.  Torre  delloZaccaro  E2 

20.  ,,     della  Gabbia      D  8 

21.  Uffizio  della  Posta  D3.4 

22.  Ospedale  Militare    .  A  4 

23.  ^         Civile     DE  7 

24.  Orto  Botanico    .     .  H8 

25.  Archivio  ....Dl 

direntllelie  PIAtee 
o.  BrAekent 

(places  pMbUgueSt  ponW) : 


a)  Piazza  del  Pallone 

b) 
c) 
d) 
e) 
0 


D2 

dErbe  .  .  £3 
Broletto  .  .  D3 
della  Fiera  D1.2 
Canossa  D  4 

S.  Ger^  aso  A  B  5 
S.  Ambrogio  05 


h)  Ponte  Arlotto 
0 

I) 
m) 

n) 


.  F3 

Massari  .  .  F4 
della  Pescheria  F4 
S.  Silvestro  .  E5 
Giacomo  .  .ES 
Francesco      .  D6 


B 


c 


mm 


3 


5 
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WaiirihHkirdie  Sintaario  dell*  wassergnmpf,  la dessen Austrockaong 
Arcanselo  Michel«.  AafderaD-  man  nenerdin^  grosse  Arbeiten  an- 
dfni  Seite  der  Lago  Salso,  ein  Salz-   temommen. 

HMitMAy  llaDtOTa(A<|iiilad'oro  CBuroaux  dar  Diligencen  nach  und 
TM  Vcrou*  Paraa  etc.}.  F  e  ■  i  ee.   Uroee  Terde«  —  Leone  d'oro.    Scado  di  Fraocia.).' 

HavpCsladt  ond  Festung  der  Delegation  gl.  N.  im  lombardisch-venetia- 
mscben  Königreiche,  anter  45^0'  NBr.  und  28^27'  L.  auf  einer  Insel  im 
Mindo,  der  hier  eineo  Landsee  mit  monstigen  Ufern  bildet,  mit  irohlge- 
tnalcD  SCiissen,  grossen  Pal&Bten  und  Kirchen  (meist  aas  dem  16.  Jahrb.), 
«Dem  Bischof  and  9f7,O0O  Ew.,  darunter  6000  Juden.  Der  Canal,  der  durch 
^  Sladt  messt,  bildet  am  Ausgang  einen  Hafen  für  die  Schiffe,  die  vom 
Poodvandcra  Flüssen,  oder  selbst  vom  Meer  kommen.  Die  Yorstjidte 
siod  durch  lange  Brücken  mit  der  Stadt  Terbunden,  so  wie  die  befestigte 
Insel  Cerese  (il  Te).  während  das  Fort  Pradella  abgesondert  in  den  Sümpfen 
iifgt.  Die  Lall  ist  wegen  der  leutem  iusseist  ungesand  und  die  Besatsung 
üQiB  deshaB)  stets  gewechselt  werden. 

Ihr  Ursprang  ist  unbekannt,  doch  setst  man  ihn  in  die  Zeit  der  etruri- 
sfhen  Herrschaft  und  des  trojanischen  Kriegs.  Die  Bömer  eroberten  es  von 
des  Galliern  und  ihachten  es  sam  Monicipiom.  Aogostus  Tertheilte  das 
Und  umher  unter  seine  Soldaten,  gab  aber  dem  VirgU  sein  Landgut  wieder, 
vorauf  dessen  erste  Ekloge  deutet.  Bis  auf  Carl  d.  Gr.  theilte  es  die  Schicksale 
foagttilulicn  unter  dem  EinfUI  und  der  Herrschaft  nordischer  Völker.  Als  He- 
pvbtik  liU  es  UDier  forlwibrenden  Parteikimpfen,  die  mit  einer  tyrannischen 
Hmachaft  der  Bonaccorsi  endeten,  der  indess  132S  die  Goniaga  (Ludo- 
fi(oI.)  ein  Ziel  setsten,  die  sich  alsBefttrderer  von  Kunst  und  Wissenschaft 
naee  guten  Kamen  gemacht,  und  von  denen  Giov.  Francesco  L  1433  zum  souve- 
raofu  Markgrafen  ernannt  wurde.  Unter  seinen  Nachfolgern  xeichnete  sich 
«a»  GioT.  Francesco  H.  durch  Tapferkeit,  f  1619.  Seinen  Sohn  Friedrich  II. 
«•chieCari  T.  1630  lumHert og  und  sieben  Henöge  aus  der  Familie  der  Gonsagcn 
lolfftensich.  Die  HauptHnie  erlosch  mit  Tincenxon.  1627,  worauf  der  Mantua- 
»iscke  Erbfolgrkrieg  zwischen  Frankreich,  Spanien  u.  Oestreich  ausbrach, 
laveichemMantua,  ron  den  Kaiserlichen  erstürmt,  seiner  Kunstkammer  und 
«imildegalcrie  beraubt  wurde,  und  der  im  Frieden  zu  Cherasco  1631  sein  Ende 
bod.  M.  kam  allmählich  InAbhingigkeit,  ja  in  den  BesiU  von  Frankreich; 
«iiehi  Joseph  L  erkürte  diesen  BesiU,  obschon  mit  des  Hersogs  Carl  IV« 
von  Gonzaga  Einwilligung  Tollzogen,  für  ungültig,  und  sog  M.  als  Beichs- 
^Mi  ein  1708.  Am  2.  Febr.  1791  ergab  es  sich  nach  Wurmsere  Upferer 
^^■nmiwehr  an  die  Franzosen,  und  kam  zur  cisalpinischen  (dann  italienischen) 
R^Mik.  17V0  ward  es  nach  viertigigem  Boml>ardement  von  Foissac-La- 
Ui«  an  die  Oestreicher  (Kray)  übergeben.  Kurze  Zelt  gehörte  es  zu  Napo- 
i^m  Königr.  lulien  und  ist  seit  1814  beim  lomb.-venet.  K(^nigrelche. 

1630  war  H.  von  der  Pest  verheert  worden.  »  In  M.  lebt  der  um  Ge- 
Mkkble  und  Kunst  vielfach  verdiente  Gelehrte  Carlo  d'Arco. 

Kunstgeschichte.  Herzog  Friedrich  II.  Gonzaga  sagte  von  seiner 
^idcnz:  »Mantua  ist  nicht  roelneSladt.  sondern  die  desGiullo 
koBSBO.«  Im  Grunde  liegt  in  diesen  Worten  die  ganze  Kunstgeschichte 
i'^sim,  luli«B.   %.  Avn.  19 


S90  Mantua. 

von  Mtntnt,  den  gedachter  Komtlfr  mü  seiner  Schule  den  €haiktcr  amS- 
gedräckt  bat,  der  uns  noth  beat  in  die  Augen  flllt.  Zwar  war  mit  der 
Uerrschafl  der  Goniagen  lugleicta  ein  Interesse  für  Kunst  und  Wissenschaft 
begründet  worden,  und  sie  werden  mit  Recht  die  Mediceer  Untmi's  ge- 
nannt; so  hatte  Marchese  Lod.  Gonraga  den  genialen  and  oniftnellen 
L€0ti.  Bapi.  Alktrü  (s.  FloreoBi)  in  gewinnen  gewvsst,  and  doreh  ihn  der 
Bankonst  in  Mantaa  die  Richtang  auf  die  Antike  gegeben  (S.Andrea)  1M7 
—1471;  ebenso  den  höchst  originellen  und  hoehbegabtcn  jindrtm  MmmiKgtm 
(s.  INdoa),  der  hier  erst  seine  Kaust,  wie  Alberü,  mit  Hälfe  der  AsCihe 
vollendete  *),  and  eine  blühende  Schale  gründete,  in  welcher,  aossser  seinen 
sehnen  Frans  and  Ludwig,  sich  besonders  Lorenx0  Catim,  Oimm,  /Vmbidmc* 
CaroHo  (der  nach  Verona  ging)  und  Prüm.  Momaigmri  ausieiclinefen 
(welche  beide  nicht  mit  ihren  Brüdern  Gior.  Oirotto  und  Girol.  Monoigiiori 
lu  verwechseln  sind).  Allein  eine  durchgreifende  Kunstriditung  trat  «st 
ein,  als  Friedrich  Gonzagt  II.  Oimli»  Bommno  nach  Hantoa  nef,  und  ihn 
als  Baumeister  und  Maler  beschäftigte.  Paliste  und  Kirchen ,  Häuser  mid 
Yillen  entstanden  nach  semen  Zeichnungen,  und  da  er  sie  auch  mit  Ge- 
milden zu  schmücken  hatte,  biMete  er  sich  rasch  eine  sahireiche  Schule. 
Als  Ralheis  Schüler  und  Gehnife  wir  er  stets  dessen  Sparen  gelhlgt,  ohne 
dass  die  ihm  eigne  Natur  der  Lust  und  des  kecken  Uebermuthes  bitte  rar 
Entwicklung  kommen  können.  Gleich  nach  RafMis  Tode  Indess  machte 
diese  sich  Luft  (Saal  des  Constantin  im  Yatican),  und  als  er  durchaus 
selbsUndig  in  Mantua  als  Haupt  einer  Schule  auftrat,  kannte  sie  kerne 
Grämen,  und  so  sehr  wir  auch  Geist,  Phantasie  und  Talent  an  ihm  hewun* 
dem,  lisst  sich  doch  auch  nicht  verkennen ,  dass  die  Grazien  Ralhels  nicht 
mehr  seine  Gedanken  zugelten,  seine  Bewegungen  milderten,  seine  Fotnam 
und  seine  Farhen  missigten  (Pal.  del  Te,  aber  mehr  noch  der  trojanische 
Krieg  im  Pal.  ducale).  AufCillender  als  bei  ihm  selbst,  zeigt  sich  bei  seinen 
Schülern,  dass  der  Genius  eines  Meisters  sich  nicht  verpflanzen  lisst. 
Ausser  Frtmaütewy  der  mehr  Gehulfe  als  Schülnr  €Hulio*s  war,  biMden 
sich  unter  ihm  Bern,  Fagm  (S.  Andrea),  ß^MUa  (Fal.  del  Te).  Arno  Om- 
som  (S.  Andrea),  TeoiUro  OA^  Jp/toHU  jtndremaL  Nach  dieser  Zeit  theilt 
die  Schnle  von  Mantua  das  Loos  der  Kunst  in  Italien  überhaupt,  ci.  weuu- 
laeDti  di  pittnre  e  tealtnro  tnseelti  in  MantoT«  e  soo  terrilorio;  mit  Auprern.  — 
Diphili  noovaaiente  toeperti  io  MantOTa,  d'iBvenaione  di  Giolio  Komano;  Mit  iii- 
pfetn.  Aach  hat  Volu  ein  Werk  Ober  die  tictchicbte  der  t^uaslachnle  von  Maiitiia 
beransgegebea. 


ÖFFEBTTLICHE  PLATZE.  SPA- 
ZnSRGiENCX:  Piazza  di  Yircilio 
mit  der  Statue  des  Dichters  und  ei- 
nem Tealro  diumo,  zugleich  Eier- 
cierplatz  der  kaiserlirhen  Truppen.— 
Porta  Mulina  mitderanstossenden 


Brücke  und  den  13  Mühlen,  die  den 
12  Aposteln  gewidmet  sind.  —  P I  a  z  s  n 
Teofile  Folenga. 

KIRCHEN:  ^S,  Andrea,  Arch. 
Leon,  Bapt  Ai6erit\  Kuppel  von  ei— 
nem  Spanier  Juvmra.    Yorhalle  mit 


*)  Leider  sind  die  beiden  Hauptwerke  Maotegna*s  io  Xfantoa  nicht  mehr  da- 
seih«r  rf>«  Siegesbild :  Madonna  mit  Heiligen  ond  Franc  Ooniaga  nebst  Oemahlia 
'od  der  Triamphaag  ClLsars  in  Hamptoncourt  bei  London. 


Martua» 


MimruA. 
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iMten  von  FreseogemSlden  Manie- 
(M^tunA  seiner  Schüler.  PorUlvenie- 
ninnn  voo  j^mien.  and  ^aoio  Mola. 
—  GnlHnal  des  HJeronymas  Andreas! 
und  seiner  Gemablin  Hippoliu  Gon- 
u^.  Ton  GiuL  üomano  (?).  Grab  des 
A.  Mantegna  mit  seiner  Büste  in 
Rnwie,  Ton  Sperandio,-  das  Grabmal 
dfs  Pieiro  8troui,  von  Oiul.  Borna- 
M  '1u  des  Bischofs  Georg  Andreas!. 
TOD  i*ro9p9ro  C/emenii.  —  In  einer 
Cape  1 1  e  die  Grjiber  berühmter  Man- 
toaaer,  des  Botanikers  Marcel lo  Do- 
nalo.  des  Dichters  Cantelmi  ond  Lelio 
CapilQpi,  and  des  Philosophen  Pietro 
Pomponaceio.  —  G e  m X 1  d  e :  Verkün- 
dirnnf.  tod  ^Ac£rMi#f.  Anbetung  der 
Kdnige,  von  Lorento  Cotla^  a  Tresco. 
Krrtttigang,  von  Fermo  Ouitoni.  In 
drr  Cu>elle  8.  Longino :  Fresken  von 
Himmido^  nach  Zeichnungen  OiuÜo*» 
und  avsserdem  nach  eignen  (8.  8e- 
bMtian)»  8.  Anna,  von  ßriuasorci,  — 
An  Allar  der  CapelU  8.  Longfno,  wo 
Hb  Blatsiropfen  Christi  bewahrt  wird, 
die  Suiacfl  des  Glaubens  und  der 
HoAmog.  ans  der  Schale  des  Camtva. 

8.  Apoll onia  mit  Gemälden  aus 
dfr  vcneütnlschen  ond  ferraresischen 
Schale. 

8.  Barbara«  von  Giov,  B.  Ber» 
<nr,  mit  der  Taufe  Consuntins  und 
S.  Hadrians  Martyrium  nach  BerUni's 
Zeichnniig  von  Lor,  Coiia{J),  Inder 
Sacristei  ein  silbernes  Becken»  angeb- 
Urh  voo  Bemvenaio  CellüUy  mit  der 
H.  Birbara  unter  Nereiden  und  Tri- 


8.  B  ar  n  a  b  a.  wunderbare  Speisung, 
«on  LQr.Co9im.  Der  Traum  desRo- 
iMuld.  von'  Battmm,  8.  PhilippoB, 
von  OrioU,  Hochieit  lu  Cana,  von 
MmMmmiM.  8.  Sebastian,  von  JPmf^m. 
la  oer  Sacristei  eine  Madonna,  von 
Momt^nort,  nnd  eine  andre  nach 
6*mZfe0'#  Zeichnung,  von  OiovBoiiüim 
Mmmimmmo.  Grab  des  Giulio  Ro- 
■ano. 

8.  Egidio  mit  dem  Grabstein  voo 
TaMo*s  Vater,  Bemardo  Tasso.  der 
«teicbfilto  ab  Dichter  sich  einen  Ruf 
f^offoen* 

*Die  Rathedrale.  Das  Innere 
Dach  der  Zeichnung  des  OiaUc  Ro- 
mmmi  f&^tide  lon  einem  5streichi- 
Kben  Ingenieur  1781,  mit  dem  Leich- 
nam des  h.  Anselmiis.  8chutipatron, 
den  Ststven  der  Propheten  und  81- 
hytlen,  von   Frimmtktio.    Malerelen 


der  Koppel  yon  j4ndreasi  and  Teodora 
OhmL  Im  Oratorio  dell'  IncoronaU 
Madonna,  von  Maniegna, 

8.  Mauritio  mit  einer  Yerkundi- 
gung.  von  L.  Caracci,   eine  8.  Mar- 

Saretha.  y^Xk  dematlben.  Zar  Zelt,  als 
iese  Kirche  dem  »D  i  vo  Napo  I  eon k 
rdie  Inschrift  erkennt  man  noch  aber 
der  Thüre)  geweiht  war.  hat  General 
Creuzer  daselbst  eineCapelle  gegrün- 
det 1807.  worin  das  Andenken  be- 
rühmter Krieger  geheiligt  ist.  und 
deren  Grabschriflen  solcher  auaCarlsY.. 
aus  Ludwigs  IT.  und  Napoleons  Zeiten 
gedenken. 

8.  Sebastiano.  von  Lodovico 
Gonzaga,  Arch.  Leon.  BaltUia  AU 
berti^  1460  mit  (leider  fast  zerstörten) 
Fresken  von  Afantegna  an  der  Fa^ade. 
Das  Martyrium  des  h.  Sebastian,  von 
Lor.  Co9ta. 

PALCSTE.  SAMMLUNGEN.  AN- 
STALTEN. «Accademia  delle 
belle  Ar  ti  mit  Gemälden  von  wenig 
Belang  von  Vianino ,  Borgoni  etc., 
eine  Kreuzabnahme,  von  ffwr,  Mon- 
•ignoriy  dagegen  mit  einer  bedeuten- 
den Antikensammlung:  Büsten 
des  Euripides.  Tirgil,  mchrcr Kaiser: 
Tiberlus.  Calisula.  Hadrian.  Marc- 
Aurel  etc.  Reliefs:  Philoctel.  Thaten 
des  Hercules.  Amazonensrhlacht.  Plu- 
to. Proserpina.  Mercur;  Orpheus* 
Gang  in  die  Unterwelt,  Medea.  Ein 
dem  Jupiter  pluvius  (?)  dargebrachtes 
Opfer.  Statuen  der  Diana  und  des 
Apollo  alten  Styls,  einer  trag.  Muse 
(alterthümllch,  ohne  Hunde).  Commo- 
dns  als  Mercur,  Yenustorso.  Etru- 
rische  Grabumen,  eine  griech.  Grab- 
ume  mit  Relief,  und  ein  Amor  von 
einem  Schüler  des  Mich.  Angelo  (7;. 
Die  Bibliothek  s.  u. 

Casa  Marc-Anton.  Antimaco. 
des  berühmten  Philologen  mit  der 
Inschrift  »Antlmachum  ne  longius 
qaaeras.« 

ARCHIVE:  1.  Das  Hauplarchiv  Im 
Castello.  2.  Das  SudUrchiv  ^unbe- 
deutend}. 

Conte  Antonin  Beffa  besiUt 
eine  Madonna  von  Palma  veethio, 

Casa  Berten  i.desArrhiteklen. 
mit  zwei  SMulen .  daran  die  Regeln 
der  korinthischen  Baukunst  darge- 
tban  sind. 

BIBLIOTHEKEN:    Die   öffentlk^ 
Bibliothek,  von  Maria  Theresia  ^ 
legt,   mit  80,000  Binden   and 
19* 
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Mss..  damoter  einPindar,  Hecuba« 
Orest  mid  diePhöniiierinnen  desEo- 
ripides,  ein  PaneiryTicus  Tnjans, 
ein  Yirgil.  Handzeichnungen  von 
Mmmte^^nm,  Ferner  ein  autographi- 
scher BriefVechsel  zwischen  Voltaire 
und  Bettinelli. 

Die  Bibliothek  Capilopi  mit  129 
Mss.,  besonders  wichtigen  ans  den 
15.  Mirh,  für  dessen  Geschichte  und 
Literatur  sie  manchen  Aufechluss  ge- 
Wihren. 

Casa  Biondi  mit  einem  Gem&Ide 
(Ariadne?)  von  Giul.  Rommno. 

•Castello  di  Corte,  erb.  unter 
Fr.  GonzagalY.  1393—1406  von -ffer- 
ioiaM  JVovara,  JeUt  zum  Tbeil  Ge- 
(Ingniss:  im  Archiv  die  Bildnisse  der 
Familie  Gonzaga ,  von  Andrea  Man- 
tegma. 

•Corte  Imperiale,  der  alte  her- 
zogliche Palast,  zumThril  im  mittel- 
alterlichen StTl  unter  Guido  Buona- 
colsi  Bottigella  erbaut  1302,  zum 
grössten  Tbeil  durch  Oialio  Romano 
erneuert.  In  derScalcheria:  Jagd  der 
Diana  und  eine  den  Amor  in  Gegen- 
wart Yulcans  schmeichelnde  Yenus, 
von  Gialio,  Plafond,  der  Wagen  des 
Apollo  und  andere  Malereien,  von 
#e0ien  Schülern.  Im  Paradiso  liest 
man  unter  den  Yerzierungen  von  zwei 
Cabinetten  den  Namen  der  Isabel  la 
d*£ste,  Tochter  des  Hercules  von  Fcr- 
rara,  Gemahlin  Franz  DI.  Gonzaga. 
Das  Apparuroento  di  Troja  mit  Fres- 
ken, Darstellungen  aus  dem  trojani- 
schen Kriege,  \wk  Oialio  Romano  und 
Amoretten  aus  Afantegna*»  Schule, 
In  den  Camere  degl*  Arazzi  sind  Tep- 
piche nach  den  bekannten  Cartons 
von  Rafael  aus  der  Apostelgeschichte« 
La  Galleria  dei  Speccni  mit  Malereien 
aus  Giulio**  Schule, 

P.  Colloredo,  von  OiuL  Romaiw, 
mit  Gemälden  von  diesem  und  seiner 
Schule. 

Palazzo  delDiabolo  hat  seinen 
Namen  von  der  Schnelligkeit,  mit 
der  sein  Grunder  Paris  Ceresara  ihn 
erbaut. 

Casa  diGiulio  Romano,  von  ihm 
selbst  gebaut,  mit  einer  kleinen  an- 
tik-griechischen Mercurstatne  über 
derThüre.  Yerzierungen  von  Primm- 
ticcio. 

Casa  di  Mantegna  gegenüber  S. 

4M8tiano. 


Hantua. 

Alessandro  Niero  besitzt  eine 
Yerkündigung  von  Oarofaio, 

Pal.  della  Ragione  von  1198— 
121(0,  ziemlich  alterthümlich  erhallen, 
mit  einem  Thnrm  von  1478,  und  ei- 
ner etwas  seltsamen  Suiue  Yirgils(?) 
aussen  an  der  Mauer. 

Casa  del  Sgre.  Gaetano  Su- 
sann!, mit  Gemälden  von  ManUgmm^ 
Guido  ^    Fr,    Framcia^     Parmeggm- 

wpal"  del  Te  vor  der  Stadt,  im 
Auftrag  Friedrichs  II.  und  zwar  ur- 
sprünglich als  Ruhepunkt  für  Spa- 
zierritte erbaut  von  GiuL  Rmmtmo.  so 
genannt  von  dem  Stuck  Land,  auf  dem 
er  steht,  und  das  seit  alten  Zeiten  Te 
hiess.  In  der  L  o  g  g  i  a  gegen  den  Gar- 
ten die  Geschichte  Davids,  nach  Zeich- 
nungen GiaKo*e,  von  seinen  Schülern ; 
Basreliefs  von  Primaäeeio,  —  Ca- 
mera dei  Cavalli  mit  den  Pferden 
Friedrichs,  von  Pagni  n.  Rinaldo,  — 
Camera  di  Psiche,  mü  der  Fabel 
der  Psyche  in  vielen  grossem  und 
kleinem  Gemälden  in  Oel  und  Fresco 
von  und  nach  OiuUo  Romano.  —  Ca- 
mera del  Zodiaco  mit  den  Jahres- 
zeiten, an  der  Decke  derThierfceis  in 
vielen  kleinen  Feldern,  von  GtuUo^s 
Schülern.  »  Camera  di  Fe  tonte 
mit  dem  Stun  des  Pha»thon,  in  den 
kleinem  Bildern:  Centauren  und  L»- 
pithen.  Amazonen  und  Meergdtter, 
nach  Oiulio  von  »einen  Schülern,  — 
Sala  dei  Stucchi,  der  Triumph- 
zug Sigismnnds  bei  der  Ernennung 
von  Franz  Gonzaga  zum  Marchesen  von 
Mantua,  von  FrimmUccio.  Sdpio,  die 
Gefangenen  zurückgebend,  Alexander, 
den  Schrank  öffiiend.  worin  er  den 
Homer  bewahrte,  Cäsar,  die  Briefe 
desPompejus  verbrennend,  von  dinw. 
—  Der  Saal  der  Giganten  mit 
Darstellung  ihrer  Sturmung  desOlymp, 
von  Giulio.  Im  Garten  ist  eine  Grotte 
und  dabei  ein  Gartenhaus,  in  welchem 
das  menschliche  Leben  von  der  Ge- 
burt bis  zur  Auferstehung  in  vielen 
Bildern  dargestellt  ist,  nach  den  Zeich- 
nungen Giulio*»  von  »einem  Schülern. 
Cf.  Le  pitture  di  Gial.  Romano  che  « 
osservano  eseguite  a  Itesco  nel  K.  Pa- 
iazio  del  Te  Tuori  di  Maotova.  Man- 
lova  1831, 

Torre  della  Gabbia,  von 
Guido  Buonacolsi  1302  zu  grausamen 
Zwecken  gebaut,  ist  jetzt  mit  einem 
freundlichen  Salon  in  der  Höbe  ver- 


Martua. 

Mken,  von  da  aas  nandieberrlichste 
AoBsirhl  über  die  Stadt  and  Umge- 
gend bis  an  die  fernen  Gebirge  ge- 
niessL 

Torre  dello  Znccaro  aus  der- 
selben Zeit. 

UMGEGEND:  Fttnf  Miglien  von 
Mantua  liegt  die  Kircbe  S.  Maria 
delle  Grazie,  gegründet  1399  von 
Franz  Goniaga  und  den  Mantaanem, 
infolge  des  während  der  Pest  gethanen 
Gelübdes;  mit  Gemälden  von  Lor, 
C99im^  Loci,  Oümbüray  Afontignori 
etc..  als  sebr  besachter  Wallfahrtsort, 
erfülli  von  Wachsfiguren  frommer  Be- 
sucher, anler  denen  man  Carl  V.  nnd 
seinen  Sohn  Ferdinand,  Pius  II.,  den 
Connetable  von  Bourbon,  selbst  einen 
Gesandten  von  Japan  sieht.  Jede  Fi- 
rar  bat  ihre,  häoflg  sehr  ergötzliche. 
Unterschrift  in  Versen.  Weihgeschenke 
aller  Art  findet  man  hier,  unter  an- 
derem ein  von  einem  Mantuaner  er- 
JMtes  Krokodil.  Die  Kunst,  so  grosse 
Wachsfiguren  zu  machen  (die  übri- 
gens von  Zeit  zu  Zeit  restaurirt  wer- 
den müssen),  erfand  ein  Franciscaner 
d'Aoioa  Nera  1521.  Das  Wanderbild 
der  Madonna  wird  dem  h.  Lucas  zu- 
geschrieben: der  Hanptfesttag  istMa- 
rih  Himmelfahrt  im  August,  zu  wel- 
cher Zeit  die  Kirche  von  80—100,000 
Wallfahrem  besucht  wird. —  Denk- 
male des  Bernardino  Conrad!  1489, 
9ohn  des  berühmten  savoyschen  FeM- 
herrn  Louis  Corradi.  —  Des  Balthasar 
Castiglione,  des  Frenndes  und  Rath- 
geber»  von  Rafael  und  Michel  Angelo, 
des  Verfassers  vom  Cortegiano,  in 
welchem  Buch  ein  Spiegel  seinerzeit 
sammt  ihrer  Literatur  und  Moral,  ih- 
ren Vorurtheilen  und  Irrthümern,  Li- 
cberlichkeiien  und  Verderbnissen  etc. 
aufgestellt  ist,  nach  der  Zeichnung 
des  Giulio  Rommno  mit  einer  Grab- 
•chrifl  von  Card.  Bembo;  daneben  das 
Grab  seiner  Jungen  Gemahlin,  die  als 
Dichterin  in  lateinischen  Versen  ge- 
rühmt wird,  mit  der  schönen  Grab- 
scbriftvon  ihm.—  Auch  die  Inschrif- 
ten and  Eivoios  am  Aeussern  der 
Kirche  verdienen  Beachtung. 

Zwei  Miglien  von  Mantoa  ist  Pie- 
tola,  der  Sage  nach,  der  auch  Dante 
Mgt  Parg.  18,  83.  Andes,  der 
Geburtsort  Virgils.  Hier  der 
henoglicbePalastVirgiliana,  indem 
dost  Cardinal  von  Medicis  nach  der 
■miöckliehcn  Bchlacht  von  lUveniiA  I 
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Zafloeht  fud,  and  wo  der  fl^aniösi- 
sche  General  Miollis  sein  christlich- 
heidnisches  Gestmahl  gab,  bei  dem  er 
in  einem  eitemporirten  Apollotempel 
Kirchenheilige  die  Rolle  von  G^^tteni 
spielen  liess.  Der  Palast  ist  sehr  ver- 
fallen. 

MAMHiMAm  bezeichnet  eine 
Sumpl^egend,  und  namentlich  die  in 
Toscana  vom  Aasfluss  der  Cecina  bis 
gegen  Orbetello,  5— 15  Miglien  breite, 
mit  dichtem  Gehölz  bewachsene,  ver- 
schlammte, verödete  und  höchst  an- 
pesunde  Strecke  Landes.  Hauptort 
ist  Massa  di  Maremma  mit  etwa 
1000  Ew.,  die  Jedoch  im  Sommer  fast 
alle  fortgehen.  In  der  Nühe  findet 
man  Amethyste,  Spiessglanz,  Berg- 
grün, die  warmen  Bäder  von  Alume 
und  die  Alaunsiederei  von  Mo  ute- 
ro ton  do  und  Rainen,  angeblich  der 
alten  Stadt  Vetulonia.  Bis  ins  5. 
Jahrb.  war  dieser  ganze  Landstrich 
fruchtbar  und  bewohnt,  er.  Ximenei  V. 
Sulla  MaremiDa  Saoete  1770.  In  neue- 
sten Zeiten  hat  die  toscanische  Regie- 
rung grosse  Anstrengangen  zar  Ur- 
barung  der  M.  gemacht,  die  auch  im 
Cecinatbale  mit  dem  besten  Erfolg  be- 
lohnt worden  sind.  Die  Holzungen 
sind  ausgerodet,  die  Sümpfe  trocken 

Selegt  und  mit  Getreide  aller  Art  be- 
aut  worden.  Eine  Haoptstrasse  durch- 
zieht die  M.,  und  von  ihr  gehen  Ne- 
benstrassen  nach  Vol terra  und  den 
Ortschaften  in  den  Maremmen.  Zwar 
ist  noch  kein  Hafen  der  Schifffahrt 
im  Grossen  von  Nutzen,  wenn  auch 
der  von  S.  Stefiino  nicht  unbedeutend 
ist;  aber  der  Handel  hat  beuftchüich 
gewonnen.  Ausfuhrartikel  sind :  Bau- 
und  Brennholz,  Holzkohlen,  Pottasche, 
Getreide,  Oel,  KasUnien  und  KasU- 
nienmehl,  Vieh,  Wolle  etc..  Eisen, 
Schmefel,  Kupfer,  Antimon,  Borai» 
Alaun  etc.  Die  Zahl  der  Fahrzeuge 
an  den  LandungspIMUen  der  M.  be- 
trug im  J.1843:  4953,  grösstentheils 
freilich  sehr  kleine  Küstenfahrer.  Ein 
Damnfboot  vermittelt  die  Verbindung 
mit  den  toscanJschen  Inseln. 

]IIar^ii0«9  Dorf  In  Piemont, 
eine  Meile  von  Alessandria,  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Bormida.  Hier  lie- 
ferte am  14.  Jnn.  1800  Baonaparte  den 
Oestreichem  die  denkwörd ige  Schlacht, 
durch  welche  diese  ganz  Oberitallen 
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Gescilichlschreiber  SMonio»  der  Ana- 
tom Faloppio»  der  Astronom  Hon- 
tanari. 

KIRCHEN:  «Die  Kathedrale,  in 
Anflnig  der  berühmten  GrSfin  Ma- 
thildis  Ton  Lanfnmeus  1099—1108 
(S.  u.  Dombibliotiiek)  in  romanischem 
Baoslyl  erlMnt,  mit  Senlpturen  an  der 
Facadf  ron  NieoU  da  Picurolo  und 
dem  Meister  fViihebm^  die  den  tiefen 
Stand  der  Knnst  um  diese  Zeit  in 
Italien  beorkunden.  An  der  Aussen- 
Seite  rechts  die  Geschichte  des  heil. 
Geminianns,  Relief  von  Atotimo  di 
Fireiue  1442.  Aus  derselben  Zeit 
der  Glockenthorm  (Ghirlandina)  und 
im  Innern  der  Bischofetuhl.  Darstel- 
lung im  Tempel  von  Guido.  Am 
Hauptaltar  Sculpturen  aus  dem  16. 
Jahrn.  mit  einer  Termisehung  alter 
und  neuer  Yeniernngen.  Krönung 
Mariü  mit  Heiliaen  und  kleinen  Dar- 
stellungen Ton  Serqfiiuu  de  Sera/imü 
1385.  —  Zwei  Heilice  von  einem  neuem 
Meister  In  Nachahmung  des  iltem 
Stjls.  Die  Kmtel  von  Totmmso  di 
Conmione  1328;  die  Chorstuhle  von 
1465.  In  einer  Nische  bei  der  Sacri- 
stei  (verschlossen)  die  Geburt  Christi 
in  terra  cotta  von  Begarelli.  Grab- 
mSler  des  Claudio  Rangoni  und  sei- 
ner Mutter  Lucia  Rusca  von  Oitd, 
Aomano,  Als  Merkwürdigkeit  leigt 
man  einen  1325  von  den  Bolognesen 
eroberten  hölzernen  Eimer  an  einer 
eisernen  Kette  (Secchia  rapita). 

S.  Agostino  mit  den  Grabm£lem 
Ton  Muratorl  und  Sigonio.  Eine  Pietä 
in  terra  cotta  von  JBegarelli, 

®S.  Francesco  mit  einer  Kreui- 
abnahme  in  terra  cotta  von  Begm- 
rellL 

S.  Paolo  mit  einer  Geburt  Mariü 
von  Fellerrino  da  Modena  a  fresco. 

PALÄSTE.  SAMBfLUNGEN,  An- 
STALTEN:  PalazzoDucale,  gross 
und  prächtig  von  Bart  jtvaneiaL 
Galerie:*)  Mars,  Venus  und  Amor 
von  Gaeremo;  die  Yermihlung  der 
h.  Catharina,  von  dems.  Das  Marty- 
rium des  h.  Petrus»  von  dewu.  Chri- 
stus am  Kreuz,  von  Guido.  8.  Ro- 
chus im  GeDingniss,  von  demselben. 
Die  Himmelfahrt  MariS,  von  Lodav, 

*)  Die  Htttptschitie  dieser  Galerie  sind 
im  Tor-  Jahrhundert  Terkaull  worden 
nn4  sind  non  die  Haoptzierde  der  Dresde- 
ner GaJerie. 


Carmeci.  Yemis  u.  Amor,  voa  < 
Flora,  von  dem»,  Pluto  i 
Götter,  von  jimm.  Caracd,  8.  Fran- 
ciscus  verehrt  das  Christkind  von  Leo- 
rneUo  Spada.  Madonna  In  der  Glorie 
von  demu,  Madonna  mit  Heiliges  vm 
Garofalo,  Christus  von  Famtermatia, 
Der  Tod  der  Chlorinde  von  ZW.  Amb. 
Die  Yerkundignng  des  Hirten  von  D. 
DottL  Aurora  und  Cephalus  tob  jU- 
ham,  HimmeICihrt  Christi  von  Giae. 
Franeia.  Die  Beschneidnng  von /V«- 
eaecini,  Kreuzigung  Christi  v<Mi3f«» 
tegna.  Heilige  Familie  von  Jtmdr,  dd 
Sarto.  Anbetung  der  Magier  roo  Faktm 
.    Geburt  von  Mmm 


gioomt,    tacburt  von  Mmmmri  FeÜt- 

frinL  Ein  Bauemknabe  von^^tviOf. 
inBenedictinervonf>ÜMyi|iez.  Weib- 
liches Bildniss  von  Oiornme.  Ma- 
donna mit  dem  Kind  von  &mo.  BeUim. 
Bfadonna  von  RafaeL  Bildiiiss  von 
ji.  Dürer, 

DieBibliothek  ist  die  alte  Esten- 
sische,  die  der  von  Clemens  Ym.  aus 
Ferrara  vertriebene  Cesare  d'&te  mit 
nach  Modena  nahm.  Anfangs  venuch- 
ISssigt,  bekam  sie  erst  unter  FkaszIL 
und  UI.  ordnende  Conservatoren,  dar- 
unter Tiraboschi  und  Moratori 
die  berühmtesten,  und  tfihU  jetn 
90,000  Bde.  und  3000  Mss.,  darurtcr 
ein  griechisches  Evangelium  «as  dem 
8.  oder  9.  Jahrb.  ^  MisceUanen  von 
Theodorus  8tttditus,  griechisch  aus 
dem  14.  Jahrb.  ^  Missale  aus  dem  15. 
Jahrii. — Die  Briefe  desHieronymus 
von  1157  f&r  die  Frauen  Modena*s  ge- 
schrieben. ^  Die  Cosmognphie  des 
Ptolomius  mit  Karten  von  einem 
Deutschen,  NidasHahn,  im  14.  Jahrb. 
"  Storia  generale  des  Flavio  hlondo 
aus  dem  14.  Jahrb.—  Desselben Trac- 
ut  De  militaris  artis  et  inrisprodenti« 
differentia.  —  Sanunlimg  provenca- 
lischer  Dichtungen  von  Ferrari 
1254,  enthüll  1474  meist  nnheliannte 
Gedichte.  —  Da n  te  aus  dem  14.  Jahrh. 
mit  Miniaturen.  —  Ein  Ms.  mit  Minia- 
turen von  Oioo.  Bneei  von  1455.  De 
captiviUte  Ducis  Jacopi  Traaoedia  von 
Laudivitts  aus  dem  15.  Jahrb.  — Her- 
bier, französisches  Ms«  mitPflansen- 
abbildungen  aus  liem  14.  Jahrh. — 
Unterden  gedruckten  Bucheni  sind  sehr 
viele  erste  Ausgaben,  eine  Mainzer 
Bibel  von  1462,  eine  venetianische  etc. 
—  Hiebe!  ein  Museum  mit  26,000 
antiken  Münzen  (namentlich  griechi- 
schen) V.  einigen  Mittelalterthuoieni. 


MolfAtta. 


MOHOFOU. 


i97 


Pai.  Com m anale  mit  Waodge- 
■ildeo  TOD  JVieeolo  M  Ahaie, 

Albergo  delle  arii,  iodenSMa- 
lenhallen  desMuseo  lapidario  mit 
aotikeD  Inschriflen  u.  Sarkophagen. 

Das  Theater  ist  auf  die  Gnind- 
Bauern  eines  alten  Palastes  gebaut. 

Bemerkenswerth  sind  die  Brunnen 
rosModena,  deren  Beschreibung  schon 
1788  Louis  Ried  (Corografla  de*  ter- 
rilor)  di  Modena  etc.)  gibt,  aus  der 
rrhelU,  dass  man  schon  damals  die 
in  neuester  Zeit  unter  dem  Namen 
Mrtesisciier  Brunnen«  eingeführte  Me- 
thode gekannt  und  ausgeübt  hat. 

Einer  der  angenehmsten  und  beleb- 
testeo  SpaiiergSnge  ist  der  herzog- 
liche Garten. 

BIBLIOTHEKEN:  1.  B.  Estense, 
%.  Pal.  ducale.  2.  Dombibliothek 
in  CnpitalararchiT  mit  78  Mss.  (da- 
von ein  Teneichniss  vorliegt),  dar- 
ooter  I.  2.  Leges  Salieae,  Ripuariae, 
limgobardorum ,  Bajoariorum,  Caroli 
M.  etc.  11.  8.  Petrarcha  de  remediis 
iiriuMiiie  fortunae  mit  Juristischen 
Palimpsesten.  Ein  Tagebuch  über 
Erbauung  und  Einkünfte  der  Kirche 
ns  dem  11.  Jahrhundert  mit  Minia- 


ARCBTVE:  l.ArchivioEstense, 
Hansarehiv  im  Schloss.  *-  2.  D Om- 
are b  i  ▼•  dessen  Teneicbniss  im  Cod. 
Tatlc  4M8.  Index  archivli  ecciesiae 
Wutinensis.  Aelteste  Urkunde  von 
188.^3.  ArchlvioSecreto  della 
fittk,  <lteste  Urkunden  von  1106.— 
a  Maratori,  AntichiU  Estensi,  ed. 
ItaL  eolle  proove  Modeoa  1717-1780. 
Ttrabosehi  Memorie  stör.  Modenesi  coi 
f»4.  dipL  Modena  1793.  Oglio  G.  dall'. 
1  pregi  del  K.  PaJaizo  di  Modena  1811. 
Incbiarmziooe  degli  antichi  marmi  Mo- 
«rneci  ete.  18W.  Mnwo  lapidario  Mod. 
M  D.  Carlo  MaJmoao  Mod.  1830. 

UliaEliEND:  Castello  di  Gui- 
dia der  Marchesi  Montecuculi  mit 
^nero  interessanten  alten  Bild  y.  J. 
tt35,  einem  H.  Franz  von  Bonaven- 
iarm  BerUnghieri  Luctheie» 

H^dÜeü,  8.  Sicilien. 

■«ifM^  neapolitanische  SUdt 
m  der  Provinz  Terra  di  Bari,  am 
adriatisclien  Heere  mit  einem  Bischof 
oHl  iS.000  Ew.  In  der  Nfihe  eine 
■erfcwfifdife»  sich  stets  erneuende 
Jalpet4etgiube  (Pulo)  von  90'  Tiefe 
ud  iOäO'  im  Umkreis,    Es  werden 


hier  Jihriicb  an  10,000  Clor.  Salpeter 
gewonnen. 

Mtfmaeoy  Arx  Herculis  Mo- 
no e  c  i  ( Wirtbsh.  amStrande  rorder  SUdt). 
Hauptstadt  des  Fürstentbums  gleiches 
N.,  unter  der  Protection  des  Königs 
von  Sardinien,  auf  einer  ins  Meer 
vorspringenden ,  mit  Cactus  bewach- 
senen Felsenspitze,  zu  der  man  auf 
einem  steilen,  durch  mehre  Thore  ver- 
sperrten Weg  aufsteigt,  auf  der  Kü- 
stenstrasse  von  Genua  nach  Nizza,  2Va 
Biiglien  breit  und  2  Miglien  lang,  mit 
einem  Hafen,  einem  Exerclenilatz  und 
1200  Ew.  Das  Klima  ist  äusserst  mild. 
Kaiser  Otto  I.  gründete  dieses  kleine 
Fürstenthum  zu  Gunsten  derGrimaldi, 
deren  letzter  Sprttssling  es  mit  einer 
Tochter  an  eine  f^aniosische  Familie 
M«tignongab.  Die  Befestigungen  Hess 
Louis  UT.  von  Frankreich  anlegen. 
Ehedem  stand  ein  Tempel  des  Hercules 
hier,  den  man  als  Gründer  der  Stadt 
verehrte.  —  Im  Schloss  Frescoma- 
lereien,  auf  der  Spitze  des  Felsens 
eine  Terrasse  mit  herrlicher  Aussicht. 

In  der  Umsegend ,  nach  den  Alpen 
zu  der  Ort  Turbia,  mit  den  Trüm- 
mern einer  von  Augustus  errichteten 
Trophäe.  Bei  der  Villa  laMalgue  der 
Thurm  des  Pertinaz,  der  in  Turbia 
geboren  sein  soll.  Am  Ufer  findet  man 
häufig  den  Steinbobrer  (Dattelmusohel, 
Mysilus  lithopbagus),  den  man  als 
Leckerbissen  verzehrt. 

'Hemd^vi,  Haupt-  und  ehedem 
UniversitätssUdt  der  Provinz  gl.  N. 
im  Fürstenthum  Piemont,  links  der 
Strasse  von  Coni  nach  Nizza,  an  ei- 
nem Berge  über  dem  Flüsschen  Ellero 
mit  16,000  Ew.,  einem  Bischof,  einem 
königl.  Collegiuro,  einem  literarischen 
Cabinet.  Auf  dem  Gipfel  des  Berges 
der  Hauptplatz  und  die  Citadelle  mit 
schöner  Aussicht.  Kathedrale  des  h. 
Donatus,  mit  einer  besonders  grossen 
Glocke.  Es  ist  berühmt  als  Geburts- 
ort desPhvsikers  Beccaria  u.  wegen 
des  Siegs  der  Franzosen  über  die  Oest- 
reicher  am  4.  Mai  1706.  —  In  der 
Nähe  Vi  CO,  ein  viel  besuchter,  präch- 
tiger WallDihrtsort  mit  einer  sehr 
schönen  Kirche.  —  Femer  Trümmer 
einer  rüm.  Wasserleitung. 

HeBtfpeli,  neapolit.  SUdt  in 
der  Provinz  T.  di  Bari  am  adriatischen 


300 


NbapbIm 


sehen.  ~  Reliefe  imd  üdereien  ms 
dem  14.  und  16.  Jahrh. 

Der  PeUxxo  Imperiale  mit  vor- 
trefflichem  Park,  dem  grössten  in  Ita- 
lien, darin  Fasanen,  Hasen,  Hirsche 
etc.  von  Piermutrim.  In  derRotonda 
deila  Orangeria  die  Geschichte  der 
Psyche  Ton  Appumi,  —  Die  Reste  des 
Palastes  von  Friedrich  Barba- 
rossa sind  als  Stadteigenthum  zu  ei- 
nem Magazin  verwendet. 

Nahebei  die  Villa  Girnetto,  Ei- 
genthum  des  Grafen  Mellerio,  reizend 
gelegen.  Haiereien  und  Sculpturen 
neuerer  Künstler.  —  Frisi,  Hemorie 
dclla  Chiesa  Honzese  Milano  1774.  3 
Bde.  Desselben  Mem.  dl  Blonza  e 
Sua  Corte,  1794.    3  Bde. 

HeribeSB»  (gutes  Wirlbshaas  in 
der  Poftt).  SUdt  im  Yeltlin.  Ton  da 
bis  zum  Comersee  herrscht  ungesunde 
Luft,  vornehmlich  des  Abends. 

IHiMniptotluil  •  das  südlichste 
und  schönste  Alpenthal  in  der  Land- 


schaft Mendrisio,  dorch  hohe  Ben- 
winde  gebildet,  mit  herrlichem  Uibl 
üppiger  Yecetation  n.  sechs  GfiBf»- 
den.  deren  hochgelegeDe  Wohnncn 
in  der  Luft  zu  schweben 


IVAnily  Neqninnm,  Narnia  Li 
Campana),  hochselecene  Stadt  iv 
Kirchenstaat,  an  der  Strasse  von  Aa- 
cona  nach  Rom ,  mit  5000  Ew.  n^ 
einer  herrlichen  Aussicht  über  dt^ 
Thal  der  Nera,  die  vom  berühntt 
Wasserfall  von  Temi  herkommt.  Neni 
ist  hier  geboren,  und  Augustus  hiat/ 
hier  eine  Brücke  von  4  IktM  ><« 
100— ISO'  Spannung  über  die  >m 
deren  Trümmer  noch  sichtbar  ood 
wohin  der  Wirth  der  Campana  as 
S  P.  führt,  und  ein  guter  FosspM 
leicht  führU  —  Die  Kathedralf  in 
mittelalterlichen  Baostyl.  Uns  EK^ 
ster  de*  Zoccolanti  mit  einm 
grossen  und  reichen  Gemäkle  fiarr 
Kirchlichen  Feierlichkeit)  von  Spa^m, 
dem  bedeutenden  Mitschüler  RatM4s. 


üeai^l*    Yorerinnerungen.  *) 


Antiquare:  AlterthOmer  von  ver- 
MhiedeBem.  lelbst  crotseai  Werth  leict 
und  verkauft  Sgrc.  Barone,  Strada  S. 
Nicandro  11.  —  CasaooTa,  in  denStudi 
lu  erfragen.  ->Gargiulo8.  Lucia  88.— 
Antike  Mfinien  und  sonstige  Antiquitäten 
bei  Ferdinando  Mori.  aUa  Saliu  degli 
Stndii  No.  77.  —  Ascberson,  8trada  6. 
caterina  19.  ,  „.    _,  , 

Aerite:  Vinc.  Lama.  Lucarelli.  \ Ol- 
pes, tirillo.  Cbiari.  Operateur.  Quadri. 
AugenariL  Builot,  Zabnarit.  -  Deutoche 
Aerite:  Scbnars.  v.  Zimmermann.  ~  Die 
Mönche  Pasqualini  in  S.  Lucia  heilen  an- 
gehende Taubheit. 

Apotheken:  Deutsehe  (preussisehe 
Gesandtschafts-)  Apotheke  von  Berncastel ; 

Aokunrt 
Montag  von  Rom  und  dem  ganzen  nörd- 

lichen Europa. 
Ton  Messina  und  Calabrien. 
Dienstag 

Hittvoeh  von  Salerno  und  Galabrien. 

von  Rom  etc. 
DonnersUg  wie  Montag. 

P«*l**«  .       -  ^     .U        J 

Samstag  ^i^  Montag,  nnd  Abends. 

Eitrapoststairette  aus  der  Pro- 
vinz. 


Larco  8.  Carolina  (binter  S.  FraoeeM«  4i 
Paoia).  Französische  Gesandtsrhaflsape- 
tbeke  von  Mbller,  Lar^o  Garofelo.  Liu- 
lische  Apotheke  von  hernot.  gegeniibrr 
dem  Theater  S.  llarlo. 

Bider:  Giuseppe  Pelrooe.  tarn  4i 
Castello.  U.  Ant  Bertoldi,  VtcvVlk 
donne  a  Cbiaj«,  li.  CaUia  S-  Marto.  a 
(Preis:  15-25  Grani.) 

Banquiers:  Rothschild  CM..  Stradi 
Ferrantina,  Pal.  Policastro.  Fr.  Rös^ia- 
ger,  Strada  Monte  Oliveto,  4i.  CNdenco 
Brandets.  Bancbi  noovi.  S4.  VilL  Bonr- 
sier»  Str.  Kiorentini,  iS.  M. 
Toledo  892. 

Briefpost: 


Abgang, 
nach  dem  ganien  Königreich  a. 
nach  Sicilien. 


nach   Rom    und    den 
nördlichen  Europa. 

nach  Apulieo.  Calabrien,  Sid- 
lien,  nach  Rom  eic. 

wie  Dienstai^ 

nach  Rom  bis  Mittag  um  li. 

wie  Dienstag  und  Mittwoch  und 
Jeden  ersten  Samstac  im  Mo- 
nat nach  Ragusa  u.  Lonsiaa- 
tinopel. 


*)  Zu  bequemerer  Oebeidcht  alphabeüMh  geordnet. 


B 


± 
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1.  Paiia  del  Carmine  .  1  5. 

2.  „  IVolona  ..,..14. 

3.  ,,  Capuana    ....  1  3. 

4.  „  di  S.  Gennaro  .  G3. 

5.  ,,  diCostantinopoliF3.4. 

6.  „  Alba F  4. 

7.  Largo  di  Monte  Oliveto  F  5. 

8.  ,,  del  Castello    .  .  F6. 

9.  ^  della  Spirito  Santo 
(mercatello)    .  .  .  .  F4. 
Largo  del   Mercalo  Hl 5. 

„  del  Palazzo     .  .  F7. 
Studii  Pubblici  (Nu- 
seo  Borbonico)  .  .  .  F  3. 
Castel  nuovo  .  .  •  FG7. 

„  del  ovo F  8. 

,,  S.  Elmo  .  .  .  D5  6 
Castello  Capuano .  .  H  3- 

,,  del  Carinme  ..15. 
Pizzo-Falcone  .  .  EF8. 
S.    Angela    a   Capo 

Napoli F3. 

S.  Angelo  o  Nilo  .  G4. 
,,  Annonziata  .  .  .  Hl 4. 
,,  Antonio  Abbate  .  H2. 
SS.  Apostoli  .  .  .  .  H3. 
S.  Barbara  (in  Castel 

nuovo) FG7. 

S.  Brigida FG. 

M  M.  degli  Angeli  .  El. 
Donna  Regina  .  .  .  G  3. 

S.  Chiara F  G  5. 

^,  Domenico  ....  G  4. 
^,  Filippo  Neri  .  .  .  G  4. 
„  Francesco  di  Paolo  F  7. 

„  Gennaro H4. 

„  Gesü  nuovo  .  .  .  F  5. 
^,  Giacomo  degli  Spa- 
gnuoli F6. 

35.  S.  Giorgio  de*  Geno- 
vesi H  4. 

36.  S.  Giov.  a  Carbonara  H  3. 
~37.  ^^  Giov.  Evangelista  G  5. 

38.  Llncoronata    .  .  .  .  F7. 

39.  Le  Catacorobe  .  E  F  1.  2. 

40.  S.  Lorenzo  maggiore  G4. 

41.  „  M.  del  Carmine      I  5. 

42.  ,,CertogadiS.MartinoE5. 


2 


-j-JO. 

111. 

.1  12. 

13. 
14. 

17. 
18. 
19. 

20. 
21, 
22. 
23. 
24. 


25. 
[^6. 
27. 
28 
29. 
30. 
31. 
32. 
"33. 
34. 


43. 
44. 


45. 

46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55 
56. 
57. 

58. 

59. 

60. 
61. 
62 
63. 
64. 
65. 


S.  Maria  la  nuova  FG5. 
„       „   delParto(in 
der  Nähe  von  Virgils 

Grab) A8. 

S,  Maria   della  Pieta 

de  Sangri G  4. 

Honte  Oliveto  .  .  .  F5. 
Pieta  dei  Turchini  FG6. 
S.  Pietro  a  Majella  G4. 
(S.  27.) 

S.  Severino  e  Sosio  G  4. 5. 
Accad.delle  belleArtl,s.l2. 
,,  Pontaniana  .  .  G  4. 
Albergo  degli  Poveri  II 1 1 . 
Pal.  Arcivescovile  GH 3. 

.,,     Gravina  .  .  •  .  F5. 

,^     Cellamare  .   .  .  E  7. 
Collegio   della    Pro- 
paganda Fide     .  .  .  F2 
Conservatorio  di  Mu- 

sica F4. 

R.  Osservatorio  astro- 

nomico Gl« 

R.  Universitä  .  .  .  .  G5. 

Villa  Heigelin. 

Pal.  Maddaloni  .  .  .  F5. 

„     Carafa G5. 

„     Reale F7. 

Monteleone  .  F4. 5. 


6  . 
67, 
68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 

83. 

84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 


i91. 


Piü-  S.ingTü 
Bibli.  Branc 
11  grande  A 
RL  Teatro 
Rl.  del  FoQ 
Teniro  nuo\ 
Flur 
.,  S  C 
>,  Feni 
„  del 
Villa  reale 
Fanale  (s.  1 
Ürlo  botann 
Villa  BeUec 
„  Floritli 
Virgil's  Gral 
Campo  San  tu 
d.Xähe  v.Cai 
Regia  Port» 
Hdtel  de  IE 
„  dela  vil!e< 
,,  des  Princ 
,,  de  Belle 
i,»  de  >ie\v  - 
„  de  Franci 
Strada  f e  rr 
Caserta  e  i 
Strada  lerrai 
cera  e   Casi 


B 


^^: 


Ui 


^i'a^^rrM 


* 


1. 

2. 
3 
4. 
"5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


I  11. 

12. 

13. 
14. 

-.Aß' 
16. 

17. 
18. 
19, 

^0 

|22 
23 
24 

25 
^6 
27 
26 
29 
3C 
31 
35 
p: 
3^ 


8 


3i 

31 

3J 
3! 
4> 
4 
4 
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Briefe  iif  A«iIm4  nOtteB  rrankirt 
«erde«;  ein  einfarhcr  o«eh  Deoucbland 
kuuei  7  KT.,  mit  dem  Danplfcbiir  SIO  gr. 
narh  UvoTBo  Mod  tieiiua,  30  s^.  nach 
«araeille.  Das  Briefoaatbvreaa  ist  Ug- 
!••  h  mti  Amnahme  der  Sonn-  o.  Feier- 
t  jce  olTeo  voe  FrQh  bi«  Abends  mit  Ans« 
D^broe  der  MilUgnlunde  Yon  IS- 3. 

iuehhandlonffen:  Borel.  Nobile.— 
h  rinadsische  Literatur  bat  eine  Handlung : 
-«ui  bonnes  ^tudes«  in  der  ChiiO**  — 
l'iae  Niederlage  denUcber  und  franittsi- 
Mher  BOeber  und  Guides  bei  AJbert 
Detken  unter  der  Colonnade  von  8. 
^ranceaco  dl  Panla.  No.  6,  7. 

i:«r«s:  Cafb  di  Europa  an  Piatu  8. 
rerdinando  und  dem  Toledo,  H,  CaK 
Barone  im  Toledo.  Caf«  Benvenuto.  Str. 
dl  Chtaia  140,  besonders  wegen  des  guten 
O^rromea  berühmt,  das  man  ttbernaupt 
in  Neapel  ▼ortrefflich  bereitet. 

<:a pellen,  aosibndiscbe:  die  deut- 
sche protestantische  im  Haus  des 
f»r mu.  Gesandten.  Die  e  n  g  1 1  s  e  b  e.  Pal. 
tjrimonica  In  der  Chiala.  Die  rnssi- 
»rbe.  Pal.  Cscalino  in  S.  Lucia. 

FAan«n.WK!<BBrrs?i.  Fiaker  an  allen 
••frentlicbea  Putten  und  überall.  Man 
•jinct  sie  entweder  all'  ora:  die  erste 
Munde  am  Tage  mit  S  Pferden  i  Carl.» 
tlie  folgenden  >  SVs  Carl- .  den  halben 
Tjg  1B  i>arl.,  den  ganten  3  Dnc  —  oder 
U  cor«a :  der  Curs  inner  der  Stadt  und 
nirbt  über  eine  halbe  Stunde  mit  SPfer- 
*ho  t  CarL,  mit  1  Pferd  IS  Gran.  Ein 
i  jt>nolel  die  erste  Stunde  SVa  Carl.,  die 
f  >'<end«n  je  18  gr. ,  den  Tag  I  Dnc  60  gr. 
Bri  Nacht  etwas  mehr  und  nach  Miiter- 
njfhi  das  Doppelte.  Eine  Art  Bediente, 
4irT  sich  aus  dem  Volkshaufen  an  den 
^a^^a  hingt,  muss  man  sich  gefallen 
ij <*.««•  n  und  mit  ein  Paar  Grani  honoriren. 
—  Omnibus:  Preis  S  gran.  1.  von 
%illa  Meale  durch  die  Strassen  Chiaia, 
Iwirdo,  tu  den  Stodii,  Pigne  Foria  bis 
Albfrcn  dei  Poveri.  S  Von  Largo  del 
I  ^«leno  durch  die  Strassen  S  Carlo.  To- 
Irdo.  PiorUscinscella,  Tribunali  nach  Lär- 
che iio  S.  OnofHo  alla  Vicaria.  3.  Von 
largo  di  Castello  nach  der  Eisenbahn.-- 
Kiteabahn:  1.  von  Neapel  (seit  dem 
3  (tru  inB)  über  Portici.  Torre  del  Greco, 
lf»rre  deir  Annnntiata.  Casiellamare. 
Pompe!  nach  Nocera.  Bahnhof  am  Caslel 
I  ^rmioe.  S.  Ton  Neapel  (seit  Dec  1843) 
•arh  Capna.  —  Markt  schiffe:  nach 
I  ««tellamare,  Sorrento,  Capri.  Iscbia  etc. 
1o  mn  der  Platt.  Eine  Barke  mit  4 
Budrrera  S  Ptasler  fUr  den  Tag.  Nach 
Fo«ttipo  eine  Barke  4.  0.  8  Carllnl,  {e 
•a<h  der  Entfernung  des  Ausfuhrortes, 
i^arh  Frist  3Cari.)  -  Vetturioi:  Giu- 
M>pp^  Fraacescooi.  Biviera  di  Cbiaja  857 
Beva.  Minbella,  Str.  Nardones  103.  Luigi 
■^      •  '^      I  4. 


wmmmmmmt  Vico  Carmlncllo  M  Chlaja  «. 
««I.  Paadolfo*  Str.  Biaachi  nuoTi  84.  Nie 
Vmrm,  Mr.  Stella  84.  —  Dampf  boote: 
••ch  Civita  vecchia«  Livorao,  Genua, 
llBacill«.  Hcaaiaa*  Falarmo  etc.  8.Paal^ 


Die  PahrseilCB  sind  Im  allen  6mU 

biusera  angeschlagen.  Die  Bureaui  sind 
am  Molo  ttabe  dem  Hafen.  Die  Taien 
für  die  Pacchiniund  BootfQbrer  von 
und  nach  den  DampfschilTen  sind  poll- 
tellich  festgesetiL  ~  Dillgenien  und 
Couriere  nach  Bom,  Calabrien  etc.  8. 
Postcnrse.  Das  Uftttio  der  römischen 
Dillgenien  Ist  an  Largo  del  Castello. 

Gasthiuser:  L  Della  Vitloria.  Delle 
Crocelle.  H6t.  des  Princes»  in  8.  La- 
cia ;  sehr  elegante  Zimmer  von  18  Cari. 
an;  Üble  d'hAte  am  5  Uhr  tu  8  Cari. 
HAi.  de  Gen^ve,  ein  8ch weiter  Gast- 
haus» Zimmer  tu  5  Cari.  Salons  tu  10 
Cari.  Vortreffliche  table  d'h6te  um  3  u. 
SU.  tu  8  Carl.  H6t.  de  l'Univers  mit 
üble  d'h6te.  Die  3  leUten  gant  neu.  — 
IL  HMel  de  Borne  mit  üble  d'h6te  and 
Bestauration.  Grande  Bretagne.  Belle 
vue.  HMel  de  Basale.  HAtet  aaz  biet 
britaaniqnes  ipar  Mroan)  k  ChiaUmoae. 
HM.  New-York,  grad  am  Molo.  HM.  de 
Commerce,  von  emem  Franioaen*  Martin, 
etablirtiVioode*  FiorenUni).  Table  dlidie 
8  Cari.  Zimmer  4->8  Cari.  —  IlL  La  spe- 
raniella.  Deutsche  Locanda  der  Walburga 
Beer,  Calata  Ospedaletto  (gani  nahe  an 
Strada  Medint)  No.  18,  Essen  8  Cari., 
Bett  1  Cari.,  natürlich  sehr  untergeord- 
neten  Banges  —  HMels  nteublte:  De 
l'Europe  and  du  Globe,  beide  im  Pal. 
Serignano  am  Largo  di  Castello.  Croce 
di  MalU,  ebcndas. 

Gesellschaft.  Die  «haute  sociM*,« 
an  ihrer  Spitte  der  Könic  und  die  kttnigl. 
Familie ,  Bndel  mau  auf  den  Billea  und 
Concerten  der  Accademia  reale,  alle 
Monug  Abend  im  Winter  in  S.  tJarlo. 
Man  wendet  sich  an  den  Gesandten  sei- 
nes Landes,  der  ohne  Schwierigkeit  eine 
Einladung  erwirkt,  sobald  der  Antrag- 
steller von  Adel  ist,  eine  obere  OfBciers- 
oder  Siaatsstelle  bekleidet  (oder  sonst 
einen  ftflirntlicheB  Charakter  besitit,  als 
Literat,  MQnstler  etc.)  *)  Diese  auoge- 
wählte  Gesellschaft  stiftete  der  Konig  im 
Jahr  1834,  von  ihm  gebt  die  Wahl  einao 
Prlaidenlen*  von  der  Gesellschan  die  von 
8  Deputirten  aus.  Erfrischungen  werden 
gratis  gereicht.  Sogar  wihrend  der  Oper 
ist  Ball  in  demselben  Gebäude,  und  maa 
kann  von  einem  tum  andern  gehen.  Mit 
der  Akademie  ist  eia  Lesecabinet,  Bil- 
lard etc.  verbuadea.  Deatsrhe,  aa  den 
badischen  Consul,  Um.  Scholl,  empfohlen 
fludeo  ftanndtichste  Anftaahme  und  eine 
regelmissige  Vereinigaag  vieler  ia  Neapel 
lebender  Landslente. 

Goldschmiede:  Barne.  Vigliarola, 
vortOglich  fttr  Fa^onaierea  voa  Lava- 
schmuck. 

Handschnhe    bei    Cremoaese    dem 


Schloss  gegeuQ 

Jagd.    Die  Jacd  ist  königl.  intlaseru, 
Capo  di  monte,  Portici*  Persano,  an  den 

*)  Der  Zasatt  ia  der  Parenthese  ist  voa 
Neapel  aaa  Ia  Zweifel  gntofea  wordea. 
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OB  AfDMo  and  Licola,  in  den 
Masioni  di  Capna.  iq  Hondragoae  und 
in  der  (hegend  tod  Pondi ;  auwerdem  ist 
sie  gegen  eine  jährliche  Abgabe  von  3 
DHC.  frei. 

ä  1  i  m  a .  tu  weilen  durch  den  Nordwind 
im  Winter  beschwerlich,  sonst  aber  sehr 

Eeniissigt  und  angenehm.  In  der  Kegel 
errscht  von  April  bis  September  Nord- 
wind und  bringt  heitres  Wetter,  Tom 
October  tnm  Mira  Ostwind  nnd  bringt 
Regen.  Man  zählt  im  Gänsen  90  heitre. 
70  wolkige,  120  Terinderliche  nnd  80 
Hegentage.  Für  Krustleidende  und  zu 
Rheumatismen  Geneigte  sollen  die  Woh- 
nungen zwischen  Marlinella  und  Mergel- 
lina ungesund  sein;  wer  am  Fieber  leidet, 
soll  in  S.  Lucia,  Chiatamone  und  an  Ri- 
▼iera  dl  Chisja  wohnen;  dagegen  Nerven« 
leidende  im  Innern  der  Stadt,  besonders 
Strada  Furia,  voraus^setit  sie  kdonen 
Linnen  und  Geschrei  ohne  Snde  ver- 
tragen. Hochgelegene  Stadtthei  lewerden 
sehr  empfohlen,  wenn  man  nicht  zn  üa- 
Urrh  und  £nlzOndung  neigt.  Wasser, 
Wein,  Nahroncsmittel  und  was  alles  mö- 
gen die  Schuld  tragen,  dass  der  Fremde 
gewöhnlieh  im  Verlauf  der  ersten  Wochen 
eine  sUrke  Diarrhöe  bekommt  Man  be- 
trachtet sie  als  ein  gutes  Zeichen,  lisst 
ihr  indess  nicht  volle  Herrschaft,  sondern 
sucht  sie  durch  Eis  oder  Eislimonade  zu 
stillen.  CL  1^  Guida  medica  di  Napoli 
e  del  Regno  und  die  Topograiia  medica 
des  Dr.  De'  Renti ;  ferner  in  unserm  Buch 
p.  56. 

Lesecabinet:  Mde.  Perö  in  Strada 
S.  Giacomo,  No.  10.  Daselbst  die  Leih- 
bibliothek von  Pitsch.  Mde.Dorant,  PaL 
Kriozzi  in  der  Chiaja  S67.  Das  neue 
Btablissement  des  Mm.  Corsini  für  ital., 
frans,  und  deutsche  Journale  im  PaLBono 
im  Toledo.  British  Library  and  reading 
Booms,  Riviera  di  Cbiaja  iOT. 

Lithographische  Anstalt,  wo  Vi^ 
sitenkarten,  seidene  Tücher  mit  Ansich- 
ten von  Neapel  etc.  gedruckt  werden, 
von  Richter,  Vico  Campana  38,  30. 

Modewaaren  bei  Gironx  nnd  bei 
Mde.  Cardon. 

Musikalische  Instrumente  mie- 
thet  oder  kauft  man  bei  V.  Mack  &  Co. 
Vico  Campana  38,  39. 

Musik  lehr  er:  Goop.  Lanza.  (ItCarL 
die  Stunde  )  Mad.  Sievers  unterrichtet 
im  Gesang  und  gibt  musikalische  Soirees. 

Polizeiliche  Vorschriften.  Bei 
der  Ankunft  ist  man  gehalten  seinen  Pass 
(am  Thor  oder,  wenn  zu  Wasser,  bei  der 
Polizia  del  porto)  abzugeben,  worauf 
man  ein  Recipisse  erhält.  Auf  dieses 
wird  (am  andern  Tag)  die  »Carla  di  si- 
cnretza«  auf  der  PrefeUura   di   Polizia 

f[egen  41  gr.  ausj^estellt.  Wer  nnr  8 Tage 
n  Neapel  bleibt,  kann  seinen  Pass  ein- 
fach Visiren  lassen.  Wegen  der  Reise 
nach  Sicilien  und  Malta  s.  Sicilien  u. 
Malta.  Der  Pass  bachRom  mnss  visiri 
Min   vom  Gesandten   oder  Consnl   der 


Nation  des  Paasinbabcn,  vom  pipMücbea 
Nuntius  (6  CarL),  von  der  PrefeUvn  di 
Polizia  (6  Carl.),  vom  Minisicrio  degli 
Aiari  Esteri  (1i  Carl.).  Wer  <■  Scbife 
abreist,  braucht  aosaer  der  Visa  der  aea- 
politaniscben  Behörden  die  der  Coasvln 
jener  Nationen  in  deren  Häfen  er  teii4en 
will. 

Privatwohnungen  am  bestes  auf 
S.  Lucia  wegen  der  schönen  Avssacfai 
(namentlich  No.  S1.  28  nnd  31'  ;  Pnla^ 
Brizzi  am  Posiltpo.  Gesünder  sJad  di^ 
in  der  Riviera  di  Chiaja  nnd  in  Lnrigo  d* 
Castello;  nnd  ruhiger  und  gesnsd  zu- 
gleich Pizzo  Falcone.  Die  Preise  «ad 
im  Winter  und  Frühjahr  ums  Doppelte 
höher  als  im  Sommer.  Cebricens  s.  n. 
Klima. 

Restaurationen:  Ville  de  Paris. 
Pal.  Barbala  in  Toledo  SSO;  CafeKvrope, 
Larao  S.  Ferdinando  ü;  Villa  di  Mona 
in  S.  Lucia ,  im  Sommer  herrliche  Aus- 
sicht; Corona  di  Ferro,  Toledo  StB;  Ciiu 
di  Londra:  Villa  diNapol*,  Laiigo  Paiazzo 
iS;  Giglio  d*oro,  Strada  S.  Brigida  S: 
Villa  di  Turino  (Pension  Suisse)  Vico 
Fico  alla  Concezione  di  Toledo  X  — 
Tavernen  und  Kneipen:  Frisi  am 
Posilipo ;  Taverna  della  Fontana  delLease. 
T.  del  Scoglio  di  Virg  Ho  am  Posifipo. 
Auf  dem  Vomero,  gegenüber  dem  Mel\e~ 
dere.  Beim  boUnischen  Garten,  wo  aar 
Carnevalszeit  das  Leibessen  der  Neapo- 
litaner, Polpeti ,  bereitet  wird.  Taverna 
di  Monsu  Arena  neben  Porta  del  Camine 
mit  guten  Maccaroni,  vornehmlich  im 
Sommer.  Pizzsguoloirico  Campana.  Hier- 
brauerei  in  Trinili  dei  Spagnnoli.  — 
Speisezettel:  Pagnotie  napoUtane ; 
feines  lockres  Brod  (Boulangerie  fran- 
^aise,  neben  dem  ("af^  di  Europa).  Mehl- 
speisen: Harcaroni  d'Amalfi;  Lasagne» 
eine  brei(|;edrückte  Art  Maccaroni;  Ma- 
violi.  Fleisch:  KindOeisch  miltelm&sslK: 
Kslb  und  Schwein  von  Sorrent  vortreff- 
lich. Gellägel :  Feigenscbnepfen  u.  Wach- 
teln von  Capri.  Fische:  Palaja,  Anguille, 
Capitone,  Ancine,  Merluzze,  Cefalo,  Tri- 
glie,  Sardelle.  Austern.  (In  den  am 
Meer  gelegenen  Weinschenken  kann  man 
sie  frisch  vom  Meer  geholt  essen,  noch 
besser  im  Casino  im  Lage  di  Fus4ro.) 
Schwämme:  Pietra  fungaia,  als  frittara. 
Gemüse  vortrefllich;  nur  Trüffeln  unan- 
genehm  von  Geschmack.  Kise:  Caccio 
cavailo,  der  nicht  etwa  von  Pferdemilch 
gemacht  ist.  Backwerk:  Zeppole,  Pizzs. 
Obst:  kleine  blaue  Feigen;  Orangen  von 
Sorrent  und  im  Sommer  deren  von  Pa- 
lermo, Mandarin!  genannt. 

Restauratoren    und    Coolsten 

f;rierhischer  Vasen:  Giustiniani. To- 
edo  39 i.  Gargiuolo,  S.  Lucia  88L  Auch 
in  Heali  pavimenti  al  Carmine.  i;aeUno 
de  Viio  malt  Ansichten  von  Neapel  und 
der  Umgegend;  seine  F>au  Costnoke,  Str- 
di  Chi^  171.  Dessgt.  (*attl  e  Dura,  Str. 
Gignnti;  auch  gngenftber  von  den  Stndii 
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■M  IS  VMM  Mcaie  u*/a  an  9  riat ler  in 
V«%s«rrarbeii;  3  bis  5  Piaster  In  Oel). 

Saitenfabrfk  Yon  tiagliani.  Uon- 
mun  iia4  Pcrone. 

Schneider:  Plaeenel.    Bourja. 

Seife  und  wohlriechende  Wasser  bei 
irena  im  Toledo. 

Tabak:  Spaccio  dl  eccezione,  Piazza 
s.  Ferdinando. 

Vaartnbandlungen:  Savarese 
Um  Ferdinando.  Badice  &  Co.«  Toledo 
](!k.  174.  Neapolitanische  Waaren,  Seide, 
karallen  etc.,  Monte  OKvelo,  No.  35. 
Mederlage  yoo  Eorallen-  n.  La?aachmuck 
bei  Circelli.  Largo  Tittoria  47.  Madame 
lollea.  Largo  di  Capella  VecoUa.  Pal- 
(hetti  Strada  S.  Caterina. 

Welnhandlungen:  Bankler  Cotte- 
itU»  Imalden  Ai  Co.  (targo  della  Vittorta 
V.fO>.  —  Weine:  weisse  von  bchia  u. 
Capri,  roin  Posillpo  and  yod  Bi^ae;  rothe 


lagrima  Cristi  oad  Bomiba.  f'alener. 
,Vino  famoso. 

ZnckerbMcker:  Barbati,  pal.  Stis- 
liaao  im  Toledo;  Gacfaer.  Spuler.  Telli 
&  Co.  Schweizer,  Pal.  Berio  in  Toledo. 
Vom  Klostergebäck  rühmt  man  pane  di 
Spagna  und  Ravioli  von  8.  Chiara;  mu> 
staccioli  von  8.  Giovanni  maggiore;  pa« 
stfeta  und  struffolo  von  S.  (^egorlo  Ar- 
mcno. 

Schriften  über  Neapel:  Luigii 
Galant!  Napoli  e  contorni,  8.  1839.  — 
Fil.  Paeano  Storia  del  Kegno  di  Napoli 
1830.  3  Bde.  8.  -  Napoli  e  i  Iiioghi  cele- 
bri  delfe  sne  vicinanze ,  2  Bde.  gr.  8. 
Dieses  für  den  wissenschaftlichen  Con- 
gress  1849  von  einer  Anzahl  neapolitani- 
scher Gelehrten  ausgearbeitete  Pracht- 
werk ward«  bei  dieser  Ausgabe  besonders 
benutzt.  —  Manuale  del  Forestiero  1845. 


Geographisch- siatistisehe  Notizen.  IVeapel,  Neapolis, 
PartbeDope,  Hauplstadt  und  Residenz  des  Kltaiigreichs  gleiches  Namens, 
«  Hmmt  Golf  des  MiUelmeers,  und  zam  Theil  auf  die  angränzenden  Hügel 
Toocro,  Capodichino,  8.  Maria  del  Plante,  Pinofalcone)  gebaut,  an  dem 
sehr  waBseramieo  Sebeto,  Ton  ft— 4  Higllen  Durchmesser,  hat  12  MIglien 
in  Umkreis,  einen  Erzbischof,  obersten  Geriebtshof,  Appell  hol,  Oiminal-*, 
Qfil-  and  Handelsgericht,  400,000  Ew.  und  ist  nach  London  und  Paris  die 
Dtaste  Stadt  Europa's,  in  Beziehung  aber  auf  die  Lage  eine  der  schönsten 
der  Erde,  was  sich  yon  der  Seeseite  oder  rem  den  nahen  Gebirgen  am  deut- 
hrhslen  zeigt«  während  von  der  rmnischen  Strasse  her  die  Stadt  gar  Iwine 
Aasidii  bietet,  wenn  man  nicht  von  dem  Zollhause  an  Capodlehino  gradaus 
ober  die  Strada  nuova  del  Campo  nach  Neapel  fiihrL  Ohne  geschlossene 
Thora  and  Attssenwerke  gilt  Neapel  doch  wegen  einiger  Castelle  für  einen 
festen  Platx.  Die  Strassen  haben  nach  Grösse  und  Lage  rerscbledene  Namen, 
die  grensen  heissen  Strade,  die  Querstrassen  vichi,  die  kleinen  vicoletti  oder 
9trettole;  femer  saiite,  eaiale,  gradoni,  rampe.  Die  Hauptstrasse  Toledo 
kal  viele,  doch  ebensowenig  als  das  äbrtge  Neapel  eigentlich  schöne  Palfiste. 
Sie  dient  als  Corso,  namentlich  Im  Cameval,  der  am  17.  Januar  beginnt. 
Hier  wird  alles,  was  kSuflich  ist,  mit  Geschrei  ansgeboten.  Die  andere 
HanptJlrasse  ist  Chii^a,  wo  der  Corso  roehrentheils  su  Wagen  abgehalten 
wird.  Die  HUnser  haben  8—6  Stockwerke  und  Balcons;  die  Dücher  sind 
Haft  und  flach  gewölbt  mit  Kalk  und  Puzzolana;  die  PIMtze  (Larghi)  und 
Markte  (Piazie)  sind  nicht  sehr  bedeutend,  unregelmüsstg  und  eng.  — 
tnter  den  Hauptbandelsartikelnist  rohe  und  NMhseide  und  der  schwarze 
Scidensl«ff  zn  nennen.  Gros  de  Naples,  femer  Tafetas  moir^e  und  alle  Arten 
yiidner  Seidenstoff^,  die  man  zu  billigen  Preisen  hier  kauft.  Bartseiüe  und 
HandecbulM.  Nach  diesen  sind  es  Schiessgewehre,  Glas,  Porzellan  und  Ta<- 
bak;  Cenier  MaeearOBi,  gedörrte  Früchte,  Ool,  Getreide,  Safran,  Talg,  Manna, 
Lein,  Krapp.  ^  Einen  guten  Klang  haben  die  Cordes  de  Naples.  ^Bücher 
wurden  im  ganzen  Königreich  Neapel  im  Jahr  1846  nicht  mehr  gedruckt, 
als  S97,  darunter  viele  geistliche  und  viele  Uebersetzongen  aus  dem  ftanzösi*- 
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sehen.  Yon  NalorprodHCten  wird  Tid  Obst,  Wein  nsd  rohe  Seide  aas- 
Umführt;  die  besten  Weine  sind  vom  Vesuv  (Somma  and  Lagrima  CrisU. 
und  von  Pozzooli  s.  o.  Einfübrxölle  sind  sehr  bocb,  vornehmlich  aber  avif 
firemde  Bücher.  ~  Bas  Volk  liebt  Yergnugen,  aber  ohne  Anstrengung;  es 
ist  weniger  charaltteristisch  als  das  römische ,  sowie  die  GesellsehafI  wesi— 
ger  angenehm.  Dagegen  theilt  es  mit  dem  römischen  den  Anstand  nnd  die 
Genügsamkeit  bei  öffentlichen  Festen.  Nor  von  der  Fröhlichkeit,  in  welcher 
Haler  gewöhnlich  es  darstellen ,  wird  der  Fremde  sehr  selten  Zeage  sda, 
und  Tolksgesinge  in  Büchern  aafeuchen  müssen.  Etgenthümlich  ist  den 
Neapolitaner  seine  Zeichensprache,  mit  der  er  ohne  Laute  fast  so  weit  komme 
ds  andre  mit  diesen.  Der  Dialekt  übrigens  ist  sehr  sehwer  verstlndlick. 
Dieberei,  namentlich  Taschendieberei,  ist  sehr  gewöhnlich,  und  der  Fremde 
verwahre  Sacktuch,  Uhr,  Börse  und  sonstige  Mobilien  sorgOiltig  und  gebe 
im  GedrSng  oder  vor  Sehenswürdigkeiten  auf  seine  Umgebung  Acht.  Der 
Laiarone,  fast  ohne  alle  Kleidung,  lebt  nur  von  dem  was  der  Zulhll  des 
Tags  ihm  in  die  Hand  wirft.  Hit  dem  Geringsten  ist  er  lufHeden,  wenn 
er  nur  nichts  dafür  thun  mnss.  ^  Die  Zahl  der  Geistlichen  vermindert 
sidi.  1786  lihlte  man  gegen  200  Klöster  mit  3644  Hönchen  und  641« 
Nonnen;  JeUt  gibt  es  noch  32  Hönchs-  und  22  Nonnenklöster  mit  1902 
Hönchen  und  1013  Nonnen«  Priester  sind  jetzt  SOO;  im  oben  angegebenen 
Jahr  waren  deren  3143.  Dagegen  vermehrt  sich  der  Advocaten8|ami ,  der 
geachtetste  in  Neapel  nach  dem  Adel.    Cf.  Galanti,  Luigi  Napoli  e  conlotiii. 

Geschichte.  Neapel  ist  von  griechischen  Flüchtlingen  oderCohmistcn 
gebaut,  wann?  ist  ungewiss,  erhielt  aber  seinen  Jetzigen  Namen  statt  des 
frühem  Parthenope  erst  nach  dem  WiederaunMu  der  von  den  Bewohnern 
Cumi's  zerstörten  Stadt.  Als  Bundesgenossin  und  spiter  als  Colonie  Roms 
gab  es  seine  griechische  Sprache,  Sitten  nnd  Religion  doch  nicht  auf;  Han- 
nibal  belagerte  es  vergeblich,  aber  die  römischen  Kaiser  sogen  ab  Archonten 
und  Demarchen  ein.  Hadrian  130  und  Constantin  308  vergrösserten  die 
Stadt,  die  von  Jeher  ein  Ziel  der  nach  Ruh  und  genussvollem  Dasein  be- 
gierigen Römer  war.  Auch  der  von  Odoaker  entthronte  Augustulus  lebte 
hier.  Belisar  eroberte,  zerstörte  nnd  befestigte  Neapel  836  ff.  Totila  nahm 
es  ein  543  und  Narses  für  den  griechischen  Kaiser  566.  567  kam  es  unter 
die  Ezarchen  von  Ravenna»  gegen  welche  Herzöge  von  N.  aufetanden,  die 
aber  in  Abhängigkeit  von  Byaanz  blieben,  und  von  denen  Sergias  YII.  1060 
sidi  dem  Normannen  Roger,  dem  Bruder  Robert  Guiscaids,  unterwarf.  Aber 
zum  König  machte  sich  erst  Rogers  Sohn  Roger  I.  1129,  nnd  führte  eine 
glückliche  und  segensreiche  Regierung  bis  zu  seinem  Tode  1154,  unter  dem 
Titel  eines  Königs  von  Sicilien  und  Herzogs  von  Apulien  und  Calabrien. 
Ihm  folgten  Wilhelm  der  Böse  und  1166  Wilhelm  der  GüUge.  Diesem  sollle 
1189  Constanze,  seine  Tante  und  Gemahlin  Kaiser  Heinrichs  VI.  folgen,  allein 
Herzog  Rogers  Enkel  Tancred  von  Apulien.  vom  Papst  unterstützt,  bemich- 
tigte  sich  der  Regierung,  bis  1194  nach  seinem  Tode  Heinrieb  VI.  in  seine 
Rechte  eintraL  Dim  folgte  Friedrich  H.  von  HohensUufien  1198  und  diesem 
1252  Konrad,  nach  dessen  Tode  1254  Hanflred  für  den  Jungen  Koondin  die 
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Bfgimmir  fiilute,  bis  Carl  Ton  AnJou  1266  id  der  Schlacht  von  Benevent 
ihn  besiegte  ond  1968  Konradin  bei  Tagliacoxzo  schlug  und  dann  enthaupten 
li»9.    So  Um  mit  Carl  das  Haus  AnJou  auf  den  Thron  von  Neapel,   doch 
•eil  der  sieilianischen  Vesper  1282,  dem  grossen,  wegen  der  Grausamkeiten 
<f$  VIcekönigs  Guy  von  Montfort  unter  den  Franzosen  auf  Sicilien  ange- 
richteten Blutbad,   ohne  diese  Insel,   so  dass  Neapel  der  Mittelpunkt  des 
leichs  wurde.    Carl  I.  und  II.  bezeichneten  die  Zeit  ihrer  Herrschaft  mit 
Kriegen  und  Eroberungen.  1309  folgte  ihnen  Boberl,  ein  weiser,  Kunst  und 
Wissenschaft  ehrender  Monarch;  er  starb  aber  J343  ohne  männliche  De- 
«cendcu  (sein  Sohn  war  vor  ihm  gestorben),  und  seine  Enkelin  Johaima, 
vermihlt  an  Prhii  Andreas  von  Ungarn,  verwaltete  nach  der  Ermordung  von 
«escn,  durch  Niccolo  Accialuoli  134«.   unter  dem  Namen  Regentin,  das 
leirh  auf  eine  grausame  und  blutdürstige  Weise.    Der  König  Ludwig  von 
iBgam  kam  mit  Heeresmacht  1J47,  seines  Bruders  Tod  zu  rächen;  während 
tesen  war  Johanna  nach  der  Provence  entflohen  und  hatte  sich  dort  mit 
Je«  Benog  Ludwig  von  Tarent  vermählt.     Nach   des  Königs  von  Ungarn 
Abzug,  der  den  Herzog  Carl  von  Durazzo  wegen  vermeintlicher  Theilnahme 
m  den  Morde  seines  Bruders  hatte  hinrichten  lassen  und  die  übrigen  Prinzen 
von  A^lou  gefangen  mit  sich  nahm,  kam  sie  wieder  und  Hess  1351  ihren 
Genubl  zum  König  krönen,   der  indess  1362  starb,  worauf  sie  Jacob  von 
Arvagottlen  und  nach  dessen  Tode  1376  Otto  von  Braunschweig  heirathete. 
tlbschon  sonach  viermal  verheirathet.  hatte  sie  keine  Kinder.    Carl  Durazzo. 
1»  angebeiratheter  Nein»,  und  von  ihr  als  Sohn  adoptirt.  entthronte  sie,  Hess 
Mf  im  Kerker  umbringen,   stellte  Ihren  Leichnam  8  Tage  in  Neapel  in  8. 
Ckiara  zur  Schau  aus  und  Hess  sie  ohne  Gepränge  in  ein  namenloses  Grab 
hten,  13Sf .    Carl  Durazzo,  als  König  Carl  HL  unternahm  einen  Erubcrungs- 
m  regen  Ungarn,  in  dem  er  fiel  1386.    Sein  Sohn  Ladislaus.  grausam,  ehr- 
ffiiift  und  weibersuchlig ,  sUrb  in  Folge  seiner  letztgenannten  Eigenschaft 
U14  und  seine  Schwester  Johanna,  genannt  Jeanette,  Wittwe  des  Herzogs 
*o»  Oesirrlch.  berüchtigt  durch  ein  wüstes  zügelloses  Leben,  folgte  ihm  auf 
^  Thron.    Ihren  GenMhl,  den  Grafen  della  Marca,  liess  sie.  um  sich  seiner 
Hmsrhaft  zu  eiittiehe»,  einkerkern.    Er  entkam  in  ein  französisches  Kloster, 
«» er  starb.  —  Mit  Johanna  U..  die  f435  sUrb.  hörte  das  Haus  AnJou  lu 
'Vieren  auf.    Von  Ihren  Nachfolgern  Ren«  d*Aniou.  dem  Bruder  Ludwigs  HL 
*«a  An)oa  und  Alfons  V.  von  Arragonien,  den  Johanna  früher  adoptirt  aber 
«ttiler  rerw lesen  hatte,  trug  letzterer  1442  den  Sieg  davon,  und  Neapel  fiel 
•Mrr  spanische  Herrschaft.    Mit  wechselndem  Glück  hatten  die  Franzosen 
^  Haus  Arragonien  den  Besitz  von  Neapel  streitig  gemacht,  bis  Ferdinand 
^  Ealholisrhe  ISOS  den  Frieden  durch  Heirath  der  Nichte  Ludwigs  XII. 
^■nmine  de  Foit  erlangte,  Neapel  und  Sicilien  wieder  vereinigle,  in  N.  aber 
^trrkAnige  einsetzte,  die  sich  durch  Härte  und  Erpressungen  auszeichneten, 
«t  Ausnahme  des  edeln  Peter  von  Toledo  11(32—1552.    Nachdem  arl  Y. 
^^inni  Sohn  Philipp  IL  zum  König  von  N.  gemacht  1554.  und  unter  desüen 
^Iblgem  Philipp  HI.  1598.  Philipp  IV.  1622  mehrten  sich  die  Bedni- 
^^vaaen  nnd  steigerten  sich  zu  dem  niedrigsten  Des|M>tismDS,  der  1647  die 
^olotlM  des  Masanlello  aus  Amalfi  hervorrief,   welcher  innerhalb 
'Mfm,  luHeo.   %.  AofL  20 
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15  Tagen  Fischer,  Rebell,  General  en  Chef,  Henog  und  König  war.  den 
Tersund  verlor  und  hingerichtet  wurde.  Der  Herzog  von  Guise  bestieg  auf 
7  Monate  den  Thron.  Philipp  IV.  sUrb  166i  und  hinierltess  Carl  II.  die 
wankende  Krone.  Dessen  Tod  ohne  Leibeserben  gebar  den  langwierigen 
spanischen  SucccssionslLrieg.  Auf  Carl  HI.,  dessen  Herrschaft  1734—1799 
sich  durch  viele  grosse  und  gute  Unternehmungen  auszeichnete,  folgte  das 
Eegiment  Ferdinands  IT.,  durch  grosse  FinannnissgrUfe  unheilbringend  für 
das  Land.  Nachdem  er  1790  nach  Sicilien  geflohen,  besetzten  die  Franzosen 
Neapel,  mussten  es  jedoch  bald  wieder  verlassen,  worauf  eine  blutige  Reic- 
tion  folgte.  Napoleon  eroberte  es  wieder  1806,  machte  erst  seinen  Bruder 
Joseph ,  sodann  ISOf)  Joachim  Murat  zum  König  von  Neapel ,  unter  dessen 
Regierung  vieles  für  Kunst  und  Wissenschaft,  manches  gegen  Rtnberei, 
aber  wenig  für  Landbau,  Handel.  GeseUe  und  Verwaltung  geschah.  Nach 
Napoleons  Sturz  1814  ward  er  als  König  von  Neapel  belassen,  1815  aber» 
nach  Napoleons  Ruckkehr,  nachdem  er  mit  einem  Heer  gegen  die  Alliirten 
ausgezogen  und  bei  Tolentino  (14.  Mai)  geschlagen  worden,  abgesetzt,  und 
bei  einem  Wiedereroberungsversuch  (15.  Oct.)  erschossen.  —  Nach  dem  Be- 
schluss  des  Wiener  Congresses  1818  trat  Ferdinand  IV.  am  17.  Jun.  1815 
wieder  in  seine  königlichen  Rechte,  besUnd  mit  Hülfe  der  Oestreicher  1820 
eine  Revolution  und  Constitution,  starb  aber  1825.  Von  da  bis  1830  regierte 
sein  Sohn  Franz  I.  Gegenwärtig  regiert  Ferdinand  II.  dessen  Sohn,  seit 
1832  mit  Marie  Christine ,  der  Tochter  des  Königs  von  Sardinien  Victor 
Emanuel ,  und  nach  deren  Tode  mit  Therese ,  Erzherzogin  von  Oestreich, 
yerheirathet.  Er  erklärte  1837  Sicilien  zur  Provinz  und  führte  eine  Central- 
Verwaltung  ein.  1840  stellte  er  den  Malteserorden  her;  gerieth  wegen  des 
Schwefelmonopols,  das  1816  den  Britten,  1838  einer  französischen  Compagnie 
verpachtet  worden,  mit  England  in  ernstlichen  Streit,  so  dass  eine  englische 
Escadre  den  Hafen  von  N.  blokirte.  befreite  sich  aber  durch  Geldzahlungen, 
und  bestand  1842  auch  einen  Revolutionsversucb  glücklich.  Durch  Beför- 
derung der  Industrie.  Anlage  von  Eisenbahnen,  Verminderung  der  Staats- 
schuld. Aufhiunterung  der  Wissenschaften  hat  seine  Regierung  sichtlich 
zum  Wohle  Neapels  gewirkt. 

Wissenschaft  und  Dichtkunst.  Im  15.  Jahrb.  hatte  N.  einen 
ausgezeichneten  Dichter,  Sannazzaro.  Azzio  Sincero  (De  partu  Virginis  etc.) 
t  1830,  dem  auch  Galeazzo  di  Tarsia,  Angelo  di  Costanzo  und  Ber- 
nardino  Rota  beigezählt  werden  können.  Im  16.  Jahrb.  zeichneten  sich 
als  Geschichtsschreiber  aus  Costanzo  und  Camillo  Porzio,  Scipione 
Ammirat'o  (Geschichte  von  Florenz);  im  17.  Fr.  Capecelatro;  im  18. 
Pietro  Giannone  (Sloria  civile).  Als  Philosoph  erlangte  Campanella 
t  1639  grossen  Ruhm;  als  Physiker  Luca  Valerio  f  1618,  und  In  der 
Astronomie  Luigi  Lilio,  Gian-Camillo  Glorioso,  Gian-Alfonso 
Boreili  und  Giambatt.  Porta  (Erßuder  des  Teleskops  und  der  Camera 
obscnra);  in  der  Botanik  Bart.  Marauta  (methodus  cognoscendorum  sim- 
pliclum).  Fabio  Colonna,  Dom.  Ciritto;  in  der  Zoologie  Aurelio  Se- 
verino,  Fr.  Serao  und  Gins.  Poli;  als  Ajchäolog  Mazzocchi;  in  der 
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Mieten«  Anaserdc«  wirkte  auch  PoHioro  de  Carmvaggio  auf  die  Kunstfibang 
m  Neapel  (Galerie),  sowie  Frmmee^eo  Fenm,  der  einen  Schüler,  Limmrdo 
futo/eMe,  hinlerliess.  f^atari  und  AtTco  da  Siena  suchten  als  Nachahmer 
llirhel'-AnffeIo*8  in  Neaiiel  Einfluss  zu  gewinnen,  und  führten  zu  den  Ma- 
mmuten Oiao,  Ang,  Cristuoto^  Pompeo  Landolfo^  Pr,  Imparaio  etc.,  über 
«rlrhe  sich  Fabrizio  Santa fede  wieder  zur  einfachen  Schönheit  und  Wahr- 
brit  zu  erheben  suchte,  auf  welchem  Wege  ihn  Scipione  Puhone,  Oiralamo 
Imparato^  Oimttppe  Ce*ari  und  vornehmlich  /ppoliio  ßorghewi  begleiteten. 
Za  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  waren  die  Schüler  TinioreUo'w  und  Af. 
A,  Amterigh^t  da  Caraoaggio^  BtlUario^  CorenÜQ,  Ribera  (Spagao- 
Iflio)  und  Caraeeiolo  bedeutende  Maler  in  Neapel,  denen  gegenüber  die 
Srhnler  der  Caraeci^  Guido,  DomenicAinoy  Lanfranco^  Oentüetehi  eine  ent- 
tfrrngesetzle  Schule  bildeten.  Die  ersteren,  bekannt  unter  dem  Namen  der 
Naturalisten,  trachteten  in  ihren  Werken  nach  der  gHtosten  Naturwahr- 
Mt  auf  diese  Weise,  dass  ihnen  nur  das  gemeine  Leben  wahr  und  wirklich 
^r<hien  und  Ausdruck  nur  in  LcidenschadUchkeit  sich  beh-iedigte.  Diess 
«iodringlicb  hervorzuheben*  wählten  sie  die  grellsten  Gegensätze  von  Licht 
«ad  Schatten  und  am  liebsten  schauerliche  und  grMssliche  Gegenstände; 
«^rh  »elbsl  aber  die  Alleinherrschaft  in  Neapel  zu  sichern,  wendeten  sie  Gift 
■ad  Dolch  gegen  ihre  Kunstgegner.  Der  beste  Maler  aus  ihrer  Schule  ist 
Mwama  Siaaiiom  (S.  Martino);  minder  bedeutend  ist  Aiaria  Preü  {II 
C^tmbrewe) ;  ans  Spagnoletto's  Schule  sind  auch  Aniello  Paleone,  der  Schiach- 
Wamaler,  und  Salvaior  Bosa,  Historien-,  Landschaft-  und  Genremaler, 
iK^n  wlld-romanttsche  Phantasie  zum  Sprächwort  geworden,  hervorge- 
omten.  Nach  der  Zeit  fehlt  der  leute  Schein  von  Kmst  und  Kraft  in  der 
Kunst  und  die  Manier  des  Pieiro  da  Coriona  fand  in  Laea  Oiordano  {Pa 
ßresio),  Paolo  da  Maiieit,  SoUmena^  Conea  etc.  ihre  beklagenswerthen 
VfTtreler.  —  Eine  Bewegung  in  der  Richtung  der  Wiederherstellung  der 
KvRst  bat  sich  in  neuem  Zeiten  in  Neapel  nicht  gezeigt;  es  herrscht  mit 
tfTingrn  Ausnahmen  das  falsche  Pathos  der  alten  französischen  Akademie 
ndn  der  mit  ein  wenig  Farbe,  Costume  und  sonstigem  Aussenwerk  verzierte 
XMaralismus.  Nur  in  der  Sculptur  scheinen  wirklich  schöpferische  Kräfte 
Hrh  zu  regen.    S.  Ateliers. 

Musik.  In  der  Musik  hat  N.  von  Jeher  Ausgezeichnetes  geleistet.  Als 
^iMipfer  der  neuem  Musik  in  N.  gilt  Alessandro  Scarlatti  IA50— 17S5, 
<Hn  Niecolo  Porpora  u.  Leonardo  Leo  folgten.  Fr.  Darante  ordnete 
<U»  Studium  des  Contrapunktes;  aus  seiner  Schule  gingen  hervor  Cr  ist. 
Carfsaoi.  Dom.Gizzi,  Ign.  Gallo,  Dom.  Sarri,  welcher  leUtere  zuerst 
IMastasio*«  Dramen  in  Musik  seute.  Den  Triumph  der  Melodien  gewann 
Lionardo  Vinri,  der  leider  an  Gilt  verstorbene  Vorläufer  vonPergolesi. 
Vit  dirf^em  hochbegabten  und  edeln  Meister  erreichte  die  Schule  von  N.  den 
Norhsira  Glanz  und  ward  das  Ziel  der  europäischen  Tonkunstler.  In  Kirchen- 
»iHlk  zeichneten  sich  ans  Perez  und  iomelli.  In  der  heitern  aber  Nicc. 
Piffini,  dessgl.  Genn.Manna.  FedeleFinaroli,  AbateSperanzaetc. 
DniSchluaa  machten  der  ernste  Cimarosa  und  der  scherzende  Palsiello. 
-  Xach  den  Umwandlungen,  welche  die  Musik  durch  Bossini  und  BelliBl 
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crCdMD,  ist  JeUi  If  ercadaote  der  Meister»  der  berttfea  ist  den  Rakm 
Neapels  aufrecht  m  halten.    Yergl.  p.  149. 

Die  beigeCilgteo  Ziffern  in  Klanmcrn  hciiehen  sich  anf  den  Plan. 

THOBE:  Sehenswerlh  nur  Porta 
Capuana  (3)  mit  Reliefs  von  Bene- 
delio  da  Afaiano, 

ÖFFENTLICHE  PLJETZE:  Largo 
di  Mont-Oliveto  (7^  ehedem  mit 
einem  Springbrunnen  and  der  Bron- 
lestatuc  Carls  II. 

Largo  delCastello  '8},  nahe  bei 
Fontana  Med! na  von  Dom.  jinria 
und  Co9mt.  Fmnamgm, 

Largo  dello  Spirilo  Santo, 
(Mercatello)  (9;  am  obem  Ende  von 
Toledo,  einer  der  schönsten,  mit  einem 
grossen  halbranden,  mit  36  Statuen 
geschmückten,  Carl  111.  zu  Ehren 
aufgeführten  Gebüude,  das  jeUt  den 
Jesuiten  gehört. 

Largo  del  Mereato,  (10)  der 
grösste,  mit  zweimaligem  Markt  io  der 
Woche,  Montags  und  Freitags;  hier 
fanden  sonst  alle  Hinrichtungen  statt, 
und  ein  nahes  Güsschen.  durch  wel- 
ches die  Verurtheilten  geführt  wurden, 
heisst  desshalb  »Yico  de'  sospiri«. 
Auf  diesem  Platze  ist  Conradin  von 
Schwaben  und  sein  Vetter  Fried- 
rich von  Oestreich  hingerichtet  wor- 
den. In  der  kleinen  Capelle  auf  dem 
Flau  waren  die  Leichname  der  Un- 
glücklichen, bis  Elisabeth  von  Oest- 
reich, Conradins  Mutter,  sie  in  S. 
Carmine  beisetzen  liess.  Der  Largo 
del  Mercato  war  auch  der  Schauplatz 
der  Revolution  des  Masaniello, 
dessen  Haus  man  daselbst  noch  zeigt. 
Hier  kann  man  das  neapolitanische 
Volk  u.  die  Lasaroni  kennen  lernen. 

Largo  del  Palazzo  (ii)  mit  dem 
ki^nglichen  Schloss  und  den  Bronze- 
statuen  Carls  lU.  von  Canova  und 
Ferdinands  I.  von  jtnt.  Calt\  in  Erz 
gegossen  von  Biß^keiii  In  Neapel. 

Der  Hafen  ist  verhältnissmässig 
klein,  viereckig  und  durchaus  durch 
Kunst  hervorgebracht.  Ein  neuer  Hafen 
rechtsam  Molo  ist  für  dieKriegsschifTe 
und  die  königlichen  Hampfer  erbaut. 

Der  Leuchtthurm  (Fanale)  am 
Ende  des  Molo,  seit  kurzem  um  einige 
Stock  erhöht,  mit  einer  neuen  Ein- 
richtung zur  (Gasbeleuchtung. 

ALTERTHUMER :  TroU  dem  hohen 
Alterthum  der  Stadt  finden  sich 
doch  in  ihr  nur  wenige  Baudenk- 
mal« frühester  Zeiten,  i.  B.  Reste 
vom  Theater,  in  dem  Nero  aufgetreten. 


Portico  Arellino,  von  Tcnpel 
des  Castor  und  PoUui  an  der  Kirche 
S.  Paolo  maggiore,  vom  Apollotcm- 
pel  in  8.  Gennaro  etc.  Ausserdem 
S.  Maseo  Borhonico. 

KIRCHEN:  9.  Angelo  a  Cape 
Napoli  (19)  mit  Sculpturen  ron  Gim>. 
da  Aola,  ttAuria  und  Samta  Croee. 
Ein  altes  Madonnenbild  aas  der  Zeit 
Justinians  (?).  / 

S.  Angcio  a  Nilo  (20)  von  1385 
mit  dem  Grabmal  des  Cardinais  Ri- 
naldo  Brancaccio  von  DomaieUo  in 
Auftrag  Too  Cosmus  Medicis,  1427. 
Am  Hochaltar  S.  Michael  von  Alarro 
da  Sicna  und  in  der  Sacristei  S.  Mi- 
chael und  S.  Andreas  von  de*  Ste- 
fmm,  Ueber  dem  Hauptportal  in  der 
Lanette  ein  ziemlich  zeistdrtes  BiM 
von  ColatUonio  del  Fiore, 

S.Ann unziata,  (21)  sonyamnielU 
1757  —  1782  mit  Fresken  von  C^rem-^ 
uo,  Sculpturen  in  Holz  aus  der  Pas- 
sion von  Giou,  yVa/s,  tt.  dem  Grab- 
mal der  Königin  Johanna  U.    ? 

S.  Antonio  Abate  (22;  von  1374 
mit  einem  Gemilde  des  Heiligen,  mit 
Engeln  a.  andern  Heiligen  von  AVc- 
eolo  Tommmsi  de!  Fiore,  1371. 

SS.  Apostoli  (23'  von  1626  (an 
der  Stelle  einer  alten  Kirche  aus  dem 
4.  Jahrb.)  mit  Gemälden  von  Laem 
Giordmmo,  Soiimemef  Bemuchi^  Lmm- 
franco  etc.  In  der  Crypta  das  Grab 
des  Dichters  Marini. 

S.  Barbara,  s.  Castel  nuovo. 

8.  Brigida  (25)  mit  Fresken  und 
dem  Grabmal  von  Lmcm  Giordmm. 

S.  Carlo  Borromeo,  eine  Ro- 
tunde nach  überstandner  Cholera  1838 
erbaut. 

o^^S.  Chiara  (28)  1310  von  einem 
unbekannten  Meister  begonnen,  dann 
von  Masncrio  IL  mit  Vertndeningen 
weiter  geführt,  und  1340  eingeweiht, 
[der  Glockenthurm  von  1328).  allein 
vielfach  modemisirt;  ehedem  mit  Ma- 
lereien von  Gioiio  geschmückt,  mit 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Maria, 
des  H.  Franz  und  der  H.  Qara,  auch 
aus  der  Apocalypse,  die  alle  unter 
Kalk  und  Stuccaturen  von  1752  be- 
graben worden.  Madonna  in  trono 
mit  Dreifaltigkeit,  von  FrmmeeecQ  di 
Maetiro  Sitmone.  Die  Kanzel  und 
das  Orgelchor    mit  Sculpturai   aus 
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dnn  14.  Jahrb.  Hinler  dem  Haopt- 
alUr  das  grosse  prachtvolle  Denkmal 
König  RoberU,  von  Afatuctt'o  ll. 
1390.  8  Denkmäler  von  Mitglie* 
dem  des  Hauses  AnJou;  mit  dem 
dreitochcn  Bildniss  des  Verstorbenen» 
als  König  nnd  als  Franctscaner;  an 
der  linken  Seite  das  Grabmal  des 
Herz.  Url  von  Calabrien  f  1328, 
ton  demi.  Femer  der  Königin  Jo- 
hanna I.  f  1282.  Dann  auf  der  an- 
dern Seite  das  ihrer  Schwester  Ma- 
ria, der  Gemahlin  des  Carlo  Duraiio, 
Robert,  Balio,  nnd  Filippo  di  Ta- 
ranlo  f  1366.  Femer  der  Töchter 
des  Carlo  Durazzo  Agnes  and  Cle- 
menza.  dann  der  kleinen  Maria,  Toch- 
ter Carte  von  Calabrien  f  1344.  Denk- 
mal der  Antonia  Gaudino  von  Giov. 
dm  A^o/a,  mit  einer  schönen  Grab- 
schrtfl  von  Antonio Epicuro»  Mitglied 
der  AcrademiaPontaniana.  ^  Capella 
S.  Feiice  mit  einem  antiken,  schön 
rrliefirlen  Sarkophag,  (Protesilaus  und 
Laodamia}  darin  der  Leichnam  des 
(•iovanbalt.SanrelicevonRhodus  HeaL 
Hier  sind  auch  die  Grabstätten  der 
■euem  Könige  von  Neapel  und  ihrer 
Anverwandten.  Das  Kloster  ist  be- 
riihml  durch  das  Sacro  regio  consi- 
fflio  di  8.  Chiara,  das  hier  cehalten 
wurde.  Im  Refectorium  ein  Gemälde 
ton  Jitaettro  Simone  [nach  Aloe): 
Christus  in  tr.  rechts  die  Jungfrau, 
die  den  König  Robert  und  seinen 
Sohn  Carl  ihm  cmpaehlt,  dabei  S. 
Ludwig  und  S.  Cbiara;  auf  der  an- 
dern Seite  die  Gemahlinnen  Roberts  u. 
Carte.  Kön.  Sancia  und  Maria  ton 
Talots,  unter  dem  Schutz  von  S.  Jo- 
hannes, S.  Franz  und  S.  Anton. 

^.  Domenico  (29i  von MasuccioL 
I28II.  doch  viel  morderoteirt  —  Ca- 
pella de*  Brancaccio  die  2te  rechts 
mit  einer  Madonna  von  jingeh  Franco 
und  Magdalena  und  Domen icus  von 
SUfmmane.  Daneben  eine  2.  Capelle 
de' Brancaccio  mit  (sUrk  restaurlrten) 
Fresken  aus  dem  Leben  Jesu  von 
Jngelo  Franc:  ^  Capella  S.  Stefano 
mit  dem  Denkmal  des  Cardinal  Phi- 
lippo  Spinell!;  ^  Capella  S.  Lucia, 
Grabmiler  des  Philipp  d*AnJou.  Bru- 
der des  Königs  Robört.  f  1332  u.  des 
Oberricbters  Bertrand  Balzo  von  /!/«- 
$u€cio  II.  —  Capella  S.  Maria  della 
Neve  mit  3  Statuen  von  Gioo,  da 
Aola.  —  In  der  Capella  del  Battwtero 
die    Taofe   Chrtoti    von  Marco  da 


Siema»  ^  Capella  8.  Giov.  Battista 
mit  Gemälden  von  CalaSrew  und 
Sculpturen  von  AW«,  u.  dem  Grab- 
mal des  Dichters  Bemardipo  Rota  u. 
seiner  Gattin  PorziaCapece  von  Güw. 
da  A^o/;«.^ Capella  S.Antonio  Abat« 
mit  dem  Bild  des  Heiligen,  angeblich 
von  Gioiio.  —  Die  Capella  del  Croci- 
flsso  mit  dem  Mausoleum  des  Car- 
dinais Hector  Caraffa,  nach  dessen 
eigner  Angabe  mit  mytholosisehen 
Emblemen  geschmückt,  und  das  des 
Fr.Caraflh,  f  ^  470  fon^gmeiio  deiFiore. 
Am  Altar  ein  aller  Crucifiius,  von 
Tomm,  d^  Stefam^  welcher  der  Le- 

5 ende  nach,  zu  Thomas  von  Aquino, 
er  im  Zweifel  über  seine  theologische 
Ansicht  davor  gebetet,  die  Worte  ge- 
sprochen: »Bene  scripsisti  de  me» 
Thoma:  quam  ergo  mercedem  reci- 
pies?«  *  woraufoieser  keinen  andern 
Lohn,  als  Christum  selbst,  begehrt. 
Kreuzabnahme  von  Zinßaro\  und 
Kreuztragung  von  fiioo.  Corto.  Grab- 
mäler  des  Cardinais  Caralh  di  Rovo. 
eines  andern  Caimlfk,  und  des  Conte 
di  Bucchianico  nnd  seiner  Gemahlin 
von  ^nmelo  Anielh  Fiort,  — •  Capelle 
des  H.  Thomas  von  Aquino  mit  dem 
GrabuMl  der  Johanna  d^Auuino  f  134Ö. 
mit  einer  Madonna  von  Alattiro  Si- 
imome,    und    ihres  Sohnes  Crisloforo 

tl342  und  ihres  Gemähte  Toromaso 
1357.  ^  Capella  di  S.  Sebastiano 
mit  der  Madonna,  8.  Sebastian  und 
Jacobus  della  Marca  nnd  einer  Auf- 
erstehung von  Fietro  und  IppoUio 
Don  tello,  Denkmal  des  Galeauo  Pan- 
done  von  Otoo,  da  JVoia,  Beschnel- 
dunc  von  Marco  da  Siena,  Capelte 
8.  Domenico  mit  dessen  Bildnise  und 
Geschichten,  von  den  Brüdern  Don- 
zeüL  —  Capelte  de'  Bonito  mit  eineai 
▲Itarwerk  von  jirnolo  Framo,  — 
Die  Saeristei  mit  Gemälden  von  Sah. 
meno  und  Jndrea  dm  SaUrno,  (Ter- 
kündigung)  und  12  Grabroälem  arra- 
goniscner  Fürsten,  an  die  sieh  in 
neuester  Zeit  3  einer  französische« 
Grafenfamilie  angeschlossen.  ^  Vor 
der  Kirche  der  Obelisk  von  Fam- 
$a§^a  und  Lorenio  f^atcaro,  •«  Im 
anstoseenden  Kloster  lebte  und  arbei- 
tete einst  Tomaso  d*Aauino,  und 
man  zeigt  noch  verschiedene  Anden- 
ken von  ihm. 

8.  Filippo  Neri  (BO)  mit  Gemil- 
den  von  Lnea  Giordmnoj  Cmi',  Aelr- 
meno:  Johannes  und  Christas;  d' 
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Flucbt  iD  Aeinrpten  a.  S.  Fruiciscus 
von  Gnido.  —  Grabmal  des  Vico.  Ver- 
fasser der  Seien»  noova,  deren  Werth 
neaerdings  durcb  Michelet  (Les  prin- 
cipes  de  la  Philosophie  de  Thlstoire 
tradaits  de  la  scienza  nuova  de  J.  B. 
Vico  elc.  1827)  herTorgehoben  worden. 

S.  Franeesco  di  Paola.(31)  gani 
nea  erbaut  von  P.  Bümehi  aus  Lu- 
gano, als  Nachahmung  des  römischen 
Pantheons,  dessen  Durchmesser  nur 
24  Palmen  grösser  ist,  mit  SUtuen 
von  Tenerani  (S.  Johannes  Ev.)  Pab- 
hris  (S.  Marcus)  Tomm.  Arnand  (8. 
AuRUStin),  PinelU  (S.  Matthaus},  ^n/. 
Coü  (S.  Lucas  und  Chrysostomus) 
Angelini  (S.  Ambrostus),  und  andern 
römischen  Bildhauern,  von  Angela 
SoiarOf  Tiio  Angelim,  Calfi  aus  Ne- 
apel und  G«m8lden  von  Camuceim, 
(S.  Franc,  di  Paola  erweckt  einen 
Todten)  Gnerra,  Tod  des  Patriarchen 
Joseph)  Naiale  Catla  Sicüiano  (S. 
Nicola  da  Lonsobardi  in  der  Glorie) 
de  f^ivo  (Tod  aes  H.  Andreas  Avel- 
lino),  Benvenuti  (Communion  des 
H.  Ferdinand). 

«^.  Gennaro,  (32)  Kathedrale, 
unter  Carl  IL  von  Anjou  1209  neben 
dem  altern  Dom  S.  Bestituta  erbaut, 
von  Afasueciö'  /.,  nach  dem  Erdbe- 
ben von  1456  neuerbaut,  aber  jetzt 
bis  auf  die  Thürme  modern isirt.  Die 
Säulen  sind  antik  und  rühren  von 
den  n.  g.  2  Tempeln  des  Neptunus 
und  des  Apollo  her.  Grabmal  Carls 
von  Anjou,  über  dem  grossen  Portal, 
innen  von  1599.  —  Das  Taufbecken, 
eine  antike  Vase,  mit  Attributen 
des  Bacchus  am  Fussgestell.  —  Grab- 
mal des  Cartl.  Errico  Minutolo  von 
Ami,  ßaöoeciot  GralHnal  Innocenz  IV. 
von  Pietro  degli  Siefani  1318.  — 
Himmelfahrt  von  /*.  rerugino  1460. 
Capella  Caracciolo  mit  einem  Crucifii 
aus  Holz  von  Afasuccio  I.  und  den 
Emblemen  des  1381  von  Carl  III.  Du- 
razzo  gestifteten  Ordens  della  Nave. 
—  Bei  der  Thäre  Grabstein  des  K. 
Andreas,  Gemahls  der  Königin  Jo- 
hanna. —  Capella  Seripandi  mit  einer 
Piet*  von  CnrU^  dabei  S.  Agnello 
von  Giov.  BalduecL  —  Die  Con- 
fession  des  H.  Januarius  (Ipo- 
geo  dl  8.  Gennaro)  von  Tommato 
Afalniio  da  Como  1497  mit  Sculp- 
turen  und  Ornamenten  von  dem»,  und 
der  knieenden  Statue  des  Olivier  Ca- 
ralTa,  angeblich  nach  der  Zeichnung 


des  Michel- Angeh.  —  In  der  8«- 
er  ist  ei  ein  goldnes  Crucifii  aus  dem 

7.  Jahrb.  Der  si1l>eme  feuchter  aus 
dem  Tempel  zu  Jerusalem  ete,  — 
Unter  den  grossem  Capellen  die  Ba- 
silica  S.  Bestitnta  (Ein^uw  im 
linken  SeitenschilT),  die  ursprünglicbe 
Kathedrale,  auf  den  Trümmern  eines 
Apollo-  und  Neptunstempeis  ertaut 
um  334,  verfindert  beim  neuen  Dom- 
iMu  im  13.  Jahrb.  mit  Spitzbogen  auf 
antiken  Siulen  mit  korintihischen 
Capitälen,  und  umgebaut,  so  dass  das 
Chor  an  die  Stelle  desEinoangs  kam, 
und  modemisirt  im  17.  Jahrb.  Im 
Chor  Madonna  in  tr.  mit  S.  Michael  n. 

5.  Giov.  Battista  von  Säoe*iro  de^ 
ßuofä  1500.  —  Bechts  vom  Chor 
eine Capelle,  S.Giovanni  in  Fönte, 
das  ehemal  i|(e  Baptisterium  ans  dem 

6.  Jahrb.  mit  alten  Mosaiken  aus  dem 
Leben  Christi.  —  Das  Santuario 
S.Maria  del  principio  mit  einem 
Mosaik  Madonna  mit  S.  Gennaro  and 

8.  BestituU  von  Lello  1322.  An  der 
Wand  2  Blarraortafeln  mit  BelieCs  aus 
dem  Leben  des  H.  Gennaro,  Simsons, 
und  des  U.  Eustachius;  ferner  aus 
der  Geschichte  Josephs,  im  Style  des 
13.  Jahrb.,  ehedem  Thelle  einer  KanzeL 
—  Grab  des  gelehrten  Mazocchi.  — 
Capella  di  tesoro  im  rechten 
Seitenschiff  des  Doms,  gegenüber  der 
Restituta,  mit  der  silbernen  Büste 
(Geschenk  Carls  IL  von  Anjou)  und 
dem  Blute  des  H.  Januarius,  gelobt 
ex  voto  der  Stadt  nach  der  Pest  \tkn 
1526,  aber  erst  1606  nach  der  Zeich- 
nung von  Grimaldi  begonnen.  —  Die 
Wunder  des  Heiligen  von  Damemiehimoy 
Ixinfranco,  (die  nuppel)  Spagnoleiio 
und  Si€tmtoni\  Yon  letzterm  die 
Heilung  einer  Besessenen:  von  Spmg- 
noleiio  Rettung  des  Heilicen  ans 
einem  Ofen;  von  Dotmenichmo  die 
Erweckung  eines  Jünglings;  die  Ent- 
hauptung des  Heiligen  und  sein  Grab; 
die  Heilung  vieler  Kranken  durrh 
Oel  der  l^mpe,  die  vor  des  Hei- 
ligen Grabe  brennt.  Die  Gemilde 
der  Wölbungen  und  Lunetlen  sind 
auch  von  Domenichino,  und  sieht 
man  da  u.  A.  neben  dem  Caplan  mit 
dem  wunderhafUsn  Blute  des  U.  Ja- 
nuarius einen  Jungling  in  Waffen, 
welcher  die  Reformatoren  Luther 
und  Calvin  und  ihre  Werke  mit  Füs- 
sen tritt.  Er  hat  auf  der  Fahne  das 
Motto:  Semper  virgo Dei genitrix  im- 


NSAPBL. 


Nrapbl. 


313 


«cnUUI  nnd  stellt  den  GlaobeDS- 
ifff  vor.  —  'Ursprünglich  waren  die 
fiifreien  in  dieser  Capelle  dem  Cav. 
]  Arpino,  Gruido  Reni  und  Fr.  Gessi 
ib^Ttiagen,  allein  der  Kunsteifer  Spa- 
loletto's  uod  Corenzio*s,  die  ihnen 
•iix  dem   Tode   drohten,    wenn    sie 
'le  Arbeit    nicht  aufgäben,  nöthigte 
«  zar  Flucbt.  •—  In  dieser  Capelle 
^valirt  man    in  2  Flacons  Blut  des 
9.  Jaooarius,   das  C3nial  im  Jahr,  s. 
j.  Feste)    lur   Erbauung  der  Gl&u- 
v^n  in  Fluss  kommt.  Da  dasWnn- 
4rr  zuweilen   auf  sich  warten  I&sst, 
3iid  das  aufgeregte  Volk   dafür  auch 
vxnt  eine  wunderbare  Ursache  sucht, 
^  ist  Nichtkatholiken  beim  Besuch 
'i«5er   Feierlichkeit   besondere  Vor- 
Hcht  anzurathen.  ~    Eine  Vorsicht 
«derer  Art  wende   man  gegen  Ta- 
'(liendiebe,     denen    solche  l^'csltage 
Erntptage   sind.  —  Der   Obelisk  vor 
Vr  Kircbe  gilt  auch  dem  genannten 
Hriligen,  und  ist  von  Fansaga. 
S.  Gennaro  del  poveriS. Kata- 
komben. 

8.  Gesa  nuovo  (33)  oder  S.  Tri- 
AiU  maggiore,  von  1584  von  ziemlich 
««UUcbem  Aussehen,  aussen  wie  ein 
(«'Qngniss,  innen  wie  ein  Ballsaal, 
Bil  Gemälden  von  Solhnene, 
S.  Giacomo  degli  Spagnuoli 
^),  1540  gegründet  von  Vicekönis 
n^tro  di  Toledo,  mit  dessen  Grabmal 
von  Giov.  da  Nota,  Christus  am 
Kreuz  von  Marco  da  Siena, 

8.  Giorgio  de'  GenovesI  (35) 
^onl525  nut  dem  Bilde  des  Heiligen 
»on  Atkdrea  di  Salemo, 

*^.  Giovanni  aCarbonara  (36) 

on  1344   von  Masuccio  VL  erbaut, 

»«f  Befehl   des  K.  Ladislans  1400 

J^taurirt  u.  erweitert.    Kommt  man 

4i(  Stufen  herauf,  so  hat  man  grad 

'OT  sich  die  Capella  di  8.  Monica 

wil  dem  Grabmal  des  Ferd.  Sanse- 

*fnno   von  Andrea  di  Firenie,  auch 

^^  aUflorenUnischen  Bilde,  u.  hüb- 

*^hpin  Portal.  —  Die  Kirche  selbst  ist 

Jielfarh    modemisirt.      Hinter    dem 

UftupuiUr  erhebt  sieh  das  prachtvolle 

^rabdenkmal  des  K.  Ladislaus,   ihm 

^n  feiner  Schwester  Jcannetle  1414 

Richtet  durch  Andr.  dceionex  La- 

«teiaus  u.  Johanna  U.  von  Tugenden 

«mgeben.    Der  Sarkophag  des  lidis- 

iS  *LV  ^»n«  liegenden   Bildniss- 

2;^  über  welcher  ein  Bischof  den 

''^S^  spricht.   Ganz  oben  tadislaos 


10  Boss.  —  Utttar  diesem  Grabmal 

§eht  man  durch  nach  der  Capella 
e*  Caracciolo.  nut  dem  pracht- 
vollen Grabmal  des  Senescballs  Ser- 
gianni  Caracciolo,  des  durch  die  Her- 
zogin CovellaBulfo  ermordeten  Günst- 
lings  von  Johanna  II.,  errichtet  von 
seinem  Sohn  1433  durch  Andr,  Cic- 
cione.  Die  gleichzeitigen  Wandma- 
lereien dieser  CapelliD  (Leben  Tod, 
und  Verklärung  der  Jungfrau.  Leben 
der  Einsiedler)  sind  von  Leonardo  di 
Biauccio  aus  Mailand,  dessen  Namen 
sichern  erstenBilderechtsvomEingang 
findet.  —  Capella  de  Caracciolo 
R  0  s  s  i  mit  Sculpturen  von  1516—1557. 
—  Capella  diSommamit  Gemälden  aus 
dem  alt.  Testament  von  yäsari.  An 
einem  Altar  eine  Kreuzigung  von  dems, 

8.  Giov.  Evangelista  (37)  nach 
der  Zeichnung  des  Ciccione,  mit  grie- 
chischen Inschriften;  gegründet  von 
Pontanus,  dem  Stifter  der  Accademia 
Pontaniana.  dessen  Grabschrifl  lesens* 
werth  Ist.  —  Hier  hält  die  Acca- 
demia degli  Aspiranti  natura- 
lis ti  ihre  Sitzungen. 

8.  Giovanni  maggiore  von  1685 
mit  einer  Taufe  Cnristi  von  Oio, 
da  Nola,  und  einem  Gemälde  von 
Leonardo  da  PUioja, 

08.  Giovanni  de*  Pappacoda 
von  1415  mit  sehenswerthem  Portal, 
reich  mit  Sculpturen  geschmückt  von 
Baboccio, 

Girolominl  mit  ziemlich  schäU- 
baren  Gemälden  (von  Guido^  Palma 
oecehiOf  PoUdorOy  Tinioretto,  Dometum 
ehino  etc.)  in  der  Sacristei. 

L'  Incoronata  (38)  nach  neuauf- 
gefundenen Documenten  erbaut  1351 
unmittelbar  neben  dem  ehemaligen Pa> 
lazzo  di  Giustizia.  An  dem  Gewölbe 
im  linken  Fussende  der  Kirche  be- 
finden sich  über  einer  zugänglichen 
Empor  Gemälde  der  sieben  Sacra- 
mente  nel»t  einer  Allegorie  auf  die 
Macht  der  Kirche,  die  dargestellt  ist 
mit  Kelch  und  Schlüsseln,  unter  dem 
Schutz  Christi,  umgeben  von  Heiligen, 
denen  auch  König  Robert  u.  Herz.  Carl 
von  Calabrien  mit  Standarten  folgen. 
Diese  Gemälde  galten  nicht  allein  von 
Jeher  für  Werke  Giotto'a,  sondern 
tragen  auch  auf  das  entachiedenste 
das  Gepräge  seiner  Zeit  und  Hand. 
Dessenungeachtet  widerstreitet  dieser 
Meinung  das  Datum  der  Erbauung, 
das  in'sl5.  Jahr  nach  Giotto^sTodfälU, 
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Cracifix  aas  dem  9.  Jahrb.,  oine  Ma- 
donna mit  Heiligen,  von  A.  di  Saiemo 
und  ein  Erzengel  Raphael,  von  Att- 
gioUUo  ßocemJirmme,  Im  Kloster  das 
LdieD  des  h.  Benedict,  eine  Folee- 
reibe  von  Bildern  a  fresco  von  Zin- 
«^r«.  *)  1.  Benedict  reist  mit  seinem 
Vater  nach  Rom.  2.  Er  flieht  von 
Rom  nach  Eflide,  um  sich  ganz  dem 
geistlichen  Leben  za  widmen.  3.  Er 
macht  ein  zerbrocbfiies  Sieb  durch 
ein  Wunder  wieder  ganz.  4.  Er  wird 
Einsiedler.,  5.  und  führt  sein  ein- 
siedlerisches Leben  unter  Anfechtun- 
gen des  Satans.  6.  Er  wird  von  einem 
iremden  Geistlichen  mit  Speisen  ver- 
sorgt. 7.  Versucht  von  einem  dämo- 
nischen Vogel,  wirft  ersieh  zur  Busse 
in  Domen  und  Distebi.  S.  Auf  seinen 
Segen  zerbricht  das  Glas  mit  vergif- 
tetem Wein  in  der  Hand  des  Mönchs, 
der  es  ihm  reichL  9.  Er  nimmt  die 
Knaben  Maurus  u.  Placidus  ins  Klo- 
ster auf.  10.  Er  beflreit  einen  Mönch 
von  der  Versuchung  durch  Berührung 
mitdem  Sube.  11.  Die  Mönche  bitten 
ihn,  Wasser  aus  dem  Felsen  zu  schla- 
gen. 12.  Er  befestigt  durch  ein  Wun- 
der die  vom  Stiele  abgefallene  Hippe 
wieder  am  Stiel.  13.  S.  Maurus  ret- 
tet den  Placidus  aus  dem  Wasser 
durch  ein  Wunder.  14.  S.  Benedict 
lässt  durch  einen  Raben  das  vergiftete 
Brod  forttragen.  15.  Er  nredigt  zu 
Monte  Cassino.  16.  Er  bringt  durch 
Wunderkrafl  einen  grossen  Stein  aus 
dem  Wege.  17,  Er  erweckt  einen 
beim  Klosterbau  verunglück tenMönch. 
—  Die  wunderbare  Speisung  im  Re- 
fectorium  ist  von  Coremio  m  40  Ta- 
gen gemalt. 

PALiSTE.  SAMMLUNGEN.  ÖF- 
FENTLICHE ANSTALTEN.  ••) 

MStudiiPubbliciriS),  oder  Real 
Museo  Borbonico,  ***)   in  denen 


*j  Le  pitture  delloZingaroocl  cbiostro 
4l!S.Severino  pubbl.  daStaDislaos  d'Aloe. 
1846»  mil  Kupfem. 

*-)  Eriaubnias  lum  Eintritt  in  die  Pa- 
laui  UDd  fiti  reali  erhilt  man  durch  die 
Consuln,  Agenlen  Ptc,  selbst  durch  die 
Wirthe  uneotgelllicb. 

***)  Mit  Ausnahme  der  Sonn-  u.Feipr- 
laice  Ulglirh  offen  von  8-2  thr  An  den 
<«allatagen  ist  geschlossen  (von  den  Cu- 
stodeo  eriibll  gewöhnlich  einer  1  Carlin;. 
ErlaohiiiM  xum  Zeichnen  und  Copircn 
ertheUidcffHiuistfodeU'laterno,  an  den 


alles,  was  man  für  Kunst  wad  Wiasen- 
scbalt  Wer th volles  zusammenbringen 
konnte,  vereinigt  ist.  Von  Viceibnis 
Auiz  de  Castro,  Graf  v.  Lemos,  nach 
der  Zeichnung  AI.  O,  PonimmCa  er- 
baut, und  1616  von  seinem  Sohn  Pedro 
de  Castro  als  Universität  eröfhiet, 
wurde  es  1790  unter  Ferdinand  L, 
der  diese  nach  dem  Kloster  Gesu 
vecchio  verlegte,  zum  königlichen  Mo^ 
seum  bestimmt,  in  dem  man  die  zu 
Mintumü  (Capua),  Uerculanum,  Fdoi- 
pei,  Stabii,  Nocera,  Noia,  Pistum  etc.  j 
gefundenen  Alterthumer,  und  sodann 
auch  die  Gemäldegalerie  von  Capo  di 
Monte  vereinigle,  so  dass  es  als 
die  bedeutendste  und  umfaiwreichste 
Kunstsammlung  Italiens  zu  betrach- 
ten ist.  Die  ganze  reiche  Sanunlnng 
ist  in  15  Abtheilungen  (reordnet,  über 
welche  man  sich  mit  Hülfe  des  beige- 
fügten Planes  vom  Erdgcschoss  leicht 
Orientiren  kann.')  Im  Erdgescbo» 
befinden  sich: 

1.  Die  antiken  Wandgemilde  und 
Mosaiken  (1). 

2.  Die  antiken  Marmorwerke.  (2a-m). 

3.  Die  ägyptischen  imd  oscischen      i 
Alterthumer.  (3} 

4.  Die  antiken  BronzesUtoen.  (4J        | 

5.  Die  Inschriften  mit  der  Gruppe 
des  Toro  Famese.  (5) 

In  einem  Mittelstockwerk  über  & 
sind: 

6.  Kunstdenkmale  des  Mittelalteis. 
Antike  Gläser  und  Terracotten. 

Sodann  im  obem  Stockwerk: 
7  u.  8.  Abtheilung  der  Paniri  und 
der  Bibliothek  (über  A.  u.  3.) 

9.  Gemmen  und  Pretiosen. 

10.  Münzen  und  Medaillen. 

11.  Abtheilung  der  kleinen  Bron- 
zen (über  2.) 

12.  Abtheilung  der  Vasen  (über 
2.  u.  1.) 

13.  Gabinetto  riservato. 

14.  Gemäldegalerie  I.  (Scuole  iia- 
liane  e  Capi  d*Opera  (über  4.  G.) 

Gemäldegalerie  H.  (Scuole  napo!i- 
tane  ed  estere  (über  i— m.) 

man  sich  durch  eine  GeModtaeban  scfariA- 
lieh  lu  wenden  hat.  Le  M ystagogue«  tiui^ 
gen^ral   du  Husee  Rojal    Bourboa  elc 

Rar  le  Chev.  Quaranu.   Prix  D.  1.  20.  — 
lach  dem  Museum   folgen  die  QbrifeB 
Artikel  in  alphabeUseber  Ordnung. 

*)  Die  Jeder  Abtheilnog  in  Pareathf«» 
beigefäglen  Nummern  beliehen  «oh  aar 
diesen  Plan  des  Museo  Borbonioo. 
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Craciflx  aus  dem  9.  Jahrb.,  eine  Ma- 
donna mit  Heiligen«  von  A.  di  Smiemo 
und  ein  Erzengel  Rapbael,  von  An- 
mioiiUo  RoccaJirmme,  Im  Kloster  das 
Leben  des  b.  Benedict,  eine  Fotee- 
reibe  von  Bildern  a  fresco  von  Zm- 
««r«.  *)  1.  Benedict  reist  mit  seinem 
Vater  nacb  Rom.  2.  Er  fliebt  von 
»  Rom  nacb  EfBde,  am  sieb  gani  dem 
geistlichen  Leben  in  vridmen.  3.  Er 
macht  ein  zerbrochenes  Sieb  durch 
ein  Wander  wieder  ganz.  4.  Er  « ird 
Einsiedler.,  5.  und  führt  sein  ein- 
siedlerisches Leben  anter  Anfechtun- 
gen des  Satans.  6.  Er  wird  von  einem 
fremden  Geistlichen  mit  Speisen  ver- 
sorgt. 7.  Yersacht  von  einem  dimo- 
nischen  Vogel,  wirft  ersieh  zur  Busse 
in  Domen  und  Distebi.  S.  Auf  seinen 
Segen  zerbricht  das  Glas  mit  vergif- 
tetem Wein  in  der  Hand  des  Mönchs, 
der  es  ihm  reichL  9.  Er  nimmt  die 
Knaben  Maurus  u.  Placidas  ins  Klo- 
ster auf.  10.  Er  befreit  einen  Mönch 
von  der  Versuchung  durch  Berührung 
mit  dem  Sube.  11.  Die  Mönche  bitten 
ihn,  Wasser  aus  dem  Felsen  zu  schla- 
gen. 12.  Er  befestigt  durch  ein  Wun- 
der die  vom  Stiele  abgefallene  Hippe 
wieder  am  Stiel.  13.  S.  Maurus  ret- 
tet den  Placidus  aus  dem  Wasser 
durch  ein  Wunder.  II.  S.  Benedict 
lässt  durch  einen  Raben  das  vergiftete 
Brod  forttragen.  15.  Er  uredigt  zu 
Monte  Cassino.  16.  Er  bnngt  durch 
Wunderkraft  einen  grossen  Stein  aus 
"  dem  Wege.  17,  Er  erweckt  einen 
beim  Klosterbau  verunglück tenMönch. 
—  Die  wunderbare  Speisung  im  Re- 
fectorium  ist  von  Coremtio  m  40  Ta- 
gen gemalt. 

PALASTE.  SAMMLUNGEN.  ÖF- 
FEXTLICHE  ANSTALTEN. ") 

MStodilPubblici^lS),  oder  Real 
Museo  Borbonico,  ***)   in  denen 


']  Le  pitture  delloZingarooel  cbioslro 
4l!S.SeTerino  pubbl.  daStaoisIaos  d'Aloe. 
1846.  mil  Kuprern. 

**)  Eriaubniss  lum  Eintritt  in  die  Pa- 
latn  und  siti  reaii  crhilt  man  durch  die 
Consuln,  Agenlen  etc.,  selbst  durch  die 
Wirthe  aoeDlgeUlich. 

***)  Mit  AtiMahme  der  Sonn-  u.  Feier- 
i«ge  Uglirh  offen  von  6-2  l%r  An  den 
<i«llaiagen  ist  geschlossen  'von  den  Cu- 
fttodeu  erhält  genöhnlich  einer  1  Carlin  . 
ErtoobniM  cum  Zeichnen  und  Copircn 
ertheUt  der  Hinistro  deU'  Inlwno,  an  den 


alles,  was  man  für  Kunst  and  Wiig 
scbaa  Werthvolles  zosamnenbril 
konnte,  vereinigt  isL    Von  VioeM 
Ruiz  de  Castro.  Graf  v.  Lemos,  1 
der  Zeichnung  Ai.  O,  Foiätami 
baat,  und  1616  von  seinem  Sohn  1 
de    Castro    als   UniversiUt  eröl 
wurde    es  1790   unter  Ferdinii 
der   diese    nach   dem  Kloster 
vecchio  verlegte,  zum  königlichei 
seum  bestimmt ,  In  dem  man  i 
Mintumä  (Capua),  Uerculanum,  1 
pei,  Stabii.  Nocera,  Nola,  Pästui 
gefundenen  Allerthümer,  und  ai 
auch  die  Gemäldegalerie  von  C'^ 
Monte    vereinigle,    so   dass 
die  bedeutendste  und  umfi 
Kunstsammlung  Italiens  zu 
ten  ist.    Die  ganze  reiche  Si 
ist  in  15  Abtbeiluncen  f^eoidnet,  < 
welche  man  sich  mit  Hülfe  des  be . 
fügten  Planes  vom  Erdgeschoss  leu 
Orientiren   kann.  *)     Im  Erdgew^' 
befinden  sich: 

1.  Die  antiken  Wandgemilde 
Mosaiken  (1). 

2.  Dieantiken  Marmorwerke.  (Sa-  . 

3.  Die  ägyptischen  und  osctschd 
Alterthümer.  (3J  ,.  * 

4.  Die  antiken  BronzesUtoen.  (4)j 

5.  Die  Inschriften  mit  der  C 
des  Toro  Famese.  (5)  ^     jj 

In  einem  Mittelstockwerk  ober  ttl 
sind:  .      ■ 

6.  Kunstdenkmale  des  MittelallerB. 
Antike  Gläser  und  Terracotlen.         \ 

Sodann  im  obem  Stockwerk:         » 
7  u.  8.  Abtheilung  der  Paoin  w». 
der  Bibliothek  (über  A.  u.  3.) 

9.  Gemmen  und  Pretiosen.  > 

10.  Münzen  und  Medaillen. 

11.  Abtheilung  der  kleinen  Bron- 
zen (über  2.)  ... 

12.  Abtbeilung  der  Vasen  (iw* 
2.  u.  1.) 

13.  Gabinetto  riservato.        .    .     • 

14.  Gemäldenlerie  L  (Scuole  Hi- 
liane  e  Capi  d*Opera  (über  4.  G.J 

Gemäldegalerie  H.  (Scuole  napoli- 
tane  ed  estere  (über  i— m.) 

man  sich  durch  eine  Gesaadtiehan  M^riR^ 
lieh  lu  wenden  hat.  Le  M ystagogoe»  b*|<^ 
gen^ral   du  Musee  Rojal    Bourboa  •«; 

Rar  le  Che?.  QuaranU.   Prix  D.  VuS*« 
lach  dem  Museum   folgen  die  fianrn 
Artikel  in  atphabetiseher  Ordaiing. 

-)  Die  Jeder  Abtheiliiog  ia  Pv^Ü^lS. 
beigefugten  Mammem  belieben  sm*  «"^ 
diesen  Plan  des  Mnaeo  Borbonica. 
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Im  EinRang  steht  1.  eine  Kolos- 
salsUtae  von  Aleiander  Severiis,  — 
eine  dergl.  ^^r  Flora.  —  12.  eine 
«WkI.  des  Genius  von  Rom,  —  30. 
eine  dergl.  der  Urania  (im  Theater 
des  Pompeji»  zn  Rom  gefunden).  Anf 
«1er Treppe  II.  KönigFerdinand  I. 
in  altgriechischer  Tracht,  yon  Canova, 

I.  BlBANTnCElnWANDABlLfiLnBDia) 
IfOSAIVKK.  (1)  *) 

Galerie  antiker  Malereien 
ausHercalanum,  Pompei  u.  8ta- 
bi«(l rechts),  ehedem  im  königlichen 
PsUsi  in  Portici,  mit  Ausnahme  des- 
sen, was  seit  der  Versetzung  neu  hin- 
zugekommen:  **)  gefjen  2000  Num- 
■lem}.  Die  bedeutendsten  Werke  sind 
in  der  letzten  Abtheilung,  doch  auch 
vorher  kommen  schöne  Ornamente, 
Thiere  und  Fnlchte,  und  Ornamente 
und  Heliefs  in  Stncco  mit  Malerei 
verbunden  vor.  I.  u.  II.  Saal.  Hier 
sind  Vögel,  Fische,  Arabesken,  ar- 
chitektonische Verzierungen,  Land- 
schaften, rousik.  Instrumente,  Früch- 
te, Vasen  von  den  Wänden  pompeja- 
nisciier  Zimmer.  Femer:  1)  Mars  n. 
Venus.  3)  Ein  Papagei  von  einer 
Cicade  gefohren  (H.)  tt)  Eine  Frau 
im  Zimmer  sitzend  in  nachdenklicher 
Siellang.  7}  Meleager  und  Atalanta. 
tt)  Briseis  wird  dem  Achilles  genom- 
men. 10)  Pcrseus  und  Andromeda. 
11}  Triciinium.  12)  Apoll  und  Mar- 
syM  (H.).  2  minnliche  und  2  weib- 
Ceotauren.  10)  Kinder  die  fischen. 
18;  Erziehung  des  Telepbns.  19)  Eine 
Vermihlang  (?).  21}  Cassandra.  22} 
Endfuiion  (H.)  24}  Zwei  Nereiden. 
28}  Polyphem  und  Galatea  (H.)  30) 
Pan  und  Amor  (H.).  32)  Hylas.  36} 
Schale.  38)  Scenen  vom  Forum.  30) 
Das  Forum.  42)  Der  Blinde  und  sein 
Hund.  43)  Orestes  und  Pyladesf?) 
(scheint  eine  Vorlesung).  47}  Ankunft 
des  Frühlings,  oder  Zephyr  u.  Chlo- 
ris.  49)  Tanzende  Bacchanten.  Ö3) 
Das  Opfer  der  Iphigenia.  59)  Wer 
kauft  Liebesgötter.  AI)  Die  Toilette. 
04}   Tinzerinnen.     69)   Medea.     74) 


">  S.  die  Aooierkong  auf  der  vorigen 
Seite. 

**)  Dai  II.  Dach  einer  Angabe  bedeu- 
tet den  Kundort  Hcrnilanum.  8t.  SlabiA* 
kein  Zeichen  Pompei.  Die  Bilder  tragen 
doppelle  Nnmmem.  Hier  itebeo  nar  die 
cnCeo. 


Kindliche  Liebe.  75)  Hercules  als 
Rind.  79}  Chiron  und  Achilles  (H.). 
81}  Ceres  (fl.).  83)  Toilette  von  Paris 
und  Helena.  86)  4  vortreffliche  Mono- 
chromen, zumTheil  auf  Marmor;  die 
Sriechischen  HeroYnen,  von  Alexan- 
ro9,  90)  Penelope  und  Ulysses  (St.). 
96)  DMdalus  u.  Icarus  (H.).  99}  Raub 
der  Europa.  —  Von  den  meisten  Sce- 
nen aus  dem  gewöhnlichen  Leben  gilt 
die  Bemerkung,  dass  sie  ans  Sitten  % 
und  Gebräuche  der  Vorfahren  kennen 
lehren,  von  denen  nach  fiist  2000JXh- 
riger  Frist  die  Nachkommen  gar  nicht, 
oder  nur  wenig  abgewichen  sind; 
selbst  Instrumente,  Haus-  und  Kä- 
chengeschirre,  und  die  Weisen  der* 
selben  sich  zu  bedienen,  sind  beibe- 
halten; vor  allen  aber  bietet  die  dem 
Neapolitaner  so  eigen thümliche  Ge- 
stensprache ErkISrungsmittcI  alter 
Bilder  dar,  in  denen  sich  bereits  die 
noch  immer  herrschenden  Zeichen 
vorfinden.  —  Hier  bewahrt  man  auch 
den  in  Asche  des  Vesuv  gedrückten 
weibl.  Busen,  im  Hause  des  Diome- 
des  zu  Pompei  gefunden  und  wahr- 
scheinlich der  Gemahlin  desselben  an- 
gehörig, da  das  damit  in  Verbindung 
gewesene  Skelet  reichen  Goldschmuck 
trug. 

Gegenüber  Galerie  der  Mosai- 
ken (1  links} :  1.  4  MosaiksXulcn  aus 
Pompei,  die  einzigen  bisher  aus  dem 
AUerthum  bekannten  (seit  1839}.—  6. 
Bacchischc  Festons.  —  8.  Faustkim- 
pfer.  —  30.  Tragische  Maske.  —  2.* 
Fische.  —  26.  Drei  Schauspieler.  — 
27.  Eine  Theaterprobe.  —  28.  Eine 
Komödien- Scene,  von  Dioscondei 
(wie  26).—  31.  Theseus  erschlügt  den 
Minotaurus.  —  32.  Ein  Hahnenkampf. 

—  11.  Eine  Ratze  fk'isst  ein  Bebhuhn. 

—  10.  Enten  fressen  Lotosblumen.  — 
18.  Eine  nackte  Figur  mit  einer  Lanze. 

n.    DiB    ANTntBN    MaRMORWEKI 

(2a— m.}.  1.  Portico  de' diversi 
(2,  a).  21.  22.  23.  Wasserbecken.— 
24.  PlolemÄus  Soler,  Büste.  —  25. 
Mars  sitzend.  —  27.  Gladiator.  —  29. 
Römische  Reiterstatue.  —  34.  M.  Jun. 
Brutus.  —  35.  Zwei  MMnner  Jagen  auf 
ein  Wildschwrin.  —  36.  Weibliche 
Büste.  —  39.  Ein  verwundeter  Gla- 
diator. —  41.  Ein  Ringer  (H.).—  43, 
41S.  46.  48.  Drssgl.  als  Gladiatoren 
restaurirt  —  49.  Büste  mit  interes- 
santem Halsschmnck.  —  67.  M.  N. 
Baibus,  der  Sohn.—  54.  61.  Töchter 
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des  11.  N.  Baltaft  (aus  dem  Tbeater 
XU  H.)-  —  64.  Die  Mutier  desselben 
(TOiii  selben  Fundorl).  —  68.  Slatue 
eines  jungen  MSdchens  (H.).  —  71. 
M.  N.  Baibus,  der  Yater  (von  eben 
daher).  —  73.  Büsle  des  Celius  Cal- 
dus  (Napoleon  l).  —  75.  Eine  Junce 
Römerin,  vielleicht  auch  xur  Familie 
des  Baibus  gehörig  (fl.).  —  %.  Por> 
tico  de'  diversi  {%  b.):  81.  Rei- 
terstatue  des  M.  N.  Baibus  jun.  in 
griechischem  Marmor  (H.).  —  83. 
Dessgl.  des  M.N.  Baibus  sen.  (H.)  re- 
staurirU  —  Eine  runde  Tafel  auf  3 
Füssen  (P.).  ~  84.  Eine  Schale  auf 
einem  Fuss.  —  85.  Statue  einer  Jun- 
gen Frau.  —  87.  Bacchus.  —  91.  Ve- 
nus Genitrix.  —  92.  Mercur.  —  96* 
Die  Priestcrin  Livia.  —  97.  Die  Prie- 
Sterin  Eumachia.  —  99.  Ganymedes 
und  der  Adler.  —  100.  Silen.—  103. 
Orestes  und  Elcctra.  —  109.  Kolos- 
sale Brunnenmaske.  —  111.  Flussgotl- 
büste.  —  112.  Büste  des  indischen 
Bacchus.  —  113.  Dessgl.  (H.)  —  124. 
Flussgotlbiiste.  —  132.  Bacchus.  — 
134.  SUtue  des  Aesculap.  —  130. 
Bacchus  undAmpelus. —  138.  Venus 
Victrii  (vonCapua),  ganz  übereinstim- 
mend mit  der  sogenanntenVcnus 
V  on  M  i I  o  aus  der  Schule  des  Scopas. 
Der  Amor  ist  eine  moderne  Ergänzung ; 
dessgl.  die  Arme.  ^  139.  Büste  der  Cy- 
bele  fU.}.  —  141.  Büste  der  Minerva 
(H.).—  142. Minerva (H.).—  144.  Ein 
Faun  mit  dem  kleinen  Bacchus.—  155. 
Diana  Lucifcra.  — 159.  Neptun.  ~  170. 
Bacchus.~174.  Sarkophagmit  Jupiter, 
Juno,  Apollo,  Euterpe,'  Polyhymnia, 
Melpomene  und  Thalia.  *-  17ol  Ale- 
xander. Auffallend  ist  die  Ueberein- 
stimmung  dieses  Kopfes  mit  dem  auf 
dem  grossen  Mosaik  der  AJexander- 
schlachL—  176.  Euterpe.  —  3.  Por- 
lico  de*  diversi  (2,  c).  —  177  u. 
179.  Opferbecken  aus  dem  Isisteropcl 
zu  Pompei.  —  178.  Agrippina,  die 
Mutter  Nero*s  (vielleicht  im  Moment 
Ihres  unnatürlichen  Todes).  180. 
Drusus,  Sohn  des  Tiberlus.  182. 
Drusus,  Bruder  des  Tiberlus.  184. 
Unbekannte  Statue.  186.Antonlajun. 
188.  Kolossalbüste  des  Titus.  192. 
Jul.  C&sar.  193.  iladrian.  196.  Ko- 
lossalbüste des  AntoninusPius.  108. 
Lucilla,  Statue.  202.  Tiberius.  203. 
Büste  des  Pupienus.  204.  Caracalla. 
205.  Nero  als  Kind.  209.  Kolossal- 
statue des  Claudius  (H.).    212.  Tra- 


Jas  (von  Mintamae).  214  Lafias  Ve- 
rus.  215.  Dessgl.  217.  Nero.  218. 
Caliguia  (von  Mintum«  .  224.  Jvl. 
Qisar.  220.  Marc  Aurel.  227.  St*- 
tue  desselben.  228.  Adrian.  230.  Lu> 
cius  Vcrus.  233.  Kolossalslatue  des 
Angustus  (H.).  234.  Caracalla.  237. 
Britannictts. 

In  der  offenen  Halle  (d)  daneben 
stehen  verschiedene  Statuen  aus  Her- 
culanum,  aber  auch  einige  antike 
Konh- und  Oelhaodmuhlen.  Hiersiod 
viele  schöne  Reliefe  griechischer  Ar- 
beit in  Medaillons  und  304.  das  grosse 
Hoehzeitrelicf  mit  Bacchus  harhalna, 
294.  Wettkampf  der  Liebesgötter.  221. 
Ein  prächtiges  Porphyrbeeken. 

Halle  der  Flora (e):  Hier  ist  das 
grosse  Mosaik  von  der  Alexander^ 
Schlacht  (P.)  u.  a.  Mosaiken.  229. 
Kolossalslatue  der  Flora  (aus  den  Bä- 
dern des  Caracalla  in  Rom).  241.  Der 
Torso  Famese,  vielleicht  von  einem 
Bacchus,  angeblich  von  Phidims,  24S. 
Bacchus,  Relief.  264.  Torso  eines 
Knaben. 

Halle  des  Adonis(r;:  33S.Ado- 
ms  (von  Capua).  838.  Amor  von  ei- 
nem Delphin  umschlungen.  341 .  Bac- 
chus. 343.  Cupido,  rauthmaBslieh 
Nachbild  des  berühmten  von  Prmxf- 
ieU*.  340.  Ein  Kind  mit  einer  fians. 
353.  Najade.  356.  Bacchus  als  Her- 
maphrodlL  357.  Diana  im  äginetl- 
schen  Styl. 

Halle  derMusen(g;:  308. Grosse 
Vase  von  griechischem  Marmor  mit 
der  Erziehung  des  Bacchus  in  Relief 
vom  Athenienser  Smlpion  (diente  ehe- 
dem als  Taufhrunnen  in  der  Kathe- 
drale von  Gaeta  und  noch  früher  den 
Schiffern,  um  Ihre  Barken  daran  za 
binden).  309.  Brunnenbecken  mil 
Jupiter,  Mars,  Apollo.  Bacchus,  Her- 
cules und  Mercurius.  311.  C1io(H.). 
313.  Terpsichore  (H.).  314.  Mnemo- 
synein.).  315.  Apollo  sitzend.  316. 
Minerva.  317.  Melpomene  (H.).  319. 
Erato  (H.).  322.  Urania  :H.).  323. 
Bacchus.  3-28.  329.  330.  Callioiie, 
Euterpe,  Thalia  (H.).  331.  Apollo. 
332.  Vier  Figuren  (Apoll  mit  den  Gra- 
zien) .  Relief.    333.  Polyhymnia  :H.;.. 

Halle  des  Apotlo(h):  271.  Ko- 
lor^salsLituc  des  Apollo  Citharoedus. 
von  Porphyr.  272.  Opfen'ase  von  rosso 
antico.  223.  Ein  ägyptischer  Priester 
von  Basalt.  276.  Isis.  279.  284. 
Phrygische Sklaven.  282.  Apollo.  286. 
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31  are Aqrel.  3RS.  Annios  Yeros.  293. 
Diana  Ton  Ephesos,  von  orienUlischcra 
Alabaster  u.Bronie.  298.301.0pfcr- 
becien.  298.  Mrleager  In  rosso  antico. 
304.  L.  lun.  Brutus  CH.). 

Halle  dos  Jupiter  (i):  Grosses 
Mosaik,  angebl.  die  Alexand<^rschlacht. 
321.  EiDOprerbeckcDfH.).  361.  Her- 
mes (H.].  367.  Herme  des  Euripi- 
des  n.)«  373.  Orpheus.  Euridice  u. 
Mercur.  388.  Jupiter  stator,  sitzend 
[von  CmiUi).  247.  Fragment  einer 
Psyche,  angebl.  von  Praxitelet  (aus 
Mmtaml).  269.  Venus,  Cnpido, 
Suada  rPeitho)  bei  Paris  und  Helena. 
Relief. 

Halle  des  Atlas  (k):  400.  Atlas, 
den  Himmel  tragend.  402.  Antistbe- 
Des.\  403. Homer (H.).  404.Aescbi- 
nes  H.).  405.  Pertander  (H.).  407. 
Sorrates.  408.  Euripides.  409.  Ly- 
curg.  410.  8)Ila  (H.).  412.  Solon. 
413.  ZeDO(H.}.  416.  Anacreon.  418. 
Demoslhenes  fH.).  422.  Niobide,  Sta- 
tue. 423.Herodot.  424.425.Lysia8. 
427.  Sophocles.  428.  Cicero,  SU- 
tuette  (H.j.  431.  Posidonius.  434. 
Arislides  [H.). 

Halle  desTiberiusO):  437.Mo- 
Dument  des  Tiberlus,  errichtet  von 
II  Stidten  Kleinasirns,  die  er  nach 
einen  Erdbeben  wieder  aufgebaut  (aus 
Pouuolij.  438.  Kolossalbüste  des  Tl- 
berius.  378.  Antinous.  441.  442. 
CandeJaber.  443.  Herme  des  Herodot 
u.  Ttaucydides.  444.  Bacchische  Vase. 
446.  EInConsul.  447.  EineVesUlin, 
Büste.  448.  Angebl  icherAratus.  431. 
Indischer  Bacchus  (?).  452.  Seneca. 
455.  Sutue  der  Abundantia.  456.  Clau- 
dius Varcellus.  457.  Jubajun.  458. 
Ein  Faun«  460.  Dessgleichen.  462. 
Vespasian.  463.  Kolossalbüste  eines 
jungen  Hercules.  466.  Eine  gleiche 
lun  Alexander.  468.  Jnpiter.  470. 
173.  Juno.  479.  L.  C.  Lentulus. 
IKO.  Agrippina  m^J.  484.  Terenz (? H.). 
IH3.  Piaton  (H.;.  unvollendet.  489. 
Varro.  490.  Eine  Sibylle.  491.  Homer. 

Halle  der  Venus (m.):  493.  Ve- 
nus. 494.  Venus  Genltrii.  497.  Ve- 
nus Anadyomene.  502,  Eine  sitzende 
Venus.  495.  Venus  Callipygos  von 
oder  aas  der  Zeit  des)  CUomenet, 
SOI.  Venus.    499.  Weibl.  SUlne. 


*>  Die  BMannong  dar  hier  aufgetlall- 
i«a  BlMnlMa    itt  ntcbi   darcbaus    be> 


ni.  ABTBBIL1JN6  nm  JMVPTI- 
SCHBN ,  BTmrSCISCHSN  CNn  OSUSCHBN  * 

ALTBaTHi^MBR(3}.  I.  Aegyptische: 
6—75.  Eine  Sammlung  Scarabäen.  79. 
Hieroglyphische  Isistafel.  80.  Harpocra- 
tes.  I. Schrank  mit  Bronzen:  84. Prie- 
ster des  Osiris.  92.  Isis  und  Horus. 
156.  Sistrum.  207.  Priester  der  Isis. 
208.  HarpocratesUfcl.  209.  Kopf  des 
Ptolcmius.  II. Schrank:  213— 277. 
Amulette.  279. Isis.  HI.  Schrank: 
318.  Aeg.  Priester.  IV.  Seh  rank:  366. 
Bttste  des  Osiris.  396.  Typhon.  411. 
Thron  der  Isis.  420.  Isispriesterin.  V. 
Schrank:  Amulette.  VI.  Schrank: 
Mumien,  Vasen  zuRäucherwerk.  VII. 
Schrank;  631.  Sandalen  etc.  Vm. 
Schrank:  668.  Hieroglyphen.  IX. 
Schrank:  672—697.  Ni Imesser.  705. 
Papyrusfragment  aus  dem  2.  Jabrh.  p. 
Chr. ;  es  enth&lt  die  Namen  der  Arbeiter 
an  Nilwasserleitungen.  X.  Schrank: 
847.  Spiegel  etc.  —  Es  wiederholen 
sich  in  diesen  grössern  imd  kleinem 
Schränken  Mumien  aller  Art,  Amu- 
lette, Vasen,  Grabsteine  etc.  1513. 
ist  ein  Apis  in  Bronze.  1515.  a.  1517. 
Ratzen  von  Bronze.  —  Im  zweiten 
Zimmer  die  obere  Hälfte  eines  Obelis- 
ken. Ausserdem  findet  nun  mehre 
wohlerhaltene  Mumien  in  beinalten 
SSrgen  hier.  In  der  Sammlung  der 
oscischen  und  etruscischen  Alterthü- 
mer  viele  höchst  interessante  Bron- 
zen. —  Hier  sieht  man  auch  viele 
etruscische  und  oscische  Inschriften, 
in  Pompei  und  Herculanum  gefun-- 
den.  schöne  Vasen  u.  Tbränengenisse, 
Flaschen;  unter  den  Vasengemälden: 
Theseus  Kampf  mit  dem  CenlaurCyl- 
lanis  und  Hyllonome,  dessen  Geliebte; 
—  Aeneas  trägt  seinen  Vater  aus  dem 
brennenden  Troja;  und  die  Bacchus- 
feste. Nvctelia  genannt;  Achilles  bei 
den  Töchtern  des  Lycomedea. 

rv.  Abtokillkg  nsR  Baon- 
ZBN  (4):  *;  3.  4.  Damhirschrhen. 
5.  Ein  trunkener  Faun  auf  einem 
Weinschlauch.  6.  Eines  der  ner 
Pferde,  die  das  Theater  vonHercula- 
num  schmückten.  7.  DerMercuraus 
H.,  wie  CS  scheint  aus  der  Schule  des 
LytipoMts.  9.  Per  Pythisrhe  Apoll. 
8.  und  10.  Grosse  Färbekessel.  12. 
Eine  Schauspielerin  (H.).  14.  Ein 
Krieger  (H.;.    15.  Schauspielerin  ^H.). 

*)  tnitreitiic  4i«  «erlhv«IUie8«ninilBDg 
«lieMr  Art  Kttaatverkt. 
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Nrapbl. 


Nbapbl. 


16.  Ptolemius  Philometor  (H.).  17. 
P.  Ciisar  (H.)-  18.  Eioe  Schauspie- 
lerin (U.).  19.  Lepidos  (H.).  20.  Li- 
via,  Augustus  Gcmalilin  (H.).  21. 
Tillerias.  22.  Römisclie  Matrone  (H.). 
24.  DemoTTil  (H.).  26.  Schaaspie- 
lerin(H.).  27.  Berenice  (H.),  mit  Re- 
sten von  Silber  an  Lippen  and  Augen. 
28.  EinPaasikfimpfer.  29.  Kolossal- 
sUtue  der  PieUs  (H.).  30.  Biskobol 
(H.).  31.  Ptolemias  Soter  (H.).  32.. 
Eine  Srhaaspielerin  (H.).  33.  Ptole- 
mias Philadelpbos  (H.).  34.  Hcracllt 
(U.j.  35.  Tiberios.  36.  Römische 
Matrone  (H.).  38.  Herme  des  Aagust, 
vom  Athenienser^po//(aiiin#(H.).  39. 
Eine  unbekannte  Büste.  40.  Camilla 
(aus  Neapel}.  41.  Ptolemias  Aleian- 
der  (H.).  42.  Sappho.  44.  Eine 
Schauspielerin  (fl.).  45.  Sylla  (H.). 
46.  Commodus  (von  Rom).  48.  An- 
tinoos  von  Rom.    52.  Bfiste  des  Sci- 

Sio  AMcanus  mit  iwel  Wunden  an 
er  linken  Seite  (H.).  49.  Fraament 
einer  Reiterstatue.  50.  Weibliche 
SUlae.  52,  Scipio  Africanus.  54. 
Statuette  derTenus,  die  sich  srhmäckl. 
und  54.  Fragment  einer  Reiterstatue 
des  Nero.  56.  Lucius  Cisar(H.).  57. 
09.  Pferdeköpfe.  58.  Kolossalstatue 
des  Nero  Drusos,  in  der  TVacht  eines 
Opferpriesters  (H.).  60.  Plato  (H.). 
61.  Ein  schlafender  Faun  (H.).  62. 
Archytas  (H.).  64.  Rolossalstatuedes 
T.  Claud.  Urusus  (H.),  am  vierten  Fln- 

K  der  linken  Hand  ein  Angurrin^^.  65. 
tuette  der  Fortuna;  eine  geflügelte 
Victoria  mit  aoldnen  Armbindem. 
66.  Apollino  mit  Lyra  and  Plectruro, 
und  mit  silbernen  Augen.  67.  Ein 
tanzender  Faun.  68.  Bacchus  und 
ein  Faun ,  mit  silbernen  Augen  und 
Verzierungen.  69.  Rolossalstatuedes 
Augttstus  als  Jupiter  (H.).  70.  Ca- 
liffula.  71.  Biiste  des  Marcellus  (U.). 
72.  Diana  als  Verfolgerin  der  Niobi- 
den.  73.  Seneca  (H.j.  74.  Brannen- 
thier.  75.  Kolossale  Togastatue  des 
Marras  Colatorius(H.).  an  einer  Band 
der  Ring  mit  dem  Lituus.  76.  Ein 
Bock.  77.  Ptolcmius  Assion  (HO- 
TS. Hercules  als  Schlanscnwürßer  (von 
Rom).  muthm:isslirh  das  von  Pliniu» 
gerühmte  Werk  eines  Karthaerrs,  oder 
wahrscheinlicher  eine  miltrlalterlichc 
Nachbiliinng  davon.  79.  Unbekannte 
Büste  (H.).  82.  Mündung  eines  Im- 
plaviums  aas  den  Bidern  Tibers  von 
der  Insel  Ponta.  83.  Kolossaler  Pferde- 


kopf  (aas  NeaoelJ.  84.  Ein  Rabe, 
muthmasslich  Mündung  von  einen 
Brunnen  (H.).  85.  Diana  (H.).  S6. 
Statuette  einer  der  Kahiren  (H.).  97. 
Baechus  (H.}.  88.  Sutuette  eines 
Mercurius^?).  89.  BacchischesKind. 
91.  Ein  kleines  Pferd  mit  Silber- 
schmuck  (H.).  93.  Silen  mit  einem 
Panther  (H.).  94.  Aleiander  d.  Gr. 
besteigt  sein  Pferd  (H.).  95.  Silen  mit 
einer  Fischotter  (H.).  99.  Fortana 
im  Gewand  der  Isis  (H.).  101.  Eine 
andere  Fortuna  auf  der  Erdkagel 
(H.).  106.  ReitersUtuette  einer  Ama- 
lone  (B.). 

V.  DiB  iNScmimK  nr  dks 
GRtPPB  DBS  TORO  Farkbsx  (5): 
497.  Der  Toro  Famese:  DIrce,  von 
Amphion  and  Zethus,  Söhneo  des 
thebanischen  Kttnies  Lykos,  mit  ih- 
ren Haaren  an  das  Haupt  eines  Stie- 
res gebunden,  weil  sie  die  Matter 
derselben,  Antiope,  die  sich  zu  ihnen 
gefluchtet,  tödten  wollte.  Aas  einem 
Stück  Marmor  von  zwei  riiodischen 
Künstlern,  j^polhmus  und  Tauritewu 
gemeisselt  200  a.  C.  Gefunden  (sehr 
beschidigtj  in  den  Bidera  des  Cara- 
calla,  restaarirt  von  Oioo.  Bmiiüi, 
Bianchi  aus  Mailand.  Neu  sind  Maul. 
Füsse  u.  Schwanz  des  Ochsen  und  der 
obere  Theil  derDirce,  Zclhas  a.  Am- 
phion, mit  Aasn.  der  Körper  und 
eines  Beines  vom  erstem ;  aoch  wohl 
dessen  Kopf;  der  Kopf  der  Antiope. 
Am  besten  erhalten  der  Bacchanie  mit 
der  Weingairlande.  Hercules  (Far- 
nese)  von  Olreon^  ausdenBidem  des 
Caracalla.  Nachbildunj?  eines  Werkes 
von  Lyfipns,  Statue  eines  Griechen, 
der  einen  verwundeten  Knaben  trigt. 
2.  Calender.  3.  Tiberius.  500.  Com- 
modus. —  Ringsum  antike  Inschriften. 

VI.    KcNSTncmiiALB   dbs    Mit- 

TKtALTKRS.     ANTIKB     GlJBSRR     rKH 

Tkuiacottbx  (überG.).  I.  1.  Papst 
Paul  III .  von  A/.  j4,  ßummrroti.  tx. 
Triptychon  von  Alabaster,  einst  Ei- 
genthum  der  Königin  Johanna  IL.  31. 
und  35.  wie  1.  34.  Tabernakel  mit 
der  Passion.  40.  Dante.  Verschiedene 
Schrfinke  mit  Bronzen.  IL  334.  Sil- 
bernes Kisichen  von  J,  Bernardi  dt 
Casiel  Bolo^nt9e^  darauf  Minerva. 
Mars,  Venus  und  Racchns;  dieAma- 
ronensch lacht,  ein  Bacchanal,  die 
Schlacht  von  Salamis:  Aleiander  und 
seine  Feldherren.  Am  Deckel  Her- 
cules als  Kind  und  auf  dem  Berg  Oeta. 


Nkapbl. 


Neapel. 
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lUnb  der  Proserpina.  Eine  Vase  YOn 
bimem  Glas  mit  Reliefe  von  weissem 
t>berfangg1as  (Weinlese  der  Liebes- 
gotter). —  Eine  blaue  Schale  mit  ei- 
nem Satyrkopf.  —  430.  Einige  ethno- 
gnphische  Merkwürdigkeiten.  In  den 
i^hrinken  verschiedene  WaflTen  und 
Gerithe.  Indische  Denkmäler.  El- 
fenbeinaTbeilen.     Indische  Malereien. 

Abtheilung  der  antiken  Glü- 
ser:  Id  den  Schrinken  1200  GIfiser 
aller  Art,  glatt  und  gescblilTen,  dnreh- 
sirhtig,  gdlirbl  etc.  Wein-  u.  Was- 
serflaselien,  Fruchtteller,  ThrKnenge- 
Wise,  Flaoons,  Arzneifläschcbcn  etc. 
Fensterglas  etc. ,  alles  Dinge,  die  in 
der  Form  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit 
dm  anter  uns  gebräuchlichen  haben. 
Die  Sammlung  der  Ter  ra  c  o  t  te  n  ent- 
h$li  an  5000  Nummern  in  einer  langen 
Reihe  von  Schränken. 

VII.  XMxmnAJVG  ncn  npAPinia 
'aber  A),  d.  i.  der  1752  in  Hercula- 
oom  in  einer  Privatsammlung,  wahr- 
scheinlich des  Philodemus,  aufgefun- 
drnenMss.  auf  Papyrus;  sehr  sehens- 
«erth  ist  die  vom  Pater  Antonio 
Piaggio  erfundene  Maschinerie  des 
Fntroilens  der  so  leicht  verletzlichen 
l^berUeibsel  antiker  Gelehrsamkeit  u. 
Ittfrariseher  Bildung.  Bis  zum  Jahr 
1f)25  waren  61  vollständige  Mss.  ent- 
Mli;  von  16f  hatte  man'/j,  von  308 
die  mifle.  von  190  Vj»  von  191  %, 
474  waren  durch  Ungeschicklichkeit 
der  LInge  nach  durcnrissen.  Frag- 
mente besitzt  man  an  2306.  Die  Ent- 
lilfening  dieser  Schriften  verdankt 
man  den  Gelehrten  Mazzoccbi, 
CarcanI,  Ignarra,  JeromeGior- 
dano.  Zwei  Bände  dieser  Papyrus 
waren  bis  1809  edirt:  L  Philodemus 
Qher  Musik;  IL  ein  lateinisches  Ge- 
dicht von  Rabirins  (?)«  der  Krieg  zwi- 
%ehen  Cisar  und  Antonius,  und  zwei 
Bücher  Epicurs  (2.  und  If.)  von  der 
Natnr.  Der  dritte  Band,  seit  1827 
rdiri,  enthält  des  Philodemus  philo- 
sophische Schriften  9. 10.  Buch,  über 
Tagenden  und  Laster.  1832  erschien 
Polystratos  über  den  ungerechten  Ta- 
del, und  Philodemus  über  die  Rhe- 
UNik.  1835 :  die  Fortsetzung  des  letz- 
tem und  Philodemus  aber  Leben  und 
SiUen.  1839:  Philodemus  Gedanken 
über  das  Leben  der  GiHter,  ond  über 
die  Gefühle. 

Vni.  Die  BiBLiOTBn  (über  A.  B. 
C.  X  1.)  mit  180,000  Bänden  nnd 
Fütm,  luiieo.  4.  Aufl. 


4760  Mss.  (griech.,  lat.,  kopt.,  arab., 
pers.,  chines.,  türk.,  ital.,  franz.)  be- 
steht hauptsächlich  aus  der  Farncsi- 
schen  Sammlung,  ehedem  in  Rom; 
unter  ersteren  viele  erste  Drucke  aus 
dem  15.  Jahrb.,  z.  B.  das  erste  in 
Neapel  von  einem  Deutschen,  Riesin- 
ger, gedruckte  Buch  1471.  Eine  Main- 
zer Bibel  von  1462.  LacUintius  von 
1465.  Homer  von  1488.  (S.  den  ge- 
druckten Katalog  des  de  Licteris  1828 
—30);  unter  den  Mss.  die  Parali- 
pomenen  des  Homer  von  Quintus 
von  Smvma  von  1311.  —  Die  Ale- 
xandra des  Lycophron.  Die  Apo- 
stelgeschichte. Ms.  aus  dem  10. 
Jahrb.,  vortreflflicbeMissalen  und  Ge- 
betbücher mit  Miniaturen  u.  Scbnitz- 
werk,  Eigenthum  der  Familie Famese ; 
namentlich  das  Messbucb  mit  l^Unia- 
turen  von  Giulio  Clovio  und  dem 
Dronzedeckel  von  Benvenuio  Celiini, 
Eine  lateinische  Bibel  aus  dem  10. 
Jahrb.  —  P.  S.Festus  halb  verbrannt. 
Gargilius  Martialis  de  agricultnra. 
—  Expositio  tractatus  S.  Dionysii,  au- 
tographlsches  Ms.  des  Thomas  Aquino. 
Eben  so  de  coelesti  hicrarchia.  —  U 
Minturno  des  Tasso.  —  Briefe  des  Pau- 
lus Manutius  und  des  Cardinal 
Seripandi.  Eine  sehr  interessante 
Autographensammlung.  —  Es  hat 
diese  Bibliothek  ein  besonde- 
res Vorlesezjmmcr  für  Blinde. 

IX.  Cabinbt  der  Gewhcn  vsd 
Camken  :  *)  In  dem  Fussboden  das 
Mosaik  ausPompei  mit  der  Inschrift: 
(!aveCanem.  Ausser  Ringen,  Ketten, 
Bracelets  und  sonstigem  Gold-  und 
Silberschmuck,  einer  Börse,  eefunden 
in  der  Hand  von  des  Diomedes  Frau 
in  Pompei,  manchem  Silber-  und 
Goldgeschirr,  Farben  und  sonstigen 
Malergerathschaften.  Brod,  Getreide, 
Früchten,  Seife,  Oel-  u.  Weinresten, 
Wäsche  und  dergl.  mehr,  auch  der 
berühmte  grosse  Onyx,  die  Apo- 
theose Ptolemäus  I.  mit  dem  Nil, 
Horns.  L<iis  und  Nilnyrophen  vorstel- 
lend (Medusa  auf  der  Kehrseite) ;  aus 
dem  Mausoleum  Hadrians  in  Rom. 
14  silberne  Vasen,  1835  gefunden, 
worunter  2  mit  den  schünen  Centau- 
ren, und  64  dessgl.  aus  Pompei. 

X.  CAjmnRT  DER  Ml'NZKN,  *)  ge- 
ordnet Tom  Cav.  Avellino,  circa  70.000 


*)  Man  muas  ea  aicb  beaonderi  ttOiao 
lassen. 

fi 
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Monzen  in  3  HaupUbtheilungen.  Die 
altiUlienischeD  and  grossgriechiscben 
StSdtemänzen  findet  man  in  zahlrei- 
chen und  trefltichen  Exemplaren  [das 
Verzeichniss  ist  im  Druck  zu  haben); 
die  römischen  ebenralls  vollständig; 
die  mittelalterlichen  dagegen  nur  an 
italienischen  und  byzantinischen  reich. 

XI.  Das  MrsscM  nn  kuukbn 
Bronzsn  etc.  (über  2.) ,  eine  Samm- 
lung von  mehr  als  15,000  Gegenstän- 
den, besonders  interessant  dadurch, 
dass  sie  uns  in  das  tägliche  Leben  der 
alten  Bewohner  Grossgriechenlands, 
ins  häusliche  wie  ins  öffentliche,  voll- 
ständig einführt.  Die  Gegenstände  sind 
leicht  zu  erkennen.  £s  sind  5  Säle, 
in  Jedem  Saal  4  Schränke.  Auch  die 
Mosaikrussböden  sind  nicht  zu 
übersehen. 

Abtheilung  der  Küchenge- 
räthe:  In  der  Mitte  auf  einem  Mo- 
saiklisch ein  schöner  Wasserbehälter 
aus  H.,  Leuchter  u.  Lampen ,  Kessel 
und  Pfannen,  Kasserole  n.  Oefen  etc., 
alles  eben  so  erfindungsreich  u.  ge- 
schickt, als  schön. 

Abtheilung  der  Haus-  und 
Handelsgeräthschaften,  mitMo- 
saikboden  von  Subiä :  in  der  Mitte 
eine  Mosaiktatel;  darauf  ein  schöner 
Candelaber  mit  vier  Lampen  aus  der 
Yilla  suburbana  zu  Poropei.  Hier  sind 
Wagen  und  Gewichte,  ganz  nach  heu- 
tiger Construction,  nur  durch  Kunst 
anmuthig  verziert;  ferner  Candelaber 
u.  Lampen,  Laternen,  eine  mit  Hom- 
gläsem,  Vasen  und  Opferbceken. 

Abtheilnng  der  Tempelge- 
räthsc  haften:  mit  Mosaikboden  von 
Stabiä,  einem  schönen  Drcifuss  aus 
dem  Isistempel  zuPompel.  und  meh- 
ren anderen  schönen  vasen;  einem 
Aschenkrug;  Lectistemien  für  die 
Götterbilder  bei  Processionen ,  Trag- 
sesseln (Disellia},  kelchartigen  Tasen, 
Candelabem.  Lampen,  einem  Hamspex- 
Altar,  einem  Wemgefass  in  Form  ei- 
nes Pferdekopf^.  Opfermessem,  einem 
Weihwedel,  kleinen  Götterbildern, 
Schutzgottheiten  und  der  Büste  Epi- 
kurs,  die  bei  den  PapyrusroUen  ge- 
funden worden. 

1.  Abtheilung  verschiedener 
Gegenstände:  mitMosaikboden  von 
Herculanum,  und  in  der  Mitte  auf 
einer  Mosaiktafel  ans  Pompei  eine  Vase 
in  Form  eines  Kelchs,  mit  Silber  aus- 
stiegt, von  Hercntanum.    Hier  findet 
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man  Ackergeräth  aas  der  VÜk  sab- 
urbana  zu  Pompei;  eiserne  Blöcke  aus 
dem  Gefän^iss  des  Forums  Nundi- 
narium  zu  Pompei;  Badgeräthschaf- 
ten;  ein  Kinderbett  (als  w^n);  ein 
Helm  mit  der  Zerstörung  Troja*s  in 
Relief  (Forum  Nundinarium  zu  P.). 
Trophäen  von  Helmen,  Panzern,  Lan- 
zen, Schwertern  und  andern  griechi- 
schen und  römischen  WafTeo,  zmm 
Tbeil  aus  Pompei.  zum  Thieil  «os 
Pästum,  ein  Kalender  etc. 

2.  Abtheilung  verschiedener 
Gegenstände:  mit  Mosaikboden  von 
Pompei,  und  in  der  Mitte  auf  einer 
Mosaiktafel  ebendaher  einen  tragbaren 
Herd.  Hier  sieht  man  die  berühmten 
ehernen  Tafeln  von  Heraclea.  gefiin- 
den  1732,  geschrieben  etwa  300  Jahr 
vor  Christus;  chirurgische  Instru- 
mente, deren  Gebrauch  zumTheiluns 
unbekannt  ist.  Tinte,  Griffel,  Federn 
aus  Cedemholz,  Pennale,  Ja  sogar 
Petschafte  mit  Buchstaben  zum  Dru- 
cken ;  musikalische  Instrumente;  Toi~ 
lettensachen ;  weibliche  Arbeilinstm- 
menle,  als  Spindeln,  Nadeln»  Schee- 
ren  etc. 

XII.  Abthkilüng  dbe  Vasex  (über 
2,  a.  1.),  gegen  3000  Stuck*).  Die 
Fttssbödcn  sind  aus  HercuUnum, 
Pompei,  Stabiä  u.  a.  O.  Die  bmit^ 
bemalten,  mit  historischen  and  mj- 
thologiscben  Gegenständen  geziertn 
Grab- Vasen  konrnten  ohne  Ausnahme 
aus  altgriechischen,  aus  Gräbern  der 
Grossen  und  Reichen,  in  armem  Can- 
den  sich  nur  einfarbige,  ohnedetglei- 
chen  Darstellungen.  Die  besten  der- 
selben kommen  aus  Athen,  Äffina. 
Rhodus,  aus  Pulien,  Canosa.  Anzi, 
S.  AgaU  de*  Goti,  Noeer«,  Sorrento, 
Noia,  Ruvo  und  Locri.  In  Hercttla- 
num  und  Pompei  sind  deren  keine 
gefunden  worden.  Die  schönsten  sind 
im  8.  u.  9.  Saal. 

1.  Saal:  15f3.  Die  Abgesandten 
des  Kriech.  Heeres  bei  AchRl.  1349. 
Apollo  und  Hercules  kämpfen  um  den 
Dreifuss.  134S.  Electra  beweint  den 
Tod  Agamemnons.  1342.  Bellerophon 
kämpft  gegen  die  Chimära.  30.  Her- 
cules todtet  den  Busiris.  —  Im  4. 
Schrank  die  Amazonenschlacht. 


*>  Sie  waren  tkeils  lilwgitclier  Crab- 
schmuek,  iheils  WeitigescbeDke  «d  Gott- 
heiten nnd  Si«gcr  in  den  «Antlaeben 
Spielen,  oder  flochxeitgaben. 


Neafrl 

5.  Saal:  Modelle  Ton  grieeh.  OrS- 
beni.  inO.I>ieDioskareu.  967.  Vase 
aos  Noia,  676.  ms  Palien.  t3.  Wa- 
ffnrcBnen  dea  Pelops  a.  Oenomans. 

3.  Saal:  ISSS. These us und d je Ceit- 
taaren.  1619.  Dionyslaca.  1344.  Grab- 
feicr  eines  Helden. 

4.  Saal:  406.  Schlacht  derCenUa- 
ren  md  Lapithen.  Dieselbe  Nummer. 
Ein  Opfer.  1851.  Bacchanal.  579. 
Mentor  und  Telemachos  auf  der  Insel 
derCalypao.  Kehrseite.  Victoria  vnd 
ein  Heros.  i48.  Kampf  um  den  Leich- 
nam des  Patroklns.  410.  Tani  and 
Musik  TOD  Franen.  613.  Bacchus  n. 
▲riadne.   478.  WalPtnspiele. 

8.  Saal:  S262.  Kampfscene.  404. 
Cadmns  und  Pallas,  roujfsieas,  149. 
LTkimJm  Kampf  mit  den  Bacchan- 
ten. 968.  Orestes  von  den  Furien 
rerfolgt;  und  Tor  denr  Orakel.  143. 
Jason  erobert  das  aoldne  Yliess. 

6.  Saal :  4.  BeflTSbnissfeier.  3.  Bfss- 
irteichen.  882.  Proteus  und  Bellero- 
phon. ISO.  Hercules  und  Gerron. 
1444.  Vase  mit  der  Inschrift:  Ich 
verliere  auch  den  Rand.  81.  Geburt 
der  Venus.  98.  Eine  Art  Leuchter. 
76.  Lykurv  u.  eine  Bacchantin.  64. 
Eine  KAnigin  (?)  auf  ihrem  Thron. 
43.  Amaaonenkaropf.  32.  Dionysiaca. 

7.  Saal »  in  der  Mitte  auf  der  mo- 
sairirten  Tafel:  Ceres  u.  TVyptolemns. 
An  derSiule:  3.  Perseus  u.  Medusa. 
Pelopa  opfert  den  GOttem.  405.  Afra- 
nenmon.  S261.  Perseus  u.  Medusa. 
S906.  Asehenkrug  mit  Begrfibniss- 
frier. 

8.  Saal:  Grosse  Vase  mit  Lykurg 
und  den  Bacchantinnen.  Eine  andre 
mit  einem  Bacchanal,  und  eine  dritte 
nitLeicbenMeriichkeiten.  Femereine 
Anaaonenscblacht.  Auf  dem  Tisch: 
Apoll  und  Marsyas.    Die  Jagd  des  ca- 

X'  doniaeben  Ebers.  Theseus  und  die 
maionen.  Eine  Vase  mit  vielen  durch 
Belaehrinbeteichneten  Personen.  AJai 
raobe  die  Cassandra  ans  dem  Tempel 
der  Pallas.  Orestes,  Pylades  u.  Iphi- 
genia. 

9.  Saal:  Kampf  des  Dionysos  und 
der  Bacchanten  gegen  die  Giganten ; 
Fragment.  1884.  Apoll,  Cassandra  u. 
Mcrmr.  144.  Kampf  iwischen  Grie- 
chen vnd  Trojanern.  1809.  Bacchus, 
Vulcan,  Satyr  und  Bacchantin.  1848. 
Libanon.  1S46.  Der  Untergang  Troia's. 
146.  Mcmil««  nnd  Aniius.  1814. 
Hcrcnks  befreit  die  Deianira  aua  der 
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Gewalt  des  CenUuren  Dexamenes.  — 
Auf  dem  Tische:  die TiUnenschlacht. 
Im  ersten  Schrank:  1688.  Theseus  u. 
derMinotaur.  216.Erato.  Eine  Frau, 
die  mit  einem  Schwan  kümpft.  2168. 
Minena.  Im  3.  Schrank:  Yasen  aus 
der  Zeit  des  Verfalls.  Im  4ten:  Ge- 
fKsse  aus  Canino  und  Cometo.  Im 
6.  Schrank:  1001.  Hercules  im  Gar- 
ten der  Hcsperiden.  98.  Eine  Ama- 
zone und  ein  Krieger;  auswendig 
3  Frauen. 

Xni.  Das  Gabikstto  risbütato  *) 
mit  obscönen  Gegenständen  antiker 
Kunst  (grosse  Marmorgruppe  des  Sa- 
tTriskos  und  des  Jungen  Faun,  bac- 
cnischer  Sarkophag). 

XIV.  Gaibrik  hWM  Nscnn  Gs- 
k«ldb:  Diese  Galerie  zerflilU  in  zwei 
grosse  Abtbeil nngen.  links  und  rechts 
im  Obern  Stockwerk.  Von  dem  letzten 
Treppenabschnitt  links  füber  4.  G.) 

I.  »Scuole  italiane  e  Capi 
d'opera.«  Die  ersten  Säle  enthalten 
wenig  Bedeutendes ;  nur  die  DanaiS 
von  Titian,  die  Susanna  von  Dome- 
nichinoy  und  einige  Vennsgestalten 
von  ^rm,  Caratci  sind  in  einem  Ne- 
bensaal, den  man  sich  aofschliessen 
lasst.  Im  3.  Saal  ist  94.  die  routbige 
Timociea  von  Etuabetia  Siram\  und 
im  4ten:  Nr.  148.  Die  Anbetung  der 
Könige  von  CeMre  da  Setio;  im  6. 
Saal  sind  eine  Anzahl  venetianischer 
Veduten  von  Canafeiti,  im  7ten  einige 
GemSlde  von  /'olidoro  da  Caravag- 
gio,  Ftrin  del  yagOy  Fr.  Penni  u.  A. 
mehre  alte  Coplen  nach  Bafaef,  264. 
Maria  Himmelfahrt,  von  Fmtaricchio, 
269.  Madonna,  von  Ferußino  (oder 
von  Rafael?),  —  (talleria  di  capi 
d'opera.  338.  Oiov.  Beilini,  Bild- 
niss.  339.  Spagnoteito^  betrunkner 
Silen.  340.  Tiuan,  S.  Magdalena. 
341.  FaUfM  vecehioy  Madonna  mit 
Heiligen.  342.  Alt  -  nIederdeuUch : 
Geburt  Christi.  344.  Claude  le  Lor 
rain,  Landschaft.  347.  Corregrio, 
die  Vermahlung  der  h.Catharina.  348. 
Tizian,  Paul  ul.  349.  ^.  d.  Sario, 
Bramante.  380. 381.  Correggio^  Kr6- 
nunfi  Maria.  —  Copien.  aSl.  Dame 
nUhmOy  der  Schutzengel.  383.  Far- 
mUgiamnüf  weibl.  Bildniss.    388.  Cor- 

*)  Znm  •«•«eh  a«Mclbeii  bedarf  et  ei- 
ner bcMMdero  £rlaiibnlia  v«a  ma/t' 
aet  Innnero   oder    4ei   Dirtctort 
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rBggio,  Madonna  delConiglio  oder  La  \da  Piatoia^  Darstellung  im  Tempfl. 
ZingarpIIa.  356.  B,  Luim,  Madonna  262.  Salaino?,  Jesus  und  Johannes, 
mit   dorn  Kind.    4IS7.  Tizian,   Phi-   Unter  den  Handzeichnungen  Leoaar 


Ijpp  II.  von  Spanien.  363.  Simon 
rapay  S.  Ilieronymus,  S.  Jacob  de  la 
Maroa  und  S.  Michael  nebst  Donato- 
ren. 364.  Sth.  del  Piomboy  Bildniss 
Clemens  YII.  (Der  Kaulog  sajgt  Ale- 
xander VI.,  was  kaum  möglich  ist.) 
366.  DerteWe,  h.  Familie.  368.  j4g. 
Caracci^  Bacchantin.  370.  Rafael, 
h.  Familie.  371.  Dera,  Leo  X.  mit 
den  Cardiuälcn  (Copie  von  A.d.  Sario), 
.372.  Garofah,  PielA.  373.  Fra  Bar- 
iolommeoy  Himmelfahrt  MariS.  374. 
Giul.  Romano  y  Madonna  della  Gatta. 
37».  376.  Bafaely  Bildnisse.  377.  So- 
</oma,  Auferstehung  Christi.  378. /Vrr- 
migianinoy  Christ.  Columbus.  379. 
Guercinoy  S.  Magdalena.  381.  Ann. 
Caracciy  PictÄ.  383.  Polid,  da  Ca- 
raoaggioy  Kreuztragung. 

X Y.  Scuole  napolitane  ed 
esiere(über  2,  c.  i— m.).    Auch  hier 
ist  untor  sehr  vielen  Bildern  nur  sehr 
wenig  Werth volles.    Einzelne  Tafeln 
haben  für  die  Geschichte  einiges  In- 
teresse, doch  fehlen  fast  durchgängig 
genaue  Angaben.    1.  Afico  Spadaro, 
lildniss  Masaniello*8.    24.  Öe  Fitoy 
8.  Michael.    1.  Saal.  26.  Andrea  da 
Saternoy  Himmelfahrt  Maria.    22.23. 
33.  Sihesiro  Baono,  der  Tod  MariK 
mit  Seitenflügeln.  KO.  Alico  Snadaro, 
die  Revolution   des  Masaniello.    62. 
Ders.y  Einzug  des  Don  Juan  d*Austria. 
Mehre  Bilder  aus  dem  13. 14. 15.  Jhrh. 
93.  Criseuoloy  Martyrium  des  h.  Ste- 
phan.   104.  Moftr.  Simon,  Madonna. 
108.  Zingaro?  dasselbe.  —    2.  Saal. 
125.   Lata  Giordano,   Madonna  mit 
Heiligen.    127.  Monrealese,  S.  Paul. 
129.  Sato.  Rosa,  Christus  im  Tempel. 
133.  Der*.,   Parabel  von  mangelnder 
Selbstcrkenntniss.    179.  MonreaUee, 
Madonna  und  die  Dreieinigkeit.    184. 
/>m,  Judith.—   3. Saal.  192.  Pietr, 
DonzeUi,    Kreuzigung.     195.  Ders., 
Madonna.    203.   Cao.  d^Arpino,    die 
Geburt  Christi  von  der  Dreieinigkeit 
betrachtet.    223.  A.  da  Salerno,   die 
Wunder  des  h.  Nicolas.    227.   Jppo- 
lilo  Domelli,  Kreuzigung  mit  Alfons 
und  Ferdinand  von  Arragonien.   246. 
Colanionio  del  Fiore,  S.  Ilieronymus. 
252.  Simon  Papa,  Madonna  mit  dem 
Kind   und  Kreuzigung.    253.  Der»., 
vier  Heilige.  —   4.  Saal.   255.  Ang. 
Bronzino,   Bildniss.     257.  Lionardo 


do*s  in  Windsor-Castle  beOndet  sich 
der  Entwurf  zu  diesem  sehr  beach- 
tenswerthen  Bilde.    261.  Ang.  Bron- 
zino, h.  Fam il  ie:    265.  Coemo  Rotelli, 
Geburt  Christi.    267.  Fielole  [t),  V. 
Liberius  beschliessl  den  Bau  der  Kir- 
che S.  Maria  della  neve.    268.  D. 
Ghirlandajo,  Madonna  mit  dem  Kind. 
269.  Ders. ,   Bfadonna  in  der  Glorie 
und   die   Kirchenväter.    271.  Ders., 
Verkündigung.    270.  Madonna  in  der 
Glorie  gehört  zu  Nr.  267,    273.  ^. 
Mantegna,    S.  Eufemia.    274  Lor.» 
Credi,   Geburl  Christi.    279.  Sandro 
Boiticelli,    Madonna  mit  dem  Kind 
und  Engeln.    288.  D.GÄirlanda/oiV,, 
heil.  Familie.    289.  A.  d,  Sario,  Bild- 
niss.   290.  Giac.  Pontormo,   h.  Fa- 
milie, nach  A,  d,  Sario,   291.  D.  Bec- 
cafumi,   Kreuzabnahme.    301.  Loim, 
S.  Johannes.      321.    Coaümo  Roeelli, 
Verm&hlung  Maria.  —  5.  Saal.  329. 
335.  CPoutein,  Landschaften.  Heb- 
rentheils  deutsche,  niederländische  a. 
französischeBilder.  SH(i,  Claude,  ^et- 
stück.  —  6.  Saal.  Eine  Anzahl  nie- 
derländischer u.  flammt' ndischer  Bilder 
ohne  hervorragenden  Werth;  swiann 
mehre  altdeutsche  und  altneapolita- 
nische von  nur  historischem,  vie  das 
grosse  Altarwerk .   das  von  Nr.  434. 
464.  451.  472.  460.  457.  471  u.  458. 
zusammenzusetzen  ist.   474. 475. 476. 
Anbetung  der  Könige;  diese  sind  die 
Bildnisse  von  Carl  von  Anjou.  Carl 
von  Calabrien  und  Robert  von  Siri- 
lien;  ein  altfranzösisches  oder  altnea- 
politanisches Werk.  —  486.  rx>pienach 
Roger  ü.  d,  fVeyde.  Kreuzabnahme. 
489.  Lucas  v.  Leyden,  Anbetung  der 
Könige.    491.  Paienier,  Kreuzigunf^. 
—   Sammlung  des  Prinzen  von 
Salerno.  *)    1.   Sassoferraio,   heil. 
Familie.     4.  Guido  Rem,   Madonna 
della  pace.     6.   Guerdno,  Kreuzab- 
nahme.   7.  Daniel  da  f^olierra,  Grab- 
legung.   8.  9.  Saloaior  Rosa,  Jere- 
mias  und  Daniel.    15.   Seipione  Pul 
tone,   männl.  Bildniss.    16.  LioneUo 
Spada,  Domenkrönung.    21.  22. 71/'- 
revelt,  Bildnisse  von  Rulger  und  B. 
Grotius.     23.  Campooecehio ,   Land- 
schaft.   50.  Franc,  Penm^   Madonna 

.  *)  In  den  lauten  Säten  dieser  Abtbei- 
long. 
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dcITelo,  Coole  nach /ia/tfe/.  83.  Sah, 
RMMy  ErwecliiiDg  Laxari.  61.  Ingresy 
PiqI  ami  Fnincesca  von  Riminl.  68. 
iairo  BoUieelH,  heil.  Familie.  74. 
5Ar2rr,  Bildniss  der  Josephine  Beau- 
lareais.  76.  Fh,  Hackerty  Sorreni. 
88.  QUiui/e  le  Lorrain^  Landschaft.  — 
102  fin  einem  besondern  Cabinet) 
Amu  Caraoch  der  Traom  der  Venus. 
-  hn  folgenden  Saale  stehen  die 
Hodelle  der  Tempel  vonPSstam,  dess- 
tificben  einige  andre  Rainen  von  dort. 
Dk  Hans  des  Biomedes  in  Pompei. 
Der  Serapistempel  zu  Puzzuoli,  u.  m.  a. 

AiAimiiN:  Accaderoia  delle 
srfeiiieed  arti(81),  auch  SocietA 
realfBorbonica,  gegründet  von  Carl  III. 
MS  60  Mitgliedern.  Hiebei  die  Her- 
rnknische  Akademie.  —  Accademla 
(tfgli  aspiraoti  naturalisti  mit 
DoBiNTstai^Veffsammlungen  in  der 
llfioen  Kirche  8.  Giovanni  Evang. 
dfl  Pontano.  —  Accademia  me- 
4ico-cerusica.  —  Accademia 
Pontaniana  (52)  von  Giov.  Pontano 
il70mit  wissenschaftlichen  Yortri^gen. 
-Albergo  degliPoveri(53).  S. 
WohUhSiigkeitsanstaUen. 

AacHiTs:  I!  grande  Archivio 
(tt)  amftmt  alle  andern,  auch  die  der 
M^ebobenen  Klöster;  es  ist  im  Pal. 
4e*  Tribanali  und  ist  in  4  Sectionen 
^Hheilt:  storieo,  delle  legge,  delle 
fainK  und  communale.  itan  zeigt 
Ae  Regesten  Friedrichs  n.  auf  Baum- 
voUenpapier  und  die  des  Hauses 
Anjoa  etc. 

Amins.  Architekten:  Nico- 
^  Tom,  Baniio,  Loreio  Toriona. 
Bildhauer:  Tito  Angtlixä (Real  AI- 
kfffo  de*  Poveri).  Cwo,  Ant,  u.  ö*i- 
«>roea//(imMu8eoBorbonico).  Oenn, 
OiUrelU  (ebendas.).  Niecola  Benda 
Ctkbreae,  Arno,  —  Maler:  Pr. 
<Hmi(8tr.S.Chiara,  Pal.  laRocca.6.). 
Tmm.  de  P^ivo  (Pal.  Ma|o,  Lar^o  Vit- 
Uvia.  10.).  PTneemo  moram  Cala- 
^e.  Oatrra.  BenotU.  Baf,  Fottiglio- 
^^Manemeüi,  Morano,  FürCrenreu. 
Landschaft  (namentlich  aus  dem  Leben 
nd  der  Umgegend  Neapels) :  OöiiloJ 
'UrgoCapeliavecchiaS.).  Landschaft: 
2^r.  Smarguun  (Str.  dl  Chiaja  138. 
M.  8.  Arpino).  Oa6r,  Carelii  (Lmo 
ddVaslo).  Fergola,  Oiganie,  FwneUL 
Arekilektnrma&r:  rerßott, 
^nuoTHnBir.  B. reale,  s.Museo 
Mtonlco.  —  B.  Br  a  n  c  a  c  c  i  a  n  a  (67), 
«cfriiBdei  1676  Tom  Cardinal  Franc. 


Brancaccio,  reich  an  Mss.  für  die  nea- 

K>litanische  Geschichte,  mit  50,000 
änden.  —  B.  ministeriale,  ge- 
gründet 1807  aus  den  literarischen 
Schätzen  aufgehobener  Klöster,  —  B. 
d  e  1 1  a  c  i  1 1  ä ,  entstanden  aus  der  Bi- 
bliothek des  March.  Taccone.  —  B. 
deir  Universitä,  mit  Schützen 
aufgehobener  Klöster. —  B.  delCon- 
vento  di  S.  Filippo  Neri,  mit 
Mss. ,  unter  anderem  die  Tragödien 
des  Seneca  mit  Miniaturen  von  Zin- 
garo,        • 

<^ampo  Santo  nuovo(82).  Der 
neueGottesaeker,  angefangen 
1840,  vor  Porta  Capuana  an  derStrada 
Nolana,  gross  und  glänzend  in  der 
Anläse,  mit  herrlicher  Aussicht;  hin- 
ter der  Capncinerkirche  ein  grosser 
Hofraum  mit  400  Säulen  und  160 
Capellen  für  die  160  Connegationen 
Neapels,  und  einer  Colossustatue  der 
Reliffion.  Privatgrabmäler  in  den  man- 
nichnltiKSten  antikeo,  romantischen 
und  modernen  Formen,  eine  Gräber- 
stadt mit  Blumenstrasseo. 

Castkllb.  ^Castel  nuovo(13), 
in  Auftrag  des  Carl  von  Aijou,  an- 
geblich von  Giov,  Fiiono  1283  gebaut, 
aber  vielfach  rcstaurirt  nach  VaMari 
1470:  beim  Eingang  der  Triumphbo- 
gen Alphons  L  von  Arragonien,  von 
OiuUano  da  Afajano  in.  A.  von  Fie- 
/rod/AfarAMo  aus  Mailand);  dieBron- 
zethüren  von  1497  vom  Mönch  WH 
heim  von  Neapel  mit  den  Schlachten 
des  Königs  Ferdinand  L  von  Arrago- 
nien; in  der  Schlosskirche  S.  Bar- 
bara eine  Madonna,  Statue  von  Be- 
nedeito  da  Majanoi  Anbetung  der 
Könige,  Oelgemälde  des  Johann  van 
Eyky  von  diesem  dem  König  Alphons 
geschickt  (von  ^f>tfflro  restaurirt,  der 
den  Königen  die  Physiognomien  von 
Alphons  und  Ferdinand  gab).  Hin- 
ter dem  Chor  die  Treppe,  wahrschein- 
scheinlich  aus  dem  15.  Jahrb.,  soll 
von  Nicola  Fisano,  die  Facade  aber 
der  Kirche  von  Oiuliano  da  Majano 
sein.  —  Ausserdem  sind  hier  noch 
Sala  delle  armi,  Arsenale  della  arti- 
glierla.  Real  Fonderia  mit  Modell- 
sammlung, Arsenale  della  marinerla, 
Gran-Guardia. 

«Castel  del  ovo(l4),  ander 
Stelle,  wo  ehedem  die  Villa  des  Lu- 
culi us  stand,  von  der  man  noch  Mauer- 
werk im  Wasser  sieht  (in  Auftrag 
Friedrichs  H.  angeblich   von  Nkom 
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J*uano  «rbiQt  1218  —  i221)  nach  An- 
dern unter  König  Wilhelm  I.  von 
3/.  Buono  1154.  Vom  Meer  be- 
schüdift,  dann  wieder  hergestellt  1585 
und  1693. 

Castel  S.Elmo  (15)  ehedem Ermo 
(phönizisch  =  hoch),  auch  8.  Eras- 
mo,  auf  einem  steilen  Fels  über  der 
Stadt;  soll  mitC.  nuoTO  unterirdisch 
verbunden  sein,  neugegründet  1343, 
der  j.  Bau  meist  aus  dem  16.  Jahrb., 
zuerst  von  Louis  XII.  von  Frankreich 
befestigt;  ein  von  Carl  ¥•  erweiter- 
ter Thnrm  ist  noch  aus  normanni- 
scher Zeit.  —  Herrliche  Aussicht. 

Castel lo  Capuano  (16)  oder  Vl- 
caria,  von  Wilhelm  I.  bis  Ferdinand  I. 
Resident  der  Könige  von  Neapel,  Jetzt 
Sitz  des  obersten  Gerichtshofes  und 
Archiv.    Im  Hof  ein  antiker  Löwe. 

Castello  del  Carmine  (17)  an 
der  Südseite  des  Hafens,  1647  nach 
der  Revolution  des  Masaniello  gegen 
Yolksaufotände  in  diesem  Sudttheile 
erbaut. 

Pizzi-FaIcone(t8)  auf  der  Höhe, 
gegenüber  dem  Palazzo  reale,  wo 
ehedem  ein  Herculestempel,  hernach 
die  Wohnung  des  LucuUus  stand; 
steht  durch  Ponte  Chiaja  mit  dem  C. 
S.  Eimo  in  Verbindung. 
ColleRiodellaPropagandaFide 
(57)  auf  Capo  di  Monte,  wo  Junge  Chine- 
sen im  Christenthum  und  zwar  zur 
Verbreilang  desselben  in  ihrem  Va- 
terlande   unterrichtet   werden. 

<H:onservatoriodi  Musica,  (58) 
gegründet  von  einem  spanischen  Prie- 
ster, Giov.  Tappia,  1537,  mit  Beiträ- 
gen von  frommen  Musik nreunden  von 
ganz  Europa.  Obschon  der  frühere 
reine  Geschmack  nicht  mehr  herrscht 
und  der  Zudrang  der  Talente  minder 
surk  als  ehedem  ist,  wo  kurz  nach 
einander  3  Anstalten  der  Art  gegrün- 
det werden  mussten  (S.  Maria  di 
Loreto,  S.  OnoHrio  di  Capuana  und 
della  Pietk  deiTurcbini)  (47),  so  bleibt 
dennoch  der  Besuch  der  Anstalt  (vor- 
nehmlich in  der  heiliffen  Woche,  wo 
grössere  Werke,  z.  B.  das  Miserere 
von  Zingarelli  ausgeführt  werden)  em- 
pfehlenswerth.  Während  des  Carne- 
vals  werden  auch  Opern  gesungen,— 
Aus  dieser  Anstalt  sind  Persolese, 
Piccini,  Sacchini,  Paisiello,Cl- 
marosa,Tritto,Zingarelli,  Mer- 
cadante«  Bellini,  Farinelli,  Ca- 
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farelli,  Lahlache,  o.  A»  hervor- 
geffangen. 

GEPiENGNissBil Castel  Capo« DO, 
für  schwere  Verbrecher.  2  S.  Maria 


apparente,  fürBlebe.pp.3.Concor- 
dia,Schu1dgeninnuss.  4.  S.  Agnello 
für  Verliehen.    5.  S.  Mari«  d*  Ag- 


none,  Arbeitshaus  für  Verbrecheriii- 
nen.  6.  S.  Caterina  aFormello» 
auch  ein  Strafarbeitshaus.  7.  S.  Fran- 
cesco di  Paola  vor  Porta  Capuana 
für  kranke  und  schwache  Verbrecher. 

R.  IstitutodibelleArii, 
neuorganisirt  1822  für  Zeichnaog, 
Malerei,  Bildhauerei,  Baukunst,  Per- 
spective, Verzierungen,  LandscbafI, 
Kupferstich,  Steinscnneiden  und  Ana- 
tomie. 

Reale  Istiluto  d'incorraggia- 
mento  alle  scienze  naturali, 
von  1800  mit  vornehmlich  praktischen 
Zwecken. 

Die  Katakomben  (39)  unter  S.  Ma- 
ria della  Sanitk,  S.  Gennaro 
dei  Poveri  und  6.  Maria  della 
Vita,  firösser  als  die  römischen  und 
sehr  sebenswerth,  vornehmlich  auch 
wegen  der  darin  enthaltenen  Malereien 
aus  der  Zeit  des  Urchristenthums. 

ooR.  Museo  Borbonico  (Studi 
pubblici)  s.  0. 

Orto  botanico  (78),  Donn.  und 
Sonnt,  um  2  U.  Allen  offen. 

R.  Osservatorio  astronomico 
(52)  von  1819  mit  Instrumenten  von 
Frauenhofer  und  Reichenbach. 

R.Oservatorio  meteorologico 
am  Vesuv  von  1845  mit  vielen  Instru- 
menten und  vorzüglicher  Einrichtung. 

PALiESTB:  Pal.  Arcivescovife 
(54)  mit  Fresken  von  Lanfhanco, 
einem  Gemälde  von  /*.  Perugwo  und 
2  Seminarien. 

P.  A  n  g  r  i  an  Piazza  dello  Spi- 
rilo  Santo  von  f^anoiielU,  mit  Ge- 
mälden von  Titian:  Christus  an  der 
Säule;  Correg^ioi  (?)  Madonna;  ^«o- 
ruirdo  dti  Vinci  (?)  Reitergruppe,  ^o- 
benty  f^an  Dyk,  Sasiermamu:  Bild- 
nisse. 

P.  Campofranco  mit  Ge- 
mälden von  Leonardo  da  Fitiei:  0 
S.  Katharina:  J*ieiro  Pervgino:  H. 
Familie:  Guido  Rem:  Cleopatra;  Lainii 
S.  Agatha:  und  einige  niederUodische 
Bilder. 

P.  Capo  di  moBte,  nordwesüich 
von  Neapel,  kaum  eine  Miftlie  ent- 
fernt, durch  eine  von  den  rrauosen 
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twisdien  iwei  Hageln  ceschligene 
Bracke  leicbt  zuganglich.  Dieses 
SHiloss.  in  dem  ehedem  die  Gemilde 
nlerie  warn,  gegenwärtig  eine  Samm- 
rang  neaer«r  Gemälde  ist,  hat  eine 
vortreffliche  Lage,  einen  köstli- 
ehco  Ton  einem  Deutschen,  Dehn- 
hanil.  angelegten  Park  und  ist  im 
Jahr  lB39ganz  ausgebaut  worden. 
Am  alten  Wege  zum  Schlosse  ist  der 
Sitz  der  Propaganda  Fide  für  die 
Chinesen,  gestiftet  1720  von  D.  Matth. 
Bipa.  Die  chinesischen  Zöglinge  kom- 
men in  ihrem  13  —  14,  Jahr  hieher 
nnd  Itetaren  im  reifen  Alter  als  ge- 
bildete Christen  in  ihr  Vaterland  zu- 
rück. Ton  vierzig  derselben  sieht 
man  die  Bildnisse,  denen  kurze  bio- 
graphische  Notizen  beigegeben  sind. 
GeffenwSrtig  zAhlt  die  Anstalt  nur 
sechs  Zöglinge  und  hat  ein  kleines 
rhinesisches  Museum  u.  eine  grosse 
Barte  des  himmlischen  Reichs.  — 
Auf  der  Höhe  von  Capo  di  monte 
ist  das  Observatorium.  —  Neben- 
an die  Tillen  He uri CO ffer,  Ruffo, 
Avelly,  Forquet,  Gallo  etc. 

P.  Casarano  mit  Gemälden  von 
Ihtmei  da  f^oUerra:  Pietä;  Oeorf 
Femeit  ans  dem  Leben  K.  Franz  I. 
fMbemi  £cce  bomo.  f^elatquez, 
GiuUo  Romano^  Sei.  del  Piombo, 
A.  del  SartOy  Otrard  Dow^  ßron- 
zimo:  Bildnisse. 

P.  Cassano  mit  einer  sehr  rei- 
chen Knpferstichsammlung. 

P.  Cassaro  mit  Gemälden  von 
j4,  d,  Salemo:  Kreuzabnahme.  Bit- 
keimer:  Kreuztragung.  Ag.  Caracei: 
Angelica  nnd  Medor.  Zncas  von  Ley- 
ien:  (?)  Madonna  und  Heilige. 

P.  Castaldi  mit  Münzen  und 
Medaillen. 

P.  Cellamare(56)mitsch5nen  Gär- 
ten und  herrlicher  Aussicht  von  der 
Terrasse. 

P.  Costa  mit  einem  naturhistori- 
Mben  Museum. 

^.  Fonti  an  Piazza  Medina  mit 
Geniiidenvon(?ffrtft;«tf^io:  Zigeuner- 
crnppe.  Oiov,  BeUim:  Darstellung 
imTempel.  Palma  veeehio:  Lucrezia. 
Leonardo  da  Vineii  Madonna«  Ra- 
jaeh  Madonna  del  Cardellino  (Wie- 
deflMlBng)  A,  Maniegnai  Judith. 
Sah/mior  Boea  und  C.  Pomemi 
Undachafteo.  Zimraroi  Bildniss  der 
Bdoigin  Johanna  II.  Lutae  von  Ley- 
iemi  (TJ  Madonna  in  tr.  nebst  Helm- 


suchung,  Hochzeit  zu  Cana  u.  Kreuz- 
abnahme. Lucas  Cranach:  Judith. 
Die  Passion  von  einem  niederdeut- 
schen Meister.  P^an  Dyk:  Bildnisse 
aus  der  genuesischen  Familie  De* 
Marini,  etc. 

P.  Fusca  mit  einer  bedeutenden 
Münzsammlung. 

P.  Gravina  vonFerd.  Orsini,  Arch. 
Oabr,  dAgnolo,  ehedem  mit  der  In- 
schrift des  Gründers:    Sibi  soisQts 

ET  AMiaS  OMNIBUS. 

P.  Lancelotti  mit  einer  Skizze 
von  Correggio  und  einer  Flora  von 
Leonardo  aa  Finci  (?) 

P.  Lazzari  am  Piazza  del 
D.iomo  mit  einem  Triumph  Amors 
von  Domenichinoy  einem  weiblichen 
Bildniss  von  Leonardo  da  Vinci  (?J 
einem  Kopf  von  Correggio  (?)  und 
einem  Bildniss  von  Ant.  da  Messina. 

P.  MaddaIoni(62)  mit  demRaub 
der  Sabinerinnen  über  dem  Eingang 
von  Masuccio  I.  (?) 

P.  Mar  Ulli  mit  einer  Herodias 
von  Leonardo  da  Vinci  (?) ,  einer 
Caritas  von  Lnca  Camhiaso^  einer 
Magdalena  von  Camuecini,  einer  Ve- 
stalin  von  Canova  u.  einigen  Reliefs 
von  norwaldsen, 

P.  Monticelli  neben  S.  Dcme- 
trio  mit  einer  vollständigen  Samm- 
lung Mineralien  vom  Vesuv  und  der 
Umgegend,  femer  andern  mineralogi- 
schen« orykCognostischen  und  geologi- 
schen Sammlungen. 

P.  Ottajono  (sonst  Miranda) 
in  der  Chiiga  mit  Gemälden  von 
Spagnoleiio,  mehren  alt  niederdeut- 
schen Altarwerken,  einer  heil.  Familie 
von  Palma  vecchio,  einer  Vermählung 
der  h.  Katharina  von  A,  Dürer  (?) 
mythologischen  Bildern  von  Rubens  tic. 

F.  Pollcastro  mit  einer  für 
die  Geschichte  Neapels  sehr  reich- 
haltigen Bibliothek. 

P.  P  0  8 1  i  R  1  i  0  n  e  mit  einem 
Bildniss  von  Seipione  Pultone,  und 
einem  andern  (Pietro  dl  Toledo)  von 
Moronis, 

oopalazzo  Reale  *)  (64)  im  Jahr 
1600  vom  Vicekönig  Fernando  Ruiz 
de  Castro  Graf  von  Lemos  erbaut. 
Arch.  Foniana*  erneuert  und  erwei- 
tert 1841.  Auf  der  Treppedle  Kolos- 
salstatuen desTaJo  und  jßbro.  —  (ic- 


*>  Man  muüs  sieb  wegen  EiolaMea  «n 
deolliiiistcr  des  königl.  Hauses  wenden 


328 


NbAFBIm 


mälde  in  denZimmern:  Madonna 
mit  dem  bekleideten  Christkind  und 
Heiligen,  ebedem  bei  den  Nonnen 
von  S.  Antonio  in  Perusia,  von 
Rafael  —  Die  3  Cardinal  lügenden 
nach  Rafael  von  j4nn,  Caracci.  —  Or- 

{iheus  von  Carauaggio,  —  Christus 
m  Tempel  von  dems.—  Die  4  Jahrs- 
zeiten von  Guido.  —  Hippomenes  und 
Atalanta  von  dems.  ~  Die  Werkstatt 
S.  Josephs  von  Schedone,  —  Alexan- 
der Farncsc  und  Consalvo  von  Tiiuuu 
Heinrich  Vül.  von  Holbein.  —  Mag- 
dalena von  Tizian.  —  Der  Traum  Jo- 
sephs von  Guercino.  —  Rebecca  von 
j4lbano.  —  Der  Tod  Caesars  und  der 
Tod  der  Virginia,  GemSIde  von  Ca- 
muccini.  Saal  des  Yicekönigs  mit 
Bildnissen  «llerRegenten  Neapels.  Die 
einzelnen  Säle  sind  mit  Werken  neuerer 
neapolitanischer  Meister  geschmückt. 

<>op.  Santa ngelo  mit  einer  der 
bedeutendsten  Privatsammlungen  in 
Italien.  Gemälde:  S.  Sebastian  von 
Paolo  f^eronese.  Die  Transfigura- 
tion  von  j4.  di  Salerno.  Bildnisse 
von  Gent.  Bellini.  Landschaften  von 
Salv.  Hosa.  Piet^  von  Van  Drk. 
Zacharias  im  Tempel  von  j4.  Man- 
tegna.  H.  Familie  von  f^itt  Car 
paccio.  S.  Benedict  von  Polidoro  da 
Caravaggio.  S.  Johannes  auf  Päth- 
mos  von  einem  niederdeutschen  Mei- 
ster* eine  Madonna  dcssgl.  Eine  Blu- 
roenbinderin  von  ^.  Dürer  \  eine 
Skizze  von  71/.  y//^<?/o'#  Weltgericht; 
h.  Familie  von  S.  BoUicelli  und  der 
Tod  Maria  von  M.  ffohlgemuth. 
Von  ganz  besonderem  Werth  ist  die 
Sammlung  der  Eriechlschen  (u.  etruri- 
schen)  Vasen,  der  Terracotlen,  Bron- 
zen, Münzen,  Medaillen,  geschnitte- 
nen Steine  u.  s.  w. 

P.  T  a  c  c  0  n  e  mit  einer  Lucrerla 
von  Gifü.  Romano,  einer  Bekeh- 
rung Pauli  von  dems.  Paul  III.  von 
Tiziany  Bildnisse  von  P^an  Dyk. 

oop.  Terranova  (Pizzo  Fal- 
cone,  strada  monte  di  Dio)  mit  einer 
h.  Familie  (Madonna  mit  drei  Rin- 
dern) von  Rafael. 

P.  Vargas  mit  einer  Bibliothek. 

Scuulbn:  R.  Liceo  del  Salvatore. 
Collegio  di  S.  M.  di  Caravaggio.  C. 
dclle  scuole  nie.  Convitto  della  sagra 
franciglia  di  Gesü  Cristo.  Scuole  pri- 
marie  e  secondarie  per  l'uno  e  Taltro 
stesso.  Scuole  di  mutuo  inscgna- 
mento.    Scuola  pe*  ciechi  nel  r.  ospi- 
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zio  di  SS.  Ginsewpe  e  Lacia.  Sc 
per  i  sordi-muti.  Scuola  de*  ponti  a 
strade.  Collegio  dellamarineria.  Ausser- 
dem  eine  polytechnische  Schule;  etoe 
Erziehungsanstalt  für  adelige  Mädchen 
(Casa  de'  Miracoli);  eine  andere  für 
andere  (S.  Marcellino) ;  eine  für  Wai^ 
scn,  deren  Aeltem  an  der  Cholera 
gestorben,  gestiftet  von  einem  Pric— 
ster  Raim.  Mirabelli;  eine  Veterinair^ 
schule  etc. 

Specolo  della  mariniera  von 
1818. 

Tbeatbr.  *)  Teatro  S.  Carlo, 
(60)  das  grösste  in  Europa  nach  der 
Scala  in  Mailand ,  1537  sebaut.  18i6 
abgebrannt  und  von  NiccoUni  neu 
erbaut  bis  zum  12.  Januar  1817.  Die 
Facade  hat  eine  grosse  Colonnade.  6 
Stockwerke  Logen,  jedes  Stockwerk 
zu  24  —  26  Logen,  jede  Loge  zu 
12  Personen.  Hier  gibt  mau  die 
grossen  Opern  und  Ballets.  Gegen* 
wärtig  ist  K.  Capellmeister  Merca- 
dantc.  —  T.  del  Fondo,  (70) Stra- 
da del  Molo,  neben  der  Post  für  Oper 
und  Ballet,  nach  S.  Carlo  das  grössie. 

—  T.  S.  Ferdinando,  auf  Capo 
di  Monte,  das  vierte  der  Grösse 
nach.  —  T.  nuovo  (71)  in  Toledo 
für  kleinere  Opern.  —  X.  F io ren- 
tin i  (72)  von  der  Kirche  S.  Giov. 
de'  FiorentinI  so  genannt,  neben  der 
es  steht;  man  spielt  hier  Tragödien, 
Komödien,  Dramen.  —  T.  S.  Car- 
lin o  (73),  Volkstheater  für  die  Ko- 
mödie, Largo  di  Castello,  sehr  be- 
sucht. —  Teatro  Fenice,  (74)  für 
Oper,  Volkslheater  neben  S.  Cariino. 

—  T.  del  Sebelo,  Partenopea,  (75) 
mit  Prosa  und  Musik  für  die  untern 
Volksciassen. 

Universitk,  gegründet  1224,  nea 
constituirt  zu  Anf.  des  Jahrb.  mit 
5  Facultiitcn  und  verschiedenen  wis- 
senschaftlichen Anstallen  (im  ehe- 
maligen Jesuitencollegtum) :  Gabinetto 
di  cnimica  fllosoflca;  ^  dl  chimica 
applicata  alle  arti.  —  di  fisica  speri- 
mentale.  —  di  materia  medica.  — , 
Museo  mineralo^ico.  —  Zoologien. 
Gabinetto  anatomico. 

Villen:  Die  meisten  derselben 
sind    wegen  der  schönen  Gartenan- 

*)  Jedesmal  9  Tage  vor  und  9  Tage 
nach  den  Festen  von  8  Gcnnaro  (s.  d.) 
sind  die  Theater  geschlossen.  In  die 
grossem  Theater  darf  man  keinen  Stock 
mitnohvon. 
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lagen  mid  der  überaus  herrliehen 
Aussicht  des  wiederholten  Besuches 
verlh.  ^.  Belvcdere(79),  «Flori- 
diana(80)  mitLucia^u.  ^Ricciardi 
auf  dem  Vomero,  besonders  letztere 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  beiden 
Golfe  Yoo  Neapel  und  von  Bajw, 
ood  wegen  ihrer  botanischen  Schlitze; 
Y.  Gerace.  V.  ^Duca  Roccaro- 
naoa  mit  zoologischen  Merkwür- 
digkeiten, flimnden  Fischen,  bota- 
nisdiai  Seltenheiten,  köstlicher  Aos- 
sickL  V.  di  Angri  Marcantonio 
Dorla.  V.Ueigclin(6i)mitKunst- 
werken»8Ghöncn  Gartenanlagen,  prieh- 
liger  AosBlcht. 

•«^VillaRealeam  (76)  Meeresnfer, 
GartenanlagenmitBoequets,  Brunnen» 
Statuen,  Tempeln  (des  Virsil  und  des 
Ta8so)etG.  herrlichen  Aussichten ;  am 
Bin^wig  und  in  der  Mitte  ordlnüre 
Cafes ;  der  allgemeine  Spaziergang  der 
Neapolitaner  (gegen  Abend);  demLand- 
▼oik  nar  am  Festtag  S.  Maria  Piedi- 
grotta  geöffhet,  an  welchem  es  so- 
dann In  allem  Glänze  seiner  eigen- 
thimlichen  Trachten  erscheint. 

*^llla  Reginalsabella,  so  ge- 
aannt  nach  der  Königin  Mutter,  mit 
reisenden  Gartenanlagen  ond  schön- 
sten Aussichten,  namentlich  auf  die 
Stadt.  Im  Casino  eine  Sammlung  von 
Antkagllen,  Konstwerken  und  Natu- 
lalien;  Gemlilde  von  Leonardo  da 
rind  (heil.  Familie),  j4,  del  Sario 
(dfasgi.)»  Cor/vi^^(CIeoi)atra).Inder 
Nähe  befinden  sich  die  Villen  Ruffo. 
Palliano,  Meuricoffer. 

Yilla  Santangelo  am  östlichen 
Abhang  des  Vesuv. 

WOHLnUITIGKBf TSANSTALTBV :  Al- 

berso  reale  degli  poveri,  (53) 
fRecInsorlo) ,  das  grösste  Gebinde 
in  Neapel,  1757  nach  der  Steich- 
nnng  des  de  Fuga  von  Carl  m.  er- 
bant.  Jedoch  noch  nicht  ansgebant, 
mit  vier  Höfen,  in  der  Mitte  eine 
Kirche.  Die  Waisen  werden  hier 
ihren  Anlagen  gemüss  .in  Handwer- 
ken, Künsten  oder  VITissenschaften 
UDtenrichlet.  —  In  der  N&he  einige 
Trümmer  eines  antiken,  von  Claudius 
Nero  erbauten  AanKdacts  (t),  Ponte 
Boss!  genannt.  Casa  santa  delT 
Annunztata,  ein  Findelhaus,  (In 
welchem  im  1.  183S  2022  Kinder 
ausgeseUt  wurden,  davon  i440  slar- 
bea.)  —  Ospislo  di  S,  Lorenso, 
wo  arme  Kinder  la  Handwerken  wid 


Künsten  enogen  wenlen.  Monte 
della  misericordia.  Ospedale 
degli  Incnrabili.     O.  de'Pelle- 

Srini.  R.  O.  di  S.  Eligio.  R.  O. 
i  S.  Gennaro  dei  Poveri.  Eine 
grosse  Anzahl  Conservatorii  für 
Verwahrloste  etc.  Ritiri  für  Herab- 
gekommene, Asili  infantili. 

UMGEGEND.  Glück  nnd  Geschick 
dürfen  den  Reisenden  in  der  Umge- 
gend Neapels  nicht  verlassen,  wenn 
beglückte  Tage  selise  werden  sollen. 
Zelt  nnd  Stunde,  selbst  Dauer  eines 
Ausfluges  lassen  sich  nicht  für  Jeder- 
mann biestimmen.  Einige  Finfferzeige 
inzwischen  lassen  sich  geben,  die  man 
nach  Umstünden  benutzen  kann.  Zu 
den  n&chsten  Spaziergangen,  die  nur 
einige  Stunden  in  Ansprach  nehmen, 
gehört  (ausser  den  ViUcn  auf  dem 
Vomero,  dem  Campo  Santo,  Capo  di 
Monte  etc.)  der  Besuch  der  Grotte 
des  Posilipo  nebst  dem  Grabe 
VirgilsC81};auchdieStradanuova 
del,Posilipo  und  die  Mergellina 
lassen  sich  damit  verbinden.  ZuSco- 

&Iio  di  Virgilio  nimmt  man  einen 
achmittag  mit  den  Abendstunden. 
Nach  Camaldoli  u.  zurück  braucht 
man  (und  zwar  zu  Esel)  wenigstens 
5  SU  Ein  sehr  lohnender  Rückweg 
ist  über  den  Lago  d*  Agnano,  wozu 
wenigstens  2  St.  mehr  gehören.  ^ 
Für  Puzzuoli,  Baja  und  die  anlie- 
genden Sehenswürdigkeiten  thut  man 
wohl,  einen  (ganzen  Tag  und  einen 
bewanderten  Cicerone  zu  nehmen,  mid 
fügt  man  Cuma  und  Liter no  hinzu 
einen  zweiten  Tag.  Caserta  besucht 
man  auf  der  Eisenbahn,  so  dass  ein 
halber  Tag  genügt.  Den  Vesuv  zu 
besteigen  wählt  man  die  Nachmiltag- 
stunden,  um  des  Sonnenuntergangs 
willen,  der  sich  von  der  Höhe  herr- 
lich darstellt;  will  man  Pompel 
damit  verbinden,  so  geht  man  früh 
dahin  auf  der  Eisenbann.  Ist  man 
gezwungen,  Pesto  und  Pompei  zu 
einem  Ausflug  von  2  Tagen  zu  ver- 
binden (was  allerdings  zur  Parforce- 
reise  wird),  so  geht  man  mit  dem  er- 
sten Bahnzug  nach  Portici,  sieht 
sich  Ercolano  an  und  geht  sodann 
mit  einem  folgenden  Zug  nach  Pom- 
pei, u.  mit  einem  noch  spStern  nach 
Nocera,  von  wo  soaleich  Waoen 
nach  Trinitk  della  Cava  und  Sa-< 
lemo  (der  Wagen  3  Dne^,  der  Platz 
3  Carl.)  abgehen.   Von  La  Cava  ktnn 
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mm  dm  Wagea  ntokTietri  Taraiis* 
Mhen  lasBen  und  einen  scbattigeo 
Waldweff  voo  IVa  St.  zo  Fuss  gehen, 
im  Gflst&ai»  Earopa  o&er  auch  Vit- 
toria  zu  8a lern o  bestellt  man  sich 
einen  Wagen  für  den  andern  Morsen 
naeh  Pesio  (5  Piaster  hin  und  bis 
Nocera  zurück  in  allem  mit  dem 
Fahrgeld  über  den  Sele)  und  kehrt 
auf  diese  Weise  zeltig  genug 
■ach  I<tocera  zurück,  um  mit  dem 
letzten  Bahnzug  nach  Neapel  zu 
kommen« 

Aber  man  kann  auch  ron  Salemo 
(zu  Land  oder  zu  Wasserl  nach 
Amalfi  sehen,  und  von  da  über  den 
Monte  Sant  Angelo  (zuFuss  oder 
zu  Esel)  nach  Sorrento,  und  von 
danberCastellamare  zurück.  Will 
man  Sorrento  von  Neapel  aus  besu- 
chen, und  nur  einen  Tag  verwenden, 
so  geht  man  auf  der  Eisenbahn  nach 
Castellamare,  wo  immer  Wagen  bereit 
stehen  (2  —  3  Carl,  der  Platz)  nach 
Sorrento  (in  2  St.),  und  richtet  sich 
ein  zum  letzten  Bahnzug  wieder  in 
Castellamare  zu  sein.  Doch  thut  man 
jedenfalls  besser,  wenn  man  einige 
Tage  zum  Aufenthalt  in  Sorrent  wühlt 
und  Spaziergänge  von  da  aus  macht. 
Auch  C  a  p  r  i  lässt  sich  von  hier  aus  am 
leichtesten  besuchen;  (iVa  —  2  8t.) 
doch  moss  man  Bedacht  nehmen,  um 
dieMitUgstunde  in  der  blauen  Grotte 
zu  sein.  Um  Ischia  zu  besuchen, 
geht  man  nach  Puzzuoli  und  mie- 
fliet  (für  2  Piaster,  wenn  die  Schiffer 
auf  fechia  übernachten  sollen)  eine 
Barke  bis  Ischia,  oder  bestellt  sie 
(wenn  man  längre  Meerfahrt  scheut) 
nach  Cap  Miseno,  wohin  man  zu 
Lande  fahrt,  um  von  dort  (in  3  St.) 
überzuschiffen.  Freilich  kann  man 
auch  mit  dem  Marktschiff  nach  den 
Rüstenorten  und  den  Inseln  fahren; 
aber  es  seht  langsam,  und  die  Schiffe 
sind  nicht  bequem. 

Tarif  der  Preise  fKr  Wagen  und 
Birken  far  diellmgegend  Neapels. 
t  Caroiia  mit  3  Pferden  far  den  ganien 

Tag 3-5  Fiasler. 

1  desMl.  mit  2.  Pferden  »«3  Piaster. 
1  tiabrioiet  mit  i  Pferd  for  den  Tag 

1  Dac.  60  Gr. 

mit  9  Pferden  %  Dac. 

t  Barea  mit  4  Baderem  fUr  den  Tag  %  Pst. 

t  Platiitt  MarkUchlff  nach  Gastellamare, 

SorrenlOi  «Japri,  Ischia,  oder  Terra  dcl 

tirece 10  Gr. 
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*',(Wirtbsbiu8er:  Locand« 
di  Carmela  Falombo  in  der  Stadt  u.  «in 
anderes  unmittelbar  am  Landnnaplatx.) 
Einer  der  schönstgelegenen  Piinkt« 
Italiens,  südlich  von  Neapel  in  eiimii 
Theil  des  Meerbusens  von  SaAem. 
Im  Mittelalter  eine  bedeutende  Re* 
publik,  herrschte  AmalftzurSee,  und 
seine  Handelsgesetze  (Tabnlae  Amalfi- 
tanae)  waren  allgemeine  Norm.  Es 
zählte  um  1130  «n  M.OOO  Ew.  und 
war  fast  im  alleinigen  Besitz  desHan- 
dels  im  Orient.  Allein  seine  Macht 
wurde  zuerst  1100  durch  Roger  von 
Calabrien  und  dann  1135  und  1197 
durch  die  Pisaner  gebrochen.  Die 
ülteste  Handschrill  der  Pandekten  f  o- 
stinians,  hier  gefunden,  ward  dnmals 
nach  Pisa  entführt  und  kam  nach- 
mals von  da  in  die  Bibl.  Laurenziana 
zu  Florenz,  wo  sie  noch  ist.  Und  der 
Compass  wurde  1302  durch  den  Araalfi- 
tanerFlavioGioia hier  erfunden:  Ma- 
saniello  ist  in  dem  nahen  OrteAtrani 
geboren. 

Jetzt  ist  Amalft  ein  unbedeutendes 
Städtchen  von  3000  Ew. ,  mit  nuten 
Papier-  und  Macearoni  -  Fabriken. 
Senenswerth  die  Kathedrale  S.An- 
drea im  normanniselh-bTzantinischen 
Geschmack,  mit  einer  ab  Taufbmn- 
nen  dienenden  antiken  PorphytTaw 
zwischen  2  antiken  Säulen  von  orien- 
talischem Granit;  femer  einem  8ar- 
kophagrelief,  Raub  der  Proserpina, 
von  vortrefflicher  griechischer  Aiheit* 
und  einem  zweiten,  Vermählung  von 
Mars  und  Ahea.  In  der  Krypta  die 
Bronzestatue  von  8.  Andreas  u.  alte 
Malereien  aus  dem  14.  Jahrh. 

EMPFEHLENSWERTBE  8PA- 
ZIERGjfiNGfi'.DasKlosterS.Fran- 
ceseo  über  der  Stadt  am  Felsenab- 
hang mit  herrlicher  Aussicht  über 
das  Meer  und  die  calabrischen  Ge- 
birge, einer  grossen  Felsengrotte,  schö- 
nem Klosterhof  im  Garten. 

*)  Man  besucht  Amalfi  von  Neapel  aus 
am  leichtesten  entweder  so,  dass  man 
von  Castellamare  Ober  den  Monte 
S.  Angelo  steigt,  oder  dasa  man  es  mit 
einer  Seefahrt  nach  Capri»  oder  end- 
lich mit  einem  Ausflug  nach  Ptstum 
verbindet,  wo  man  denn  von  Salem  Nach« 
mitugs  mit  dem  Marktscbiff,  die  Person 
rar  1  Carlini,  nach  Amatfl  aberschilfen 
oder  auf  der  neugehaolen  Landstrasse, 
deren  Vollendang  vorausgesetsi,  fahren 
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Dm  MälileDtlial  mit  14  Vtpkr^ 
nrataleo,  bis  zam  Eisenhammer  (3 
StundcB  flassaafwärts) ,  bietet  eine 
noze  Scala  von  der  üppiRetea  süd- 
ucJien  Vegetation  mit  Ferosichten 
aaCs  Meer  and  die  calabiischen  Ge- 
birge, bis  zu  fast  thüringiscben  Wald- 
parlien« 

Die  alte  Burg  über  der  Stadt, 
das  Castello  di  Futone. 

SealA9  der  alte  hochgelegene,  durch 
eines  2  St.  langen  StuCenveg  zu- 
giflf  liehe  Wohnsitz  der  Aroalfitaner. 
Ton  seinen  Hauern  und  Thürmen 
and  130  ILirchen  stehen  nur  noch 
Triimmer  der  Burg  Ponton«  und 
ta*  KJrcbeo  S.  Custachio  und  8. 
S«efaiiia;  ferner  der  ^Dom,  in  wel- 
chcai  eine  Mitra,  das  Weihgeschenk 
Carls  Ton  Anjou,  aufbewahrt  wird. 

It^wello«  gleicbfolls  in  derHöhe 
aeben  Scala  gelegen.  Der  Dom  ^. 
Pantaleone  aus  dem  II.  Jahrb. 
von  IVietph  BujoU^  mit  einer  präch- 
tiges Musaicirten  Kanzel  von  1200, 
TOB  Nietol9  Fogims  einem  Bischof- 
«tuhl  von  1130:  und  Bronzcthuren 
TOD  1179.  —  Die  Kuinen  eines  grossen 
Palastes  von  Ruf  oh,  —  Die  Aussicht 
von  der  Höhe  nach  dem  Meer  und  den 
calabrifichen   Bergen  ist  entzückend. 

Za  bemerken  sind  an  der  Küste 
von  Amaifi  eine  grosse  Zahl  Wartr- 
tliärme,  die  Pietro  di  Toledo  unter 
Carl  T.  gegen  dieUeberDUle  derSara- 
ceaen  bat  errichten  lassen. 

*«Bada9  in  der  Nähe  des  L  a  g  o  F  u- 
^aro.  wo  auf  königliche  Rechnung 
die  köa&Uchsten  Austern  gesogen  wer- 
den •  die  vernachtet  und  für  Jeder- 
mann  küuflicn  sind;  ehedem  belieb- 
tester» obschoa  wegen  seiner  Aofr* 
Schweifungen  beruchUgtster  LandsiU 
der  Römer.  Hier  hatten  Cäsar  und 
Pompejns,  Uarius,  Syila,  Nero 
eu.  inre  priehligen  Villen,  von  denen 
nur  noch  wenige  Beste  zu  sehen  sind. 
Hier  bildeten  Cäsar,  Antonius  und 
Lnidas  ihr  Triumvirat  Selbst  im 
Mittelalter,  wo  es  in  Trümmern  lag, 
blieb  es  der  Sitz  der  Wollusi  und 
hiesa  Rnina  de*  vecchi  e  dei  giovani. 
Xacb  den  Einlkll  der  Franzosen  unter 
Ludwig  XU.  verlor  es  seine  Reiaun- 
gen  simratlich,  n.  Jetzt  möchte  Amor 
nur  dürftige  Feste  hier  feiern.  Die 
interessanlasten  Punkte  sind: 

Die  Bäder   des  Nero,  in  deren 


Büba  ktat  Dannpfhäder,  deren  die 
fteapolitaner  sieb  im  heisaen  Som- 
mer gegen  Rheumatismen  bedienen. 

Die  Villa  des  Pisa  am  nördUch-^ 
Sien  Punkt  des  Golfs  von  Bij«*  niH 
den  Resten  der  Tempel  der  Venus 
Genitrix,  aussen  achteckig,  innen 
rund,  mit  Seitenkammem  und  unter- 
irdischen musaicirten  Gemächern,  des 
Mercur,  rund.  100'  ini  Durchmes- 
ser, mit  einer  Oeflbung  in  der  Kup- 
pel, und  der  Diana  Ba|ana,  sechs* 
eckig,  innen  rund;  nach  den  Aussprü- 
chen der  onerbiltlichen  Kritik  alles 
nur  Tbeile  grosser  Thermen. 

Die  Villa  des  Marius  und  die 
Fischbehälter  d«s  HorCensius, 
unter  der  Wasserfläche  sichtbar. 

Das  Castel  von  Baja  auf  der 
Spitze  des  Vorgebirgs  ist  gegründet 
vom  Vicekönig  Pietro  di  Toledo. 

Bauli  (Baccoli)  zwischen  BaJa  und 
Cap  Miseno,  wird  in  der  Mythe  des 
Hercules  als  sein  Landungsort  be- 
zeichnet bei  der  Rückkehr  aus  Spa- 
nien ,  wo  er  Geryon  erschlug.  Hier 
wurde,  der  Beschreibung  des  Tacitus 
znfblge,  Agrippina  auf  Befehl  ihres 
Sohnes  ermordet,  und  man  zeigt  ein 
Grabmal,  das  ihre  Diener  ihr  er- 
richtet haben  sollen,  und  dessen  Re- 
liefs noch  ziemlich  wohl  erhalten,  ob- 
schon  vonFackelruss  geschwärzt  sind. 
S.  u.  Trümmer  des  lierculestempels, 
dorischen  Styls.  Gelandet  zu  Bauli, 
geht  man  nach  der  Villa  des  Lu- 
culi u  s,  wo  Tiberius  starb,  mit  der  be- 
rühmten Piscina  mirabilis,  von 
216'  Länge,  mit  4  Reihen  hober 
Kreuzgewölbe,  von  48  Pilastern  ge- 
tragen, die  durch  angesetzte  Stalakti- 
ten besondere  Festigkeit  erhalten. 

Von  da  steigt  man  nach  dem  Cap  o 
Miseno,  über  Marc  morto,  wo  ehe- 
dem der  römische  Hafen  war«  aus 
dem  Plinian  maj.  dem  Ausbruch  des 
Vesuvs  zugeseben,  derHaoptplatz  der 
römischen  Seemacht  fürs  Miltekneer. 
Herrliche  Aussicht  von  der 
Höhe;  guter  Wein!  Zwischen  Mara 
morto  und  Lage  Fusaro  (Aoheron 
der  Alten)  die  elyseischen  Fel- 
der, welche  die  neue  Zeit  aus  dem  Auf- 
enthalt der  Seligen  in  den  »Mereato 
del  Sabbato«  umgesetzt.  Unterhalb 
Baccoli  viele  Gräber,  die  der  misenl- 
schcn  Flotte  angehörten.  iGrotta 
dragonaria»  ein  merkwürdiger  alter 
Wasserbehälter. 
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Cent«  Camerelle,  GeOiigBitM 
oder  Giiber,  jeUl  Yom  armen  Land- 
volk bewohnt,  Snbatractionen  der 
Villa  des  Jul.  Cäsar,  von  dem  sie  an 
Aoeustns  und  an  Nero  überffing. 

11  Sepolcro  d'Aggrippina,  an- 
geblich, jedoeh  wahiseheinlicber  ein 
Theater;  jeUt  nur  mit  Fackeln  ni- 
günglich. 

<*<€ahaijm>u,  Ton  Karthinsera  be- 
wohnt; gewöhnlich  als  der  schönste 
Ponkt  der  bewohnten  Erde  gepriesen; 
die  Aassicht  über  den  Golf  von  Nea- 
pel, den  Yesav,  Monte  S.  Angelo, 
Capo  Campanella,  nach  Capri,  dem 
weiten  Meere,  Isehia,  Procida,  dem 
Golf  von  Baja  etc.  ist  aber  alle  Be- 
schreibung schön.  Frauen  haben  in- 
dess  keinen  Eintritt,  können  sich  aber 
auf  dem  Dach  des  benachbarten  Tele- 
graphen entschädigen,  oder  wenden 
sich  an  den  Besitier  des  Klosters, 
Conte  di  Camaldoli  (Pal.  Gravina,  Mon- 
toliveto)  nm  eineEtnIasskarte  in  den  Pa- 
villon Camaldolelli  Hebendem  Kloster. 


■ipa«l«0lie  Inaelm,  die 

Nfihe  von  Nei    ' 


Neapel 
Isehia 


gelegenen 
und  Ca- 


Cm 
in  der 

Inseln  Procida, 
pri.    8.  d. 

Capu«,  (Ban  kehrt  in  dem  >/«  St. 
davon  entrcrnten  Nea-Capua  ein,  das 
an  der  Landstrassc  liegt  und  leidlicbe 
Gastbiuser  hat,  wihrend  die  in  Alteapaa 
nicht  lu  empfehlen.)  Stadt  am  Toi tumo 
im  Neapolitanischen,  mit  einem  Erabf- 
srhof  und  10,000  Ew.,  in  alter  Zeit 
eine  der  angesehensten  Städte  Italiens. 
Schon  vor  Roms  Erbauung  eine  mäch- 
tige etrurische  Stadt,  Tnlturnum, 
kam  es  400  U.  in  den  Besiti  der  Sam- 
niten als  Cam pua.  Hannibal  verhielt 
seine  Heere  hier  zu  deren  Verderben 
und  die  Böiner  zerstörten  es  wegen 
des  diesem  geleisteten  Beistandes. 
Unter  den  Kaisem  wieder  blühend, 
wurde  es  im  5.  Jahrb.  von  den  Yan- 
dalen  unter  Genserich  von  neuem  ver- 
wüstet, und  erst  im  9.  Jahrb.  entstand 
es  wieder  aus  den  Trümmern. 

ALTERTHÜMER:  Die  Veberreste 
des  alten  berühmten  Amphithea- 
ters imaltenCapua,  toscanischerOrd- 
nunc,  260  1.,  150'  br.,  wo  die 
Gladiatoren  für  ganz  Italien  gebildet 
wurden  (cf.  Cicero  ad  Atticum,  der 
40,000  Zöglinge  angibt).  Die  unterirdi- 
schen Gänge  und  Räume  sind  vortreff- 


lich ertidten.  Der  Btyl  des  Ganzen 
von  grosser  Reinheit. 

Die  Kathedrale  aal  antiken  Säu- 
len verschiedener  Grösse  ruhend,  mit 
Gemälden  von  SoUmena,  Statuen  von 
Bernini  ond  einem  alten  Mosaik  in 
der  Tribüne  An  n  u  nz  i  a  ta  auf  einem 
alten  Tempel  erbaut.  Am  römischen 
Thore  die  vetstfimmelte  Bildsäule 
KaiserFrledrichsn.,  4236  von  der 
Stadt  CapoA  aus  Dankbarkeit  errichtet. 

Das  Campanerthal,  herrliche, 
fnichtreiche  Gegend  zwischen  Capua, 
Noia  und  Neapel. 

C«pri,  Capreae,  Crapi   im  Dialekt, 
die  h«ebst  beiohncDde  Excurston  dafaio 
macht  man  von  lachia  oder  Neapel  in 
4  —  6^  TOnSorrent  in  IVt  Stunden,  docb 
ist  sie  bei  hochgehender  See  wegen  der 
felsigen  Ufer  und  Klippen   um  dte  Insel 
herum  nicht    räthlich.     Man  landet  an 
der  OsUeite  und   sleigt  sogleich  (pacb 
Belieben  auch  auf  Eseln  oder  in  Sasf- 
ten)  nach  dem  Städtchen  Canri  binaor. 
Wirthsh.:  Alb.  alla  citU  di  Ldadri.  - 
Fagano,  aosgeieicboet  durch  die  schone 
Palme  im  Garten.  Vortreffliche  «pran;»- 
Don  tiiuseppe,  6-7  Carlini  tiglich  dte 
Person.     Fftr  einen  Esel  nebst  Tr^bj^ 
6  Carlini  Uglich.  dem  Cicerone  Va  Piasler, 
am  Eingang  vom  Golf  von  Neapel  «d 
grosser  aus  dem  Heere  racender  rei- 
sen von  beinahe  einer  Qli.,  «nit  iwei 
kleinen  Ortschaften,   Capri  östlich 
und  Anacapri  westlich,  »000  Ew.. 
ist  wenig  fhichtbar;   bringt  abertn 
einer  Stelle  der  Westseite  einen  trtj- 
lichcn  Wein.  Oel,  Feigen,  die  Erha 
Ruggine  etc.  hervor  und  ist  i^.^^ 
tember  reich  an  Wachteln  und  jeder- 
zeit an  Fischen,  vorzäglich  MorlDen» 
Die  Einwohner  stammen  fUspnm^Kü 
aus  Acamanien  und  Epirus.    Tiberjus. 
und  Augustus  vor  ihm.  hatten  rt- 
läste  und  Yillen  hier;  denn  die  lo^ 
ist  überaus  gesund ,  und  selten  non 
man  von  einer  Krankheit  auf  derin-- 
sel.    Ist  es  Morgen,  so  besucht  dijd 
die  Ostseite.    Auf  der  Höbe  des  ost- 
lichen   Vorgebifgs    findet   man   d»^ 
Reste  vom  Palaste  des  Tiberio» 
(Villa  lovis)  mit  Hosaikböden,  tmter- 
irdischen    Gemächern.    Bädern   e^c. 
Dabei   die  Snbstmctionen  to  aj(f° 
Lenchtthnrms  von  Capri.    von  dj«?- 
sem  hohen,  ganz  steilen  Felsen  uc^ 
Tiberius  zum  Tod  Verurthcilte  --?»*'" 
zum  Vergnügen  —  ins  M^  schleo- 
dern.    Von  da  ans  besucht  min  (^ 
Nymphäum  (Mitromania,  von  dem 
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wahfsclieiiiUeh  daseltet  gepflogimen 
Mithrasdienst) ,  die  Ca mer eile,  die 
Faraglioni,  höchst  pittoreske  Fei- 
seBiMSsen,  die  jetzt  verlassene  C er- 
lös« ete.  Hier  überaH  trifft  man  auf 
Sporra  des  Alterthums,  aber  noch 
sicherer  aaf  äberraschende  An-  und 
Aussichten.  Die  Kirche  8.  C  o  s  ta  n  zo 
ist  ans  etDcm  alten  Tempel  entstan- 
den; dabei  das  Campo  dl  Piseo. 
Zb  den  Rainen  des  Palazzo  mari- 
no  kann  man  nur  auf  Leitern  hinab- 
l^eUnsen.  —  Von  Capri  steifft  man 
(zu  russ)  auf  835  in  den  steilen  Fel- 
sen (gehauenen  Stufen  nach  Ana- 
capri  hinauf.  —  Eine  der  gröSsten 
nnd  schönsten  Merkwürdigkeiten  der 
Insel  ist  die  blaue  Grotte  (lagrotta 
azurra)  vom  Haler  Kopisch,  einem 
Deutschen,  entdeckt,  IViMiglien  vom 
gewöhnlichen  Landungsort  entfernt, 
eine  Höhle.  ISO  P.  lang,  12  breit,  70 
hoch,  70  tief  bis  zum  Grund,  in  die 
man,  am  besten  in  sonnenhellen  Mit- 
tagstunden,  natürlich  nur  l>ei  ruhigem 
Wasser  9  in  einem  schmalen  Boote, 
liegend»  durch  eine  kleine  Oeffhung 
rinührt.  Kein  Tageslicht  erleuchtet 
unmittelbar  das  mit  Stalaktiten  be- 
deckte Innere;  allein  es  strahlt  in  ei- 
nnn  zauberhaften,  bimmelblauen  Wi- 
derschein, dessen  Ursachen  noch  nicht 
gniau  ergründet  sind.  Neuerdings  ist 
eine  ihnliche  Grotte  am  Cap  Palinuro, 
io  der  NShe  des  Castello  di  Holpo 
entdeckt  worden,  wohin  man  ül>ier 
Pesto,  Vallo,  auf  fahrbarer,  sodann 
über  Pisciotia  und  Centola  auf  reit- 
harer  Strasse  gelangt. 

H^aii^rte,  königliches  Lustschloss, 
nahe  der  Strasse  von  Capua  nach  Nea- 
pel. i3  Miglien  von  letztrem,  von 
Carl  ni.  176^  durch  Fanvieelii  erbaut; 
756'  lane,  576'  breit,  113'  hoch.  In 
der  Capelle  ein  Gem&lde  von  R.Meng^t, 
Die  einige  Higl  ien  entfernte  Wasser- 
leitung in  altrömischcr  Welse,  mit 
3  Reihen  Arcaden  übereinander  von 
60  Höhe,  eleichfalls  von  FarwiMli, 
26  Bfigllen  lang,  ist  sehr  berühmt. 


■Cantel  lamare 


(Albercod'lUlia; 
e),  auf  der  Ei- 


di  Loadra  uod  Imperiale), 
senbohn  in  Vt  SL  erreicht,  muthroass- 
lich  an  der  Stelle  des  Im  J.  79  durch 
den  Vesuv  zerstörten  Stabiae,  erbaut 
von  Friedrich  IL,  und  von  Carl  von 
Anjou  mit  Mauern  undThtirmen  um- 
geben.   Wegen  seiner  schönen  Lage 
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und  gesunden  Luft  war  es  von  Jeher 
Sommeraufienthalt  der  Grossen  und 
der  Fremden,  hat  einen  Hafen,  15,000 
Ew.  und  Ist  seit  1843  durch  eine 
pr&chtige  Strasse  mit  Sorrento  ver- 
bunden. Die  vortrefflich  eingerichte- 
ten Mineralbfider  (zu  Piedimonte)  mit 
äusserst  reizenden  SpaziergXngen  (nach 
dem  Schlosse  Quisisana«  Monte  Cop- 
pola,  Kloster  Puzzano,  Gragnano  mit 
dem  Mühlenthal  etc.)  sind  im  Herbst 
sehr  besucht. 

In  C.  wurden  1754  und  17S2  die 
ersten  Ausgrabungen  gemacht  in  den 
Villen  del  Genio,  del  Filosofo,  del 
Satiro  etc. 

Cava,  La,  kleine  Sudt  in  der 
neapolitanischen  Provinz  Principato 
citeriore,  in  einem  reizenden,  frucht- 
baren und  wohlangebauten  Thale,  be- 
rühmt durch  das  in  der  Nähe  liegende, 
im  i.  OSO  gestiftete  Benedictiner- 
kloster  S.  Trinitä,  mit  ausge- 
zeichneter Bibliothek  und  Archiv, 
darin  angeblich  60— 80,000  Urkunden, 
höchst  wichtig  für  die  Creschichte 
Unteritaliens  und  der  Longobarden. 
bis  zum  König  Grimoald  hinauf.  Cf. 
Muratori  antiqq.  diss.  68  (V.  775.). 
Ferner  das  handschriftliche  Sachregi- 
ster des  P.  Augustino  im  Archiv  sel&t 
in  6  Bänden.  —  In  der  Bibliothek 
60  Mss. ,  darunter  der  Codex  legum 
Longobardorum  vom  J.  1044,  die  An- 
nales Cavenses ,  Isidorus  aus  dem  0. 
Jahrb.,  eine  lateinische  Bibel  aus  dem 
8.  und  eine  aus  dem  13.  Jahrb.  mit 
Miniaturen.  Cf.  Lettera  del  Sig.  NN. 
(Abb«  Rozan)  al  Sig.  NN.  (Bibliote- 
cario  del  Re  dt  Napoli.)  Ntpoli  1800. 
die  zwar  nicht  im  Buchhandel .  aber 
wohl  auf  Nachsuchen  bei  dem  Archi- 
var des  Klosters  zu  haben  ist. 

<daina,*)  Cumä,  von  euböischen 
Griechen  unter  Hippocies  u.  Megas- 
thenes  1030  a.  C.  gegründet  auf  ei- 
nem Hügel  am  Meer,  zwischen  zwei 
Seen  und  ausserdem  durch  zwei  Forts 
geschüttt.  Um  544  a.  C.  herrschte 
hier  ein  Tyrann  Aristodemus  Malacus 
und  viele  Städte  waren  ihm  unterthan. 
474  lieferte  C.  den  Etruskem  sieg- 


*)  Nach  Guma  macht  man  am  bequem« 
•ten  eine  beiiondere  Ksfumion,  wobei 
man  dIeSolfatara  und  dieAccademia 
Cicero't  mit  beiushen  kann« 
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tttren  eise  bcdouleDdeHühoderVoll- 
rndung. 

Ampbithrarrr.  fast  ganz  zerstört; 
doch  hai  man  die  Vorhälinisso  gefun- 
den, 170'  Br.  zu  120  L.  Es  steht 
in  der  Hfiltc  der  Stadt  unweit  des 
Ceres  tenipols. 

Ausgrabungen  vom  J.  1830  führten 
zur  Entdeckung  einer  Strasse,  einer 
hingen  Colonnade  und  eines  unter 
seinen  Trümmern  begrahnen  Tempels. 

Bie  aschonfarbigen  Bewohner  der 
traurigen  Hütten,  die  neben  und  aus 
den  Trümmern  vergangner  Blüthenzcit 
aufgemauert  sind,  bieten  für  wenige 

?;anghare  Münzen  filtere  in  Pesto  ge- 
undone,  sowie  allerhand  kleine  Anti- 
quitäten zum  Kauf  an.  Cf.  Th.  Ma- 
ger ihc  Ruins  of  Paestum  orPosidonia 
London  1768.  P.  A.  Paoli  Bovine 
della  cittä  di  Posto.  Rom  1784.  Ba- 
monti  Antichit^  Pestano,  1819. 

Ifonniiel,  Pompe ia,  eine  der  B 
im  Jahr  79  durch  den  Ausbruch  des 
Vesuv  verschütteten  StJidte,  im  Jahr 
1748  durch  einen  Bauer  beim  Wein- 
f^artenbau  wieder  aufgefunden .  am 
Meerbusen  von  Neapel.  13  Miglien 
von  dieser  Stadt  entfernt.  •) 

DorSase  nach  von  Hercules,  wahr- 
scheinlich von  chaldäischen  Auswan- 
derern gegründet,  ward  Pompei  nach 
und  nach  von  Etruskern.  Oskem, 
Samniten  und  Römern  bewohnt,  und 
nach  dem  Bnndesgenossenkrieg  von 
Sylla  erobert.  Nach  der  Zeit  Muni- 
cipium,  wurde  es  vornehmlich  unter 
Augustus  und  Nero  bedeutender  Han- 
delsplatz. 79  mit  Herculanum.  Teg- 
tana.**)  Taurania  Opiontis  und  Sta- 
*')  Man  macht  die  Excurslon  von  Nea- 
pel aus  auf  der  Eisenbahn  und  braucht 
dazu,  wenn  man  nicht  besondere  Studien 
beabsichtigt,  einen  halben  Tag.  Neue- 
sten Nachrichten  zufolKe  ist  auch  ein 
Gasthaus  in  der  vcrschülleten  Stadt  ein- 
gerichtet, so  dass  man  sich  nicht  mehr 
mit  Erfrischungen  im  voraus  zu  versor- 
gen nOthig  hat.  FDr  lingern  Aufenthalt 
ist  es  lu  rathen ,  in  Torre  dell'  Annun- 
cial«  (Villa  Parigi>  sich  cinzumieihen, 
von  wo  »US  man  nur  eine  halbe  Stunde 
nach  Pomjpei  zu  sehen  hat.  Einem  Ci- 
cerone, der  durcn  die  ganze  Stadt  be- 
gleitet, zahlt  man  gewöhnlich  6  Oarlini; 
und  jedem  Aurseher  eines  versrblossenen 
Tempels  etc  1  Carlino. 

")  Von  dieser  Stadt  bei  Torre  dcH'An- 
nunziau  gelegen  hat  Hr.  Prof.  Zahn  im 
Jabr  ]H;)8  mehre  Ilauser  ausgegraben, 
die  noch  stehen. 
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I  iae  verschüttet ,  scheint  erst  einem 
spätem  Ausbruch  sein  gänzlicher  Ruio 
zugeschrieben  werden  zu  müssen,  da. 
nach  Suelonius.  Titus  eine  Colonif 
zur  Wiederbelobung  der  verödeten 
Städte  hinsandle.  Die  NachrichU-n, 
ob  viele  Menschen  bei  der  Katastrophe 
umgekommen,  lauten  widersprechend; 
die  wenigen  vorgefundenen  SkeIcUc 
deuten  aufs  Gegentheil.  Unter  Asche 
und  kleinen  Steinen  war  die  Sladi 
begraben,  an  den  tiefsten  Stellen  nirhi 
über  15'  tief.  So  leicht  im  Verhält- 
niss  zu  dem  unter  eisenharter  Laya 
begrabenen  Herculanum  die  Arbeit 
des  Ausgrabens  ist,  so  hat  man  doch 
bis  jetzt  kaum  ein  Viertel  der  allen 
Stadt  aufgedeckt.  Das  meiste  ist  un- 
ter Carl  III.  und  unter  französischfr 
Herrschaft  geschehen. 

Die  Strassen,  deren  18—20  aus- 
gegraben ,  sind  gerade ,  mit  La\'a  jit- 
pflastert.  die  Geleise  durch  die  Räder 
eingefeilt:  an  den  Seiten  laufen  Trol- 
toirs  von  Puzzolana,  oder  breiten  uiw 
ovalen  Steinen,  darunter  hÄufig  oie 
Wasserableitungen.  —  Wo  Strassen 
sich  kreuzen,  findet  sich  gewöhnlicö 
ein  Brunnen,  daran  Reliefs  und  an- 
dere Ornamente.  Gegen  das  Anfahren 
der  Wagen  schützten  Ecksteine.  Aufi» 
AltSre  der  Lares  compitales  finden 
sich  an  solchen  Stellen.—  Die  Häu- 
ser im  Durchschnitt  sind  klein,  jedocn 
gibt  es  auch  Wohnungen  der  vor- 
nehmen ,  an  denen  man  das  Proiny- 
rium,  d.  i.dAsEntr6c  oder  den  Offen »- 
liehen  Thcil,  wo  auch  der  Thur- 
stcher  wohnte:  das  Vestibulum,  »^ 
Cavädium  oder  Atrium,  eine  offene 
Halle ,  und  das  Tablinum ,  oder  die 
Besuchhalle,  u.  den  privaten  The"- 
das  Peristylium  oder  die  innere  Säu- 
lenhalle; die  Cubicula,  das  Schlaf- 
Zimmer,  mit  ein  wenig  erhöhten  Pj*' 
tzen  für  die  Betten ;  den  Occus  Gy- 
nacccus,  die  Wohnung  der  Frauen, 
das  Sommertriciinium,  wo  die  MJir*' 
zen  Jagen,  von  einer  Pergola  beschaue»« 
das  Wintertriclinium;  das  Sacrarium, 
oder  die  Hauscapclle  mit  den  Baus- 
göttem;  die  Exedra.  oder  den  Saal; 
die  Pinakothek.  Bibliothek.  ^^^^ 
hcissc  und  kalte,  erstere  nebst  Kücb^ 
Keller,  Speise-  und  Oelkammer  elf- 
meist  im  Souterrain,  nach  einander 
unterscheidet.  —  Das  Peristylium  ent- 
hielt auch  den  Xystus,  einen  Blu- 
men- und  Gemüsegarten,  darin  Muu^ 


Neapel,  Umgegend. 

Trunmier  einer  ehemals  sehr  grossen 
and  wohlhabenden  Stadt,  von  einer 
griechiscben  Colonie  (Sybariten)  be- 
wohnt and  dem  Neptun  (Poseidon) 
heiJig;  noch  wihrend  des  panischen 
Kriegs  reich  und  müchtig,  den  Römern 
günstig,  von  den  Lucanern  überwun- 
den, nachgehends  mit  diesen  von  Jenen 
beherrscht  und  mit  dem  jetzigen  Na- 
men rPistnm)  benannt,  480  ü.  Im 
10.  Jabrh.  zerstörten  es  die  Saracenen, 
Politische  Bedeutung  hat  es  nie  ge- 
habt, wohl  aber  war  es  wegen  seiner 
einst  so  gesunden  Läse  und  köstlichen 
Umgebung,  vornehmlich  wegen  seiner 
BluCbenfülle  von  Rosen  im  Alterthum 
berühmt. 

M4CERN:  von  (meist  5')  langen 
und  breiten  Steinen  in  paralleler  Linie 
ittsammenffcseUt,  2  Va  Miglicn  im  Um- 
fang and  rast  von  elliptischer  Form. 
30'  stark  and  muthmasslich  50'  hoch, 
sind  sie  von  acht,  Jedoch  spätem, 
Thärmen  anterbrochen.  Am  Tnor  der 
SireoaPaestana  sieht  man  das  instruc- 
livste  Ceberbleibsel  dieser  Mauern. 

THORE:  4  nach  den  4Wcltgegen 
den;  nur  das  gegen  Osten  steht  noch, 
ein  Bogen  von  ÖO'  Höhe ,  von  sehr 
grossen  Steinen  erbaut.  Am  Schluss- 
slfin  erkannte  man  ehedem  in  Belief 
dieSirena  Pa es tana  mit  einer  Rose 
nnd  einem  Delphin.  30  —  40'  nach 
innen  sieht  man  Reste  eines  zweiten 
Thors  und  zwischen  beiden  Trümmer 
des  s.g.  Soldatenquartiers,  auch 
alles  Strassenpflaster ,  das  dem  der 
Yia  Domitiana  in  Pompeji  gleicht, 
Reste  von  Aquäducten,  einem  Brun- 
■en  etc.  Vor  dem  Thor  gegen  Nor- 
den stehen  Gräber,  in  denen  man  grie- 
chische Waffen  a.  Tascn  von  grosser 
Schönheit  getroffen. 

**Tempef  des  Neptunus;  dem 
Anschein  nach  der  älteste  in  Pästum, 
ftwa  ans  dem  5.  Jahrb.  ein  Peripteros 
HypMibros.  aus  röthlichem  Tuffetein 
TomSele,  darin  viele  Petrefacten.  Ceber 
drei  grossen,  ringsumlaufenden  Stufen 
erhebt  sich  der  in  griechisch-dori- 
Khem  Styl  erbaute  Tempel  in  einer 
tjinge  von  194'  4"  and  Breite  von 
TB'  8''  engl.  Mass,  mit  2  Fronten  u. 
2  Testibals,  mit  36  canncllirten ,  6' 
10"  dicken,  27'  2"  hohen,  basen- 
losen Säulen,  deren  12  auf  Jeder  Län- 
gen-, 0  auf  Jeder  Breitenseite  stehen. 
Fries  and  Comiche  haben  genau  die 
halbe  Höhe  der  Säule.   Die  Zwischen- 

f^mmat,  Hallen.  4.  Aufl. 
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räume  der  Säulen  T  T'.  Die  Cclla 
90' L.,  43'4"Br.,  erhebt  sich  3'  2" 
über  dem  Boden  der  innem  Halle,  hat 
4  Mauern  und  14  Säulen  in  doppel- 
ter Reihe.  16'  11"  h.,  deren  Dorch- 
messer  gleich  4'  9"  und  die  nur  Je 
20  Cannellirungen  haben,  während  die 
äussern  je  24.  Diese  Säulen  tragen 
einen  grossen  Architrav,  und  üner 
diesem  8  andere  nur  11'  hohe  Säulen, 
die  das  Dach  der  Halle  getragen  zu 
haben  scheinen.  —  Man  unterscheidet 
die  Stellen  des  Opfer-  und  des  Hoch- 
altars, beide  gegen  Osten,  and  Reste 
von  farbigen  Mosaiken  in  der  Halle. 
Die  grössten  Bausteine  haben  18'  8" 
Läoffe. 

«Wasilica,  willkürlich  so  genannt, 
weil  man  keine  Spur  eines  Altars  da- 
selbst angetroffen,  höchst  wahrschein- 
lich ein  doppelter  Tempel,  von  Tra- 
vertin,  170' lang,  80' breit,  mit  2 
Fronten  und  2  Vorballen  von  Je  9 
cannellirten  dorischen  Säulen,  die  auf 
der  dritten  Stufe  einer  grossen  Plat- 
form  ohne  Basen  stehen.  18  Säulen 
stehen  an  Jeder  Seite.  Durchmesser 
4Va' Verjüngung,  nach  oben  1'.  Höhe 
mit  Capital  20',  Cannellirungen  Je  20. 
Die  innere  Säulenreihe,  von  der  nur 
noch  3  Säulen  stehen ,  entspricht  der 
äussern  nicht,  auch  ist  der  Boden  er- 
höht. Die  starke  Schwellung  der 
Säalenschäfle  und  die  weicheren  For- 
men überhaupt  deaten  auf  die  ^äteste 
Zeit  der  dorischen  Baukunst.  Das 
Gesims  ist  ohne  Metdpen  und  Tri- 
glvphen. 

(^«Tempel  der  Ceres,  ein  Perip- 
teros, kleiner  als  der  des  Neptun,  und 
schlanker  von  Verhältnissen,  108'  1., 
48'  br.,  mit  2  Fronten  zu  6,  zwei 
Seiten  zu  12  dorischen,  cannellirten 
Säulen  ohne  Base,  von  4'  3"  Durch- 
messer mit  1'  Verjüngang,  17'  S" 
Höhe  ohne  Capital,  and  20'  4"  mit 
demselben ;  mit  Je  20  Cannellirangen 
und  4'  7"  Säulenzwischenräumen. 
Die  4  Stufen  höher  gelesene  Zelle  ist 
25'  breit,  mit  Mauern  eingeschlossen 
und  steht  so  tief,  dass  der  Pronaos 
an  der  Seite  4  Säulen  hat.  Opfer- 
u.  Hochaltar  stehen  gegen  Osten.  Sfan 
erkennt  noch  Reste  von  Sarkophagen. 
Der  Tempel  gehört  der  spätesten  grie- 
chischen Bauzeit  an. 

Theater,  t^SX  ganz  zerstört;  doch 
zeigen  die  daselbst  gefundenen  Frag- 
mente von  Greifen  und  andern  Sculp- 
22 
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turen  eine  bedeutende  Hohe  der  VoU- 
enduDR. 

Arophilhrater,  fast  f^anz  zerstört ; 
doch  hat  man  die  Verhällnissi' gefun- 
den, 170'  Br.  zu  120  L.  Es  steht 
in  der  Mitte  der  Stadt  unweit  des 
CeresteniDels. 

Ausgrabungen  vom  J.  1830  führten 
zur  Entdeckung  einer  Strasse,  einer 
Tangen  Colonnade  und  eines  unter 
seinen  Trümmern  begrabnen  Tempels. 

Die  aschen farbigen  Bewohner  der 
traurigen  Hütten,  die  neben  und  aus 
den  Trümmern  vergangner  Blülhenzeit 
aufgemauert  sind,   biet*»n  für  venige 

?;angbare  Münzen  filtere  in  Peslo  ge- 
undene,  sowie  allerhand  kleine  Anti- 
quitäten zum  Kauf  an.  Cf.  Tb.  Ma- 
ger thc  Ruins  of  Paestum  or  Posidonia 
London  1768.  P.  A.  Paoli  Bovine 
della  cittA  diPesto.  Rom  17S4.  Ba- 
monti  AntichitÄ  Pestane.  1819. 


«pel.  Pompeift.  eine  der  3 
im  Jahr  79  durch  den  Ausbruch  des 
Vesuv  verschütteten  StXdte,  im  Jahr 
1748  durch  einen  Bauer  beim  Wein- 
gartenbau wieder  aufgefunden .  am 
Meerbusen  von  Neapel,  13  Miglien 
von  dieser  Stadi  entfernt.  *) 

Der  Sage  nach  von  Hercules,  wahr- 
scheinlich von  chaldiischen  Auswan- 
derern gegründet,  ward  Pompei  nach 
and  nach  von  Etruskem,  Oskem, 
Samniten  und  Römern  bewohnt,  und 
nach  dem  Bandesgenossenkrieg  von 
Sylla  erobert.  Nach  der  Zeit  Muni- 
cipiuro,  wurde  es  vornehmlich  unter 
Augustus  und  Nero  ttedeutender  Han- 
delsplatz. 79  mit  flerculanum,  Teg- 
lana,")   Taurania  Oplontis  und  Sta- 

*)  Man  macht  die  Excorslon  von  Nea- 
pel aus  anf  der  Eisenhahn  and  braucht 
dazu,  wenn  man  nicht  besondere  Studien 
beabsichtigt,  einen  halben  Tag.  Neue- 
sten Nachrichten  zutolge  ist  auch  ein 
Gasthaus  in  der  Tcrsehültetcn  Sladl  ein- 
i;erichtct,  so  dass  man  sich  nicht  mehr 
mil  Erfrischungen  im  voraus  zu  versor- 
gen nölhtg  hat.  FQr  Ungern  Aufenthalt 
ist  es  zu  rathen,  in  Torre  dell'  Annun- 
liata  (Villa  Parigt)  sich  einzumieihen. 
von  wo  »US  man  nur  eine  halbe  Stande 
nach  Pompei  zu  sehen  hat.  Einem  Ci- 
cerone, der  durcn  die  ganze  Stadt  be- 
gleitet, zahlt  man  gewöhnlieh  6  Carlini; 
und  jedem  Aufseher  eines  verschlossenen 
Tempels  ele   1  Carlino. 

••)  Von  dieser  Sladl  bei  Torre  dell*  An- 
aanziau  gelegen  hat  Hr.  Prof.  Zahn  im 
Jahr  1838  mehre  Häuser  ausgegraben, 
die  noch  sieben. 
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I  iae  verschüttet ,  scheint  erst  einen 
spätem  Ausbruch  sein  gänzlicher  Ruio 
zugeschrielien  werden  zu  müssen,  da. 
nach  Suelonius,  Titus  eine  Colonic 
zur  Wiederbelebung  der  verr»deicfl 
Städte  hinsandte.  Die  Nachrichten. 
ob  viele  Menschen  bei  derKatastnipbf 
umgekommen,  lauten  widersprechend: 
die  wenigen  vorgefundenen  Skelette 
deuten  aufs  Gegentheil.  Unter  Ascb^ 
und  kleinen  Steinen  war  die  Stadt 
begraben,  an  den  tiefsten  Stellen  nirhi 
über  13'  tief.  So  leicht  im  Verhalt- 
niss  zu  dem  unter  eisenharter  La^a 
begrabenen  Herculanum  die  Arbeit 
des  Ausgrabens  ist,  so  hat  man  doch 
bis  jetzt  kaum  ein  Viertel  der  alte« 
Stadt  aufgedeckt.  Das  meiste  ist  un- 
ter Carl  III.  und  unter  flranzösiscber 
Ilerrschaft  geschehen. 

Die  Strassen,  deren  t8— 20  ans- 
gegralien ,  sind  gerade ,  mit  Lava  ge- 
pflastert, die  Geleise  durch  die  Rad^ 
eingcfeilt;  an  den  Seiten  laufen  Troi- 
toirs  von  Puzzolana,  oder  breiten  und 
ovalen  Steinen,  darunter  hiafig  dif 
Wassorableitungen.  —  Wo  Strassen 
sich  kreuzen,  findet  sich  gewöhnlich 
ein  Brunnen,  daran  Reliefs  und  an- 
dere Ornamenle.  Gegen  das  Anfahre« 
der  Wagen  schützten  Ecksteine.  Auch 
Altäre  der  Lares  compitales  finden 
sich  an  solchen  Stellen. —  DieTIio- 
ser  im  Durchschnitt  sind  kleia,  jedoi-h 
gibt  es  auch  Wohnungen  der  Vor- 
nehmen ,  an  denen  man  das  Prothy- 
rium,  d.  i.  dasGntr^e  oder  den  ö  f  f  en  t- 
llchen  Theil,  wo  auch  der  Thür- 
sleher  wohnte:  das  Vestibulum,  das 
Cavädlum  oder  Atrium,  eine  offene 
Halle ,  und  das  Tablinum ,  oder  die 
Bcsuchhalle,  u.  denpriratenTheil: 
das  Peristylium  oder  die  innere  Säu- 
lenhalle; die  Cubicula,  das  Schlaf- 
zimmer, mit  ein  wenig  erhöhten  Pla- 
tzen für  die  Betten;  den  Oecus  Gy- 
naeceus,  die  Wohnung  der  Frauen, 
das  Sommertridinium,  wo  die  Mjlra- 
zen  lagen,  von  einer  Pergola  beschattet, 
das  ^  intertriclinium ;  das  Sacrarium. 
oder  die  Hauscapelle  mit  den  Haus- 
göttern; die  Eiedra.  oder  den  Saal: 
die  Pinakothek,  Bibliothek,  Bider, 
heisse  und  kalte,  erstere  nebst  Küche. 
Keller,  Speise-  und  Oelkammer  etc.. 
meist  im  Souterrain,  nach  ehiander 
unterscheidet.  —  Das  Peristylium  ent- 
hielt auch  den  Xystus,  einen  Blu- 
men- und  Gemüsegarten,  darin  hiußg 
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ein  Fiscbbehäller.  —  Das  Larartum 
mil  Gemilden,  die  den  Laren  darce- 
brachle  Opfer  darstellen,  ist  eine  Si- 
feche.  darin  sei^ühnHch  eine  Lampe 
brannte.  —  Im  Alrjuro  findel  man 
häufig  ein  Iropluvium.  d.  i.  einen 
Bebfelter  fürs  ReKenwasser.  —  Nach 
der  Strasse  gehen  selten  Fenster;  auf 
den  flachen  Dächern  steht  oft  eine 
Pergola.  1  Stockwerk  ist  das  Gewöhn- 
liche, doch  finden  sich  auch  2^3. 
Die  SSulen  der  GSnge  sind  ^on 
Stucco.  dieMauern  vonLa>a»  TufT, 
mit  Stucco  überzogen,  geglättet  und 
bemalt.  —  Die  meisten  Malereien 
sind  Arabesken;  historische  Gemälde 
nebmf*n  nur  einen  geringen  Raum  ein. 
Die  Fenster  sind  gewöhnlich  mit 
Glas  geschütxt,  und  dieses  zeigt  sich 
dick  und  trübe.  Die  FussbOden  sind 
nHisaieirt.  An  den  Aussenseiten 
der  llüuser  stehen  die  Namen.  —  Die 
öffentlichen  Gebäude  sind  ge- 
räum ij;  und  prächtig,  er.  Plan  de 
PompeT  et  Remaraues  sur  ses  Edifi- 
crs  par  Jorio.  1828,  dessen  Erklärun- 
gen hier  beibehalten  sind. 
Remerkenswertbe  Gebäude  sind: 
«Villa  Suburbana.  oder  das 
Haa$desM.ArriusDiomedes(l), 
aufgedeckt  1771,  als  eines  der  ersten 
in  Fompel;  hat  3  Stockwerke,  deren 
oberstes  zersUirt  ist;  in  das  zweite 
geht  man  von  der  Tia  Domitiana, 
Gräberstrasse.  Strada  de*Sepolcri, 
ein:  das  Perist)!  war  mit  Fresken  ge- 
ziert, and  gränzte  an  einen  Raum  mit 
4  Porticus  umgeben.  In  deren  Mitte 
eine  Cbteme.  Im  Lararlum  desselben 
Stockwerks  ist  eine  Minervenstatuette 
gefunden  worden.  liier  auch  die  Skla- 
^rnzimmer,  l»ei  denen  dasSkelet  eines 
Hundes  lag;  ein  Corridor  neben  Zim- 
mern, die  nach  der  See  die  Aussicht 
hal>rn,  ein  schön  gemaltes  Cabinet; 
ein  Saal  mit  gemalten  Vügeln,  Früch- 
ten etc.,  ein  Tricitnium  u.  ein  Vor- 
zimmer mit  Diana  und  Apollo  a  fresco; 
rln  Ankleidez immer,  darin  11  kleine 
f  lascbehen  gefunden  worden.  Schlaf- 
ziniiner,  Wintcrtriciinium.  Badezim- 
mer, das  Ilypocaustnm,  Spolialorium 
Ankleidei immer  für  «lie  Badenden), 
Teoidarium  (Striegelzimmrr  für  die- 
selben), das  Sudat4)rium.  Talidarium 
und  Laconicum,  wo  üb<TalI  Glasfrn- 
f^ter  waren.  An  der  Westseite,  mit 
der  Aussiebt  auf  den  Garten,  eine 
Galerie  mit  Fenstern,  die  Frauen-Zim- 


mer, die  Bibliothf  k  (?)  und  dasSom^ 
mertriciinium.  In  den  Zimmern  wur- 
den an  Gemälden  gefunden:  Urania. 
Melpomene,  Minerva,  ein  Mann  auf 
einem  Bronzestuhl  mit  Stab  und 
Zettel  u.  Scrinium,  Tänzerinnen  etc. 
Hier  wurde  auch  ein  menschliches 
und  ein  Thierskelet  gefunden,  sowie 
allerhand  Küchenapparat.  —  An  der 
Gartenthür  wurden  2  Skelette  gefun- 
den, davon  das  eine  Schlüssel  und 
einen  goldnen  Ring  trug,  und  in  des- 
sen Nähe  Sill>ervasen,  und  ein  Sack 
Silber-  und  Goldniüii/en  lagen.  Die 
Säulen  in  der  Mitte  des  Gartens  bil- 
den eine  Pergola,  mit  einem  Fisch- 
behäller.  Der  untere  Stock,  unter 
der  den  Garten  einsch liessenden  Halle, 
hat  die  Keller,  worin  noch  Weingeliisse. 
18  Skelette  Erwachsener,  clarunter 
eines  mit  goldenen  Armbändern  und 
Halsband,  und  2  von  Kindern  sind 
hier  gefunden  worden.  Ein  Thcil  des 
Daches  ist  erhallen.  —  Dem  Haus 
gegenüber  in  der  Via  Domitiana  die 
Gräber  der  Familie  des  Diome- 
des(2),  in  Form  eines  kleinen Temucls. 

Gebäude  zum  Behuf  des Tod- 
ten-Silicerniums,  zwischen  der 
Villa  des  Diomedes  und  dem  llercu- 
lanum-Thor,  klein,  ehedem  reich  ver- 
ziert, im  Innern  mit  Symbolen  des 
Todes.  Vögeln  etc.;  enthält  ein  Tri- 
clinium  für  3  Malrazen  u.  eine  Mensi, 
darauf  das  Todtenmahl  gefeiert  wurde. 
Das  Grab  war  mit  Rosen  und  andern 
Blumen  bekränzt. 

Grabmal  des  Nevoieja  f3)  Tiche  u. 
Munatius  Faust us.  mit  einem  Bii»el- 
lium  unter  der  Inschrift ,  und  dem 
Bildniss  des  Nevoieja. 

Grab  des  Calventius  mit  einer 
Mauer  ohne  Eingang. 

Gegenüber  ein  6  rab  mit  einer  Mar- 
morthüre;  innen  eine  Nische. 

Grabmal  des  Auricius  Scau- 
r  u  s ;  t: .  mit  Basreliefs  von  Gladiatoren- 
kämpien;  im  Innern  ^iele  Nischen 
für  Graburnen.  Im  Jahr  18.18  hat 
man  den  wirklichen  Eingang  gefunden 
und  in  de.ss4>n  Atrium  I  ni<»salcirte 
Säulen,  und  am  Grabmal  die  grause 
Vas4*  aus  Glas,  die  jelzt  in  den  Studii 
zu  Neapel  aufgestellt  ist. 

Gasthaus  für  Landleute  ^) 
(Osteria)  u.  Fremde,  denen  es  nicht  ge- 
slatt4*t  war  in  der  Stadt  selbst  zu  über- 
nachten. Geschirr  von  Ros?»  u.  Wagen 
ist  hier  gefunden  worden;  sowie  II 
22* 
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Skelette,  ton  denen  mehre  sicli  Qm- 
arrot  sebalten.  nebst  vielem  Schmuck 
und  Geräth.  Ueber  dem  Wirthshaus 
eine  Terrasse  mit  schöner  Aussicht. 
Ustrina  pubblica  ;6)  (Recinto), 
gegenüber,  der  Angabe  nach  der  alte 
samnilische  BegrSbnissplatz.  Von  da 
aufwärts  die  Villa  Cicero*s.  die  schon 
1749  ausgegraben,  aber  wieder  zuge- 
worfen worden  und  in  welcher  die 
werthvollen  Gemälde  der  s.  e.  hercu- 
lanischen  Tänzerinnen  und  dfie  2  Mo- 
saiken des  DfiMcoridet  aus  Samos 
Befunden  worden,  die  man  jetzt  in 
en  Studien  zu  Neapel  siebt. 
Halbrunde  vertiefte  Sitze,  dahinter 
rerschiedene  Gräber  mit  Inschriften. 
'  Ein  Wachthäuschen,  darin  ist 
ein  Skelet  gefunden  worden. 

Mauern.  Pompe!  hatte  doppelte, 
davon  die  einen  im  Graben  hinliefen, 
nach  einem  Zwischenraum  von  20'. 
Ihre  Höhe  betrug  20— 25'.    Aufeini- 

Sen  Steinen  findet  man  noch  oskische 
chrlflzuge.  sowie  in  unregelmässigon 
Zwischenräumen  dreistockige  Tburme. 
Die  Steine  sind  ohne  Mörtel  zusam- 
mengefügt. 

Tnore.  DasHerculanurothorC8),das 
Samo-  oder  Seethor;  das  Isisthor  (vom 
IsistemnelJ .  das  Nolathor  und  noch 
ein  fSnhes  neuentdecktes.  Das  Her- 
cttlanumthor  hat  3  Abtheilungen,  durch 
deren  mittlere  (14«/,'  breit)  die  Grä- 
f  breit)  "' 


berstrasse  (2f'  breit)  lUhrt; 


leneingänge  waren  für  Fussgänger, 

Gasthaus  des  Alhinus(9;,rechts 
an  der  Mauer,  das  man  für  ein  Post- 
haus ausgibt,  weil  man  mehre  Räder- 
reif^  und  viele  Pferdeknochen  in  den 
Ställen  gefunden.  Grosse  Kuchen, 
Keller,  kleine  Zimmer.  An  einem 
Pfeiler  ein  Talisman  (Phallus)  gegen 
die  Krankheit  Mal*  occhio. 

Kaffeehaus,*)  (13)  I..  vielleicht  ein 
Thermopolium,  eine  Art  Branntwein- 
schenke, mit  einem  Ofen,  Marmor- 
platten mit  Schriflzeichen,  Simse  für 
Gläser  etc. 

Haus  der  Vestalinnen  f?)  (fl), 
2  Abtheilungen,  davon  die  eine  die 
Ceberscbrift  »Salve!«  führt,  Bäder  und 
ein  Scblafzimmer  mit  Gemälden,  ein 
Ankleidezimmer,  eine  Bibliothek,  eine 
Galerie,  einen  Salon  und  ein  Lara- 
rium  hat;  an  der  Thürschwelle  zwei 


Schlangen  in  Mosaik,  das  Skelet  eines 
Mannes  mit  einem  Hund,  Silber-  u. 
Goldschmuck  für  Frauen  ist  hier  ge- 
funden worden,  hinter  dem  Hause  fO 
Skelette,  von  denen  eines  4  goldene 
Ringe  an  einem  und  demselben  Fin- 
ger hatte,  und  ein  anderes  eine  bron- 
zene Laterne  trug. 

Haus  der  Chirurgen  (12;  neben 
dem  vorigen,  mit  weiter  Vorhalle,  daran 
ein  Garten.  40  chirurgische  Instru- 
mente, dabei  eine  Geburtszange  mit 
einer  Schraube  wurden  hier  gefunden. 

Ponderarium  (Dogana)  (13)  mit 
weitem  Tborweg,  wo  Schneilwagen  u. 
Gewichte  gefunden  worden;  das  Ge- 
bäude hat  2  grosse  Höfe  und  ein  Ca- 
bineU  2  menschliche  Skelette  auf 
Pferdegerippen,  die  noch  Glocken  am 
Hals  hatten,  sind  hier  gefunden  wor- 
den. 

Dem  gegenüber,  neben  Trümmern, 
das  Haus  des  Cajus  Cejus,  jetzt 
Soldatenquartier,  ehemals  wohl  für 
Bäder  bestimmt,  mit  einem  Crypto- 
Porticns. 

Seifensiederei  (14),  s.g.  nach  den 
daselbst  gefundenen  Sachw. 

Haus  derTänzerinnen(15),s.g. 
nach  den  daselbst  gefundenen  Bildern 
von  Tänzerinnen;  im  Schlalkiramer 
Göttinnen,  Genien,  Krieger,  Tänzer. 
Bacchanten  etc.  Daneben  das  Haus 
der  Isis.  s.  g.  von  ägyptischen  Goit- 
die  Sei- 1  heilen,  die  man  daselbst  gefunden. 


.  ')  lo  Loodoo  «urde  das  erste  KafTee- 
baus  l«ss,  in  Marseille  1671  eingerichtet. 


Ba  ckha  US  (17),  links  der  Via  Domi- 
I  tiana,  mit  4  Komroühlen,  dem  Back- 
ofen, Wasser-  und  Blumengel&ssen. 
gehört  zum 

<^HausdesCajusSallust]us:i8:. 
eines  der  grösslcn  und  reichstverzier- 
ten  in  der  Via  Domiziana,  davor  eine 
Boutique  mit  Oefen  und  Gestellen  zo 
Gefässen  für  Wein,  Oel  etc.,  vielleicht 
ein  öffentliches  Speisebaus.  Gegen- 
über dem  Eingang  war  ein  Garten  mit 
dem  Sommertriclinium  und  ein  schö- 
ner Brunnen.  Rechts  die  Frauen* 
Zimmer,  mit  einem  Hofraum  von  8 
Säulen,  von  wo  Licht  in  die  Zimmer 
kam ,  darin  noch  ziemlich  gut  erhal- 
tene Malereien:  Diana  o.  Actäon: 
Europa;  Phrr^us  und  Helle;  Mars, 
Venus  und  Cupido.  Hier  wurde  auch 
die  schönste  antike  Eronzegrnppe. 
Hercules  mit  dem  Hirsch  ausgegraben, 
die  jetzt  in  Palermo,  wo  Prof.  Zahn 
1832  den  authentischen  Rapport  im 
Palazzo  reale  gefunden.    Nahe  bei  dem 
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hii  nmn  ein  weiblicbes  Skelet 
fdte  Hausf^u?)  mit  Schmuck,  Geld 
and  einem  silberoen  Spiegel,  daiu 
mehre  andre  Skelette  (Sklavinnen),  im 
Hause  »elbat  aber  fast  gar  nichts  ge- 
fiuiden.  Neben  dem  Haus  des  Sali  ust 
das  eines  Hufschmieds,  ein  zwei- 
tes, grdsseres  Backhaus,  dieWoh- 
mingeinesTanzmcisters,  wasman 
ans  abgemalten  Flöten  und  Geigen 
und  theatralischen  Scenen  geschlos- 
«rn.  Daselbst  noch  andere  Gemälde: 
Dido  nach  der  Flucht  des  Aeneas  etc., 
auch  allerhand  Bronze-  und  Glasge- 
bsse. 

Hans  des  Julius  Polvbius  (19) 
rechts ,  in  der  Via  Domiziana ,  weit 
und  gross,  mit  6  Liden,  2  Einginge 
nnd  Axcaden. 

DasHausdes  AI  chy  misten  (20) 
fFannacia;,  so  gen.  von  der  Schlange 
Klugheit),  die  die  Pinie  (den  Tod) 
Crisst. 

<»Haus  des  Aedilen  Pansa(21}, 
s.  g.  von  der  mit  Farbe  daran  geschrie- 
benen Inschrift,  die  einen  Lobspruch 
anf  ihn  enthielt,  und  die  man  später 
an  mehren  Häusern  in  Pompei  ge- 
foiide«,  links  der  Tia  Domiziana  und 
gegen  die  Bäder  hin,  ganz  isolirt,  mit 
7  Läden,  von  denen  Jeder  seinen  eig- 
nen Eingang  hat.  Das  Haus  ist  gross 
■nd  mit  Marmor  und  Mosaik  reich 
verziert;  Fischbehälter,  Schlafzim- 
mer; Küche  mit  Gemälden  (einem 
Koch,  der  Speisen  opfert  etc.).  Viel 
4n>ld*  0.  Silberscbmuck,  viele  Bron- 
tfceClMe  etc.  sind  hier  gefunden 
worden. 

^U ans  des  dramatischen 
Dichters,  43),  eines  der  elegantesten 
mPooipei,  gecenüberden  öO)^ntlichen 
Badern.  Am  Eingang  war  ein  Hund 
m  Mosaik  mit  der  Unterschrift:  »Cave 
Canem  !•  Hier  waren  auch  die  W  a  n  d- 

iemälde:  Thetis  und  Achilles.  Die 
ackkehr  der  Helena  zu  Menelaos, 
den  eine  Victorie  be||leilet;  Abschied 
des  Achilles  von  BrtseYs,  eines  der 
vorxiiglichsten  Pompei's.  Venus  und 
ein  Delphin;  Dädalus  u.  Icarus;  eine 
Amaxoncnscblacht ;  Amor  als  Fischer ; 
Ariadne  auf  Naios;  Narcissus.  ^  In 
der  Bibliothek  Landschaften.  Papy- 
rnsrollen,  Masken.  Gegenüber  ein 
Sklave,  der  unter  Beistand  von  Apoll 
und  Minerva  6  Personen  etwas  vor- 
li^t.  Das  Lararium,  worin  eine  Bac- 
choMtatuette,  war  mit  eisernen  Ket- 


ten einntast  Sehr  viel  Gold-  and 
Silbenchmack  ist  im  obem  Stock- 
werk gefunden  worden. 

~Die  öffentlichen  Bäder(22), 
ausgegraben  1S24,  haben  7  Eingänge. 
Durch  den  JeUt  gebräuchlichen  tritt 
man  in  ein  Vestibül,  sodann  in  das 
Atrium,  wo  Sitze  angebracht  sind. 
Rechts  ins  Tepidarium,  das  laue 
Bad,  eine  lange  oblonge  Halle  mit 
vortrefflichen  Belieb  in  stucco  und 
Nischen  in  der  Mauer,  darin  kleine 
karyatidische  Figuren  (Atlantiden)  ste- 
hen, deren  einige  Lampen,  andre  Oel 
und  Essenzen  enthalten  zu  haben 
scheinen,  so  dass  das  Zimmer  eben 
sowohl  als  Unctuarium  gedient  haben 
mag.  Eine  Oelltaung  an  der  Decke 
mit  Glasscheiben  brachte  fk'ischeLufl; 
eine  Glulpfänne,  mit  einer  Knh  schön 
verziert,  diente  als  Ofen.  —  Neben 
dem  Tepidarium  istdasCalidarium 
oder  warme  Bad,  dessen  Wände  zum 
Abfluss  der  Wasserdämpfe  canellirt 
waren ;  mit  Laconicum  und  dem  Was- 
serbecken aus  weissem  Marmor,  3 
Luftlörhem  an  der  Decke  und  2  an 
der  Wand  über  dem  Becken.  —  Am 
obem  Ende  des  Atriums  neben  dem 
Apodyterium,  Auskleidezimmer, 
war  dasFrisidarium,  rund,  kegel- 
förmi|(  mit  Nischen  und  einem  Luft- 
loch in  der  Decke,  das,  wie  alle  an- 
dern, mit  Glas  geschlossen  war,  und 
einem  runden  Wasserbecken.  Die 
Wasserbehälter  und  Röhren  sind 
noch  zu  sehen.  Gegen  1300  Lampen 
in  terra  cotta,  viele  Glasscherben  und 
Geräthschaflen  sind  hier  gefunden 
worden. 

Nahe  den  Bädern  ist  ein  länglicher 
Platz,  dessen  3  Seiten  Werkstätten 
und  Magazine  einnahmen,  dessen 
4te  nach  der  Via  di  Mercurio  offen 
steht,  und  wo  sich  noch  an  einem 
Pilaster  Reste  von  Malereien  finden, 
die  auf  das  Geschäft  der  Walkmüller 
deuten,  das  auch,  den  grossen  Was- 
serbecken am  Obern  Ende  des  Plattes 
nach,  hier  ansgefibt  worden  ist. 

Das  Haus  mit  dem  grossen 
Nischen-Springbrttnnen;49y  in 
der  Via  di  Mercurio.  mit  einer  Grotte 
voll  Stein-  und  Mosaik  Verzierungen, 
und  einem  mit  Masken  geschmückten 
Brunnen;  die  Wand  i^t  mit  Blumen 
bemalt;  an  einer  Seltenwand  eine 
Theaterscene. 

DasUausmit  dcmkleinen*'' 
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scben-Springbrunne n(46),  rei- 
cher und  schöoer  verziert  als  das  vo- 
rige. In  der  Blitte  des  roosaicirten 
Beckens  wurde  ein  Amor  mit  der  Gans, 
in  Bronze,  am  Rand  desselben  ein  Fi- 
scher mit  dem  Korb  in  Bronze  ge- 
funden ;  nicht  weit  davon  eine  weib- 
liche Statue  von  Marmor,  noch  ein 
Fischer  etc.  An  der  Aussenseite  eines 
der  Häuser  in  dieser  Strasse  Reste 
eines  a  fresco  gemalten  Opferzugs, 
wol>ei  die  Sänfte  aufnillt,  deren  sich 
noch  heute  die  Neapolitaner  für  ihre 
Heiligenbilder  bei  Processionen  be- 
dienen. 

^Haus  der  Dioskuren  (47),  so 
genannt  von  den  Gemälden  des  Ca- 
s(or  u.  PoUuK,  die  einen  der  2  Uaupt- 
eincange  schmücken,  ausgegraben  1828 
—29:  Zwei  Nebeneingange  hat  das 
Haus  von  einem  Gässchrn  her.  —  Die 
Fa^ade  nach  Yia  di  Mercurio  ist  eine 
der  schönsten  der  Stadt  und  im  In- 
nern sind  schöne  Fresken  geftmdcn 
worden,  als:  eine  sitzende  weibliche 
Figur  mit  dem  Finger  auf  dem  Mund ; 
Pan  und  der  Hermaphrodit;  Apollo; 
Saturn;  Ceres;  Bacchus;  Yictoria; 
Mars  und  Venu»;  Jupiter;  Perseus 
und  Andromeda  —  Medea  mit  ihren 
Kindern;  der  Zwerg,  der  die  Biene 
Unzen  lehrt;  Hygiea;  Fortuna  und 
ein  Kind;  Bacchus  und  ein  Satyr; 
Schauspieler;  eine  Bacchantin;  ein 
Krieger  etc.  —  In  derEiedra  ander 
Stiege:  Achilles  von  Ulysses  bei  den 
Töchtern  des  Lykomedes  entdeckt; 
und  der  Zorn  des  Achilles  wegen  der 
Entführung  der  BriseYs;  ferner  Uljss 
im  Hause  des  Eumaos;  Bacchanten; 
Satyrn.  Von  da  kommt  man  in  den 
von  einer  Colonnade  umgebenen  Gar- 
ten und  zum  Lararium;  nach  einer 
andern  Seite  in  einen  andern  von 
Säulen  umgebenen  Hof,  wo  2  Käst- 
chen mit  Goldmünzen  und  mehre  Ge- 
mälde gefunden  worden.  In  den  Zim- 
mern an  der  Eiedra  vorzügliche 
Gemälde:  Apollo  u.  Daphne^  Ado~ 
nis  von  Amor  überwunden;  Diana  u. 
Endymion;  Narrissus;  in  einem  an- 
dern Zimmer  ein  Bacchantinnentanz. 
Vortrellliche  Candelaber  ^mit  sirilia- 
nischen  Zeichen}  sind  in  diesem  Haus 
gefunden  worden.—  Die  zweite  Haupt- 
thüre  von  der  Via  di  Mercurio  führt 
zu  der  Abtheilung  Casa  d*  Apoll  ine, 
90  genannt  von  den  daselbst  gefun- 
"^enen  Abbildungen,  die  zu  den  schön- 


sten in  Pompei  gehören :  Hercules  und 
Dejanira;  Meleager  und  AtalanU; 
Apollo  und  eine  afuse,  Apollo  und 
Mercur  etc.,  Arabesken  und  Stacro- 
reliefs.  Im  Innern  Hof  Piedestal  für 
eine  Statue;  eine  Apollostatuette,  eine 
Marmortafel  mit  Greifen;  Mosaikbo- 
den, Amorine  fesseln  Löwen  mit  Blu- 
menketten. Bemerkenswerth  sind  an 
diesem  Hause  die  Souterrains. 
Ausser  mehrem  Schmuck  und  künst- 
lichen Geßssen,  Candelabem  etc. 
wurde  hier  auch  eine  kleine  Bronze- 
büste des  Tiberius  (als  Jüngling)  ge- 
funden. 

Haus  des  Meleager(4S),  benannt 
nach  einem  im  Eingang  gefundenen 
Gemälde,  Meleager  und  Atlantis,  mit 
2  Atrien  und  einem  noch  wohler- 
haltencn  Theil  des  obem  Stockwerks. 
Gemälde :  Urtheil  des  Paris  etc.  1830 
wurde  ein  kleinerOpferaltar  von  Bronze 
und  Silber  hier  gefunden. 

Haus  des  Apollo  [52).  K^rwA  ge- 
genüber ,  s.  g.  nach  emem  Bilde  des 
Gottes  in  demselben.  Die  drei  ersten 
Mosaikwandgemälde  in  Pompei  sind 
hier  gefunden  worden.  Die  3  Gra- 
zien, der  Zorn  des  Achilles,  und  dif^ 
ser  unter  den  Töchtern  des  Lycome- 
des.  —  Rechts  davon 

ZweiHäuser,  in  denen  die  grossen 
silbernen  Vasen  1835  sind  gefunden 
worden. 

Haus  des  Hermaphrodi- 
ten, s.  g.  von  dem  Bild  der  Toilette 
eines  solchen.  Im  Peristyl  Venus  u. 
Adonis. 

Haus  des  Labyrinths  (51)  mit 
einem  schönen  Gemälde  von  Paris  u. 
Helena. 

In  der  Strada  della  Fortuna,  derni 
ganze  Länge  bis  znr  Porta  di  Nola 
erst  1840—41  ausgegraben  worden: 

Das  Haus  des  Faun  (49),  s.  f. 
%on  einer  kleinen  Bronzestatue,  die 
hier  gefunden  worden.  Ausgegraben 
am  7.  Od.  1830  in  Gegenwart  des 
Sohnes  von  Goethe.  Zwischen  den 
2  Eingängen  des  Hauses  ein  kleiner 
Raum,  der  mit  ägyptischen  Tempeln 
in  Relief  und  Nischen  (für  Hausgöt- 
ter) geschmückt  ist.  Dos  Atrium  mit 
schönen  Mosaik fussböden,  darauf  al- 
lerhand ägyptische  Thiere.  Hier  fand 
man  das  Mosaik  der  Alexanderschlacht 
(jetzt  in  den  Stodii  zu  Neapel),  und 
sind  in  diesem  Hause  nur  Mosaikge- 
mälde gefunden  worden.   In  der  Haus- 
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capellf  war  eine  Mrrrurstatne.  In  dem 
Hof  Htandm  iiorh  W<'in*Ain|)horrn. 
«usvprdrin  i^^t  ucl  Gold-  und  SiIImt- 
M-hmark.  Grld  und  bronzen«^  Haiis- 
Kf rilhr  and  eine  Sphini  aus  weissem 
Monnor,  ganz  bemalt,  hier  gefunden 
«»rden. 

SehräR  gegenüber  steht  ein  kleiner 
llerruriiis?;Tem  pe  1^27, ;  in  der  Nähe 
»md  mehre,  mit  goldenen  Ringen  und 
Brarelets  Tcnierle  Skelets  gefunden 
«orden, 

Hans  des  Grossherzogs  von 
Tosc«na(50;,  s.  g.,  weil  es  in  sel- 
n«T  Gegenwart  ausgegralien  Borden, 
mit  kleinen  Mosaiken  und  Wandge- 
mälden, namentlich  die  Diree  an  den 
Stier  gebunden,  ganz  wie  am  Toro 
Farncjie.   (Pygmäen  etc.) 

Hans  der  Bacchanten,  so  gen. 
lon  Gemhldrn  derselben  im  Innern. 
Am  oltem  Knde  des  Atriums  ein 
Brannen  mit  Mosaik.  Von  hier  ist 
das  schone  Bild  Zephyr  und  Flora 
oder  wie  man  es  sonst  auslesen  mag\ 
*ir|e  Götterbilder  und  schone  Ara- 
be!4eii. 

Tempel  der  Fortuna  (23).  ein 
kleines»,  aber  schönes  Geb«ittde.  mit  ei- 
ner Ni«ehe  für  die  Göttin.  llii*r  ist 
eine  weibliche  Marmorstalue ,  ferner 
die  des  Cicero  In  der  Toga,  daran 
n<»ch  Spuren  %on  Pur|iur  gefunden 
worden.  Eine  InN'chrlfl  amArchilrn\ 
sagt  «U5,  dass  M.  Tullius  tücero  die- 
sen Tem|)el  der  Fortuna  Augiista  ge- 
rn eihl  hat.  Neben  dem  Tempel  die 
Pries  terwohnuiig. 

lo  dieser  Gegend  scheinen  lüden  mit 
Gla^^waareu  u.  Broiizegeschirr  gestan- 
den zu  haben,  nach  den  daran reich- 
halticen  Ausgrabungen  zu  schliessen. 

•»Forum  cfvile.  Der  Eingang 
%on  der  Seite  der  Via  diMerrurio  ist 
durch  einen  einfachen,  hohen  Bogen 
and  zwei  kleinere  Bogengüiige.  Be- 
deckte Säulenhallen  von  Tra\  erlin 
amgetien  das  Forum  von  drei  Seiten ; 
zwiM-ben  den  Säulen  standrn  dieSta- 
iqen  ausgezeichneter  Bürger,  deren 
PiedesUle  noch  sirhtbar  sind.  —  Veber 
dir  Gebäude  des  Forums  hat  man  nur 
Termuthungen ,  dass  sie  den  Schatz, 
4äf*  Senatorenbaus,  das  Comitium  etc. 
gebildet;  die  Reste  eini's  Tempels 
*Z4^  ander  Nordselle  si'hreibt  man  dem 
Jupiter  zu,  weil  man  u.  A.  einrn 
koto^Mlen  Kopf  dicM^s  Gottes  hier  ge- 
taaden.    Zum  Vestibül  mit  sechs  ko- 


rinthtseben  Säulen  und  dem  Opfer- 
altar sUeg  man  auf  einer  breiten  und 
hoh<*n  Treppe  empor.  Die  Celle  hat 
an  jeder  Srile  einen  (>>rridor  von  acht 
jonischen  Säuirn  getragen  und  drei 
Zimmer,  vielleichl  für  die  Priester, 
Fragmente  von  korinthischen  Säulen 
im  Untrrbau  und  sonstigo  architek- 
tonische Bruchslücke  scheinen  auf 
eine  frühere  Zerst(>rung  des  Tempels 
durch  dos  Erdbeben  vom  Jahr  63  zu 
deuten,  deren  Folgen  man  liereils 
w  ieder  zu  verw  ischen  angefangen .  Ne- 
lien  dem  Tempel  rechts  ein  langes 
Gebäude,  das  man  für  ein  Korn ma- 
gazin  hält,  wegen  der  Gemässe,  die 
man  hier  ausgegraben.    Weiti*rhin  der 

Tempel  de rVenus (25),  viereckig, 
das  Vestibül  mit  einem  bedeckten  Por- 
ticus  \on  48  korinthischen  Säulen;  fl 
Stufen  führen  zur  Olle,  in  der  die 
Statuen  einer  Venus  und  eines  Her- 
maphroditen ,  dazu  die  Inschrift  der 
Donatoren,  gefunden  worden.  Dahin- 
ter ein  Zimmer  mit  einem  Gemälde 
von  Bacchus  und  Silen  und  ein  klei- 
ner unbekannter  Raum. 

<>^Die  Basilica,  durch  eine  enge 
Gasse  vom  Venustempel  getrennt,  sirhl 
mit  einem  der  Porticus  des  Forums 
in  Verbindung,  durch  ein  Vestibül,  aus 
w  elchem  mehre  Stufen  nach  ihr  hinauf 
führen.  Breite 72',  Länge  192.  Anden 
Wänden  korinthische  Pila^ter,  denen 
so  y\v\  Säulen  entsprechen,  wodurch 
an  beiden  Seiten  Corridore  gebildet 
werden,  zwei  Reihen  Säulen  (28}  in 
der  Mitte  des  Geliäudes  mögen  das 
Dach  getragen  haben.  Am  obem  Ende 
ist  auf  T  erhöhtem  Raum  das  s.  g. 
Tribunal  mitsech«  korinthischen  Säu- 
len; keine  sichttwiren  Stufen  führen 
hinauf,  l-nter  dem  Tribunal  ist  ein 
Souterrain,  angeblich  das  Gefängniss ; 
ein  grosses  Pie<lesUl  scheint  einer 
Reitersiatue  anzugehören.  An  der 
äussern  Wand  findet  man  zweimal  das 
Wort  »BASILICA«  mit  rother  Farbe 
angeschrieben;  Jedoch  nur  gelegent- 
llrh.  und  keinesfalls  als  Inschrift,  wie 
denn  auch  gegen  die  Deutung  des  Ge- 
bäude» sich  bestimmte  Zweifel  erheben 
lassen.  Wie  konnte  das  Tribunal  durch 
ein  Monument  von  den  Horem  ge- 
schieilen  seyn,  und  wie  ohne  Zugang? 
K»  Ist  wahrscheinlich  ein  Tcm|»el, 

DIf  drei  tfebäude  am  Südende  d« 
Forums  nahe  der  Basilica  tragen  gleich 
falls  den  Charakter  von  dlfeutHrhm. 
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die  entweder  im  Baa  oder  in  derRe- 
piratar  im  Jabr79  begriffen  gewesen. 
An  dieser  Stelle  worde  ein  Janas  ge- 
ftinden:  ebenso  Fragmente  einer  Bei- 
lerstatne  von  vergoldeter  Bronze,  ein 
Piedestal  mit  der  Inschrift  »C.  Cospio 
C  F.  Pansae.«  Sparen  im  Pflaster 
deuten  darauf  bin,  dass  das  Forum 
gwen  Süden  geschlossen  war. 

Der  Basilica  schr&g  gegenüber  steht 
MasChalcidicum  mitdemCrypto- 
Porticus,  gebaut  von  Eumachia; 
der  Eingang  mit  der  Inschrift  in  der 
Theaterstrasse;  hier  ist  lS20dieSU- 
tue  einer  Priesterin  gefunden  worden, 
deren  Unterschrift:  »Euroacbiae  L. 
F.  Sacerd.  Publ.  Fullones.«  darauf 
deutet,  dass  sit  ihr  von  den  Öffent- 
lichen Wäschern,  die  im  Chaicidicuro 
die  Wische  der  Priester  und  Magi- 
siratspersonen  wuschen,  aus  Dankbar- 
keit rar  die  errichteten  Gebäude  ge- 
setzt worden.  Das  Cbaicidicum  ist 
lingUch  viereckig,  römischen  Styls, 
hat  einen  Hof  von  liO'  Länge  und 
50'  Breite,  mit  einem  Porticus  von 
48  Säulen,  an  dessen  oberm Ende  die 
Statue  der  Concordia  stand,  dessen 
nnzer  übriger  Raum  von  einem  arossen 
Wasserbecken  aus  weissem  Marmor, 
zum  Behuf  der  Wäsche  eingerichtet, 
eingenommen  war.  An  der  Aussen- 
Seite  sind  öffentliche  Anzeigen. 

^Tempel  des  Romulus  (ehe- 
dem des  MercuriuS/,  dem  Mauerwerk 
nach  sehr  alt.  Die  8'  erhöhte  Cella 
mit  einem  Piedestal  für  eine  Statue 
steht  in  einem  von  Mauern  umgebe- 
nen Hof.  Am  Altar  von  parischem 
Marmor  ein  Relief,  das  man  für  »Ci- 
cero als  Opferbringer«  erklärt  (C.  Bo- 
nucci  Pompeii  descritta).  Eine  Statue 
des  Bomuius,  die  man  hier  gefunden, 
hat  eine  Unterschrift  des  Inhalts: 
»Romulus,  ein  Sohn  des  Mars,  grün- 
dete Rom,  beherrschte  es  gegen  40 
iahre,  und  nachdem  er  den  König 
Acron  von  Caenina  getödtet  und  seine 
Waffen  dem  Jupiter  Ferelrius  gewid- 
met hatte,  wurde  er  unter  die  Götter 
aubenommen  und  Quirinus  genannt.« 

Curia  für  die  Beraihung  der  An- 
gelegenheiten der  Augostalien,  halb- 
rund, gegen  das  Forum  offen,  mit 
Sitzen  und  Nischen,  verseben. 

«Pantheon,  neben  der  Curia, 
iSSl— 23  ausgegraben,  gleicht  dem 
Serapeion  zuPuzzuoli;  im  offenen, 
SS8'  breiten,    180'  langen  Hof  ein 


AlUr  von  12  Piedestals 
worauf  die  Statuen  der  12  Hauptgott- 
heiten standen.  Zwölf  Zimmer  neh- 
men die  eine  Seite  des  Hofes  ein,  an 
dessen  oberm  Ende  die  Tribüne  (das 
Sanctuariups)  mit  vier  Nischen  sich 
befindet,  wo  man  die  Statuen  des 
Augustas(?),  desDrusus  und  der  Li- 
via  gefunden.  Rechts  davon  ist  ein 
Zimmer  mit  einem  Triciinium,  dessen 
Wände  bemalt  sind  (Laurentia  als 
Amme  des  Romulus  undRemosetc.)- 
Links  vom  Sanctuarium  ein  Aedicu- 
lum  nebst  Altar,  wo  man  über  1000 
Bronzemünzen  und  mehre  von  Silber 
gefunden.  Dabei  steht  ein  langes, 
schmales  Podium.  Am  untern  Ende  des 
Hofes  Wandgemälde:  Ein  schla- 
fendes Rind;  Ulysses  und  Penelope; 
Thalia  unterrichtet  eine  junge  Schau- 
spielerin; der  Genius  der  Malerei  in- 
spirirt  einen  Maler;  Theseus  bringt 
seines  Vaters  Schwert  zu  seiner  Mut- 
ter Aethra;  Aussichten;  Meer-  und 
Landschaften  etc.  Am  Eingang  sebr 
liebliche  Amorincn.  Hinter  dem  Sanc- 
tuarium in  der  schmalen  Gasse  ein 
Laden  mit  Wandgemälden,  davon  ei- 
nes der  Braut  und  dem  Bräutigam  der 
aldobrandinischen   Hochzeit    gleicht. 

—  Das  Ganze  scheint  ein  Macellum 
gewesen  zu  sein,  ein  Marktplatz  mit 
Opfer-  oder  SchlachUlUr. 

Ein  Haus  in  Gegenwart  des 
Königs  von  Preussen  1823  aus- 
gegraben (30).  enthält  mehre  kleine 
Bronzestatuen,  so  wie  bronzene  Ge- 
ra the,  Gold-  und  Siberschmuck,  aach 
einige  Reliefs. 

Das  Haus  des  Mars  und  der 
Venus  (31,  mit  einem  116'  tiefen  Brun- 
nen, der  noch  immer  Wasser  haL 

Gegenüber  dem  Cryptoporticus  ist 
ein  HauSv'32),  in  dessen  bedecktem 
Atrium  eine  Mosaik  liegt,  darauf  eine 
Wildsch^einsjagd  abgebildet  ist  und 
in  dessen  hinterm  Pcristylium  eine 
bemalle  Dianenstatue  von  Marmor 
gefunden  worden. 

^Haus  der  Grazien  (33),  s.  g.  von 
einem  Gemälde  derselben  mit  Venus  u. 
Adonis,  wahrscbcinlich  —  nach  vorge- 
fundenen Instrumenten  zu  schliessen 

—  die  Wohnung  eines  Accoucheurs. 
Auch  fand  man  Arzneien  und  andere 
chirurgische  Instrumente  daselbst. 

Daneben  ein  Gässcben,  an  dessen 
Mauern  die  zwölf  Hauptgottheiten  ab- 
gebildet sind. 
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Die  §ßmu  breile  Strasse,  die  vom 
Fonin  nach  den  Theatern  führl,  ist 
mit  Lid  e  n  besetzt.  Rechts  am  Ende 
dieser  Strasse  steht  das  Haus»  das 
f Herst  beim  Besuche  des  Kaisers 
Franz  dem  Publicum  aeöffhet  wurde. 

Portikus  am  Eingang  zum 
dreieckigen  Forum  auf  dem  Weg 
nach  dem  Tragödien-Theater,  mit 
«echs  TuflRsäulcn,  und  nach  der  In- 
itchrin  eines  Piedestals  mit  der  Bild- 
^^ale  des  M.  Claudius  Marcellus,  die 
aber  nicht  gefunden  ist. 

*Forum  Triangolare,  mit  drei 
Porticus,  Ton  100  dorischen  SXuien, 
altem  Styls;?)»  getragen,  und  ver- 
vhlJrssbaren  Eingängen,  ausgegral)en 
f796  und  1813.  An  den  hier  aufgc- 
fandenen  Slieletton  waren  viele  auf 
den  Isisdienst  bezügliche  Gegenstände. 

Das  Haus  des  Kaisers  Joseph 
36  .  s.  g.,  weil  es  in  seiner  Gegen- 
wart aufsedcckt  worden,  enthielt  viele 
Wagen,  Gewichte  und  Geräthschaften 
von  Bronze. 

^Tempel  des  Hercules,  wohl 
der  illeste  der  bisher  aufgedeckten 
Tempel  in  Pompe! ,  scheint  nach  dem 
Erdbeben  vom  Jahr  63  erneuert  zu 
%ein.  Fünf  kolossale  Stufen  führen 
ringsum  auf  die  vierseitige  Platform, 
foo  IN'  Länge  und  68'  Breite.  Trüm- 
mer gro«ser  canellirter  Säulen,  3  Al- 
täre gegen  Osten,  von  denen  der  mitt- 
lere, als  der  kleinere,  zum  beiligen 
Feuer  bestimmt  gewesen  zu  sein 
^het»t,  während  die  Opfertbiere  auf 
des  nmlem  den  Göttern  dargebracht 
worden.  Hinter  den  Altären  ein  Pe- 
ristyliom,  von  dorischen  Säulen  um- 
gebro,  worin  heilige  Asche  gefunden 
worden.  Nicht  weit  vom  Tempel  ein 
GeMude.  muthmaMlicb  für  die  Opfer- 
tbiere. 

^Oberer  Eingang  zumTragtf- 
dien-Theater(3l^,  nach  der  alten 
Weise  reslaurirt;  ursprünglich  von 
zwei  Bürgern  dem  Gemeinwesen  ge- 
giftet. Eine  Reihe  Stufen  führen  zum 
Proseenium  hinab,  sowie  eine  an- 
dere vom  Forum  trianguläre  zum  Fo- 
rdfn  Nundinarium. 

Hier  war  das  grosse  aus  dem  Samo 
miterhaltene  Wasserreservoir. 

Curia  Islaca(37),  Tribunal  in 
Dvibachen  in  einem  offenen  Hofe 
«00  drei  Seiten  mit  Porticus  umge- 
bctt.    Auf  einem  Pulpitun,  das  hier 


fttaad,  sprachen  dieüagistratspersonen 
Recht,  -•         rv 

<*^TempeI  der  Isis  (38),  der  In- 
schrift nach,  nach  dem  Erdbeben  vom 
Jahr  63  wiederhergestellt  vonNume- 
rius  Popidius  Celsmus,  —  68'  lang, 
60'  breit,  wohl  erhalten.  Im  Innern 
die  Pcnctralia  oderCella,  wo  die  Ora- 
kel ffesprochen  wurden,  der  Platz,  wo 
die  Priester  sich  beriethen  über  das, 
was  die  Göttin  sprechen  sollte,  die 
geheime  Treppe,  die,  unter  einer  ver- 
deckten Oellhung  neben  dem  langen 
PiedesUl,  darauf  Gölterbilder  standen, 
und  in  dessen  Höhlungen  man  zwei 
Menschenschädel  gefunden,  zur  Cella 
führte.  Ein  bedeckter  Porticus  von 
römisch-dorischem  Styl  umgibt  von 
vier  Seiten  den  Tempel,  dessen  Wände 
polirt  und  gemalt  sind.  Im  Innern 
führt  eine  Treppe  nach  einem  kleinen 
Zimmer  mit  einem  gemauerten  Bell 
und  Stuhl.  In  der  offenen  Halle  eine 
ehemals  reich  verzierte  Aedicula  und 
ein  arosser  Altar,  auf  dem  man  noch 
Kohlen  und  verbrannte  Thierknochen 
getroffen  hat,  so  wie  eine  Höhle  mit 
verbrannten  Früchten  und  mehre  Al- 
täre im  bedeckten  Porticus.—  Zu  den 
hier  ausgegrabenen  Gegenständen  ge- 
hören :  die  grosse  Isistafel  im  Museum 
zu  Neapel.  Ijimpen,  Candelaher,  Amu> 
lets.  ein  Kästchen  von  vergoldetem 
Holze  etc.  In  der  offenen  Halle  neben 
der  geheimen  Treppe  der  Cella  ist  eine 
Nische,  in  der  man  die  kleine  Statue 
des  Bacchus  mit  dem  Panther  und 
der  Weintraube  gefunden,  so  wie  in 
dem  Porticus  die  zur  Hälfte  vergoldete 
Statue  der  Isis,  die  Marmorstatue  der 
aus  dem  Bade  steigenden  Venus,  die 
des  Horus  —  des  Sohns  der  Isis  — 
zwei  Weihwasserbecken  etc.  Ver- 
schiedene Zimmer  umgaben  die  offene 
Halle,  darinnen  man  Fragmente  von 
Holz-  u.  Erz-Statuen  und  ein  mensch- 
liches Skelet,  Hühnerfüsse.  Fischgrä- 
ten, Brud  und  Wein  und  Essgeräth- 
schaflen,  daiu  auch  Blumenkränze, 
die  auf  ein  neues  Opfer  deuten,  ge- 
funden hat.  In  der  neben  dem  Tempel 
gelegenen  Küche  fiind  man  Kürhenge- 
räthe.  LVberblcibsel  vonEsswaaren,  ein 
Skelet  mit  dem  Küchen-  oder  Opfermes- 
ser in  der  Band.  G  e  m  ä  1  d  e  des  Tero- 
peb:  Isis  mit  dem  Sistrura;  Anubis 
mit  dem  Hundekopf,  Priester  mit  Pal- 
men u.  Aehren,  einer  mit  einer  Lampe, 
ein  Nilpferd,  Ibis,  Lotos,  Delphine, 
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kleiof  Yögel  und  Arabesken.  An  dfn 
daselbst  ausgegrabenen  Gefissen,  Bron- 
xc-AlUiren  ric.  befinden  sieb  viele  auf 
den  Isisdienst  beznglicbe  Reliers. 

•Tempel  des  Aesculapias, 
avcb  des  Jupiter  q.  der  Janof39),  von 
einer  dem  Tempel  desRomolus  fihn- 
lirben  Arcbiteklur.  Ein  Podium  von 
Tuff  mit  doriscbem  Fries  stebt  in  dem 
kleinen  Hof  vor  derCella,  zu  der  man 
auf  neun  Stufen  aufsteigt,  und  wo 
die  Statuen  des  Aesculap,  der  Hygiea 
und  des  Priapns  von  Terra  cotta  ge- 
funden worden  sind.  In  einem  Nd>en- 
zimmer  unter  Opfergerätbscbaften  ein 
kleines  irdenes  GeHiss  mit  der  Büste 
eines  Rindes,  wabrscbeinlicb  ein  Ei- 
Voto;  das  Haus  daneben  war,  naeb 
den  daselbst  ausgegrabenen  Gegen- 
ständen zu  schliessen,  eine  Bildhauer- 
WerksUtt. 

«Komödien  theater(l2)(0deum}, 
aus  Tuff  gebaut,  auf  dem  Grund  eines 
alten  Lavabettes,  balbnind,  klein,  mit 
einem  Dach  aedeckt,  das  von  SMnlen 
getragen  wuroe,  für  Musik  eingerich- 
tet. Die  Cavea,  d.  i.  der  PlaU  für 
die  Zuhörer,  ist  durch  Stufen  unter- 
brochen ,  die  auf  die  Höhe  des  Ge- 
bäudes fähren,  zum  Platz  für  die 
Frauen,  tiefer  standen  die  Münner, 
weiter  vorn  die  Kaufleute,  und  ganz 
nahe  dem  Orchester  die  Magistrats- 
personen. An  jeder  Seite  des  Orche- 
sters steht  ein  Podium,  von  denen 
eines  eine  Vestalin.  das  andere  den 
Aedilen  trug,  der  die  Aufsicht  über 
die  Spiele  hatte.  Die  Inschrift  im 
Orchester  ist  noch  nicht  mit  Sicher- 
heit gedeutet:  die  Namen  der  Stifter 
des  Theaters  findet  man  an  der  Aussen- 
seite,  so  wie  oscische  Inschriften  an 
den  Mauern.  Zwei  Entree-Billets  von 
Thierknochen  mit  römischen  Num- 
mern und  griechischen  Schriftzeichen 
wurden  hier  gefunden. 

Zufolge  einer  Einrichtung  des  Au- 
gustus  waren  die  Plätze  im  Theater 
nach  dem  Stände -Unterschied  ver- 
theilt. 

^  rag  ödientheat  er(ll),ein  schö- 
nes Gebäude  von  Tuff  und  iiarischera 
Marmor,  über  einer  Strasse  von  sehr 
aller  Lava,  bedeutend  grösser  als  das 
Odeum,  zeiat  noch  deutlich  das  Or- 
chester, das  Proscenium,  das  Scenium, 
den  Platz  wo  der  Vorhang  angebracht 
war,  das  Podium  rechts  für  die  prä- 
sidhreBdc  Magistratsperson,   wo  eine 
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Sella  curulis  gefunden  worden,  das 
Podium  links  für  die  Yestalin,  so  wie 
die  ganze  Cavea  mit  den  dazu  ge- 
hörigen gesonderten  Eingängen.  Neue- 
rer Zeit  hat  man  hier  \ielen  Schmuck, 
verbrannte  Kästen  und  Fragmente  von 
Statuen  ausgegraben. 

Das  Forum  Nundinartum, 
zwischen  beiden  Theatern,  länglich 
viereckig,  mit  Porticus  von  römisch- 
dorischen,  mit  Stuck  uberzogmen  und 
roth  und  gelb  gemalten  Säulen  um- 
geben ;  dahinter  Laden  an  Laden.  Ma- 
Sazine  und  Soldatenquartiere,  darüber 
ie  Spuren  eines  zweiten  Stockwerks 
mit  hölzernen  Baikonen.  In  der  Mitte 
des  Forums  ein  Brunnen  mit  vor- 
trefflichem Wasser,  dabei  eine  Tafel, 
daran  man  gern  zum  Mittagessen  sich 
niedersetzt,  das  man  in  der  am  Platze 
selbst  gelegenen,  antiken  Küche  sich 
~  vorausgesetzt  man  bringt  Koch  n. 
Speisen  mit  —  kann  bereiten  lassen. 
Wegen  der  einzigen  grossen  Küche 
und  des  Umstandes,  dass  in  keinem 
der  Zimmer  ein  Ofen,  noch  eine  grosse 
Thüre  fet.  femer  dass  die  Gätfude 
ringsum  fast  alle  dieselbe  Höhe  ha- 
ben, nennt  man  dieses  Forum  »das 
Soldatenquartier.«  Auch  Ist  hier 
der  Helm  mit  dem  Relief  derZeislö- 
rung  Troja*s,  manch*  anderer  Hein 
von  Bronze  und  Eisen.  Waffenwerk 
aller  Art,  so  wie  eine  Anzahl  von  63 
Skeletten  ausgegraben  worden,  die 
man  sämmtlich  für  Soldaten  hält,  dre 
ihren  Posten  nicht  verlassen  wollten. 
Auch  die  Gladiatoren,  von  denen  sich 
Namen  an  den  Säulen,  and  kleine 
Schilde  vorgefunden ,  lässt  man  in 
diesem  Theil  der  SUdt  Quartier  Bu- 
chen. 

MDasAmphitheater(58),  imMit- 
telpunkt eines  grossen  Platzes,  mit 
30  Reihen  Sitze,  für  IS-20,000  Zu- 
schauer. Zwei  schöne,  ehedem  mit 
Statuen  geschmückte.  Corridore  fuh- 
ren zu  den  Haupteingängen;  drei 
schmale  zu  der  Arena,  von  denen  ei- 
ner für  die  wilden  Thiere,  der  andere 
für  die  Gladiatoren,  der  dritte  als 
Ausweg  für  die  Todten  bestimmt  war. 
Ein  Crypto-Porticus  von  fester  Con- 
struction  läuft  unter  dem  Gebäude 
hin.  Die  Cavea  ist  durch  zwei  Ga- 
lerien in  drei  Theile  gesondert:  der 
unterste  war  für  dir  Duumvim  und 
Decurionen,  Magislratspersonen.  Au- 
gustalen,  Priester  und  Priesterinoen, 
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ubfriirapt  für  die  Leate  ersten  Ranges 
bf5iiinint.  Die  Cavea  media  von  12 
Rribrn  mar  für  die  Kaaflente  und 
das  MllitÜr.  Oie  summa  Cavea  für 
die  abrjf(en  Bürger.  Nacli  diesen  kam 
raf  höheren  Sitzen  die  gewöhnliche 
Eev<illierung  and  zaoherst  die  Frauen, 
die  auf  einer  bedeckten  Galerie  zu 
ihreo  gieichfalls  bederkten  Sitzen  go- 
lasgt^n;  eine  specielle  Einrichtung 
dieses  Gehiudes.  97  Ausgänge  Uhlt 
die  Cavea.  Die  Gemälde  der  Wände 
und  des  Podiums,  obwohl  bei  der 
Ausgrabung  wohl  erhalten,  sind  gross- 
tcniBetls  an  der  Lufl  zerfallen.  Auf 
der  Höbe  des  Amphitheaters,  in  der 
raiidrn  Galerie,  bat  man  eine  weit- 
umfassende, herrliche  Aussicht.  Nur 
fuof.  nach  Andern  nur  ein  mensch- 
liches Skelet,  dazu  die  von  acht  L6^ 
wen  sind  hier  ausgegraben  worden. 

Porta  diNola,  1812 ausgegraben; 
em  boher  Bogen,  dabei  ein  Isi^kopf 
«ad  oaciscbe  Inschriften  gefunden 
worden«  er.  Goro  v.  Agyitaralva  WaiH 
derwacen  durrh  Poapei.  Wiro  18i9.  nil 
ii  kupfern  ood  einer  bis  dahin  vollitän^ 
4 Igen  tVbersickt  der  beireffenden  Lilc- 
nlmr.  W.  Zabo.  Die  Hauptergcbniiise 
d«T  »««ealen  AttSgrabunjMB  tu  Fompet 
MoiCcart  IMS.  Pompeii»  nerculanum  und 
Mabia»  von  W.  Zaho,  Prof.  Berlin,  18X9 
•ud  tg(g.  MO  Kupfer.  W.  tiell.  Fom- 
petM^  Mtt  Kupfern»  London  1828.  Hrrru- 
U««M  and  PonpeH,  vollnUndige  Samm- 
Inng  4m  daaeld^i  entdeekica  Malereien, 
Broaaeo  und  Mosaiken,  ceiil.  von  Houx 
und  Bonckrt.    Banburg  1R». 

Denjenigen ,  für  welche  die  Wand- 
malereien in  Pompei  einen  tiesondem 
Wertk  haben ,  diene  folgendes  Ver- 
leieliaiss  von  den  Hlusem,  in  denen 
die  inleressanteslen  derselben  sichbc- 
Boden: 

Casa  de*  tre  Cortili.  mit  %  Pa- 
retl.  d.  h.  ganzen  verzierten  Wänden« 

C.  delle  danzatrici,  8.  o. 

i^  di  Atleone,  S.  o.  Mars  and 
Teaas.    Diana. 

C.  del  GrandueaMichele,  Pa- 
retz aiii  gelbem  Grund. 

C.  del  Castor  e  Pollut.  8.  o. 

r.  dl  Meleagro.  8.  o. 

C.  di  Apollo.   8.  0. 

C  di  Adone,  8.0. Haus  dcsller- 
«Mpkroditea. 

C  dl  Laperaale,  das  Orakel  zu 


C  della  seeooda  fontana,  Pa~ 
rete  Mit  Mauern  Grund.  8.  o. 


Cdeir  ancora,  ParetemitTögeln. 

C.  del  Labirinto.    8.  o. 

C.  del  poeta  tragico,  Ariadne, 
l.eda.  8.  o. 

C.  della  Stanza  nera,  Parcte 
mit  schwarzem  Grund. 

C.  del  Duca  di  Sassonia  Wei* 
mar,  Pareti, 

C.  de*  capitelli  colorati,  Pa- 
rete  mit  weissem  Grund,  Amoretten- 
verkäufer, Galatea,  Perseus. 

C.  della  Caccia,  iagd.  Ariadne. 
Hirt  und  Nytnphe. 

Panteon,  Penclofie  u.  Ulysses. 

Die  Attsgrabunffen  haben  in  folgen- 
der Welse  stattgefunden :  Gräberstrasse 
und  Mauern  von  1811—1814.  Von 
Porta  Ercolanea  zum  ersten  Brunnen 
17(»— 1780.  VomnausdesSallustius 
bis  zu  dem  des  Pansa  1805—1814. 
Strada  di  Mercurio  von  1826—1840. 
Von  Strada  della  Fortuna  bis  PorU 
d*Iside  1825-1842.  Magione  del 
Fauno  1829—1832.  Forum  von  1813 
—  1822.  Die  Theater  1764  —  1790. 
Suada  deir  Abondanza  1816-1840. 
Amphitheater  1748— 1816.  Die  neue- 
sten Ausgrabungen  sind  Casa  del  Net- 
tuno, Casa  del  Duca  d'Auroale  etc. 
1843,  Casa  deir  Aroore  punito  1814, 
Casa  del  Mercurio  1845. 

«■••rtlel,  eben  so  belebt,  als 
Puzzuoli  einsam.  Im  königlichen  Pa- 
last, unter  Carl  III.  erbaut  von  j4mi, 
Canneumri^  wo  ehedem  das  Museum 
der  Alterthdmer  war.  sieht  man  ei- 
nige Gemälde  aus  der  neuen  franzö- 
sischen Schule  (von  Oerard,  Ormmei, 
Forhin  etc..  Erinnerungen  an  die 
Zeit  der  französischen  HenvchafI)  und 
noch  antike  Mosaik fiMsböden ,  auch 
sehr  schöne  Gartenanlagen.  —  Das 
kleine  Fort  Granatello  gewährt  ein« 
herrliche  Aassicht  auflii  Meer  und  den 
Vfanv.  Waehleliagd.  Vortreffliche 
Fische. 

In  Resina  der  Pal.  della  favo- 
r  i  ta  des  Prinzen  von  Salemo.  mit  ei- 
nem Fussboden  aas  dem  Palast  des 
Tiherius  auf  C^prl  and  mit  l«aad- 
schallen  voa  fhiL  Hm€k9ri, 

^•alllpo«  ^Dle  Grotte  des 
Po  si  lipo,';  nach  der  man  durch  die 
Villa   reale   und  dem  Meer  entlang 

•)  iittvvtf  tii  lv/rii(,  Aofbarender 
Traurigkeit,  lo*  nmvüdvnow  bei  •^-  *' 
54,  13.    Piinius  H.  ff.  9,  tk 
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geht;  sie  ist  8clM>n  in  «Iten  Zeiten 
darch  den  TuffTelsen  gehauen,  960 
Schritt  lang,  20  F.  hreit  und  50  hoch. 
Ihr  Aller  ist  ungewiss,  doch  nennt 
sie  Strabo  schon. 

oToroba  di  Yirgilio  (Grab  des 
Yirgil),  ein  Columbarium  über  der 
Grotte  desPosilipo,  mit  unzureichen- 
dem Grund  dem  grossen  Dichter  xu^e- 
schrieben ;  inzwischen  findet  man  sich 
durch  schöne  Aussichten  in  der  Nähe, 
namentlich  höher,  reich  belohnt.  Theil- 
nehmende  Fremde  lassen  an  dieser 
Stelle  keinen  Lorbeer  aufkommen,  so 
oft  auch  der  Versuch  wiederholt  wor- 
den ihn  zu  pflanzen. 

Auf  dem  Posilip  die  Kirche  S.  Ma- 
ria del  Parlo  und  Reste  der  Bäder 
des  Lucullus,  eines  Fortunatem 
pels  und  herrliche  Aussichten. 
Mergellina  amFuss  desPosilipo 
in  reizender,  beglückter  Lage,  mitthä- 
tigen  u.  schönen  Bewohnern,  berühmt 
als  Wohnort  Sannazzars,  des  Dich- 
ters der  Schifferidjllen  (Piseatoriae). 
Dabei  die  Ruinen  des  Palastes 
der  Donna  Anna»  aus  dem  16. 
Jahrb.,  fälschlich  der  Palast  der  Kö- 
nigin Johanna  genannt.  AmFusse 
des  Vorgebirges 

«'Scoglio  di  Virgilio,  willkür- 
liche Benennung  eines  der  interessan- 
testen Ziele  einer  kleinen  Wasserfüihrt. 
Daselbst  auch  die  Trümmer  der  Vil- 
len des  Pollio  und  des  Lucul- 
lus, mit  den  Fischbehältem ,  den 
Denkmaien  des  scbeusslichsten  Luxus 
des  entarteten  Roms,  in  denen  man 
Fische  mit  Sklavenfleisch  mistete. 
Hier  niirde  die  schöne  Nerefde^in  der 
Villa  Becchi  gefunden.  Eine  durch 
den  Felsen  gehauene  Grotte  ist  theil- 
weis  verschüttet.  Leicht  fährt  mar 
von  da  noch  nach  dem  kleinen  wohl- 
bebauten  reizenden  Felseneiland  Ni- 
sita  (Nesis),  wo  Bratas  nach  Cäsars 
Ermordung  eine  Zeitlang  verweilte 
und  von  Gcero  einen  Besuch  empfing. 
Gegenwärtig  die  Quarantäneanstalt. 

<»Strada  nuova  del  Posilipo, 
in  derForlsetaong  der  Chiana  von  den 
Franzosen  erbaut  bis  an  die  änsserste 
Spiue  desP.  mit  herrlicher  AussichL 
Durch  einen  Bergdurchscbnitt  kommt 
man  auf  ein  Rondel.  von  wo  man  den 
Ueberfolick  über  den  Golf  von  B^ä 
etc.  hat,  und  eine  Strasse  nach  den 
Bagnioli  und  zu  der  Grotte  des  P. 
führt.    Eine  andere  Grotte  weiter  ge- 
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gen  das  Ende  des  Benes  ist 

dings  aufgefunden  worden.  Auf  dieser 
Strasse  ist  die  Vi  1 1  a  d  es  D  u  c  a  Ro  c  ca 
Romana  mit  zoologischen  Verk Wür- 
digkeiten (fliegenden  Fischen  etc^;  fer- 
ner I  Scavl  delNunzio  mitResten 
von  Alterthumem  und  einer  zweiten 
durch  den  Berg  geführten  Grotte. 

Procfda,  eine  der  campani- 
schen Inseln,  bis  wohin  man  2S 
Stunden  braucht,  hat  7  Miglien  im 
Umfang,  ist  sehr  fmchllMr,  besteht 
aus  durchaus  vulcanischenf  Boden,  hat 
14,000  Ew.,  die  fleissig  und- wohlha- 
bend sind,  und  eine  reiche  Thun- 
fischerei.  Griechischen  Ursprungs  tra- 
gen die  Frauen  von  Procida  noch  ganz 
griechisches  Costüm,  das  besondere 
an  Festtagen  schön  zu  sehen  ist.  Die 
Männer,  handfeste  Seefahrer,  treiben 
viel  Korallenfischercl  an  der  afrikani- 
schen Küste.  Von  dem  auf  der  Höhe 
gelegenen  Schloss:  reizende  Aus- 
sicht nach  dem  Meerbusen  von  Baiä. 
dem  SUdtchen  Procida  und  der  Insel 
Ischia.  Von  Procida  war  der  Haupt- 
anstifler  der  sicilianischen  Vesper. 
Johann  von  Procida,  gebürtig. 

•«PmBBHon,*)Dicearchia,Pu 
teoll,  ehedem  eine  reiche  Handels- 
stadt, Festung.  Hafen  und  der  Haupi- 
vergnuKungsort  der  reichen  Römer, 
mit  vielen  Villen  und  Palästen,  von 
denen  nur  noch  wenige  Trümmer  ste- 
hen. Der  Apostel  Paulus  blieb  nach 
seiner  Landung  hier  7  Tage.  Nach 
Cäsars  Ermordung  hatte  es  sich  zur 
Sache  des  Brutus  gehalten  und  darum 
viel  gelitten.  Nero  machte  es  lu  ei- 
nerColonie  mit  seinem  Namen.  Vespa- 
sian,  Trojan  und  AntoninusPios  tha- 
len  viel  zu  seiner  Verschönerung.  410 
aber  ward  es  von  AJarich  verheert  u. 
im  Mittelalter  von  Ncfloel  hergestellt 
abermals  1660  von  den  Türken,  worauf 
nochEruptionen  der  SofCiUra  und  Brd 
beben  folgten,  um  P.  in  die  elende  Ver- 
fassung von  jetzt  zu  bringen .  Der  alle, 
von  Calpumius  erbaute  Augustus- 

*)  Hier  mielhel  niao  eine  Barke  fikr  t 
Ducatt  mit  3  Scbiffem  aad  macht,  nach- 
dem man  die  Merkwürdigkeiten  vonPai- 
zooll  gesehen,  die  Fahrt  Ober  den  Golf 
und  an  seine  Ufer,  versieht  sich  aber  mit 
einigen  Lebensmitteln.  Neuer  Zeil  ist 
eine  I^andstrasse  gebaut,  auf  der  OMn  in 
Wagen  an  Jedes  Denkmal  fabtea  kann. 
Wegen  der  Preise  s.  oben. 
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lempel  ist  die  heutige  Kathedrale 
S.  Procolo;  nur  einige  Säulen  und 
Inschriften  aus  der  alten  Zeit  finden 
sich  noch  vor.  Hier  liegt Pergolese 
begraben.—  Villa  delPrincipe  di 
Cardito  mit  kostlichen  Anlagen.  — 
Piscina  grande,  ein  antiker,  noch 
benuUter  schöner  FischbehMIter.  In 
der  Umgntend  viele  alte  GrSber.  — 
Anf  der  Piazza  della  Malva  ein 
Piedestal ,  auf  dem  ehedem  die  Alle- 

5 orten  der  14  Städte  Kleinasiens  stau- 
en, die  aber  unter  Tiberius  durch 
ein  Erdbeben    zertrümmert    wurden 
Ebendaselbst  eine  Statue  mit  dem  Na- 
men Q.  Flavio  Masio  Egnatio  Lolliano. 
->  Amphitheater  (Hotel:  Ponte  di 
Caligula;  genannt  il  Colosseo.     Die 
Ausgrabung  ist  fast  ganz  rollendet. 
Hier  erlitt  S.  Gennaro  das  Martyrium. 
Die  Arena  280  lang.    Eingänge  und 
Thierbehälter  unter  der  Arena   sind 
Tortrefliich  erhalten,  von  festem  Mauer- 
nerk.    Tiele  Säulen,  Lampen  und  Or- 
namentstäcke  sind  hier  ausgegraben 
worden.  —  Nahebei  ist  das  Theater 
von  fast  runder  Form;  dann  der  Tem- 
pel der  Diana  und  der  des  Nep- 
tun as.    Auch  auf  der  Via  Campana 
(Upaanischen  Strasse]  sind  viele  Grä- 
ber mit  schönen  Scuipturcn  und  In- 
schriften (1841  j  ausgegraben  worden. 
—Ander  ViaDomiziana  antike  Ther- 
men, und  nahebei  die  Trümmer  des 
Tempels  der  Ehre,  und  der  noch 
benutzte  Aquäduct.  —    Das  Laby- 
rinth des  Dada I US,  ein  unterirdi- 
vhes  Gebäude,  diente  virileicht  als 
Wajkserbehäller.    —    Der   Sonnen- 
oder S  e  ra  p  i  s  tem  pel  (wohlThermen), 
inr  Hälfte  unter  Wasser,    eine  der 
griASsten  und  schönsten  Ruinen  des 
Alcerthums,  restaurirt  indem6.Jhrh. 
Homs,  ausgegraben  1750:  durch  ein 
Erdbeben  1750,  kurz  nach  der  Wie- 
deraofßndung,  zerstört  und  fvon  40; 
bis  auf  3  Säulen,  die  In  ihren  See- 
mu^rheln  noch  Jetzt  die  Spuren  eines 
frühem  hohen  Wasserstandes  tragen, 
und  die  Fussböden  allen  architekto- 
ni^rbeii  und  Sculpturenschmucks  be- 
raubt.   Man  sieht  auch  noch  mehre 
der  alten  Weihbadkammem ,  mit  de- 
oeo  der  Tempel  umgeben  war.  —  Das 
ffkas  'Accaderoia;  des  Cicero,  ge- 
baut nach  dem  Plane  der  Akademie  zu 
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Athen.  Hier  sUrb  Kais.  Hadrian  und  lag 
hier  bemben  bis  zur  VoHendung  seines 


des  alten  Molo,  nach  dem  Caligula 
eine  Brücke  ron  25  Bogen  gebaut, 
deren  Reste  ebenfalls  zuweilen  sichtbar 
sind.  Der  Kaiser  wollte,  um  den 
Triumph  über  die  Daeier  und  Parther 
recht  pomphaft  zu  feiern,  eine  Brücke 
über  den  Golf  bis  Bajä  bauen,  be- 

fnügtc  sich  aber  sodann  mit  einer 
chiflTbrücke  vom  Molo  aus. 

Salerno  (K^ropa.  Alb.  della  Vi(. 
toria.  H6t.  de»  Etraogert.  Trattoria  in 
der  Vittoria.  —  Marktschilf  nach  Amalfi. 
Die  Strasse  nach  Amalfi  war  vor  kuriem 
noch  nicht  ganz  fahrbar),  neapolitani- 
sche Stadt  am  mittel ländischen^Meer, 
8  Si.  von  Neapel  auf  dem  Wege  nach 
Pesto,  mit  einem  Hafen,  lebliaftem 
Handel  und  20,000  Ew.  Ehedem  auf 
dem  Berge  hinter  der  JeUigen  Stadt 

Seiegen»  wurde  es  7  Jahre  nachBeen» 
igung  des  2.  punischen  Krieges  rtf- 
mische Colonle.  und  schon  von  den 
alten  Dichtem  wegen  seiner  schönen 
Lage  besungen.  Im  Mittelalter  Re- 
sidenz des  Robert  Guiscard  war  S. 
durch  seine  medicinische  Lehranstalt 
(Civitas  hippocratica),  hergesteilt  von 
ConstantinusAfricanns  im  11.  Jahrb., 
die  Pflanzschule  aller  medicinischen 
Facul täten  in  Europa. 

KIRCHEN:  Die  «Kathedrale  S. 
Matt  CO  von  Robert  Guiscard  10S4 
erbaut,  mit  Broiizethüren  von  1090. 
Im  Innern  antike  Fussböden,  Säulen, 
Relief^  von  grosser  Schönheit,  mei- 
stentheils  aus  Pästum.  Mosaiken  an 
der  Kanzel,  dem  Bischofstuhl  und  in 
der  Absis.  S.  Matthäus  in  Mosaik 
aus  dem  12.  Jahrb.  Römische  Sar- 
kophage mit  baccbischen  Reliefs.  Ein 
Altar  mit  reicher  Eifenbeinart)cit  aus 
dem  13.  Jahrb.  (?).  Grab  Gregors  VH. 
t  10S5  und  das  derMargarethad*An- 
jou,  der  Mutter  des  Königs  Ladislaus. 
—  Die  Unterkirche  reich  an  Marmor- 
mosaiken. 

Auf  dem  alten  Schlosse  hinter  der 
Stadt  herrliche  Aussicht  auf  die 
calabrischen  Gebirge  und  das  Meer. 

Waa  I^eael»,  s.  Caserta. 


Eia  Solfflftiara  ist  ein  halb  ausge- 
brannter Vulkan  bei  PuzzuoÜ,  dosen 
Schwrfeldecke  nur  i»ie  eine  dünne 
Kruste  ülier  dem  Feuer  zu  liegen 
scheint,  das  bei  Nacht  sichtbar  ist. 
In  diesem  von  der  Natur  gebildeten 
Amphitheater  (n.  A.  in  S.  Astroni) 
kolowalen  Grabmals  in  Rom.  -^  Reste  I  gab  der  König  Alphons  dem  Kaiser 
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Friedrkb  IH.  14I(S  «De  FackeU«g4. 
Oben  herrliche  Aussicht. 

8orr<Mito«  Am  bequemsten  maebt 
man  den  We«  dabin  la  Lande,  und  ivar 
Tum  Theil  alTf  der  Eitenbabn,  Ober  Por- 
tici,  Torre  delGreco.  datTomVeauf 
1794  fast  canx  xersttet  worden;  Torre 
dell-  Annuniiata  Cdai  Ober  der  rer- 
BChUtleten.  ron  Prof.  Zahn  um  1838  ent- 
deckten antiken  SUdtTeglana  lie«t).  mit 
einer  Capelle  der  Verkündisung  ron  W18 
und  dem  ron  Alpbons  I.  erbau  tcn  Thurm 
»Turrls  AnnnnciaUe  de  Schifato;«  i^ 
gtellamare.  Von  da  fuhrt  «eil  1839 
eine  schOne.  bequeme  Strasse  Ober  V I  co 
(gutes  WIrthshaus»  in  It/,  bis  9  Stund« 
nacbSarrent(i-<it>rl.  a  tesla).-  IJebri- 

Bsns  gehen  jeden  «ituc  iwischen  liu.l 
hr  Marktsc^ilfie  von  Neapel  nach  Soi^ 
rento.  Cassano.  V»«?.  >«•»«» ^"if?*- 
mare  etc.  (1  Plali  10  gr).  -  Wirthsh. ; 
Albergo  del  Tasso.  sehr  jnit;  dicht  am 
Meer  mit  herrlicher  Aussidit  Loeomella, 
twisoben  tiHrten.  «Z*  »Wien  entfernt, 
Ideichfalls  schöne  Aussicht.  Qnattro  na- 
sioni.  Farigi.  Albergo.  degli  Artisü.  - 
Valer  kehren  gewöhnlich  bei  der  Eos a 
magra  ein.  wo  man  fqr,6-8  i^rlim 
tiglich  host  und  togis  erhilt.    ^!x  Higjie 


tiglich  host  und  Logis  erhilt.  *;«  vigii« 
TM  Soireni  das  Wirthshans^  ^ittoria. 
Vöblirte  Zimmer  indet  asan  bei  Donna 
Varianna  Guaraoeino  und  D.  Porcia  t.^ 
aaro.  Die  Villa  Uta  kostet  monatlich 
60  DucaU;  Pai.  Pignatelli  100.  im  PaK 
Uurito  kann  man  eine  Wohnung  xu  95 
~60  finden.  Im  Piano  die  \iua  Serra- 
capriola  mit  Garten  und  *«cw»gfo*iSP 
80-100  Ducati;  Pal.  Maresoa  100-60, 
Villa  SpineUi  SO  UuaraxtnoSO;  Angejis 
und  Pisani  45.  Man  kann  Einxelwoh^ 
Bungen  xu  10  bis  IS  Ducati  haben.  - 
Speis  exe  ttel:  Kalblleisch  berühmt. 
Rind-  unp  Schweinefleisch  sehr  gut.  Fi- 
sche und  FrOchle  vortrefflich ,  ebenso 
Milch  und  Honig.  Feigenschnepfen.  -- 
Wein,  weisser  dl  Conti.  -  Wagen  und 
Esel.  1  (Unestramit  i  Pferden  Ihr  den 
Tag  9  Scudi.  1  Esel  nebst  Treiber  nach 
dem  Gipfel  des  Monte  S.  Angelo  19  Carl., 
nach  S.  Maria  Ostello,  8.  Agata.  Torea 
oder  Capo  Campanella  lOCarL.  nach  La- 
maldoli.  Arola.  Conti  oder  Massa  6  i:arl. 
Hilt  man  unterweges  an»  rerlangt  der 
Treiber  lt:arl.  ihr  die  Stunde;  nachSca- 
ricatoio  auf  dem  Weg  nach  Amalli  4  Larl. 
(1  Barke  mit  4  Ruderern  nach  Amalfi 
1  Plaster.) 

Sorrento  (Sarrentam.  Suninov), 
dem  Namen  nach  von  den  Sirenen, 
der  Sage  nach  von  Llysses,  wahr- 
scheinlich von  Phöniziern  gegründet, 
wurde  unter  Augustus  rümischr  Co- 
lonie,  mid  sehr  verschönert  und  mit 
öfrentlichenGebüudcn.Tcmpeln^quli- 
duclen  etc.  bereichert,  und  war  da- 
mals grösser  als  Neapel,  litt  aber  durch 
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den  VesurausbnichT»,  der  ihm  seine 

Hauptgehkude  lersiörte.    Im  Mittel- 
alter noch  ziemlich  mXchtise  Handels- 
stadt, hat  es  letzt  nur  noch  6000  Ew.. 
heisst  aber  »la  gentile«.    Wein,  Oel. 
Orangen,   Liroonen,    Nüsse,  Butter, 
Kälber,    Schweine  sind  von  vonüg- 
licher  Güte.    Die  Frauen  von  Sorrenl 
sind  wegen  ihrer  Schönheit  und  Lie- 
benswürdigkeit berühmt.     Von  Al- 
terthümern  sieht  man  aur  der 
Strasse  das  Fragment  einer  knieenden 
Figur  Sgyptlschen  Styls  mit  einem 
Tempelstück  tmd  dem  Siegel  des  Kö- 
nigs Amuloffm.    Dabei  das  BiglUrdo 
deiNobili  mit  Basreliefe  aus  romischer 
und  hochmittelalteriicher  Zeit.    Fer- 
ner: Reste  von  Gribcrn,  die  Sab- 
structionen  des  grossen  Cerestcra- 
pels  auf  einem  relsenrilT,  mit  Kam- 
mern, Wasserleitung,  Säulen  und  son- 
stigen Decorationen.    Zwischen  Ma- 
rina piccola  und  Marina  grande  steht 
ein  Bogen  (Arco  greco),  der  vielleicht 
zu  dem  Neptunustempel  gehört, 
dessen  Trümmer  noch  sichtbar  sind. 
Nahebei  die  Ruinen  alter  Bäder  n. 
Tillen,  in  denen  man  noch  Reste  von 
Malereien  erkennt,    und  Ton    denen 
eines  mit  einem  Boot  ztiEängUch  i^L 
Links  oben  auf  einem  Felsen  findet 
man  die  Ruinen  eines  H  ercul  es- (?; 
Tempels,  und  der  Villa  des  Ve- 
dius  Pollio.    mit  der  ein  Gebäude 
in  Verbindung  stand,  das  ein  Amphi- 
theater gewesen  zu  sein  scheint  fjeUt 
Portiglione].     Vom  Minerventempel, 
und  andern  auf  dem  Promontorium 
Snrrentinum  ist  keine  Spur  mehr  vor- 
handen ,   hauptsächlich  in  Folge  der 
häufigen  Erdbeben,    womit    Sorrenl 
heimgesucht  war.    An  der  Kirche  S. 
Bacolo  entdeckt  man  noch  ein  Stück 
der  äussern  Mauer  vom  Pantheon 
und  an  der  PorU  di  Piano  wie  am 
Porticus  von  S.Antonino  Inschrif- 
ten aus  der  Zeit  des  Trajan  und  An- 
tonin  US  Pius.     Der  Thürstock   zum 
Portal  der  Kathedrale  und  das  Bas- 
relief darüber  ist  von  einem  Apollo- 
tempel genommen.  ~  Im  erzhischöf- 
lichcn  Palast  sind  zwei  griechische 
R  e  I  i  e  f s.  eine Amazonesischlacht,  und 
im  Garten  eine  schöne  griechische 
Vase.    Im  Borgo  vor  dem  Pianothor 
ist  das  wohl  erhaltene  GelOiude  der 
Piscinae  graecae,  von  Antoninus 
Pius  160  p.  C.  restaurirt,    und  noch 
jeUl  Wasserbehälter  für  die  Sorren- 
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kr;  ein  Grypteporticus,  eine 
Na a ma c b i a  (?) ;  ferner  nach  5.  An- 
gelo  itt  die  Mauern  eines  Venus- 
tenipels,  und  in  einem  Seidenzucht- 
haus  (Masseria)  beim  Capucinerkloster 
die  eines  Yestatempets.  Bei  der 
Kircbe  von  Meta  stehen  zwei  alte 
OHTenbSume,  von  denen  man  sich 
überredet,  dass  sie  die  ?on  Homer 
fOdyssee  V.)  genannten  seien.  Gräber 
mit  Riesenknochen  hat  man  ebenfalls 
hier  aufgefunden.  QT.  Filippo  Anasiislo 
Aoliauitatea  Surren tinae.  8.  Agnelli  Ana- 
siasii  aninadversiones. 

Die  C a tb ed rate  Madonna  in  tr. mit 
S  Malern  ron  Caiairese, 

Tasso*s  Geburtsbaus  auf  einem 
Felsen  neb^n  dem  Haus  des  Fürsten 
Strongoli,  frei  gegen  das  Meer  gele- 
gen, mit  ein  Paar  antiken  Medaillons 
öod  einer  Loggia,  von  wo  aus  man 
die  herrlichste  Aussicht  auf  den  Golf 
lon  Neapel  hatte,  ist  fast  ganz  von  den 
Wellen  verschlungen.  Tasso's  Vater 
war  Remardo,  Secretlr  des  Ferrante 
SUnsererino,  Fürsten  von  Salemo.  Tor- 
quato ward  hier  1544  geboren.  ^  Die 
Casa  de'  Sersali  ist  das  Haus,  in 
«elchrmTasso  1ÖT7,  geflüchtet  vom 
Dofe  lo  Ferrara,  bei  semer  Schwester 
Cornelia  lebte. 

Das  Piano  vonSorrent.  bcvor- 
nigt  durch  das  herrlichste  Klima,  die 
reichste  Vegetation,  fast  nur  ein 
crosser  Orangegarten,  mit  Frucht- 
hiamen  Jeglicher  Art  durchflochlen. 
mit  Dörfern  und  Villen,  Grotten  und 
Höhlen,  mit  stets  milder  Temperatur, 
bpslen  Lebensmitteln  und  gutem  Wein, 
bietet  den  beglückendsten  Aufenthalt. 

Schönste  Aussicht  in  der  Co- 
(r*nie11a.  Im  Garten  Villa  Pisani  ist 
ein  M  y  r  t  e  n  b  a  u  m  von  7  Vi  Mm 
Umbuig.  —  Die  Grotten  am  Meer 
frb^rrn  zu  dem  Reizendsten  und  Ma- 
l^riüelisten,  was  man  sehen  kann. 

In  der  Vmgegcnd  von  Sorrent 
Wsacht  man  zu  grosser  Genugthuung 
i\e  Conti  delle  fontanelle  und 
di  Cerroenna,  2—3 Miglien entfernt 
zrlegene  Hügel  mit  herrlichen  Aus- 
Mfhien  nach  den  Golfen  von  Neanel 
and  Salemo ,  nach  den  Sireneninsein, 
der  Käste  von  Amalfi  und  Pistnm 
und  dem  Golf  von  Policastro.  Im 
September  und  October  kann  man  von 
kier  aas  auch  dem  Thunfischfang  zu- 
«eben.  —  Weiter  über  den  Hügel 
den  Arco  S.  Elia,    ein 


von  der  Natur  gebildetes  Felsenthor.. 
—  Nach  Airola  und  S.  Maria  Ca- 
8 1  c  1 1 0 ,  überall  die  herrlichsten  Aus- 
sichten, 3Va  Stunden  von  Sorrent.  Ca- 
maldo 1  i ,  Vj  Stunde  von  Airola,  ein 
aufgehobenes  Kloster,  köstlich  gele- 
sen ,  jetzt  Eigenthum  des  H.  Giusso 
m  Neapel. 

Den  Monte  S.  Angelo  zu  bestei- 
gen, missräth  man  den  Fremden  mei- 
stentheils,  weil  man  ihn  für  eine  Zu- 
flucht von  verdächtigem  Gesindel  hält. 
Doch  bietet  der  Anblick  von  der  Höhe 
ausnehmenden  Genuss. 

Sehr  empfehlenswerth  ist  der  Weg 
von  Sorrent  nach  S.  Ag  ata  und  durch 
Massa  zurück,  im  Ganzen  6Mig1ien. 
In  der  Kathedrale  des  letztern  Ortes 
ist  jährlich  am  15.  August  grosses 
Kirchweihfest,  wozu  die  Bewohner  der 
Umgegend  in  grosser  Anzahl  kommen 
(doch  findet  man  kein  ordentliches 
Wirthshaus  daselbst).  Ebenso  ist  am 
zweiten  Tag  nach  Ostern  eine  grosse 
Procession  von  Sorrento  nach  der  Ca- 
peila von  S.  Pietro  acrapolla,  Jenseit  der 
Sirenenberge,  wahrscheinlich  ehedem 
ein  Apollotempel.  Von  Sorrent  aus 
besucht  man  gewöhnlich  auch  Capri. 
S.  oben. 

In  Marino  nerano,  wohin  ein 
Maulthierpfad  von  Sorrent  geht,  ist 
eine  interessante,  verfallene  alte  Kirche 
S.  Pietro  mit  wohlerhaltenen  Fresken 
biblischer  Geschichten  von  1490.  Von 
da  kann  man  den  Tempel  der  Nerei- 
den besuchen ;  so  wie  das  Dorf  Tor  da 
(Theorica),  wo  ehedem  der  berühmte 
Apollotcmpel  stand,  zu  dem  die  Sor- 
renter  jährlich  eine  Wallfahrt  mach- 
ten, bei  welcher  sie  von  den  Einwoh- 
nern von  Massa  mit  Wein  u.  Brod  be- 
köstigt worden,  ein  Brauch,  der  beibe- 
halten ist  bis  auf  unsere  Tage,  nur  dass 
die  Gottheiten  ihre  Namen  gewechselt. 
^Wasserfahrten  an  der  Küste 
sind  hei  ruhiger  See  sehr  belohnend; 
vomebmlicbamCapoCampanella, 
das  seinen  Namen  davon  hat,  dass  in 
früheren  Zeiten  die  Einwohner  die  An- 
näherung von  Saracenen  mit  einer 
Glocke  anzeigten. 


^  Vasav«  Man  besteigt  diesen  Vul- 
can  gewöhnlich  von  Res! na  aus,  und 
am  besten  Nachmittags,  fünfStnnden 
vor  Sonnenuntergansi  und  wo  mög- 
lich bei  Vollmond  (ein  Sonnenaufgang 
auf  dem  Vesuv  bat  wegen  des  gegen 
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Osten  durch  Hügel  begfüntten  Hori- 
zontes bei  weitem  nicht  das  Interesse, 
das  die  Beschwerden  der  Nacbtreise 
aufwöge;  dagegen  ein  gliniender  Son- 
nenuntergang,  der  das  schönste  Bild 
der  Erde  im  Rosenschimmer  zeigt, 
ein  unvergessliches  Schauspiel  bietet, 
dem  nur  noch  bei  der  ohne  Dimme- 
rung  einbrechenden  Finstemiss  der 
YesuY  eine  Girandola  als  Nachspiel 
geben  muss,  um  seine  Zauber  zu 
Yollenden).  Bis  zum  Eremiten 
führt  ein  Fahrweg,  dessen  Benutzung 
aber  viel  Zeit  und  Geld  kostet.  Bei 
dem  Eremiten  einzukehren  ist  un- 
raihsam,  da  man  daseltist  schlecht  und 
tbeuer  bedient  wird.  Man  versorge 
sich  wo  möglich  schon  in  Neapel  mit 
ErrHschungen.  Seit  Juni  1847  stehen 
die  Führer  zum  Vesuv  unter  Polizei- 
aufeicht,  und  begleiten  nach  vorge- 
schriebener Reihenfolge  und  nach 
festgesetzten  Preisen  (für  sich.  Esel, 
Fackeln  etc.)  die  Fremden.*)  Minera- 
llenliebhaber finden  bei  dem  Erenuten 
zu  den  billigsten  Preisen  eine  Auswahl 
aller  Laven  des  Tesuv.  Zu  bemerken  ist 
noch,  dass  man  gutes  Schuhwerk 
habe,  da  man  oft  in  heisse  Asche 
treten  muss  bei  der  Besteigung  des 
Kegels.  Uebrigens  kann  man  sich  den 
Kml  hinauf  tragen  lassen. 

Der  Vesuv,  einer  derjenigen  Erhe- 
bungskrater, in  denen  der  Abzugs- 
ioder  Auswurfs-)  Canal  für  die  im 
nnem  der  Erde  gcschmolznen  Stein- 
oder Gebirgsmassen  olTen  geblieben  **), 

*)  Von  Retina  aas  bis  zur  Lava,  wo 
man  absteiKen  und  tu  F^iss  gehen  muss, 
für  den  FObrer  mit  Fackeln  1  Piast. ,  I 
Prerd  oder  Maultbier  g  Carl.,  Esel  6  Carl. 
—  Von  Uesina  bis  zun  Eremiten  6  und 
i  UrL 

**)  Man  unterscheidet  im  Allgemeinen 
drei  Arien  der  Erhebungskrater :  1.  ent- 
weder sinkt  die  fulkaniscke  ThMtigkeit 
■ach  F^rreichnng  ihres  H6henpunhlesnni 
zurack;  der  Krater  wird  ein  weiter  Kes- 
ael,  erfiillt  mit  deaTrämmern  der  durch 
die  Erhebung  gesprengten  Massen;  der 
Art  ist  der  Monte  Vulture  bei  MeIH,  100 
Miglien  von  Neapel  an  der  Strasse  nach 
Tarent:  i.  oder  es  steigt  im  Mittelpunkt 
der  Rrhebung  durch  gedachte  Irömmer 
•in  neuer  Tuikanischer  GebirKstock  und 
zwar  oll  iaber  den  Hand  des  alten  Kra- 
ters empor,  als  letzte  Krartanstrengung- 
gewissermassen  der  vulkanischen  ihä- 
tigkeit;  ein  schönes  Beispiel  dieser  Art 
Hndet  sich  in  entgegengesetzter  Riehtung 
von  Neapel ,  M.  Rocea  monfina ,  unweit 
der   rttmischen  Strasse   zwischen  Capua 


Vesuv. 

jetzt  3600'  über  demileer,  wir  noch 

zu  Augustus   Zelten    niedriser    und 

ganz  mit  Uumen  und  Wein  oewach- 

sen.    Tom  Jahr  63  p.  C.  begaimen  die 

grösseren  Eruptionen,  denen  bald  die 

grösste  und  verderblichste  vom  Jahr 

79  folgte.     Die  bedeutendsten   nach 

dieser  nllen  in  die  Jahre 

203     1500      1737      1775      1S06 

472     1631      1751      1776      ISIO 

512     1660      1757      1777      1811 

685     1682     1760     1778      1813 

903     1694      1766      1779      1817 

1036     1701      1767      1786      1820 

1040     1704      1709      1790      1822 

1138  1712      1771      1794      1831 

1139  1717      1773      1804      1833 
1306     1730      1774      1805      1834 

1839  erreichte  die  FeuersSnIe  eine 
Höhe  von  IfOO'  über  dem  Krater,  ein 
Aschenregen  verdunkelte  3  Tage  lang 
die  Sonne.  Es  gibt  keine  unzweifel- 
haften Anzeichen  nahender  Ausbruche. 
Die  aefohrloseste  Thätigkett  des  Te- 
suv tst  das  gleichfönnige  Dampfen: 
gSnzliche  Ruhe  dasegen  verkündet  in 
der  Regel  einen  baldigenAusbruch  oder 
Erdbeben.  Dann  hdrt  man  ein  unter- 
irdisches Brausen,  die  Brunnen  ver- 
siegen ,  Wasserdimpfe  zeireissen  den 
Berg  und  schleudern  grosse  Schla- 
ckenroasscn  empor.  DenYorgang  im 
Innern  denkt  man  sich  nach  neuesten 
Forschungen  so,  dass  in  Tiefen,  wo- 
hin keine  Luft  dringt,  durch  Wasser 
eine  Zersetzung  unorganischer  Massen 
bewirkt  wird,  so  dass  ein  Theil  des- 
selben zufolge  der  neuen  chemischen 
Verbindungen  die  ungeheure  Glut, 
und  diese  wieder  die  gewaltigen  Was- 
serdämpfe erzeugt,  welche  die  ge- 
schmolzenen Felsenstücke  gleich  Eu- 
Seln  aus  einem  Geschützlauf'durch  den 
Tater  auswerfen.  Die  aul^teigenden 
Darapfwolken  siud  mit  Säuren  ge- 
mischtes Wasser  und  verhalten  sich 
wie  andre  der  Atmosphäre,  so  dass 
sie  auch  Blitz  und  Donner  entwickeln. 
Der  Aschenregen .  zwar  wie  bei  Fom- 
pei,  im  höchsten  Grade  verderblich, 
jedenfalls  sehr  lästig  auch  bei  gerin- 


und  Mola;  3.  oder  die  vulkanisebo  Thä- 
tigkeit  dauert,  auf  einen  bestimmten 
Punkt  anKewiesen»  Tort  und  bildet  einen 
wirklichen  Vulkan,  wie  der  Vesuv  ist. 
So  können  eifrige  I-Yeonde  der  Geolofte 
lur  grandlichen  Einsidit  tn  die  wichtig- 
Sien  Krdgeschichton  fou  Neapd  ans  in 
kOrzeslcr  Zeil  gelangen. 


NSML 

pB  Graden,  bewirkt  indess  grosse 

FnifbUMrkeU;  er  tritt  gewöhnlich  am 

Ende  des  Aasbrachsein»  and  ist  dem 

npieo  Ende  nahe,  sobald  er  weiss 

vifd.  Die  basaltische  Lava  des  Ye- 

sar  besteht  aus  Leozit,  Aagit  and 

Glimmer:  was  sich    sonst   wfihrcnd 

to  Erkaltung  von  Säuren  daran  kry- 

«illwirt,  zersetzt  sich  bald  wieder, 

»dass  man  auf  der  kalten  Lava  nur 

oMiGyps  and  Eisenoxyd  findet.  Die 

UTaslröme  zerstören  natürlich  alles, 

*tt  sie  überziehen;   allein   nach  der 

Jät  werden  sie  flruchtbar.   und  der 

kteUiche    Wein     »Lagrima    Cristi« 

{tt  keinen   andern   Boden;    ja    die 

jÄbc  wirkt  onter  besondern  Umstän- 

«0  sogleich  aU  kriftigesDüngmiitel. 

^Mem   man  swischen  Obstgärten 

JM  Weinpganzangen  ungeßhr  zwei 

J™"«n  «nftesliegen,    kommt   man 

wr  das  Piano  delle  Ginestre,  ehedem 

y  oöchst  anmuthiger,  baumreicher, 

;m  aber  dder  Platz,  in  dessen  NShe 

J«  sogenannte    Eremitage    steht, 

^^*^  schon  oben  erwähnter  Bewoh- 

"»  «p  Fremdeobach   führt.     Dicht 

Jwwb    derselben    steht  das  1844 

wbtule  Osservatorio  meteo- 

|*|*«*c?  Yesaviano,  in  welchem 

•w«er  rar  seine    wissenschaftlichen 

"ecke    auch     für    Unterkunft    der 

fW- Jamilie  und  fremder   fürst- 

K.S?n''^"<>"<'"    gpsorgt   ist.     Eine 

J«öe  Stunde  weiter  auiWÄrts  kommt 

"*  «   das   Atrio  del   Cavallo, 

xLl^  des   eigentlichen  Kralers. 

aÜ"*?  •"  "»"«*  "»«™  *«  ^088  den 

^wnkegel  hinauf,  bis  an  den  Rand 

jw  Kraters,  dessen  Form  nach  Jeder 

[JWon  sich  ändert,    a.  Briefe  eines 

yrntlrnüil  1«'".?J830.   IQ  denen  eine 

''^nretniche  Schilderung  des  Vesuv. 

*•■»!  Lago  dl,  s.  Rom  Umgegend. 

Vettüaoy  s.  Anzo. 

iiiJ?***5^"^»  ziemlich  gut  gebaute 
X*"*  J**  ^^^  Apenninen  schön 
[^^HteneSladtin  der  neapolitanischen 
l!^m  Calabria  ulr.  mft  einem  Bl- 
(uii:  '***'■  K»^*''"  Wein,  starkem 
lÄv,^»""^"   ^»dern   und  etwa 

Ah?!  ^^-  'n  de«"  J^äbe  der  Berg 
lüf  11'!^,?»^  herrlichen  Aussichten 

on  y'^l^«'''^'  «ö'  die  Vorgebirge 
dl^ii  ^™"»'  und  Valicano  und  auf 
^•J  »panschen  Inseln. 

^**«Tn,  luiieo.  i.  Aufl. 
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mcrfala,  8.  Sicilien. 

Urizsa    (Nicaa).   Wirlbsh  :    H<^(el 
Earopa,  H6tel  desE(ranger8(table 
jlh6le).     Pension    Anglaise.    Hdtel   de 
Londres  fschone  Lage).    Quatre  nations. 
HAtel  de  France;  du  Nord;   du     Midi. 
Die  Fremdenquarliere  sind  In  den  Vor- 
stidten  de  la  Houdriere  und  de  la  tiroix 
de  marbre.  Preise   balbjabrifs  (denn  et 
wird   nicht    monatlich    Termielbet)   von 
Oct.  bis  Mai  von  200  —  600  Pres,  im 
Quartier  de  la  Marine,  fflr  eine  kleine 
Familienwohnung  800  —  1000  {•'res.;  far 
eine  etwas  crössere  16  —  1800  Pres. ; 
Landbinier  S  ->  60001^.,  und  hier  ist  oft 
der  gemeinscbaftlicfae  Gebrauch  des  Gar^ 
tens DDit  Andern  ausbedungen.  Einige  MigL 
von  N.  landeinwirts  kann  man  bflbscbe 
Landwohnungen  finden,  selbst  zu  40  Fr. 
monatlich.    Ad  notami    Ein  altes  Her^ 
kommen   berechtigt  den  Logisgeber  lu 
der  Fordentnff,  dass  ibm,  bei  einem  voi^ 
kommenden  Todesfall  feines  seiner  Mieib- 
leute,  das  ganze  Ameoblement  neu  ei^ 
setzt  werde.     Man  muss  also  Jedenfalls 
im  Mietbcontract  über  diesen  Punkt  im 
voraus  sich  verständigen—    Res  tau- 
rations:   Penslon>iemontai8e,  i 
S  Frcs.  —  Speiseladen:  Samuel  Her- 
landina.     Speisezettel:    Mutter   und 
Eier  sind  tbeuer.    Junge  Hühner  zu  25 
Sous.    1  Kapaun  60.  Welscbbubn  i  Frcs. 
Hindllelscb  i  Sous  das  Pfund.  Kalb  8. 
Lamm   6.  Wildpret,   namentlich  Feder- 
wild in  grosser  Menge.  1  Rebhuhn  2  Fres., 
t  Hase   3.  Fische:  le  merlan,  le  rouget, 
le  S.    Pierre,    la   dorade,    Tempereor, 
le  deote,  la  gireile  etc.  das  Pf.  2,   i  bis 
12  Sous.  Maccaroni  iSous  das  Pfd.  Gute, 
charakteristische  Gerichte  sind  die  Havi- 
noli,  eine  Art  Pasteteben   von  Geflüsel, 
Hirn,  Kalbneiscb,  Eier.  Mise,  etc.,  fer- 
ner les  Soleils  und  la  pizsatadiera ,  sehr 
pikant:  noch  mehr  le  tian.  Milch  (cailU) 
vortrefflich.    Confituren  sehr  angeaebm. 
Wein,  le  Bellet,  roth,  etwas  herb.    Brac- 
auet  und  Aspremont  zum  Dessert  (20  ~ 
30  Sous),   Marignana,  Antibes,  S.  Tro- 
pez   (4  —  5  Sous),  der  gewöbnllcbe  de 
la  Gande  12  Sous.  —  Caf6s:  Grand caf« 
royal  (mit  einem  Salon  für  Damen),  Caf« 
du  Commerce.     Tasse  Caf«  3  Sous,  Eis 
i.  —  Das  Klima  ist  von  ausserordent- 
licher Milde,  doch  nicht  ohne  Gefahr  für 
Lungenleidende.     Nizza   ist    im  Winter 
der  Sammelplatz  ffir  Kranke;  im  Som- 
mer steht  es  fast  leer.  —  Aerzie:  Bl- 
neu   HonHlt.  .Engl.  Harrington,  Hauliog. 
Homöopath:  F lores.  —  Buchhandlung 
Suchet.  —  Lesecabinet  imCercIephi- 
larroonique.—  Riioutiers:  Honore  Ca- 
stel.  Claude  Gimelle.  Casal.  —   Holz-  u. 
Elfenbeinschnitzer:  Gimelle.  BngL 
und  franz.  Waaren:  Place  S. Domini« 
Que.     Fahrcelegenbeit  tbeaer.    Ein 
Wasen,  in  OesellscbafI  lu  fahren  und 
sorück  12  Fr.,  ein  Reitpferd  lür  2  Stuo* 
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den  5  Frei.  -  WHgencen  Ogllrti  «■•l 
aach   Genua»  Tunn  und  rrankreicii.  — 
Vellurlni  i^nen  4  Taue  nach  tieoua 
und  8  -  10  nach  Genf  nnd  «0  Fr   für 
den  Tag.    Hriefposlen  kommen  u.  gehen 
uSdicb  nach  Frankreich,  Deutschland  und 
oulien  N.  (Nic&a)  Herrlich  amFuss  der 
arophilbeatraUsch    sich     erhebenden 
Meeralpen,    namenUich    des   Moni- 
Alban,    und  nahe  am  Ausfluss  des 
PagUone  gelegene  SUdt  des  König- 
reichs Savoyen   und    Piemont,   mit 
köstlicher  südlicher  Vegelation  und 
20,500  Ew.,  die  einen  eigenthumlichen 
romanischen   Dialekt  sprechen,    <dtor 
besonders   rein   und  schon   in  den 
Gebirgen   erhalten    ist,    b«tehl  aus 
All-  und  Neustadt,  von  denen  nur 
die  leUterc  heilere,  reinliche,  breite 
Strassen  hat-  Hauptplali:  S.Abo- 
sUno.  -  Der  Hafen  fei  klein,  a^ 
sicher  und  kann  Schiffe  bis  tu  900 
Tonnen  auftiehmen.—  Naturproducte: 
Wein,  Oel,  Seide,  Südfrüchte,  Ta^k. 
Kunstproducte:  Seife,  Llqueure,Es- 
senien,  Parfümericn,  Papier,  Seiden- 
zeug.  Strohhüte  etc.—  Es^t  ««»« 
liemlich  Terbreitete,  aber  imge  Mei- 
nung,   dass  in  Nina  Voirichtungeii 
zu  Seebädern  seien.    Die  herrschende 
Sprache    ist   die    franiösische.     Die 
Fächer  bilden  eine  geschlossene  Kaste. 
—  Von  Phociem  gegründet  nach  der 
Erbauung  von  Marseille,  und  Nic«a 
(Victoriosa)  vom  Sieg  über  die  Ligu- 
rer  genannt,  war  es  unter  den  Galliern 
bedeutend,  als  es  158  a.  C.  von  den 
Römern   erobert  wurde;    aber  nach 
dem  Tode  Tibers  verlor  es  wegen  des 
schlechten  ZusUndes  seines  Hafens 
sein  Ansehen.  -  1538  J^«  »ner  der 
berühmte Congress Irischen  Paul  111., 
Frani  I.  und  Carl  V.  —  1543  wurde 
es  von  dem  Seeräuber  Barbarossa  be- 
lagert, aber  durch  den  Heldenrouth  der 
Catharina    Segurana,    ««^    »hjre 
Mitbürger  lur  Vertheidigung  führte, 
«ereltet.   —    Es  ist    die  ValersUdl 
vom  Mathematiker  Maral di  u.  vom 
Maler  Vanloo;derAstronomCassini 
und  der  Dichter  Passeroni  sind  in 
der  Nähe   lu  Perinaldo  «nd  Conda- 
mine  geboren. 

ÖFFENTLICHE  GEB-fiüDE:  Palast 
des  Gouverneurs,  Dominicanerkloster. 
Jesuitercollegium.  Kathedrale  mit  einer 
Bibliothek.  Kapuxinerkloster  dessgl. 
Theater.  Herrliche  Aussicht  von  den 
Trümmern   des  zerstörten  Schlosses 


Nmbba. 

auf  der  Spitie  twisehett   der  Stadt 
und  dem  Hafen. 

OIGEGEND:  Die  Giften  der  ffli. 
Gentet  Barras.  Qi  m  el  1  a  (Cimiero,  ^ 
menalium)  2Migl.  mit  Resten  anUker 
Bider,  eines  Amphitheaters,  Apollp- 
tempels.  und  eine  grosse  Aniahldef 
reizendsten  Villen,  wo  gern  die  Frem- 
den wohnen. 

Die  Grotte  8.  Aodr*  »il  *^ 
kanischer  VegeUtion  im  Jtoneni  (Bjaa- 
sica  halearica  eU.),  das  Thal  voaMag- 
nan  sehr  romantisch. 

Vallon-obscnr;nMn  wähle  elM 
trocknen  und  warmen  Tag  «.  madhe 
den  Weg,  deruber  die  Villa  des  gi^ 
freundlichen  Grafen  de  CessotaMU 
Bulh]  führt,  itt  Esel  odw  w^^fe«^- 
—  Monte  calvo  (MonlCallo:;  man 
geht  zu  Pferd  (Esel  sind  lu  schwach}. 
Auf  dem  Weg  die  grosse  Stalaküteii- 
grotte,  in  die  man  mit  einer  Fackel 
einsteigt.  Auf  dem  Gipfel  des  Bw- 
ges  herriiches  Panorama:  die  frap- 
iösischen Alpen.  Saint-Jaurt,  leBroc, 
S.  Martin  de  Canosca,  die  Fetriem, 
Dalmas  le  Sauvage,  die  I^^bm  de 
Sinestras;  dann  an  der  Felsahöhe 
das  Dorf  Falicon,  u.  ein  ausgebrann- 
ter Krater. 

Drap,  zu  dessen  gutem  moossiren- 
den  Weine  täglich  Omnibus  führen. 
Ville  franche,  etwas  beschwer- 
licher aber  sehr  angenehmer  Spazier- 
weg, 3  Stunden. 

Beaulieu  etwas  weiter,  eleichblb 
sehr  reizend,  3  sehr  grosse  Oelbiane 
von  unbekanntem  Alter.  Lenchltbunn. 
S.  Hospice  milThunßschfcnf  im 
Februar  und  März.  Hier  das  Local- 
gericht  bouilla-baYsso.  das  man  vor 
der  Tour  auf  die  Spitze  von  S.  Ho- 
spice bei  der  Wirthin  (GUnneU)  be- 
stellen muss. 


Nach  Monlgros,  in  die  wüsten 
Gegenden  von  Sie.  TriniU  und  über 
das  blühende  Tille  firanche  zurück. 
Cf.  Datils  Accounl  of  Nice.  David  Btr- 
toloUi  Viaggio  nella  Lignria  marilUna. 

lirocerm,Nuceria  Camelaria. 
(La  PosU)  kleiner  Flecken  Im  Kir- 
chenstaat bei  Fuligno,  mit  «OOEw^ 
in  der  Hanptkirche  die  Anbetung  des 
Kindes,grosses  AllargemäWe  von  Awc- 
jilumM  1483. 


PiOTini  Terra  di  U?oro,  8  MMIen 

T«  NmmI.  mit  «000  Ew.     Vor  dS 

Tbofcn  dimr  Stadt  wurde  Hannibal 

im  iweiten  puDiscben  Kriege  iwei- 

mal  fon   Cos.  Marcellua  gescblaireii. 

f«5J«»;»««rb  liier,  und  die  Glocken 

warden  hier  erTaiiden.  Die  Gesciiichte 

te   f,!f**  iV    ^Hr""«"    «"klar; 

Kn^ JJh.   '^'fi;?   '**•'  Jjefandenen 

KanstschAtie  (Munien,    fasen  ete.) 

wo  bwonderer  Schönheit   aus  rorw 

r«mlscherleit  deuten  auf  ihren  frü- 

bern  Giani.    Im  Do m die  Slule  mit 

w  Feier  des  ZuMmmentreffens  mit 
^reis  fon  ünfjam  1333von.^«#« 
€m  /«M.  bat  ferugen  lassen. 


Nqin. 
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IJ^I,  kleine  sard in ische  Stadt  mit 
1000  Ew.,  an  der  Strasse  von  Genua 
MchNiiza,  die  hier  bewundemswär- 
dige  Bauarten  zelfft.  DieGrolte  von 
Noli  eine  durch  Marmorfelsen  gear- 
beitete über  13,000'  I.  Galerie. 

Kotm^  8.  Sicillen. 

Kovmra.  (Tre  re.  Pete«  doro). 
alte  und  bedeutende  Stadt  in  Pie- 
noDt.  am  Kreuzpunkt  der  Stras- 
sen, die  von  Frankreich  nach  lullen. 
TOP  Genua  nach  dem  SImplon  und 
jler  Schwell  führen,  mit  15.000  Ew. 
Unter  den  Römern  Muoicipium  der 
transpaUnischrn  Provinz,  war  es  im 
Mit^lalter  eine  der  bestorganisir- 
**"lr*'£**'''^^".-  ^'achgehends  wählte 
es  die  Torrianl,  die  Vlsc onli  und  zu- 
leui  Sforza  zu  seinen  Herren  und 
wurde  derSchaupUu  blutiger  Kriege. 
InNovara  leben  der  Historiker  Car- 
lo Yarese  und  der  Mathematiker 
Giovanetti. 

KIRCHEN:  «Die  Kathedrale, 
ans  dem  5.  oder  6.  Jahrb.  im  Styl 
der  alten  ehristliehen  Basiliken,  mit 
amilien  Siulen.  die  Arcaden  tragen, 
neuerdings  surkmodemislrt.  Im  Chor 

Ä**^'?"^^"  «"*  <**'•«  «•  ^«hrh. 
"*'  ^>^  «*»  Chor»  mit  Gemilden 
von  SmUiim,  einem  Schüler  Palag/s* 
djT  Haopullar  mit  Senipturen  von 
Th^^omhbwn^MareheMi,  Afanii,  Afm»- 
f;^^  rtf .  Ausserdem  Gemilde  von 
OmmdmniP  Ferrari,  (fine  Capelle 
»i»  dem  Leben  der  Maria  a  fresco). 
^T**^'  ^»if/,  C99ar§  dm  Se^io 
hl),  ATmvmioM  atc.  —  Dm 


Jomojpltel  hat  es  sich  zur  Aufgabe 

S^v}i:u'^''\^^i^^^^  Musiken  in 
«r Kirche  aufzuführen.  In  der  Nähe 
ein  Denkmal  von  Crifto/oroSoUrl 
-  Durch  einen  Vprbof  mit  Säulen- 
?*Jll5'   <*»"»  viele    alte  Inschriften 

'vSS^Ä  '"•^'  "*  ■»"  •^»  ^ 

Das  «Baptisierium,    ein  acht- 
eckiges Gebäude  mit  antiken  caneU 

kl?«  HÜ2?ii''^***;  **"'*»'  «"^  ^- 
Zlt^^?^^^*  ^  «ewölbt  mit  einer 
•chieckigen Kuppel.  DerTaurbninm» 
ist  ein  antiker  Sarkophag  r?)  mit  d? 
Inschrift  ümbreoae  SSfie  C»  uS 


T.  I.  I. 

^r\^^^^l^^^9*  ^^  der  Zeich- 
nung des  FelUfrino  FelUgrini,  mit 
Gemälden  von  OmudenuQ  PerrarL 
^f^^  Altarwerk  von  1515  in  6 
Ablheiinngen:  Maria  mit  dem  Kind 
und  Heiligen.  Petrus  und  Johannes 
Bapt..  Paulus  und  Gaudentfus.  Ge- 
burt Christi.  Verkündigung.)  A^aau- 
ione,  Moneaho,  (Kreuzabnahme)  Utf 
tmm,  Spu^oleiio,  SahaMli  und  von 
^«^rf-  Webel  ein  Museum  rö- 
mischer Alterthümer  u.  einAr- 
chiv, darin  ein  Consular  -  Diptychon. 
PALÄSTE  mit  Gemälden:  Bel- 
lini, Cacciapiatti,  Natta-Isola, 
Leonardo,  sämmtllch  von y*ei/«rnM 
erbaut. 

Mercato,    ein    Neubau    für   das 
Handelsgericht  von  OreUi, 

Hifu.'J'*  Glusiizia  vor  welchem 
die  Statue  K.  Cart  Emanuels  HI. 
voq,  Marcheai  steht. 

ÖFFENTLICHE  ANSTALTEN: 
?*R«l«*«^«rande.  mit  schönem 
Säulenhof,  Osp.  8.  Giuliano.  Eine 
Kunst-  und  Handwerksschule, 
gegründet  und  dotirt  ron  der  Gräfin 
Bellini.  Cf.  Doo  CbaHes  Morbie  l'Hia- 
tolre  de  Notare  1837. 

..  ?^V^h  'Kui'opB.  AoniU*  gewokii' 
hche«  Naektoiiarlier  iwisehen  ijenaa  nad 
Mailand:  unbedeutende  Sudt  im 


dinischen  DucatGenua  mit  10,000  Ew. 
55?  **5!*"  Seidenfabriken  (seta  esn- 


— — —     ----»—    V«- ■«•'<.■•  iw,  ,,»«:■■     \sv^wi    «•■!• 

dida),  dient  vielen  reichen  Genur««m 
als  Landaufenthalt  und  Waarendeuot 
zwischen  Alessandrta  und  Genua.  liier 


M  am  15  Aug.  I7W»  Joubcrt  in  der 
S3« 
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SehUcht  gegen  Suwarow,  der  sie  je- 
Ken  ihn  und  Moreau  gewann  Die 
Franzosen  halten  eine  voTtheilhafle 
Stellang  auf  steilen  bewachsenen 
Höhen,  den  rechien  Flügel  cefren  die 
Scrivia,  das  Cenlrum  bei  Novi ,  den 
linken  Flügel  gegen  den  AnsHuss  des 
Lemno  in  die  Orpa  bei  Baialano.  Die 
▲lliirten,  sUrker  an  Zahl,  sUndcn  in 
der  Ebene'  nördlich  von  Novi;  der 
lechteFlügel,  Oestreicher  unter  RrtJ, 
ceffen  die  Orpa  unterhalb  Bazaluno; 
ie?  linke  Fldgel.  Oestreicher  unter 
Melas,  gegen  die  Serif  la,  das  Centrum. 
Russen  unter  Suirarow.  Mehmjals 
lurückgesehlagen  vom  franiösischc» 
Centram  umgebt  Melas  den  rexhUMi 
feindlichen  Flügel  und  entscheidet 
damit  den  Sieg  und  den  Ruckzug 
der  Franzosen  über  die  Apenninen, 
wobei  sie  6000  Mann  und  vieles  Ge- 
schüU  verlieren. 

OleM»^^  (Aulegiam,  Olegiam), 
kleiner  Borgo  in  Piemonl,  unweit  d« 
Lago  maggiore,  mit  1800  Ew,,  be- 
rühmt durch  den  Sieg  Scipio's  über 
Hannibal  und  neuerdings  durch  die 
sehr  belobten  Bäder  des  Dr.  Pa- 
gan in  i,  die  sich  wegen  vortrefflicher 
Einrichtung  u.  wegen  der  sehr  schö- 
nen Lage  des  Ortes  allgemein  em- 
pfehlen. 

ALTERTHÜMER:  Viele  römische 
Inschriften. 

•neffUlH  (H6I.  de  Turip.  H.de 
Londres.  Aquila  d'oro.  La  Posta).  kleine 
sardinische  Stadt, gewöhnliches  Nacht- 
quartier zwischen  Genua  und  Nizza, 
Geburtsort  des  A.  Doria.  mit  Festung 
und  gutem  Hafen.  Hier  übernahm 
Napoleon  im  April  1796  an  Scherers 
Statt  das  Obercommando.  —  InPorto 
S.  Maurizio  vortreffliche  Oliven, 
and  grosse  Lithographiesteinbrüche. 

•rblt^llOyklelnebefestigteStadt 
in  Toscana.  am  See  gl.  N.,  mit  2000 
Ew.,  ungesunder  Luft,  einer  schönen 
Kirche,  und  einem  etruskischen  Mu- 
seum des  H.  Der  it. 

OrliH  Hyria.  Uria.  Sudt  in 
der  neapoliunischen  Provinz  Otran- 
to  auf  der  Strasse  von  Brindisi  nach 
Tarent.  in  einer  fruchtbaren,  mit 
allen  Arten   von  Südfrüchten   geseg- 


Orvieto. 

neten  Gegend,  mit  einem  Bischof, 
8000  Ew. ,  einem  Castell  und  einer 
Kathedrale.  Ihr  Ursprung  wird  Cie- 
tensem  vor  dem  trojanischen  Kriege 
zugeschrieben.  Auf  dem  Wege  nach 
Casal  nuovo  (Manduria)  sieht  man 
in  den  Felsen  gehauene  VerUcfnogen, 
die  oft  mehre  Miglicn  weit  fortgehen. 

—  In  Casal  nuovo  eine  cyklopisehe 
Mauer  von  Ungeheuern  Steinblö^cn. 

—  Brunnen  in  einem  Felsengewölbe, 
von  dem  bereits  Plinius  (YI.  103.) 
erzählt,  er  nehme  weder  in,  noch  ab. 

•rt»  Lago  d*,  kleiner  Landsce 
am  Fuss  derPenniniscben  Alpen  un- 
weit des  Lago  maggiore,  mit  der  In- 
sel S.  Giulio.  so  genannt  von  dem 
Heiligen,  der  im  4.  Jahrb.  hier  lebte 
und  der  in  der  sehr  alterthumlichen 
Kirche  begraben  lle«t.  Reste  alten 
Mosaikbodens;  alte  Gemälde,  antike 
Säulen.  Die  Haut  eines  Drachens, 
den  der  Heilige  erlegt,  in  der  Sacri- 
siei  (sie  soll  einem  Wall  fisch  ange- 
hören). Das  Städtchen  Orta  (gutes 
Wirthshaus)  liegt  am  Fasse  des 
Monte  sacro,  eines  durch  reiche  sud- 
liche VegeUlion  und  köstliche  Aus- 
sichten höchst  anmuthigen  Huceb. 
an  dem  hinauf  19  fn.  A.  25)  Capellen 
mit  Fresken  aus  dem  Leben  des  h. 
Franz  von  Assisi.  und  auf  dessen  Gi- 
pfel ein  Kloster  und  eine  Kirche 
stehen.  Die  15.  Capelle  soll  nach 
M.  Angeh'M  Zeichnung  getiaut  sein. 

•rYletOy  Urbs  vetus  major. 
Urbis  ventum.CGastbaostLocaeda 
delle  belle  arti  bei  Pootani»)  auf 
einem  steilenFelsen  an  der  Paglia.  seit- 
wärts der  Strasse  vonFlorenz  nach  Rom, 
unweit  des  Sees  von  Bolsena  (eine 
neue  Strasse  führt  von  Montefiascone 
in  4  Stunden  nach  O.  ohne  Rolsena 
zu  berühren),  im  Kirchenstaat  gelegen, 
kleine  Stadt  mit  einem  Bischof  und 
7000  Ew..  dazu  einem  sehr  vor- 
trefflichen weissen  Wein.  (3 
Baj.  der  Flascoj. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat- 
ten schon  die  Etrusker  hier  eine  Stadt, 
die  später  im  BesiU  der  Römer,  dam 
der  Longobarden  kam,  bereits  im  6. 
Jahrb.  ihren  Bischof  hatte,  und  vom 
10.  an  Residenz  mehrer  Päpste  und 
angesehener  Familien  wurde. 

o«DerDom  ist  eines  der  wicht^ten 
Denkmale  der  wiederbelebten  Kunst 
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in  lullen  and  ein  Zeugniss  d«8  edlen 
Sinnes  einer  kleinen  Bevölkerans.  die 
aus  eigenen  Mitteln  mit  Geduld  und 
Ausdauer  so  Herrliches  zu  Sunde 
febracht.  Ueber  die  Veranlassung 
tum  Bau  bestehen  2  Meinungen. 
>aeh  der  einen  (durch  die  Archive 
beglnobigten,  galt  der  Bau  einem  alten 
voai  H.  Briiius  geschenkten  Madon> 
nenbild  und  der  Madonna  überhaupt; 
•ach  der  andern  ««rd  er  durch  das 
Wunder  Yon  Bolosena  hrrvorKorufon. 
Es  geschah  nimlich  1^4  als  P.  Vr- 
ban  IV.  in  Orvieto  residirte,  dass 
ein  deutscher  Priester,  welchen  Zt»ei- 
fel  iitwr  die  Transsubstantiationslehrr 
aofsewandelt,  nach  Rom  ging,  sie  ^o 
■Möglich  heben  lu  lassen.  In  Bolsena 
las  er  die  Messe  unter  seinem  ge- 
wöhnlichen Zweirel,  als  die  Hostie. 
die  er  dabei  brach,  surk  zu  bluten 
Miflng  tt.  die  AlUrtücher  blutig  fiirbte. 
Zerknirscht  durch  diess  Wunder  ging 
er  sogleich  nach  Orvieto,  bekannte 
den  Papst  die  Sünde  seines  Zweifels, 
md  erhielt  Verzeihung  und  Glauben 
logleich.  Der  PaMt  aber  befahl  die 
Ge«ensUinde  des  Wunders  nach  Or- 
vieto in  feierlicher  Procession  tu  brin- 
«en.  und  trug  sie  in  die  bisrhönichc 
tLirthe.  wo  sie  bleiben  sollten,  bis 
ein  würdiges  Heiligthum  für  sie  er- 
ba«t  sein  würde.  So  sei  man  zum 
EBtarhluss  des  Dombaues  gekommen. 
Der  erste  Baumeister  ist  Loremo 
Mmiimm  ron  Siena,  und  1290  wurde 
der  Grond  gelegt  Für  den  Styl  i^ 
er  dem  Impuls  der  germanischen 
Baukunst  gefolgt,  hat  aber  dieses  we- 
sentlich nach  den  Kenntnissen.  Be- 
dtarfnissen  und  Gewohnheiten  seines 
Landes  abgefindert.  Drei  Jahrhunderte 
bat  man  fbrtgebaut  und  geschmückt, 
so  dafts  der  Bau  gegenwärtig  mit  seiner 
Architektur,  mit  seinen  Sculpturen 
•Bd  Omaroenien,  seinen  Fresken. 
Mosaiken.  Glasgemilden  und  Altar- 
bildern als  ein  lebendiges  Buch  der 
neuem  Kunstgeschichte  dasteht.  */  Die 
Facade  ist  aussen  mit  den  Statuen 
der  Apostel  und  der  Jungfrau,  mit 
Oeaehichten  des  alten  and  neuen  Te- 
staments in  Sculutur  und  Mosaik 
anagetUttet.    Die  Mosaiken  haben  die 

•)  Voa  tl90  -  tSM  waren  31   Arehl 
uktcn.  voB  tft90  >  1400  104  Bildbauer. 
bis  1600  ISO,  von  13  ->  1500  »4  Maler 
am  Dom  beschifiigt 
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I  Geschichte  d^  Maria  lum  Gegenstand. 
Das  Sposalizio  etc.  ist  von  j^ndrett 
di  Cione,  der  von  13tt9  —  1367  die 
I  ganze  Arbeit  leitete.  Die  Sculpturen 
I  haben  eine  genügende  Erklirung  noch 
I  nicht  gefunden.  Links  sieht  man  die 
Erschaffung  der  ersten  Menschen; 
dann  einen  träumenden  Greis  mit  vie- 
I  len  rftthselhaflen  Gesulten,  auchChri- 
'  stus  am  Kreuz;  rechts  von  der  Haupi- 
I  thür  wieder  ein  Greis  im  Schlaf,  von 
li  Propheten  (?)  umgeben,  darüber 
die  Geschichte  Christi;  endlich  das 
Jüngste  Gericht  in  4  Abtheilungen. 
Als  Uauptmeister  erscheint  in  den 
Urkunden  von  12V3  ein  Meister  Ramo 
aut  Sienm,  mit  einer  grossen  Anzahl 
Gehülfen;  t^ner Orimndo,  Guide  and 
A/aritno  von  (!omo,  Gmo  von  Siena  u. 
Fra  Guglielmo  von  Pisa ;  später  auch 
jignolo  und  jigotiino  von  Siena.  In- 
neres. Gemülde:  Links  vom  Ein- 
tritt an  der  Mauer:  Madonna  von 
GenÜle  da  Pahriano.  1.  Capeila  von 
Forneranzio  nnd  F,  Zuicherp,  %,  Ca- 
pella,  der  erweckte  Sohn  von  7*.  Zue- 
eher;  die  Ehebrecherin  von  F»  Zue- 
chero  etc.  Rechts:  Die  Himmelfahrt 
Marik  von  L.  Aßatimmti,  die  Geburt 
Maritt  von  Cesare  JV^Mim;  ferner  Bil- 
der von  Aiutimno,  An  den  Wunden 
allere  Malereien  aus  dem  Testament 
und  eine  Madonna  de*  Reccomman- 
danti  von  Lif^po  AfemmU  von  Siena. 
—  in  der  Tribüne  Malereien  aus  der 
ersten  Hilfle  des  14.  Jahrh.  *j  von 
Ugolmo  di  Freie  Ilmrio^  Fieiro  di 
Fuceio^  j^miomo  dj^ndreutzo  etc.  Gott 
Vater,  umgeben  von  den  himmlischen 
Mächten,  Christus  in  der  Engelsglorie, 
der  heilige  Geist  in  aleieher  Glorie, 
die  Himmelfahrt  und  die  Krönung 
Maria ;  daxu  die  Propheten  und  Apo- 
stel, alle  mit  Inschriften,  die  auf  den 
Inhalt  der  obern  Gemälde  (das  christr- 
liehe  Glaubensbekennlniss  Bezug  ha- 
ben. Zu  ihnen  reihen  sich  die  Evan- 
gelisten und  Doctoren .  und  in  .JO 
Gemälden  die  Geschichte  der  Jung- 
frau cf.  Padua  Madonna  dell'  Arena> ; 
endlich  noch  40  Halbflgnren  von  Pap- 


')  iMese  Malereien ,  «oiirie  die  des  Lmcm 
Sifm0r»tlt,  die  vornehmlich  durch  ein 
frommet  Vermach iniM  gelitten  hatten, 
infolge  det»ea  alllilirlieb  ein  reuerverk 
ImDom  ahgebraant  «urde(oder  —eh  wird , , 
wnNea  t64.>  durch  iwei  deutsche  Haler 
B0U4  und  rfmmmtmckmdi  gereinigL 
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SICH  Q.  Biscböflm.  —  Glasmalereieii, 
Leben  der  lungfraa,  altes  und  neues 
Teslaroent  Ton  Andr.  Panni  (1321)» 
France^o  ^'^A/«mo  (1373)  etc.  Chor- 
Stuhle  mit  einselegter  Arbeit  tod 
Pieiro  di  MimeUm  Sanewe,  —  Neben 
dem  Haapultar  die  Verkfindiffang  in 
xwei  Marmoratatiien  von  MoeehL 
Der  AlUr  dei  Magi  ist  von  San  Ati- 
ehtU  ron  Verona  1527.  Tollendet  und 
▼erziert  von  Simone  Mo9ca\  die  An- 
betung der  Könige  von  Raffaeüo  da 
Monte  Lupo,  Der  Altar  della  visi- 
tazione,  gleicher  Architelitur  von  Si- 
mon Moeea^  Scnlpturen ,  Besuch  bei 
Elisabeth,  von  Simons  Sohn,  Afoe- 
chino  1633.  Die  Kanzel  von  Ippo- 
Uio  Seaha.  Die  zwölf  Apostelsta- 
luen,  meist  aus  späterer  Zeit,  S.Paul 
von  Frone.  Motca  etc.  In  den  Ta- 
bernakeln von  5.  Moeca  ein  Christus 
mit  dem  Kreuz  von  Rajf,  dm.  Mtm- 
telnpe  und  ein  Sebastian  von  Mat- 
ehino.  —  Capella  della  Madon- 
na di  8.  Brizio,  68  Palmen  hoch, 
84  lang  und  80  breit,  erbaut  als  Ta- 
bernakel eines  alten  Madonnenbildes 
(della  Tavola.  oder  della  Stella),  das 
man  noch  bewahrt.  Dariiber  am  Ge- 
wölbe: Christus  in  der  Glorie  von 
Engeln,  als  Weltenrichter  und  als 
Propheten  lohannes,  Abraham,  Mo- 
ses, David  eic.  von  Fietole,  Madonna 
in  der  Glorie,  Patriarchen,  Docto- 
ren  und  Apostel,  Märtyrer  und  Pas- 
sionsengel yo^  ßenotto  Goitoliy  Oiov. 
Antonio  di  Fireme  und  Oiac.  de 
f*oiL  An  der  Fensterwand:  Der  Ruf 
tum  Gericht  von  Luca  S^norelä; 
darunter  die  Erzengel.  An  der  Wand 
links  vom  Eingang:  Der  Antichrist 
und  die  Auferstehung  der  Gerechten: 
gegenäber  die  Engel  mit  den  Posan- 
nen des  Weltgerichts  und  die  Aufer- 
stehung der  Verdammten.  An  der 
Wand  des  Eingangs:  Tod  und  Ver- 
derben der  Menschheit  und  Unter- 
gang Babels.  Alle  diese  GemSlde 
Bind  theiis  von  Luca  Sig^relli,  theils 
von  seinen  Schülern  ausgeführt.  In 
den  untern  Abtheilungen  sind  die 
antiken  Dichter  und  ihre  mythologi- 
schen Vorstellungen  von  den\  Jen- 
seits, dann  auch  Dante  etc.  abgcoildet. 
An  der  Fensterwand  Scenen  aus  Dan- 
le's  Hölle  u.  Purgatorio.  Perseus  u. 
Andromeda.  Perseus  nit  dem  Haupt 
der  Medusa.  Dann  links  vom  Ein- 
gang: Ovidius,  das  ehOTie  und  eiserne 
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Zeitalter,  Ino  auf  der  Flotht  vor 
Athamas.  etc.  Dante.  Hesiodvs.  Recbls 
vom  Eingang:  Virgil.  Hercules  and 
Cerberus.  Orpheus  und  Eorydiee. 
Raub  der  Prosüerpina.  Klage  der  Ce- 
res. Der  Bimmäasiarm  der  Gigan^ 
ten.  Claudianos  als  Dichter  des  de 
raptu  Proserpinae.  Leider  sind  diese 
Dinfre  grossentbeiis  unkenntlich  ge- 
worden. Die  Pietk  Mamorgruppe 
von  IppoUte  SemluL,  DasReliquia- 
rium  del  Santo  Corporate,  *) 
kleines  Abbild  der  Domihcnde  von 
Silber.  Gold  und  Smalte  und  vielen 
Reliefs  aus  dem  Testament  von  U^ 
lino  da  Siena'iSaS.  Dazu  in  zwölf 
Bildern  das  Wunder  der  Mutenden 
Hostie  bei  der  Messe  von  BolseBa. 
Dieses  das  erste  Bild.  Das  zweite: 
der  Priester  erzühlt  dem  Papst  Ur- 
ban  IV.  das  Factum.  3.  Der  Papst 
gibt  dem  Bischof  von  Orvieto  Befehl 
zur  Aufbewahrung  des  Corpus  nira- 
culi.  4.  Dieser  Befahl  wird  vollzo- 
gen. 8.  Der  Bischof  mit  Geistlich- 
keit und  Volk  kehrt  heim.  8.  Papst 
Crban  IV.  empßingt  ihn  an  der  Brücke 
von  Riochiaro.  7.  Der  Papst  zeigt 
dem  Volk  das  Corpus.  8.  Decretirt 
das  Fest  des  Corpus  Domini,  wobei 
Thomas  von  Aquino  abgebildet.  8. 
Christi  Einzug  in  Jerusalem.  10. 
Einsetzung  des  Abendmahls.  11.  Fubs- 
Waschung.  12.  Anrede  an  die  Apo- 
stel nach  dem  Abendmahl.  Auf  der 
andern  Seite  folgt  sodann  die  ganze 
4*assionsgeschichte  Christi.  —  Tauf- 
becken u.  Weihbrunnen  von  A/at- 
ieo  Sanete  von  1417.  S.  Johannes 
von  Donateüo, 

<^.Domenlco,  mit  dem  Grabmal 
des  Cardinais  Guglieimo  de  Braieo  von 
Amolfo  1282.  In  derBibüothek  ver- 
schiedene Mss.  aus  dem  14.  Jahrb., 
Legenden  von  Heiligen  etc. 

^Der  tiefe  Brunnen,  auf  Befehl 
des  Papstes  Clemens  VII.  wihrend 
der  Belagerung  Roms  gegraben  und 
gebaut  von  San-OaUo. 

P.  Gualtieri  mit  einer  Anzahl 
Cartons  von  Damemekmo^  jfnm,  Ca- 
racei,  Mhani,  eniem  Gemftlde  voa 
Fintnricehio  etc. 

Ausserdem   sind  verschied«De  alle 

*)  Leider  stets  T^rseblossen,  av»er  för 
hohe  geistliche  Wlknientrlger.  Nar  •■ 
Corpus  Domioi-Tage  ist  es  der  Messe 
sichtbar. 


OSIMO. 


Padua. 


359 


wegen  ihrer  elgenthünilJcheD 

Baaweise,  der  Beachtung  werlh,  z.  B. 
P.  Montideschi.  Jetzt  Theater. 

ARCHIVE.  Das  Archiv  der  Stadt 
Bit  Urkmidcii  bis  ins  11.  Jahrb.,  die 
Jedoch  nar  in  Copie  aus  dem  13.  vor- 
banden» auch  den  Urkunden,  den 
Dombau  betreffend,  von  1240  —  1321. 
—  Das  bischöfliche  Archiv  mit 
Urfcanden  and  Legenden  aus  dem  12. 
Jabrh.  und  späteren.—  DasCapitu- 
lararchiv  mit  Contracten  und  dgl. 
bis  ins  13.  Jahrb.  hinauf.  —  Das 
Domarchiv  mit  den  Urkunden  von 
1321  bis  JeUt,  für  die  Kunstgeschichte 
«OD  grossem  Werth.  —  Archlvio 
di  S.  Francesco  mit  Brevieren  und 
Reliqoiarien  aus  dem  15.  Jahrb.  und 
verschiedenen  pinstlichen  Bullen  bis 
nach  1279  hinauf.  Cf.  della  Valle  sio- 
ria  de!  Duooio  di  Orvielo.    Homa  1791. 


^Hrmmtm  (Hydras  Hydnintum}. 
schlecht  gebaute  Sudt  in  der  nea* 
politanlscben  Provinz  Terra  di  Lecce, 
auf  einem  ins  adriatische  Meer  vor- 
[springenden  Felsen,  mit  verfallenen 
alten  Festungswerken,  einem  kleinen 
Hafen,  einem  Castell  aus  dem  16. 
Jahrb..  einem  Erzbischof  und  4000 
Ew.  —  Handelsartikel:  Oel  und 
Feigen.  —  In  der  Kathedrale  ein 
antiker  Zodiacus.  Von  einer  nahen 
Anhöhe  sieht  man  bei  heiterm  Hori- 
zont die  griechische  Küste,  und 
an  dieser  8telle  projectirte  Pyrrhas 
seine  kolossale  Brücke  zur  Verbin- 
dung Griechenlands  mit  Italien. 

#trtfeoll,  kleines,  schmutziges, 
obschon  malerisch  gelegenes  Nest  im 
Kirchenstaat  an  der  Strasse  von  Fu- 
ligno    nach    Rom,     merkwürdig  als 
,^,         ,  ,     .     ,  Ueberbleibsel   der    alten  umbrischen 

.  ^  .  KAttilnjuni). hochgelegene  gi^dt  Ocriculum  (als  römisches 
sudt  im  Kirchenstaat,  an  derStrasse  ManicipiumUtrlculum).  davon  an- 
von  Ancona  nach  Loreto.  in  einer  sehnliehe  Trümmer  von  Tempeln, 
fhicbtbaren  und  angenehmen  Gegend.  AquÄduelen.  BÄdern  etc.  aufgefunden 
-  Beheirtwenb:  Die  Kathedrale,  ^.Jrden.  Viele  Sculpturen  der  vaU- 
die  Abtei  von  tbiarava  le  u.  das  canischen  Sammlung  sind  hier  aus- 
Museum  rbmiwher  Inschrinen  und  gegraben  worden. 
Sculpturen  im  Stadtbaus.  Marionelfi  ^ 
L.  Hern,  ttoriehe  della  citU  d'nsimo.Ve- 
Bttia  1703. 

Anaserk.  Die  in  Itlammern  geteliteo  Numaiern  beliehen  sich  auf  den  Plan. 

IPaAua^Patavium  it.  Padova. (Stella  d*oro  (34).  Aquilad'oro  (S5). 
Craee  d*oro.  Imperatore  Rooiano.  Deutsches Briubatts  gegenüber  8.  Sofia.  Speise- 
I  e  II  a  I :  Coaiole  le  dl  montooe.  Liague  salnlstrate,  Focaccia.  —  Italfeebant:  Pe- 
aractbi.  —  Bnebbaadlong:  Zambeccari.  Elseobaba  (seil  1943)  aacb  Mestro 
CTeaedig). »  4fi*  33'  n.  Br..  29o  32'  L.  Hauptsudt  einer  Delegation  im 
lonbardiacb-venetianiscben  Königreich,  in  einer  fruchtbaren  Etiene  am 
Baccbillone,  von  altertbümlichem  Aussehen,  mit  engen  Strassen,  grossen 
Pausten  und  Kirchen,  einer  UniversiUt,  7  Thoren,  hohen  Wfellen  und 
4S»000  Ew.    in  der  Mitte  des  Junlus  grosser  Bossmarkt. 

Sein  Ursprung  mit  in  die  Sagenzeit;  Livius  schreibt  ihn  dem  Trojaner 
Aatenor  nach  der  Eroberung  Trojans  lu;  unter  römischer  Herrschaft  war 
aa  eioa  auch  durch  Handel  bedeutende  SUdt«  Es  sandle  000  Ritter  sum 
rtolachen  Heer  und  wurde  705  U.  in  die  Tribua  Fabiana  als  rbmiscbe 
Bdrgencbalt  eingeschrieben.  Im  Mittelalter  Freisuat.  litt  es  zu  Anfang 
dea  13.  Jahrb.  lange  unter  den  Bedrückungen  des  kaiserlichen  Vogts  Eiie- 
lino,  gewami  indess  durch  den  demselben  geleisteten  Widerstand  Macht,  er- 
laufte  aber  erst  im  14.  Jahrb.  unter  der  Herrschaft  der  Familie  Carrara, 
namenüich  des  Ubertino  C.  1330  und  des  Francesco  1370  bis  1380  Glanz 
und  Bedeutung  wieder.  1403  kam  es  an  die  Republik  Venedig,  deren  Schick- 
sale CS  seitdem  getheilt. 
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Padoa  ist  die  Yarerstadt  des  römischen  GeschiehtsehreibflK  Titif 
LiTias,  des  im  14.  Jahrb.  berühmten  und  als  Zauberer  Terortheati 
Astronomen  und  Hathematiliers  Pietro  d'Ahano,  der  Maler  A.  Ha^ 
tegna.  Caropagnola,  Yarotari,  des  Dichters  Albertino  Musato  ei| 

Gegenwärtig  leben  hier  Tiele  ausgezeichnete  Gelehrte,  a.  A.  Luid 
Citadelle   (Geschichte),   Gar   (dessgl.),   Pietro  Estense  SelTatii| 
(Kunstgeschichte).    Prati  (lyr.  Dichter).    Femer  s.  u.  UniTersittt.  An 
kommt  hier  eine  sehr  gute  Zeitschrift  (Giornale  Euganeo)  hen 

In  der  Geschichte  der  christlichen  Kunst  Termittelt  Päd 
Toscana,  von  wo  die  neuen  Bestrebungen  ausgegangen .  mit  der  '. 
und  namentlich  mit  Yenedig.  Der  im  13.  Jahrb.  in  Italien  herTSCiiaid  ! 
wordene  germanische  Baustyl  erscheint  hief  aufe  schönste  durch  italh 
sehen  EInfluss  gemässigt,  wie  an  den  &ltem  Kirchen  und  Palästen  ersichli 
lieh,  was  die  Angabe  Yasari*s,  dass  Niccolo  Pisano,  dieser  Yerehrer  < 
Antike  (s.  Pisa) ,  S.  Antonio  gebaut ,  etwas  in  Zweifel  stellt.  —  Auch 
14.  Jahrb.  zeigt  sich  die  Architektur  hier  noch  edel  und  eigenthuniliel| 
wie  bei  den  verschiedenen  Klosterumgängcn  zu  sehen  ist,  und  von  ihrel 
Wiederversdhnung  mit  der  Antike  zeugen  mehre  öffentliche  Gebäude  (dil| 
Universität,  8.  Giustina  etc.).  Einer  der  ersten,  die  dem  Yitruv  und  de» 
römischen  Antike  hier  folgten,  war  Fakonetio. 

Deutlich  ist  der  Einfluss  der  Pisaner  Bildhauer-Schule  und  dee 
Giovanni  Pigmno  unmittelbar  an  den  Grabdenkmalen  des  14.  Jahrb.,  dore« 
Padua  sehr  viele  und  sehr  schöne  bewahrt  und  in  denen  Architektur,  Sculp^ 
tur  und  Malerei  harmonisch  zusammenwirken  (in  S.  Antonio,  Agli  Ere- 
mitani,  Madonna  dell'  Arena).  Am  einflussreichsten  war  Donaiello's  Wir*^ 
ken  in  Padua  (S.  Antonio),  und  seiner  Strenge  in  BetrelT  der  Form  ood 
Ausführung  dankt  vornehmlich  jindrea  Riceio  seine  grössere  Ausbildung 
(8.  Antonio). 

Auf  die  Malerei  wirkte  der  Gründer  der  neuen  Richtung,  GioitOt 
persönlich  (cf.  Florenz),  da  er  hier  lange  Zeit  gelebt  und  grosse  Werke 
ausgeführt,  von  denen  das  eine  (Madonna  dell*  Arena),  das  umfassendste, 
durchgebildetste  dieses  grossen  Geistes,  wohl  erhalten,  das  andre  (im 
Capitelsaal  von  S.  Antonio)  jeUt  überweisst  ist.  Yon  dem,  was  unmittelbar 
nach  ihm  durch  seine  Schüler  ausgeführt  worden,  hat  sich  nichts  erhaltn. 
—  Der  bedeutendste  seiner  Nachfolger  in  dieser  Gegend  war  Aldighttro 
da  Zevio  (Capeila  S.  Feiice  in  S.  Antonio),  der  mit  seiner  kräftigem  Schat- 
tengebnng  den  Uebergang  zu  einer  neuen  Erscheinung  bildete.  Jmfpo 
dpjtvamo  *)  (ebendaselbst  und  Capella  di  S.  Giorgio)  gewann  die- Wirkung 
der  Rundung  und  Perspective,  ohne  deren  Gesetze  zu  kennen,  und  Ited 
die  kalten  Mittel-  und  die  tiefen  Localtöne  in  der  Malerei  und  ward  aaf 
diese  Weise  mit  Wahrscheinlichkeit  Begründer  des  venetianischen  Colorits, 
wenigstens  ist  seine  Wirkung  auf  Giovanni  Bellini ^  der  als  Jüngling  mit 
seinem  Bruder  und  unter  seinem  Yater  für  die  Capella  di  Gattamelatta  in 


*)  Nicht  zn  Terwechtelii  mit  efoeoi  gleichzeitigen  Maler  dieses  Namens  ans 
Bologna.    (S.  Rom,  Pal.  Colonoa). 
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S.  AntoDlo  1460  ein  AltarUfel  gemall.  Dicht  za  l>enreirelii  (s.  Tenedlg). 
Der  noch  von  Aldighiero  üherlieferCe  Sinn  für  das  Feierliche  wurde  durch 
seine  Richtung  aufe  Natürliche  gemässigt,  wie  letztere  durch  jenen  stets  in 
einer  reinen  Höhe  gehalten.  —  Der  Natur  gegenüber  hatten  sich  GioUo 
oDd  seine  Nachfolger  mehr  auflhssend  als  nachbildend  verhalten.  Ais  aber 
um  den  Anfang  des  1(S.  Jahrh.  Franc.  Sqnareione  von  seinen  Reisen  aus 
Griechenland  und  Italien  eine  grosse  Anzahl  Antiken  mitbrachte,  da  meinte 
min  deren  Yollkommenheit  nur  auf  dem  Wege  getreuester  Nachbildung 
erreichen  zu  können  und  hielt  sich  sowohl  an  sie,  als  an  lebendige  Modelle. 
Aus  einer  Schule  von  mehr  als  100  Schülern  ging  als  deren  bedeutendster 
Andrea  Maniegna  hervor;  in  ihm  bildet  sich  die  Richtung  aufs  Natür- 
liche lum  Streben  nach  Illusion  aus,  das  in  den  Gesetzen  der  Perspective, 
im  Stadium  des  Nackten ,  der  Costüme,  Sitten,  Architekturen  etc.  wesent- 
liche Mittel  der  Darstellung  sieht  (Agli  Eremitani)  und  selbst  mit  Beein- 
trächtigung der  höhern,  auf  fireier  Anschauung  ruhenden  Kunst  —  wesent- 
liche Hindemisse  der  Vollendung  beseitigt,  so  dass  er  in  Mantua  (s.  d.) 
und  Veoedig  (s.  d.)  von  entschiedenem  Einfluss  sein  konnte.  Ueber  die 
Richtung  des  Giusto  Padovano  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  noch  nichts 
angeben,  da  die  ihm  bisher  zugeschriebenen  erhaltenen  Werke  mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  zweien  unbedeutenderen,  Owoanni  und  Antonio  aus 
Padaa  gehören.  Seine  Malereien  agli  Eremitani  sind  zu  Grunde  gegangen. 
Ein  kleines  beglaubigtes  Gemälde  von  ihm  in  der  Sammlung  des  Fürsten 
Wallerstein  zu  München  zeigt  ihn  obigen  Malern  verwandt,  aber  weit 
überlegen.  Der  leUte  Schimmer  Giottoischer  Schule  liegt  auf  den  Ma- 
lereien des  Salone  und  des  Chors  der  Eremitaner,  doch  sind  alleFormen  ab^ 
ferondeter,  weicher,  die  Verbültnisse  und  Charaktere  dagegen  unsicher.  Mit 
Wahrscheinlichkeit  kann  man  Oiao,  Mirttto  als  Meister  nennen.  In  der 
Folge,  als  Padua  dem  venetianischen  Staate  einverleibt  worden,  sind  auch 
seine  Künstler  bloss  Mitglieder  der  venetianischen  Schule.  CampagnoUt  und 
y^rotari  sind  die  bedeutendsten. 


THORE:  S.  Giovanni  und  Sa- 
▼onarola  von  Paleoneiio. 
ÖFFENTLICHE  PLfiTZE:  Piazza 

dei  Signori  (1),  sogenannt,  weil  hier 
ehedem  der  Palast  der  Carraresen 
st^d,  mit  dem  Pal.  del  Capitanio, 
k  ^-^^A  <^<^I  Consiglio  mit  dem 
schönenPorticus  von  Biagio  Ferra- 
^«'^  und  einer  mit  neuem  Capital  u. 
Postament  versehenen  antiken  Säule. 
^Pia.uadelleErbe(2}.  wo  die  mei- 
sten Lebensmittel,  und  Piazza  de' 
[rutti  (3J,  1V0  die  Getreidearten  ver- 
5*uit  werden,  liegen  zu  beiden  Seiten 
«8  öffentlichen  Palastes.  An  P  i  a  z  z  a 
flelle  üve  Fresken  von  CampagnoUt 
oder  Gnaliüri, 

^••PratodellaValle(5),dergrösste 
"«^  der  Stadt,  in  dessen  Mitte  ein 


angenehmer  von  Wiesen  gebildeter, 
mit  schattigen  Bäumen  bepflanzter 
Spaziergang  ist.  Fliessendes  Wasser 
umgibt  ihn:  74  Statuen  berühmter 
Paouaner  oder  um  Padua  verdienter 
Ausländer  schmücken  ihn. 

KIRCHEN:  ^.  Antonio  (ilSan- 
to)  (5),  mit  dem  Grab,  und  den  Reli- 
quien dieses  Heiligen,  der  i.  J.  1231 
f[estorben.  12Ö6  ist  der  Bau  (angeb- 
ich  von  Nicola  Pi$ano)  begonnen  u. 
1307  vollendet  wordec.  Die  orienta- 
lisirenden  Kuppeln  fügte  man  im  15. 
Jahrh.  hinzu.  Ueber  dem  Hauptein- 
gang  ein  leider  ganz  übermaltes  Bild 
von  A,  Maniegna,  die  HH.  Antonio 
und Bemardino.  —  Tor  der  Kirche 
die  Reiterstatue  des  venetianischen 
Feldherm  Gatta-MelaU  von  Donaieiio, 


S6t 


Padca. 


Pamta. 


6m  älteste  italimisthe  grosse  CSmss- 1 
Wflri(  neuerer  Zeit.— Das  Innere  der 
K  i  r  c  h  e  hat  durch  Modemisir  ung  f  vor- 
nebmUch  dorcb  Cmkleisterons  der 
Säulen)  sehr  an  Charakter  gelitten, 
ist  aher  nnendlich  reich  an  J^unsl- 
denkmalen.  Geht  man  durch  den 
Eingang  linker  Hand,  so  sieht  man 
am  ersten  Pfeiler  ein  Madonnenhlld 
(Madonna  del  Cecchi)  aus  dem  14. 
Jahrh.  (angeblich  von  SUfamo  diPer- 
tara^  restaurirt  Ton  ^4M«ni}.— Denk- 
mal des  Horuio  Secco,  gest.  1683  bei 
der  Belagerung  von  Venedig  durch 
die  Tärken,  von  Pämpo  Parrodi  Ge- 
novese.  —  Ueber  dem  Weihbecken 
Christus,  von  Tiiiano  AtpettL-^MetiV- 
mal  des  Antonio  Trombetta,  Ertbl- 
schoft  und  Schriftstellers,  f  1517, 
mit  dessen  Böste  in  Bronie,  von^n^. 
Biecio,  —  Denkmal  und  Büste  des 
Domenico  Omani  Corso,  f  1619;  — 
des  Giov.  BaU.  SelvaUco,  f  1629  n. 
das  nrächtige  des  Feldherm  Alessan- 
dio  Contarini,  nach  der  Zeichnung  des 
A/.  SanmicÄeti;  Sculpturen  von  j^teM. 
yUioria,  Pietro  da  Sah  und  j^g'o- 
€ima  Zö^fo^  die  BQste  von  Dmmete 
Cmiatteof  errichtet  155$.  —  Ajibetiuig 
der  Könige,  Oelgemälde  von  Pieiro- 
Paulo  Santa  Croce  1591.  —  Denk- 
male und  Büsten  des  Grafen  Dohna. 
f  1614,  und  des  Prof.  Ottonello  Dis- 
calii,  f  1607.  —  Büste  der  gelehrten 
Helena  Cornaro  Piscopia  von  j^ni. 
f^trona.  —  Denkmal  und  Büsten  des 
Constentino  Dottori,  f  1670;  der  Fa- 
milie Lazzara  1651 ,  die  Büsten  von 
AfaiUo  Gwutrio  Aüioi  des  Girol. 
Michlel,  f  1506.  —  Die  Capella 
del  Santo,  Architektur  von  Ome. 
Sannvino;  mit  einer  Facade  von  5 
Bogen  auf  4  Säulen  und  2  Pilastem, 
darüber  eine  Nischenreihe  mit  Sta- 
tuen. Die  Pflaster  zur  Linken  von 
Gir.  Pirom,  die  zur  Rechten  von  A/. 
jfllio  llilanese  und  seinem  Bruder, 
hemerkenswerthe  Arbeiten  voll  An- 
muth,  Geist  und  Natur,  wie  sie  in 
der  Zeit  dieses  Künstlers  sonst  nicht 
vorkommen.  Der  Altar  des  Heiligen 
vom  Jahr  1596  ist  mit  (Verde  antico) 
Marmor  bekleidet;  die  Bronzestetuen 
der  Heiligen  Antonius,  Bonaventura, 
Ludwig  und  die  vier  Engel,  welche 
die  Leuchter  halten,  sind  von  Titiano 
jttpetii.  Die  Marmorgruppe  von  En- 
geln links  mit  dem  silbernen  Leuch- 
ter (1607  Unien  schwer),  von  Pü^po 


Pmrodt  imi,  und  r«ditt  (derl 
ter,  1450  Unzen  Silber),  von  Ormxm 
Martnalt,  1673.  ~  Reliefs  an  den 
Wänden  der  Capella:  1)  Aotonioi 
nimmt  das  Ordenskleid  der  Fraacin- 
caner,  von  jimiamh  MumlU  d^Bmrdi 
1512.  2}  Der  Heilige  führt  eine  von 
ihrem  eifersüchtigen  Gemahl  ermor- 
dete Frau  Ins  Leben  zurück,  vottAaif 
SMla  (?)  (n.  A.  von  Zmmm  Afmrm 
Padovatto).  3)  Der  Heilige  erweckt 
einen  Jüngling  vom  Tode,  damit  die- 
ser die  Unschuld  seines  des  Mordes 
angeklagten  Vaters  kund  thae.  w 
Gir.  Campti^mm  Perom,  4)  Todtcn 
erweckung  eines  Mädchens,  die  ach 
selbst  ersäuft  hatte,  von  Joe.  SmmM- 
nino.  5^  Der  Heilige  erweckt  den  Jun- 
gen Parrasio  vom  Tod,  von  Omimmtmi?) 
(n.  A.  von  Pmoio  Pelmem),  —  6)  Der 
Heilige  öflhet  den  Leichnam  eines 
Geizigen  und  findet  an  der  Stelle  des 
Herzens  einen  Stein,  von  TWfib  Lam- 
Sardo.  7)  Der  Heilige  heilt  «mm 
Rnaben  das  zerbrochene  Bein,  van 
dems,  8;  Ein  gewisser  Alcardinovrifd 
durch  ein  aus  dem  obem  Stock  eines 
Hauses  geworl^nes  und  nicht  «ihre- 
chendes  Glas  von  der  Wundcfkiafl 
des  Heiligen  überzeugt,  von  Dornest 
Cataneo  fn.  A.  von  Giov,  Afmio  und 
Giuliano  Pemmnero),  9)  DerHeiHge 
bringt  ein  Kind  von  wenig  Wochen 
zum  Snrechen,  damit  es  gegen  den 
Vater  die  Unschuld  seiner  Mutter  be- 
weise, von  Antonio  Lomhmrd».  >*• 
Denkmal  des  Juristen  BaBhei  Fnigoso. 
—  Capella  della  Madonna  Mora. 
mit  der  sitzenden  Marmorstatne  der 
Madonna  von  1393,  Jetzt  ganz  mit 
Kleidungsstücken  behängt.  —  Capelli 
S.  Luca,  mit  Wand-  und  Deckenge- 
mälden von  Giaomuä  und  jfnionh 
Padovani  fn.  A.  von  Giatio  Padoomm 
1 382.  Voti  vgemälde  hinter  dem  Altar. 
An  der  Decke  die  vier  Evangelisteo, 
das  Geschlechtsregister  Christi,  Chri- 
stus als  Einsetzer  von  Taufe  u.  Abend- 
mahl. Lunette  der  Chornische :  Yer- 
kündigung.  Seitenfelder:  Petras  mid 
Paulus.  Aus  der  Geschichte  des  jun- 
gern Jacobus:  Die  erste  Messe  von 
Christus  selbst  nach  der  Auferstehaog 
seinem  Bruder  gehalten.  Gegenüber: 
Erste  Apostelversammlung,  in  der 
Jacobus  beim  Streit  über  die  Beschnei- 
dung der  Heiden  den  Ausschlag  gitM. 
1)  Lunette:  Jacobus  wird  während  der 
Predigt  zu  Jtrasalem  Ton  den  Phari- 
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siern  too  der  Ktnxel  Mworfen.  t) 
Lanette:  J«eobas  wird  Km  Gebet  fttr 
seine  Feinde  von  einem  derselben  mit 
elocn  Scbeit  Holz  erseblagen.  —  J«» 
eobos  befreit  einen  Gefangenen  aus 
dem  Schaldtborm,  lissl  einen  verirr- 
ten Knecht  Brod  a.  den  rechten  Weg 
^    '       ^  Ans  der  Geschichte  des 


Pbilippas:  die  Exsecration  des  Mars- 
tempeis  nnd  Erwecknng  der  durch 
den  I>rachen  Getödteten,  u.  dieKrea- 
ilgnng  des  Heiligen  in  Hierapolis.  •- 
Aus  der  Legende  des  seligen  Lucas 
von  Padna  zu  beiden  Seiten  des  AI- 
Urs:  Lucas  erhilt  von  8.  Anton  die 
EoMge  der  Befreiung  Padua's  vom 
Tyrannen  Ezzelino,  und  von  Christus 
die  Gabe  Kranke  u.  Kräppel  zu  heilen. 
—  Das  Presbyterium:  durchaus 
eingeschlossen;  die  Bronzethflren  mit 
8.  Anton  u.  Prosdocirous,  und  alle- 
gorischen Fiauren  von  Titüm»  j49peiii\ 
anter  den  Cantorien  der  vier  Orgeln 
die  vier  evangelischen  Zeichen  In 
Bronze,  von  DonaMlo,  ^  Zwölf  Re- 
lief^ in  Bronze,  alttesumentliche  Ge- 
schichten, von  ykUmno  1488,  jindrta 
ßtccio  1607  (David  vor  der  Bundes- 
lade ,  Judith  und  Holofemes}.  ^  Das 
Parapetto  des  Altars  mit  Reliefii  in 
Bronze,  von  DommtwUoi  Christus,  t 
Wunder  dfS  h.  Anton  und  an  der 
Seite  Engel.  —  Die  ErzsUtnen  der 
Heiligen  Prosdocimns  und  Ludwig 
neben  dem  Altar,  von  TVzimmo  Afinwi 
rechts  der  grosse  Candelaber  zurOster- 
kerze.  von  Amdrta  Rietio  1507.  ^ 
Das  grosse  Bronze-Craciflx  nebst  Ma- 
donna mit  den  4  Schutzheiligen  der 
Stadt,  von  DonmMlo.  Links  unter 
der  Orgel  ein  altes  Manerbild  des  h. 
Antonius.  —  Im  Ausgang  nach  der 
Tiefe  des  Chort,  Christus  im  Grabe, 
Relief  von  DotmMlo,  Das  8  a  n  c  t  u a- 
ri  um,  ertMUt  von  Oiov,  n.  Jat,  Orot$i 
1000,  mit  verschiedenen  Reliquien. 
unter  andern  der  Zunge  u.  dem  Kinn 
des  h.  Anton;  mit  Sculpturen  von 
PiL  Farodi^  Fietro  Romemjoh,  Adolf 
Gmmh,  Awdr^m  Burci  und  Angioio 
ScmrmSelio, — in  der  8  a  c  r  i  s  t  e  i  mehre 
Interessante  Sculpturen  und  eingelegte 
Holiarbeiten ;  im  ehemaligen  C  a  p  i  t  e  1- 
saal  einige  Sparen  von  Wandgemäl- 
den Oioiii/s.  ^  Capeila  8.  Feiice, 
s.  g.  seit  1503.  wo  der  Leichnam  die- 
ses Heiligen  hieher  versetzt  worden, 
nrvpranglicb  von  einem  Marchese  di 
8oiignt  BoaiftBlo  de'  LapI  als  Bc- 


gribnisscapelle  dem  h.  laoobus  m^. 
gewidmet  und  nebst  mehren  evang^ 
lischen  Darstellungen  und  Figuren 
mit  der  Geschiohte  desselben  in  Bil- 
dern geschmückt  von  AUigKier^  dm 
Zeoio  und  Jaeopo  ^Aommo  1378.  1) 
Predigt  des  Apostels  in  Jerusalem 
nach  seiner  Ruckkehr  aus  Spanien, 
dabei  Verabredung  der  Pharisier  Her- 
mogenes  und  Philetus  gegen  ihn,  und 
Ihre  Gemeinschaft  mit  SaUnas.  2) 
Satan  gibt  auf  das  Gebot  des  Apostels 
den  Hermoaenes  u.  Philetus  etc.  her- 
aus; das  im  Feuer  unverbrennliche 
Evangelium  überzeugt  diese  von  der 
Göttlichkeit  desselben;  sie  lassen  sich 
Uufen.  3)  Der  Apostel,  von  Herodes 
Agrippa  tum  Tode  gefOhrt,  heilt  auf 
dem  Weg  zum  Richtplatz  einen  GichU 
brüchigen.  4)  Hermogenes,  Philetus 
und  andre  Freunde  haben  unter  dem 
Beistand  eines  Engels  den  Leichnam 
des  Heiligen  nach  Spanien  gebracht, 
und  bitten  um  Auftoahme  desselben 
im  Schloss  der  Grifln  Lupa.  5}  Die 
Freunde  des  Apostels  kommen  zum 
K5nig  des  Landes  und  werden  6)  ins 
GeAngniss  gesteckt.  7)  Auf  Geheiss 
des  Apostels  beft^it  sie  ein  Engel, 
ihre  Verfolger  stürzen  ins  Wasser. 
(Die  genannten  Bilder  sind  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  Aldighierp  dm  Z^- 
wo;  die  folgenden  von  Jmeopo  ^A» 
twiM).  8)  Der  Leichnam  des  Apo- 
stels wird  von  wilden  Ochsen,  die 
durch  Jenen  zahm  geworden,lns  Sdiloss 
der  Grifln  Lupa  geführt.  9)  Die  Gri- 
fln mit  ihrem  ganzen  Gesinde  geht 
zum  Christenthuro  über.  —  Hierauf 
folgt  an  der  untern  Ostwand  die  Ge- 
schichte des  unter  dem  Beistand  des 
Apostels  über  die  Saracenen  erfochte- 
nen  Siegs  des  Königs  Ranimirus  bei 
Clavfgium:  1}  S.Jacob  erscheint  dem 
König  im  Schlaf  und  ermuntert  ihn 
zum  Krieg ,  der  sodann  in  grosser 
Rathsversammlung  beschlossen  wird. 
2}  Die  oben  angeführte  Schlacht.  — 
Hinter  dem  Alur  die  Kreuzigung; 
rechts  davon  das  Yotivgemilde  der 
Familie  und  der  ganz  übermalte  8. 
Christoph.  *-  Die  Sculpturen  der  Ca- 
pelle  gehören  dem  14.  Jahrb.  an» 
elienso  die  des  Alurs.  — Die  Ca  pelle 
des  Sacraments;  am  AlUr  Reliete 
In  Erz  von  Donmieilox  eine  Pieti  und 
zwei  Wunder  des  H.  Anton  (den  das 
Sacraroent  anbetenden  Esel,  und  du 
Minen  Vaierbezeiehaende  Kind),  aq»- 
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•erdem  noch  Engel  tn  den  Seilen.  — 
Ceber  der  Raniel  ein  kolosssles  Ma- 
donnenbild a  fresco  aus  dem  f4. 
Jabrh.  —  Sowohl  die  Kirche,  als  die 
anstossenden  Kreoigänge  und  deren 
Verbindnngsginge  mit  ersterer  sind 
reich  an  interessanten  Grabdenkmalen, 
von  denen  die  ans  dem  14.  Jabrh. 
eine  beachtungswerthe  Veibinduig 
der  drei  bildenden  Künste  leigen. 

Auf  dem  Plati  tot  der  Kirche  and 
in  Yerbindiing  damit  (neben  einem 
Grabmal  ans  dem  Anfang  des  14. 
Jabrhonderls) 

<xCapella  S.Giorgio(6),  TonRai- 
mundo  Marchese  di  Soragna,  aus  der 
Familie  der  Lupi.  als  Bearäbnissea- 
pelle  erbaut,  1377.  mit  Wandaemftl- 
den  von  Jac^po  d^Avmmzo.  In  der 
Bitte  der  Sarkophag  des  Stifters  (ehe- 
dem mit  den  10  MannorsUUien  der 
Lupi  umgeben  und  mit  einem  Balda- 
chin, der  auf  10  Säulen  ruhte »  ge- 
deckt). *)  Ausser  den  Fensierverzie« 
rangen  (die  Decke  war  mit  den  Bild- 
nissen von  Propheten  geschmückt;  sieht 
man  an  der  Rückwand  die  Verkündi- 
gong ;  die  Anbetung  der  Hirten ;  der 
Könige;  die  Darstellang  im  Tempel 
ond  die  Flucht  in  Aegypten;  gegen- 
über die  Krönung  Maria  und  dieKreu- 
ligung.  Links  die  Geschichte  des  h. 
Cveorg,  den  Kampf  mit  dem  Drachen, 
die  Taufe  des  Königs  Zevius  von  Si- 
lena,  ond  das  Votivbild  der  Familie; 
Georg  trinkt  auf  Befehl  Diociettans 
den  Giftbecher  ohne  Schaden;  —  er 
wird  gerädert,  aber  himmlische  Mächte 
lerschellen  das  Rad.  Im  Hintergrund: 
die  Tribunen  lassen  sich  von  ihm  tau- 
frn:  der  Kaiser  macht  ihm  harte  Vor- 


*)  hnJafarlSSi  wurde  diesernebst  den 
Statueo  abgcbrocbeD,  weil  er  eia  neube- 
schaSles  Altarbild  > erdeck tf.  Die  Sta- 
tuen berestigte  mao  an  Nägeln,  die  man 
in  die  Bilder  schlug.  Zur  Zeit  der  Tränt. 
Invasion  Militirspual,  kam  die  Capelle 

8 am  in  Verfall  und  diente  später  der 
ircbe  S.  Antonio  als  kehricbt-  u.  Kum- 
peikammer  bis  tum  März  1837,  wo  der 
Verr.  dieses  Huches  so  gliicklicb  war  zu 
entdecken,  dass  die  scheinbar  ganc  zer- 
störten Gemälde  unter  einer  dicken  Staub- 
rinde wobl  erbalten  seien.  Die  kirchen- 
verwaltung,  an  ihrer  SpiUe  der  Coote 
Z«ccbo,  sorgte  sodann  in  Verbindunc  mit 
dem  Fremdling  für  Wiederherstellung 
CT.  Die  Wandgemälde  der  8.  Georgen- 
capelle  tu  Padua  von  Dr.  B.  Förster,  mit 
14  AbbildttBgea«  Berlin  bei  Beimer  1841. 


I  wärfe.— Er  soll  die  GiWcr  vwclnf, 
aber  auf  sein  Gebet  stnnen  die  heid- 
nischen Tempel  ein;  er  wird  hinge- 
richtet. —  Gegenüber  oben  Gcsciüchte 
der  B. Katharina:  ihre  Weigerane  die 
Götter  la  verehren ;  ihr  Streit  mit  den 
Philosophen;  ihr  Martyrium  am  Rad 
und  ihre  Entbauptong.  Daninler  die 
Geschichte  der  H.  Lucia:  ihre  Ver- 
antwortung vor  dem  Prtfect  voo  Sy- 
racus;  der  vergebliche  Versoeh,  sie, 
die  durch  die  Kraft  Gottes  geballee 
«ird,  lur  RichUUtt  lu  schaffen;  die 
verschiedenen  Anstrengangen  sie  n 
tödlen  mit  Feuer,  siedendem  Od,  end- 
lich mit  dem  Dolch,  was  gelingt;  lu- 
leUt  die  Ausstellung  ihres  Xeich- 
nams. 

<^caola  del  8anto(7),  ein  Ora- 
torium neben  gedachter  Gapclle,  mit 
Fresken  von  Tizimm  mmd  mwu  teimer 
Schute  fdessbalb  auch  Scuola  di  Ti- 
liano),  Wandergeschichten  S.Aatons: 
1.  Der  Heilige  lisst  ein  Kind  reden 
Eur  Bezeagung  der  Unschuld  seiner 
Mutler,  von  /Vxmh.  2.  Der  Heilige 
findet  an  der  Stelle  des  Hetiens  ei- 
nes alten  Geiiigen  einen  Stein,  von 
Dom,  Campm^noia  (n.  A.  von  Comim 
rini),  3.  Der  Esel  fiillt  vor  dem  Cor- 
Dus  Domini  aufo  Knie,  von  demu.  4. 
Der  Heilige  erscheint  dem  seligen  Lu- 
cas, um  ihm  Padua*s  Befireiung  vom 
Tyrann  Enelino  zu  verkünden,  onbe- 
kannt,  von  wem.    5.  Tod  des  Heili- 

§en  und  sein  Ausruf  als  solcher  durch 
ie  Stimmen  der  Kinder,  unbekannt, 
von  wem.  6.  OelDiung  vom  Sarg  de« 
Heiligen  in  Gegenwart  des  Cardinais 
Guido  von  Mootfort  u.  A. ,  von  Com 
iarim.  7.  Die  Bekehrung  Alcardino*s 
zum  Glauben  an  den  Hellii^en  durch 
das  herabgeworfene  und  nicht  zer- 
brochene Glas,  anbekannt,  von  wem. 
8.  Der  Heilige  OMCht  dem  Tjnm 
Ezzelino  Vorwürfe  über  seine  Grao- 
samkeit,  unbekannt,  von  wem.  9.Gfau 
in  Grau  S.  Franz  und  S.  Anton,  voo 
Dom.  Campa^noU,  iO.  Der  Heilige 
verscheucht  ein  Donnerwetter,  unbe- 
kannt, von  wem.  11.  Ein  eifeisücb- 
tiger  Ehemann  tödtet  seine  Frau  ;die 
hernach  der  Heilige  wieder  erweckt., 
von  TizMtu  \t.  Der  Heilige  heilt  das 
zerbrochene  Bein  eines  Knaben»  von 
demM.  13.  Der  Heilige  belebt  ein  io 
einen  Kessel  siedenden  Wassers  ge- 
fiillenes  Kind  wieder,  unbekannt  von 
wem.    14.  Der  Heilige  erweckt  einoi 


Padua. 


Pabua, 


365 


fraofdeten  Jongling,  damit  dieser  die 
Unschuld  seines  Vaters  bezeuge ,  ud- 
bekannt,  yon  wem.  15.  Verklärung 
des  Heiligen,  Oelbild  von  Butiafogo 
1777.  16.  Wiedererweckung  des  Mid- 
etens,  Copie  In  Oel.  17.  lieber  der 
Tbär  Wie«iererwecltang  eines  Knaben, 
VOD  Cmmpagnula.  Die  Figuren  am 
Eingang  bält  man  auch  für  TtiiamM 
Arbeil. 

•Der  Dom  (8),  1552-1570.  angeblich 
aarb  Zeichnungen  Michel  Atutelo^9j 
Cfbaut  von  jfndrea  della  Vaue  und 
A^99t,  BigheHo,  Denkmale:  des  Phi- 
losophen Sperone  Sneroni  und  seiner 
Tochter,  des  Bischofs  Pietro  Barocci, 
vom  venetianischen  Senat  errichtet; 
die  Baste  Petrarca's  von  Mmaido.  ^ 
In  der  Sacristei  CremUlde  von  Fa- 
Campofnola,  Franz  Bat- 
SufUhPerrato  etc.  und  ein  altes 
Bildniss  von  Petrarca.  Eine  grie- 
chische silberne  Vase  zum  Dienst 
der  Confirmation.  Ein  Evangeliarium 
von  1170;  die  Episteln  von  1259  und 
ein  Missale,  erster  Druck  von  14iM 
mit  Hiniaturen  (wenn  diese  Dinge 
nicht  Jetzt  in  der  Dombibliothek  sind. 
S.  Bibliotheken).  —  Das  Wunderbild 
Marii  int  nicht,  wie  man  sagt,  von 
OiQHo. 

*Das  Battisterio  (9)  neben  dem 
Dom,  von  Fina  Buzzacarina,  der  Gemah- 
lin Fran^^"**^^*^  ^^  Aeltem  erbaut, 
ond  in  ihrem  Auftrag  um  1380  mit 
Gemilden  ans  dem  alten  und  neuen 
Testament,  der  Glorie  des  Himmels, 
der  Schöpfung,  der  Geschichte  der 
Erzväter,  der  Passton  u.  der  Geschichte 
des  Täufers,  endlich  mit  Darstellungen 
aus  der  Apokalypse,  (^schmückt  von 
Giovanni  und  Änionic  PadovoRo  (n. 
A.  von  Oiutto). 
<>0Er  em  i  ta  n  1(10).  Augustinerkirche, 
erbaut  1276  (oder  schon  1264),  AlUr 
S.  Nicolas  rechts  vom  Haupteingang, 
SOS  dem  14.  Jahrb.  —  Grabmäler: 
des  Ubertino  u.  Jacopo  Carrara, 
die  Grabscbrifl  des  letztem  ist  von 
Petrarca;  —  des  Juristen  Mantova 
Benavides  von  B.  AmmanaiiPior^ntmQ 
1546  (Mantova  hat  sich  dasselbe  noch 
bei  seinen  Lebzeiten  errichtet.  Er 
seihst  sitzt  in  der  Mitte,  ihm  zur 
Seite  Ehre  und  Ruhm,  zu  seinen  Füs- 
sen Wissenschaft  n.  Ermüdung;  über 
allen  die  Cnsterblichkeit).  — Der  Chor 
ist  mit  dem  Jüngsten  Gericht,  femer 
mit  Geschichten  des  Auguslinerordens, 


von  einem  Maler  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrb. ,  n.  A.  von  Ouuriento  ge- 
malt. Es  ist  fast  alles  übermalt ,  bis 
auf  einige  Köpfe  von^Heiligen  und 
die  Figuren  der  Planeten  im  Sockel.  — 
Die  CapellaS.  Jacopo  und  Cristo- 
foro,  ganz  ausgemalt  von  A.  Man- 
tegna  und  seinen  Schiiiem.  An  der 
Decke  die  Evangelisten.  Altarwand : 
Himmelfahrt  Maria,  darüber  Gottva- 
ter, Petrus  u.  Paulus,  die  4  Kirchen- 
lehrer etc. ,  von  JViccoio  Fizzolo.  Links : 

1,  Berufung  S.  Jacobs  zum  Apostel. 

2.  Die  Predigt  Jacobi  und  seine  Wi- 
dersacher (cf.  Capeila  S.  Feiice  im 
Santo).  3.  Taufe  des  Hermogenes. 
4.  Jaeobus  vor  Agrippa.  5.  Gans  zum 
Ricbtplatz  und  Heilung  des  Gicht- 
brüchigen.  6.  Enthauptung.  Sämmtr- 
liche  6  von  Andrea  Afantegna»  Ge- 

r näher:  Geschichte  Christophs.  1  u. 
aus  der  Kindheitsgeschichte  des 
Heiligen.  3.  Er  träg^  das  Christus- 
kind durchs  Wasser  von  Buono  Per* 
rarete.  4.  Bekehrt  viele  zu  seiner 
Verfolanng  abgeschickte  heidnische 
KriegSKnechte,  von  Ananin^,  5.  Mar- 
tyrium und  Tod  des  Heiligen,  von 
Andrea  Mantegna,  —  Auf  dem  Altar ; 
Madonna  in  tr.  mit  den  Heilisen  Chri- 
stoph, Jaeobus,  Antonius  Abbas,  dem 
Täufer,  Antonius  von  Padua  u.  Do- 
menicus  aus  bronzirter  Terra  cotia, 
von  Oiaoanni  Pieano  (dem  Schüler 
Donatello*s).  —  In  der  Sacristei  ein 
Johannes  in  der  Wüste,  von  Ouiäo 
Beni,  Grabmal  Wilhelms  von  Ort«* 
nien,  von  Canova,  Auf  dem  kleinen 
Kirchhof  neben  der  Sacristei  das  Grab- 
mal einer  deutschen  Protestantin,  der 
Baronin  Luise  Calemberg,  mit  der 
Büste  der  Verstorbenen  aus  Camowfe 
Werketatt  u.  einem  andern ,  gleich- 
falls einem  Protestanten  angehörlgen. 
<>oMadonnadeirArena(ll),elne 
Begräbnisscapelle  vom  Jahr  1303  mit 
dem  Grabmal  des  Stifters  Enrico  di 
Scrovegno  von  Oiovanni  Fisano  und 
einem  grossen  christlichen  Bildercy- 
clus  von  Gioiio^  die  Geschichte  der 
Jungfrau  und  ihrer  Eltern,  verbunden 
mit  der  Lebens-  u.  Leidensgeschichte 
Christi,  alles  in  Bezug  auf  den  Glau- 
ben an  Unslerblichkeit  der  Seele.*)— 


*)  Einzelne  der  Gemllde  haben  durch 
spätere  Uebermaluog  selliten.  nament* 
lieb  die  desCliors;  andere  sind  zeniäri; 
doch  der  grössere Theil  ist  wohl  erhalten« 
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Becke:  Chiiitos,  ÜMosBa,  Prapke- 
len.  Torfalireii  ChrisU.  Trinmpk- 
bo^rn  abff  dem  Cbor.  Christos  in 
der  EngelsgloHe.  Rechts  dsTon  oben 
beginnt  die  Geschichte:  1.  Ter- 
siossung  Joachims  aas  dem  Tempel, 
weil  er  —  obschon  kinderios  —  an 
einem  Feste  der  Titer  Tbeil  genom- 
men. %,  Er  gebt,  daraber  tnnrig,  zn 
den  Hirten  der  Wüste.  3.  Anna« 
seine  Frau,  betet  daheim  am  ein  Kind. 

4.  loachims  Gebet  anf  dem  Feld.  ft. 
Sein  Traum  und  die  Terbeissung.  6. 
Seine  Heimkehr.    7.  Gebart  Marii. 

5.  Mariens  erster  Tempelgang. 
Zufolge  eines  Orakels  soll  der  ' 
aus  Dawids  Stamm  ihr  Gntte  werden, 
dessen  Stab  biähen  wird.  Der  Prie- 
ster sammelt  die  Sabe  ein.  10.  Alle 
harren  im  Gebet  des  Wunders.  11. 
Termihlnng  Josephs  mit  Haria.  13. 
Gang  der  vermttilten  lur  Hochzeit. 
1 3..'in  getrennten  Riumen  am  Triumph- 
bogen) Terkundigung.  14.  Heimsu- 
ebnng.  16.  Geburt  Christi.  16.  An- 
betung der  Könige.  17.  Darforingung 
Im  Tempel.  18.  Flucht  nach  Aegyp- 
ten.  19.  Kindennord.  20.  Christus 
als  Knabe  im  Tempel.  21.  Taufe. 
22.  Hochzeit  zu  Cana.  23.  Erweckung 
des  Lazarus.  24.  Einzug  in  Jerusa- 
lem. 25.  Tempelreinigung.  26.  Des 
Judas  Kaufvertrag.  27.  Abendmahl. 
28.  Fusswascbung.  29.  Judas*  Ter- 
rath.  30.  Christus  Tor  Caiphas.  31. 
Teispottung  Christi.  32.  Kreuztn- 
ffung.  33.  Kreuzigung.  34.  Grab- 
legung. 35.  Auferstehung.  36.  Him- 
melfiihrt.  37.  Ausgiessung  des  beil. 
Geistes.  —  Im  Chor  links  oben  38 
unkenntlich.  39.  Maria  spricht  zu 
den  Aposteln  Ton  ihrem  nahen  Tod. 
40.  Tod  der  Maria.  41.  BegrSbniss. 
42.  Himmelfahrt.  43.  Krönung  Ma- 
rii. (Ausserdem  mehre  Kirchenbei- 
lige,  auch  eine  schöne  Madonna  mit 
dem  saugenden  Kind.)  —  Die  Binder 
twiscben  den  genannten  Bildern  mit 
Arabesken  und  Heiligen;  auch  mit 
auf  jene  bezäglicben  alttestamentlichen 
Gegenstinden.  ^  Ceber  dem  Ausgang 
der  Capelle  das  Weltgericht  und  in 
Beziehung  darauf  am  Sockel  der  Sei- 
tenwinde grau  in  grau  allegorische 
Gestalten  (zur  Rechten  Christi]  der 
Tagenden:  Kloj^heit,  Stirke»  Missi- 
gung.  Gcrcchligkeit,  Glaube,  Liebe 
und  Hofftaung,  und  auf  der  andern 
Sdte  der  Untugenden:   der  Dumm- 


hdt,  UiAetliBdigkeil.  dn  ! 
Unaerechtiakeit.  BlldefdicMrei,  da 
Neides  und  der  Terzwetflong.  —  b 
der  Sacristei  die  Icbensgrosse  Fae- 
tritsutue  des  Stifters. 

"Scnola  del  Carmine  (12;  mit 
Gemilden  von  Dam.  Cmmpagnmim  die 
Anbetunc  der  Hirten,  der  Köniiee  wmk 
die  Beschneidung; .  ron  Girniamt  ää 
Smmim  Croee  u.  A. ,  ron  Thimm  'die 
Heimsuchung)  und  ^mimm  veetMim  (anf 
dem  Altar  die  Madonn«  in  tr.). 

*S.  Francesco(13)  T.y«r.^awMM 
mit  einer  ron  Girolmmodm  SmUm  Ower 
ausgemalten  Capelle,  Geschichtca  ds 
Jungfrau. 

••8.  Giustina(14)von^«dLi?inM 
1521,  rollendel  Ton  jimdrtm  Mmrmt 
1649.  Auss«  der  prachtrollea  Ai^ 
chitektur  -—  das  Grab  des  heili|pni 
Lucas  Erangelista  Ton  Gmmlßerim§ 
A/iMMii»1315;  dasMartfrium  der  h. 
Jostina  von  Pmoio  yertmem  und  eine 
Madonna  in  tr.  Ton  Bnmamrmo  da 
Brescim  in  der  Sacristei.  —  Eine 


rilhselhafte  alte  Sculptur  (etwa  xom 

rlasseneB  Gnage. 

-—  In  einer  zweiten  Sacristei  wma- 


J.  1000)  in  einem  verl 


Tollere,  mittelalterliche  Sculptu 

<iSerridiSantaMaria'15)ausdcm 
14.  Jahrb.,  gestiftet  von  rina  But- 
zacarina,  der  Gemahlin  Franccsco*s 
des  Aeltem  auf  dem  Grund  vom  Haas 
des  Niccolo  Carrara,  das  man,  weil  er 
die  Bepublik  an  Can  della  Scala  hatte 
veiratben  wollen,  nach  Geroeindcbe- 
schluss  niedergerissen.  ->  Altarbild  ia 
drei  Abtbeil ungen,  Madonna  mit  Hei- 
ligen  von  einem  nicht  genannten  guten 
Meister  des  15.  Jahrh.  —  Eine  PieU 
a  flresco  aus  wenig  spiterer  Zeit.  •- 
Denkmal  der  Juristen  Paul  de  Castro 
und  seines  Sohnes  Angelo  von  1492. 

S.  Canziano  (16)  mit  S.  Anlons 
Wunder  vom  Geizhals  von  Dwmim'lmt 
dem  Bildniss  des  Anatomen  Hier.Fa- 
bricius)  und  einer  Pieti  in  terra  colia 
von  j4ndrem  Hictio. 

S.  B o  vo  (17;  mit  dem  HauptalUrbHd 
a  fresco  >on  S.  Florigerio. 

PALÄSTE:  ««Pal.  della  Rag  ioie 
(18)  mit  dem  Salone,  an  Piazza  deOe 
Erbe,  dem  grössten  Saal  anf  der  Erde. 
256' I..  86' br..  75' hoch,  erbaut  1209 
von  Fieiro  Catzo^  nach  einem  grossen 
Brande  restaurirt  1420,  mit  einem 
Cyklus  von  etwa  400  Wandgemilden 
aus  dieser  Zeit  (und  mit  Wahrschein- 
lichkeit von  Gioommm  Mireita  und 


Pama. 


Pamta. 
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tmoeaGebulffn).  in  denen  dieEralg- 
ntsse  and  EndieinnngeD  des  Heu- 
Mkenlebens  «nter  dem  Eioflnss  der 
GcsUrne  und  Jaliretieilen  dargetielU 
•Ind.  Man  erkennt  Apostel,  Planeten, 
Mannte  und  Tugenden  etc.,  endlich 
n  der  Tiefe  8.  Marcus  in  tr.»  das 
Zeicben  Tenetianischer  Herrscluft. 
'CNuM  Berikksicbtiffunff  geschichlli- 
eher  Thatsachen  und  ohne  Kritik  hat 


_  diese  Arbeit  dem  Giotto  und  sei 
Der  Schale,  die  Erfindung  aber  dem 
Astronomen  Pietro  ApponI  Schuld 
gegeben.)  Unter  S.  Marco  das  Monu- 
ment desTiULivius,  mit  den  apo- 
kryphen Gebeinen  desselben.  —  Der 
8cOsndsteio  (Lapisvituperii),  noch 
im  Torigen  Jahrhundert  im  Gebrauch, 
var  fir  nöse  Schuldner  bestimmt,  die 
for  aller  Welt  darauf  stehend  ihr  Un- 
vermögen ausrufen  mussten.  —  Zwei 
igyptisehe  Statuen.  Geschenke 
des  naduanischen  Reisenden  Belioni. 
—  Denkmal  des  Sperone  Speroni 
von  1M4.  Das  hölxeme  Pferd  des 
BommHlic.  —  In  den  offtnen  Umgin- 
ge« eine  Aniahi  Hämischer  und  ande- 
rer Altertbümer,  namentlich  In- 
schriften. 

Pal.  del  Ca  pitanio (19),  Architekt 
Fmleomeiio  mit  kolossalen  Fresken 
onter  dem  Eingang  von  Seh,  Fiori- 
gerio.  Im  Innern  die  Druckerei  von 
Beitooi. 

Pal.delPodestk.SOjmitGemKiden 
«on  Dom.  Cmmpa^Holm,  Dmmim\  /*«• 
lijftfMiuno  etc. 

Fat.  TrentoPappa-Fava(2t)mit 
einer  Marroorgruppe  aus  e  i  n  e  m  Stück, 
den  Sturz  von  60  Teufeln  vorstellend. 
« on  j4g'09iino  Pa$olmto,  Neuere  Fres- 
ken von  Demin, 

PaLGiustiniano  al  Santo  (22y 
von  FmUoneiioy  mit  Fresken  von  Cam- 
pagmoUi,  nach  Zeichnungen  Rafaels. 

Pal«  Laitara  aS.Francesco(Sa) 
mit  vielen  Inschriften  und  anderen 
Alterthümem,  sowie  einer  Sammlung 
von  Gemilden  von  der  venet janischen 
Schole. 

Pal.  Pisani  'S4)  mit  einer  alten 
Haaseapelle,  darin  Fresken  aus  dem 
Leben  Jesu  v.  Jac,  yeronewt  V.  1397 ; 
nur  wegen  der  Bildnisse  der  Carrare- 
len,  die  dabei  angebracht  sind,  von 

KffmmiCHE  ANSTALTEN :  Die 

Cniversitlt,  s.  g.  II  B6  r25),  vom 
Anbng  des  13.  Jahrb..  zlhlte  1841 1800 


Studenten,  fan  i«.  und  17.  Jahrb. 
dsren  6000.  Das  JeUige  Gebinde  ist 
vom  Jahr  1403  bis  15SS .  mit  einem 
Siulenumgang  von  Smmovm»^  in  wel- 
chem man  ausser  den  Namen  und 
Wappen  der  hier  graduirten  Doctoren 
auch  die  Statue  der  durch  ihre  Sprach- 
kenntnisse. Philosophie.  Theologie, 
Mathematik .  Astronomie  etc. ,  sowie 
durch  ihre  Schönheit  berühmten  He- 
lena Lu  er  et  ia  Co  rnaro  Piscopia 
sieht,  die  an  der  CniversltJlt  tum  Dr.  der 
Philosophie  promovirte.  Es  bestehen 
5  Faeniaten:  die  theologisehe  mit  6 
Prof..  diejnristischf  mit  0.  die  medi-> 
einische  mit  16.  die  philosophische 
mit  7.  die  mathematlscne  mit  9  Prof. 
Der  Staat  verwendet  jXhrl.  110.0006. 
auf  diese  AnsUlt.  —  Zu  den  geehr- 
testen Lehrern  gehören  Santini, 
Conti,  Turraixa,  Minich  in  der 
mathematischen;  Giacomini  in  der 
mediciniscben  Facultit.  In  TerMn- 
dung  mit  der  t'niversiUit:  das  phv- 
sikaltsche  Cablnet.  wo  ein  Ru- 
ckenwirbel Galilei'a,  der  hier  18  Jahre 
Philosophie  lehrte,  auft>ewahrt  wird. 
^  Das  anatomische  Theater  von 
1894,  mit  einer  sehr  reichhaltigen 
Embryonensammlung.  ^  Das  Natu- 
raliencabinet.  --Die  Sternwarte 
aaf  dem  Thurm  des  Etzelino.  —  Der 
botanische  Garten,  seit  1816.  — 
Ausserdem  ein  vortreffliches  land- 
wirthschaftlicbes  Institut.  ^ 
Ospedale  nuovo. 

BIBLIOTHEKEN:  1.  Der  Univer- 
sität, in  dem  von  Cmnagnota  aus- 
gemalten Salone  de*  Giitanti.  1629 
gegründet,  mit  80.000  Bdn.  Von  den 
ehemaligen  Malereien  aus  dem  lA. 
Jahrb.  ist  nur  noch  die  Bildnissfigur 
Petrarca*s  übrig.  —  2.  Bibliothek 
des  Capitels.  mit  4000  Bdn..  aber 
vielen  seltenen  Mss.  und  ersten  Aus- 
gaben .  ein  Sacramentarium  aus  dem 
1 1.  Jahrb.  Die  DecreUlen  Gregors  IX. 
aus  dem  14.  Jahrb.  dessgl.  Die  Con- 
stitutionen Clemens  V..  einem  Evan- 
geliarium  von  1170.  mit  Miniaturen 
eines  Malers /««rfenM.  ^  lien  Episteln 
von  1289,  gleichCills  mit  Miiiiaturen. 
—  Im  Vorzimmer  einige  Tafeln  von 
/VicAoMo  Semiietüh,  Geschichten  des 
heil.  Sebastian.  Eine  Bibel  von 
Faust  gedruckt  ttc.  —  X  Biblio- 
thek von  S.  Antonio. 

ARCHIVE:  Das  stidtische  und 
das  der  Domkirehc. 
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Teatro  diioyo  yod  1846  (31). 

Teatro  diarno.  gegeaäber  Ton 
Caf^  Pedrocchi. 

SPAZIERGJENGE  hat  Padaa  ausser 
dem  Prato  della  Talle  nicht;  doch 
geht  sich*s  anceiiehin«aiir  den  Willen, 
namentlich  hinter  S.  Giostina»  wo 
man  eine  schftae  Aassicht  nach  den 
nahen  enganeVschen  and  BassanerGe- 
hirsen  hat. 

UMGEGEND:  Landhinser  an  der 
Brenta.  die  eusaneYschen  Berge,  Ca- 
tajo,  Arqii4.  die  Bäder  von  Abano, 
Recoaro,  Legnano;  s.  dd.  Cr.  If os- 
chini  Goida  di  Ptdova.  Der  neue- 
ste Gnlda  ist  von  P.  Bstense  Sei- 
vatico. 


s.  Pesto. 
PAlaBSU«!«,  8.  Sicilien. 


Sentana,  Flw  im 
Oberiulien.  entspringt  anf  dem  Apea- 
nin,  fliesst  durch  einen  Tliefl  des 
Henogthoms  Modena,  bildet  sodann 
die  Grinte  twischen  diesem  and  dem 
Kirchenstaat,  and  Mit  in  den  Po 
(morto)  beiBoondeno.  ImAltertkam 
waren  die  an  diesem  Flnss  wcidea- 
den  Schafe  wegen  ihrer  feinen  WoDe 
berühmt. 

FamtaMrla,  s.  SiciUen. 

Wmr^wkmmj  Parentium,  kleine 
Stadt  In  Istrien  unweit  Triest.  auf 
einem  Felsen  im  Meer.  Jetit  durch 
einen  festen  Damm  mit  dem  Land 
yerbundcn,  mit  einem  TortreflUchen 
Hafen.  Der  Dom  ans  dem  8.  Jahrb. 
mit  antiken  Sinlen,  alten  Mosaiken 
und  anderen  Gremiilden. 

'alenaa«,  s.  Sicilien. 

Die  beigpmgten  Ziffern  in  Itlammeni  beliehen  sich  anf  den  Plen. 

IFmwtmm^  Julia  Augusta,  Wirthtb.:  La  Potta.  PavoM.  Speise- 
I  e  1 1  e  1 :  Vortrefflicher  Schinken,  «palla  di  Saa>8econdo.  Warst  BoadiaJn.  Palacbe. 
und  Forellen.  Käse.  ITelonen  und  Champignons.  Weine:  Mariemino.  sota.  Vtno 
f,anto.  Museal.  —  Arit:  Tommasini,  einer  der  ersten  Aertle  luliens.  Chirurg: 
Rosfi.  —  Das  Rlina  ist  gemissigt,  die  Luft  etwas  feucht  ohne  ungesund  lu  sein. 
Hauptstadt  des  Henogtburos  gl.  N. ,  unter  28<>  L&nge  und  44<'  48'  nordl. 
Breite,  in  einer  fruchtbaren  Ebene,  an  beiden  Ufern  der  Parma,  darüber 
3  Brücken  führen ,  mit  rielen .  obschon  verödeten  Palästen .  einem  Blscbof 
und  30,000  Ew. 

Von  sehr  altem  doch  imliestimmtem  Ursprung,  wurde  Parma  rbmische 
O)lonie  im  Jahr  571  U.  (f83  a.  C.)  unter  dem  Consulat  des  M.  Marcellas 
und  Q.  Fabius  Labeo.  In  den  Bürgerkriegen  litt  es  Tomehrolich  durch  die 
Grausamkeiten  des  Antonius;  Augustus  aber  beförderte  das  Wiederaufldwn 
der  Stadt,  die  auch  nach  ihm  den  Namen  führte.  Im  Mittelalter  RepabUk, 
hielt  sie  zur  Partei  derGuelfen,  und  musste  f245  eine  harte  Belagerung  Ton 
Friedrich  11.  aushalten,  der  ihr  zum  Trotz  das  Fort  Yittoria  in  der  Nähe  er- 
baute. 1248  zerstörten  dieses  die  Parmesaner  und  wählten  den  Papst  lu 
ihrem  Herrn,  was  Jedoch  den  Kampf  der  Parteien  der  Corregieschi,  Yiscoati, 
Scaligeri,  Rossi  di  San  Secondo,  Estensi,  Torelli.  Sanvitalt.  Terzi.  Sforzfschi. 
der  Franzosen  und  Spanier  um  ihren  Besitz  nicht  verhinderte.  Endlich  er- 
hielt  es  Papst  Paul  III.  für  seinen  natürlichen  Sohn  Lodovico  Famese.  1131 
nach  dem  Aussterben  männlicher  Descendenten  nahm  es  Philipp  Y.  von 
Spanien ,  als  Gemahl  der  Elisabeth  Famese ,  In  Besitz  für  seinen  Sohn  Don 
Carlos,  und  als  dieser  1736  Neapel  nahm,  gab  er  Parma  an  Kaiser  Carl  Tl., 
nach  dessen  Tode  Spanien  von  neuem  Ansprüche  machte.  Durch  Napoleon 
wurde  es  mit  Frankreich  vereinigt  und  1815  zu  Gunsten  seiner  Gemahlin 
Marie  Luise  ein  selbstständiges  Herzogthum,  jedoch  ohne  Erbfolge,  in  welche 
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Liu^ca  eintriu.  Oestteich  hat  das  Rechi  der  Besadung.  (Cf.  P.  Aff6  storia 
di  Parma.)  Parma  war  die  YatersUidt  des  Cassius,  des  MitYerschwomeD 
Yon  Bratas.  —  Hier  leben  gegenwärtig  der  Geschichtforscher  Angelo  Pei- 
uoa,  der  Philolog  Uichele  Leoni  und  die  Rechtsgelehrten  Niccolosi 
mid  Maestri. 

In  der  Geschichte  der  neuern  Kunst  gewinnt  Parma  erst  xu  An- 
fang des  16.  Jahrh.  wirkliche  Bedeutung  und  in  der  That  auch  nur  durch 
«B^n  einzigen  Künstler,  Antonio  Aüegri  da  Correggio.    Zwar  hat  Parma 
sflion  im  13.  Jabrh.  Meister  von  Bedeutung  beschäftigt,  und  sowohl  die 
Snilpturen  als  Malereien  des  Baptisteriums  aus  Jener  Zeit  zeigen  einen  yom 
bsxantiniscben  Formalismus  sich  losreissenden  lebendigen  Greist.   Auch  im 
14.  und  15.  Jahrb.  hat  nun  Kunstwerke  hervorgebracht,  die  neuerdings  zum 
TbffI  wiederum  zum  Vorschein  gebracht  worden  und  manche  lobenswertb^ 
Bestrebung  bethätigen.   Von  Bologna  aus  wirkte  Pruncia  durch  seinen  Schäler 
Lödootco  dm  Pmrma\  von  Venedig  Oiov.  Bellino  durch  Crittof,  CaselH  auf 
die  Kunst  in  Parma,  als  Allegri  mit  seinem  ans  Wunderbare  gränzenden 
Talent  auftrat.    Wie  fnr  die  Zeit,  so  für  seine  durchaus  lebendige  und  sinn- 
lich heitere  Phantasie  hatte  die  herkömmliche  Form  der  Kirchenbilder  sich 
oherlebt.    Die  Vorstellung  einer  ewig  feierlichen  Andacht,  wie  sie  die  alte 
Srhule  festgehalten,  warf  er  von  sich,  er  entband  seine  Heiligen  der  schwe- 
reo  Verpflichtung,  die  der  Altardienst  ihnen  aufgelegt,  und  wenn  die  Vene- 
tiaoer  wieder  Menschen  aus  ihnen  gemacht,  so  versetzt  er  sie  unter  die 
oiympiscben  Götter  und  beseelt  sie  mit  Lust,  Liebe,  Laune,  ja  sogar  mit 
Thorheit.    (Diess  bestätigen  vor  allen  die  Bilder  in  Dresden  und  Hieronymus 
in  der  Galerie  zu  Parma.)    In  dieser  rein  humoristischen  Richtung  entfernte 
er  sich  zugleich  von  den  formellen  Gesetzen  der  Darstellung,  und  an  die 
Stelle  der  einfachen  Bewegung,  der  grossen  Linien  und  Massen  in  der  alten 
Kunst  treten  bei  ihm  formlose  Zerstückelung  und  Verkürzung.    Dafür  aber 
gelang  es  ihm ,  der  Malerei  einen  neuen  Reiz  in  der  Behandlung  des  Hell- 
dankels  abzugewinnen ,  die  er  zur  höchsten  Vollkommenheit  steigerte ,  was 
Ihm  um  so  leichter  wurde,  als  ihm  (der  schon  in  seinem  18.  Jahre  das 
grosse  Bild  des  S.  Franciscus  in  Dresden  gemalt)  die  Ueberwindung  aller 
techniscbeD  Schwierigkeiten  angeboren  schien.    Wie  viele  Gegner  er  auch 
fand,  dennoch  steigerte  sich  sein  Ruf  unglaublich  und  er  wurde  das  Haupt 
einer  grossen  Schule,  der  er  aber  freilich  von  seinem  ursprünglichen  alles 
helebeudcD  Humor  nichts  mitgeben  konnte  und  in  der  wir  daher  nur  seine 
Aeusserliehkeiten ,  die  Verkürzungen ,  die  gebrochenen  Linien  und  Masseih 
and  alles  Verwandte,  was  von  seiner  Wurzel  losgetrennt j  sogar  ein  uner- 
Treuliches  Ansehen  haben  kann,   nachgeahmt  finden.    (Galerle  von  Parma, 
Dom,  S.  Giovanni,  S.  Paolo.    Cf.  Briefe  über  Malerei,  von  Dr.  E.  Förster. 
Stuttgart  1838  (.  100  ff.)    Unter  seinen  Schülern  verdienen  genannt  in  wer- 
den sein  Sohn  Pamponio  AlUgri\  Pr.  Maria  Rondani,  der  etwas  kleinlieh 
tn  den  Beiwerken  ist ;  A/.  A*  Anseimi;  Bernardino  Oatii  mit  süssem  Co- 
lorit;  Oijrg.  Gandmi,  Lelio  Orti  tic,;  aber  vor  allen  Pr,  Mattuolif  gen. 
il  Farmeggianino,  dessen  Beweglichkeit  und  lebendiger  Ausdruck  fast  durch- 
weg in  Ziererei  und  Geiallsucbt  ausgeartet  ist. 
»4BJTKB,  Italien.  4.  Aufl.  514 
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ÖFFENTLICHE  PLfiTZE:  Piaiza 
grtDde  (2)  in  4er  Mitte  der  Stadt,  von 
mehren   öffentlichen  Gehauden   um- 

Sehen,  von  Pal.  del  Govemo  (27).  Pal. 
ei  Commune. 

KIRCHEN:8.Alessandro(7),  mit 
Gemälden  von  Tiarmi  und  Oir,  M^u- 
zuoii. 

^.Annunziata(8;,  mitden Resten 
einer  Verkündigung,  a  fresco,  von 
Ccrreg-gim,  Madonna  in  tr.  von  Za- 
gmnelü  4a  CoHgnoUi  1518. 

S.  Antonio  A bäte  mit  dem  Grab- 
mal des  Pietro  Rossi  von  1438. 

MDasBaptfisteriumC9)voni7«w- 
dMtim  AnUUmi  von  1196—1270.  im 
hnantinisch-lombardischen  Styl  mit 
vielen  Sculpturen  an  der  Aussenseite : 
Anbetung  der  Könige,  Taufe.  Tanz 
der  Tochter  der  Herodias  etc.  Ein- 
zelne fürstliche  Gesulten.  Am  Ahend- 
portal  eine  Art  Weltgericht;  dazu 
Andeutungen  derCulturgeschichte  der 
Menschheit.  Am  Mittacsportal  ein 
durchaus  mystisches  Bildwerk  mit 
mythologischen  Beziehungen.  Im  In- 
nern Sculpturen  aus  derselben  Zeit, 
die  12  Monate  etc. ,  von  Benedeiio 
jtmielami\  ferner  Evangelisten,  Pro- 

Sheten  etc.,  Geschichten  Abrahams, 
es  TSufers  aus  dem  13.  Jahrb.  Hei- 
lige Gestalten  in  den  Halbkuppeln  der 
untern  Nischen,  auch  Geschichten  S. 
Georgs,  4ie  Taufe  ChrisU  etc.  aus 
dem  14.  Jahrb.  AlUrbild:  Taufe  Chri- 
sti, von  Filippo  Alaituoli,  der  Tauf- 
brunnen von  1294. 

S.  Cristina,  mit  den  Denkmal 
der  Familie  Toccoli  aus  dem  i2ten 
Jahrh. 

S.  Francesco  delPrato(10).gröss- 
tentheilsGreffingniss;  doch  in  der  er- 
haltenen Capelle  Freskeo  von  Amttlmi, 

«OS.  Giovanni  Evang.  (11),  V.1510 
Arch.  Bemaräino  </e*  Zaccagni  da 
Torchiera,  gen.  Ludedera  (nicht  von 
Bramante,  wie  man  Toraibt) ,  Facade 
neu.  An  der  Seite  des  Eincaogs  Cor- 
Teggio*s  Porträt,  von  Gambara,  Die 
Koppel  mit  Christus  in  der  Glorie 
aulschwebend,  dazu  die  Apostel  und 
Engel  auf  Wolken,  von  Correggio,  *) 
Im  Chor  Krönung  Maria ,  nach  Cor- 
reagio,  Christi  KreuztrasuDg .  von 
Af.  A.  Amelmi,  Vermihlung  der  h. 
Katharina,    von  /V.   Furmeggiamao 

*)  Von  1520-1524  Tür  862  Ducateo  und 
•in  klcioet  Pferd  gemalt. 
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fn.  A.  von  OifL  MaztaaU^ 
lang  der  Könige  von  einem  Meisler 
des  15.  Jahrh.  Anbetuna  der  Hirten. 
von  Giacomo  Franeia  1519.  Madonna 
in  Wolken  mK  S.  Michael  und  S. 
Uieronymus.  von  Ale**.  Armidii90%. 

—  Die  Chorstuhle,  von^nccA^  Fmstmi 
und  Tetta.  Im  Kloster  einige  Fresken 
von  Anselmi  und  Tonelii,  und  4  Sta- 
tuen Ton  Ami,  BemareUi,  —  Ausser- 
dem rühmt  es  sich  dreier  benthnlcr 
GSste :  Carl  Emanuel,  Könic  von  Sar- 
dinien, als  Flüchtling  vor  den  Fran- 
zosen 1796;  Plus  Tl.  als  französischer 
Gefangener  1799;  und  Pias  YIL  auf 
seiner  Rückkehr  von  Paris  1805. 

<x»DieKathedrale(12)imhyzanU- 
nisch-lombardtschen  Styl  aus  dem  12. 
Jahrh.  An  der  Facade  ein  antik-rö- 
misches  Monument  mit  drei  scIiöiicb 
Bildnissen.  Aus  der  Zeit  des  Dom- 
baues scheint  das  Basrelief  am  Hoch- 
altar. Christus  und  die  Apostel  nehst 
mystischen  Gestalten,  aus  rothem  Mar- 
mor zu  sein.  In  der  Mauer  links  eine 
Kreuzabnahme.  Relief  von  Bemedeiio 
Anielami  1170.  —  In  einer  Seiles- 
capelle  sind  neuerdings  durch  einctt 
Geistlichen  der  Kirche  MalcreieB  ans 
dem  14.  Jahrh.  vom  Kalküberzug  be- 
Treit  worden.  —  In  der  Kuppel  die 
Himmelfahrt  Marii,  von  Cwreggm 
1520—1530;  bst  ganz  zeistdrt.  Seiner 
Zeit  gab  es  Leute,  die  diese  Arbeit 
wegen  der  Masse  sich  durchkreuzen- 
der Beine  ein  Froschrasout  nannten. 

—  Im  ChorDarid  und  S.Cecilia.  von 
C,  rroemccim.  Die  Fresken  im  Schiff 
aus  der  Lebensgeschichte  Christi,  von 
Lact  Gambara,  —  Denkmale  des  Ca- 
non. Bart.  Montini,  von  Giov,  Fra  da 
Grado  1507:  —  des  lurfelen  Bari. 
Prati,  von  Clemenä^  einem  der  besten 
Schüler  M.  Angelo*s;  des  Bemardo 
degli  Uberti  von  dem*,  —  In  der  Ca- 
peiia  8.  Agata  EhrendenkBial  d« 
Petrarca,  der  Archidiaconos  des 
Doms  von  Parma  war.  —  Grabsteine 
des  Ag.  Caracci  und  Leonello  Spada. 

S.Michele(14)  mit  einer  Madonna 
in  tr.  von  Leiio  da  AfovaUarm  {Ortiy 

<>Madonna  della  Sleecat  a(15,. 
von  den  Parmesanem  für  ihre  schönste 
Kirche  gehalten,  erbaut  1581  von 
Gioo.  Frone,  Zaetagtm,  Uehcr  dem 
Eingang:  Anbetoac  der  KöDige»  a 
fircsco,  von  Aruelmu,  In  der  Tnhnne 
hinter  dem  Hochaltar  Krönuns  Marii 
nach  der  Zeichnung  des  OimL  mmmm». 
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von  Atuelmi.  An  der  Deeke  grtu  in 
grau:  Adam  uod  Eva,  und  Moses 
xerbricht  die  GesetzUfeln,  Ton  Par- 
me^giamno.  Die  Kuppel  mit  Christus 
and  Maria  in  der  Glorie,  von  Sojaro. 
Denkmäler  des  Sforzino  Sforza,  von 
Da  Grado  1523 ;  ^  des  Bertrand  Boss! 
Ton  15i7.  — >  In  einer  unterirdischen 
Gruft,  erbaut  1823,  unter  den  Grä- 
bern des  Fürsten  von  Parma  auch  das 
des  Aleiander  Famesc,  Nebenbuhlers 
und  Besiegers  Heinrichs  IT.  —  Auf 
dem  kleinen  PUtz  bei  der  Kirche  ein 
Paar  römische  Säulen  mit  Inschriften 
aus  Constantins  und  Julians  Zeit. 

<»S.  Paolo,  ].  S.  Ludovico,  auf- 
irehobenes,  nun  zu  Erziehungszwecken 
miederbergcstelUes  Kloster.  Denkmal 
des  Grafen  Neipperg  von  BarioUni. 
Ein  Zimmer  mit  Fresken,  von  Cor- 
rrfßto^  gemalt  im  Auftrag  der  Aeb- 
ii>sin  Donna  Giovanna.  Tochter  des 
Marco  von  Piacenza,  zwischen  1519» 
1520.  Diana,  von  zwei  Hindinnen 
gezogen  füber  dem  Kamin).  An  der 
Decke  Amorine  mit  allerhand  Jagd- 
emblemen» durch  die  Oeffnungen  einer 
grünen  Laube  gesehen.  Am  Fries 
(trau  in  grau:  die  Grazien,  Fortuna, 
Adonis,  Endvmion,  Juno,  mit  einem 
Ambosa  an  den  Füssen,  am  Himmel 
hängend  etc.  Im  Garten  Scenen  aus 
dem  Leben  der  h.  Katharina,  a  fresco 
\on  Araldi  oder  Temptretlo.  Von 
demstlhtm  noch  ein  Zimmer  im  Klo- 
ster mit  heiligen  Geschichten,  Kin- 
dern, Thieren  und  Arabesken. 

S.Sepolcro  mit  Gemälden  von^. 
^fazzuolL 

S.Cdalrico(16;,  mit  Gemälden  \on 
Cir,  liiaizuoUy  und  Chorstüblen  aus 
dem  16.  Jahrb. 

PALJESTE  und  S AMMLLTh'GEN  : 
Pal.d  uc  ale  (17;  mitderToilette  Marie 
Louisens  und  einer  Sammlung  neu- 
rranzoaischer  Gemälde  (von  Davide 
Ctrard^  Lt  Gros  etc.). 

•Pal.diGiardino(f8;mitFresken 
»on  Äff  Ott.  Caratti  »'die  himmlische, 
die  irdische  und  die  feile  Liebe.  Acneas 
in  Italien  und  Venus.  Mars  u.  Venus. 
Amor  und  zwei  Nymphen.  Thetis  und 
Peleus;,  d>r  vor  Vollendung  derselben 
starb;  und  an  den  '^'änden  von  Ci- 
^mmm.  —  Aus  dem  im  f^anzös.  Ge- 
scbmack  geordneten  Garten  übersieht 
man  das  Schlachtfeld,  wo  Mar^chal 
de  Coif  oy  1733  die  Oestreicher  schlug. 

**AccademU  dellc  belle  arti 


(19);  darin diaGemäldegalerie:  1. 
Madonna  mit  dem  Kind,  dabei  SS. 
Magdalena  und  Hieronymus  (desshalb 
Madonna  di  S.  Girolamo).  von  Cor- 
rwio,  2.  Die  Buhe  auf  der  Flucht 
(Madonna  della  Scodella),  von  dems. 
3.  Kreuzabnahme  von  dem$.  'scheint 
sehr  gelitten  zu  haben].  4.  Martyrium 
der  BH.  Placidus  una  Flavit  von  demt. 
5.  Die  Kreuztragung,  von  demt.  6. 
Madonna  mit  dem  Kind  (Madonna 
della  scala),  Myokdem»,  7.  Beilige  Fa- 
milie, von  Fomponio  AUegri^  Cor- 
reggio*s  Sohn.  11.  Madonna  a.  Hei- 
li{(C,  von  A/.  A,  Atuelmu  13.  Ver- 
kündigung, \oü  Araldi,  18.  Madonna 
und  Beil  ige,  von  Guercmo.  19.  Ma- 
donna mit  dem  Kind,  von  dems»  20. 
S.  Bieronymus,  von  dems,  21.  S. 
Magdalena,  von  dem*.  (?)  26.  Thetis 
übergibt  ihr  Kind  Achilles  dem  Chi- 
ron, von  Fomp,  Baiom,  27.  Christus 
als  Knabe  mit  der  heil.  Schrift,  von 
Giov.BelUni  28.  Vermählung  Maria, 
von  dems,  29.  Madonna  in  tr.  mit 
B.  GiacinU  Marescotli,  S.  Gencsio, 
S.  Carlo  und  S.  Francesco,  von  dtms. 

37.  Madonna,    alU  Sieneser  Schule. 

38.  Heil.  Familie,  von  Awe/o  Bron- 
üno.  42.  Madonna  und  Heilige,  von 
AgotL  Cararci.  43.  Madonna  und 
das  Kind,  a  fresco,  von  dems.  44. 
Pietä.  von  Ann,  Caracci.  45.  Madonna 
im  Stemenkranz,  nach  Corre^gh  a 
fresco,  von  dems,  (Das  Origmal  in 
der  Bibliothek.)  46  BegrSbnissMaril 
von  Lod,  Caracci.  47.  Himmelfahrt 
Maria,  von  dems.  48.  49.  Amor  von 
Cignani,  80.  Madonna  In  tr.  mit 
dem  Täufer,  den  HB.  Cosmus,  Da- 
mianus,  Apollunia,  Katharina  und 
Paulus,  von  Cima  da  Conegliano,  61. 
flimmellahrt  Maria,  von  Lor.  di  Credi, 
54.  Bart.  Bentaalia,  Minister  des  Her- 
zogs Borso  dXste,  wird  von  Fried- 
rich III.  zum  Bitter  geschlagen .  von 
Dosso  Dossi.  56.  Madonna  mit  dem 
Kind,  von  van  Dyh»  67.  Kreuzab- 
nahme von  Francescoi?^  Frantia,  67. 
(bis)  Madonna  in  tr.  mit  den  HB. 
Justina.  Benedict,  Scholastica.  Placi- 
dus, auch  dem  kleinen  Johannes,  von 
Fr.  Francim  1515.  72.  und  73  sind 
nicht  von  Giotio.)  78.  Madonna  mit 
S.  Hieronymus  und  f,  ßemardinuä 
von  Feltre,  von  Farmegg ianinQ,  80. 
Die  Empfängniss,  von  Gir.  A/atiuoU. 
81^93,  von  dems.  94.  Madonna  und 
Heilige,  von  Fier  Ilanc  AJauu^f 
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(W.  Nicht  von  Simon  Sanete).  102. 
Anbetung  der  Könige,  von  Fra  Faolo 
da  PiMtojm.  103.  Christas  in  Emaus, 
von  Jae.  BuauMo.  105.  Die  12  Apo- 
stel, von  Spagnohilo.  111.  Christas 
in  der  Glorie,  vor  ihm  Madonna  and 
Johannes,  S.  Paal,  S.  Katharina,  von 
Hafael.  112.  Pieli  von  jindreu  del 
Sarto,  113.  Grablegung,  von  B,  Sche- 
done.  114.  115.  Ton  dem*.  118  (bis} 
8.  Vincenzo  da  Talencia  deatet  auf 
die  Zukunft  Christi,  von  OAer.  Siar- 
mina,  128.  Kreuztragung,  von  T^üan. 
Neu  hinzugekommen  eine  Piet^,  von 
finioreito.  Ton  einem  altern,  jedoch 
nicht  genannten,  parmesanischen  Mei- 
ster sind  2  schmale  Tafeln,  S.  Hie- 
ronymas  und  S.  lohannes  der  Täufer. 
Von  j1,  Afaniegna  die  Skizze  zu  dem 
Martyrium  des  S.  Cristoforo  in  Ere- 
mitani  za  Padua.  Ton  Süto  Bmda- 
locchio  eine  Andromeda,  und  ein  S. 
Franz,  der  die  Wundmale  empfXngt. 
Sculpturen:  A.Antike:  1. Ko- 
lossaler Jupiterskopf.  gefanden  zu 
Colomo  bei  Parma.    2.  Hercules  und 

3.  Bacchus,  kolossale  Statuen  von 
Basalt,  gefanden  1724  in  denKaiser- 
palSsten  zu  Born  (Orto  Farncse),  wahr- 
scheinlich aus  der  Zeit  des  Domitian.  -^ 

4.  Torso  eines  Amors.  —  5.  Livia,  Ge- 
mahlin des  Augostus.  im  Gewand  einer 
Testalin,  Kolossalstatae  aus  carrari- 
schem Marmor,  gefunden  in  Telieja  s.a. 

8.  Callgulaals Jünglinge?)  ausVellrja. 

9.  DrosIllaausTell^a.  10.  Agrippina 
die  Jüngere,  aus  carrarlschem  Marmor, 
gefunden  in  TelleJa«  11.  u.  12.  Rö- 
mische Hauptleute,  dessgl.  13.  Ti- 
tellias.  Büste.  14.  Dessgl.  15.  Lu- 
cius Terus.  16.  Galba  (der  Kopf  nea). 
17.  Eine  Nymphe.  Kopf  und  Leib 
antik.  18.  eine  mSnnliche  Statne  als 
Faun  restaurirt.  B.  Moderne:  1. 
Anbetung  der  Weisen,  und  2.  Flucht 
in  Aegypten,  Reliefe  aus  dem  15. 
Jahrb..  toseanische  Schule.  3.  Mar- 
morbüste des  Tesp.  Gonzaga.  von 
Tommaao  della  Porta  ^  Milanese.  4. 
Ein  kniender  Johannesknabe,  von  Ber- 
nini.  —  Die  Büste  von  Marie  Louise 
ist  von  Canova, 

TeatroFarnese^20).  in  demselben 
Creblude,  eröffnet  161R  unter  Ranac- 
cio  I.  Famese.  Archit.  Giamhatt. 
AteoiH  d^jlrgenta,  fasst  4500  Zu- 
schauer und  ist  in  akustischer  Hin- 
sicht ▼ortrelTlich  gebaut. 

Director  der  Akademie  ist  gegen- 


wirtig  P,  Totthiy  als  Kupferstecher 
berühmt  and  um  die  aosgebreitete 
Kupferstecherschule  in  Parma 
sehr  verdient.  —  Bildhaaer:  BaldinL 
^Das  Museo  ducale,  in  dem- 
selben GebSude,  enth&lt  eine  grosse  An 
zahl  römischer  Alterthumer.  gegen 
20,000  Münzen,  die  berühmte  tabula 
Tr^Jana  mit  Trajans  Edict  über  die 
Pflege  der  Armenkinder.  Der  grösste 
Theil  dieser  Alterthumer  ist  zo  Tel- 
ieja, einer  römischen  Munlcipalstadt. 
18  Miglien  südlich  von  Piacenza,  im 

4.  Jahrb.  durch  einen  Bergsturz  ver- 
schüttet, seit  1760 ausgegraben  worden. 

5.  Fiorenzuola. 

DasTeatro  ducale(21},  nea  er- 
baut. 

Congregazione  della  caritä 
mit  einer  schönen  Sammlung  Gemilde 
und  Handzeichnungen  (auch  von  Cor 
f'Vg'o),  einstEigenthum  desH.Stuardi. 

^DieBibIiothek(22)  in  demselben 
Gebäude;  mit  2  Fresken  von  Cor 
reggio,  80.000  B&nden  und  4000  Mss. 

fpsammelt  durch  den  berühmten  P. 
'aciaudi  unter  den  Infanten  Don  Fi- 
lippo  und  Ferdinando,  Herzögen  von 
Parma,  und  eröflbet  1770;  splteraus 
aufgehobenen  Klöstern  und  der  Bi- 
bliothek de*  Rossi's  vermehrt.  Der 
beträchtlichste  Reichthum  der  Samm- 
lung besteht  in  orientalischen  Hand- 
schriften. Man  zeigt  einen  Koran 
auf  feinem  türkischen  Papier,  den 
Kaiser  Leopold  nach  aufgehobener  Be- 
lagerung von  Wien  im  Zelt  des  Te- 
ziers  Kara-Mustapha  gefunden  und 
seiner  Gemahlin  Eleonore  geschickt, 
die  ihn  ihrem  Beichtiger  Cario  Cosu 
zum  Geschenk  gemacht.  Durch  die- 
sen kam  er  an  seinen  Neffen  Giacomo 
Costa,  der  sich  damit  1707  zum  Bi- 
bliothekar machte.  —  Femer:  das 
Livre  d*Heures  von  Heinrich  11., 
mit  dem  Halbmond,  dem  Zeichen  sei- 
ner Geliebten;  dem  hebräischen  Psal- 
ter, ehedem Eigenthum Luthers  und 
mit  eigenhändigen  Noten  von  diesem. 
Unter  den  Mss.  ein  Tirgil  aus  dem 
12.  Jahrb.,  ein  Terenz  von  1470, 
ein  von  Petrarca  eigenhändig  ge- 
schriebener Dante  von  1370,  ein 
Petrarca  von  1500.  eine  geographi- 
j  sehe  Karte  von  1367. 
I  Tipografia  ducale  unter  der 
,  Direction  von  Bodoni ;  wegen  des  schö* 
I  nen  Dnicks,  besonders  auch  des  Noten- 
drucks berühmt. 
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IMeVDiteTSiUl(23)  mit  etwa  500 
Studfnten.  —  Colle^io  dei  Nobi- 
li.  1816  dtrn ßenedictinPFD übergeben, 
mit  3t  Zöplingen.  Aus  ik-inselben  sind 
berubnite  Männer*  wie  S  c  iu  iu  u  e  M  a  t- 
tri,  CesareBeccarJa,  Pictro  und 
f'arlo  Verri.  Giamb.  Giovo  etc., 
hcnrori.ecaDEen. — C  ollegioLalatta 
.21/  von  1563,  mit  30 Zöglingen  aus  dem 
MittelbUnd.  Ein  Armenhaus,  Gebär- 
baus, eine  Gei»erbsscbule  eic.  sind 
Stiftungen  von  Maria  Louise. 

Pal.  San  vitale,  mit  literarischen 
SchiUen  u.  Gemälden:  Taufe  Christi 
von  FmrmeggMnino^  sein  erstes  Bild 
ausi  ft.  16.  Jahre. 

Capo  di  Ponte  mit  einer  Ver- 
fang von  Correggio, 

SPAZIERGANG:  Lo  8tradone. 
(28/  ein  aus  den  Festungswerken  ent- 
•UDküDdidener  Boulevard. 

UMGEBUNGEN.  Das  ScblossCo- 
lorno  am  Lurro  mit  englischen  An- 
lagen tt.  Treibhäusern,  er.  Aflb  sloria 
d^Ua  citU  di  Parma  I7M-05.  lodica- 
iio«c  di  alcune  c«lebri  piUure  Parma- 
e.  1809. 


PAttit  s.  Sicilien. 

PikWa,  Ti  clnu  m.  Papia. 
(Wirlb«hau«:  La  Lombardia  und  La 
PMia.  Weis:  di S. Colombaoo.  Aertie: 
Paaiiia  und  für  die  Augen  Flayer  )  Al- 
t^rtbomlicbe  St^idt  im  lombardisch- 
»eoetianischen  Königreich.  6  Stun- 
den von  Mailand  am  Tessin,  der  von 
d«  an  schiffbar  ist  und  den  grossen. 
von  Mailand  kommenden  Canal  Na- 
viglio  aufnimmt;  mit  einer  schönen 
Brocke  ober  Jenen,  einem  Canal.  durch 
die  Cavona  gebildet,  mitten  in  der 
Stadt,  mit  Mauern  und  festen  Thürmen, 
einer  Universität,  einem  Bischof,  ei- 
nem Trlbonal  erster  Instant  etc..  ei- 
ner Jährlichen  achttägigen  Messe  und 
23,000  Ew.  Die  ganze  Umgegend  ist 
mit  Reis  bebaut,  dessen  Felder  wesen 
des  eingeleiteten  Wassers  l>esonders 
sebeoswerth  sind.  Andre  Producte 
sind :  Wein,  Seide,  llaofond  voraiig- 
lich  guter  Käse. 

I>i9  älteste  Geschichte  der  Sudt  er- 
mangelt aller  Sicherheit.  Wir  wissen 
nor»  dass  Im  6.  Jahrb.  die  Gothen 
sieh  derselben  bemächtigten,  die  den 
LooKobarden  weichen  muasten,  unter 
deren  BerrschafI  sie  UaopUUdt  des 
Eeichs  worde.    774  wurde  Deaiderius, 


der  leUte  Longobardenkönig,  too  Carl 
d.  Gr.  hier  gefangen  genommen  and 
seinem  Reich  ein  Ende  eemacht.  924 
wurde  Pavia  von  den  Ungarn  verwü- 
stet, 951  von  Otto  I.  eingenommen. 
—  In  den  Kämpfen  des  Barl>arossa 
stand  es  dem  Kaiser  gegen  Mailand 
bei,  musste  sich  aber  zuletzt  dieser 
Stadt  untern  erfen.  ~  1525  fiel  vor 
seinen  Thoren  die  berühmte  Schlacht 
vor,  in  welcher  Franz  I.  von  Frank- 
reich Gefangener  Kais.  Carls  V.  wurde. 
General  Lautrec  Hess  wenige  lahre 
hernach  die  Einwohner  von  Pavia  die 
Freude  entgelten,  die  sie  an  der  Nie- 
derlage der  Franzosen  gehabt,  von 
welcher  Zeit  an  die  Stadt  sich  nicht 
mehr  erholt  hat.  Die  vielen  Kriegs- 
unbilden, die  namentlich  noch  im 
spanischen  Erbfulgekrirge  Pavia  er- 
litten, haben  wenig  Denkmale  alter 
Zeit  dort  übrig  gelassen. 

In  Pavia  leben  der  Philolog  Fr. 
Am h rosoll,  der  Mathematiker  Ro- 
sori.  der  Rech tsgelebrte  Baroll  und 
viele  andre  ausgezeichnete  Gelehrte. 
ALTERTIltMER  findet  man  in  Paria 
fast  keine.  Jedoch  zeigt  man  einen 
Thurm,  als  den,  in  welchem  BoMh loa, 
der  edle  und  weise  Minister  des  Go- 
ibenkönigs  Thcodorich,  zu  Anfang 
des  6.  Jahrhundert  gefangen  gehal- 
ten und  ermordet  wurde.  Von  den 
beiden  prächtigen  Denkmalen  des  Bo»- 
thius.     das    eine  von  König   Luit- 

ßrand  726,  das  andere  von  Kaiser 
itto  III.  errichtet,  sind  keine  Bpnren 
mehr  vorhanden,  wenn  nicht  vom 
letztem  in  S.  Agustino. 

KIRCHEN:  <^LaCattedrale,  ein 
halbfertiger  Bao  aus  verschiedenen 
Zeiten,  angefangen  1488  von  Cristo- 
foroRoccßu,  einem  Schüler  Braman-- 
te's.  mit  der  Area  di  S.  Agostino, 
einem  reichen  Sculpturwerk  mit  290 
Figuren  (Heiligen  und  allesorischen 
GesUlten).  aus  dem  14.  Jahrb.  ran- 
gefangen 14.  Dec.  1362,  von  einem 
noch  nicht  bekannten  Meister).  Die 
Lanie  Rolands. 

8.  Francesco,  in  beachtenawer- 
ther  Backsteinarcbitekiur  mit  Gemäl- 
den, von  Cairnpi  und  Procmecini. 

S.  Maria  de*  Canl  mit  einer  In- 
schrift auf  Athalarich. 

8.  Maria  delCarmine  voolSSB. 
TOD  beachtcnawertber  AjchitekUr  lo 
Backstein,  mit  einem  Crocifli  toii 
;if«/«f#o,    S.  Anna  von  Momemi—^ 
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ein  9.  Sebastian  mit  andern  Heiligen 
YOn  Bernardino  Coiignola. 

S.  Maria  Coronata  (di  Canepa 
nova),  von  Bramante,  mit  Gemülden 
von  A/onra/oo,  Tiarmi\  Cam,  ondCe- 
sare  Frocaeeini. 

S.  Ma  r  i  n  0  mit  einer  heil.  Familie, 
von  Gandemio  Ferrari  (?)  und  einer 
Madonna  mit  S.  Hieronymus,  von 
Bern.  Luini, 

^S.  M  i  c  h  el  e,  ursprönglicli  von  den 
Lonffobarden  gebaut,  allein  neu  erbaut 
SU  Ende  des  11.  Jahrb.  im  romanisch- 
lorobardischen  Styl.  Dennoch  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  vom  ehemali- 
gen Bau  noch  Ceberreste  an  den  Grund- 
mauern und  darüber  vorhanden.  Am 
Aeussern  ein  altes  Relief  derVerkün- 
diffung,  auf  welchem  die  Jungfirau 
schwanger  dargestellt  ist.  —  Im  In- 
nern ein  StüciL  alter  Mosaik,  darauf 
David  und  Goliath.  Theseus  und  der 
Minotaurus,  femer  alte  Wandgemllde, 
Krönunff  Mariü,  die  Kirchenvater  etc. 
von  j4ndrino  dtEietia  aus  Pavia.  S. 
Sebastian  und  S.  Lucas  von  Mon- 
cafvo. 

S.  Pietro  in  cielo  d*oro  (ver- 
fallen und  ausser  Gebrauch)  mit  dem 
Grabe  des  Königs  Luitprand  (sein 
prächtiges  Grabmal,  ehedem  in  S. 
Andriano,  ist  nach  dem  tridentinischen 
Concil  zerstört  worden}. 

PALÄSTE  u.  ANSTALTEN.  Pal. 
Halaspina  mit  den  Büsten  des  Boe- 
thins  und  Petrarca,  deren  erster  an 
dieser  Stelle  (wie  eine  Inschrift 
sagt)  sein  Buch  »vom  Trost  der  Phi- 
losophie« geschrieben,  der  andre  hSufig 
daselbst  gewohnt  haben  soll. 

P.  Olevano.  P.  Maino.  Prof. 
Scarpa  soll  im  Besitz  eines  Gemül- 
des  von  ßafael  sein. 

Das  alte  Schloss,  ehedem  mit 
Mauern  und  Thurmen  geschmückt,  in 
dem  Franz  Visconti  1404  seine  Schwe- 


ster Katharina  gefangen  hielt,  nm^sich 
ihrer  Guter  zu  bemSchticen,  in  riei- 
cher  Absicht  Lodovico  Moro  den  Joh. 
Galeazzo  Sforza;  in  dem  1795  900 
Franzosen  ohne  Artillerie  dem  An- 
griff von  4000  bewaffkieten  Pavesen 
widerstanden,  ist  Jetzt  Caseme. 

Die  Universitit  mit  Lehrstühlen 
in  allen  Fiebern,  einem  anatomi- 
schen Cabinet.  gegründet  von 
Scarpa,  das  nun  für  das  vollstindig- 
ste  in  Italien  hXIt,  einem  patholo- 
ffischen,  hydraulischen,  natur- 
historischen Cabinet,  einem  bo- 
tanischen Garten,  chemischem 
Laboratorio,  einer  Bibliothek 
und  1400  Studenten. 

Die  Bibliothek,  gegründet  von 
Graf  Firmian,  zählt  SO.OOO  Bände; 
die  Schliue  der  alten,  von  den  Sfor- 
zas  gegründeten  Bibliothek  muss  man 
In  der  Pariser  Bibliothek  suchen. 

SCHULANSTALTEN :  Col  legio 
Borromeo,  CCaccia  u.CGhis- 
lieri,  letztre  mit  60,  erstre  mit  etwa 
30  Zöglingen. 

SPAZIERGiENGE:  die  Brücke  über 
den  Tessin  mit  schöner  AnssichU  Der 
Corso  in  der  Stadt. 

UMGEGEND:  Die  Certosa,  s. 
Mailand,  Umgegend.  Cf.  Notiiie  a^ 
partencDti  all«  storii  della  na  patni 
raccolte  cd  llliistrate  da  Giuseppe  Rob- 
bolini,  geDliluomo  Pavese. 

PaTUll«,  Städtchen  im  Mode- 
nesischen  mit  2000  Ew.  und  einem 
grossen  Municipalpalaste.  In  der  Nähe 
das  Dorf  Barigazzo  mit  einem Hy- 
drogcngasvulcan. 

IPeffll»  kleiner  Flecken  unweit 
Genua  mit  4000  Ew.,  15  Tuchfabri- 
ken und  drei  herrlichen  Tillen:  V. 
Doria,  T. Lomellina  und  Y.  Gri- 
maldi. 


Periiclay  AngOSta  Pernsia.  (Europa«  Gran  BreUgaa ,  ein  aevts 
Kotes  H6tel  Im  Corso.  KOastler  gehen  Rera  in  Cata  Zaoettl.  Speisezettel: 
Riodfleisch  berühmt  cbovi  rapati),  Tortrefflieb  auch  Kalb-,  Sehttps-  und  Sebweioe- 
Beisch.  Wein:  der  Aleatico  kostet  hier  16-90  RaJ..  Veroaccia  0.  —  Znekenrerk: 
berühmt  sind  die  Ploocchiate  und  die  oui  di  morto.  —  Caffts:  Fucelli.  Trisi- 
meoo.  1  Tatse  Kaffee  S  B^  1  Glas  detto  mit  Milch  S  BaJ.  Chocolade  3  Ba). 
Bntter  und  Brod  IV2  Baj.  —  Bachbandl.:  BetelH.  SaoiuGci.  —  Lesecahiaet: 
Delle  Camera.  —  Fahrgelegeoheit :  t.  Postenne).  Hauptstadt  Umhrlens,  einer 
Delegation  im  Kirchenstaat,  auf  der  Strasse  von  Florenz  nach  Spoleto,  hoch 
über  dem  Tiber  gelegen,  mit  einem  festen  Schloss,  erbaut  1540  von  AtUonio 
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iUSmmGmUo^  voo  alleribäinlichMii,  IM Terralleoem  Aufsehen,  einem Bisclior, 
8eideiunenuracturen,  BnuuilweiiibieBnereien ,  mil  reichem  Handel  von  Ge- 
treide, Tieh,  Wolle  nnd  Orl,  iwri  grossen  Messen  im  Jahr:  1—14.  Au«. 
'La  Fiera  di  Monte  Luce)  und  1—4.  Nov.  fLa  Fiera  de'  Moni)  zugleich 
%'ielimarkt;  und  16,000  Ew. 

AehAisehen  Ursprungs,  gehört  P.  zu  den  ältesten  etrurischen  Städten. 
vofde  490  von  Rom  überwunden  und  dessen  Verbündete,  und  hielt  als 
solche  unter  Antonius  eine  harte  Belagerung  des  Octavius  Cäsar  aus,  his 
durch  Hanger  die  tehergabe  erzwungen  wurde  713,  worauf  es  727  römische 
r4>lonie  wurde.  Glück Hr her  besUnd  es  später  zu  Justinians  Zeit  eine  Bela- 
gerung der  Gothen.  Beroerkenswcrth  ist,  dass  Hannibal  selbst  nach  den 
Biege  am  Uasiroenischen  8ee  Perugia  nicht  angegriffen.  Im  Mittelalter 
Biisste  P.,  das  sich  auf  der  Seite  der  Guelfen  hielt,  viel  leiden  unter  den 
Parteikärofen  der  Raspanti  und  Guidalotti,  machte  im  Lauf  des  14.,Jahrh. 
Spoleto»  Cittä  di  Castello,  Assisi,  Chiusi.  Nocera,  Cagli,  Borgo  8.  Sepolcro. 
und  viele  andre  Städte.  Dörfex  und  Caslelle  sich  unterthan,  kam  sodann 
«nler  die  Herrschaft  der  Baglioni.  der  Sforza  und  Malatesti ,  des  Braccio  da 
Monte,  des  von  hier  gebürtigen  Feldherm  der  Florentiner,  der  seine  Vater- 
stadt nach  einer  harten  Belagerung  1416  einnahm  und  dann  mit  Weisheit 
ond  Gerechtigkeit  beherrschte;  nnd  nach  dessen  Tode  die  Kirche,  die  sieh 
von  Alters  her  als  Oberherrin  der  Republik  betrachtet  hatte,  davon  Besiu 
ergriff,  1424. 

In  der  neuem  Kunstgeschichte  ist  Perugia  als  Mittelpunkt  der 
aoibrischen  Malerschule,  aus  der  bekanntlich  Ba/ael  hervorgegangen, 
von  Bedeutung.  Ihre  Thätigkeit  reicht,  nach  den  his  Jetzt  bekannten  Werken, 
nicht  über  das  15.  Jahrhundert  hinauf;  ein  unmittelbarer  Zusammenhang 
mit  Oioiio  ist  nicht  sichttMr,  dafür  haben  neuere  Forscher  sienesischen 
Malern,  namentlich  dem  Taddeo  di  Bartolo^  grossen  Einfluss  zugestanden. 
Wie  den  auch  sei,  gewiss  ist.  dass,  während  in  Siena  nnd  Florenz  die 
Konti  in  einem  einseitigen  Streben  nach  Natürlichkeit  eine  Zeitlang  ihr 
Vorrecht  f^ien  und  selbständigen  Schaffens  ausser  Acht  liese,  in  Crobrien 
sich  eine  Schule  bildete,  die  es  einzig  mit  Schilderung  von  Seelenzuständen, 
vorvehnlich  von  schwärmerischer  Sehnsucht,  von  Schmerzen  und  Süaaig- 
keiten  frommer  Andacht,  kurz  mit  einem  innem  und  überirdischen  Leben 
zu  thun  hatte.  Von  diesem  durchaus  idealen  Standpunkt  kam  sie  zu  ihren 
Vonügen.  der  Feierlichkeit  ihrer  Darstellungen,  der  Schönheit  ihrer  For- 
nea.  der  Tiefe  nnd  Lieblichkeit  des  Ausdrucks  (Verkündigung  in  8.  Mafia 
noova),  der  Kraft  und  dem  Schmelz  ihres  Colorits.  aber  auch  zu  ihren 
Schwächen:  dem  Mangel  an  Charakteristik,  der  bis  ins  Lächerliche  gestel- . 
gertcn  Venierungslust,  die  seihst  einen  Hieronymns  in  der  Wüste  mit 
flatternden  Bänderrhen  schmückt,  der  Monotonie  und  damit  zur  Handweita- 
nässigkeit.  Die  ältesten  umbrl<tchen  Malemaroen  sind  Martinello,  AMieo 
M  GmmUo  nnd  Pieiro  jinlamo  ii  FuUgno  (Assisi.  S.  Catcrina/  14S2.  In 
der  iweiten  HllOe  des  lö.  Jahrhunderts  kommt  sodann  Niceoio  nümFnUgm^ 
{Niet,  jtlmmo),  ein  Maler  von  Ernst  und  Strenge,  die  zuweilen  herbe  wird, 
und  von  lebendigem,  oft  lu  sehr  gesteigertem  Ausdruck  (InFnIigno  S.Nic 
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colo,  in  La  Bastia  bei  Assisi,  lo  Gmaldo,  in  Nowra};  Fioremzo  ii  l^remz» 
mit  etwas  feinerer  Formengebung;  sodann  Benedeiio  Bon^li  von  Perugia. 
weicher  and  ilcrllcher  (S.  Domenico,  S.  Pietro  zu  Perugia; .  endlieb  I^irm 
Vaimcci  detla  Fieve^  gen.  Ferugmo^  der  alle  genannten  Vorzüge  der  Sckvle 
in  sich  vereinigte,  aber  auch  zuletzt  in  ihre  Fehler  fiel,  indem  er  sich  in 
einem  gar  zu  engen  Kreise  von  Anschauungen  bewegte  (S.  Maria  nuora. 
S.  Pietro,  Cambio,  Cittk  della  Pieve.  Seine  besten  Werke  sind  in  Florenz . 
Gleichzeitig  mit  F,  lebte  Bernmrdato  FmiariecMo,  der  sich  in  Mhem  Ar- 
beiten durch  eine  ausnehmende  Anmuth  der  Gestalten  auszeichnet,  spiter 
aber  flüchtig  manierirt  und  meist  charakterlos  wird,  immer  aber  eine  ed^ 
Weise  zu  zeichnen  beibehält  (Akademie  ron  Perugia,  fast  sein  schönstes 
Bild.  Ausserdem  seine  Hauptwerke  in  Rom  und  Siena);  und  jimirem  A 
Luifif  gen.  t/mge^no  (Florenz  8.  Spirito).  Perugino*s  Schüler  war  Bmfmel 
(s.  Rom),  und  dann  der  Spanier  Giovanni^  gen.  Lo  Spmgmm  (Assisi,  Degli 
Angeli),  OiamueoU^  Tiberio  ^j4§ii9i,  Gengm  etc.,  AdentDoni  'S. Pietro.  rtf. 
—  Zur  umbrischen  Schule  muss  auch  Giovmnni  Smnü  ?on  Urbino,  Rabeb 
Vater,  gerechnet  werden ,  dessen  frommer  Sinn ,  dessen  milder  und  schöner 
Ernst  in  der  Auffassung  lud  edles  Mass  in  der  Ausrührung  auf  den  letztem 
Ton  früh  an  bedeutend  gewirkt  zu  haben  scheint.  —  Da  gleichieitig  mit 
Perugino  in  sehr  rerwandtem  Geiste  Fr.  Franeia  von  Bologna  arbeitete,  so 
konnte  es  wohl  an  Künstlern  nicht  fehlen,  die  von  beiden  etwas  annahmen 
und  unter  diesen  ist  der  bedeutendste  Giov,Bmii*sia  vonFmemm  (s.Faenia. 
dessen  Madonnen  und  Engel  von  ganz  raDielischer  Anmuth  und  peragtni- 
scher  Reinheit  sind ;  eben  so  Timoieo  della  Fite  (Bologna  Pinakothek,  Mai- 
land Brera,  Urbino),  ein  dem  RadKl  ganz  verwandtes  Talent. 


ÖFFENTLICHE PLJSTZE.  Piazza 

delPapa  mit  der  Statue  Julius  lU.  von 
Fintenzio  Danti.  15tt5.  -«Domplatz, 
mit  dem  schönen  Brunnen  von 
Oiao,  FUano  1274—1280,  in  3  Ab- 
theilnngen.  I.  Die  12  Monate  nach 
menschlichen  BeschSfligungen ,  der 
Löwe  (Wappen  der  Guelfen),  der 
Greif  (Wappen  von  Perugia),  die  Gram- 
matik una  Heilkunde,  Rhetorik  und 
Dialektik,  Geometrie  u.  Musik,  Astro- 
nomie und  Philosophie;  zwei  Adler, 
Sündenfdil  und  Vertreibung,  Simson, 
David  und  Goliath,  Johannes,  Rorou- 
lus  imd  Remus,  Fabeln  vom  Kranich, 
Wolf  und  Lamm.  U.  24  SUtuetten 
von  Arnolfo  di  Cambio  ^  S.  Petrus, 
die  Kirche,  Rom,  Paulus  und  andre 
Heilige,  die  Fruchtbarkeit,  derUeber- 
fluss,  die  Nymphe  des  trasimeoischen 
Sees,  Perugia  mit  seinen  Innungen. 
in.  Die  grosse  eherne  Muschel  trägt 
den  Namen  eines  Erzgiessers  Ruhen» 
1277.  —  Dem  Ganzen  scheint  ein  hi- 
storisch-politischer Gedanke  zu  Grunde 
'sn  liegen.  —  Piazza  del  sopram- 


muro  mit  sehenswerthen  nngehenem 
Substructjonen,  da  ergrossentheilsauf 
Mauern  steht,  um  die  beiden  Hügel  dfs 
Doms  und  der  Festung  zu  verbinden. 

ALTERTHCMER,  s.  UniveisiUt. 
Pal.  Oddi.  Porta  Marzia,  nämlich 
der  Rest  von  diesem  etrurischen  Bau- 
werk mit  einigen  Sculpturen  nach  der 
Zerstörung  durch  Paul  IIL  1940  in  eine 
der  Aussenmauern  von  der  Ciudeile 
eingesetzt.—  An  derPiazzaRivarolacin 
Triumphbogen  (Arco  della  via  vre- 
chia),  angeblich  aus  der  Zeit  der  Etms- 
ker,  mit  Sculpturen  und  spätem  In- 
schriften :  Colonia  Vibia,  Augusta  Prni- 
sia.    cf.  Vermiglioli  Inscrizioni  T.  i. 

KIRCHEN:  S.  Agnese,  im  Klo- 
ster zwei  kleine  Capellen,  ausgem^U 
von  F,  Ferugino.  •) 

<>S.  Aeostino,  Geburt  und  Tauff 
von  F.  Ferngino;  Gott  Vater  und  S. 
Jobannes  und  S.  Uieronymus  von 
demeelben.    Anbetung  der  Ronige  von 


*    Nur   mit  KrlauboiM  der  getstlicben 
Oberbehörde  luglnglicb. 
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DMtem€0  di  Fmn$  j4ifiuu.  Die  Bild- 
««hoiUfreini  im  Chior  von  Agnolo 
Fiortntino  Mch  ZpichnunccD  von/V- 
rwm.  |p  der  Sacristel  8  lileine 
TaiflD  TOD  A  Ftragmoi  io  der  Ci- 
DflU  de*  PftraU  4  Tafeln,  die  Predigt 
Johaanis,  Anbetung  der  Hirten,  Be- 
«(hneidattR  und  Abendmahl,  angeb- 
lich von  oemMlSen^  dessgleichen  drei 
Ibdooneobilder,  in  der  Todtenkam- 
ner  Aosciessnng  des  beil.  Geistes  von 
TmUto  Barioii. «—  In  der  Conftvter- 
nitä  di  S.  Afcostino  Deckengemälde 
ton  Ormüo  äi  Paria  jilfam  etc. 

S.Aagelo.  aufdem  Grund  eines  al- 
ten Valcantemiiels  erbant,  von  polygo- 
Der  Form,  mit  vielen  Säulen,  imil.  Jhrh. 
ftDfuerl  (dasPorUl  aus  dem  14.).  Alte 
Wandgemälde  aus  dem  13.  Jabrh. 

S.  Rrrnardino  ConflVatemitä r»La 
Giusliiia«)  mit  einer  roerknürdigen 
Fifade  von  Agottino  deUm  Bo66ia, 
von  1451 ;  einem  Crurifli  von  A/ar- 
gkeriiome,  einem  8.  Bembardin  von 
^«^^\  und  einer  Ifadonna  mit  Hei- 
liff 0  von  P.  FeruMtmo, 

8.  Caterina,  Nonnenkloster  mit 
finnn  AlUrbild  von  C,  CrivellL 

^S.  Dornen! CO,  erbaut  von  Oiw 
Pümo  1904.  der  Jeuige  Bau  (mit 
Ausnahme  einer  alten  Capelle  und  des 
Chore;  von  C.  Mttderno  1639.  In 
Irtiterem  Glasfensler  von  Frm  Bar- 
Mommeo  %on  Perugia  1411,  und  Terra- 
holten  von  yfgosi,  deilm  BaMim  von 
14«.  Grabmal  der  ElisabetU  Can- 
tarri  von  AL  Al/^ardi.  Grabmal  Be- 
m^ictXI.  vergiftet  auf  Austinen  Phi- 
lipps des  Schönen  von  den  Cardinälen 
<^toi  and  Le  Moine  1304)  vom  Oiov, 
rumnof  riner  Geburt  Christi  voni?e- 
»</.  Bamfigli  1400  und  einer  Madonna 
in  tr.  mit  Heiligen  von  Fiesotw.  Ein 
Thril  der  Predella  dieses  Bildes  ist 
ober  derHauptthüre  der  Sacrtslei  (die 
MMlfra  beiden  sind  im  Vatican).  Die 
yerhündlgung  u.  a.  Stücke  desselben 
Altars  sind  in  der  Sacristei. 

S.  Ercolano  von  1297  und  1398 
tttt  einem  Hieronymus  von /Vro^öio. 

^'  Fiorenio  mit  dem  grabmal- 
l^n  Grab  des  Architekten  Galeazzo 
AN*i.  t  1571. 

*^-Francesco  de'Conventuali, 
•npränclich  von  gerraanisch-lulie- 
««eher  Bauart,  modemisirt  von  Pieiro 
CmrmiUli  1787  mit   der  0»ie   von 

'  ~  Is  GraMegung  ChrisU,  die  ehe- 
hi«  war,   vom  Cav.  iArpm^i 


dem  h.  Sebastian  u.  a.  Heiligen,  von 
P.  Perugimo  1818.  In  der  Capeila  del 
Gonihlone  wird  die  heilige  Standarte 
aulbewahrt,  der  Gegenstand  höchster 
Verehrung  bet  den  Penuinem.  Unter 
einem  Altar  ein  Sarkophag  aus  dem 

4.  Jahrb.  —  Eine  Tafel  von  TtMeo 
BaricH  1403  (vielleicht  Jetxt  in  der 
Akademie).  Io  der  Sacristei  Tafeln 
von  yUiore  Pümneiloy  PioremiuM 
Lmurenti  1487,  Benedeito  Bot^figlL 
Miniaturen  ans  dem  Leben  des  heil. 
Bernhard  von  PiumelU»  {?),  Petrus  u. 
Paulus  von  Fiorento  di Loremto  iM9^ 
Darunter  Engel  mit  Passionswerkieu- 
gen  von  Bemedeiio  Bonßgii^  Frag- 
ment eines  Bildes  der  Akademie  und 
die  Gebeine  des  aus  Perugia  gebürti- 
gen Feldherrn  Bnccio  Fortebracci, 
»Italiaemilitiae  parens.«  der  bei  der  Be- 
lagerung von  Aquila  5.Jun.l424  fiel. 

®S.  Francesco  del  Monte,  vor 
der  Stadt,  Geburt  Christi,  afrescovon 
y.  Pcrugitw^  eine  Madonna  mit  8.  Jo- 
hannes u.  Magdalena,  und  eine  andre 
mit  andern  Heiligen  von  d^mu,  u.  andere 
Werke  von  c/eau.  und  leuier  SekuU. 

S.  Giuliana  von  1892:  in  der  Sa- 
cristei eine  Tafel  von  P,  Perugmo, 

Oratorio  della   Glustiila,   s. 

5.  Bemardino. 

Die  Kathedrale  8.  Lorenio, 
von  der  traurissten  Abart  germanisch- 
iulienischer  Architektur  aus  dem  18. 
Jahrb.,  mit  Glasgemälden  des  P. 
Frmmetuo  di  Barome  Brtumcci^  einer 
Ereuiabnahme  von  F.  Bmroteio^  ei- 
nem Gemälde  von  Lu€u  SigmorMy 
Sculpturen  von  Giv,  PiMmno^  ehedem 
Theile  vom  Grabmal  Martins  V.  Ca- 

KUa  di  S.  Sagrame nio  von  Oml,  Aie9$L 
der  Sacristei  SS.  Petrus  u.  Paulus 
von  Gimmnicoim,  und  eine  Madonna  u. 
Heilige  von  Piniuritehio, 

Madonna  della  Luce  MonOiuUo 
Dtmät  in  einem  von  Gothlk  und  Re- 
naissance gemischten  Style. 

®S.  Maria  nuova  mit  einer  Ver- 
kündigung von  Aituuwi?)  1460,  An- 
betung der  K<>nige  von  P.  Permgino, 
Die  Transflguration  von  d^m^Stn* 
In  der  Sacristei  8.  Sebastian  und  8. 
Rochus  vou  Sehmsi.  d^l  Piomho, 

8.  Maria  del  popolo  von  OaL 
Al9t9i  1847  mit  einem  Gemälde  von 
Critt,  Ohtrardi. 

Chiesa  di  Monte  Luce;  in  der 
Sacristei  das  Predell  lu  der  Krönung 
Maria  im  VaUcan  von  Bmfmtl  i?^ 
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•«$.  Pieiro  faori  di  mura;  yor 
der  Stadt,  im  Basilikenstyl.  Unter 
mtnchfo  GcmiMeii,  dk  man  als  Pe- 
murim>*s  und  RmfaeU  Arbeiten  leigt, 
sind  elnfie  Hetfige,  Frasmente  von 
Fresken  des  erstem,  and  Christos  und 
Jobannes  als  Kinder.  Jugendarbeit  des 
letzlem,  beide  in  der  Sacristei  l>eson- 
ders  sebenswertb.  -^  Die  Holzsebniu- 
arbeiten  des  Oiors,  von  Siefimo  da 
BtTfümo^  angeblicb  nacb  RafmtU 
Zelchnanaen.  Die  VerkUndigang  von 
FuUurieehioi  einePietA  mit  SS.  Hie- 
ronymos  und  Leonardus,  von  ßuon- 
J»U,  Anlietung  der  Könige  von  Adone 
Oarni.  Messbüeher  mit  Miniaturen.  -- 
Seböne  Aussiebt  binter  der  Tribüne. 
Im  Innern  des  Klosters  eine  Capelle 
mit  Fresken  von  Andrea  t/ngtgtw. 

S.  Pietro  martire,  Madonna  von 
Peru^mo,  In  der  Sacristei  ein  in- 
teressantes altes  Bild. 

S.  Severo,  Camaldulenserfcloster, 
mit  einer  Capelle,  a  fresco  geroalt  von 
a»faelMSM  (die  Dreieinigkeit  [Gott 
Vater  ist  eu  Grande  gegangen],  Engel 
und  die  Heiligen  Maurus,  Placidos, 
Benedict  und  Rorouald),  und  vollendet 
nacb  Rafkels  Tode  von  /*.  Ptrugmo 
1521  (andre  HeHige);  sodass  es  scbeint, 
dass  die  frommen  Väter  die  HoHbung 
auf  die  Vollendung  durch  Rafael,  der 
vom  Papst  nach  Rom  berufen  worden, 
festgehalten.  Das  Gemülde  bat  sehr 
unter  Restaurationen  gelitten.  In  der 
Kirche  eine  Madonna  von  Stfofer- 
rmto^  in  der  Sacristei  10  Tafeln  aus 
dem  14.  Jahrh. 

S.  Tommaso,  Altarbild:  der  un- 
gläubige Thomas  von  Gitumieola. 
,  PALÄSTE.  SAMMLUNGEN.  AN- 
STALTEN. Die  «^Akademie  der 
schonen  Künste,  im  Gebäude  der 
Universität,  mit  einer  schätzbaren  Ge- 
mäldesammlung, vonuglich  ältrer  um- 
briseber  Meister:  Bof^li,  Madonna 
mit  dem  Kind.  Den.,  Passionsengel. 
GieuwueoU,  Madonna  in  tr.  mit  Hei- 
ligen. /*.  Per9i§^Oy  Christus  in  der 
Glorie  mit  vielen  Engeln  u.  Heiligen. 
Pmtarieehio,  Allarwerk  von  1495  in 
mehren  Abtheilungen,  Verkündigung 
und  Tod,  und  Madonna  in  tr.  Lo 
Speigmm,  Engel.  Pietro  delUi  Fran- 
ceecm,  Madonna  mit  Heiliffen.  Ben. 
Goxxoti,  Madonna  mit  dfem  Kind. 
Tmddeo  Gaddi,  Madonna  in  Wolken 
mit  der  h.  Katharina.  Tmddeo  Bar- 
^oU  1403,  Madonna  mit  Heiligen. 


«Das  arcbäologiffcbeM«se«B 
ebendaselbst,  reich  an  etrorisclKB  In- 
schriften, darunter  eine  von  45  Liniem 
Fragmente  eines  etmskisoben  Wapns 
aus  Bronieguss  mit  Reliefe,  eine 
schöne  Vase  mit  einem  Baeehanii  und 
Admet  und  Älteste  (oder  Atalante 
und  Meleager).  —  MömsaiiiBiluBg.  — 
Lateinische  Inscbrifllen  im  CoiTidar 
des  fweiten  Stocks. 

P.  Baglioni  mit  GeniäldMi  voa 
y.  Perußinoy    auch   von  Lmmdi  und 

<H:asaBaldescbl  mit  efncrHand- 
xeichnung  von  Hafmeli  AeneasSylnos 
schliesst  die  Ehe  Kais.  Friedrichs  HL 
mit  Eleonore  von  Portugal.  (Za  Pinto- 
ric€hio*s  Fresken  in  Siena.) 

P.  Bracceschi  mit  etmriseban 
Altertbümera. 

H\  Cambio,  das  Wechselgericht 
oder  die  Börse  (im  15.  16.1abrh.;. 
In  iwei  gewölbten  Räumen  Fresken 
von  Perngmo  und  I^e^no.  Selbst 
Ba/ael  soll  daran  Tbeil  gcuoiDBaca 
haben:  Gott  Vater  mit  den  Sibyllen 
und  Propheten;  die  Gebart  Christi 
und  die  Transfiguration ;  Männer  des 
Altertbums,  Lucius  Licinius,  Leoni- 
das,  Horatins  Codes  mit  der  Missi- 
gung .  Pittacns  und  Tk^ian  Biit  der 
Gerechtigkeit,  Fabius  max.,  Socralas 
und  Numa  mit  der  Weisheit.  Auf 
dem  Pllaster  darunter  Bildnisne  des 
Perugino  und  einiger  Zeitgenossen; 
über  dem  Eingang  Cato,  an  der  Decke 
die  Planeten;  auf  dem  Altar  S.  Jo- 
bannes von  Pera^mo. 

Casa  Camiletti  mit  Gemälden 
von  Bmrocei,  M.  A.  dm  Cmrmom^gm 
und  Pieiro  dm  Coriona, 

P.  Canali  mit  mineralogischer  u. 
geologischer  Sammlung. 

Casa  Capocci  nüt  Fresken  von 
P.  Peragino  und  eemer  SehtUe- 

P.  Cesarei  mit  ZeicImuDgen  von 
Ba/mei  (?)  und  M.  An^o, 

^^asa  Connestabile  mit  einer 
der  lieblichsten  Madonnen  von  il> 
frei.  Handceichnungen  von  P.  Pe- 
ruffino. 

P.  Donini  mit  Gemälden  und 
Zeichnungen  von  P.  Perm^imo^  Gtor- 
gione  (?),  Domemehimo. 

P.  Governatifo  am  Domplati 
aus  dem  14.  Jahrh.  mit  interessanten 
architektonisehen  Details. 

Im  Hause  des  Marchese  Mo- 
naldi ein  Neptun  von  Guido. 
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P.  degll  Oddi  mit  GemMIden. 

Mo»eo  Oddi  mit  Alterthämern 
and  G^mAlden. 

Im  Hanse  des  Btron  Penna 
Gemllde  Ton  Ferutmo  (ehedem  in 
der  Serrltenkirche),  rrttncmbigio,  Fra 
Bmrioiommeoy  Lucm  Signorelli,  Do- 
mftüehimo  etc. 

Das  Haus  des  /*.  Ferngino,  mit 
einem  8.  Christoph  a  fresco  von  ihm. 

Collegio  Plo  (nach  Pius  VII.), 
Scbnlansult  für  60  Zöglinse»  auch  La 
Sapienia»  mit  einer  Madonna  in  tr. 
nebst  Heiligen  von  Dom,  jiifwu, 

Psiaiio  puhblico,  oder  Com- 
roooale,  von  Bevignate  (?)  im  ser- 
manisch-italienischen  Styl»  von  1300 

—  1429.  Sitz  des  Delegaten  and  der 
Magistratspersonen,  mit  dem  Archiv» 
das  durch  die  Auffindung  eines  ver- 
borgenen Zimmers  mit  Mss.  aus  dem 
Mittelalter  sehr  an  Bedeutung  gewon- 
nen. Beachtenswerthf  Fenster-  und 
Porttiverzierungen.  Vielleicht  sind 
von  den  Manergemilden  B,  BonfiglCt 
Ueberreste  vorhanden.  Madonna  von 
Fioremo  dt  Loremo.  In  der  Capelle 
ein  Ecce  homo  von  F.  Ferugino, 

P.  de*  Marchesi  Bourbon  di 
Sorbello  mit  Gemllden  von  F.  Fe- 
rmgüy>t  Giul.  Romano,  Scipione  Oae- 
immo  etc.  Bei  der  Gr«fin  Alfani 
eine  Madonna  von  BafaeL 

Universitit,  gegründet  1320,  eine 
der  bedeutenderen  luliens.  mit  400 
Studenten  und  ausgezeichneten  Ge- 
lehrten iTabretti  für  Geschichte, 
Ve r ro i  g  1  i o I  i  für  ArchMoIogie,  M ez- 
xanotte,  Uebersetzer  des  Pindar, 
fürPbiloloaie,  An tinori, ein  Dichter, 
fiir  iulienische  Literatur,  Bruschi 
für  Bounik,  Martini  für  Physik  etc.). 
Dazu  einbouniscber  Garten,  ein  mine- 
ralogisches Cabinet  etc.  In  der  Kirche 
6.  Ambrosius  und  Tbeodosius  von 
^«Mr'V'  1457. 

Die  Bibliothek  mit  etwa  30,000 
Binden,  reich  an  Aosgaben  aus  dem 
15.  Jahrb.  Von  Mas.  das  SUdtebuch 
des  Stephanns  Byzantins  aus  dem 
S.  Jahrb.  •-  S.  Aognstins  Werke 
mit  Miniatmvn  aus  dem  13.  Jahrb. 
Cbristus  und  Heilige,  and  Anfang 
der  Geschichten  der  Genesis). 

B.  de*  Canonici  del  Daomo. 
Bibelcodex  aos  dem  7.  oder  8.  Jahrb. 

—  Andre  Mss.  mit  sebttnen  Minla- 
toren  aos  dem  15.  Jahrb.     Das  erste 


(1476)  za  Perogla  gedrnekte  Bach: 
Gll  Consigli  di  lenedetto  Capra. 

Archive.  Das  Sudtarcbiv,  A. della 
Cancelleria  decemvirale. 

SPAZIEBGJENC»:.  UNTEBHAL- 
TUNGEN.  Der  Corso  and  Piazza 
di  Soprammnro.  —  Die  Festangs- 
werke 1540  auf  Befehl  Pauls  in.  von 
San  Gallo  »ad  co^reendam  Perasi- 
nornm  sodaciam«  erbaut,  vollendet 
1544  von  Oalemtzo  Ah99i,  In  dem 
Graben  Amphitheater  fdr  Balionspiel. 
—  Eine  Musikschule,  2  philo- 
dramatische  Akademien,  2  Theater, 
die  societli  de*  Filedonl  (Kanstvereln) 
und  endlichein  literarischer  Ver- 
ein rCasino)  mit  Journalen. 

UMGEGEND.  Bei  Torre  di  S. 
Marino  eine  Miglie  entfernt  eine 
anlerirdische  Zelle  mit  einer  etruski- 
schen  Inschrift  von  3  Linien.  —  Am 
nahen,  3  Standen  langen  und  eben  so 
breiten  See  (Lacus  trasimeoos)  durch 
Hannibals  Sieg  über  Flaminius  217 
a.  C.  berühmt,  ein  unter  Braccio*s 
Herrschaft  (im  15.  Jahrb.)  hergestell- 
ter altetruskischer  Emissario  zur  Ver- 
meiduoc  des  Waaserfaocbstandes.  Auf 
der  Isola  maggiore  eine  vortreffliche 
Aussicht. 

Frontignano  in  S.  Annunziata, 
Geburt  Christi,  a  Utico,  leUtesWecli 
des  F.  Ferugino. 

Jkasfol  (S.  d.).  Ibn  braucht  wenig- 
stens 2''a  bis  3  Stunden  hin,  und 
eben  soviel  zurück. 

Im  Kloster  zu  Panicale  ein  S. 
Sebastian  von  F.  Fermgino  1605. 

Das  Camaldulenser-Uoster  Mon- 
tecorona,  12  Miglien  nördlich  von 
Perugia,  hoch  und  herrlich  gelegen 
in  einem  Tannenhain.  Cf.  Piiiore  e 
cultore  della  cllU  di  Perugia,  del  Mo- 
rtui IS8X  >-  Vite  de'  Pfuori  ric.  Pera- 
fini,  di  Msgr.  Fasseri  1732.  -  Utiere 
piltorichePeruglne  di  Ann.  Marloui  1788. 
JMaripui,  Saggio  di  mem.  ist.  dv.  ed.  ecd. 
della  ritU  dTPerogii  1806.  G.  BatL  Ter- 
mifiioli  le  anliche  itcrfxfool  di  P.  1844^. 
Desaelbeo  Saggio  so  IIa  ftraade  iteriiions 
etruaea  acoperu  oel  18u>  Perugia  Ittl. 

P^Bmrs,  Pisaaram.  (Vlila  di 
Parma.  Tre  Re.  PmU).  Stadt  im  Klr- 
ehenstast,  Delegation  Vrbino,  an  der 
Strasse  von  Rimini  nach  Aneona, 
am  Ausfloss  der  Foglia  (Isaurus)  ins 
adriatische  Meer,  In  einer  bOgeligen, 
baom-,  wiesen-  and  feldreicnen, 
«uasisil  angiiHubmf  Gagfd,  die  vor- 
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lüclich  guie  Feigen  und  Traf- 
fein  hervorbringt;  mil breiten Stras* 
sen,  schönen  Platzen,  mit  Mauern 
und  Bastionen,  10,000  Ew.,  und  seil 
dem  PonUficat  Urbans  Till,  dem 
Kirchenstaat  einverleibi.  Yorher  als 
Siti  der  Henöge  de  la  Rovere.  war 
es  ein  Mittelpunkt  literarischen  und 
poetischen  Lebens,  von  welchem  wir 
in  Castiglione's  Corteggiano  (s.  Fer- 
rara,  SchilderuDfren  finden,  dasAriosto 
rühmt,  u.  in  welches  Tasso  von  der  Für- 
stin Lucrezia  d'Este  gezogen  wurde. 
Noch  jetzt  zeichnet  es  sich  als  Heimath 
besonderer  Talente  aus;  Perticariu. 
Rossini  sind  hier  geboren ;  mit  Ruhm 
sind  Graf  Paoli  als  Chemiker,  March. 
Petrucci  als  Naturforscher,  Antali 
als  Commentator  des  Catull,  Graf  M  a  m- 
miani  als  Dichter  genannt.  Der  ri>- 
mische  Tragiker  Accius,  Freund  Ci- 
cen)*s,  ist  gleichfalls  in  P.  geboren. 

ALTERTHÜMER.  Eine  marmorne 
Brücke  aus  den  Zeiten  Trajans  (nach 
Andern  Augusts).  Cf.  Marmora  PI- 
saurentia  not.  III.  ab  Abb.  A.  Oliv. 
Giordani,  1783. 

Hauptplatz  mit  der  Marmorstalue 
Urbans  Yin.  und  einem  grossen 
Brunnen. 

KIRCHEN:  S.Francesco  mit  einer 
Krönung  MariM,  von  Giov.  Bellini. 

S.  Giovanni  de*  Rifbrmati 
von  Genga, 

^Kathedrale  mit  einem  Hirrony- 
mus  von  Guido. 

S.  Domenico  mit  einem  Sltern 
Gemälde  von  f^inc,  Severino. 

Ai  Servi  mit  einer  Madonna  nebst 
Heiligen  von  Coiignola  1513. 

NB.  Die  vorzüglichsten  Kunstschitze 
von  P.  sind  von  Paris  nicht  wieder 
in  ihre  alte  Heimath ,  sondern  nach 
Rom  gekommen. 

PALiESTE.  SAMMLUNGEN  etc. 
Palast  der  Herzöge  von  Urbtno, 
Jetzt  vom  Legaten  bewohnt. 

<CavaUereMazza  bedeutende Ma- 
jolicasammlung. 

Sgre.  Antaido  Antaldi  besitztein 
Miniaturgemilde  von  TmoU9  della 
yiie,  Christus  am  Oelberg. 

Oll  Vieri,  Bibliothek,  Museum  und 
Münzcabinet  (Vennfichtniss  an  tlie 
8Udt).  Erstere  mit  Handschriften 
Tasso*8,  seinen  Noten  zum  Convivio 
des  Dante,  unedirte  Briefe  von  ihm 
""     'Richte  von  Senfino  d'Aquil«, 


Geschichte  der  ReditageMwteo  tob 
Tom.  Diplovatazio  etc. 

Gesellschaft  für  Beförderung  des 
Ackerbaues. 

Schöner  Spaziergang  vom  Bei- 
vedere  zum  botanischen  Garten. 

L^GEGEND.  »Llmperiale.  3 
Miglien  von  Pesaro.  die  ehemalige  Villa 
der  Herzöge  von  Crbino,  gdMut  für 
Vittoria  Gonzaga,  Gemahlin  Franc. 
Maria's  IL,  von  Tasso,  Rime  H.  38. 
verherrlicht,  ist  seit  dem  Aufenthalt 
der  Jesuiten  daselbst  im  vorigen  Jahrb. 
eine  Maierei.  —  Die  Aussicht  ist 
entzückend. 

Pesci%  toscanische  Stadt  zwi- 
schen Lucca  und  Pistoja,  herrlich  ge- 
legen, mit  einer  schönen  Kathedrale, 
in  welcher  sich  ehedem  ein  Gemklde 
von  Rafael  befand,  und  Jetzt  noch 
mehre  nicht  unwerthe  zu  sehen  sind. 
Das  Denkmal  des  Balthasar  Turini 
von  Raffaello  da  Afonie  Lnpo.  Gu- 
ter, unter  dem  Namen  Buriano  be- 
kannter Wein. 

PestOy  s.  Neapel,  Umgegend. 


Ptacensa  Placentia.  (Wirths^ 

haus:  S.  Marco,  Italia.  Ooce  biaBca.Tre 
Marscell«.)  Zweite  HauptsUdt  des  Her- 
zogthnms  Parma,  in  einer  fnichtbarcn 
Ebene,  nahe  am  Po  gelegen,  über  den 
eine  Srhiflbrücke  unterhalb  der  Ein- 
mündung der  Trebbia  führt;  weit 
und  gross,  doch  menschenleer,  mit 
30,000  Ew.  (während  deren  100.000 
Platz  haben),  mit  einer Ci tadeile  von  5 
Bastionen,  breiten  Strassen  (die  brei- 
teste heisst  il  Stradone),  grossen  Pa- 
lästen und  angenehmem  Klima. 

Von  den  Römern  zugleich  mitCre- 
mona  im  Jahr  535  U.  gegründet, 
(219  a.  C.)  litt  es  später  im  iweiten 
punischen  Kriege  beträchtlich  durch 
die  Karthager.  Im  Kriege  zwischen 
Otho  und  Viteliitts  70  p.  C  wurde 
es  fast  ganz  zerstört.  Im  Mittelalter 
stritten  um  seinen  Besitz  oie  ScoUi, 
Arcelli,  Landi,  Anffuissola,  Torriani 
und  Visconti.  Endlich  kam  es  an 
das  Haus  Famese,  dessen  erster  Her- 
zog, Pietro  Lodovico,  wegen  Tyra»- 
nei  verhasst,  ram  Balcon  seines  Pa- 
lastes durch  Verschwome  herab^«- 
worfen  wurde.  Von  der  Zeit  an  theille 
Piacenza  das  Schicksal  von  Parma» 
schreibt  aber  seinen  Verlkll  von  der 
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für«btfrlichfnPliind<>run|tdarch Franc. , 
Sforu  1488.  wöbet  an  10.000  Ew.! 
als  Sklaven  fortgeführt  wurden.  < 

Hier  lebt  der  durch  seine  schöne  i 
Prosa  berühmte  Pietro  Giordani. 
Too  Gelehrten  werden  ausserdem  mit 
Aaxeichnang  gerühmt  :Luciano8ca- 
rabelli  rGeschichte  und  Philologie). 
PletroGiordani{Philologie}.Fres~ 
Chi,  (Medicin).  Gioja  (Jurispru- 
depi;.  Testa  {Philosophie}. 

OFFENTLICHK  PLiETZE:  P  i  a z  i  a 
de*  ca^alli,  oder  P.  del  Palazio 
pubblico  mit  den  kolossalen  Bei- 
tersutnen  in  Bronie  von  Aleiander 
Famese  und  seinem  Sohn  Ranucdo 
von  Prmme.  Afocchi  di  Afonitvarehi, 

P.  ducale.  P.  del  Duomo. 

KIRCHEN:  S.Agostino  von f^* 
motm,  neuerdings  wieder  hergestellt. 

*S.  Antonio,  ehedem  Kathedrale, 
von  903»  1104  und  1962,  mit  einem 
schönen  alten  Vestibül,  genannt  il 
Paradiso.  Gott  Vater  in  der  Engels- 
glorie und  ein  Greis  aus  der  Apoka- 
lypse, DeckengemMIde  im  Sanctua- 
nom  von  C.  CwateHi.  Eine  alte 
TaCpl  mit  Geschichten  des  h.  An- 
lonitts,  vielleicht  aus  dem  14.  Jahrb. 

8.  Francesco  grande,  aus  glei- 
cher Zeit  ungefUhr.  mit  Gemilden 
von  Cmmtpi,  Jlfaletto  und  einer  Co- 
pie  des  imEscurial  beQnd liehen  Mar- 
tyriums 9.  Loreni  von  Tiztan. 

8.  Giovanni  dl  Canale,  ein 
Kloster,  mit  Malereien  aus  dem  12. 
oder  13.  Jahrh.  In  der  Capeila  del 
Roaario:  »Weinet  nicht  über  mich!« 
von  A/.  /.«ik/i  und  die  Darstellung 
im  Tempel  von  AI.  Camutcini.  Ca- 
pella  S.  Caterina  mit  dem  Denkmal 
des  Oraiio  Scotti,  Grafen  von 
Montalbo  von  jfUfmrdL 

•q>ie  Kathedrale,  von  113S  im 
romanisch -lombardischen  Styl;  in 
der  Kuppel  Propheten  und  Sibjllen 
a  fresco  von  Guercino ;  Beschneidung, 
Anbetung  der  Könige  und  Josephs 
Traum  von  A/.  j4.  Prancttchini  und 
l^od.  (>iMraw;  4  Allegorien:  Liebe, 
Wakrbeil.  Scham  und  Demuth  von 
Gatreimo.  Im  Chor  die  HimmelEibrt 
Ton  Cmm.  Proc0€einiy  die  Decke  von 
Lod.  Cmraeei  (Nachahmung  der  Kup- 
pel B.G  io  vannl  lu  Parma  vonO>rreggio) . 
Der  Tod  der  Jungfrau  iu  2  Bildern  von 
Landi,S.  Martino  von  Lod.  Caraeei.  ^ 
Am  Glockenthurm  sieht  man  einen 
der  eisernen  KMIlge,  deren  man  sich 


im  13.  und  14.  Jahrh.  an  ver^ 
schiedenen  Orten  luliens  als  peini- 
gendster  Geflingnisse  bediente. 

®S.  Maria  di  Campagna  von 
Brmtmanie,  vor  dem  Thor,  mit  einer 
Kuppel,  a  fresco  gemalt  von  Forde- 
none.  Capeila  S.  Caterina  dessgl. 
nebst  Oelgemilden  von  denuelbom. 

8.  Michel e  mit  einem  Gemälde 
S.  Ferdinands  von  der  Hand  der 
Hereogin  Anionia  Bourhon,  Tochter 
Ferdinands,  und  Ursulinerin  in  Pia- 
cenxa,  vom  Jahr  1707. 

S.  Savino,  ganz  modern isirt.  in- 
dess  besteht  noch  die  Unterkirche 
aus  dem  10.  Jahrh.  mit  interessanten 
SMulen  und  IMosaiken. 

8.  Sepolcro  von  SrmmmtUe. 

^.  Sisto,  die  reichste  Kirche  von 
P.  Denkmale  der  Kaiserin  Bngelberga 
u.  das  der  Margaretha  von  Oestreicn, 
Carls  V.  natürlicher  Tochter,  Gemah- 
lin Otuvio  Famese's  von  Giacmio 
Pioremtino.  Gemilde  von  Com.  Pro» 
eateim,  Pmlmm  ^ioo,  Taddeo  Zuearo 
etc.;  von  unbekannten  Meistern  sind 
die  Kinder  im  Schiff  und  die  Ma- 
donna in  der  Capeila  della  verging. 
Hier  war  ehedem  RmfaeU  Madonna 
di  8.  Sisto. 

PAUESTE.     SABIMLUNGEN. 

<Tal.  Pubblico.  aus  dem  Ende 
des  13.  Jahrb.,  mit  schönem  Porticus. 

P.  Farnese,  genannt  della  Citta- 
della,  von  Pignofi,  von  dem  mehre 
andere  Paläste  der  Stadt. 

Bibliothek  mit  30,000  Bdn.  und 
mehren  werth vollen  Mss.,  darunter 
eine  Pal  impseste  aus  dem  0.  Jahrh. 
und  das  Psallerium  der  Kaiserin 
Engelberga,  Gemahlin  Ludwigs  U., 
von  ihrer  eignen  Hand  um  847  ge- 
schrieben. 

Bibl.  des  Mareh.  Land!. 

Der  botanische  Garten. 

Casa  Cortesi  mit  einer  ausge- 
zeichneten geologischen  Sanrnnlung 
aus  der  Umgegend. 

Casa  Zanetti.  dessgl. 

IstitutoGaiiola.  eine  Anstalt  lur 
▼ersnrifunt  armer  Mädchen. 

UMGEGEND.  KineMiglie  entreml 
die  neue  Brücke  über  die  TrebbU. 
Die  ver«fhüllete  Stadt  Velleja.  S. 
Fiorentuola  und  Parma.  i:r.  Ant.  Dum. 
■oMi.  «loria  dl  Piaeeoia  tKI6.  P*Kgiatl 
mein,  aloricbe  aic  1767.  IS  Bde. 

m««4Mh  kleine  fracbtbare  und 
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gesunde,  aber  taDge  Zeit 
Insel    bei 


verlassene 
toscaniscbe  Insel  bei  Elba,  wobin 
einst  Aagustus  seinen  Enkel  Agrippa 
Posthomos  verbannte,  den  dann  Ti- 
beritts  daselbst  tödten  liess.  ImJabr 
1835  unternabm  es  der  preuss.  Con- 
sul  Stichling  in  Livomo  hier  eine 
Colonie  xu  gründen. 

Plenma,  toscaniscbe  Sladt  un- 
weit der  Strasse  von  8iena  nach  Rom, 
die  Vaterstadt  von  Plus  II.  (Aeneas 
Silvius)  nach  ihm  genannt  nnd  von 
ihm  mit  prachtvollen  Palfisten  und 
Kirchen  geschmückt  durch  Bemardo 
Ho9telim  und  Pramcewco  di  Giorgio 
um  1460  ff.  Dabei  Honte  Pulcia- 
no  mit  seinem  köstlichen  Wein.  s.  d. 

Ptnerelo,  Hauptstadt  der  pie- 
montesischen  Provinz  gleichen  Na- 
mens, ehedem  bedeutende  Festung 
und  StaatsgeHingnlss,  wo  die  eiseme 
Maske»  Fouquot  und  Lauzan  gefan- 
gengesessen, allein  zufolge  des  Utrech- 
ter Friedens  geschleift,  an  der  Limara 
und  am  Fuss  der  Alpen  schön  ge- 
legen, mit  einem  Bischof,  15,000  Ew. 
und  Handel  von  Tüchern,  Papier, 
Use,  Wein,  Getreide  und  Seide. 
Beachtenswerth  die  Kathedrale. 


Westlich  von  Pinerolo  die  Wul- 
densergemeinden  Lucerna,  Pe- 
rosa,  San  Martino  undClusone. 
etwa  20.000  Seelen.  Sie  haben  13 
kleine  Kirchen ,  deren  Dienst  von  13 
Moderatori  (Barbetti)  versehen  wird. 
Im  Thal  Lucema  der  höchst  maleriscli 
gelegene  Flecken  A  n  s  a  g  n  a ;  vortreff- 
licher Wein  bei  Campiglione;  Schie- 
ferbrüche  bei  Rorata.  Leber  La  Torre, 
wo  sich  ihre  Hauptschule  und  eine 
Crosse  TuchlU>rik  befindet,  und  an 
der  Stelle,  wo  die  Agrogna  und  Pel- 
lice zusammenströmen,  die  Ruinen 
des  Bergschlosses  S.  Ifaria.  In  dem 
Thal  S.  Martino  die  Marmorbru  che 
von  Chiabra,  in  dem  von  Closone 
die  Ruinen  der  sehr  hoch  gelegnen 
Feste  Fenestrelle,  gebaut  Im  IIL 
Jahrb.  und  aus  5  Forts  übereinander 
bestehend,  zu  denen  man  in  einem 
über  eine  Miglie  langen,  bombenleslen 
Gang  aufsteigt. 

PtonaliiüO  kleine  Stadt  in  Tos- 
cana  mit  1100  Ew.  ehedem  HaofM- 
Stadt  des  Fürstenthums  gl.  N.  mit 
dem  alten  Fürstenschloss.  Nahebei 
die  Ruinen  der  alten  Sladt  Popn- 
lonia. 


Pisa  Pisae.  (Wirthsh.):  Gran  BreUgoa.  B6id  Pefferada.  AI  Cisero. 
Viltoria.  Tre  Donzelle,  Colomba.  Eisenba  ho  nach  LWomo,  Erapoli  (noreao, 
Lacca,  S.  Postcurse.  —  Speiieiettel:  Wasser  und  Brod  zv  rflbmeo.  Butler  a«s 
4en  CaieioeB  von  S.  Bossore.  Gute  Fische,  Schleien,  Karpfen,  Hechte.  ->  Caf^: 
al  Ussero  am  Long  Arno.  —  Lesecabinet  von  Vansuchl  (mit  auslindisrhcn  Jowr- 
len.  Allgemeine  Zeitnng  etc.).  —  Hdblirte  Wohnungen  am  Lung-Amo  aad 
gegenüber  werden  in  der  Regel  immer  auf  die  Saison  (6  Monate]  vermietbet, 
2  Zimmer  nach  der  Sonne  nebst  einem  Domestikenzimmer  18  ~  iO  Francescont 
monatlich,  eine  grüssre  Wohnung  30  —  70  Francesc.  Wenn  man  in  der  Mille  des 
Winters  eintriflt,  darf  man  hoffen  eine  billigere  Wohnung  zu  finden;  Ich  selber 
habe  eine  ganz  genagende  Ton  Jan.  bis  Apnl  mit  10 Francesc.  monatlich  bezablL^ 
Klima:  der  Winter  warm,  oR  regnerisch;  Frühling  und  Herbst  angenehm:  Soaa- 
mer  unerlrSglieb.  Brustleidende  wählen  mit  gutem  Erfolg  ihren  Aufenthalt  hier.  ~ 
Arzt:  Regnoli,  zugleich  Chirurg.  —  Bochandlungen:  Nistri.  Velturino: 
Salradore  Bellaulla.)  Unter  28«  1'  Länge  und  43«  43'  n.  Rreite,  in  einer 
anmnthigen  Ebene,  am  Fuss  der  MontI  Pisani,  einer  vom  Apennin  gesou* 
denen  an  3000'  h.  Crebirgsgruppe ,  an  beiden  Ufern  des  Arno,  6  MigHen 
Tom  Meer  entfernt  gelegene,  gut  gebaute.  Jetzt  sehr  Terödele  (Pisa  morta; 
toscaniscbe  Stadt,  mit  dem  mildesten  Klima,  obschon  im  Sommer  zo  heisse 
und  b(tee  Luft  herrscht,  mit  Tortrelllichen  Heilquellen  in  der  Nihe  (s.  u.)^ 
einer  Universität,  einem  Erzbischof  welchem  die  unbebauble  Landsirecke 
legen  Livomo  hin  gehört,  und  etwa  18^000  £v. 


B 
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hl 


•tl.    PIMse^ 
BHIcUen^  Tlioret 

CPUiceM  publiqueM^  ponts 
ei  porte*) : 

1.  Piaixa  del   Duomo  B2 

2.  ,,     S.  Caterina  E2  3 

3.  „     deiCavalieri  CD 3 

4.  Ponte  a  Mare".  .  .  A7 


K 


^"^V 


V 


ii 


14.  Porta  nuova  .  -.  .  A2 
15      ,,     a  Parlaseio    DE2 

16.  Porto  dclle  Gondolc  G  4 

MLIrelieii^   PaMste^ 
Saminlanffen  s 

CEglises,   palais,  coUec- 
HoMs) : 

17.  S.  Anna D3 

18.  II  Batlisterio    .   .  .   A2 

19.  S.  Caterina  .  .  .  .  E2 
20    II  Campanile    .  .  .  B2 

21.  S.  Chiara B3  i 

22    II  Duomo B2 

23.  S.  Francesco    .   .  .  F3 

24.  „   Frcdiano  .  .  .  .  C4 

25.  ,,   M.  del  Cnrminc  D7 

26.  ,,    Martine F6 

27.  ,,   Hichelc  in  Borgo  E  4 

28.  „   Nicola C5 

29.  ,,  PaoloRipad'ArnoB7 
30  „  Pietro  in  Vincoli  E  5 
31.  ,,   Ranicri B2 

32  ,,   Stefano  ai  Ch Va- 
lien   D4 

33  Pal.  de'  Cavalieri  .  D  4 

34  .,     Ducale  ....  C  5 

35.  ,^     Lanfranchi  .   .  F  5 

36 .  ,,     Lanfreducci    .*  C  5 

37.  Universiti C  5 

38  Accademia  delle  belle 
Arti D  3  4 

39  Pal.  Arcivescovile .  C2 

40.  Archivio  del  Duomo  D  4 

41.  Ospizio  dei  Trova- 
lelli B2  3 

42  Orto  botanico  e  Mus. 

di  storia  nat.   .   .   .  ß  4 

43  Casino  dei  Noliili  D  4  5 
44.  Torre  la  Vittoria  (■  5 
45    Casa  di  Galilei   .   .   G  6 

46.  Dogana D5 

47.  Umcio  della    Posla  D5 

48  „         „  Poliiia  D  E  5 

49  H.  Tealro C  5 

50.  Sirad.    ferrala    per 
Lucca  ....  CD  1 

51.  Strad.    ferrnU    per 
Livorno    e   Firenie  (■  b 
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Visa.  383 

IBm  der  iwölf  etrunscben  Städte  wM  Pisa  (von  Sirabo)  für  eine 
nck  den  traj«nlschen  Kriege  eingewanderte  griechische  Cokinie  gehalten, 
nri  (tob  Yirg.  Aco.  X.)  mit  dem  griechischen  Pisa  im  Peloponnes  am 
D^beos  in  Yerbindung  gebracht.  iS61  U.  mit  Rom  verbändet,  wurde  es 
J?!  romiBche  Colonie  and  spiter  Municipiom,  als  welches  es  von  Augnstus 
4a!(anen  Julia  *  Obseqoens  erhielt.  Hadrian  ond  Antonin  verschönerten 
s iieCrichtlich  mit  Tempeln,  Theatern,  Triumphbogen,  davon -jeUt  nichu 
wir  zu  sehen  ist.  —  Durch  seine  Lage  am  Arno  und  den  ehemals  vor- 
mfflidieD,  nun  verschlammten  Hafen  eignete  es  sich  ganz  zur  mächtigen 
B^deistadt,  und  selbst  als  ganz  luUen  ohnmächtig  damiederlag,  bewahrte 
«solche  Lebenskrifle,  dass  es  schon  im  hohen  Mittelalter  zugleich  mit 
^(Mljg  Ansehen  auf  dem  Meere  hatte,  im  10.  Jahrb.  den  Saracenen  Sar- 
^Bin,  Corsica,  Palenno  entriss,  1029  Karthago  eroberte  und  im  Verlauf 
fe  12.  Jahrb.  glückliche  Kriege  gegen  die  Normannen  in  Sicilien  und 
Cmtritalien  führte  (1135  —  1140).  Die  Kreuzzüge  gaben  Pisa  Gelegenhei 
IV  Erweiterung  der  Macht,  namentlich  im  Orient,  wo  es  bedeutende 
Bnitzimgen  hatte,  erweckten  ihm  aber  auch  in  Genua  eine  gefährliche 
^i'lMibttblerin,  die  nach  manchem  unentschiedenen  Kampfe  in  Ugolino*s  un- 
flöeklieher  Seeschlacht  von  Meloria  1283  (1284)  *)  seine  Macht  brach.  Noch 
n«  lahrh.  lang  suchte  Pisa,  obschon  unter  fortdauerndem  Verlust  seiner 
iQSTiitjgen  BesiUungen  (1326  ging  Sardinien  verloren)  und  im  Kampfe 
f^n  die  Nachbarrepubliken,  namentlich  gegen  Lucca  (Castruccio  Ca- 
i^ncioi)  und  Florenz  —  sich  zu  halten.  Nach  dem  endlichen  Frieden,  mit 
^oa  1341  begannen  die  Familienfehden,  der  Raspanti  und  BergoUni  um  die 
^<|norie,  denen  Kaiser  Carl  IV.  ein  blutigesEnde  machte  1358.  Inzwischen 
*«  der  Republik  im  eben  aufblühenden  Florenz  ein  neuer  Feind^  erwachsen, 
^n  die  Gründung  eines  neuen  fiorentinischen  Hafiyas  von  Talamone 
^^  Sienesischen,  noch  mehr  aber  der  darauf  folgende  Krieg  1362,  in  wel- 
^^m  die  Florentiner  die  Flotte  und  den  Hafen  von  Pisa  zerstörten  (und 
^  Hafmkette  nach  Florenz  führten),  machten  dieses  verarmen.  Noch 
^^''^^  erlebte  die  Republik  unter  der  Signorie  des  Pietro  Gambacorti 
^  —  1392  ein  vorübergehendes  Glück,  kam  aber  nach  dessen  Ermor- 
^  in  die  Gewalt  des  Giov.  Galeazzo  Visconti  von  Mailand  und  1406  an 
'^z,  dessen  Schicksale  es  seit  der  Zeit  getheilt. 

IKc  Wissenschaft  fand  stets  gute  Pflege  in  der  Stadt,  in  welcher 
*«■  der  Pendelschwingung  der  »ewigen  Lampe«  ein  ewiges  Licht  ausging. 
I^deo  Jetzt  hier  lebenden  Gelehrten  gehören:  Bonaini  (Kunstgeschichte)» 
rUlt  (Geologie  und  Mineralogie),  Matteucci  (Physik),  Mosetti  (Astro- 
Jjoni«).  Savi  (BoUnik),  Puccinetti  (Medicin),  Serristori  (SUtistik). 
(osioi  (Kunstgeschichte,  Schöne  Literatur). 

^ua*s  Kunstgeschichte  gebt  mit  seiner  politischen  Hand  in  Hand; 
^  2eit  seiner  höchsten  Macht  lällt  mit  der  Bluthe  seiner  sehr  bedeutenden 
"^nerschule  zusammen,  und  fast  wunderbar  wurde  der  grosse  Kirchhof 

*)  bie  alte,  erst  im  yorigen  Jabrb.  aufgehobene  Pitaaer  Zeitrecknuog  begioni 
^^  ithr  nickt  mil  dem  Jaouar  foDdero  mit  dem  MMart, 
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(Camp«  saDto)  in  demselben  Jahr  vollendet,  in  welchen  das  Attschen  der 
Republik  lu  Grabe  ging,  1S83.  Die  Kriege  im  Süden  und  im  Orient  teilen 
die  Pisaner  mit  den  Knnslwerken  älterer  Zeiten  und  ihre  Bedeutong  fius 
ölTentliehe  Leben  bekannt  gemacht;  ihre  Siege  hallen  ihnen  Mittel  in  die 
Hand  gegeben,  dem  auf  diese  Weise  geweckten  Sinn  Folge  lu  leisten. 
Aus  den  mannichfaltigen  Eindrücken  älterer  und  neuem*  Zeiten ,  rfinusclicr 
und  hrzanlinischer  Denkmale,  und  mit  Hülfe  der  ertiealeten  Konstschitie, 
Siulen,  Reliefe  etc.  bildete  die  Architektur  bei  ihnen  die  ersten  graascn 
Monumente,  den  Dom,  (vielleicht  das  Mlteste  Beispiel  der  Yerbimlong  von 
bynntinischem  [Kuppel-]  und  römischen  [Basiliken-] Styl},  das  Battistefio 
etc..  ohne  damit  eine  andere  Ipste  Grundlage  für  die  Kunstäbang  n 
gewinnen,  als  dass  das  Auge  wieder  aufs  Alterthnm  gerichtet  war.  ^  Itnn 
Bewusstsein  kam  diese  Richtung  in  Anfang  des  la.  Jahrb.  in  NieoU 
Fiwmno,  der  sowohl  bei  seinen  Bauten  (S.  Nicola  etc.).  als  wnügUeh  bei 
seinen  Seulpturen  antiken  YorblMeni  mit  Entschiedenheit  folgte.  An 
die  Stelle  regungsloser  Und  magerer  byiantiniscber  Gestallen  (Taufe  über 
dem  Eingang  des  Baptisteriums)  oder  formloser,  eingepuppter  Landeapro- 
ducte  (wohin  die  alte  Broniethüre  am  Dom,  die  Arbeiten  eines  Bidmüm», 
Omamoru,  Bomut  etc.  hier  und  in  Lucca  tu  rechnen)  und  endlich  sicherer 
Verfolgung  der  Bestrebungen  nach  Schönheit,  die  sich  einaeln  kund  gfveben 
(Figuren  an  den  Piiastem  des  Portals  vom  Baptisterium) ,  setxle  Nisoim^ 
ob64  hon  im  Geiste  seiner  Zeit  erwachsen  und  mit  Achtung  vor  den  nber- 
lielbrten  Darstellungen  heiliger  Geschichten  —  Götter  und  Helden,  Genien 
und  selbst  Thiere,  wie  er  sie  an  antiken  Capitilen  und  Sarkophagen  fimd, 
in  seine  Werke  und  erlangte  damit,  wenn  auch  nur  cum  Theil  —  dam 
das  Ebenmäss  der  YerhMItnisse  blieb  ihm  fremd  —  eine  überraschende 
Schönheit  der  Form ,  der  er  durch  Studium  der  Natur  obendrein  noch  eine 
für  diese  Zeit  fast  unbegreifliche  Yollendung  gab  (Kamel  des  Baptisteriams). 

—  Wie  nothwendig  indess  für  den  Fortgang  der  Kunst  diese  Bestrebongcn 
waren,  so  waren  sie  doch  lu  Mussertich,  als  dass  sie  dem  Bednrfhuss  der 
Zeit  nach  lebendigem  Ausdruck  von  Gedanken  und  Empfindungen  fmnx 
enisprechen  konnten.  Yiel  mehr  war  dieses  bei  denen  in  Denlscbland 
herrschenden  (Strassburger  Münster  etc.)  der  Fall,  und  es  scheint  In  Folge 
der  Einwirkung  von  dieser  Seite,  dass  Nicola's  Sohn,  Oiavmnu^  die  Mndi- 
ahmung  der  Antike  aufgab  und  sich  vielmehr  um  Reichthum  der  Gestalten, 
Bewegungen  und  vor  allem  um  Lebendigkeit  des  Ausdrucks  bemühte. 
Wie  hisslich  auch  häufig  seine  Gestalten,  wie  verfehlt  selbst  im  Ausdrack 

—  seine  Weise  wurde  beibehalten  und  seine  Schule  wie  seine  Kunstwerke 
verbreiteten  sich  über  ganc  lullen  (s.  Padua,  Neapel,  Orvieto,  Florem, 
Arezzo ,  Pistoja  etc.).  Unter  seinen  Zeitgenossen  ragen  Oiaommu  di  Bml- 
dnecio  von  Pisa  (s.  Mailand),  Lmo  von  Siena  (im  Dom  von  Pisa),  A§99tüto. 
und  Agnolo  von  eben  daher  (s.  Siena,  Orvieto  und  Arezzo)  besonders 
hervor.  Der  bedeutendste  indess  seiner  Schüler  war  Andrea  [UfeUmo] 
Fuano^  der  die  Richtung  aufs  Natürliche  und  Mannichfaltige  durch  Sinn 
für  Schönheit  und  Einbchheit  zu  missigen  wusste  und  den  schönsten  Styl 
für  christliche  Sculptur  fand  (S.  Giovanni  in  Florenz.   Ehemalige  Fa^adc  des 
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daseltet  efc.)-  Noch  veiler  im  Erstrebtn  ton  SelitaheU  mid  Annrath 
ging  dessen  Sohn  Ninü  Phano,  ohne  die  GrSnie  des  Erlaohten  zu  aher- 
schreiten,  ohschon  es  ihm  nicht  ganz  gelang,  der  Lebendigkeit  des  Aus- 
dnichs  alle  Härte,  der  Bewegung  des  Körpers  alle  Ahsichtlichkeit  lu 
nehmen.  (Had.  della  Spina  und  8.  Caterina  in  Pisa).  Das  schon  bei  ihm 
^br  yorherrschende  Naturstadium  ward  nun  Charakterzug  der  weitem  Ent- 
Wickelung  der  Sculptur,  wie  man  sie  bei  den  florentinlschen  Meistern  ver- 
fölgen  kann. 

Is  der  Malerei  hat  Pisa  nicht  gleichen  Ruhm  gewonnen,  wenn  auch 
rinen  der  ältesten  Malemamen:  Giunia  PUam^  der  um  den  Anfang  des 
tX  Jahrh.  Cmclfiie  malte,  freilich  sehr  im  Sinn  des  Jesaias:  »ohne  GesUli 
•och  Schone.«  (S.  Ranieri  in  Pisa).  Im  Campo  Santo  sind  das  14.  Jahrb. 
bindwth  fast  nur  fremde  Kunstler  beschifligt;  einheimische  reichen  nicht 
«fit  über  das  Mittelmissige  (wie  man  sich  in  der  Sammlung  der  Akademie 
uberzeogen  kann).  Der  beste  von  ihnen  ist  Twrmm»  yinmi  «m  1387. 
S.  Paolo  Ripa  d*Amo.)  In  späteren  Zeiten  treten  noch  einheimische 
M4ler  ?on  Ruf  (wie  MUani  ftc.)  in  Pisa  auf,  inzwischen  keiner  von  ihnen 
oiinmt  an  der  Entwicklung  der  Kunst  eigenthümlich  Theil. 


ÖFFEBTTUCHE  PLATZE:  Es  gibt 
deren  neun  in  Pisa,  davon  der  Dom- 
DlMz.  Piazza  8.  Caterina  (2)  mit  der 
>utoe  Ferdinands  von  Pampaloni^  u. 
der  de'  Cavalieri  (3)  die  schönsten. 

Brücken  führen  drei  über  den 
Arno,  davon  die  westlichste  noch  mit 
dem  alten  Tburm  geschlossen  ist. 

ALTERTHCMER:  In  einem  Gar- 
un  bei  S.  Zenone  Reste  alter  BX der. 
Ausserdem  s.  Campo  Santo.  Vor  der 
poru  Locca  stand  ein  grosser  Dia- 
nfDtempel  Nero*s,  mit  Bädern,  zu 
IfOfo  ein  Aquäduct  führet,  als  dessen 
Tnimmcr  man  die  noch  in  der  Nähe 
btftndlicben  ansieht. 

KIRCHEN:  S.  Anna  (17)  mit  einem 
Tabfrnakel  von  O,  Oimeobbi  Piaano  (?). 

'^1  Battisterio  (t8).  durch  eine 
f  ollecte  bei  den  wohlhabenden  Pisaner 
kurgern  im  Jahr  1163  von  Dtoiüalvi 
«Ybaut,  im  romanisch -toscanischen 
M|l.  Yler  Eingänge.  Sculpturen 
>m  Baupteingang:  Taufe  Christi, 
kHiff,  byzantinisch -italienisch;  an 
4^0  Pllastem  David,  die  Befreiung 
40«  dem  Limbns  '?;.  Die  Apostel. 
<]>'  Monate  eir.  der  Antike  sich  nä- 
iMtnd,  simmtlirh  vom  Ende  des  12. 
JAhrh.  —  Im  Innern:  auf  einer 
Kolonnade  von  12  grossen  korlnthi- 
'''Hfn  Granitsäolen  und  ^  ier  grossen 
Mannorpfeilem  ruht  ein  Perist) I  und 
^«  obcve  Stockwerk,  das  mit  seinen 
PiUster«  die  hohe  Kuppel  trägt.  Die 

Foasna,  Italien.  4.  Aofl. 


CapiUle  sind  grossentbeils  (wie  die 
Säulen)  antik  u.  mit  mythologischen 
Gegenständen  (Jagd  des  Meieager 
etc.)  geschmückt.  S.  Petrus  und 
S.  Franz  über  den  Weihbecken  aua 
der  Schul»  Jes  Giav.  Püttno,  —  Der 
Tannirunnen,  achteckig,  auf  drei  Stu- 
fen ruhend,  von  weissem  Marmor  mit 
fein  gearbeiteten  Rosetten  und  ein- 
gelegter Arbeit.    Die  Bronzestatue  des 

I  Täufers  aus  der  Sehnie  Bmmdineiä^s. 

)  Die  Kanzel  von  Nicola  Pümno,  vom 
Jahr  1260,  eines  der  bedeutendsten 
Denkmale  mitteUlterlicher  Kuott 
Sechseckig,  von  sieben  Säulen  ge- 
tragen, die  auC  L^wen  und  andern 
Figuren  ruhen,  gemäss  der  durch 
byzantinische  Bauten  u.  durch  antike 
Sarkophage  überlieferten  Weise;  13V>' 
hoch.  An  der  Brüstung  der  Kanzel 
fünf  Reliefe,  Verkündigung  und  Ge- 
burt Christi.  Anbetunc  der  Könige, 
Darstellung  im  Tempel,  Kreniigung 
und  jüngstes  Gericht  Darunter  als  ka- 
ryatidische Fifruren  Caritas.  Fortltudo 
ein  nackter  Jüngling  mit  einer  Ld- 
win  und  einem  jungen  Löwen) .  Hu- 
militas,  FideliUs,  Innocrntia  (ein  bär- 
tiger Mann,  mit  Jupiterskopf) ,  Fides 
(mit  dem  Evangelium).  In  den  Bo- 
genwinkeln  Propheten  nnd  Evange- 
listen: unter  dem  Lesepolt  ein  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln. 

<x»ll  Campanile  (20).  neb<n  dem 
Dom,  der  8.  g.  schiefeThurm,  1174  von 
BS 
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ffWkehm  vom  /muiraek  und  JSonamo 
von  füa  (?)  erbaut  in  cylindrischer 
Form  mit  sieben  Stockwerken  von 
Colonnaden  über  einander.  Die  Nei- 
gung beträgt  etwas  mebr  als  iwölf 
Foss,  die  oante  Höbe  143'.  Die 
Aassicht  auf  der  Plattform  ist  aus- 
nehmend  schön.  —  Bekanntermassen 
ist  man  im  Streit  darüber,  ob  der 
Thorm  absichtlich  schief  gebaut 
sei,  oder  ob  er  sich  gesenkt  habe. 
Die  Entscheidung  kann  jedes  auf- 
merksame Auge  finden.  Stellt  man 
sieh  so,  dass  man,  den  Dom  rar 
Linken,  des  Tharmes  grdssic  Nei- 
gung im  Profil  ?or  sich  hat,  so 
sieht  man  sogleich,  dass  der  Thurm 
nicht  in  einer  geradlinigen  Richtung 
schief  emporgeht,  aoodem  dass  nach 
dem  dritlau  und  fünften  Stockwerk 
Jedesmal  ein  wenig  links -eingelenkt 
ist,  so  dass,  ständen  die  untersten 
SXnlen  senkrecht,  die  obersten  lie- 
deutend  nach  der  linken  Seite  über- 
hingen müssten.  Hieiius  folgt  wenig- 
stens diess,  dass  rom  dritten  Stock- 
^werk  an  der  Thurm  absichtlich  so 
gebaut  ist,  wie  er  dasteht.  Ob  nun 
aber  auch  der  untere  Theii  ursprüng- 
lich schief  sei,  darüber  könnten  die 
beMChbarten  iltem  Bauten  einigen 
Auflkchluss,  wenn  auch  nicht  sichere 
Entscheidung  geben.  Beobachte  man 
das  Baptislerium,  es  steht  ebenfalls 
schief;  den  Dom:  seine  Kuppel  hingt 
Ml  nach  der  Seite  des  Glocken- 
Uianns;  weiter,  seine  Fenster  sind 
sich  an  Grösse  ungleich,  alle  Zwi- 
schenräume iwischen  denselben  sind 
ungleich,  die  beiden  Seitenschiffe  sind 
ungleich,  es  findet  sich  am  Bau  kaum 
eine  Horiiontale  durchgeführt  und 
nicht  einmal  Parallelen.  Man  ver- 
folge nur  die  Marmorstreifen  der 
iussem  Bekleidung!  Wir  erkennen 
hier  überall  die  Absicht,  einer  ge- 
wissen Gleichförmigkeit,  wie  sie  ge- 
setimissige  Archtitektur  mit  sich 
bringt,  ausraweichen,  die  unbehol- 
fensteo  Aeusserungen  romantischer 
Bestrebungen.  —  Der  Glockenthurm, 
dessen  sieben  grosse  Glocken  tigllch 
ohne  Gefahr  nir  den  Bau  gel&ntet 
werden,  hat  noch  das  Interesse  dass 
an  ihm  Galilei  die  GeseUe  der 
GrtTiUtion,  wie  an  der  Ampel  des 
Doms  die  des  Pendels  fand. 
*^1  Camno  Santo,  ein  Kirchhof, 
-''  mt    die    irdischen   Ueberreste 


auBoefeichneter  Pisaner,  so  wie  die 
Denkmale  solcher  Minner  auftuneh- 
men,  die  sich  im  Krieg  und  Frieden 
Yerdienste  um  die  Republik  erwar- 
ben, gegründet  durch  BescMuss  &n 
StadUltesten  1278.  vollendet  1281 
von  Giovanni  FUanoy  im  germanisch- 
toscanischen  Baustyl,  ein  für  die  Ge- 
schichte der  neuem  Kunst  in  Italien 
höchst  beachienswerthes  Deokmal.  *» 

Aussenseite:  43  flache  Arcaden 
auf  44  Pilastem,  die  Capitile  mit 
Figuren  verziert;  iwei  Kinginge, 
über  deren  einem  ein  Tabernakel 
von  Marmor.  Madonna  in  Ir.  mit 
Heiligen  und  Donatoren  von  Glov. 
Pisano. 

Inneres:  Ein  weiter  viereckiger 
Corridormit62  spitzbogigen  Feastern, 
daran  die  Masken  nach  dem  Hof  zn 
nicht  zu  übersehen,  umschliessl  einen 
grünen  Plau,  dessen  Erde  von  Kauf- 
fahrem  aus  dem  gelobten  Lande 
übergeführt  morden.  Der  Corridor 
ist  mit  Sculpturen  und  Malereien 
vielfach  geschmückt  und  mehre  Ca- 
pellen  stossen  daran.  Die  illeste  der- 
selben, die  aber  seit  einigen  Jahren 
ganz  modemisirt  worden,  suche  man 
m  der  Mitte  der  Ostseite,  vom  Ein- 

8 ans  rechts.  Im  Innern  eine  Anahl 
Uldtafeln  aus  dem  IS.  und  13.  Jahrb. 
Aus  dieser  heraustretend  zur  Linken 
beginnt  der  Cyclus  bildlicher  Darstel- 
lungen an  den  Winden:  Passion, 
Auferstehung  u.  Himmelfahrt 
Christi,  von  einem  unbekannten 
Meister  aus  dem  Anfang  des  14. 
Jahrh.  **)  (Der  untere  Tbeil  über- 
malt.) An  der  Südwand:  1.  Der 
Triumph  desTodes.  2.  Das  Welt- 
gericht, angeblich  von  Amdrem  di 
Cione.  3.  Die  Hölle  (die  untere 
Abtheilung  ganz  übermalt),  angeblich 
von  seinem  Bruder  i^erMtrtfa.  4.  Das 
Leben  der  Einsiedler,  angeMick 
von  jimhruogio  und   Pieiro    Lortn- 

*)  Es  war  io  tiefen  Verfall  gekonmeB. 
als  uolrr  Napoleona  Uerrscbafl  der  Ve* 
nexianer  CmrU  LtuM»  zam  tiooserralor 
ernannt  wurde.  Seinen  BemahuniceB 
verdankt  man  die  RrhaUung,  so  wte  die 
Abbildung  der  OemMide.  bei  der  ihn 
sein  Sohn  Paok»  gebolfeo,  der  imwiickeo 
eine  neue  conpendiöse  Ansgalte  dieses 
ikuprcrwerka  veraostallele,  die  aan  ia 
Campo  Santo  selltst  haben  kann. 

**)  Vasari  nennt  Btifmlmtm<m{  ein  Mei- 
sler, dessen  Eiistenz  neuerdings  ganz  in 
l^age  gcflelll  worden. 
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teiii  Ton  Siena.  Zwischen  beiden 
Eiogiiigeii  tuerst  die  Geschichten 
des  h.  Ranieri.  Schutipatrons  der 
SUdt.  Obere  Abtheilung,  angeb- 
lich von  Simon  von  Stena,  wahr- 
srheinlifh  von  ßamaha:  1.  S.  Ra- 
DiMi  verlässt  weltliche  Gesellschaft 
and  folgt  dem  Beato  Alberto  Lecca- 
pffore  ms  Kloster  S.  Vito,  wo  ihm 
Christus  erscheint,  ihm  seine  Sünden 
tu  fergeben.  2.  0er  Heilige  schifft 
nach  dem  gelobten  Land»  vertheilt 
alle  seine  irdische  Habe,  nimmt  das 
Kleid  eines  Eremiten  und  wird  Tor 
den  Thron  der  Jungfrau  getragen. 
X  Der  Heilige  verharrt  40  Tage  in 
Fasten  und  Gebet  in  der  Kirche  und 
dem  Kloster  des  h.  Grabes  tu  Jeru- 
salem, unter  rergeblichen  Anfechtun- 
trn  des  Teufels  p  und  verscheucht 
t«ei  Löwinnen  durch  das  Zeichen 
&^  Kreuies  auf  seinem  Wege  nach 
dem  Berg  Tabor,  wo  ihm  Christus 
nrischen  Moses  nnd  Elias  erscheint. 
Vor  seiner  Ruckkehr  IXsst  er  das 
Brod  in  den  Hinden  einer  Wohl- 
iliiterin  der  Armen  unter  dem  Aus- 
ihfilen  immer  von  neuem  wachsen. 
Totere  Abtbeilung,  von  AntoniQ  Fe- 
neziamo:  4.  Der  Heilige  schifft  sich 
tur  Rückkehr  ein.  wlihrend  welcher 
er  in  Hner  siciüanischen  Schenke 
dM  Wisser  vom  Weine  scheidet, 
d«4.  «einer  Aussage  infolge,  der  Teu- 
fel, in  Gestalt  einer  Katie.  darunter 
fff mischt,  und  wird  in  Pisa  von  den 
Geistlichen  des  Doms  gastlich  em- 

P fangen.  5.  Tod  des  Heiligen  und 
ebefsiedlung  seines  Leichnams  in 
den  Dom  von  Pisa.  6.  Wunder,  die 
durch  den  Heiligen  bei  Anbetung 
«eines  GratMs  und  Anrufung  seines 
Nimens  geschehen:  Kranke  werden 
»•f^und.  Fischer  tischen  reichlich, 
tffuccino  di  Guglielmetto  iiird  aus 
Barbarenhinden  und  ans  der  Macht 
de«  Scestormes  gerettet.  —  Geschich- 
ten des  Ephesns  und  Potltus 
«fin  Spimelio  Areiino,  |.  Ephesus 
^ird  dem  Kaiser  Diocietian  vorge- 
Mellt.  bekömmt  den  Oberbefehl  tur 
Verfolgung  der  rhristen.  wird  aber 
von  Christus  selbst  abgemahnt,  t. 
Der  Heilige  empfingt  von  einem  En- 
ael  die  Kreutesfahne  und  beginnt 
den  Kampf  gegen  die  Heiden.  3.  Der 
Heilige  nird  in  Auftrag  des  Kaisers 
tum  Tode  venirthellt.  in  den  Flam- 
menof^B  geworfen,  der  ihn  nicht  ver- 


sehrt, nnd  desshalb  enthauptet.  — 
Geschichten  Hiobs  von  Fr^n- 
tetto  di  P^olterra  •]  1370-1372,  leider 
fast  gana  lerstOrt:  Gespräch  Gottes 
und  Sauns  über  Hiob.  Yemichtung 
der  Besitzungen  HIobs;  Hiob  wird  an 
seinem  Leibe  gepeinigt,  von  seinen 
Freunden  gescholten,  erhült  endlich 
alle  seine  Güter  turück. 

Bie  Westwand  enthält  keine  Male- 
reien von  Bedeutung.  An  der  Nord- 
wand folgen  die  Geschichten  der 
Bücher  Bf  OS  is,  die  WeltschOpf^ng 
(il  Mappamondo),  die  der  ersten  Men- 
schen, ihre  Sünde  und  Bestrafung, 
das  Opfer  Kains  und  Abels,  der  Tod 
Kains,  der  Bau  der  Arche,  die  Stind- 
fluth  und  das  Opfer  Noabs,  slromt- 
lich  von  ^>/.  äi  tueeio  aus  Orvieto  **) 
1390  SS.  Von  dem»,  ist  auch  die  tur 
Hälfte  lerstörie  Krönung  Mari« 
über  dem  Eingang  tur  Capeila  Aulla. 
Von  Benozto  Oozioli  sind  aber  die 
übriaen  23  grossen  (Tempera)  Ge- 
mälde aus  dem  alten  Testament  von  , 
1409—1485.  (Unten)  Die  Weinlese 
und  Trunkenheit  Noahs,  wobei  die 
bekannte  »Vergognosa  di  Pisa;« 

—  die  Verfluchung  Chams,  —  der 
babflonische  Thunnbau,  wobei  die 
Bildnisse  vieler  berühmten  Zeitgenos- 
sen, des  Cosmus  MedicisdesAeltem, 
seines  Sohnes  Pietro  und  seiner  En- 
kel Lorenio  and  Giuliano  etc.  -^ 
(Oben)  Abraham  nimmt  an  der  An- 
betung des  Bei  tu  Babel  keinen  Theil. 

—  (Unten)  Abraham  und  Lot  in  Ae- 
gypten ;  die  Verheissung  reicher  Nach- 
kommenschaft. —  (Oben)  Abrahams 
Schlacht  wider  die  Könige.  —  (Unten) 
Verweisung  Hagars.  —  (Oben)  Zer- 
störung Sodoma*s.  —  (Unten)  Opfer 
Abrahams.  —  (Oben)  Geschichte  fsaaks 
und  der  Rebecca.  —  (Unten)  Geburt 
Jacobs  und  Esan's  und  des  erstem 
Betrug.  —  rOben;  Hochteit  Jacobs  mit 
Rahel.  —  (Unten)  Wiedersehen  Jacobs 
und  Esan*s  und  der  Raub  der  Dina, 
Jacotis  Tochter,  durch  den  Sohn  des 
Königs  von  Sichern.  Daiu  die  Er- 
mordung der  Sichewiten.  —  ,'Oben) 
Die  Geschichten  Josephs.  —  (Unten) 
Deren  Fortsettung.  —  In  den  sechs 
folgenden  Gemilden  die  Geschichten 

*,  Mil  Cnreclit  dem  0«vm«  lugearknc- 

")  Mit  L'nrcchl  dem  Wt4mimmm  luge- 
seitritben.  ^^ 
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Mosis,  ammtlich  sehr  beschidigt, 
sowie  dasBiM  ron  David  und  Goliath, 
UDd  der  Sturz  derMaaern  Ton  Jericho. 
Unterhalb  der  Creschichten  Josephs 
ÜMt  BeDozzo  begraben. 

Ton  den  aufgestellten  Scalpturen, 
deren  näheres  Stadium  von  grossem 
Interesse  ist,  indem  nicht  nur  römi- 
sche and  griechische,  sondern  aach 
viele  etraskischeMonamente  hier  auf- 
gestellt sind,  sowie  solche  aas  den 
ersten  christlichen  Jahrhunderten,  aus 
den  dunkeln  Zeiten  des  hohem  Mittel- 
alters und  aus  der  Schule  des  13.  und 
14.  Jahrb. :  I.  Sarkoptha^  mit  einem 
aufVeergottheiten  bezüglichen  Relief. 
4.  (a.  m.  a.)  etrarisches  Aschenbehält- 
niss.  n.  Sarkophag  mit  einer  Schlacht; 
darüber  S.  Petrus  von  Gitw,  Pitano, 
lY.  wie  I.,  mit  der  Büste  des  Jun. 
Brutus,  y.  Fragment  eines  antik«i 
Sarkophags  mit  dem  guten  Hirten. 
Vm.  Fragment  eines  griechischen  Sar- 
kophags mit  einem  Bacchanal.  EL. 
Römischer  Sarkophag  mit  Luna  und 
Endyroion.  24^33.  Sculpturen  aus 
der  PUaner  Schale.  36.  Fragment 
einer  Mithrasufel.  38.  Marmoraltar 
von  Tommaio  Pisano,  XI.  Sarkophag 
mit  der  Jagd  des  Meleager.  53.  Grab- 
mal der  Familie  dei  Conti  della  Ghe- 
rardesca,  Pisaner  Schule,  XIV.  Sar- 
kophag, darüber  die  Büste  des  M. 
Agrippa  in  Basalt.  73.  Grosse  grie- 
chische Urne  von  parischem  Marmor 
mit  bacchischen  Torstellungen.  Der 
Silen  auf  dieser  Urne  diente  dem  Ni- 
cola Pisano  zum  Vorbild  seines  Hohen- 
priesters auf  dem  Relief  der  Reprü- 
senution  im  Tempel  an  der  Kanzel 
des  Baptisteriums.  75.  79.  86.  87. 
88.  89.  Fragmente  aus  der  Pisaner 
Schule,  80.  Architrav  mit  Sculptu- 
ren aus  dem  10.  Jahrb.  97.  Etrus- 
kische  Urne  mit  einer  Victoria  zwi- 
schen zwei  Kriegern.  XVI.  Sarkophag 
mit  bacchischen  Vorstellungen.  In  der 
Capella  Annanati  verschiedene 
Fragmente  antiker  und  Pisaner  Sculp- 
turen, sowie  Malereien  des  14.  Jahrb. 
108.  Griechische  Büste,  vielleicht  ei- 
nes Achilleus.  111.  Madonna  mit  dem 
Kind  von  Oibv.  Pisano.  XVII.  Rö- 
mischer Sarkophag  mit  Amor  und 
Psyche.  XIX.  Dessgl.  mit  der  Ge- 
schichte von  Hippolyt  und  Phädra: 
deotliches  Vorbild  des  Nicola  Pisano. 
Er  bewahrt  die  Asche  derGrifinBea- 
Wce,  Matter   der  Grxan  Mathilde,  f 


XXm.  Dessgl.  mit  dem  Rmb  des 
Ganymedes.  XXIV.  Dessgl.  mit  bac- 
chischen  Vorstellungen.  XXvui. 
Dessgl.  der  Fronton  mit  dem  Tod  des 
Orpheus  und  Pentheus.  142.  Der 
alte  Pisaner  Hafen.  143.  Etruskische 
Graburne.  XXIX.  Sarkophag  mit  der 
Jagd  des  Meleagros.  XXXni.  Dcs^. 
mit  Daniel  in  der  Löwengrube.  ISL 
Basis  einer  Siule,  daran  die  sieben 
freien  Künste  in  Relief  von  Giav.  Pi 
sano.  XXXVH.  Römischer  Sarko- 
phag, darüber  Sculpturen  deiPismmer 
Schule.  XXXIX.  Dessgl.  mit  dem 
Raub  der  Proserpina.  191.  Madonna 
mit  dem  Kind,  Pisaner  Schule y  war 
bemalt.  XLm.—LXXVI.  Sarkophage 
von  verschiedenem  Werth,  interessant 
durch  verschiedene  Vorstellungen,  z.B. 
der  Thiere  zerreissenden  Löweo  cf. 
Battisterio,  Kanzel).  UH.  Eine  Arbeit 
des  Siduiuas  aus  dem  12.  Jahrb. 
LXXVn.  Vorstellung  des  guten  Hir- 
ten. 149.  Sitzende  Statue,  wie  man 
glaubt,  Kaiser  Heinrichs  VfL,  des- 
sen Grabmal,  von  Tino  Pisano,  eben- 
falls im  Campo  Santo  (Westwand; 
aufgestellt  isL  ^  Berühmt  sind  zwei 
Grabschriften  auf  L.  ond  C.  Cisir. 

—  Neuere  Sculpturen  sind  mit 
grossen  lateinischen  Buclistaben  be- 
zeichnet: G.  Grabmal  des  Algaro  tti, 
vom  preuss.  Friedrich  errichtet  1764. 

—  S.  Denkmal  des  Dr.  Lorenzo  Pi- 
gnotli  vonAirci.  —  T.  (in  der  Capella 
AuIIa}  Grabmal  des  Fr.  Ammanati, 
Pisaner  Schüfe  von  1359.  —  Grabmal 
des  Augenarztes  Andrea  Vacca  von 
Thorwatdseny  des  Conte  Mastiani  von 
Bariolini,  dessgl.  des  Brunacci,  von 
dems.  etc. 

<»S.  CateriDa(19),  im  germanisch- 
toscanischen  Styl  mit  blindem  Giebel. 
Im  Innern  Grabmal  des  Erzbischofs 
Simon  Saltarelli  von  Nino  Pisans 
1342,  mit  Reliefs  aus  seinem  Leben, 
seiner  liegenden  Bildnissfigur  und 
mehren  Engeln  und  heiligen  Gestal- 
ten. —  Der  AJtar  des  Thomas  von 
Aquino  mit  einem  grossen  Gemälde 
des  Francesco  Traim  vom  Jahr  1340, 
der  Heilige  empfängt  von  Christus, 
Moses,  Paulus  und  den  Evangelisten, 
vonPlato  und  Aristoteles  so  viel  Ein- 
gebungen, als  hinreichen  die  Gemeinde 
(darunter  PaptUrbanVU.}  za  beleh- 
ren u.  den  Araber  Averroes  zo  über- 
winden. —  In  der  AlUmische  die  Ver- 
kündigoDg  in  zwei  Sutoen  von  Nim 
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Fismno  1370.  —  Im  Klostcrbor  eine 
prichtige  Palmf . 

8.  Chiara  (21),  in  dem  Ospfdale 
fraode,  ncbfn  dem  Dom.  mit  einem 
böbsctaen  Altarbild  von  1405. 

••D*r  Domf22).  nacb einem  grossen 
Sieg  über  König  Robert  von  Sicilien 
oQtcr  Papst  Alexander  II.  und  König 
Heinrich  UI.  1603  von  einem  Btu- 
iiieisUr/IaiiM/4ia# erbaut.*)  1103  be- 
endigt und  1118  durch  Papst  Gela- 
sitts  n.  eingeweiht,  im  byzantinisch- 
iulleniscben  Styl.  An  der  Facade 
54  SXulen,  in  5  Reihen.  —  Die  alte 
Bronicthüre  am  hintern  Eingang 
von  Bonamu  um  1180  (?),  die  am 
Baapteingang  mit  den  Geschichten 
der  ifadonna  und  Christi  in  Erzreliefs 
TOD  Oiövanm  da  Bologna  und  unter 
filier  Leitung  von  FrancavÜla^  Sa- 
am,  Moeehi  etc.  —  Auf  dem  Gipfel 
der  Torseite  eine  Madonna  mit  dem 
Kind  in  Marmor  von  Gioo.  Fisano. 
Die  Mosaiken  über  den  Thüren  von 
FiUppo  dt  Loremo  FaladinL  —  Das 
Arcbitrav  von  der  östlichen  Thüre  ist 
aolik.  Im  Inneni  74  meist  antilie 
Slulen,  in  5  Schiffen.  —  Ein  grosser 
Rnod  im  Jahr  1597,  sowie  Gering- 
schlUung  haben  die  mebrsten  Kunst- 
KhtUe  Mlterer  Zeit  vernichtet.  Doch 
siebt  HMn  nocli  Reliauienliist- 
chen  aus  dem  11.  Jahrb.  und  noch 
Ältere  (wcsslialb  man  sich  an  den  8a- 
srisuno  wenden  muss;,  auch  einige 
Wandgemälde  an  Pfeilern  u.WöI- 
bäniten  aus  dem  14.  Jahrb.  ~  Das 
grosse  Mosaik  der  Chornische  von 
Cmmbae,  von  1302  — eingelegte  Holz- 
arbeit und  Glasfenster  aus  dem  14. 
and  15.  Jahrb.  —  12  AltJire,  angeb- 
lich nach  der  Zeichnung  des  Afichel 
jingefo ;  der  HochalUr  von  den  kost- 
barsten Steinen.DieEngelamTriumpb- 
bocen  von  D,  Ghirlandafo,  aber  ganz 
übermalt.  Im  Chor  die  HH.  Petrus. 
Johannes,  Margaretha  und  Katharina, 
Oelgemllde  von  ^.  del  Sario;  das 
Opfer  Abrahams  und  die  Grablegung 

*)  Bo  Mgt  «enigiteoft  die  Intchrilt  an 
4cr  Facade.  «eoo  «ie  oicbt  auf  diese  al- 
Mb  fich  befiehl.  Vauri  und  alle  Dach 
ihm  nennen  als  Architekten  einen  B»- 
iiiiHüi  (und  iwar  ohne  bloreichenden 
Onind  als  kriechen),  von  den  derUralH 
•Mn  an  der  la^adc  das  Doat  autiagt, 
data  er  bedeutende  mechanitchc  Kennt« 
nitae  gehabt.  Usten  mit  Leichtigkeit  tu 
bevegen  verstanden  etc. 
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Christi  von  Sodoma,  Capeila  des  H.  / 
Ranieri  mit  dessen  Saitopbag  von 
Foggini,  mit  Madonna  in  trono  von 
Engeln  umgeben,  in  Mosaik,  einer 
antiken  Statue  des  Mars,  die  als  S. 
Bpbesus  verehrt  wird  and  vielleicht 
einem  Rest  der  alten  von  Lmo  erbau- 
ten Capelle ,  einer  Madonna  mit  dem 
H.  Ranieri  u.  a.  in  weissem  Marmor. 

—  Capeila  des  Sacraments  mit 
Silberarbeiten  in  Relief  von  Foggini. 
Verkündigung  in  Mosaik.  —  Ton  den 
Reliefs  aus  der  Geschichte  Christi, 
von  der  Kanzel  des  Giovanm  Fistmo 
sind  einige  in  der  Höhe  im  Haupt- 
chor in  Sit  Wand  eingelassen  (Tex- 
kündigung,  Heimsucbuna,  Geburt  des 
Johannes,  Geburt  Christi,  Reschnei- 
dung,  Anbetung  der  Könige,  Flucht 
nach  Aegypten ,  Jüngstes  uericht  in 
2  Abth.),  andere  liegen  in  einer  ver- 
schlossenen Capelle  des  Campo  Santo. 

—  An  einer  Süule  ein  antikes  CapitU 
mit  Satyriskos.  Satyrisca.  RaccJius, 
Adler  etc.  —  Ueber  den  Thüren  der 
Sacristeicn  und  unter  dem  Orgelcbor 
Reliefs  von  F.GuglAgneiii,  ehedem 
an  der  Facade  und  an  einer  Kanzel 
von  S.  Michele  in  borgo.  vom  Jahr 
1304  und  1313.  Von  Gemälden  sind 
noch  bemerkenswerth :  Madonna  in 
tr.  mit  Heiligen  von  Fierüw  del Faga 
und  Saflütni,  der  Tod  des  H.  Ranieri 
von  G.  Melam  etc.  Das  Martyrium 
eines  andern  Heiligen  von  Senoenuä. 
S.  ARues  (an  einem  Pilaster)  von  ji, 
del  Sartoi  das  Opfer  Noahs  etc.  von 
Soglutni,  das  Martvrium  des  H.  Ra- 
nieri von  i^B/i.  —  In  der  Opera  del 
Duomo  einige  alte  Malereien;  auch 
Domreliquien,  als  ein  Eiultet,  Per- 

8 amentrolle  aus  dem  13.  Jahrb.,  der 
legenmantel  des  Papstes  Gelasius  u.- 
dergl.  m.  ^  •.    .    ^ 

•S.Francesco(23),anderDeckedes 
Chors  Fresken  von  Taddeo  Gaddh  S. 
Franz,  Ludwig,  Antonius  Abbas  etc. 

—  Im  Capitelsaal  des  Klosters  die 
Passion  Christi  in  neun  grossen  Wand- 
gemälden  von  JViccölo  Fein  1390^ 

139S. 
8.Frediano{34).mitGemäldenvon 

Tiariru,  Aurel.  Lomi  etc. 

S.Maria  del  CarmineCM),tn der 
Sacristei  eine  Madonna  in  tr.  aus  der 
Schule  des  j4,  del  Sarto,  —  Im  Klo- 
sterhof sehr  schöne  Citronenbäome. 

««8.  Maria  della  Spina,  am 
Arno,  eine  gant  klein«  Kirche  mit 
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einer  BeUeidiiDg  im  gamaiiis^ios^ 
canischeii  Baostyl  von  Oiov,  ritano. 
—  Inwendig  (den  Schlüssel  bewahrt 
ein  Schreiner,  der  gani  in  der  Mihe 
wohnt)  am  Altar  drei  Marmorstatuen 
S.  Petras ,  Hadonna  mit  dem  Kind 
und  S.  Johannes  der  TSufer  Ton  Nino 
FUmno,  Eine  s&ogende  Madonna,  Halb- 
llffiir  in  Marmor  Ton  demu,  Holi- 
sänitzereien  aas  derselben  Zeit.  Als 
Maaerbekleldong  zo  beiden  Selten  des 
Altars  die  sieben  christlichen  Tagen- 
den, Flachreliefs  ?on  1462.  Madonna 
mit  Heiligen,  Oelgemalde  t.  Sodoma. 

S.Martino(26),  S.Benedict  in  Dor- 
nen von  Palma  giov,  eie,  Ueber  dem 
Coretto  Wandgemälde  ans  dem  14. 
Jahrb.  (1309).  In  einer  alten  Kammer 
ein  Schrank  mit  Temperabildem  von 
jfmtr9ttccio  di  Bariolo  vonSiena  von 
1390. 

<^.  Michel e  in  Borgo (27),  Archi- 
iektar  von  Nicola  Pitano  {?).  Crucifix 
und  zwei  Beichtstühle  in  Marmor  aus 
der  Zeit  des  Nicola  Fitano.  —  In  ei- 
nem Gang  hinter  der  Sacristei  Ma- 
donna in  trono  mit  Engeln,  Fisamer 
Schule  des  14.  Jahrb. 

•S.  Nicola  (28),  mit  einem  höchst 
sebenswerthen  Glockentburm  voniVi- 
cola  Pisano, 

S.  Paolo  Ripad'Arno(29)aos  dem 
12.  Jahrb.  Ein  antiker  Sarkonhag 
an  der  Aussenseite  birgt  die  Gebeine 
des  Giov.  Borgondio.  eines  berühm- 
ten Juristen,  Theologen  und  Medici- 
ners  aus  dem  12.  Jahrb.  —  Im  In- 
nern Reste  alter  Wandgemälde  von 
circa  1400.  Eine  Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen  von  Tarimu  f^ami  1397. 
Auch  in  der  Sacristei  einige  alte  Ge- 
mälde. 

S.  Pielro  in  vincoli(30).  eine  der 
ältesten  Pisaner  Kirchen,  zuletzt  re- 
staurirt  im  J.  1100.  Ueber  der  Thüre 
ein  antiker  Architrav. 

8.  Ranieri  (31),  neben  dem  Cam- 
panile,  mit  einem  Crucifix  von  Giunia 
Pisano  1210.    Krönung  Maria. 

S.  Stefano  ai  Cava li er i  (32), ge- 
baut von  yatari^  mit  Trophäen  aus  dem 
Tarkenkrieg  und  Gemälden  von  ßron- 
zmo,  yasariy  j4ur,  Lomij  Criti,  AI- 
hri,  EmKpoU  etc. 

PALiCSTE.  SAMMLUNGEN.  AN- 
STALTEN: 

Pal.  de'  Ca  valier  i  (33),  gebaut  von 
f^asari,  mit  den  Büsten  von  sechs 
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Ordensmeistera  über  der  Thwe.  Hier 

nahebei  stand  der  s.  e.  Hunger- 
thurm.  in  welchem  Erzbischof  Rog- 
gieri  den  Grafen  Ugolino  und  seine 
Söhne,  vorschlich  um  dessen  Angriffe 
auf  die  Freiheit  der  Republik  zu  stra- 
fen, dem  Hungertode  preisgab. 

Pal.  ducale(34},  ohne  Bedeatanc. 

Pal.  Lanfrancbi  (35),  angebücb 
nach  Afichel  Angelo't  Zeichnung  ge- 
baut, u.  merkwürdig  als  Lo  rd  By  r  ons 
Wohnung,  in  der  er  von  aufffebmch- 
ten  Soldaten  eine  kleine  Belagerung 
auszubalten  hatte,  weil  er  in  Veniaeht 
stand,  einen  derselben  verwundet  zu 
haben. 

Pal.  Lanfreducci  (36).  gibt  Ein- 
heimischen und  Fremden  das  bis  jetzt 
noch  nicht  gelöste  Räthsel  seiner 
Inschrill  »Alla  gioruata,«  und  der 
dirüber  aufgehängten  Kette  auf.  Im 
Innern  ein  Gemälde  von  Guidoy  irdi- 
sche und  himmlische  Liebe. 

Universität  (Sapienza)  (37),  ge- 
gründet im  14.  Jahrb.,  erneut  von  Cos- 
mus  1. 1S42,  u.  reicher  dotirt  u.  erwei- 
tert 1838  vom  Grossherzog  Leopold  IL, 
hat  jeUt  600  Studenten  und  sechs 
Facul täten  (Theologie,  Jurisprudenz» 
Medicin,  Philosophie  und  Philologie. 
Mathematik,  Naturwissenschaften'  mit 
60  Lehrstellen.  Eine  Bibliothek 
mit  30,000  Bdn. ,  den  Mss.  des  be- 
rühmten Mathematikers  Guido  Grandi 
in  44  Bdn.;  ein  naturhistorisches 
Museum,  ein  physikalisches  Institut 
(seit  1839)  und  einen  botanischen 
Garten  seit  15f4,  mit  etwa  3000 
Pflanzen ,  den  ältesten  der  Art.  Im 
Hofe  der  UniversiUt  die  SUtue  Gali- 
lei*s  von  Emitio  Demi  1839.  Ferim : 
vom  Julius  bis  Mitte  November. 

<^Accademia  delle  belle  arti:i8), 
mit  einer  interessanten  Gemälde- 
sammlung, in  der  man  nicht  dot 
Werke  der  altem  Pisaner  Malerschale 
anlriflt,  sondern  auch  was  sonst  aus 
Privatbesitz  und  aus  aufgebobeDen 
Klöstern  und  Kirchen  dahin  gewan- 
dert, zufolge  der  Bemühungen  dn 
Decan  Zucchetti  und  des  Conserv.  C 
Lasinio.  Besondere  AufVnerksamkeit 
verdient  ein  altdeutsches  Bild.  S. 
Katharina,  mit  den  dazu  gehörigen 
von  sienesischer  Hand  vollend^icn 
Seitenflügeln.  Ein  grosses,  leider 
durch  Brand  beschädigtes  Gemälde 
der  Krönung  Maria,  vor  Gentüe  da 
Fahriano,  S.  Domenicos  von  Traim^ 
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IMIe  einer  Altartifel  von  Symon  9on 
SkMif  8.  Seminario  ArciTescorile. 

Prof.  Hos  in  i  besitit  eine  kleine, 
aiMr  «merwählte  Gemäldesammlung, 
dis  Bildniss  Tuso*8  von  Bromüw  eic. 

Der  Operajo  des  Doms,  gleich- 
hUs  eine  ausgewählte  Sammlang. 

Ranieri  Grassi  (am  Dom)  dess- 
gleichen. 

Seminario  Arcivescovile  mit 
einem  AI tafbild  des  Symon  von  Siena, 
ehedem  in  S.  Caterina,  und  Theilen 
elMS  Altarbildes  ron  />.  Traim\  Dar- 
siellannn  aus  dem  Leben  des  H. 
Bominicns. 

lo  dem  Stadtquartier  della  Chinzica, 
mhe  bei  S.  Martino,  findet  man  an 
einem  Haus  eine  antike  Statue  in 
die  Hauer  eingelassen,  als  Denkmal 
eioer  pisaniscnen  Heroine  Chiiizica, 
im  dem  11.  Jahrb.,  die  ihre  Vater- 
stadt vor  einem  Deberfall  der  Sara- 
crnen  beschützt. 

Bibliothek  s.  Universität. 

ARCHIVE:  1.  A.  Arcivescovile  mit 
Urkonden  von  720.  %  A.  capitolare. 
3.  A.  deir  Opera  del  Doomo.  4.  A. 
dei  Online  di  S.  Stcbno.  5.  Stadt- 
archiv mit  den  alten  Statuten  auf 
Pergament.  6.  A.  del  Cav.  Bali  Fran- 
cesco, ehedem  Roncioni  mit  «000 Cr- 
kanden. 

SPAZIERGANGE.  VERGNÜGUN- 
GEN. Der  Quai,  am  rechten  Arno- 
aüer,  Lung-Arno  genannt,  dient  als 
Hauptspaziergang  in  der  Abendstunde. 
Hier  steht  auch  das  Denkmal  Ferdi- 
nands !••  ans  Gioü.  Bologna**  Schule, 
Hier  wird  der  Carneval  gehalten,  und 
die  alle  3  Jahre  am  17.  Jun.  wieder- 
kehrende Luminara  Ist  eine  feen- 
hafte Illumination  dieses  Theiles  der 
Stadt.  —  Das  Theater  Ist  gut  ge- 
hiut.  —  Im  Casino  dei  Nobili  zu- 
weilen Concerte,  im  Winter  auch 
Bille,  zii  denen  Fremde  von  Auszeich- 
nmif  Einladungen  erhalten. 

UMGEGEND.  oLaCascine  di  san 
Rossore,  durch  die  Med  iceer  gegrün- 
det, mit  vielen  Wiesen,  Baumalleen, 
Pinienwaldung,  Canälen  etc.  2000 
Kühe,  IBOO  Pferde  werden  daselbst 
rehaliai,  und  leben  wie  auf  den  Ty- 
nHer  Alpen  frei  in  Wald  und  Wiese. 
ZflMdeich  ist  hier  eine  Pflanzschule 
von  Kamelen,  angelegt  1730  von 
Gnmiienog  Ferdinand  IL,  welcher 
13  Stück  aus  Tunis  kommen  Hess. 
Eine  Anzahl  derselben  wird  zum  Dienst 


im  Forst,  Hotetragen  etc.  verwendet, 
die  übrigen  gehen  frei  im  Wald  um- 
her. Im  Ganzen  sind  Jetzt  ISO  Stück 
da. 

La  Certosa  (della  valle  grazlosa), 
am  Abhänge  eines  waldigen  Berges 
im  Thale  de*  Calci,  mit  schöner  Aus- 
sicht aufs  Meer,  gegründet  1367,  rc- 
sUurirt  1770,  seit  1814  wieder  be- 
völkert, zählt  jetzt  17  Mönche,  deren 
jeder  500  Frcs.  vom  Gouvernement 
erhält.  Man  findet  daselbst  eine  Apo- 
theke, eine  Oclpresse,  eine  Schmiede 
etc.,  auch  ein  Empfangzimmer  für 
Damen,  die  bekanntlich  ins  Kloster 
nicht  dürfen.  —  Unter  den  seltenen 
Mss.  der  Bibliothek:  ein  Diplom 
der  Gräfin  Mathilde  von  1112  und 
eines  von  Conrad  IL 

^S.  Pietro  in  Grado  mit  einer 
Basilika  von  hohem  Alterthnm  und 
merkwürdiger  Architektur.  Unter  ei- 
nem Tabernakel  bewahrt  man  einen 
Stein,  den  man  als  den  Altar  verehrt, 
darauf  S.  Petrus,  der  hier  zuerst  ita- 
lischen Boden  betreten  haben  soll,  die 
erste  Messe  (gehalten.  Ehedem  war 
diese  Kirche  ein  von  ganz  Europa  be- 
suchter Wallfahrtsort.  Die  verbliche- 
nen Malereien  der  Wände,  Lebens- 
geschichten S.  Pauls  und  S.  Peters, 
sind  rohe  Arbeiten  des  14.  Jahrb. 

S.  Casciano,  5  Miglien  von  Pisa, 
mit  einer  Kirche  aus  dem  12.  Jahrb., 
an  deren  Portal  Reliefs  von  dem  gleich- 
zeitigen Meister  Bidamtu,  interessant 
um  den  Zustand  der  Sculptur  vor 
Nicola  Plsano  kennen  zu  lernen. 

Pngnano,  Dorf,  2  St.  von  Pisa, 
auf  der  Strasse  nach  Lucca,  mit  einer 
Madonna  in  der  Kirche,  von  JVeruc- 
cio  di  Pederigv,  einem  unbedeutenden 
Pisaner  Maler  von  1370,  der  nur  durch 
seine  Abweichung  von  Glotto*s  Styl 
interessiren  kann. 

I  Bagni  di  S.  Giuliano,  schon 
im  Alterthnm  wegen  ihrer  Heilkraft 
berühmt,  durch  die  Gräfin  Malhilde 
im  12.  Jahrb.  wieder  hergestellt,  3Va 
Miglien  von  Pisa;  das  JeUige  Gebäude 
rührt  aus  dem  vorigen  Janrhundert. 
Ihre  Heilkraft  dient  vorzüglich  Gich- 
tischen und  Leberkranken  und  ist  tii 
den  eisten  Früblinnimonatcn  am  wirk- 
samsten.   8.  p.  S6. 

Cf.  Morrona  Pisa  illnstrata.  LIvomo 
1812.  3  Bde.  —  Nistri  nuova  Gahte 
di  Pisa  e  de'  snoi  conioml.  Pisa 
1845. 
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Fküm*.  Pistoria.  (Wfrthkh.: 
iB  der  SMI:  PosU;  w  der  SUdt:  Lo- 
caoda  di  Uadra.  Gesoode  Luft.  Gutes 
Wasser.  Wohlfeiles  Leben.  Vortreffliche 
Melooeo.)  Toficanische  SUdt  in  einer 
fraelitbaren  and  gesunden  Ebene  am 
Fosse  der  Apennmen  und  am  Om- 
]>rone,  mit  einer  schlechten  Ciudelle, 
einem  Enbischof ,  breiten  und  gera- 
den Strassen,  EisenCibriken  (einer 
Tortreffllchen  Gewehr-  ond  Messer- 
IHbrlk  von  Palmerinl).  dessgl.  einer 
NadelfHbrik  die  Jhhrlich  400,000  Pfd. 
ferllgt,  Fabriken  von  landwirthschafl- 
lichen  ond  von  mosikalischen  Instru- 
menten ,  Orgeln  etc.  und  10,000  Ew. 
DerAccent  vonPistoja  gilt  nebst  dem 
von  Siena  als  der  reinste.  In  der 
NXhe  lieferte  Catilina  das  veoweifelte 
Treffen,  in  welchem  er  blieh.  Im 
Mittelalter  bildete  sich  hier  in  den 
Parteiklmpfen  der  Guelfen  und  Ghi- 
bellinen  die  Fraction  der  Schwarzen 
und  Weissen  und  die  der  Cancellieri 
und  Panciatichi.  —  P.  ist  die  Vater- 
stadt des  berühmten  Juristen  C  i  n  o,  des 
Dichters  Fortcguerri,  des  Verfas- 
sers vom  Ricciardetto  u.  Bracciolini.— 
Für  die  neuere  Runstfleschichte 
istPistoJa  besonders  durch  den  Reich- 
thum  seiner  Sculpturen  aus  dem  12.» 
13.  und  14.  Jahrb.  wichtig,  die  sich 
an  und  in  den  Rirchen  erhalten  haben. 

KIRCHEN:  »»S.  Andrea,  am  Ar- 
ehitrav  des  Eingangs  Sculpturen  von 
Oruamofu  1166.  Im  Innern  die  Kan- 
lel,  von  Giovaimi  Fümnoy  achteckig, 
spitzbogig,  mit  Geschichten  des  neuen 
Testanienis  und  Engeln  und  Heiligen, 
von  1301. 

L*Annunxiata  mit  Gemälden  von 
yim  f^eronese,  FaoHno  del  Signormc- 
dOf  Ci^cli  eic. 

^8.  Bartolommeo,nberderThüre 
Architrav,  mit  Sculpturen  von  Rodol- 
ßno  1177.  Im  Innern  die  als  Orgel- 
chor benutzte  Kanzel,  von  Guido  dm 
Camo  von  12JS0  (der  ältere  Theil  von 

«Das  Battisterio,  erbaut  von 
Cttlimo  diNete  von  Siena  1337.  achtr- 
eckig,  mit  schwarz  und  weisser  Mar- 
morbekleidung, wie  die  Kathedrale; 
mit  einigen  Sculpturen  von  Tommo 
Fuano  und  einigen  Mosaiken.  Im 
Innern  eine  Altarbekleidnng  von  D. 
OhirUmdajo, 

^.  Domenico,  von  1380.  Grab- 
mal vom  Rechtsgelehrten  Filippo  Xmk- 
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aari  (tl4iak  von  14MvoBi 
diMmtiäoFwremi.  Madonna  a  fiesce, 
von  Fra  Bmrioiomme;  Wondcr  des 
h.  C.  Borromeos,  von  JSmpmU,  mü 
den  Bildnissen  der  Familie  Rospi- 
gliosi.  S.  Doroinicus,  den  Rosenkimu 
emptengend,  von  Bromxm»^  ins  Hte- 
tergrund  der  Maler,  der  mit 
Bruder  Sacristan  um  den  Preis 
delt.  S.  Sebastian  und  anderel 
von  /l.  GhirlandoM,  Anbetimg 
Könige  und  Crucifix  mit  Heiligen  von 
Frm  Fmolo  FUtolue^  in  der  Sacrislei 
Madoima  mit  Heiligen  von  ilnM. 

•San  Francesco  al  Prato.  von 
1894,  Sacristei  mit  Deckengcorillden 
aus  dem  14.  Jahrb.—  Capilelsaal  mit 
Gemälden  aus  dem  Leben  des  heil. 
Franz  und  des  Erlösers,  aus  dem  Ende 
des  14.  Jahrh.  (nach  Vasari  von  Fmt- 
eio  Omuma),  wohl  erhalten,  olischoB 
zum  Theil  verdeckt.  —  8.  Franos- 
cus,  Tafel  von  Lippo  Memmu(?). 

^S.  Giovanni  Fnorielvitas, 
aussen  Sculpturen  aus  dem  IS.  Jahrb. 
von  Grmamon».  In  einer  Vorcapelle 
eine  alte  Tafel  mit  S.  Johannes  Evng. 
und  acht  Darstellungen  aus  seinem 
Leben,  Temperabild  von  OmommUdi 
Bmrtolo  1371.  —  Kanzel  mit  10  Re- 
liefs an  drei  Seiten,  aus  der  5cA«ir 
de9  Nicola  Fitamo  von  1270  ea.  Ge- 
genstände des  neuen  Testamcms  und 
der  Legende  Maria.  —  Der  TaulMefn 
mit  3  weiblichen  Figuren ,  von  Gim, 
FUano, 

<»Die  Kathedrale  S.  Jacopo, 
angeblich  von  NicoUt  Fi$mno,  die  TH- 
bune  von  Joe.  Lmfri  1600.  In  der 
Vorhalle  von  1360  noch  Reste  tob 
Malereien  aus  dem  14.  Jahrh.,  von 
Giovawu  Fistojete,  Ctoella  del  Giu- 
dizio ,  Madonna  von  I'rm  Filippo.  — 
Capella  del  Sa^^mento,.  Madonna  voo 
Lor.  di  Credi  und  Basrelief  von  Do- 
imiello.  Uauptaltar,  Auferstehung, 
von  j4ngelo  Bromtino.  —  Denkmal  d» 
Juristen  und  Dichters  CIno,  von  Cel- 
Umo  di  Nege^  nach  der  Zeichnung  ei- 
nes Meisters  von  Siena  1337.  *)  Die 
weibliche  Figur  ist  wahrscheinlkk 
Selvaggia,  der  GeMnstand  einer  poe- 
tischen Liebe.  ^  Denkmal  des  Card. 
Forteguerra,  von  Feroethio  1474  n. 
Loremoito  (Figur  der  Liebe).  —  Ca- 
pella  S.  Jacopo  mit  einem  reich- 
geschmückten Altar  und  lUieraikel, 

*)  Nicht  von  AndiM  Pinno. 


PismiA.  - 

4«  taM«r  unter  Ifodeniislniiiff  1788 
ao  idMr  alten  Wurde  etwas  gelitten. 
Ceker  dem  AlUr  in  einer  Nische  die 
ailiende  Statne  des  h.  Jacobus.  von 
OigUo  FwM9  1349^1353,  umgeben 
vog  Aposteln  und  Propheten.  Jeder  in 
sdaer  Celle,  daröber  Gott  Vater  mit 
Engeln  und  Heiligen,  alles  ans  ge- 
diegenem Silber  getrieben  und  sUrk 
vergoldet,  Yenierangen  and  Inscbrif- 
ICD  abwechselnd  von  Gold  n.  Emaille- 
MtaMlz.  Die  Vorderseite  des  AlUrs 
bekleidet  mit  einer  grossen  Silberta- 
M.  darauf  15  Reliefs  mit  Geschichten 
des  neoen  Tesumenls,  Ton  Andrta 
diJmt^po  itOßimbene  Ton  Pistoja. 
Die  silbernen  Seitentafeln  neben  dem 
Altar,  links  mit  7  Geschichten  des 
•lieo  Testaments  und  2  der  Jungfrau. 
vos  Fmro  da  Fireme  1357,  rechts 
Bit  9  Geschichten  des  neuen  Tests- 
nenls  von  Leotmrdo  di  Ser  Oiovanm 
1365.  Die  SUtuetten  der  HH.  Maria, 
iacobas,  Enlalia,  Acto  n.  Giov.BattisU, 
«och  eine  Verköndigung  von  Fieiro, 
^  demitchen  Hemrieh  Söhm,  1386. 
Ab  diesem  AlUr  wurde  1293  der  be- 
nicbtif  te  Tenpelraub  durch  Yanni  di 
Fsecio  begangen,  dem  dafür  Dante  in 
jtt  Hölle (IXIV.)  begegnet.-  In  der 
^««rderoba  ein  antiker  Sarko- 
phag mit  den  Gebeinen  des  h.  Fe- 
lii  f?  8.  Padoa). 
.S.Maria  del  letto  mit  einer Bla- 
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J  in  tr.  von  Lor,  Credi. 
5.  Maria  dell*  Umiltk.  erbaut 
l«4  von  Fieniurm  ritoni,  S.  Jacob. 
»«  Owrm»;  Ruhe  in  Aegypten,  von 
^ttaro  Baldi,  Ferner  Gemälde  von 
ku  •■■'»  ^^PP*»  ^"«  An  einem 
Altar  siebt  man  unter  verschiedenen 
Enoios  den  Lorbeerkrani  aus  Silber, 
2^  NagdalenaMorelliFernan- 
w.  ein  Landmidchen  aus  der  üm- 
Wnd  von  Pistoja,  als  Dichterin  unter 
«n  (arcadiscben)  Namen  Corilla 
^inpica  berühmt,  auf  dem  Capitol 
'n«m  und  der  Jungfrau  gewidmet 

5.  Fillppo  Neri  mit  Gemilden 
n»  UnfrmmfM  u.  Pernih,  17.  Jhrh. 

8.  Paolo,  von  1137.  das  PorUl 
»OS  Owocnm  Fummo{?).  S.  Paulus 
\  and.  Scttipturen  von  Oiovmnm  di 
™^1301. 

igjrfletro  maggiore  mit  einer 
JHdpnna,  mit  Petrus  und  Paulus,  von 
^^Omwisoe,  einer  dergleichen 
^  Sebastian,    Gregor  und  andern 


Heiligen,  Ton  /Tai  OAirimndmjo.  Be- 
aehtenswerth  der  Architra?  über  dem 
Eingang. 

S.Salvatore,  yon Maestro Bmon^ 
1270. 

S.  Spirito,  vom  Jesuiten  Hrnm- 
gi^ni  mit  Arbeiten  von  Fietro  dm 
Voricntt^  BtrmimitXc.  Die  Orgel  vom 
Niederlinder  Joseph  Hennann. 

PALASTE.  SAMMLUNGEN.  AN- 
STALTEN. Ospedale  grande  del 
Ceppo  von  1277,  aber  erneut:  mit  den 
Werken  der  Barmherzigkeit,  ein- 
schliesslich die  4  Cardinaltug[enden, 
ferner  Yerkündigung ,  Heimsuchung 
und  Himmelfahrt  Marii,  an  der  Fa- 
cade  RelieCs  in  terra  cotta,  von  Gi^ 
v«uuu\  Luea  und  Oirolmmo  ^e//«  ÜoS- 
hiAj  t525— 1585.  er.  Do'  Plattlci  delT 
Ospedaie  di  Plttoja.  dise.  dell  Abb.  Gin. 
Tisri.  1833. 

Der  bischöfliche  Palast,  1787 
auf  Befehl  des  berühmten  Eiferers  Sei- 
pione  Ricci  erbaut. 

Pal.  Pretorio,  Jetzt  Tribunal, 
1388  errichtet;    beachtenswerth  die 


Pal.  della  Communitk  rdegit 
Anziani).  von  1295.  Am  mittlem 
Fenster  Büste  des  Filippo  Tedicl, 
Tyrannen  von  Pistoja,  Schwiegersohns 
des  Castr.  Castracani,  in  scnwanen 
Marmor.  In  der  Camera  degli  Avvo- 
cati  das  Abbild  des  15  Fuss  hohen 
Riesen  Graudonio. 

La  Sapienza,  ölTentliche  Schul- 
anstalt, 1473  vom  Cardinal  Nie.  For- 
teguerri  dotirt.  Die  Bibliothek 
mit  Mss.  des  Sozomenes  Pistoriensis^ 
der  im  Kloster  8.  Gallen  schrieb  und 
surb,  1387-1458. 

Accademia  delle  srienze  mit 
einem  Gemllde  von  Beeemfmmi^  Ma- 
donna In  tr.  mit  Heiligen. 

Baron  Bracclolinl  besitzt  den 
sterbenden  Germanlcus  von  A^.  Foms- 
sin  (Wiederholung). 

In  Casa  Bracciolini  eine  Yer- 
kündigung von  Fii.  Linpi^ 

Casa  Cancellieri,  alterthnm- 
liehe  Bauart,  mit  einem  Schwein  im 
Relief,  von  Dmmitüo, 

Casa  Toi om ei  mit  französischen 
Bildern  und  einer  Bibliothek. 

BULIOTBEKEN.  CapitularblMlo- 
thek  mit  M5ts.  aus  dem  10.  und  11. 
Jahrb.  Die  Philippinerbibliothek.  B. 
Fortegnerri.  s.  Saplensa. 

ARCHIYE.     1.  Das   bischOOielM* 


804  PlZClSHBTOlfB. 


PONTHriKHB  StMPFB. 


%  DasCipiUilanrcliiT.  3.  A.iierOK 
Bonici  IQ  8.  BarColomiDeo.  4.  Dom- 
Archiv.  5.  A.  lu  S.  Michele.  6.  A. 
delU  Commane. 

•Vill«  Puccini  1  Bliglie  enirernt 
mH  schönen  Gartemnlagen  und  Denk- 
milfn. 

Nahebei  auf  dem  We|:e  nach  Pescia 
die  nenerdingsaehr  IwsachtenlUider  von 
Monte  Catini.  S.p.  86.  U.  Franc. 
Tolomei  Guida  di  Pistoj«  189i. 

PfaudShct^ne,  lileine  feste 
^Stadt  im  lomtMirdiscb-venetianiscben 
Königreich,  zwischen  Lodi  und  Cre- 
mona,  an  der  Adda.  mit  4000  Ew.; 
berühmt  dadurch ,  dass  Franz  L  von 
Frankreich  nach  der  Schlacht  von 
Pavia  hier  so  lange  gebngen  gehalten 
wurde,  bis  ihn  Carl  Y.  nach  Spanien 
bringen  liess. 


w^  kleine  SUdt  in  Cal»- 
brien,  auf  einer  Felsenspitze  am  Meer- 
busen von  S.  Eufemia,  mit  sehr  schö- 
ner Aussiebt  und  einem  alten  Schloss, 
das  man  für  Nepetia  hält.  Sie  bat 
da»  Bei  wort  »Fidel  issima«  und  Freiheit 
von  Abgaben  auf  ewi^e  Zeiten,  weil 
ihre  Einwohner  den  hier  am  13.  Oct. 
1815  landenden  Murat  gefangen  nah- 
men und  der  Regierung  auslieferten, 
die  ihn  bekanntlich  8  Tage  darauf  er- 
scbiessen  liess. 

Po,  Padus,  Eridanus,  der 
grössle  Fluss  Italiens,  entspringt  auf 
dem  Monte  Viso,  bei  Plan  del  Re, 
6000'  über  dem  Meer,  an  der  Gränie 
Frankreichs,  durchströmt  Piemont, 
macht  die  Gränze  des  lombardisch- 
veiietianischen  Königreichs,  mit  Pie- 
mont,  Parma,  Modena  und  dem  Kir- 
chenstaat, und  ergiesst  sich  in  mehren 
Mündungen  ins  adria tische  Meer.  Von 
Turin  an  ist  er  schülbar.  Sein  Was- 
ser ist  gelb  und  schlammig.  Die  Ufer 
leiden  häufig  bei  Ueberschwemmun- 
gen,  und  während  die  Verschlammun- 
gen das  Reit  immer  höher  machen, 
dämmen  die  Bewohner  die  Ufer  in  die 
Höbe,  so  dass  er  näher  dem  Meere 
weit  über  dem  Niveau  der  Ebene 
fliesst,  welcher  Umstand  zu  gewerb- 
lichen, aber  vornehmlich  zu  Ackerbau- 
Inleressen  benutzt  wird. 

Pola,  Stadt  in  Istrien,  südlich 
von  Tricst  und  durch  Dnnpfechiff- 


damitvefb— den,  miteiMaig«- 
ten  flafen,  mit  3  Inseln.  GeyrindK 
von  Colchiem,  wurde  es  rom.  Gokmie 
und  erhielt  den  Namen  Pietas  in  IIa. 
ALTERTHÜMER  (Führer:  Gamra). 
Das  Amphitheater  von  wtimM 
Marmor  (die  Sitze  zerstört),  350«  U 
300'  br.,  70'  h.,  in  Etrusco  mstico. 
Porta  aurea  oder  aurata,  eiaeAit 
THumphbogen  korinthischen  Styls 
aus  der  besten  römischen  Zell,  wahr- 
scheinlich des  Augustus.  vielleicht 
mit  Bezug  auf  den  Seesieg  bei  Actlum. 
Inschrift:  Salvia  Postuma  Sergtt  de 
sua  pecunia.  —  Auf  dem  Marktplatz 
Trümmer  von  2  allen  korinthi- 
schen Tempeln,  davon  der  eine 
»Romae  elAugusto«  geweiht  war  und 
in  welchem  man  eine  Sammlung  Al- 
terthümcr  findet.  Der  Dom  steht 
auch  auf  dem  Grand  eines  alten  Tem- 
pels. Im  Innern  einige  Allertkäner 
(das  Weihbecken  etc.). 

PollenBA,  s.  Cherasco. 

Pommat  al  ponte  (Formazaas 
piemontesisches  Dorf  im  Osoellalhal. 
am  Alpenpasse,  zwischen  Airolo  und 
Domo  d'Osssola,  3888  über  dem 
Meer,  von  Deutschen  bewohnt,  be- 
rühmt durch  den  1  Stunde  davon  ent- 
fernten, dreifachen,  ausserordentlich 
schönen  Wasserläll  der  Toeci«  oder 
Tosa,  bei  der  Capella  Fraa,  dessen 
letzter  AbsaU  6—700'  hoch  isU 

Pomnpely  s.  Neapel,  Umgegend, 

Ponte  9mrWj  am  Gaiigliano. 
Hauptstadt  des  Furstentbums  gl.  N., 
in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra 
di  Lavoro,  aber  zur  päpstlichen  De- 
legation Frosinone  gehörig,  ehedem 
von  Napoleon  dem  Bernadotle,  nach- 
maligem König  von  Schweden,  ver- 
liehen, mit  einem  Castell,  einem  Bi- 
schof und  6000  Ew.  Man  findet  hier 
mehre  Inschriften  aus  der  antikra. 
lang  zerstörten  Stadt  Interamna.  —  In 
der  Nähe  die  neapolitanische  Stadt 
Aquino,  Vaterstadt  des  Juvenal 
und  des  Augustinermönchs  Thomas, 
eines  der  Häupter  -der  scbolasüschen 
Theologie. 


PoMilMtoahe  SOmpfe,  Sa- 

Iura  palns,  in  einer  Längenausdeh- 
nung  von  36  Migliaa,  zwischen  Nel^ 


PoimuMti. 

toao  nmi  Terracioa  und  einer  Breite 
▼OD  6—12  Miglien,  iwischeD  dem 
8«biiiergebirge  und  dem  Meer,  erzeugt 
durch  mangelnden  Abiug  der  Berg- 
wasser, vornehmlich  im  Sommer  mit 
srhlechten  Dünsten  erfüllt,  der  Wohn* 
ort  von  Büffel heerden ,  Wildschwei- 
oeo,  Hirschen  und  wildem  Geflügel. 
Seit  undenklichen  Zeiten  hat  man  an 
ihrer  Trockenlegung  gearbeitet;  neue- 
rer Zeit  haben  die  Püpste  Martin  ¥., 
Si&ttts  y.  und  Pias  Yl.  vieles  dafür 
gelban;  nach  letzterm  bcisst  auch  der 
Hauptgraben  Linea  Pia.  Häuser  sieht 
man,  ausser  den  Post-  und  Wacht- 
haosem,  an  der  Strasse  nur  wenige, 
ihre  Bewohner  haben  ein  abschrecken- 
des, fieberbleiches  Aussehen,  durch 
welches  allein  sie  vor  einem  Aufent- 
halt in  dieser  Gegend  warnen,  wo  nur 
im  Wagen  zu  schlafen  schon  schüd- 
ticb  ist.  Die  Strasse  ist  vortrefllirh 
gebaut  und  gewährt  die  schönsten 
Aussichten,  ist  aber  von  Zeit  zu  Zeit 
•egeD  Räubereien  berüchtigt.  In  äl- 
testen Zeiten  war  diese  Gegend  ein 
fruchtbarer  Landstrich,  auf  ikelchero 
23  SUdte,  zum  Theil  lacedämonische 
Colooien,  standen,  die  grösstenlheils 
wahrend  der  ersten  Zeiten  der  römi- 
schen Republik  versanken.  t:(.  Adler 
^achrichleo  von  den  pontiDttcheo  büni- 
pfrii.  Allona  1783.  Hirt  Aber  die  pon- 
ifni»rhen  Sumpfe,  Italien  und  Deutsch- 
land 3r  Bd.  TeRta  Letlere  poniine, 
Mona  HM.  Nicolo  N.  Nicolai  de 
boaiAameBil  delle  terre  Pooüoe,    Bona 

inoo. 

P«airemiolly  kleine,  schöne 
loscanische  Stadt  an  der  Magra,  Sitz 
eines  Bistbums  mit  einer  schönen 
Kathedrale,  daran  Sculpturen  aus 
dem  12.  und  13.  Jahrb..  einer  starken 
lütadelle,  einer  literarischen 
Gesellschaft  und  einem  Seminar. 

INe  Pomaulmseln  (auch  die 
pontinischen  Inselnj,  im  Mittcinieer, 
irrrarina  und  dem  Monte  Cirerllo 
gegenüber,  zu  der  nea|Mlitauischen 
Provinz  Terra  di  Lavoro  gehörig,  vul- 
ranischen  Ursprungs,  «enig  bebaut 
und  bevölkert  und  der  allmählichen 
Zerstörung  durch  die  Meeresvtel- 
Im  ausgesetzt.  Die  bedeutendsten 
MDd:  Ponza,  mit  einem  Hafen  für 
haafbhneischifl'e,  in  die  Felsen  ge- 
hauenen Zeilen  für  Galeerensklaven, 
einer  Wache  und  etwa  iOOO  Ew.   Die 
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Pilitusbäder  sind  FelBengintten.  — 
Vendutena  (Yandaturia).  2  Miglien 
lanc  und  500'  breit  mit  200  Ew.  ~ 
S.  Stefano,  ein  aus  dem  Meer  ra- 
gender Regel  von  2  Miglien  Umtkng, 
mit  2  Rratern  und  mitHoU  bewach- 
sen. —  Zanone.  1  Qnadrat-Migiie 
gross,  mit  den  Trümmern  eines  Rlo- 
sters  und  mit  Buschwerk,  er.  Dolo- 
mieos  Heise  nach  deo  Poniaioaelo;  aus 
dem  Französischen  von  Voigt.  Leipiig 
1789. 

Pordentfne,  kleine  Sudt  im 
lombardiscb  -  >  enetianischen  König- 
reich, Provinz  Udine,  an  der  Strasse 
von  Triest  nach  Venedig,  mit  5000 
Ew.,  berühmt  als  Vaterstadt  des  Ma- 
lers Ltemioy  gm.  Pordenone^  und  des 
lateinischen  Improvisatoren  Andrea 
Moroue.  Von  ersterm  im  Dom  eine 
Madonna  mit  S.  Christoph  und  sein 
Bildniss. 

Portlely  s.  Neapel,  Umgegend. 

Porto  Pem^l«,  s.  Elba. 


_  iOy  Dorf  zwischen  Bas- 
sano  und  dem  Flusse  Pia ve,  amFuese 
der  Alpen,  berühmt  als  Geburlsort 
Canovm't  und  von  diesem  mit  einer 
Kirche  in  runder  Tempel  form  mit 
Porticus,  wie  das  römiscne  Pantheon, 
auch  wie  dieses  erleuchtet,  beschenkt, 
die  das  Werk  des  Architekten  Selvm 
und  der  Gegensund  der  Bewunderung 
aller  Verehrer  Canova*s  ist.  Die  Dorf- 
bewohner haben  im  frommen  Enthu- 
siasmus die  Sleinedazu  herbeigeschafft. 
Im  Innern  das  Grab  des  Künstlers 
mit  der  Inschrift:  »Hie  t^nova«  und 
ein  GemJilde  von  seiner  Hand.  Im  . 
Dorf  sein  Haus,  mit  Sculpturen  von 
ihm.  Bemerkenswerth  ist  ein  alter 
Brauch  im  Dorf,  dem  zufolge  die 
Frauen  allein  das  Vorrecht  haben, 
durch  die  Ifauptlhüre  in  die  Kirche 
zu  gehen.  Canova  musste  also  für 
die  Männer  2  Neben thüren  in  seinen 
Tempel  machen  lassen.  t:r.  il  lemplo 
di  Anl.  Canora  e  la  villa  dl  Possagno.  det 
Fror.  Botst.    Idino  ll«3.  mit  hupf. 

P»saiitf II,  s.  Neapel,    Umge- 
gend. 

l^wmAm  4Po«ia>.  gutgebaute,  wohl 
gelegene  Stadt  in  Toscana,  3  Stunder 
von  Florenz,  am  Bisentio.  wMrn  ih- 
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wegnng,  eine  edle  Haltung  ist  noch 
den  meisten  Gestallen  (Christus  in 
8.  ViUle,  Moses  daselbst.  Engel  inS. 
Apollinare)  eigen.  YersUindniss  des 
Faitenwuri^  ist  noch  überall  sichttiar; 
die  Farben  sind  meist  kräftig  und  der 
hyxantinischen  Prachtliebe  gemfiss  mit 
€rold  onlermischt.  ~  DfeKunstdenk- 
male  aus  dem  14.Jahrh.  kommenge- 
jen  diese  Sltern  hier  durchaus  nicht 
n  Betracht,  und  die  Annahme,  dass 
Oiotio  hier  gemalt,  ist,  wenigstens 
in  Bezug  auf  die  ihm  zugeschrienenen 
Werke,  irrig. 

ÖFFENTLICHE  PLÄTZE. 

<^Piazia  maggiore,  mitS  hohen, 
▼on  den  Venctianem  1483  Cs.  o.)  er- 
richteten GranilsKulen ,  darauf  S. 
Apollinaris  und  S.  ViUlis,  Basreliefe 
der  Piedestale  von  Pieiro  L&mhardi 
and  der  Sutue  Clemens  XII.  1738, 
fmier  mit  einem  Porticus  von  8  di- 
cken Säulen  aus  grauem  Granit,  an- 
eeblich  dem  Ueberrest  der  vonTheo- 
u  o  r  i  c  h  erbauten  oder  erneuerten  Ba- 
silica  des  Hercules,  die  ihren  Namen 
▼on  einem  kolossalen  Hercules,  der  auf 
dem  Brunnen  dieses  Platzes  als  8on- 
Benielger  diente,  entlehnt  hat.  Auf 
4  Siulencapit&len  sieht  man  das  Mo- 
noirramm  Theodorichs.  *) 

Plazietta  deirAquila  mit  einer 
dem  Card.  Gaetani  ito9  errichteten 
Säule. 

KIRCHEN.  »S.  A  g  a  t  a,  unter  En- 
bischof  S.  Petrus  I.  im  Jahr  417  er- 
baut, mit  20  vortrelllichen  Säulen 
und  3  SchilDpn,  Basilica. 

<^S.  Apollinare,  zu  Anfang  des 
6.  Jahrb.  Ton  Theodor  ich  zu  Eh- 
ren des  h.  Bfartinus,  und  als  Kathe- 
drale des  arianisch-cbristlichen  Got- 
tesdienstes erbaute  Basilica,  von  3 
Schilfen  mit  24  Säulen  aus  grauge- 
ädertem griechischem  Marmor.  15 
Altäre  von  kostbaren  Marmorarten. 
Bie  Capetla  delle  Reliquie  mit  schö- 
nen Säulen  von  orientalischem  Ala- 
baster und  Porphyr,  —  An  den  Sei- 
tenwänden des  Mitteischiflis  grosse 
Mosaiken,  angeblich  im  Auftrag 
des  Erzbischofs  Agnello  556-M9  ver- 

*>  Verfasfer  dieses  bekennt,  dass  es 
ihm  Dicht  gelaogen,  besagtes Moaogramm 
aufiufiaden,  so  oft  er  aucli  danach  ge- 
sucht ;  mögen  aodre  glücklicher  sein  1 
II  Porestiere  di  Ravenoa  Yon  F.  Nanni, 
««  vorirefllicher  Wegweiser,  gibt  die 
Anbfldang. 


fertigt,  nachdem  dieser  die  Kirche 
dem  katholischen  Ritus  geweiht  hatte. 
Anbetung  der  Könige,  22  heilige 
Jungfrauen  nahen  sich  dem  Thron: 
am  Schluss  die  Vorstadt  Classe  mit 
dem  Hafen.  —  Rechts  Christus  von 
Engeln  umgeben  auf  dem  Thron, 
dem  sich  25  h.  Märtyrer  nahen,  an 
Schluss  die  Stadt  Rarenna  mit  dem 
Palast  Theodorichs.  In  der  Mitte  des 
Schiffs  der  alte  Bischofetuhl. 

^^^.  Apollinare  in  Classe, 
eine  Stunde  ausserhalb  derStadt  (Classe 
fnori),  der  letzte  Ueberrest  dieser 
einst  glänzenden  Stadt  bis  auf  den 
Porticus  völlig  erhalten,  und  fist 
unverändert  gelassen,  ']  Basilica  von 
3  Schitr^n  mit  erhöhtem  Chor,  zu 
dem  in  der  ganzen  Breite  des  Mittel- 
schiffes eine  Treppe  fQhrt,  534  von 
Jnlianus  Aivenunus  (s.  S.  Tlule) 
gegründet,  549  rollendet,  and  einge- 
weiht von  Erzbischof  Maiimlanus. 
Länge  249  P.,  Breite  133  P.  24  Säu- 
len von  griechischem  Marmor  schräg 
gearbeitet,  mit  korinthischen  CapiU- 
m.  Der  Fussboden  ist  erhöbt.  — 
In  der  Mitte  des  MittelschiflRi  ein 
kleiner  antiker  Altar,  angeblich 
von  Maitmian  der  Madonna  seweiht 
(die  Inschrift  ist  aus  dem  16.  oder 
17.  Jahrb.).  —  An  den  Wänden  rings- 
um 10  Sarkophage  ravennatischer 
Bischöfe  vom  6.  bis  8.  Jahrb.  Dfr 
Hauptaltar  ist  aus  kostbarem  Mar- 
mor und  von  4  Säulen  orientalischem 
Bianco  e  nero  umgeben.  ~  Mosai- 
ken der  Tribüne:  In  der  Mitte 
der  Halbkuppel  ein  grosses  Kreuz, 
in  dessen  Mitte  das  Bildniss  Christi. 
Zu  beiden  Seiten  Moses  und  Elias. 
Ueber  demselben  die  Hand  Gottes. 
Darunter  S.  Apollinaris  in  predigen- 
der Stellung  in  einem  Garten,  cUrin 
Schafe  (das  gewöhnliche  Symbol  der 
christlichen  Gemeinde)  weiden.  An 
der  Wand,  zwischen  den  Fenstern 
SS.  Ecciesius,  Severus,  Ursus  und 
Ursicinus  in  altbischöfl icher  Tk-acht. 
Rechts  die  Opfervorsteil ung  von  Abel. 
Melcbisedech  und  Abraham;  links 
die  Einweihung  und  Dotirung  der 
Kirche  (durch  »Constantinusmiuom?). 
Am    Triumphbogen:    In    der    Mitte 


*  t  NurdieMarmorbekleidung  der  Winde 
raubte  Malaiesia  von  äimini,  am  seine 
oeue  Kirche  S  Francesco  in  Rimini  4a- 
mit  zu  scbmflrken,  1490. 
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OirfotQS.  die  4  evcnnelischen  Zel~ 
chm :  daranter  13  Scbair  /Apostel), 
fiidlieh  Gabriel  and  Ififhael.  und 
daramer  Matlbaua  und  Lucas.  Unter 
den  Chore  die  'Confession,  leicht 
lOf  iogllch  mit  dem  Grab  des  h.  Apol- 
lioaris.  —  In  der  Mitte  der  Seiten- 
■Moer  eine  Inschrift  des  Inhalts,  dass 
hier  Kaiser  Otto  Hl.  im  Jahr  1000  in 
Sack  und  Aische  Busse  gethan.  ^ 
l'eber  einem  SeitenalUr  ein  Baldachin 
fon  grieehischem  Marmor  aus  dem 
▲■luig  des  9.  Jalirb. 

9er  Weg  nach  Classe  ist  sehr 
srbbo;  man  bat  rechts  die  Apenninen 
mit  dem  Fels  von  8.  Marino  vor 
«icli,  links  die  Pineta,  den  bekann- 
im  S5  Migllen  langen  und  3  Miglien 
breiten  Pinienwald,  in  welchem  Boc-* 
raccio  einen  gespenstigen  Ritter  seine 
GHicbte  täglich  todt  hetzen  Usst. 
Dfcaro.  y.  8.). 

**Bapti8terium,  schon  im  Jahr 
kM  unter  demErzbischor  Neorestau- 
rirt,  ond  wahrscheinlich  im  4ten 
Jahrb.  imter  8.  Ursus  erbaut;  acht- 
rrtig,  im  Innern  mit  8  übereinander 
siihemlen  Reihen  von  Bogen  veniert, 
dem  Bialen  alle  verschieden  an 
Dnrthmewer  undCapitilen  sind,  und 
m  dcvm  man  allernand  christliche 
»TUibole  in  Relief  siebt.  Das  Kup- 
prigew6lbe,  so  wie  die  Winde  zum 
IVil  mit  Mosaiken;  in  der  Mitte  die 
Taafe  Christi,  bei  der  der  Flussgott 
terdao  mit  dem  Trockentuch  Hülfe 
Imtet;  dann  die  Apostel,  und  daran- 
Irr  Arabesken  in  einem  entarteten 
pampelanischentTeschmak.  Ein  alter 
Ahar  in  iMnglich  viereckler  Form. 
Ei»  aus  einem  Jupitertempel  entnom- 
mit  festonstragcnden  Amo- 
md  dem  Adler  geschmücktes 
ReinigungsgefXss  als 
Wetbberken ;  der achtekige  Ihufbrnn- 
m  mit  Por^yr-  und  Marmorplat- 
im  belegt.  SeitwärU  der  Ambo,  wo 
drr  Biachor  stand,  während  die  TMuf- 
liBfe  eingetaucht  wurden. 

*S.  Chiara,  zersu>rte  Klosterkirche 
Bit  Wandgemälden  aus  dem  An- 
faM  des  i4.  Jahrb.  (angeblich  6V0//0). 

"Der  Dom.  zwar  von  sehr  altem 
Cisprung,  Indess  im  Jahr  1734  —  49 
^OQ  Grand  aus  neu  aufeebaut,  in 
AaRfM  des  Erzbischofs  Maffeo  Nic- 
fvlai  rarsettl,  der  die  alte  aus  dem 
4.  Jahrb.  summende  Basillca  nieder- 
Im  Cbor  4  neue  Otl- 


gemilde,  der  Tod  des  b.  Severus, 
von  Sermmii  in  Mailand.  8.  Apol- 
linaris  bricht  durch  Anrufung  Gottes 
den  Tempel  des  Apollo,  von  Coligmon 
in  8iena;  Tod  des  h.  Chnrsologus 
von  Benoenuii  in  Florenz;  Einweih- 
ung der  Domkirche  durch  8.  Ursus 
von  Camuccim  in  Rom.  In  der  Ca- 
peila del  SagramcQto  das  Mannasam- 
meln, a  fresco  von  Ouido  ßenif  in 
derLunette:  Molchisedech  bietet  Abra- 
ham Brod  und  Wein,  von  demt.;  in 
der  Kuppel  ."Christus  in  gloria,  von 
dem*.  Im  kleinen  Chor  Elias  in  der 
Wüste  von  dems.  Am  AlUr  (Epistel- 
seite) ein  altes  Kreuz  von  Silber, 
aus  dem  6.  Jahrb. ,  leider  im  17.  zur 
Unkenntlichkeit  reslaurirt.  —  In  der 
Sacristei  derBischof-8tubl  des 
Maximianus  aus  dem  6.  Jahrb.  mit 
vielen  Elfenbeinreliefs  aus  dem  alten 
und  neuen  Tesument  und  schönen 
mz  antik  gehaltenen  Arabesken.  — 
Hinter  dem  AlUr  die  8eitentheile 
der  alten  Kanzel,  aus  Marmor,  in- 
teressant durch  die  symbolischen  Zei* 
eben  daran. 

8.  Domenico  mit  Gemilden  von 
ßondinelliy  Luc.  Lon^hi  und  einem 
merkwürdigen  hölzernen,  mit  feiner 
Leinwand  bekleideten  CraciOi. 

<9.  Francesco.  Basilica  aus  der 
MiUe  des  5.  Jahrb.  mit  8culptnren 
des  Pietro  Lomhardi^  den  Grabmi- 
lern  der  Familie  Polenta,  darunter 
das  des  als  Franeiscaner  1396  gestor* 
benen  Herrn  von  Ravenna  Ostasio. 
^  Grabmal  des  Franciscaner-Generals 
Enrico  Alfieri  D'Asti,  gest.  1406. 

<^.  GiovanniEvangelista  von 
Galla  Placidia  zufolge  eines  Ge- 
lübdes wihrend  eines  8eesturmes  auf 
der  Ueberfahn  von  Konstantinopel  490 
erbaut,  mit  24  8iulen  und  3  Bchif- 
fen,  Basilicai  Das  iussere  Portal  am 
Vorhof  Ist  reich  mit  8culptttren,  die 
sich  auf  die  Legende  zu  bezieben  schei- 
nen, dass  8.  Jobannes  der  Galla  Placi- 
dia einen  8chuh  als  Zeichen  seiner 
wirklichen  Erscheinung  aeschenkt.  ge- 
schmückt, und  gehört  Ina  13.  Jahrb., 
oder  in  den  An&ng  des  14.  —  Eine 
CUipelle  im  Innere  sollte  von  Gftio 
ausgemalt seyn;  esexistiren  nur  noeb 
die  gänzlich  übermalten  Deckenbilder 
der  Evangelisten  and  Kirchenväter. 
In  der  Confcsslon  bewahrt  man  den 
alten  AlUr  von  Serpentin  und  Por- 
phyr* und  IB  dar  Gapella  B.  Bart»- 
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iMDineo  Fragmente  eiiMB  MoMiks, 
auf  welchem  der  obengenannte  See- 
storm  abgebildet  isL 

^.  Maria  in  Cogmedin,  das 
9.  g.  arianische  Baptisterium, 
Ton  ihnlicher  Form,  mit  einem  ihn- 
lieben,  obschon  b«sem  Mosaik  von 
der  Tanfe.  Die  Kirche  ist  jeUt  Gar- 
derobe, oder  Magaiin. 

S.  Maria  in  porto  faori,  eine 
Stande  Ton  der  Stadt,  in  einer  ein- 
samen, aber  fruchtbaren  Gegend,  er- 
baut 1096  Tou  B.  Pietro  Onesti  (il 
Peccatore),  ein  wunderliches  Gebäude 
Ton  3  ScbilDen  mit  lauter  angleichen 
Bogen.  Die  3  Capelien  waren  mit 
Wandgemftlden  aus  dem  Leben  der 
Junglhiu.  an  der  Decke  Kirchenväter 
a.  Evangelisten  geschmückt,  anschei- 
nend Yon  demselben,  der  in  S, 
Ghlara  gemalt.  Am  Triamphbocen: 
Christus  als  Richter;  la  beiden  sel- 
ten Hinrichtungen,  and  iwar  einer- 
seits von  Heiligen  auf  Befehl  eines 
Tyrannen,  and  anderseits  von  diesem 
Tyrannen  durch  Engel.  Daranter  Ver- 
dammte, gegenüber  Selige. 

^.  Maria  della  Rotonda,  das 
Grabmal  Theodorichs,  eine  gute 
Tiertelstunde  Tor  dem  Thor  (Porta 
Serrata),  wahrscheinlich  auf  Befehl 
Ton  des  Gothenkönigs  Tochter  Ama- 
lasuntha  erbaut,  aus  grossen  Werk- 
stucken auf  xehneckiger  Basis  aufge- 
führt, als  lehneckiger  innen  runder 
TemMl  mit  flacher  Kuppel  von  34' 
Durcnmesser,  die  aus  einem  einzigen 
istriscben  Felsblock  gehauen  ist,  des- 
sen Gewicht  SoulHot  auf  2.2S0,000 
Pftind  berechnet  hau  Der  Unterbau 
mit  seinen  zehn  aus  gezahnten  Werk- 
stficken  gebildeten  Bogenstand  bis  jetzt 
halb  unter  Wasser;  zum  Oberbau 
steigt  man  auf  äussern  Marmortrep- 
pen enipor.  Das  Innere  ist  schmucklos. 

S.  Michele  in  AflHsico,  aus  der 
Mitte  des  6.  Jahrb.,  jetzt  zum  Theil 
Fischmarkt,  zum  Theil  Holzmagazin. 

<^.  Nazario  e  Celso,  das  Grab- 
mal der  Kaiserin  Galla  Placidia, 
um  440  von  dieser  gegründet,  in 
Kreozesform,  ttS  Palmen  lang,  44 
breit,  mit  einer  Kuppel,  und  ganz  mit 
Mosaik  verziert,  eieren  Gemstände 
einiliche  heiliee  Gestalten,  oder  sym- 
bolische Zeichen  ond  Darstellungen, 
wie  der  gute  Hirte  über  dem  £in- 
;ang  etc.  sind.  Hinter  dem  AlUr 
der  kolossale  Mannorsaikophag  der| 


Kaiserin,  dieehedcm  aofeiMm ' 
sitzend  darin  zu  sehen  gewesen.  Die 
beiden  andmi  Sarkophag  entlMltcii: 
der  rechts  die  Asche  des  Hoaoriiis. 
der  links  die  des  Constans,  des  Ge- 
mahls der  Placidia.  Za  beiden  Sei- 
ten des  Eingangs  noch  2  mit  den 
Erziehern  TaleBtinians  and  der  Ho- 
noris. (?)  Diese  leUtern  ond  der  in 
der  Chornische  scheinen  die  Slletn  zn 
sein.  Die  Vögel  auf  den  Sarkopha- 
gen sind  schon  bei  den  alten  Rümera 
Symbole  der  abgeschiedenen  (nnslerh- 
licben)  Seelen,  das  Lamm  deateC  auf 
Christus,  die  vier  StHiroe  sind  die 
Evangelisten.  Der  Hirsch  in  den 
Mosaiken  ist  als  Symbol  der  nach 
ewigen  Trost  dürstenden  Seele  zu 
deuten. 

^.  Teodoro  oder  Spirito  Santo, 
gleichfalls  von  Theodorich  erbaate 
Basilica  mit  einem  gleichzeitigen  mar- 
mornen Bischofetnnl. 

^^S.  Vitale,  noch  unter  der  Herr- 
schaft der  Gothen  erbaut,  aber  nn- 
ter  Jastinian,  nach  dem  Vorbild  der 
von  diesem  neu  errichteten  Sophien- 
kirche zu  Constantinopel  anter  Mit- 
wirkung des  Jolianus  Argentarios 
(vielleicht  der  Architekt;  mosivisch 
verziert  und  547  eingeweiht,  wegen 
Begründung  des  s.  g.  byzantlnaschen 
Styls  höchst  merkwürdig.  Die  Kirche 
ist  achteckig;  S  Winkeln  stehen  im 
Innern  8  Pfeiler  entgegen,  so  dass 
sich  eine  Art  Umgang  bildet.  Zwi- 
schen den  Pfeilern  stehen  paarweis 
S&ulen,  die  auf  ihren  Bogen  niscben- 
förmige  Corridore  tragen;  daniher 
wölben  sich  andre  Bogen,  von  Sla- 
len  getragen ,  und  dienen  der  Ka| 
pel  zur  Stütze,  deren  Constrnction  • 
aus  lauter  spiralförmig  nebe 
der  liegenden  TfaongeOI<:sen  in  Ge- 
stalt von  Amphoren,  deren  Enden 
und  Oeflnoungen  in  einander  greif»— 
architektonisch  höchst  interessant  ist ; 
in  der  Kuppel  sind  Fenster,  jedes 
durch  eine  kleine  Mittelsiole  in  ivei 
rundbogige  Abtheilangen  aetbeilt, 
wie  sie  alle  spätem  byzantinischen 
Kirchen  haben.  —  Dem  eigentllcken 
(jeUt  verbanten)  Haupteingang  gegen- 
über vertieft  das  Gebiiude  sich  in 
den  Chor,  der  mit  einer  Nische  ab- 
schliesst.  Alles  ist  mit  Marmor  be- 
kleidet; der  Fussboden  indess  wegen 
Wasserstandes  erhöht  (was  man  m 
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BfUSER.  ANSTALTEN  etc.   Ge-  [ 

Seoüber  dem  Haus  Cerati  an  der 
trassenecke  eine  zerbrochene  Statue, 
apgeblich  des  Brennus,  wahrscheinlich 
m  mittelalterliches  Werk.  —  In  der 
Torballe  derUfunicipalität diean- 
tilieStaUie  des  hier  ecbornen  Caec. 
Meiellus  —  Liceo,  Schulanstalt  mit 
der  Naturaliensammlung  des  be- 
rähmlen  Spalanzani.  Die  Mineralien- 
sammlung des  Proressors  Marosi.  — 
Das  Theater. 

Refffflo,  Rhegium  dl  Calabrfa, 
Hauptstadt  der  neapolitanischen  Pro- 
vinz Cal.  ulter.  I.  auf  der  Via  Aqui- 
lia,  an  der  Meerenge  von  Messina  in 
einer  schönen  und  fruchtbaren  Ebene 
gelegen,  durch  das  Erdbeben  von  1783 
rast  ranz  zerstört,  neuerdings  wieder 
aafgebaut,  Sitz  eines  Erzbisthums, 
mit  17,000  Ew. ,  einer  Ökonomischen 
<«esellschaft,  öffentlicher  Bibliothek 
und  starkem  Handel  von  Oel  und 
Wein.  —  Augustus  brachte  es  nach 
frühem  Erdbeben  in  Bluthestand; 
seine  Tochter  Julia  surb  hier. 

ALTERTHÜMER :  Ruinen  eines 
Isistempels. 

Bedeutende  Bauten  aus  der  Nor- 
maonenzeil. 

ReiiO,  Fluss  inOberilalien,  ent- 
springt auf  dem  Apennin  und  fliesst 
io  nordöstlicher  Richtung  durch  das 
Gebiet  von  Bologna  und  oberhaib 
Ferrara  in  den  Po  di  Volano.  In  der 
Nibe  von  Bologna  ist  auf  ihm  die 
Insel  durch  die  dreitüeige Zusammen- 
kunft der  Triumvirn  Ortavius,  An- 
tonius undLepidus  berüchtigt,  bei 
welcher  o.  a.  des  Cicero  Haupt  ver- 
Undelt  ward. 

Rh«y  S.  Mailand,  Umgegend. 

RIeily  Hauptstadt  einer  Delega- 
tion im  Kirchenstaat,  am  Vclino  mit 
tinero  alten  Schloss  und  9000  Ew. 
In  einer  verfallnen  Capelle  des  Bomi- 
riicanerklosters  ein  jüngstes  Gericht, 
a  fresco,  angeblich  aus  Rafaeh  Schule. 

Rlatinl,  Ariminuro.  (Tre  Re. 
FofU.)  Stadt  im  Kirchenstaat,  an  der 
Strasse  von  Bologna  nach  Ancona. 
reizend  zwischen  fruchtbaren  Hügeln 
und  dem  adriatischen  Meer,  am  Aus- 
flnss  der  Marecchia  und  Ausa  gelegen, 


freundlich  und  gut  gebaut,  mit  einem 
Hafen  und  14,800  Ew.  —  ursprüng- 
lich eine  umbrische  Stadt,  sodann  von 
sennonischen  Galliern  bewohnt,  wurde 
es,  nach  der  Vertreibung  von  diesen, 
römische  Colonie.  und  Cäsar,  der 
grossen  Werth  auf  diesen  Platz  legte, 
sandte  eine  zweite  Colonie  dahin. 
Augustus  verschönerte  es  wesentlich. 
Nach  der  Herrschaft  griechischer  Ex- 
archen und  der  Longobarden  fiel  es 
dem  deutschen  Kaiser  zu.  Otto  HI. 
setzte  im  Jahr  1200  Malatesta  als 
Reichsvicar  ein,  der  sein  Ansehen 
erblich  zu  mache'b  wusste.  Von  sei- 
nen Nachkommen  wurde  Einer  1348 
Signore  von  Ancona,  dessen  Sohn 
Gaieotto  auch  die  Signorie  von  Cesena, 
Gervia  u.  Fesi  erwarb,  und  von  Cle- 
mens VI.  als  Herr  Von  Rimini  aner- 
kannt wurde.  Seine  Söhne  Carlo  und 
Pandolfo  wurden  Feldherren,  der  eine 
der  Venezianer,  der  andre  der  Mal- 
länder. Des  letztern  Sohn  Slgls- 
roondo  wurde  Herr  von  Rimini,  und 
sein  thatenreiches  Leben  hat  Enea 
Silvio  Piccolomini.  pachmaliger  Papst 
Pius  n.,  ausführlich  beschrieben.  Ihm 
folgten  Roberto  Magnifico  und  Pan- 
dolfo, der  R.  an  die  Venezianer  ver- 
kaufte, die  es  in  der  Schlacht  bei 
Gera  d*Adda  an  den  Papst  verloren. 
Mehre  Versuche  der  Malatestas  im 
10.  Jahrb.,  R.  wieder  zu  gewinnen, 
hatten  immer  nur  geringen  Erfolg, 
und  es  blieb  bis  auf  den  Frieden  von 
Tolentino  und  nach  dem  W^lenerCon- 
gress  beim  Kirchenstaat. 

ALTERTHÜMER:  Vom  alten 
Hafen  findet  man  kaum  Doch  Spa- 
ren, da  das  Meer  weil  zuriickgetreten 
(cf.  Giov.  Bianchi  del  Porto  di  Rimini 
und  Ruggiero  Boscbovic,  id.). 

Arco  trionfale  (poru  Romana), 
errichtet  zu  Ehren  des  Au^tvt,  ein 
einfaches  massives  Thor  mit  S  korin- 
thischen Halbsäulen  zu  beiden  Seiten, 
die  den  Giebel  tragen.  Zwischen  dem 
Bogen  und  den  Halbsäulen  Medaillons 
mit  den  Kttpfen  Neptuns  und  der 
Venus,  aussen  Jupiters  und  der  Juno. 
Cf.  M.  Maur.  Brighenti,  lllustrazione 
deir  arco  d*Augusto  con  otto  uvole 
in  rame.  Rim.  1825. 

II  ponte  d'Augusto.  von  diesem 

begonnen,   von  Tiber  beendigt,  aus 

weissen,  kolossalen,  istrischen  Mar- 

morquadem,    führt  die  Via  AemlUt 
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Aerile:  Folchi.  de  Malieid.  MagK^o- 
raoi,  TsKÜabo.  de  Crollts,  l*antaleoni  und 
Donarelli.  PanUleoni  V.  de  Habuino  107 
•prichl  «uMer  dem  llalientsrheii  enfflitrb. 
lraoiOsi<icb  und  deutscb.  ChirnrKen :  Ba- 
roni.  Ülungi.  Freoideo  Aeriten.  wenn 
«le  Dtebl  lange  in  Rom  gelebt,  «leb  an> 
«u vertrauen,  wird  abferalhen.  Dr.  Ilarl- 
mano,  ein  DeuUrher.  V.  della  croee,  lebt 
»eil  lanser  Zeil  in  Hom.  Dr.  Alerli,  Pal. 
Ca^arelli  auf  dem  tapilol»  Kleirhrallii. 
Dr.  Wable.  Homdopalb,  Fiacia  Poli  8. 
Englische  Aerite:  Kffsoch.  Hobton. 

Apotheken:  die  beate  iül  Via  del 
Baboino  Tio.  9fi  bei  Bortooi  Ferner: 
Oraramiccia  am  fu»n  destapilols.  Taa- 
»inarl  aof  Piaita  di  Pietra.  Volpi .  Via 
Sabelli  <an  wobireililen).  Pereili  bet  6. 
Andrea  delle  Kralle.  Vortrefflichea  i^ei- 
fttces  Wanaer:  Aana  della  Srala  im  bar- 
meiilerlilotter  bei  8.  Maria  in  Trafllevere. 
Bader:  Bemini.  Via  Oelziana.  Cenari 
und  in  vielen  UAtels. 

Bijoutier«:  i;a!itellani  im  Corüo : 
Brnnta.  Via  Gregoriaaa. 

Boehhandel:  De'  Roroani«  für  di<* 
<:ia»9iker.  tiallerini,  Werke  aus  (Iber- 
Italien.  Merle,  franiAitiscbe  Bttrber.  Mo- 
naldini,  englisrhe  Hlkrher.  4iius.  SptlhOver. 
Piatta  diSpagoaM,  gant  nach  deutsrber 
Weise. 
Bacbsensehllfier:  P.  Diamanii. 
Fahrg^legenheii:  Fiaker  findet 
man  avf  dem  spanischen  Plali,  auf  Monte 
Ciiorfo.  Im  Corso  bei  Via  Condolli.  am 
Vattean  elr.  Der  Eintelne  labli  fUr  die 
Fahrt  einer  halben  Stunde  i- 3  Paoli: 
4  Personen  tahlen  4  Paoli.  Sonat  ist 
gewAhnlirb  lUr  die  erste  Stunde  4  Paoli. 
lOr  jede  der  folgenden  .1.  An  Sonn-  und 
Festtagen  ft  fbr  jede  Blonde.  O  m  n  i  b  u  « 
nach  b.  Paolo  von  P.  di  Veneii«  6  Kaj. 
die  Person.  ~  lAglich  gehen  von  dem 
«iasibof  Tre  Mo  in  der  Nahe  des  venriia- 


_  —  Palastes  Wagen  nach  Frasrati 
(flau  S  Paoli).  nach  Tivoli  (PI.  SP). 
Plasia  tiapranica.  Kach  Albano,  Via 
Argeniina  ond  V.  S.  Claudio.  5  P.  Man 
^ird  aus  seiner  Wobnong  abgeholt.  BHse- 

S'fefeabeii  nach  Neapel,  CiviU  verohia, 
^•«••a,  Bologna.  Biena,  Floreni  s.  Poat- 
JJHjw.  V  e  1 1  u  r  I  n  e  nach  allen  Gegenden 
"Met  man  am  Campo  Marto,  alP  nrso. 
•Ua  Fontaneila. 


Gasthluser:  Sie  sind  meist  im  soge- 
nannten spanischen  Viertel  twisrben  Porta 
del  popoio.  dem  Corso  und  dem  spani- 
schen Plati.  Londra  bei  8erni.  Isole 
Brilanniche.  bei  Melloni.  Kuropa.  tablo 
d'hMe  lu  8  P.  11.  d'Angleterre,  Via  Bocca 
Leone,  table  d*Mce  m  5  P.  Russia. 
Parigi  und  Gran  Hrctagna,  in  Via  del 
Babuino.  Bot II mann,  in  Via  della 
Croce  (table  d'hAte).  Cesari  neben  der 
Dogana.  Fran#ösiM-hes  HMel  (Piatta  S. 
Maria  sopra  Minerva,  table  d*b6te  to  5 
P.).  Die  Preise  sind  im  Bommer  niedri- 
ger als  im  Winter.  Im  Durrhschaitt  aabh 
man  fQr  ein  Zimmer  mit  einem  Bett  tag- 
lich S,  3  bis  in  5  Paoli.  Feuerung  und 
Beleuchtung  werden  hoch  angerechnot: 
fremde  Weine  sehr  hoch.  Man  (hol  wohl 
ausser  Haus  tu  frühstticken  und  lu  spei- 
sen. Der  Platt  bediente  erbalt  fttr 
einen  Gang  1  Paolo,  für  den  Tag  8  —  10 
Paoli.  In  den  Privatgalerien  tablt  man 
nach  dem  ersten  Besuch  ge wohnlich  SP.; 
bei  wiederholtem  Hesuch  nor  t,  anange- 
sehen ob  man  allein  oder  In  Gesellschaft 


Gesandtschaften:  von  Neapol  im 
Pal.  Famese ;  von  (lestreich  im  Pal.  Ve- 
neria; von  Frankreich  Pal  Colonna;  von 
Rttssland  Pal.  Giiistiniani  %mii  der  grie- 
chischen Gapellei;  von  Toacaoa  alle  Ri- 
petia:  von  Preussen  Pal.  Caffarelli  aaf 
dem  Capitol  (mit  Hospital  und  proteslan- 
tisrher  Capelle;. 

Jagd:  Die  gante  Campagna,  mit  Aus- 
nahme der  eingehhgten  Güter,  steht  den 
Jagdft^unden  offen;  man  lost  sich  einen 
porto  d'armi  fUr  6  P.»  der  indess  nur  fttr 
eintelne  Gegenden  gilt.  Aach  mvaa  wmm 
einen  Pass  haben.  AU  Jagdkleid  bedient 
man  sich  einer  weiten  Jacke  mit  sieben 
laschen  (Balicat;  ferner  steiflederner,  mit 
Schnallen  befesttgler  Beinschienen  (gegen 
Schlangen  und  Disteln  .  Die  Hauptjafd 
be«iehl  in  Federwild.  Beb  wart  wild  im 
Winter  bei  Netluno  und  Clsiema.  Was- 
servftgel  auf  dem  Teverone. 

Raffeehiuser:  Caf#>  del  Greco  Ri 
der  ViaCondotti,  Sammelplatt  4ef  Deal^ 
sehen.  Hieber  Ihsat  man  gewdhnlirh  seine 
Briefe  adressiren»  hier  Bndet  man  die 
Allgemeine  Zeitung  von  Augsburg  ferner 
das  Morgen-.  Ronsl-  »nd  Lileralwrblelt 
und  eine  franiftsische  Zeitung.   Caf«  deOe 


*)  <•  beqveaervr  tebersicbi  alpRabctiseh  geordaet. 
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belle  trti  im  Certo,  ▼eroehmlich  vea 
KAiisUeni  betaeht.    Aach  hier. wie  m 


eiaigea  andeni  tJaKs  ist  die  Allg.  Zu. 

re   decli  Sceccbi   ain  Cono,  iL  delU 

dM  io  der  Via  Condetti,  C  duoto 


ur^ 


(Rnapoli)  im  Cono»  auch  aa  diesen  Or- 
ten udet  man  die  Allg.  Ztg.  In  der  lum 
C.  delle  belle  arti  gehörigen  Kneipe  hill 
die  Künsilergesellscball  «Ponte  moUe« 
ihre  Zuummeokünfle.  GaK  del  Vene- 
liano  an  Piazia  Sciarra  und  Naiari  auf 
Piaiia  di  Spagna,  um  Ave  Maria  Sammel- 
plau  der  schönen  Welt.  (Bestes  Gefror- 
nes undCr^me;  Poncio  spongato ;  Spuma 
di  lalte  und  matonella  al  butiro.)  Um 
9_3  ubr  nach  Ave  Maria  schliessen  die 
meisten;  doch  bleibt  an  Piaua  Colonna 
ond  an  jedem  Theater,  wenn  gespielt 
wird,  eines  offen;  von  Poliiei wegen  ge- 
schlossen werden  die  C  Sonntag  Nach- 
mitUg  3  Uhr  und  wahrend  der  Predigten 
in  den  Fasten. 

Klima  nnd  Aria  cattiva.  Der  Win- 
ter Ist  milder  als  fast  irgendwo  io  lulien, 
der  Thermometer  Allt  selten  bis  aof  ~  i«. 
Der  Sommer,  namentlich  Julius  und  Au- 
gust, ist  sehr  heiss  und  bei  Sctrocco  fast 
unleidlich,  wesshalb  man  in  dieser  Zeit 
gern  nach  dem  nahen  («ebirge  (Albano. 
Frascali.  Tivoli  etc.)  sieht.  Der  grelle 
Abstand  der  Temperatur  im  Sonnenschein 
und  Schatten,  vornehmlich  vor  und  nach 
Sonnenuntergang,  erteugt  leicht  in  den 
Frübllna-  und  Sommermonaten  Wechsel- 
Heber.  Böse  Luft  erieuKt  sich  meist  durch 
tröpfelnden  Hegen  nach  grosser  UiUe  in 
der  Csmpagna,  in  Garten  und  in  den 
Häusern ,  die  mit  einer  Seite  an  einen 
Berg  sich  anlehnen;  wo  viele  Menschen 
wohnen,  auch  nach  Kiniger  Meinung,  wo 
viele  Feuer  brennen,  weniRcr.  Man  muss 
sich  vor  lu  leichler  Kleidung  bijtcn  und 
darf  nicht  unbedeckt  im  Freien  gehen; 
ebensowenig  nach  einem  Regen,  der  nicht 
vollkommen  durchgedrungen.  Sonnen- 
schein im  Winter  und  Frühling  ist  tu 
meiden,  ebenso  das  Fahren  im  offnen 
Wagen.  Die  gesundesten  Gegenden  sind 
der  Monte  Pincio,  Piazta  di  Spagna,  der 
Corso  mit  den  angränzenden  Strassen; 
ungesund  sind  alle  weniger  bewohnten 
Stadttheile  und  das  vaticanische  ticbiet. 
Indem  sind  der  unbewohnten  Stadttheile 
immer  weniger  geworden.  Gewöhnlich 
empfindet  der  Fremde  erst  bei  mehrjäh- 
rigem Aofenthall  den  nacbtheiligen  Kin- 
fluss  des  Klima's,  dennoch  muss  er  sich 
vor  Weinübermass .  schwerverdaulichen 
Speisen  und  Erkältung  wohl  bitten  und 
das  Fenster  des  Kachts  schliessen. 

KuNSTBAMOSL.  Kupferstiche  und 
Lithographien:  Foresti,  Via  Condotti. 
Scbulze,   Via  Viitoria  60.    In  der  Stam- 

Kria  Camerale,  bei  Fontana  di  Trcvi. 
det  man  Kupferstiche  nach  den  Haupt- 
werken  der  Sixtina,   der   vaticanischen 
n    elc«    IO    massigen    Preisen.    — 
läge  alter  Bronzen,   Vasen 
räthschaften:   Vescovali  am 


aMnifchoB  PlaU  No.  90 1  Capraacsi  im 
tnrso,  der  Grombindler  Baamno.  Via 
del  Babuino49.  —  Schwefelabd rücke 
von  Gemmen  und  t;ameen  bei  Paoietü 
am  spanischen  PlaU.  Cadea  •  Corso  fB 
Dlt  Niederlacen  der  besten  Mosnikea  m. 
Muscheln  findet  man  am  spanischeo  Plata, 
der  Via  del  Babuino  (Rinaldi,  ViUlO  «. 
in  der  Via  Condotti.  Künstler  dieses 
Fachs  sind  ausserdem:  Mich.  Abc.  Bar- 
b«ri.  Strada  Rasella;  Girometti,  Qaatl 
fontane;  Steinschneider  Saniini,  Via  de 
Croce;  Odelli,  \)uaUro  fontane.  Für  Mn- 
scheln  Giov.  Dies.  V.  della  Crooe,  Peter- 
sen. V.  S.  bidoro.  OdcUi,  Wappe»-  nnd 
Schriftschneider.  Garelli,  GemmeBscfao«> 
der. 

Lebensmittel.  Die  Preise  wechseln. 
Der  beste  Markt  ist  auf  Piazza  Kavona. 
Das  Brod  i«l  schmackbafl  o.  starkrtadig; 
Weizenbrod  ( Pagnot ta)  vortrefflich ;  MwSk 
das  Hausbrod  tpane  casareccio)  ange- 
nehm. BindOeisch  (manzo,  das  Pfund  S 
BaJ.),  KalbOeisch  (mongana,  das  Pfd.  IS 
— iO  Baj.)  und  Schopsenfieisch  (moalone, 
das  Pfd.  12  Baj)  sind  von  bedeutender 
Güte;  junge  Lämmer  werden  im  Früblmg 
und  Herbst  gern  gespeist.  Die  Schweine 
liefern  besonders  guten  Schinken  nnd 
Salami.  Von  Ostern  bisOotober  werden 
keine  Schweine  geschlachtet.  Vom  Ge^ 
flügel  sind  Truthühner  vorzuglicb;  i»anse 
nicht  sonderlich ;  Tauben,  Kapaunen  und 
Huhner  liO-  40  Baj.  das  Stück)  dagegen 
sehr  gut.  Wildpret,  mit  Ausnahme  der 
Wildschweine,  ist  nicht  sehr  beliebt  nnd 
zu  scharf  im  Geschmack;  Federwild,  ab 
Wachteln ,  Lerchen ,  Wasserschnepfen. 
Drosseln  gibt  es  in  grosser  Menge.  Von 
Fischen  sind  die  besten:  Storone»  Spi- 
galo,  Fapagello,  Mcriazzo,  Cefalo,  Lm- 
guattolo,  Trulta,  Sardoni,  Triglie  (geba- 
cken .  tiemiise  vortrefliich,  Broccoli  (am 
besten  B.  strascinati,  auch  mit  Easifc  «ad 
<)eli,  Artischocken,  Finoccbi.  Spargel  ist 
nicht  zart ;  der  beste  aus  Tivoli.  Schwäm- 
me: Pratajuolo,  Ovolo  ^mit  Sauce  vee 
Mentuccia).  Mehlspeisen:  Maccaronit^sr- 
züglicb  in  der  s.  (u  henvenutokneipe). 
Gnocchi  famosi.  Bei  der  römischen  kucbe 
ist  das  feltgebackne  Fritto  cbarakter»- 
stisch;  Fische  und  Fleisch,  Gehirn,  Euter. 
Leber,  auch  Broccoli  werden  so  auberei- 
tet.  Die  beste  römische  Schüssel  ist  das 
Slofato  alla  easareccia,  gedämpftes  KsMh 
Heisch  mitSelleri  u.  mit  Mentuccia  <eise 
Art  Krauseminze),  gewUrile  Flecke 
(Trippa).  Kin  acht  römisches  Gericht  at 
Polio  alla  pa teils  rabbiaU.  Von  Ob«t 
Feigen  und  Trauben  köstlich,  auch  Me- 
lonen; die  edelsten  aus  Perugia.  Dage- 
gen Aepfel,  Hirnen  und  einige  Arten  Ptr- 
sichc  von  geringem  Werlh.  ReineclaoJc 
gilt.  Weine  in  der  Keeel  gut;  die  be- 
sten gangbaren  sind  der  kühlende  Orvirls 
(weisser)  und  delle  Grotte  (rother)  us4 
Velletri.  Genzano  ist  feurig.  Rotber 
Wein  bringt  häufig  Brennen  der  MaaL 
Der  gewöhnliche  römische  Wein  kostet 
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•  ia*.  4t  FUko.  AuiUndiKhe  Weise 
'MvieThee.  Seofeetc.)  flodet  man  guter 
(jualiUl  bei  Lowe  aur  Piatia  di  Spanna; 
bruBellK  Via  del  Gallinacio ;  Via  de*  due 
Macellj  Ilo.9:  Spillnann.  Via  della  Croce 
5o.  M.  Spaniacbe  Weine  bei  Mtpa  grande. 
~  Bier  llndei  man  bei  einem  den  Ischen 
ond  einem  llammindiachen  Briuer.  Thee 
und  gebranalo  Waaaer  mII  man  in  Rom 
Dicbi  Iriaiien  Den  besten  Bum  ttbrigena 
bat  Cogorai,  l*iatia  Rondanini;  Punacb 
Spillmann,  s.  o.  CaK  greco. 

Lesccabinel:  Corso  Via  Convcrtite 
?io.  SO.  wo  man  für  1  F.  lUr  die  Sitiung 
•der  10  Paul  für  den  Mooal  die  ilalienl- 
sehen  BlAUer,  die  Gaietie  de  France, 
die  Quolldienne  a.  a.  frani.  Blätter,  Ga- 
lignani's  Messenger,  den  Ami  de  la  Be- 
ligion  nnd  die  Allgemeine  Zeilnng  von 
Attcsburg  lesen  kann.  Offen  von  B  Uhr 
rnin  bis  1  Stunde  nach  Sonnenuntergang. 

—  Lesecabinet  bei  Monaldini  auf  dem 
f|kan.  Platt.  Leihbibliotheken  (Abonne- 
nenta  de  lertnre^  an  Piatia  monte  Cito- 
rto.  P.  Colonna« 

Modebandlnng:  Masaoni. 

ttasikalien:  Alle  and  neue,  band- 
•chnfllich  bei  Abale  Sabtini«  ViaVitloria 
?lo  49. 

PaplerhandlonjEen:  Im  Corso  am 
Piatia  Colonna,  in  Via  Condotti  und  bei 
Mdme.  Hajard  am  spanischen  Plati.  Bei 
Iriilrer  findet  man  alle  Arten  Malerge- 
ratbachanen,  Farben  etc. 

Perlen rabrik:  L.  Freschi,  Via  Con> 
4oUi.    Eine  andere  in  Via  d.  Babuino 

Post.  BrierposI,  Piatta  tolonna: 
Tätlich  mit  Ausnahme  des  Sonntags  und 
Hittvocbs  (Hih  kommen  Briefe  aus  dem 
lkirrben»iaat  nnd  dem  Ausland,  und  «er- 
flm  iwiscben  10  und  S  Uhr  ausgegeben. 
Fbenso  täglich  von  9  L'hr  frttb  bis  iXach- 
■iiitag  vor  3  Chr.  Samstag  bis  5  thr, 
werden  abgebende  Briefe  angenommen 
isnd  gehen  an  o-  g.  Tagen  ab.  Ein  ein- 
facher Brief  Ins  Ausland  sahlt  <}  Paul. 

—  Di I ig encen  (Bureau  Piaita  monte 
Ciiorio)  kommen  Montag,  Donnerstag 
uodSamslai  früh  von  ^rosinone,  Viterbo. 
c  ivitatecchia  und  Subiaco;  Dienstag  u. 
rrrilag  früh  von  Frrrara:  gehen  Diens- 
tag und  Donnerstag  i  Ihr  !^«rbmittag 
■arh  Frosinone,  um  Mitternacht  nach 
Viterbo,  Civiiavecchia  und  Tivoli;  Don- 
nerstag i  Ihr  >achmitlags  und  bam^iag 
B  l'.  Abends  nach  Ferra ra ;  Samstag  früh 
I  thr  nach  Frosinone,  Viterbo,  Uvita- 
«erchia  und  Suliiaco.  Ferner  iweimal 
•«»cbentlicb  Ober  Siena  nach  Floreni. 
einmal  Ikber  Perugia;  i«eimal  nöchrnl- 
lirb  über  Ceprano  nach  Neapel,  einmal 
«brr  Terrarina.  ?(ach  Civtta%ccchia  ge- 
hen Diligenren  (von  dem  Bureau  Piaxia 
riementina  .  die  mit  den  DampfschilTen 
in  InrbinduBg  stehen. 

Privatwonnungen  sind  durch  aus- 
gehangU  Tafeln   angeteigL       Für   ti»ei 
woblerngerichlala  Zimmer  nnd  ein  Bett  i 
m  dcA  besten  Gegenden  xabli  man  im 


BMimer  6  bis  B  Bcudi  monatlieh,  im 
Winter  tO  bis  IB.  Kfinstler  finden  aneh 
SU  5  bis  6  Scadi  ein  ip'osaes  Zimmer. 
Eine  kleine  Familien wobnnng  von  1~S 
Zimmern  im  ersten  Stock  kotlet  im  Win- 
ter SB— 80  Scudi  monatlich:  eine  etwas 
grBssere  60  —  80.  Die  besten  Gegenden 
sind  der  Monte  Pincio,  der  spanische  Pia ti 
und  alle  iwiscben  Jenem  und  dem  Corso 
gelegenen  Strassen,  der  Corso  selbst  nnd 
Fiaita  del  popolo  (vergl.  o-  Klima.  Aria 
cailiva).  In  diesen  Gegenden  ist  aach 
das  beste  Wasser,  namentlicb  in  FonCana 
Trevi,  und  ist  Jedem  beim  UnarUersueben 
anturalben,  inerst  nach  dorn  Wasser  Im 
Baus  tu  forschen.  Fttr  Bodienunf(  lahlt 
eine  eintelne  Person  gewöhnlich  im  M*- 
nat  1  —  i  Sendi.  Am  ersten  August  er- 
wartet alles  Dienstpersonal  im  Hans,  in 
Tratlorien»  Naireenlusern  etc.  «in  O»- 
schenk  (von  3  P.)  (Feiice  Agostol) 
tu  Neujahr  dessgl.  (Beflkna).  —  Die  I 
für  Familienwoonnngen  stehen  to  den 
genannten  im  Verhhllniss.  Man  vergeaae 
nicht,  bei  Wobnongen  im  Corso  seine 
Fenster  ansdrieklicb  tu  bedlnfwn;  denn 
ausserdem  ist  man  im  Cameval  u.  sonst 
bei  Festlichkeiten  derselben  niebt  Herr. 

Saiten:  Serafini,  Via  lorr«  Argentina 
No.  39. 

Schlrpen  (fasele)  von  Trasteverine- 
rinnen  gearbeitet,  an  piatia  Navona. 

Bpracblebrer:  Die  HB.  Ign.  Valetta, 
de  Luca,  Gallerini,  Gius.  Porta,  Ceciiio 
Dourlv,  Via  Feiice  15;  Preis  fi-S'sPaoli 
die  Stunde.  Housi,  1  Scudo  die  Stunde. 
-  Mttsiklehrer:  Die  UH.  Teriini.  Do- 
ria,  Maroni,  Carloni  u.  Confidate.  Lands- 
berg, (^pellmeister  (Fal.Laiiari  im  Corso', 
gegenüber  von  S.  Carlo),  Preise  6—10  P. 
die  Stunde. 

Tabak  ist  Monopol  der  Regierung  nnd 
somit  schlechL  nur  die  Bettetmdncbe 
haben  das  Ausnahmsrecht  Schnupftabak 
lu  machen,  und  dieser  ist  unsrhkdiich. 
Die  Cigarren  sind  sehr  scharf.  Den  leid- 
lichülen  Tabak,  auch  feine  Cigarren, 
Spaniol  und  Pariser  Rap«  erhVit  man  in 
Sparrio  normale  alle  Convertlte  im  Corso. 

Trattorten:  Lepre  in  der  Via  Con- 
dotti; Scallnau  am  spaniacben  Platt: 
Falcone,  acht  römisch  und  ansser  Lnprn 
am  meisten  von  fcUnsIlern  besucht,  in 
der  !^ibe  des  Pantheons:  AI  gabbione, 
bei  Fontana  Trevi;  Bertini  corso  340, 
frant.  Kikebe  tu  4-B  Paoli  etc.;  ancb 
nach  der  Carte  (alla  lisU). 

Wasser  wird  durch  die  Aqnaducte 
aus  dem  Gebirge  hergeleitet.  Das  beste 
ist  aqua  vergine  ( vergl.  unten  Brunnen). 
In  Via  de'  due  macelli  fliessl  ein  voriljg- 
liebes  TnnkwsHser.  Als  Bad  wird  das 
TilMTwasscr  gegen  AngenenirUndung  em- 
pfohlen. 

Wein  kneipen:  Es  sind  deren  tweter- 
let.  In  die  »Britole«  bringt  man  sein 
Stock  Brod  0.  Salami  mit,  in  der  O^te- 
ria  dl  curin«  wird  man  aus  der  buche 
bedient.    Der  Wein  (s.  o.)  ist  Mar  besser 
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belle  arti  im  Corte,  ▼eroelmUch  ¥011 
KfiBtlleni  betacht.  Auch  hier  wie  in 
einigen  andern  Cafis  iil  die  Allg.  Ztc. 
Cafe  decli  Scaceiii  am  Cono»  C  della 
Coneordia  in  der  Via  Condetti,  C  nuovo 
(Ratpoli)  im  Cono,  auch  an  diesen  Or- 
ten flndel  man  die  Allg.  Ztg.  In  der  lum 
C.  delle  belle  arti  gehörigen  Kneipe  hält 
die  Künsdergesellschafl  »Ponte  moUe« 
ihre  Zusammeoltünfte.  Caf^  del  Vene- 
liano  an  Piatta  Sciarra  und  Natari  auf 
Piaiaa  di  Spagna,  um  Ave  Maria  8ammel- 
plaU  der  acbünen  Welt.  (Beates  Gefror- 
nes undCr^me;  Ponciospongato;  Spuma 
di  latle  und  matonella  al  butiro.)  Um 
S~S  Uhr  nach  Are  Maria  schliessen  die 
meisten;  doch  bleibt  an  Piaua  Colonna 
und  an  )edem  Theater,  wenn  gespielt 
wird,  eines  ofTen;  von  Poliiciwegen  ge- 
schlossen werden  die  C  Sonntag  Nach- 
mitug  3  Uhr  und  während  der  Predigten 
in  den  Fasten. 

Klima  nnd  Aria  cattira.  Der  Win- 
ter ist  milder  als  fast  irgendwo  in  Italien, 
der  Thermometer  fallt  selten  bis  aof  —  i«. 
Der  Sommer,  namentlich  Julius  und  Au- 
gust, ist  sehr  heiss  und  bei  Sctrocco  fast 
unleidlich,   wesshalb  man  in  dieser  Zeit 

Krn  nach  dem  nahen  Gebirge  (Albano. 
ascati,  Tiroli  etc.)  sieht.  Der  grelle 
Abstand  der  Temperatur  im  Sonnenschein 
und  Schatten,  vornehmlich  vor  und  nach 
Sonnenuntergang,  erteugt  leicht  in  den 
Frtthllttff-  und  Sommermonaten  Wechsel- 
fieber. Iwse  Luft  eraeuEt  sich  meist  durch 
tröpfelnden  Hegen  nach  grosser  UiUe  in 
der  Campagna,  in  Garten  und  in  den 
Hausern,  aie  mit  einer  Seite  an  einen 
Berg  sich  anlehnen ;  wo  viele  Menschen 
wohnen,  auch  nach  Einiicer  Meinung,  «o 
viele  Feuer  brennen,  weniger.  Man  muss 
sich  vor  lu  leichler  Kleidung  hüten  und 
darf  nicht  unbedecitt  im  Freien  gehen; 
ebensowenig  nach  einem  Regen,  der  nicht 
vollkommen  durchgedrungen.  Sonnen- 
schein im  Winter  und  Frähl«og  ist  lu 
meiden,  ebenso  das  Fahren  im  offnen 
Wagen.  Die  gesundesten  Gegenden  sind 
der  Monte  Pincio,  Pia«a  di  Spagna,  der 
Corso  mit  den  angränienden  Strassen; 
ungesund  sind  alle  weniger  bewohnten 
SUdUheile  und  das  vaticanische  tiebiel. 
Indesa  sind  der  unbewohnten  SUdUheile 
immer  weniger  geworden.  Gewöhnlich 
empfindet  der  Fremde  erst  bei  mehrjäb- 
rigem  Aufenthalt  den  nachtheiligen  Kin- 
fluss  des  Klimans,  dennoch  muss  er  sich 
vor  Weinübermass ,  schwerverdaulichen 
Speisen  und  Järkiltung  wohl  hüten  und 
das  Fenster  des  Nachts  schliessen. 

KuNSTHAHDV..  Kupferslicho  und 
Lithographien:  Foresti,  Via  Coodotti. 
Scbulse,   \ia  Vittoria  60.    In  der  Stam- 

Kria  Camerale,  bei  Fontana  di  Trcvi. 
del  man  Kupferstiche  nach  den  Haupt- 
werken der  biitina,   der   vaticantschen 
Stanien   etc.    su    mUsatgen    Preisen.    — 
Niederlage  alter  Bronzen,   Vasen 
.  a.  Gerkthichaften;   Vescovali  am 


snaniaehoB  Plau  No.  90.  Capranesi  Im 
Corso,  der  Grosahkndler  BaaaMno.  Via 
del  Babuinoii.  —  SchwefelabdrQeke 
von  Gemmen  und  Cameen  bei  PaoleCti 


am  spanischen  Platt.    Cades,   Corso  18. 

Die  Niederlaaen  dei  ' 

Muscheln  finiet  man  am  spanisehen  Plata, 


der  besten  Mosaiken  n. 


der  Via  del  Babuino  (Rinaldi,  Vitali)  n. 
in  der  Via  tondotti.  Kfinstler  dieses 
Fachs  sind  ausserdem:  Mich.  Ang.  Bar- 
b^ri,  Strada  Rasella;  Girometti,  Öualtro 
fontane;  Steinschneider  Saolini,  Via  della 
Croce ;  Odelli,  QuaUro  fonUne.  Für  Mu- 
scheln Giov.  Dies,  V.  ddla  Croce,  Peter- 
sen, V.  S.  Isidoro.  OdcUi.  Wappen-  und 
Schriftschneider.  Garelli,  GemmenschB«> 
der. 

Lebensmittel.    Die  Preise  wechseln. 
Der  bcsle  Markt  ist  auf  Piaita  Navona. 
Das  Brod  ist  schmackhaft  o.  starkrindig; 
Weitenbrod  ( Pagnot ta)  vortrefflich ;  auch 
das  Hausbrod   (pane   casareccio)  anne- 
nebm.    RindOeisch  (manzo,  das  Pfund  0 
Baj.),  Kalbfleisch  <mongana,  du  Pfd.  tt 
— iO  Baj.)  und  Schöpsenfleisch  (montone, 
das  Pfd.  12  Baj )  sind  von  bedeutender 
Güte;  junge  Lämmer  werden  im  Frftblmg 
und  Herbst  gern  gespeist.    Die  Schweine 
liefern   besonders  guten  Schinken   und 
Salami.    Von  Ostern  bis  Oclober  werden 
keine  Schweine  geschlachtet.     Vom  Ge> 
Oügel  sind  Truthühner  vortütglich;  Gkaor 
nicht  sonderlich ;  Tauben,  Kapaunen  umT 
Hühner  {M-  iO  Bai   «lu  Stück)  dagcMi 
sehr  gut.    Wildpret,   mit  Ausnahme  de 
Wildschweine,  ist  nicht  sehr  beliebt  an 
zu  srbarf  im  Geschmack;  Federwilds  a- 
Wachteln,    Lerchen,    Wasserscbnepfer 
Drosseln  gibt  es  in  grosser  Menge.    Vc 
Fischen  sind  die  besten :   Storone,  &f 
galo,  Papagello.  Mcrlaito*  Cefalo»  U" 
guallolo,  Trulta,  Sardoni,  Triglie  (ceb' 
cken  .    Gemüse  vortrefflich,  Rroccoli(9- 
besten  B.  strascinati,  auch  mit  Essig  o* 
Geh,  .Artischocken,  Finocchi.    Spargel 
nicht  lart;  der  beste  aus  Tivoli.  Schwer 
mc:   Pratajuolo,  Ovolo  v>nit  Sauce  ^ 
Mentutxia).  Mehlspeisen:  Maccaroni(%« 
lüglich   in   der  s.  ^.   benvenutokneir 
Gnocchi  faroosi.  Bei  der  römischen  Kh« 
ist   das   fettgebackne  Fritio   charakl* 
stisch ;  Fische  und  F*leiscb.  Gehirn,  Kii 
Leber,  auch  Broccoli  werden  so  tube. 
tet.    Die  beste  römische  Schüssel  ist 
Slufato  alle  casareccia,  gedämpftes  B. 
Heisch  milSeileri  u.  mit  Mentucda  (• 
Arl    Krauseminze),     gewürtle     Fl« 
(Trippa).    Kin  acht  römisches  Gerieb 
Polio  alla  patelU  rabbiaU.    Von  i 
Feigen  und  Trauben  köstlich,  aueb 
Ionen;  die  edelsten  aus  Perugia.    I 
gen  Aepfel,  Hirnen  und  einige  Artet) 
siebe  von  geringem  Werth.    Relnee 
gnL    Weine  in  der  Kegel  gut;  di 
sten  gangbaren  sind  der  kühlende  0> 
(weisser)  und  delle  Grölte  (rother. 
.  Velletri.     Gentano   ist   feurig.      1 
■  Wein  bringt  häufig  Brennen  der 
Der  gewohnliche  römische  Weis 
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•  •••.  4tr  FUjco.  Aiuliodische  Weine 
'sowie Thee.  Senfe  etc.)  Ilodet  mao  gnter 
(loaiittt  bei  Lowe  auf  Piatit  di  SpaRna ; 
Brnoelll,  Via  del  Gallinacio ;  Via  de'  doe 
MaceRi  No.9;  Spillmann,  Via  della  Croce 
?lo.  81.  Spaniscna  Weioe  bei  Mipa  grande. 

—  Bier  indet  man  bei  einem  deuiachen 
and  einen  llnninindiaeben  Brauer.  Tbee 
■nd  febrannln  Waaaer  aoll  man  in  Hom 
■ichl  triaiien  Den  betten  ftum  Obrigenf 
bat  Cngnrai,  Hazia  Rondanini;  Punicb 
Spillmann,  s.  o.  Caf6  greco. 

Lesecabioet:  Corso  Via  Convertite 
310.  SO.  wo  mao  (Qr  1  P.  fUr  die  SitxuDg 
•der  10  Paul  Ittr  den  Monat  die  iCalieni- 
sehen  Blitter,  die  Gazette  de  France, 
die  Qnotidienne  u.  a.  franz.  Blätter,  Ga- 
Ugnani's  Meascnger,  den  Ami  de  la  Re- 
lipon  und  die  Allgemeine  Zeitung  von 
Aunburg  lesen  kann.  Offen  Ton  9  Uhr 
frtin  bii  1  Stunde  nach  Sonnenonlergang. 

—  Lesecabinet  bei  Monaldini  auf  dem 
span.  Platz.  Leihbibliotheken  (Abonne> 
menti  de  leclure)  an  Piazza  monte  Cito- 
rio.  P.  Coionna. 

Modehandlung:  Matsoni. 

Musikalien:  Alle  und  neue»  band- 
scbrifilicb  bei  Abale  Sanlini«  ViaVittoria 
üo.  49. 

Papierhandlungen:  Im  Corso  am 
Piazza  Coionna,  in  Via  Condolti  und  bei 
Mdme.  Hayard  am  spanischen  Platz.  Bei 
ietzircr  findet  man  alle  Arten  Malerge- 
rilhocfaanen,  Farben  etc. 

Perlen fabrik:  L.  Freschi,  Via  Con- 
doUi.    Eine  andere  in  Via  d.  Babuino 

Post.  Briefpost.  Piazza  Coionna: 
Täglich  mit  Ausnahme  des  Sonntags  und 
Mittwochs  IHih  kommen  Briefe  aus  dem 
Rirchenslaat  und  dem  Ausland,  und  wer- 
den zwischen  10  und  S  Uhr  ausgegeben. 
F.benso  t^lich  too  9  Uhr  frOh  bis  Nach- 
nitlag  vor  3  Uhr,  Samstag  bis  5  Uhr, 
werden  abgehende  Briefe  angenommen 
und  gehen  an  o.  g.  Tagen  ab.  Ein  ein- 
lacber  Brief  ins  Ausland  zahlt  i/]  Paul. 
^  Diligencen  (Bureau  Piazza  monte 
Ciiorio)  kommen  Montag,  Donnerstag 
und  Samstag  früh  von  Frosmone,  Vilerbo, 
CiviUvecchta  und  Sublaco;  Dienstag  u. 
Freitag  frtth  von  Ferrara;  gehen  Diens- 
tag und  Donnerstag  i  Uhr  Kachmittag 
narh  Frofinone,  um  Mitternacht  nach 
Viterbo,  Civilaveccbia  und  Tivoli;  Don- 
nerstas  4  Uhr  Nachmittags  und  Samstag 
S  U.  Aoends  nach  Ferrara ;  Samstag  frtth 
I  Uhr  nach  Prosinone,  Viterbo,  Uvita- 
tecchia  und  Subiaco.  Ferner  zweimal 
wöchentlich  Ober  Siena  nach  Florenz, 
einmal  Ober  Perugia;  zweimal  wöchent- 
lich über  Ceprano  nach  Neapel,  einmal 
über  Terracinn.  Nach  Civitavccchia  ge- 
hen Diligencen  (von  dem  Bureau  Piazza 
Clementina  1 .  die  mit  den  Dampfschiffen 
in  Verbindung  stehen« 

Privatwobnungen  sind  durch  aus- 
gehängte Tafeln  angezeigt.  Für  zwei 
wohleingerlehlele  Zimmer  und  ein  Bett 
in  den  besten  Gegenden  zahlt  man  im 


6  bis  9  Scudi  monatlich,  im 

Winter  tO  bis  16.  Kfinstler  finden  auch 
zu  5  bis  6  Scudi  ein  ip'osses  Zimmer. 
Eine  kleine  Familienwobnunff  von  1~S 
Zimmern  im  ersten  Stock  kostet  im  Win- 
ter SS— 80  Scudi  monatlich:  eine  etwas 
grSssere  60-80.  Die  besten  Gegenden 
sind  der  Monte  Pincio,  der  spanische  Fiats 
und  alle  zwischen  jenem  und  dem  Corso 
gelegenen  Strassen,  der  Corso  selbst  und 
Piazza  del  popolo  (vergi.  o.  Klima.  Arfa 
catliva).  In  diesen  Gegenden  ist  anch 
das  beste  Wasser,  namentlicb  in  Foolana 
Trevi,  und  ist  Jedem  beim  Ovartiersuchen 
anzuralben,  luerst  nach  dem  Wasser  im 
Bans  zu  forschen.  FQr  Bedienung  zahlt 
eine  einzelne  Person  gewöhnlich  im  Mo- 
nat 1  —  i  Scudi.  Am  ersten  August  er- 
wartet alles  Dienstpersonal  im  Haus,  in 
Tratlorien,  NalDeeniutern  etc.  ein  Ge- 
schenk (von  8  P.)  (Feiice  Agostol)  and 
zu  Neujahr  dessgl.  (Beflkna).  —  Die  Preise 
fUr  Familienwooniingen  stehen  zu  den 
genannten  im  Verbttltniss.  Man  vergesse 
nicht,  bei  Wohnungen  im  Corso  seine 
Fenster  ausdrfteklich  zu  bedingen;  denn 
ausserdem  ist  man  im  Cameval  u.  sonst 
bei  Festlichkeiten  derselben  nicht  Herr. 

Saiten:  Seraflni,  Via  lorre  Argenlina 
No.  3i. 

Schirpen  (fascie)  von  Trasteverine- 
rinnen  gearbeitet,  an  piazia  Navona. 

Sprachlehrer:  Die  HH.  Ign.  Valetta. 
de  Luca,  Gallerini,  Glus.  Porta,  Cecilio 
Dourly,  Via  FeUce  15;  Preis  B-2VsPaoli 
die  Stunde.  Rossl,  1  Scudo  die  Stunde. 
^  Musik  lehren  Die  HH.  Terzini,  Do- 
ris, Maroni,  Cartoni  u.  ConOdate.  Lands- 
berg, Gapellmeister  (PaLLazzari  im  Corso* 
gegenüber  von  S.  Carlo),  Preise  6^10  P. 
die  Stunde. 

Tabak  ist  Monopol  der  Regierung  und 
somit  schlecht.  Nur  die  Bettelmtfnche 
haben  das  Ausnahmsrecht  Schnupftabak 
zu  machen,  und  dieser  ist  unschüdlich. 
Die  Cigarren  sind  sehr  scharf.  Den  leid- 
lichsten Tabak,  auch  feine  (Zigarren, 
Spaniel  und  Pariser  Rap^  erhilt  man  in 
Spaccio  normale  alle  Convertite  Im  Corso. 

Trattor ien:  Lepre  in  der  Via  Con- 
dotti;  Scalinau  am  spanischen  Platt; 
Falcone,  icht  römisch  und  ausser  Lepre 
am  meisten  von  Künstlern  besucht,  in 
der  Nihe  des  Pantheons;  AI  gabbione, 
bei  Fontane  Trevi;  Berlini  corso  S40, 
franz.  KOche  zu  4-«  Paoll  etc.;  auch 
nach  der  Carte  (alle  lista). 

Wasser  wird  durch  die  Aquiducle 
aus  dem  Gebirge  hergeleitet.  Das  beste 
ist  a4|ua  verglne  ( venl.  unlen  Brunnen). 
In  Via  de*  due  macelli  fliessi  ein  vorzlig- 
liches  Trinkwasser.  Als  Bad  wird  das 
Tiberwasser  gegen  Augenentzttndung  em- 
pfohlen. 

Weinkneipe  n:Es  sind  deren  zweier- 
lei. In  die  »Bfttole«  bringt  man  sein 
Stock  Brod  u.  Salami  mit,  in  der  Ottte- 
ria  dt  cucina  wird  man  aus  der  Küche 
bedient.    Der  Wein  (s.o.)  ist  hier  besser 
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als  in  den  Speiftluliisen.  di€  Kttche  Ut 
unbedeateod.  Der  Kof  der  Kneipen 
wechselt;  doch  erhallen  sich  liemiich 
gleich  die  PanlheoBtkneipe »  PalombelU 
bU  Kutem  Or«ielu.  die  Michel-Angelos-, 
dte  Ben  venu  lokoeipe  (Kute  Maccaroni); 
die  Campanella  oder  Goelbeluieipe  im 
teatro  Marcello;  dann  die  Calacombeo, 
die  Kneipe  bei  den  Bldern  Diocleiians 
(Termini;  und  die  Gensola  in  Trasteverc. 
Sabina  nahe  dem  Corso. 

ZeitelnlbeUnnfL  Wer  nvr  acht 
Tage  in  ftom  ▼erweilea  kann  und  gern 
alles  Sebensiierlbe  gesehen  haben  «ill, 
den  mOssen  wir  auf  Viale's  «Otlo  gtorai« 
verweisen.  Unser  KaCb  llir  solche  L'm- 
stilnde  indess  ist:  er  gehe  tiglich  Vor- 
mittags naofa  dem  Vatican,  wobei  er  se- 
legeniiich  die  Peterskirehe  durcblauren 
kann,  und  Nachmittags  Aber  das  Capitol 
nach  dem  Campo  Vardno  und  der  Um- 
gegend; in  den  rrfthstumlon  fahre  er  vors 
Thor  nach  Villa  Albani»  Pamfili»  Monte 
Mario»  oder  gehe  über  die  PatseggiaU 
des  Monte  Kncio,  Abends  bei  Sonnen- 
untergang nach  8.  Onofrio.  S  Pietro  in 
monlorio,  noch  der  Vttia  Mills,  später, 
snmal  bei  Moadenachein,  durchlaufe  er 
alle  Strassen  und  Plitxe  Roms»  so  wird 
er  mehr  von  Rom  haben ,  als  wenn  er 
Alles  gesehen. 

Zeltrechonng.  Die  alle  italienische 
Uhr,  nach  der  man  die  Stunden  des  Tags 
bis  24  zihlt ,  findet  man  noch  immer  in 
Rom.  Sie  richtet  sich  nach  dem  wech- 
selnden Untergang  der  Sonne,  mit  dem 
der  Tag  endet.  Ave  Maria»  Geliute  lam 
Abendgebet,  ist  also  gleich  ü  und  l>e- 
xf  lehnet  den  Beginn  dcj  neuen  Tügs. 

In  der  nachfolgenden  Beschreibung 
Roms  sind  keine  Touren  vorgeschrieben, 
—  das  Nachschlagen  wSre  dadurch  xu 
sehr  erschwert  und  alle  Uebersichl  ge- 
hemmt —  dafiir  sei  hier  in  einer  topo- 
graphischen Uebersicht  kQrxIich 
angegeben,  was  von  Bedeutung  sich  in 
einer  Gegend  vorfindet: 

In  der  liegend  des  spanischen 
Plattes  und  auf  dem  Monte  Pln- 
cio:  Irtniti  di  monte.  Pal.  Zuccheri. 
Villa  Ludovisi.  8.  Maria  della  concezione 
<Capociner).  Villa  Medicis.  Passegiala. 
S.  Maria  del  Popolo  nebst  Platt,  vor  dem 
thor  ViUa  Borghese,  V.  Poniatowski.  - 
Mausoleo  d'Agosto.    Palaito  Borgbese. 

Im  vaiicanischen  Gebiet:  Die 
Engflsburg.  —  Der  Valican.  —  S.  Pietro; 
nahebei  auf  dem  Jantcnlus:  S.  Onofric 

In  Trastevere:  Pal. Corsini.  Farne- 
sina. S.  Maria  in  Trastevere.  S.  Cecilia. 
S.  Pietro  in  Monlorio.  Aqua  Paola ;  nahe 
bei  Villa  Pamfili.  —  Ponte  rotto  und  die 
Insel,  hdcbst  malerische  Partien. 

In  dar  Umgegend  von  Piataa 
I^avona  und  bis  tum  Tiber:  &  Ag«»- 
siioo.  &  Maria  della  Pace»  S.  Luigi  de* 
Prancesi,  S.  Andrea,   die  Pauste  Spada 


alla  Regola,  Cancelleria  veeehia,    Pal. 
Massimi,  Farnese. 

Zwischen  Paniheoosplata  und 
Capitol:  Pantheon,  S.  Mana  sopra  Mi- 
nerva, Collecio  Romano,  Palaaio  di  Ve- 
neiia.    Der  ohetto  idas  iudenviertel). 

Auf  dem  capitolinischen  Hfagel: 
Das  CampMoglio.  Oaa  Mamerüniscbe  Ue- 
flngniss.  Der  Tempel  des  Satnrsna.  Ves- 
pasian,  der  Coneordia.    B.  Maria  Araceli. 

Im  Forum:  Bogen  desSeverus,  Siule 
des  Phocas;  Tempel  der  Minerva  i*u 
Antonin  US  und  Paustina  mit  S.  Lorenio 
in  Hiranda.  -»  Nahebei  Forum  üerva's 
und  .\ttgusts.  —  Aecademia  S-  Luca. 

Am  Palatin:  Forum  pacis,  Tcnipel 
der  Venus  und  Roma.  S.  Cosma  e  Da- 
miano. S.  »ancesca  Romana.  S.  Teo- 
doro.  Bogen  des  Titos.  Von  da  hinauf 
nach  Villa  Mills  und  den  Kaiserpalästen 
~  weiter  unten  die  Parnesinischen  Gar- 
ten; weiter  hinab  MeU  Sudans,  Colos- 
seum.  Bogen  Constantins 

Zwischen  Capitol,  Palatin  and 
dem  Tiber:  Bogen  der  Goldschnaicde. 
Janus  qnadrifrons.  Vestatempel.  Fortana 
virilis-  8.  Giorgio  in  velabro.  S.  Maria 
in  Cosmeditt.    Hans  des  Crescentins. 

Auf  dem  .\venfin:  8.  Sabina.  S. 
Saba.  S.  Balbfna  —  weiter  unlen  Monte 
teslaccio  —  Pyramide  des  Cesttus.  S. 
Paolo  fuorl.  Alle  Ire  fonfane-  Haeh 
dem  Caelius  tu  Thermen  des  Cara- 
calla.  S.  Ststo.  8.  Nereo  ed  Acbilleo- 
Uolumbarium  der  Freigelassenen  derOc- 
tavia.  Grab  der  Sciptonen.  Bogen  des 
Drusus.  Und  Tor  Porta  S.  Sebastiane: 
Dom  ine  quo  vadis.  S  Sebastiano.  Cir- 
cus  des  Haienlins  Cecilia  Metella.  8. 
Urbano  (Bacchus).  Grotte  der  Egeria 
Deus  Reaiculus. 

Aul  dem  Ca I ins:  8.  Gregorto.  S. 
Giov.  e  Paolo.  Vivarium  (s.  g.  Curia 
hostilia).  Bogen  des  Dolabella.  Villa 
Mattei.    S.  Stefano  rotondo.    Villa  CasalL 

?uatro  coronatt.  8.  Clemenle.  Lateran, 
illa  Massimf,  weiter  östlich  S.  Croce. 
Amphitheatrum  castrense.  N^mphaeum 
Alexandri,  Bider  der  Helena,'  Villa  Al- 
lieri. 

Auf  dem  Esqutlin:  Thermen  des 
Tttus.  Sette  Säle.  8.  Pietro  in  vincoli. 
8.  Silvestro  e  Martine.  S.  Prassede  S. 
Pudenziana.  8.  Maria  magglore.  Irofet 
di  Mario.  (8.  AquSducle)  Minerva  Me- 
dica-  Vor  porta  magglore  Mauso- 
leum de  Helena.  Vor  Porta  S.  Lo- 
re nto:  S.  Lorenzo  fuorl. 

.Vuf  dem  Vimlnal:  Thermen  des 
Diodettan.  S.  Maria  degti  Angeli.  Das 
Pretoria niscbe  Lager.  Wall  des  Servtus 
in  Villa  Barberini. 

Auf  demUuirinat:  Der  PtaU  von 
Monlecavallo  und  die  Pauste  des  {ium- 
nais,  Rospigliosi,  Albani,  Rarberint.  — 
Vor  Porta  Salara:  Villa  Albani.  Vor 
Porta  Pia:  8.  Agnese.   8.  Coaunsa. 
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Geographisch-statistische  Noticen.  liom,  unter  41*  53'  54'^ 
Dördl.  Breite  und  SO^'  39'  20"  d.  Lunge,  Hauptstadt  des  KirchensUates, 
Residenz  des  Papstes,  in  einer  hügeligen,  von  dem  Tiber  durchströmten 
Ebene,  zwischen  zwei  Armen  des  Apennin  und  dem  6  Stunden  entfernten 
Meer,  mit  179,789  Ew.  und  35,000  Häusern,  von  nicht  sehr  alterthümlichem 
AosMhen ;  nach  den  Strassen  in  14  Rioni  eingetheilt.  17  Miglien  im  Um- 
kreis und  durch  die  vielen  innerhalb  der  Mauern  befindlichen  WelngXrten, 
Villen  und  Klöster  sehr  weitläufig. 

Ausser  den  sieben  Hügeln  des  alten  Roms,  davon  man  mit 
Beibülfe  der  beigefügten  Tafel  vom  Thurme  des  Capitols  die 
beste  Uebersicht  gewinnt,  *)  zählt  man  gegen  20  aus  Trümmern  der 
im  Ifittelaller  verfallenen  Stadt  gebildete  und  wohl  merkbare  Erhöhungen, 
wie  Monte  Citorio,  M.  Cesarina,  Pescaria  etc.,  und  sodann  die  grossem, 
sclion  im  Alterthum  bekannten,  Janiculus  Jenseits  der  Tiber;  Monte 
Pincio  (CoUis  Hortuloruro,  wo  die  Gärten  des  Sallust  standen  etc.);  M. 
testaccio,  angeblich  aus  den  Scherben  römischen  Küchen gerätbes  auCige- 
führt;  M.  Vaticano,  von  Leo  IV.  848  durch  eine  Mauer  mit  dem  Janiculus 
Qfid  der  Engelsburg  verbunden,  um  das  Heiligthum  der  christlichen  Kirche, 
S.  Peters  Grab,  gegen  Eintalle  der  Saracenen  zu  schätzen;  M.  sacro,  vor 
PorU  Salara  und  M.  Mario  vor  Porta  S.  Pietro. 

Das  eigentliche  gewerbliche  Leben  der  Stadt  beschränkt  sich  auf 
den  Corso  und  die  angränzenden  Strassen,  links  bis  zum  spanischen  Platz 
und  Quirinal,  rechts  bis  zur  Engelsbrücke  und  Ponte  Sisto.  Ausser  dieser 
Linie  findet  sich  kein  wohlbeatellter  Kaufladen,  kein  Kaffee*  und  Speise- 
baos,  kein  Verkehr.  Der  Mittelpunkt  des  römischen  Gewerblebens  ist  Piazza 
Colonna,  wo  Börse,  Post,  Wechsel-  und  Getreidesensalen,  Gerichte,  Mauth ; 
—  der  des  Volkslebens  Piazza  montanara,  wo  Stadt-  und  Landvolk  sich  vor- 
finden. Für  die  Gewerbe  besteht  unbegrenzte  Freiheit.  Die  Mehrzahl  der 
Einwohner  ist  eingewandert,  und  bleibt  mit  der  ursprünglichen  Heimath 
durch  die  sogenannten  Nationalkirchen  in  Verbindung,  welche Heirath- 
güter,  Almosen  etc.  vertheilen,  und  überhaupt  die  Landsmannschaft  auf- 
recht erhalten.  Die  zahlreichste  von  diesen  ist  die  neapolitanische,  dann  die 
piemontesische,  genuesische  und  lombardische  (S.  Carlo  Borromeo  in  Corso} ; 
weniger  zahlreich  sind  die  Toscaner.  Franzosen  (S.  Luigi),  Deutsche  (Della 
Yisitazione.  Dell'  anima.  8.  Maria  in  (^mpo  Santo)  und  Engländer.  Spa- 
nier (Monserrato) ,  Portugiesen,  Slaven  und  Levantiner  sind  die  wenigsten. 
Alte  Familien  sind  nur  unter  dem  niedern  Adel,  dann  untern  den  Kärrnern, 
Bagarinis  und  Gerbern  vorhanden.  Ein  Römer,  der  vier  in  Rom  gebome 
Ahnen  zählt,  gehört  zu  den  Ausnahmen. 

-)  Die  deuticbea  Ziffern  beicicbnen  die  HÜRel:  Palatinuf.  wo  Romului  seine 
Stadt  gründete  und  jetzt  die  TrOmmer  der  Kalterpalätle  sieben.  —  Capiiolinus 
mit  dem  tcTpe)ischen  Felsen  (s.  Capiloliun).  —  Quirinalis,  «o  die  Sablner  ihre 
btadt  iijuirium  Hiebubrs)  hatten,  s.  (iescbicbte,  jetii  monte  Cavallo.  —  Caelios 
•neb  Qoerquetolanus,  wo  jetit  die  Villa  Matlei.  —  ATeoiinus,  wo  der  alle  Waf- 
renpUls  war.  -•  Esquiiin,  ehedem  mit  den  Hiinsern  des  Horattus,  Propeitiua, 
VirgU.  ~  Viminalls  nii  den  Thermen  Dioclciians. 
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Hospitäler  Wdi  Rom  19,  in  denen  im  Dorchscliniu  Jihriich  %000 
Kranke  verpflegt  werden.  Finde)-  nnd  Armenhiuser  sind  25,  mit  44S3 
Individaen.  Binnen  5  J«hren  (1829—1833]  worden  in  Rom  3840  Kinder 
aosgeseut,  von  denen  72  Procent  starben.  Etwa  50,000  Personen  erhaltcB 
Almosen  ans  öffentlichen  Stiftungen.  Der  Papst  allein  gibt  jihrlicb  an 
22,000  Scadi  Almosen. 

Juden  leben  etwa  4000  in  Rom  unter  hartem  Druck,  nnd  sind  auf  ein 
sehr  enges  Quartier  (Ghetto)  eingeschränkt.  Gegen  eine  freisinnigere  imd 
menschenflreundliche  Anordnung  der  jetzigen  Regierung  widerseute  sich  das 
römische  Volk.    Doch  gibt  man  ihnen  im  Budenhandel  den  Tonug. 

Der  Handel  ist  nicht  unbeträchtlich.  (Hafenplatz  Ripa  grande,  JedoiA 
nur  für  kleine  Fahrzeuge.  Neuer  Zeit  befahren  auch  einige  Dampfboote  den 
Tiber,  von  Fiumicino  zur  Stadt,  andere  von  der  Ripetu  aufwärts  bis  Bor- 
ghetto); die  meisten  Schiffe  kommen  aus  Genua,  Livomo,  Civitavecchia 
und  Neapel.  Eingeführt  werden :  Colonialwaaren,  gesalzene  und  getrocknete 
Fische,  Manufacturwaaren ,  auch  fremde,  namentlich  spanische  Weine,  Ro- 
sinen, Orangen,  Citronen,  Farbhölzer,  Blarmor  etc.;  ausgeführt  werden  Ge- 
treide, Felle,  Käse,  Lumpen,  PoUsche,  Weinstein,  und  als  Ballast  Pnzzolan- 
erde.  Aus  den  obem  Tibergegenden  (Landungsplatz  Ripetta)  kommen  Holi, 
Kohlen,  Wein,  Getreide.  Von  besonderer  Güte  sind  das  römische  Sohlen- 
leder ,  Saiten  (von  Lämmern.  Fabrik  von  Rufini),  Hüte,  Gold-  und  Silber- 
arbeiten (via  del  Pellerino),  römische  Perlen  und  Mosaiken.  Rom  zählt 
384  Fabriken;  darunter  52  Gerbereien,  47  Seidenlabriken ,  39  WoUen- 
fabriken  etc. 

Landbau.  In  der  Umgegend  Roms  befinden  sich  viele  grosse  Güter, 
die  vom  Eigenthümer  an  einen  »Mercante  oder  Negoziante  di  Campagna«  in 
Pacht  gegeben  werden,  gewöhnlich  auf  12  Jahre,  binnen  welchen  viermal 
Getreide  gesäet,  die  übrige  Zeit  aber  das  Land  von  Afterpächtem  als  Schal- 
weide benüut  wird.  Das  Rindvieh  ist  nicht  sehr  milchergiebig,  dagegen 
sUrk  zum  Ziehen,  und  ausserdem  langgehörnt,  von  schöner  GcsUlt  und 
(grauer)  Farbe.  Die  beste  Milchwirthschaft  im  Gut  Haccarcse  des  Fürsten 
Rospigliosi.  Die  meiste  Milch  liefern  die  vortrefflichen  Ziegen,  die  täglich 
in  früher  Morgenstunde  durch  die  Strassen  getrieben  und  daselbst  nach 
Bedarf  und  Vermögen  gemolken  werden.  Mit  feinem  Pfeifen  zeigt  der  Hin 
seine  Gegenwart  an.  Die  Pferdezucht  ist  sehr  herabgekommen,  und  vor- 
nehmlich die  Behandlung  der  Thiere  schlecht.  Schweinezucht  wird  im 
Gebirg,  wo  es  Eichen  gibt,  mit  Erfolg  getrieben.  Das  Fleisch  ist  zart,  Speck 
reichlich,  die  Haut  schwarz.  Feld-  und  W>inbau  (Gartenbau  nicht)  ist  sehr 
der  Verbesserung  bedürftig.  Die  Sorge  dafür  hat  neuerdings  eine  vom  Ahate 
CoppI  gegründete  agrarische  Gesellschaft  übernommen.  Gartenkunst  hat  in 
den  Villen  einen  hohen  Grad  eigenthümlicher ,  aus  doi  Bedürftiissen  und 
Verhältnissen  Roms  hervorgegangener  Vollkommenheit  erreichL 

Die  Stände  der  Gesellschaft  sind  sehr  geordnet,  nunenllich  isoliri 
sich  der  hohe  Adel,  der  sich  alter  Abkunft  rühmt,  obschon  die  meisten 
Geschlechter  lombardischen  Ursprungs  sind.  Doch  ist  Iwl  der  Frau  der 
Adel   nicht  uneriässlich.    Die  ältesten  sind  Colonna  Gaetani  nnd  Orsini. 
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Der  rfichste  Fürst  (mit  180,000  Srudi  Einkünfte}  ist  Borghese.  Im  Allge- 
meineo  sind  »lle  herabgekommen ;  nur  Ludovlsi-Piombino,  Chigi  and  Doria- 
Punflli  halten  sich,  Torlonia  verdankt  dem  Geld  seine  Erhebung,  Canino 
Napoleon.  Der  Neffe  eines  Papstes  wird  dem  ersten  Adel  gleirhgearhtet. 
Der  niedere  Adel  ist  sehr  verarmt.  Den  Mittelstand  bilden  die  Negozianti 
di  Campagna,  die  Kaafleute,  Advocaten  und  die  Beamten  des  Staates  und 
des  U8hen  Adels;  endlich  die  Künstler.  Er  ist  imVerhMItniss  unbedeutend. 
Aos  ihm  nimmt  der  Adel  meist  die  Frauen.  Bei  der  Begünstigung  des 
Eistgebomen  durch  die  Gesetzgebung  müssen  nachgeborne  Söhne  in  der  Hegel 
laf  Heirathen  verzichten.  Die  Ehe  wird  meistentheils  durch  die  Eltern  vor 
der  Bekanntsctoaft  der  Brautleute  geschlossen;  das  unanstössige  VerhMIlnIss 
fines  »Amico«  entschSdigt  wenigstens  die  Frau.  Die  Bande  der  Yerwandt- 
sclian  sind  im  Ganzen  nur  locker. 

Die  Geistlichkeit  ist  über  8273  Köpfe  sUrk,  immer  also  ungefHhr 
von  je  29  Personen  eine.  Die  Generalate  fast  aller  geistlichen  Orden  sind 
in  Rom. 

Das  Miliifir  hat  noch  aus  Napoleons  Zeiten  her  einigen  (hmzösischen 
Anstrich.  Am  tüchtigsten  erscheinen  die  Carabinieri  (Polizeisoldaten),  die 
l>rigoner  und  die  leichte  Infanterie.  Die  Linieninfanterie  nähert  sich  dem 
ö«treichiBchen  Zuschnitt.  Im  Ganzen  liegen  etwa  3000  Mann  in  Rom.  Dazu 
kommen  noch  z  die  Guardia  civica,  zu  welcher  nach  der  Verordnung  von  184T 
kder  ehrenhafte  waflTenflihige  Römer  (mit  Einschtuss  der  Fremden ,  die  10 
i<lire  in  Rom  gelebt,  und  mit  Ausschluss  der  Tagwerker  und  Bedienten) 
l^^rnffn  ist,  und  in  welcher  die  Fürsten  neben  dem  Bürger  gemeinen  Dienst 
thon;  ferner  die  BrandwXchter,  die  Mauthsoldaten,  die  Rathswache  und  die 
ProTinzialmilizen.  Das  Betragen  des  Militärs  ist  höflich.  Wenn  ein  Car- 
dinal stirbt,  zieht  eine  Ehrenwache  vor  seinem  Hause  auf.  Aus  dem  Gebirg 
kommen  die  meisten,  aus  der  Romagna  die  besten  Soldaten.  Die  Leibwache 
des  Papstes  ist  eine  Compagnie  von  100  Schweizern,  in  die  Farbe  von  Luzem 
und  in  die  Tracht  des  16.  Jahrhunderts  gekleidet.  In  Rom  geborne  Söhne, 
nicht  aber  Enkel  der  Schweizer,  können  wieder  eintreten.  Ausserdem  re- 
(nniren  sie  sich  aus  den  katholischen  Kantonen  der  Schweiz. 

GESCHICHTE.  Roms  Torzeit  fällt  der  Sage  anheim.  Als  Erbauer  nennt 
nun  Romulus  und  Remus,  Enkel  des  Königs  Numitor  von  Alba  longa  784 
*•  C. ,  deren  wunderbare  Errettung  einer  Wötfln ,  die  sie  als  ausgesetzte 
Knaben  säugte,  zugeschrieben  wird.  Gewiss  ist  die  Vereinigung  einer  (ur- 
^pningMch  pelasgischen)  latinischen  Stadt  auf  dem  Palatin  (unter  Romulus) 
mit  der  sabinischen  SUdt  auf  dem  Quirinal  (unter  Tatius)  nach  Beendigung 
des  durch  den  von  Romulus  vernnstaltrlen  Jungfranenraub  veranlassten 
Krieges,  und  die  Anlegung  der  gemelnschafllichen  Burg  auf  dem  saturni- 
^iicn  Hügel  (tarp^ischem  Fels).  (Daher  Populus  Romanus  et  Quirites.) 
^i^r  auch  war  das  von  Romulus  zum  Behuf  der  Erweiterung  seines  Staates 
S^irriiodete  Asyl  um,  in  welchem  Flüchtlinge  aller  Art  unter  beschränken- 
den Bedingungen  aufgenommen  wurden,  und  wodurch  für  die  nachherige 
^meiode  (Plebs),  im  Gegensatz  gegen  die  Bürgerschaft  (Populus),  der  Grund 
Stiegt  wurde.   Di«  Mltesteo  Tempel  (noeh  ohne  Bildaoleo)  waren  die  des 
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Jupiter  Feretrins,  an  der  Stelle  der  Eiche  auf  dem  satamlsdieii  Häfel.  wo 
Romullis  die  Waffen  des  erlegten  Acron  aufhing,  und  die  des  Jupiter  Stator 
an  der  Stelle,  wo  Romulus  die  vor  den  Sahinern  fliehenden  Seinen  durch 
ein  Gehet  zum  Jupiter  zum  Stillstehen  brachte.  Ausserdem  werden  oo^h 
Tempel  angeführt:  der  Flora,  des  Dijovis  des  Sununanus,  der  Larunda.  des 
Terminus,  Quirinus.  Yertumnus,  der  Laren,  des  Mars,  des  Sol  and  der 
Luna.  Eigentliche  Mauern  hatte  die  Stadt  nicht;  Thore  nennt  man^drri: 
Mugonia,  Romula  und  Janualis. 

244  Jahre  lang  wurde  Rom  von  abwechselnd  aus  den  Sabinern  undRö— 
mem  gewählten  Königen  beherrscht,  die  man  in  folgender  Reihe  aufTuhrli 
Numa  Pompilins  39  bis  80  U.,  Tullus  Hostilius  81  bis  114  U.,  der 
Alba  longa  zerstörte,  mit  den  Einwohnern ,  denen  er  den  Mons  Caelios  an- 
wies, sein  Volk  vergrösserte  und  damit  an  die  Spitze  latinischer  Stidle 
stellte;  Ancus  Martins  114  bis  137  U.,  der  das  System,  Rom  durch  Ter- 
'  tilgung  andrer  Städte,  und  durch  Herbeiziehen  ron  deren  Rewohnem  zu 
Tergrössem,  fortsetzte,  den  Aveniin  und  Janiculus  in  den  Umfang  der  S4adl 
zog.  and  den  Pons  snhlicias  baute;  Tarquinius  priscus  137  bis  176 C. 
der  den  Circus  maiimus,  das  Forum  Romanum  mit  Kaufhallen,  ursprüng- 
lich ein  Sumpf  (darin  der  Lacus  Curtius),  die  ersten  steinernen  Mauern,  die 
Cloaken  etc.  baute,  und  für  einenJupiterstempelauf  dem  tarpejischen  Felsen 
die  ersten  Vorbereitungen  traf;  Servius  Tullius  176  bis  210  U.,  der  den 
Quirinal,  Yiminal  und  Esquilin  zur  Stadt  zog.  Wall,  Gräben,  Maueni  and 
viele  Thoie  anlegte,  und  somit  das  Pomörium  ausdehnte,  den  grossen  Dia- 
nentempel auf  dem  Aventin,  als  gemeinschaftliches  Heiligthum  aller  Laliner. 
den  Tempel  der  Matuta,  Fortuna  etc.;  das  grosse  Geßingniss  am  capitoUm- 
schen  Hügel,  und  einen  eignen  Palast  auf  dem  Esquilin  erbaute;  Tarqui- 
nius superbus  220  bis  244  U.,  der  den  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus 
fast  ToUendete.  Ton  den  Denkmalen  aus  der  Königszeit  sind  ausser  derQoaca 
maiima,  einigen  Ufermauem  und  dem  Carcer  TuUianus  keine  Ueberresie 
auf  uns  gekommen. 

Nach  Vertreibung  der  Könige  wurde  Rom  durch  jährlich  gewählte  Consnln 
regiert.  Der  Hass  gegen  das  verbannte  Geschlecht  erstreckte  sich  auch  auf 
den  Geist  ihrer  Unternehmungen,  von  denen  nur  der  Jupitertempel  zu  Ende 
geführt  wurde.  Rom,  um  diese  Zeit  etwa  erst  ein  Staatsgebiet  von  15  Mi- 
glien  umfassend,  focht  bis  zum  Opfertod  des  Decius  Mus  414  U.  mit  <len 
Nachbarvölkenij  Latinem,  Etruscem,  Saraniten  um  seine  Existenz,  die  jedoch 
am  meisten  durch  die  sennonischen  Gallier  bedroht  war,  die  365  die  Siadi 
eroberten  und  zerstörten.  Im  Innern  hatten  Staatsgewalten  allmählich  sicli 
gebildet,  305  die  Decemvim,  311  die  Censoren,  welchen  letztem  dieAufiialuiie 
der  Bürgerlisten  und  die  Feier  der  Feste  übertragen  war.  Die  Einrichton^ 
der  Dictatur  rettete  den  Staat  bei  dem  gallischen  Einfall,  da  der  damit  be- 
kleidete M.  Furius  Camillus  die  Feinde  verjagte,  und  gegen  den  Willen  der 
Volkstribunen,  die  nach  Veji  auswandern  wollten,  den  Wiederaufbau  der 
Sudt  üi  Jahresfrist  bewirkte,  endlich  im  hohen  Alter  die  zur  grüssten  Gef^hr 
für  den  Staat  zwischen  Patriciem  und  Plebeiern  zerstörte  Eintracht  durch 
die  Abänderung  der  Vcrfittsung  herstellte,  nach  welcher  Jährlich  ein  Consul 
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aus  jedem  der  zwei  Stände  gewähll,  allein  das  Oberricbieramt  (Praetura), 
roni  Consulat  getrennt,  den  Patriciern  zuerkannt  wurde. 

Ton  dem  Jahr  442  an  dachte  man  an  die  Anlage  von  grossem  Land- 
Strassen,  Hcrbeileitung  eines  guten  Trinkwassers  und  an  Strassenpflasterung» 
so  wie  in  dieser  Zeit  eine  grosse  Anzahl  Tempel  aufgeführt  wurden.  (Con- 
cordia,  Juno  Moneta,  Bellona  etc.)  Bis  zu  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  473  war 
Rom  mit  Schindeln  gedeckt,  auch  dienten  damals  noch  Waldplätze  und  Haine 
za  Unterscheidungszeichen  der  Stadttheile ;  in  demselben  Jahre  sah  man  in  Rom 
die  ersten  durch  Pyrrhus  eingeführten  Elcphanton  (lucanische  Ochsen  nannte 
nan  sie) ,  und  doch  schon  7  Jahre  später  führte  man  sie  im  Triumphe  auf; 
ja  Hetelius  im  Jahr  503  deren  138. 

Die  glücklichen  Kriege  mit  den  italienischen  Tdlkem ,  mit  Pyrrhus,  mit 
Carthago,  hatten  Roms  Macht  befestigt;  M9  wurde  der  Janustempel  zum 
erstenmale  seit  fabelhafter  Zeit  geschlossen;  Rom  erlebte  zum  erstenmal 
Frieden.  In  dieser  Zeit  wurden  der  Yirtus,  Bonos,  Spes,  Pietas,  Mens,  Li- 
berias, dem  Dens  rediculus  etc.  Tempel  gebaut;  daneben  bildet  sich  ein 
gründlicher  Aberglaube  bei  hohen  republicanischen  Tugenden  ans.  Die  Fest- 
spiele mehren  sich  und  werden  glänzender;  vornehmlich  nach  dem  glücklich 
beendigten  zweiten  puniscben  Krieg  553;  die  alte  Sitteneinfachheit  wird 
niannichlaltig  angetastet,  wozu  die  Feldzüge  in  Griechenland  und  Asien,  und 
die  nun  erlangte  Weltherrschaft  am  meisten  beitragen.  Die  Soldaten  des 
Cnej.  Ifanlins  Tulso  brachten  aus  Asien  Silbergeschirr  und  bronzirte  Ruhe- 
betten mit,  während  der  Censor  Fabricius  früher  grossen  Helden  nur  eine 
silberne  Schale  und  ein  gleiches  Salzfass  erlaubte,  und  Camillus  angeklagt 
wurde»  weiter  mit  Erz  beschlagene  Thüren  in  seinem  Hause  hatte.  Dennoch 
waren  die  Privat  Wohnungen  noch  eng  und  klein;  die  Strassen  noch  nichV 
alle  gepflastert  und  krumm,  und  noch  gab  es  keinen  wobleingericbteten 
Bafenplatz  vor  580.  Die  Feldherren  der  Republik  setzten  einen  Ehrgeiz 
darein,  solchen  Mängeln  abzuhelfen,  und  in  den  dem  Volke  gewidmeten 
Ehrenleistungen  und  Denkmälern,  Spenden,  Spielen  jeder  Art  einander  zu 
überbieten,  und  es  war  Ehrensache  der  Familien,  kein  Monument  eines  Yor- 
bhren  verfallen  zu  lassen,  und  wären  es  nur  die  Triumphzeicben  am  Hause 
oder  kleine  Götternischen  gewesen.  Triumphe  feierte  man  mit  viel  grosserem 
Pomp  als  ehedem.  Im  Triumph  desM.  FuIviusNobilior  über  dicAetoIcrund 
Cephatlenia  wurden  grosse  Massen  gemünzten  und  ungemünzten  Goldes  und 
Silbers,  Waffen  und  Wurfgeschütze  aller  Art,  285  eherne,  230  marmorne 
Bildsäulen,  und  unter  vielen  Gemälden  auch  die  neun  Musen  des  Zeuiis 
aufgeführt.  Allem  diesem  hereinbrechenden  Luxus  und  der  damit  verbun- 
denen Sittenverderbniss  wurden  aber  durch  die  Zerstörungen  von  Carthago 
and  Korinth  (606  U.)  für  immer  die  Thore  gcülltaet. 

Ungeachtet  der  nun  folgenden  Bürgerkriege ,  die  den  Staat  an  seinen 
Gränzen,  so  wie  im  Innern  bis  auf  den  Grund  erschütterten,  verschönerte 
Rom  sich  dennoch  immerfort,  iheils  durch  die  npcculirende  Baulust  des 
reichen  M.  L.  Crassus,  theUs  durch  die  Verschwendung  des  M.  Scaurus, 
durch  die  asiatische  Prachiliebe  des  Lucullus,  so  wie  durch  die  Eifersucht 
der  grossen  politischen  Nebenbuhler  Pompcjus  und  Cäsar.    Die  Menschen- 
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masse.  die  sich  in  Rom,  als  dem  Mittelpunkt  aller  Geschifle, 
drängte,  wuchs  ins  Ungeheure,  und  gern  flüchteten  hegulerte  Fanulien  ans 
diesem  rastlosen  Getreibe  auf  Guter  am  Meer,  in  GIrten  und  Landhioscr 
För  Neubauten  war  in  der  eigentlichen  Stadt  kein  Platz  mehr,  und  sowvde 
für  die  Pracht-  und  Lustanlagen  der  dem  Volke  besonders  heilige  Campus 
Martins  gewühlt,  den  schon  Cn.  Octavius,  Qu.  Metellus,  Brut.  Caltairus. 
L.  C.  Sulla  mit  Tempeln  und  Prachtgebtuden  geschmückt ,  den  jetxt  Pom- 
pejus,  M.  V.  Agrippa  und  August  bereicherten,  und  auf  welchem  die  prick- 
tigen  Girten  des  Pompejus.  Lucullus,  Sallust  herabsahen.  Von  all  dicsn 
Herrlichkeit  ist  ausser  einigen  Resten  vom  Theater  des  Pompejus  {s.  Pal. 
Pio)  nichts  auf  uns  gekommen.  Eben  so  wenig  Ist  von  den  ungehcncn 
Anlagen  Cisars  zu  sehen,  ron  denen  allein  der  Ankauf  des  Bodens  zu  sei- 
nem Forum  mit  der  Vorbereitung  zum  Bau  über  B  Millionen  Thaler  kostrtf . 
und  zu  dessen  Einweihung  er  unerhörte  Volksfipste.  mit  Schauschlachten  ra 
Land  und  zu  Wasser,  Thier-  und  Menschenkimpfen  etc.  reransultete. 

Mit  der  Ermordung  CSsars  (710  U.) ,  dem  ron  seinen  Zeitgenossen  tllf 
menschlichen  und  göttlichen  Ehren  zu  Theil  geworden,  schliesst  sich  Roms 
alte  Geschichte,  und  es  beginnen  die  Zeiten,  deren  Denkmale  wenigstens 
noch  theilweise  und  in  Trümmern  die  rerOdeten  Plltze  der  Jetztstadt  zimo. 
Rom  war  ins  Unglaubliche  gewachsen.  Ris  nach  Ostia ,  bis  gegen  die  Al- 
banerberge und  Tibur  hinauf  reichten  die  Girten,  Landhäuser,  Grabmilfr: 
viele  Meilen  weit  erstreckten  sich  die  Vorstidte,  und  doch  waren  dieHlnser 
7  bis  8  Stockwerke  hoch,  um  nur  die  Revölkerung  zu  bssen.  CSsars  grosser 
Plan  war  es,  ein  neues  glinzendes  Rom  zu  schaffen,  inmitten  des  alten: 
allein  erst  sein  Nachfolger  konnte  ihn  ausführen.  Auguslus  hatte  nach  sei- 
nem Ausspruch  die ZiegelsUdt  in  eine Marmoreladt  verwandelt;  dasMarsfeM 
war  in  eine  Stadt  von  Tempeln,  Hallen  und  StaatsgebSuden ,  Thealen. 
Amphitheatern  und  SpaziergSngen  umgeschaflfen.  Fora  und  Rasiliken  ver- 
mehrten sich ,  und  zum  Behuf  polizeilicher  Ordnung  und  Sicherheil  tbeilte 
Augustus  die  ungeheure  SUdt  in  14  Regionen  ein  *) ,  welche  Eintheilaof 
erst  im  achten  Jahrhundert  nach  Chr.  durch  die  in  7  Regionen  aufgehoben 
worden  ist  Grosse  Wasserleitungen  wurden  unter  Claudius  angelegt;  Nero 
übertraf  alles  Vorhergehende  durch  seine  Prachtbauten,  und  vernichtete  Alles 
durch  seinen  Rrand.  Ein  zweiter  Brand  unter  Titus  zerstörte  das  onier 
Vespasian  neu  Aufgebaute,  so  wie  ein  dritter  unter  Commodus  amFriedens- 
tempel  Alles  umgestaltete.  Dennoch  erstanden  immer  wieder  Prachtgebiade, 
vornehmlich  Thermen,  Triumphbogen  etc.  Aurelian  führte  die  Stadtmauern, 
davon  ein  Theil  noch  Jetzt  steht,  auf. 

Seit  Constantin  das  Lager  der  Pritorianer  zerstört  ^12) ,  und  gar  naeh 
dem  Orient  gezogen  (330}.  bekam  Rom  ein  durchaus  verludertes  Ausseken. 
Christliche  Basiliken  wurden  über  den  GrSbem  der  Märtyrer  errichtet  'S. 
Peter.  S.  Paul.  S.  Lorenzo  etc.)  und  Statuen  der  Götter  entfernt.  Borb 
liess  man  Tempel  und  SlaatsgebXode  als  Denkmäler  stehen,  nur  geschlossen. 
Die  Curia  Julia,   als  einziges  feierliches  Senatshaus,    besUnd  fort  mit  den 
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Alter  der  Victoria,  den  zuerst  ConsUntias,  und  dann  Gratian  für  immer 
hatte  wegschaffen  lassen.  Im  Jahr  408  mussteRom  sich  mit  ttOOO  Pftind  Gold 
und  30,000 Pfund  Silber,  wozu  die  alten  Götterbilder  eingeschmolzen  wurden, 
loslMoren ;  allein  410  wurde  es  erobert  und  verwüstet.  Härteres  Unglück 
betraf  die  Stadt  455  bei  der  Einnahme  durch  die  Vandalen;  die  Kirchen, 
die  Alarich  Terschont,  wurden  ihrer  Kostbarkeiten  beraubt,  der  kaiserliche 
Palast  auf  dem  Palatin  und  der  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  geplündert, 
und  der  von  Titus  ans  dem  TempeJ  zu  Jerusalem  nach  Rom  gebrachte  sie- 
beDarroige  goldene  Leuchter  entfahrt.  Feuer  wurde  nicht  angelegt.  Theo- 
dorich (493)  bewies  die  strengste  Fürsorge  für  Erhaltung  und  Wlederher- 
stelloDg  der  Gebüude  und  Zierden  der  Sudt.  Bei  der  Verlheldigung  Roms 
durch  Belisar  (537)  wurde  das  Grabmal  Hadrians  als  Festung  gebraucht, 
und  mit  den  Statuen  darauf  nach  den  Stürmenden  geworfen.  Totila  wurde 
nach  seiner  Eroberung  Roms  (546)  durch  Vorstellungen  BellMi»  beetlmnit, 
die  SUdt  zu  schonen;  nur  den  dritten  Thoü  der  Mauern  Hess  er  schleifen. 
Auch  bei  einer  zweiten  Eroberung  (539)  verführ  er  ebenso.  Nach  Zerstörung 
desGothenreich5(553)  beginnt  die  Herrschaft  der  griechischen  Kaiser  in  Rom. 
Cm  006  wurde  mit  Genehmigung  des  Kaisers  Phokas  das  Pantheon  von 
Boniflicins  IV.  zur  christlichen  Kirche  eingeweiht.  663  nahm  ConsUnt  H. 
die  bronzenen  Werke  Roms  und  die  Metalldecke  der  Kuppel  des  Pantheons. 

Inzwischen  suchte  sich  der  Bischof  von  Rom  selbstündig  gegen  den 
griecbischen  Kaiser  zu  stellen,  wozu  der  Bilderslreit  und  manches  andre 
kirchliche  Zcrwürftiiss  gute  Gelegenheit  bot.  Höttist  wichtig  für  die  Ge- 
schichte Roms  war  der  Ausgang  des  vom  griechischen  Exarchen  in  Verbin- 
dung mit  den  Lombarden  gemachten  Versuchs,  Rom  zu  unterwerfen  (729, 
740;,  gegen  welchen  Stephan  H.  den  Frankenkönig  Pipin  um  Hülfe  ansprach. 
Dieser  schenkte  die  den  Longobarden  abgenommenen  Provinzen  dem  römi- 
schen Bischof,  und  legte  damit  den  Grund  zur  weltlichen  Herrschaft  des 
Papstes.  Hungersnoth,  Pest  und  Ceberschwemmungen  arbeiteten  im  6.  Jahr- 
hundert an  dem  allgemeinen  Verlkll  der  Weltstadt,  zu  welchem  auch  Christ- 
licher Eifer  einiges  beigetragen  haben  mag.  »Rom  brennt  Jetzt  als  leere 
Stadt,«  hatte  Gregor  der  Gr.  um  600  von  ihr  gesagt:  allein  es  war  noch 
lange  nicht  zum  tieflsten  Grad  seiner  Erniedrigung  gekommen. 

Tom  10.  Jahrhundert  an,  als  die  gegenseitigen  Befehdungen  römischer 
Barone  anfingen,  wurden  die  Triumphbogen  und  andre  antike  Gebüude  in 
Festungen  verwandelt,  und  nicht  wenige  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  dem 
Boden  gleich  gemacht,  oder  wenigstens  thell weise  zerstört;  so  das  Mauso- 
leum des  August  bei  der  Vertreibung  der  Colonnas  (1167)  etc.  Am  meisten 
vQtbete  (1257)  der  Senator  Brancaleone  von  Bologna,  der,  um  den  Adel  zu 
brechen,  140  seiner  Burgen,  sämmtlich  antike  Gebinde,  schleifen  Hess. 
Ausser  diesen  Fehden  traf  Rom  noch  das  Unglück  fremder  Einfllle,  nament- 
lich wihrend  der  Kriege  Gregors  VH.  mit  Heinrich  IV.,  wobei  die  Porticus  von 
8.  Peter  u.  S.  Paul  zu  Grunde  gingen.  Alle  Zerstörer  aber  übertraf  der  vom  Papst 
mit  seinen  Stracenen  und  Normannen  heri>eigerufene  Robert  Guiscard;  er  zer- 
störte alle  GebSude  des  Campus  Martins,  und  steckte  Alles  vom  Latem 
bis  zum  Colosseum  in  Brand.  Endlich  kam  noch  Im  14.  Jahrhundert  dit 
VöSflTBR,  llalien.    4.  Aafl.  17 
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Befestigiiiig  des  Cq^itols  mit  Hülfe  der  yod  den  noch  ubrigeD  BandeDkmi- 
lern  genommenen  Sieine,  die  Abwesenheit  des  pSpstlicben  Hofes  and  das 
3Qi«brige  Schisma  dazu,  uro  den  Zustand  der  WeltsUdt  so  beUagenswertk 
ZQ  machen,  dass  es  kaum  einen  elenderen  und  gel&briicbem  Aufenthalt  gab, 
als  in  ihr.  Die  schreckenTolIe  Pest  ?om  Jahr  1318  (S.  Boccaccio  im  Deca- 
merone)  und  ein  fast  gleichzeitiges  fürchterliches  Erdbeben  vollendeten  die 
Zerst()ning  und  Yerödung.  Rom  lag  in  Sitten,  Sprache  und  Leben  Ober- 
haupt in  tiefeter  Barbarei,  und  so  verfallen  waren  die  Kirchen,  dass  in  SL 
Peter  and  dem  Lateran  die  Heerden  bis  zum  Altar  im  Grase  weideten  (S. 
die  Yorstellung  der  römischen  Bürgerschaft  an  Gregor  XI.  1376). 

Auch  nach  der  Rückkehr  der  Päpste  dauerte  die  Zerstörungswuth  fort. 
1379  wurde  das  Grabmal  Hadrians  vom  Gegenpapst  Clemens  YH.  beseiit, 
Ton  den  Römern  erobert,  und  bis  auf  seine  Jetzigen  TränmMr  geschlcilt 
Yom  Colcisaeam  wurde  ein  grosser  Tbeil  zu  Kalk  verbrannU  —  Erst  mii 
Martin  Y.  beginnt  die  Beruhigung,  wenn  auch  noch  nicht  die  Wiederher- 
stellung der  SUdt.  Der  capitoUnische  Hügel  war  mit  Weingärten  bedeckt, 
das  Forum  ein  Küchengarten,  und  ein  Aufenthalt  von  Schweinen  and 
Büffeln;  die  ägyptischen  Obelisken  waren  bis  auf  einen  umgestürzt,  ler- 
trummert  und  b^aben,  und  von  den  Statuen,  die  ehedem  Strassen  lud 
Öffentliche  Plätze  schmückten,  sah  man  noch  fünf  von  Marmor  and  eine 
Ton  vergoldeter  Bronze.  Eugen  lY.  fing  zuerst  im  vaticanischen  Gebiet 
Wiederherstellungen  an ,  und  unter  Nicolaus  Y.  begann  der  Bau  des  Yati- 
cans.  Die  gläniendste  Periode  des  neuen  Roms  begann  mit  Alezander  VI., 
der  Tiel  Sinn  für  Yerschönerung  zeigte.  Unter  Leo  X.  fingen  die  Ansied- 
loDgen  im  Marsfelde  an  sich  zu  einer  neuen  Stadt  zu  bilden.  Die  Zerstö- 
mngen,  denen  nicht  ganz  Einhalt  gethan  hatte  werden  können,  hörten  anf, 
und  Ton  Raftel  und  Castiglione  ward  der  Entwurf  zu  einem  pUnmässigen 
Aufgraben  der  alten  Stadt  gemacht.  Die  Eroberung  und  Plünderung  Roms 
durch  die  Truppen  Carls  Y.  haben  weniger  an  den  Kunstdenkmalen  geschadet, 
als  man  gewöhnlich  angibt.  Das  Yerderben  der  Rafselischen  Stanzen  durch  die 
Waditfeuer  ist  erdichtet.  Nur  die  Spanier  brachten  durch  ihre  Grausamkeit 
die  Römer  zur  Yerzweiflung.  Pias  IH.  setzte  Todesstrafe  auf  dieZerstönmg 
alter  Denkmale;  Pius  lY.  und  Gregor  XIU.  waren  —  durch  Wiederiieislel- 
long  der  Mauern  und  Befestigung,  Yerschönerung  der  Strassen  und  Auffüh- 
rung grosser  öffentlicher  Bauten  —  für  die  Bildung  des  neuen  Roms  an 
ihätigsten.  Allein  am  enUcheidendsten  war  die  Wirksamkeit  SixtosY.,  der 
eigentlich  der  JeUtstadt  ihr  Ansehen  gegeben,  leider  nicht  zu  ihrem  Yortheil. 
Er  zerstörte  das  Septizonium  des  Severus,  die  Kirche  S.  Eufemia,  das  alte 
Patriarchium,  den  durch  Kunst  und  geschichtliche  Denkwürdigkeiten  höchst 
werthvollen  Palast  der  Päpste.  Wo  er  resUurirte,  seUte  er  die  manierirte  Kunst 
seinerzeit  an  die  Stelle  ehrwürdigen  Alterthums ;  richtete  aber  auch  mehre  Ohe- 
Hsken  auf,  befreite  die  Tr^anssäule  von  Schutt  und  stellte  die  Antoninische  her. 
Er  legte  gerade  Strassen  und  mehre  Wasserleitungen  an.  CrbanYIU.,  aus  dem 
Hause  Barberinl,  hat  die  Schmach  auf  sich  geladen*  die  Hälfte  des  Pantheons 
ihres  Schmuckes  zu  beraoben,  worauf  sich  der  Yers  bezieht: 
Uood  BOB  f^cemnt  Barhari,  fieeere  Barberini. 
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Die  KaDstsammlungen,  und  namentlich  die  iUilage  des  Museo  Pio- 
aenieDtino  bezeichnen  den  guten  Geist,  der  unter  Clemens  XIT.  zu  beir- 
sehen  begann.  Die  Plünderungen  der  Franzosen  brachten  zu  Anfang  unseres 
Jahrb.  nnermesslichen  Schaden.  Von  dreiUusend  Gemälden ,  die  aus  dem 
Kircbenslaat  fortgeführt  wurden,  kehrten  nur  zweiundzwanzig  zurück. 
Zwanzig  der  schönsten  Antiken. blieben  in  Paris.  30,000  Münzen,  die  ra- 
ücanische  Gemmensammlung  gleichfoUs.  Dafür  wurde  für  Ausgrabung 
und  Erhaltung  der  Alterthümer  besser  wie  Je  gesorgt.  (1810  Ausgrabunf 
des  Forum  Trajans,  des  Colosseums,  des  s.  g.  Friedenstempels«  des  T.  der 
YeDos  und  Roma  und  der  übrigen  Gebäude  des  Forums,  der  Phokas- 
siQle  etc.) 

Nach  der  Rückkehr  Pius  YU.  geschah  durch  diesen  und  den  Cardinal- 
staatssecretär  Consalvi  ausserordentlich  viel  zur  Erhaltung  und  Ausgrabung 
Ton  Altertbümern,  zur  Bereicherung  der  Museen  und  überhaupt  zur  Wie- 
bel^niog  der  Stadt.  Leider  fKllt  auch  in  seine  Regierung  noch  der  Unglück* 
liebe  Brand  der  Paulskirche,  den  15.  Junius  1823.  Sein  Nachfolger  Leo  XII. 
hat  1823  den  Wiederaufbau  derselben  angeordnet,  wie  denn  Jede  neue 
Regierang  bedacht  ist,  durch  ein  grosses  gemeinsinniges  Unternehmen  sich 
ein  Ehrendenkroal  zu  errichten,  wohin  man  das  von  so  vielen  Seiten  ange- 
fochtene Ausgraben  des  Forums  seit  1827  ebenfalls  rechnen  muss. 

Das  bedeutendste  Ereigniss  in  Roms  neuester  Geschichte,  dessen  Folgen 
in  allen  Reichen  christlicher  Völker  empfunden  worden,  ist  die  Thronbestei- 
gung Pius  IX.,  der,  geleitet  von  Liebe  und  Vertrauen  zum  Volk,  getragen 
von  Weisheit  und  Kraft,  die  Wege  seiner  Regierung  mit  Reformen  bezeich- 
net, die,  als  Rettung  aus  grosser  Noth  und  Gefahr  mit  Jubel  begrüssl,  Nie- 
dergeschlagenheit und  ErbitUrung  in  begeisterte  Hingebung  verwandelt 
ond  Rom  zum  Schauplatz  endloser  Freudenfeste  gemacht  haben.  Die  In- 
schriAen  der  Fahnen  beim  Fest  des  ersten  Jahrestages  der  Thronbestei- 
gung bezeichnen,  was  das  Volk  als  Wohlthat  hingenommen:  Amnestie, 
Manicipalverfassung,  Provincialdeputirte,  Verbesserung  des 
Unterrichts,  Ueberwachung  und  Reform  der  Klöster;  neues 
Gesetzbuch,  Concession  zu  Eisenbahnen.  Grössere  Freiheit 
der  Presse  und  Censurcollegium.  Dazu  kommt  in  neuester  Zeit  die 
Einsetzung  eines  Ministerrathes  und  die  Errichtung  einer 
Bürgergarde,  auch  die  Herstellung  derAccademia  de'  Lincei. 

LiTBnATCR.  Hier  leben  gegenwärtig  viele  ausgezeichnete  Männer  in 
allen  Fächern  des  Wissens,  u.  A.  Lulgi  Canina  (Archäologie),  Mona. 
Sacchi  (dessgl.),  OriolKPbrsik),  Potenziani  (Nationalökomie},DeLuca 
(Theologie).    Als  Kanzclredner  ist  Pater  Ventura  ausgezeichnet. 

KUNSTGESCHICHTE:  *)  Ursprünglich  Eigenes  in  der  Kunst  bat  Rom 
wenig  oder  niehu  hervorgebracht,  wohl  aber  von  Jeher  fremde  Kräfte  an 
sich  gezogen,  und  der  Entwicklung  denelhen  ein  bettimmtes  Gepräge  auf- 
gediückU    Dreimal  erhielt  Rom  seine  Knntt  von  Griechenland,  einmal  In 
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der  Uneit  dareh  die  Etrasker,  dann  In  der  leltt»  Consnlar-  und  in  4a 
Eaiseneit,  und  endlich  im  Mittelalter.  Danach  bcstimintcn  sich  drei  flavpl- 
Perioden  der  römischen  Knnslgeschichte. 

Die  EUnsker,  die  sich  besonders  am  Tarqninii  und  Cire  fesIsHm, 
ihrer  Sprache  nach  den  Griechen  darchäos  fremd,  nehmen  dessen  nnge- 
achtet  Ton  den  griechischen  Stimmen  Unterilallens ,  Tomehmllch  in  Reli- 
gion nnd  Sitten,  mehr  als  irgend  ein  anderes  Volk  an.  Kahn,  antenieh- 
mend,  IndostriOs,  führen  sie  Maoernron  angehenren  Qoadeni  aaf;  Canalhn 
and  Seeableitongen  beschf  fligen  sie ,  nnd  so  konnten  tanialnische  Fuista 
in  Rom  die  Cloaca  maiinia  baaen,  ein  Werk,  bei  weldiem  toerst  die  Knast 
des  Welbens  durch  den  Kellschnitt  angewendet  ist.  Ihr  Tempelbaa  giag 
Ton  dem  dorischen  aas ;  da  aber  die  Siolen  nor  köliemes  Gebilk  trages, 
iraren  sie  schlanker,  and  standen  weiter  aaseinander;  aack  erhielten  sie 
R>!t#n.  Di«  Grondform  des  Tempels  nXherte  sich  dem  Qnadrat,  die  CdU 
sUnd  in  der  Tiefe,  nnd  Tor  ihr  eine  Sünlmhall«;  so  war  der  eapitollnische 
Tempel  von  den  tarqolnlschen  Fürsten  gebaut.  Erxbilder  nnd  noch  mehr 
Statuen,  Relief^  and  Yasen  aus  gebranntem  Thon  waren  ihreTnnpeltierde; 
die  Kunst  der  Toreaten  (aas  Gold,  Elfenbein  and  sonstigen  edeln  StoAi 
Werke  susammenzusetzen)  findet  sich  hiufig  bei  ihnen,  and  leichDci 
sich  alle  solche  Arbeiten,  ungeachtet  des  allgemeinen  and  conreotionellcB. 
durchaus  nicht  durch  Natorstudium  ausgebildeten  Styls,  dnrch  ein  kta» 
GefShl  und  eine  iusserst  zieriiche  Zeichnung  aus  (wie  namentlich  an  den 
Metallspiegeln  ^  ehedem  Pateren  genannt  —  ersichtlich),  die  als  ihr 
Yorbild  die  griechische  Kunst  (Yasenbilder)  rerrith,  wie  auch  die  meistca 
Gegenstände  dem  Sagenkreise  dieses  Yolks  angehören.  Dasselbe  gilt  tob 
der  Malerei,  die  wir  nicht  nur  in  den  erhaltenen  Yasen,  sondern  tot- 
nehmlich  in  den  Wandgemälden  der  Hypogeen  Tarquinii*s  (S.  Omelo} 
kennen  lernen  können.  Zu  einer  hohem  Entwickelung  brachte  indess  dtf 
schon  sinkende  etrurische  Geschlecht  die  Kunst  nickt. 

Die  Römer  zur  Zeit  der  Republik ,  noch  mehr  ab  ihre  Yorgioger,  den 
praktischen  Leben  zugekehrt,  wendeten  ihre  KrXfle  Toreehmlich  aaf  niiti- 
liehe  Anlagen,  Wasserabzuge,  Wasserieitungen  (Aqoa  Appia,  Anio  tetos), 
neue  Qoaken,  Austrocknnng  der  pontinischen  Sumpfe,  Strassen,  Brücken 
etc.;  Ihre  Tempel,  deren  Kiteste  den  die  Erdcultur  schätzenden  Gottheim 
(Bacchus  und  Ceres)  und  der  Ehre  and  Tapferkeit  gewidmet  waren,  hattes 
griechische  Kfinstler  gebaut  und  geschmückt.  Bildhauerei  und  Malerei 
waren  noch  roh;  erstrer  bediente  man  sich  Tomehmlich,  um  das  Andenken 
theorer,  oder  ums  Yaterland  rerdienter  Minner  zu  bewahren.  Brhaltn 
sind  aus  dieser  Zeit  nur  Münzen.  (Yortreffliche  Sammlung  im  Collcgio 
Romano.) 

Mit  Roms  poUtlsehemUebergewicht  entwickelt  sidi  Kunstsinn,  obschon 
kein  Talent.  Die  Kunst  entspricht  den  steigenden  AnfMderungen  des 
öffentlichen  Lebens  und  dessen  Laius.  Nach  der  Eroberong  Griechen- 
lands, und  Tomehmlich  nach  der  Zerstörung  Korinths,  füllt  sich  Rom  mit 
den  Meisterwerken  hellenischer  Kunst,  nnd  wird  SammelplaU  griechischer 
KünsUer.     Die  Kalseneit  zeichnet    sich  durch   mIfchUge  und   glinzende 
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VnteraeliBniiigen  ans;  grosse  Talente  treten  hervor,  die  griecbiseh-rOmiscbe 
Kvwt  erlangt  ihre  Yollgestalt  und  nationale  Durchbildung;  kann  sich 
aber  —  obschon  noch  einmal  durch  die  Bemähnngen  Hadrians  gehoben, 
mitten  im  allgemeinen  Sinken  des  Lebens  vor  dem  Verfall  nicht  retten, 
dessen  Wirkungen  Tom  3.  Jahrb.  nnsrer  Zeitrechnung  an  fast  Uusend 
Jahre  anhalten.  Aleianders  des  Gr.  Unternehmungen  scheinen  das  Yorbild 
derer  der  römischen  Kaiser  gewesen  zu  sein:  zierliche  Tempel,  Curien  und 
Bamitken,  Fora,  Theater  und  Cirken  elc.  schmückten  Rom. 

Di«  Architektur  bildet  den  sogenannten  römischen  Prachtstyl  aus: 
Pfeiler  und  Bogen  treten  als  eine  Hauptform  neben  SXulen  und  Saulenge- 
biik,  welche  leutre  beide  on  nur  Zierde  werden;  das  römische  Capittl 
•etil  das  ionische  Eckcapitäl  über  die  untern  zwei  Drittheile  des  korinthi- 
sdien.  Aus  der  Augustischen  Zeit  sind  die  drei  Säulen  eines  Tempels 
auf  dem  Forum  Auguste,  dann  das  Theater  des  Marcellus,  das  Uausolenm 
des  August,  von  M.  Agrippa  das  Pantheon  erhalten.  Die  noch  sichtbaren 
Ruinen  Roms  gehören  Tomehmlich  der  Zeit  nach  dem  Meronischcn  Brande 
an,  das  Colosseum  von  Tespasian,  die  Thermen  und  der  Triumphbogen  des 
Titas,  die  Pallste  des  Domitian,  die  verschiedenen  Fora,  endlich  die  Bauten 
Trajans  (Forum  Trajans)  und  Hadrians,  der  selbst  Architekt  war  (Tempel 
der  Tenus  und  Roma),  zeigen  die  Baukunst  in  leUter  Blüthe;  doch  kom- 
meo  hier  schon  die  einzelnen  Postamente  der  SXulen  und  Aehnliches,  das 
auf  Unterbrechung  und  Abwechslung  sielt,  vor.  Nach  Marc  Aurel  ver- 
sinkt die  Baukunst  unter  der  Masse  au^ehäufter  Yerzierungen  und  Zwi- 
schenglieder, nun  werden  Halbsäulen,  Ja  Pilaster  auf  Pilaster  geklebt,  Ge- 
simse verkropfl  ete.  (Bogen  des  Septimius  Severus,  Thermen  des  Caracalla 
etc.)  Wie  ttef  nachher  die  Kunst  gesunken,  wie  sehr  man  alle  Regeln  der 
Coostnietion,  der  Verhältnisse  und  selbst  der  Technik  des  Manems  ausser 
Acht  gelassen,  zeigen  die  Bauten  aus  der  Zeit  des  Constantin;  nur  im 
Dienste  der  neuen  Religion  erheben  sich  die  Kräfte  wieder  etwas:  die 
Basilica,  *)  ein  nach  athenischer  Wfcise  gebauter  Gerichtehof,  hinten  (in 
der  Tribüne)  zum  Gericht,  vom  (in  den  Säulenhallen)  zum  kauftnännischen 
Verkehr  dienend,  entepricht  dem  Bedürbiiss  des  neuen  Cultus  mehr  als 
der  Tempel,  und  wird  mit  geringen  Ausnahmen  (SteCuio  rotendo  etc.)  Grund- 
form der  christlichen  Kirche;  die  Rundtempel  geben  den  Baptisterien  ihre 
Gestelt,  und  werden  byzantinische  Grundform. 

In  der  Sculptur.zeicbnen  sich  noch  vor  den  Kaisem  PoiUelet,  Ar- 
Ueümot^  Deein»  u.  A.  aus;  das  Eigenthümliche  der  Formengebung  im 
GegensaU  gegen  die  ideale  griechische  spricht  sich  im  Festhalten  der  Wirk- 
lichkeit aus,  und  ihr  Verdienst  ist  die  strenge  Charakteristik  und  Lebens- 
ttblgkeit  der  Gestelten.  Dieses  VersUndniss  und  die  WerthschäUung  des 
individuellen  Lebens  zeigt  sich  schon  im  Kopf  des  Scipio  (auf  dessen  Sar- 
kophag im  Vatican),  tritt  aber  in  den  vielfältigen  Büsten  und  Stetuen 
ans  der  Kaiserzeit  entwickelter  hervor,  wie  vor  Allem  an  den  leider 
iehr  beschädigten   Sculpluren  des   Titusbogens,   denen  der  TraJanssäule 

*)  M.  F^reius  Cate  hatte  am  570  U.  die  ente  Builica  in  Ron  rar  die  Ter- 
der  VolkstrilMinea  gebani. 
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imd  deDen  der  Tielen  Strfcophage,  die  die  Museen  und  Miste  Homs  Hit 
scbmfickeD,  Terleitel  aber  anch  ni  dem  Irrweg  einer  Profknation  des  HdU- 
gen,  der  es  beliebt,  den  Gittern  des  Olymp  die  Angesitbfer  und  GesUlta 
der  Kaiser  und  deren  Günstlinge  in  leiben.  Zen^darw  bildet  Nero  als 
Sonnengott  kolossal.  Luius  ond  Mode  verderben  allmMblicb  den  Ge- 
schmack so,  dass  die  Kunst,  ans  wirkliche  Leben  gefesselt,  aller  edlen  Tor- 
bilder  entbehrend,  verarmt,  ond  endlich  gar  noch  in  der  Nachahnraag 
Mgyptischer  und  assyrischer  Tempelbilder  eine  BefHedignng  finden  mn». 
Nur  XU  einem  Scheinleben  erweckt  sie  Hadrian ,  und  kann  mit  sHnem  ver- 
götterten Antinous  und  dessen  weichlichen  Abbildern  dm  erstorbenen  Sioa 
nicht  wiederbringen.  Zuletxt  verschwindet  sogar  das  Vermögen,  eine  Ge- 
sUlt  sieh  wirklich  in  Verhiltalss  und  Bewegung  xu  denken,  wie  die  Reliefe 
aus  Constantins  Zeit  am  Constantinbogen  zeigen,  und  nur  im  Dienste  des 
Cbristraihums  erhebt  sich  die  gesunkene  Kraft  etwas  (wie  man  an  dfr 
Statue  des  guten  Hirten,  ehedem  am  Eingmg  nun  christlichen  Museom  des 
Taticans,  und  an  den  lltem  Sarkophagen  daselbst,  vor  allen  aber  an  dem  des 
Jnnius  Bassus  In  den  vaticanischen  Grotten  sieht),  und  verfSlll  dann  ginzlieb. 
Weniger  noch,  als  die  Sculptnr,  konnte  die  Malerei  in  Rom  ni 
selbststXndiger  Entikitung  gelangen.  Aus  den  vorhandenen  Ueberresten  fm 
der  Pyramide  des  Cestius ,  den  Colnmbarien,  den  Titusthermen  und  Mosai- 
ken) geht  hervor,  dass  sie  sich  in  einer  untergeordneten  Stellung  als  btosse 
Omaraentenkunst  gebalten,  in  dieser  xwar  Torzögliches  geleistet  f Arabes- 
ken und  architektonische  Zimmervenierungen),  allein  auch  bald  xum  Viabe- 
deutenden  und  Leeren  (zu  landscliaftlichen  Bicarrerien  und  dergl.  Laod- 
schaftmaler  Ludiwu)  herabgesunken.  Die  eigentliche  historische  Konst 
kam  zu  keiner  besondern  Entwickelung,  und  nur  in  den  Mosaiken  der 
iltesten  christlichen  Basiliken  zeigt  sich  durch  die  Unbeholltoheit  der  Bar- 
Stellung  hindurch  noch  jene  Grösse  der  Auflkssung,  die  der  allen  Welt 
vorzugsweise  eigen  ist.  Die  Versetzung  des  römischen  Throns  nach  Con- 
stantinopel,  die  politische  Zerrüttung  Italiens  und  die  nach  einer  gaoi 
andern  Seite  hin  gerichteten  Bestrebungen  der  allmShIich  sich  erhebenden 
Hierarchie  erscheinen  als  die  nichsten  Ursachen  des  Rubens  fast  aller  Kanst- 
thStigkeit  in  Rom.  —  Wer  sieb  von  dem  niedrigen  Stand  der  Kunst  in 
Rom  bis  etwa  zum  Jahr  1200  eine  Vorstellung  machen  will,  der  betrachte 
u.  A.  die  Mosaiken  in  S.  Agnese  (aus  dem  7.  Jahrb.).  S.  Francesca  Ro- 
mana am  Forum,  oder  in  S.  Maria  in  Trastevere  (ans  dem  8.  Jahrfa.'; 
femer  lateinische  Handschriften  mit  Miniaturen  und  ElfenbeinscbnitzweriieD 
In  der  Vaticana,  oder  das  Haus  des  Crescentius  an  der  Tiber  etc.  In  Grie- 
chenland hatte  sich  grössere  Kunstfertigkeit  und  sogar  noch  reinerer  Kunst- 
sinn erhalten,  ja  sogar  eine  eigenthämliche  Architektur  ausgebildet  (vergl. 
das  griechische  Triptychon  des  christlichen  Museums,  die  Bronzethüm 
von  S.  Paul,  gegen  1100  in  Constantinopel  verfertigt,  bei  D^Agincourl, 
bistoire  de  Tart  etc.);  es  mnsste  daher  die  Eroberung  Constantinopels 
durch  Italiener  und  Franken  1204  belebend  auf  Italien  wirken.  In  Rom 
wird  dieses  im  Lauf  des  Jahrb.  zuerst  an  den  Malereien  in  Quattro  Coro- 
nati,  in  S.  Lorenzo  fuori  etc.,  sodann  aber  vomehmlich  «n  bedeutoideren 
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Werken  sichtbar,  an  den  Krenigüngen  von  S.  Paolo  and  dem  Lateran,  an 
den  Mosaiken  der  Tribunen  des  Laterans  von  S.  Maria  maggiore  ?on  Jacob 
«TOM  TVtrrrto  and  den  verschiedenen  Bau-,  Bild-  und  Malerwerken  der  Cosn^. 
ten,  Laurcniias,  Jaeobu9,  st\VLtm^ohfi,Co$ma§Jacobt\  und  des  Co^ma/ Söh- 
nen, Lucas,  Jacobtts  Deodatut  and  Johannes,  einer  römischen  Künstlerfamilie 
aas  dem  12.  und  13.  Jahrb.  —  Die  unmittelbar  hierauf  folgende  Zeit  des 
Wiederauflebens,  Ja  der  Geburt  einer  eigenthumlichen' christlichen  Kunst, 
war  leider  für  Rom,  das  durch  die  gleichieitige  Versetzung  des  päpstlichen 
Hots  nach  Avignon  und  das  grosse  Schisma  so  verödete,  dass  Paläste  und 
Kirchen  verfielen ,  (hst  ohne  Folgen.  Oiotto  hat  zwar  in  früher  lugend 
noch  Einiges  für  die  Peterskirche  gearbeitet,  allein  die  Entwickelung  seiner 
Kanst  und  Schule  sah  Rom  nicht.  Erst  als  im  15.  lahrh.  mit  Martin  T. 
der  pSpstliche  Hof  nach  Rom  zurückkehrte,  beginnt  daselbst  ein  neues 
Leben.  Doch  auch  Jetzt  wiederholte  sich  das  früher  Erlebte,  dass  Rom, 
nnfXhig  aus  dem  eignen  Schooss  Talente  zu  gebXreo,  fremde  herbeirufen 
rousste:  JMatwaceio  malle  in  S.  demente,  Pie»ole  im  Tatican,  Genttle  da 
Pabriano  im  Lateran;  nach  diesen  die  lleister  der  spfitem  florentiniscfaen 
Schule  Fiiippino,  Ohirlandajoy  Cotimo  ßorelli  etc.  in  der  Siitina,  die  der 
ombrischen,  Fininricchio,  Pemgino  etc.  in  andern  Abtheilungen  des  Vati- 
cans ,  und  in  verschiedenen  Kirchen ,  so  wie  die  Verdienste  einer  toscant- 
sehen  Blldhanerschnle  {Andrea  Saneovmo)  an  Grabmonumenten  in  8.  Maria 
del  popolo,  S.  Pietro  in  vincoll  etc.  sichtbar  sind. 

Inzwischen  beginnt  erst  mit  Julius  11.  die  ThXtigkeit,  deren  Ergeb- 
nisse Rom  seinen  neuen  Glanz  und  einer  Kunstrichtung  den  Namen  einer 
römischen  Schule  gegeben,  die  bis  auf  unsre  Tage  als  Ziel  und  Gesetz 
betrachtet  worden.  Ausgrabungen  der  Antiken  und  mächtige  Bauunter^ 
nehmangen  bereiten  ge Wissermassen  Rom  auf  den  Empfang  der  beiden 
begabtesten  Genien  der  neuern  Kunst  vor.  Was  seit  zwei  Jahrb.  in  Tos- 
cana  und  Cmbrien  an  Kunstanschauung  und  Kunstfertigkeit  erarbeitet 
worden,  das  concentrirt  sich  in  Rafael  und  Michel  Angelo^  und  indem  sie 
berufen  wurden  dem  Papst  zu  dienen,  wird  Rom  der  Höhen-  und  Mittel- 
punkt der  neuem  Kunst,  wozu  Bramante  mit  seiner  auf  die  antik-römischen 
Gesetze  gebauten  Architektur  würdig  passt. 

Von  den  Einwirkungen  der  deutschen  Baukunst,  wie  wir  sie  im 
übrigen  Italien  an  Gebäuden  in  einem  italienisch-deutsche  Styl  sehen,  ist 
Rom  fast  ganz  fh*i  geblieben.  Bis  tief  ins  Mittelalter  hatten  sich  die  Erin- 
nerangen  ans  Alterthum  erhalten.  Nur  der  venetianische  Palast,  im  15. 
Jabrh.  von  OiuUo  da  Mafano,  so  wie  das  Iimere  der  Kirche  sopra  Minerva, 
erinnern  an  die  romantische  Zeit.  Mit  Bramanie  (1444  bis  1514)  und 
Baiihaear  Perutzi  (1481  bis  1536)  beginnt  die  Periode  einer  eigenthümlich 
neurömisrhen  antiken  Baukunst,  deren  Charakter  Einfachheit,  Anmuth  und 
GesetzmMssigkeit  ist,  und  die,  allem  phantastischen  Schmuck  feind,  streng, 
Jedoch  ohne  Kritik  an  den  aus  der  Kaiserzeit  überlieferten  l>etaiIformen 
hingt,  aber  eben  desshalb  auch  bald  der  in  jener  Epoehe  eingetretenen 
Entartung  zufällt,  indem  sie  ohne  eigentlichen  Organismus,  Inneres  und 
Aeusseres,  Gebäude  und  Schmuck  trennend,  Formen   über  Formen  häuft 
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md  lalettt  obM  CoUnchied  ionische,  dorische,  korinthische  ele. 
einander  wirft  und  dorch  Aus-  and  Ceberladnngen  entstellt,  woron  leider 
die  meisten  Kirchen  des  neuen  Eoms  Zeugniss  ablegen.  Brammmie*»  vor- 
sugUchste  Gebinde  in  Rom  sind  der  Palast  der  Cancelleria  mit  dem  9fM- 
Den  Hof,  der  P.  Torlonia,  die  Loggien  8.  Damaso  im  Yatican;  die  hletne 
Capelle  im  Hof  von  S.  Pietro  in  Montorio  etc. ;  von  B,  Fermü  sind  der 
P.  Massimi  and  die  Famesjna.  Ueber  beider  Tbeilnahme  am  Baa  der 
Peterskirche  s.  d.  Aach  Bafmel  and  Michel  jingelo  haben  als  Baokünstler 
In  Rom  gewirkt,  and  beide  nicht  nur  an  der  Peterskirche,  wobei  eistrer 
▼omehmtich  nach  der  erhabenen  Schönheit  der  Antike  trachtete,  letztrcr  die 
michtige  Rappel  aafrahrte,  sondern  aach  im  AuCbauen  Ton  PaUsten,  antcr 
denen  der  P.  Famese  Ton  M.  Amgelo^i  kräftigem  and  grossartigem  Geiste 
leagt,  wKhrend  andere  (P.  des  Senators,  der  Conservatoren  etc.}  schon  sein 
Binabemeigen  lom  Barocken  andeuten.  Schon  mit  5.  Gallo  beginnen  die 
AosöChwelftuigen  (8.  Maria  di  Loreto) ,  die  del  Dnca  mit  der  Koppel  der 
genannten  Kirche  gleich  überbietet,  f^ignola  ^1507  bis  1573)  hielt  sich 
missig.  aber  Z7.  Fonianm  (1543  bis  1607}  (Lateran  Fagade,  Villa  Negroni} 
ist  plump  und  überladen.  Totaler  üngeschmack  aber  tritt  mit  Cmrlo  3/«- 
Jkmo  (1557  bis  1629}  ein;  er  Tollendet  die  Peterskirche,  der  er  die  anging- 
liehe  Facade  gibt,  so  wie  S.  Susanna  und  S.  Haria  della  Yittoria.  Bermmi 
(Colonnaden  des  PetersplaUes,  Scala  regia  des  Yaticans,  Facade  des  P.  Bar- 
berini  etc.) ,  Borromini  (S.  Agnese  auf  Piazza  Narona)  u.  A.  nor  dardh 
das  grössere  oder  geringere  Talent  unterschieden,  scheinen  am  den  Vor- 
rang der  Verkehrtheit  gestritten  und  die  ginzliche  Erschöpftmg  heihelge- 
führt  SU  haben,  in  welcher  die  Architektur  gegen wiriig  (Anlagen  an 
Piazza  dd  Popolo,  Villa  Torlonia,  ResUuration  von  8.  Paolo  etc.)  leidet. 

InderSculptur  macht  sich  ungel^r  derselbe  Gang,  wie  in  der  Ar- 
chitektor,  bemerklich.  Ausgezeichnetes  wird  erst  im  Zeitalter  RafmeU  und 
MUhtl  jiHgeh*t  geleistet,  und  hier  trigt  diese  Kunst  durchbin  malerisches 
Gepräge,  wie  nicht  nur  der  Jonas  Loremeito**  in  8.  M.  del  Popolo,  son- 
dern sogar  A/.  Angtlo*9  Moses  in  8.  Pietro  in  Vincoli  und  dessen  Pietk  in 
der  Peterskirche  zeigen.  Unter  den  spitem  Bildhauern,  deren  immer  mehr 
den  gesunkenen  Geschmack  verrathende  Werke  in  Rom  anzutreffen,  sind 
die  berühmtesten  Algardi  (1602  bis  1654),  Fr,  puemoü,  gen.  il  Fiammingo 
(1594  bis  1644j  und  Bernim'  (1589  bis  1680),  von  denen  der  leute  offenbar 
der  geistreichste  aber  auch  zugleich  der  ärmste  an  wahrer  Empfindung 
war,  wofür  die  Passionsengel  auf  der  Engelsbrücke  mit  ihrem  graziösen 
Schmerz  den  klarsten  Beweis  liefern.  Eine  rühmliche  Ausnahme  in  dieser 
Zeit  der  Kunstdurre  macht  Stefano  Aiaderno  mit  seiner  H.  Cecilia  In 
8.  Cecilia  in  Trastevere.  In  neuem  Zeiten  gewann  Canova  mit  seiner,  den 
Sinnen  und  der  Sentimentalilit  schmeichelnden  Kunst  einen  ungemessenen 
Ruhm,  den  er  last  noch  selbst  überlebte,  da  neben  ihm  der  Däne  Tkar- 
waldten  mit  seinen,  der  Natur  und  Antike  gleich  verwandten  gediegenen 
Schöpfkmgen  aoftrat.  Aus  seiner  Schule  sind  BiemUme  u.  A.,  aber  vor 
Allen  Tenarani  und  OaUi  mit  Auszeichnung  za  nennen. 

Die  eigentlich  unter  dem  Namen  der  römischen  Schale  bekannte 
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Kunstrlchtiuig  offlmliart  sich  vonagsweiM  in  der  Malerei,  und  ist  -^  von 
Rmfiml  und  M-  jin^eh  ausgehend  —  als  Colonie  Ton  Umbrien  und  Tos- 
cana  anzusehen.  Höchst  verstandige  Benützung  des  Raumes,  in  welchem 
die  vorgestellten  Gestalten  sich  frei  bewegen  können,  ohne  darin  zu  ver- 
schwindeD ;  Werthschützung,  Durchbildung  und  freier  Gebrauch  der  For- 
men in  der  Zeichnung,  und  eine  tiefe,  harmonische  aber  mehr  ideale  als 
reale  Fliri>ung  bei  leichter,  breiter  und  nicht  zu  pastoser  Behandlung  sind 
die  hauptsächlichsten  iussem  Merkmale;  dagegen  die  ans  einfocber  An- 
schaauBg  des  Gegenstandes  gleichsam  aus  Natur  und  Leben  geborene  Wahr- 
heit und  Schönheit  das  Verdienst  BofaeU  und  die  mehr  in  den  Höhen  und 
Tiefen  des  Geistes  heimische  Erhabenheit  das  Eigenthum  Michel  Angelo*9 
ist;  Vorzüge,  ohne  welche  die  Schule  trotz  aller  äussern  Vollkommenheiten 
lu  der  Flachheit  und  Nüchternheit  kommen  musste,  die  wir  sogar  schon 
an  Zeitgenoasen  von  beiden  Meistern  wahrnehmen.  Wie  Rafael  im  vollen 
Sinne  des  Wortes  römischer  Künstler  ist  (denn  gerade  das  römische 
Lehen  gibi  seinen  Gestalten  Form  und  Vollendung),  so  ist  er  auch 
glücklicher  Weise  in  Rom  ganz  kennen  zu  lernen,  von  den  Werken  an, 
die  er  in  Perugüw'a  Schule  no^  gemalt  (Himmelfahrt  Maria  des  Vati- 
caBt),  zu  denen  nach  seinem  Aufenthalt  in  Florenz  (Borghesische  Grab- 
legung) bis  zur  Disputa,  zu  den  Stanzen  und  Loggien  überhaupt,  und 
zur  Transfiguration.  Von  Michel  An^elo  ist  nur  das  Vorzüglichste,  was 
er  geleistet,  in  Rom  (Deckengemälde  der  Siitina,  Jüngstes  Gericht. 
Capella  Paolina),  und  so  wie  er  auf  der  höchsten  Höhe  der  Kunst 
steht,  mnss  er  auch  nicht  mit  dem  Maasse  des  uns  umgebenden  Lebens 
und  gewohnter  Vorstellungen  gemessen  werden.  Unter  den  Schülern  Ra- 
faeU  zeigt  am  meisten  Phantasie  und  Talent  Giulio  Pippi,  gen,  Romano, 
auch  als  Baumeister  (Villa  Madama)  ausgezeichnet.  Am  freiesten  und 
glücklichsten  bewegt  er  sich  im  Gebiet  der  Mythe;  religiöse  und  geschicht- 
liche Gegenstände  leiden  oft  unter  seiner  Zügellosigkeit,  wie  seine  schön- 
sten Gestalten  unter  seinem  ziegelfarbnen  Colorit.  Polidoro  da  Caravaggio 
lelgt  Leichtigkeit  der  Composition  und  Schönheitsinn,  vornehmlich  in 
seinen  Hausvenierungen  in  Chlaroscuro.  Oiov,  da  Vdine,  Meister  der 
Arabeske  und  der  damit  verbundenen  Thier-,  Blumen-  und  Fruchtstucke. 
Periao  del  yaga ,  Franz  Penni  u.  A.  weniger  bedeutende  waren  vornehm- 
lich Gehülfen  Rafteels  bei  seinen  Arbeiten  im  Vatican.  Bern,  Tieio,  gen. 
Garojalo  aus  Ferrara,  von  dem  man  in  Rom  mehr  als  von  irgend  einem 
Meister  Altargemälde  findet,  zeigt  selten  Tiefe  des  Geistes  und  Gemüthes, 
allein  stets  eine  der  Färbung  und  Harmonie,  die  seinen  Bildern  einen 
grossen  Reiz  gewährt.  Anion.  Ratu,  gen.  Sodoma  aus  Siena,  gehört  zu 
den  begabtesten  Talenten  seiner  Zeit,  ist  aber  mehr  in  seiner  VatersUdt 
als  in  Rom  zu  ehren  (Famesina).  Von  M,  Angelo'e  Schülern  ist  Daniei 
da  Volierra  der  bedeutendste  (Sala  regia.  Ch.  Trinitä  de'  monti).  Auch 
SehoMiiano  del  Piomho  leistete  hier  noch  Vorzügliches. 

Aber  nun  tritt  sogleich  der  Verbll  ein ,  wie  wir  ihn  in  den  Werken 
^Zuccheri  und  deren  Schüler,  dann  des  delle  Pomoramie^  Tempeeti  u.  A. 
sehen,  in  denen  Handfertigkeit,  Figurenreichthnm,  geleckter  Vortrag  und 
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dergl.  sich  Tergeblieh  bemübfn,  die  ÜDlIhigkelt  einer  wMIklieii  Aa- 
schauQDg  zu  verbergen,  wi«»  sie  ztim  Theil  in  P.  Baröecio,  am  grellsteB  n 
Pietro  da  Coriomt  sich  zeigt ,  durch  den  talentloseren  Andr,  Smceki  ead 
den  etwas  besseren  C.  MaraiU  nicht  aurgehoben  wird.  Dagegen  gewan 
durch  einen  gebornen  Römer  Catpar  Dachet  (Potusm)  die  neue  Kunst  der 
Landschartmalerei  einen  eignen ,  anr  grossariige  Formen,  YerhSltnisse  «ad 
Linien  gerichteten  Styl. 

Im  18.  Jahrb.  erhebt  sich  aus  der  gSnzlictaen  Vereunkenhelt  nur  Pma»- 
peo  Baiom  einigermassen  (Altarbild  in  S.  M.  degli  Angeli)  mit  seinen 
Rival  B.  Mengt  (Yilla  Albani),  ohne  die  Kunst  wesentlich  lu  fördern. 
Ebensowenig  gelingt  es  den  Neuem,  deren  bedeutendster,  Cmmnecim,  das 
Vortreinicbste  aller  filtern  Heister  sich  anzueignen  sich  l>emuhte,  noch  dea 
Neuesten ,  die  sich  unter  den  Namen  der  Puristen  {CoeheiÜ  Botmmmmy  J^fi- 
nmrdiy  Consom,  Bianchini,  etc.),  der  ^iederberstellang  derselben  ab- 
nehmen, and  die  vornehmlich  an  die  Bestrebungen  deutscher  KänsUer, 
die  in  Rom  in  den  ersten  zwei  Jahrzehnten  unsers  Jahrhunderts  eine  etpne 
Schule  gebildet,  sich  anschliessen,  obschon  unverkenntwr  bedeutende  Fort- 
schritte gemacht  worden  sind  {Capaiti,  Chhriei). 

kmmttk.     Die  ia  RkaaMra  bvifvfufte»  Zifftra  muA  BackuWa  W»«kM  lick  »af  4«a  flMi  «•■  Raa. 

MAUERN.    Ihr  Alter^  ist  grossen-  oder  Asinaria  (J.  S.Giovanni.  1974 


theils  unbestimmbar.  Von  denen  des 
Servius  Tullius  zeigt  man  Reste  (in 
den  G&rten  des  Sallust;  im  Garten 
Rarberini.  Die  Mauern  zwischen  Porta 
del  Popolo  and  P.  Pinciana  stellt 
man  ins  9.  Jahrb. ;  die  zwischen  die- 
sem Thor  und  P.  Salara  in  die  Zeit 
des  Belisar,  die  zwischen  P.  Pia  und 
P.  S.  Lorenzo  in  die  des  Tiberias; 
für  die  von  S.  Giovanni  nach  dem 
Amphitheatrum  castrense  nennt  man 
Aurelian.  Die  Mauern  bei  Porta  mag- 
giore  sind  ans  dem  13.  Jahrh. 

THORE,  *j  Porta  Aenea  oder  Cor- 
nelia von  Aurelian  fj.  P.  Angel ica, 
renovirt  von  Alexander  TL  u.Paul  III.; 
— P.  Salaria  {j.P.  Salara).  ^  P.  Appia 
(j.  S.  S  e  b  a  s  t  i  a  n  o).  erliaut  von  Appius 
Claudius  Crassus  441 U.  -^  P.  Aurelia 
(j.  S.  Pancrazio  erhielt  ihr  jetziges 
Aussehen  unter  Urban  VIII.  von  A/. 
j4.  de  Botst),  —  P.  Flaminia  (seit 
Sixtos  lY.  P.del  popolo^  von  Aure- 
lian auf  der  Via  Flaminia  erbaut 
(unter  Plus  IV.,  nach  der  Zeichnung 
Michel  Angelobt  1562  neu  erbaut, 
mit  den  Statuen  Peters  und  Pauls 
von  Mocchi^  und  l>eim  Einzug  der 
Köni|(in  Cbristtn^  von  Schweden  von 
Bernuü  decorirt;.  —  P.Caeliroontana, 


von  Giaeomko  della  Porta).  —  P.  La- 
tina,  wahrscheinlich  von  Honoriu!:. 
wegen  des  christlichen  Zeichens  'jetzt 
verschlossen;.  —  Tiburtina  -j.S. Lo- 
renzo), 402  von  HonorittsjrebaaU 
mit  dem  Mal  der  dreifachen  Wasser- 
leitung, der  Aqua  Marcia,  Tepala 
und  Julia  mit  Inschriften.  — *  p.  Pn^- 
nestina  (j.  P.  Macgiore).  gebildet 
durch  die  Wasserleitung  des  Clau- 
dius, die  die  Aqua  Claudia  und  den 
Aniene  nuovo  nach  Rom  fährt ;  restao- 
rirt  unter  Yespasian  und  Titos,  mit 
InscbriHen.  —  P.  NomenUna  'j.  ver- 
mauert, dafür  links  nahel>ei  die  Por  ta 
Pia,  von  Pias  IV.  durch  Michel An- 
gelo  1561  erbaut).  —  P.  Ostien$e 
(j.  S.  Paolo)  von  Aurelian.  —P.  Pin- 
ciana von  Honorius  (j.  vermauert,.  — 
P.  portuensis  von  Aurelian  (statt  des- 
sen näher  an  der  Stadt  P.  portesevon 
Innocenz  X.  1644  erb.) 

BRÜCKEN.  *)  Pons  Aelias  (1 
(j.S.Angelo),  ursprünglich  vonHa- 
drian,  mit  7  (jetzt  nur  noch  mit  6, 
Bogen,  302'  lang ,  im  Mittelalter  mit 
Buden  besetzt,  aber  nach  dem   nn- 

Slück liehen  Vorfall  von  14IM),  wol»ei 
urch  Vulksgedräng  die  Brustwehren 
,  brachen  und  aber  200  Menseben  das 
Leben  verloren,  davon  befreit;   von 
JNicolaas    Y.    mit    2  Capellen    der 
->  Venl.  deo  oben  eiDgeacballeleo  Plan!  HU.    Petrus  und    Paulos  an   beiden 
der  14  KeKionen.  I  Enden    geschmückt,   die    wiederum» 
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ils  der  Festang  nachtheiliff,  Clemens 
VII.  abbrechen,  nnd  an  deren  Stelle 
er  die  Statuen  der  HH.  Petrus  (von 
Lorente tto)  und  Paulus  (von  Faolo 
Romtmno)  auflichten  Hess.  Die  Pas- 
«ionsengel  auf  der  Brücke  sind  nach 
ßermüu's  Modellen  von  dessen  Schü- 
lern gefertigt;  der  Engel  mit  dem 
Kreuz  ist  von  ihm  selbst.  Noch  zu 
Anfang  ansers  Jahrh.  galten  diese 
Werke  als  musterhaft,  und  man  liess 
sich  sogar  Gerüste  in  die  Tiber  bauen, 
um  sie  von  allen  Seilen  studiren  zu 
können. 

P.  Aemilins.Palatinus  f2)fjP. 
rotif), ,  von  dem  Censor  M.  Fulvius 
angefangen  nnd  «on  Scipio  Al^icanus 
und  Lucius  Mummius  vollendet.  Die 
rthte  Zerstörung  fkllt  ins  Pontificat 
Honorius  111.  Seit  der  Zeit  wurden 
%iele  schlechte  ResUuratlonsversuche 
tpmacht,  bis  die  Brücke  15V8  bei 
einer  Uebersrhwemmung  ihre  jetzige 
Gestalt  erhielt. 

Pons  Cestius  ^3;,  aus  der  Zeit 
der  Republik,  doch,  nach  der  In- 
schrift, unter  Yalentinian,  Valens  und 
Gratian  368  vollendet  und  geweiht 
'l  P.  di  S.  Barlolommeo  von  der  nahen 
Kirche  d.  N.),  führt  von  der  Insel 
■ach  Tra8te%ere. 

P.  Fabricius  (4)  fj.  dl  quattro 
c  a  p  i  von  4  Hermenköpfen  an  den  En- 
den;, nach  der  Inschrift  erbaut  von 
L.  Fabricius  im  Jahr  092  U.,  und 
»wiaurirl  733  U.  unter  den  Coss.  Q. 
Lepldus  und  M.  (>>lllus. 

P.  Janiculanus  '5)  rp.  Sisto), 
vonSiYtus  IV.  —  bis  zu  dessen  Zeiten 
«ie  P.  rotto  hie<is  ^  1475  hergestellt. 

P.  Milvius  J.  P.  Molle),  erbaut 
vom  Onsor  M.  Aemilius  Scaurus 
M5  V.,  genannt  nach  dem  nahen 
Bfrg  Milvius  'Jetzt  M.  Mario)  erhielt 
ihrf  Jetzige  Gestalt  nach  der  Iber- 
^hwemmung  von  1R05  vom  Archi- 
tec klen  f^aladier.  Hier  ist  das  Schlacht- 
feld, wo  Konstantin  den  Maientius 
schlug. 

P.  Sublicius  (A)  in  derMhe  des 
Monte  testaccio,  da\on  wenige  Trüm- 
«ncr  aus  dem  Tiber  hervorragen,  an- 

K blich  von  A.  Marcias  gebaut;  von 
>tiiius  Codes  gegen  Porsenna  ab- 
irchroehen.  unter  Augustus  von  M. 
Aem.  Lepidus  neu  erbaut,  seit  780 
«erstört. 

P.  Vaticanua  H)  oder  Trium- 
P^Us  (J.  dl  S.Splrlto)  ID  der  Nähe 


Ton  S.  Giovanni  de'  Fiorentini,  er- 
baut von  Caligula,  zerstört  seit  dem 
4.  Jahrhundert. 

Wassbmbitckgbn.  Die  AquH- 
ducte,  eine  der  grossartigsten  An- 
lagen der  alten  Welt,  fangen  unter 
dem  Censor  M.  Appius  Caecus  im 
Jahr  442  U.  an,  und  zwar  zuerst 
unterirdische,  aber  schon  nach  dem 
Sieg  über  Pyrrhus  wurden  sie  aus- 
gedehnter. Um  diese  Zeit  im  Jahr 
442  II.  (310  a.  C.)  wurde  Anio  vc- 
tus  (221  Schritte  über  der  Erde)  20 
Miglien  weit  über  Tibur  nach  Rom 
geleitet.  Reste  links  von  PorU  inag- 
giorc. 

Aqua  Mar cia  vom  Prätor  Q.  Mar- 
cius  Rei  608  U.  Quadrrbau  {1% 
Miglien  über  der  Erde).  Reste  vor 
P.  B.  Lorenzo. 

Aq.  Tepula  vom  Jahr  627  von 
den  Censoren  Cacpio  und  Longinus. 
Reste  vor  P.  Iklaggiore. 

Aq.  Julia  von  M.  Agrippa  719, 
II  Miglien  her,  zum  Theil  mit  Te- 
pula verbunden,  und  zur  Hälfte  über 
der  Erde.  Dazu  gebort  der  grosse, 
ehedem  mit  den  »Trophäen  des  Ma- 
rius«  (jetzt  auf  dem  Capitol;  s.  d.) 
aeschmuckte  WasstTbebäller  an  der 
Ecke  von  Via  Porta  maggiore  und 
Via  di  S.  Bibbiana. 

Aq.  virgo  (a  vergine)  von  M. 
Agrippa  im  Jahr  733,  */,2  über  der 
Erde.    (S.  FoiiUna  Trevi.) 

Aq.  Claudia,  45  Mjgllen,  und 
Anio  novus,  62  Miglien  lana,  vom 
Kaiser  Claudius  angef.  789  U.,  vor 
Porta  maggiore. 

Aq.  Tra^ana  von  Quellen  am 
Lacus  Sabatmus  (L.  Bracciano],  längs 
der  Via  Aurelia  über  den  Janiculus, 
rr^Uurirt  von  Paul  V.  (A.  Paola), 
gibt  der  einen  Fontäne  des  Peters- 
plalzes  ihr  Wavsor. 

Aq.  Ale&andrina,  von  Ale&ander 
Severus  230  p.  C. 

Aq.  Fclice  (Aq.  Fovia  des  Con- 
stans?;,  22  Miftlien  lang,  von  Siz- 
tus  V.  (als  Mönch  Fra  Feiice  für 
die  FonUna  Termini   (s.   o.)  erbaot. 

Diese  Waaaerleitungen  führten  ehe- 
dem täglich  800,000Tonnen  Wassern 
in  die  Stadt.  Von  allen  sind  nur 
noch  3  im  Gang:  Aaua  \crglne 
(Virgo;,  Aqua  Paola  nnd  Aqua  Fetice. 

Cloaca  Maiima  (8;,  ein  vonTar- 
qolnius  Priscus  zur  Ableitung  der 
anterirdischen  Quellen  der  römischen 


428 


Rom. 


Fora« 


Tiefen,  so  wie  der  stehenden  Wasser 
und  Moräste  imForam  erlMuter  Rie- 
seneanal;  das  älteste  Denltmal  römi- 
scher, insonderheit  der  Gewölbe-Bau- 
konst  mit  Keilscbnitt. 

FORA.  ^ForamRoinanttin(9). 
War  ein  Forum  ein  dem  öffentlichen 
Leben  (dem  Markt,  Handelsgesch&flien, 
Gerichthalten ,  Yolkszusammenkunf- 
ten,  öffentlichen  Reden,  Gottesdienst 
etc.)  gewidmeter,  mit  öffentlichen  Ge- 
bäuden geschmückter  Ort,  so  war  das 
Forum  Romanum  das  hauptsächlich- 
ste derselben,  der  Mittelpunkt  des 
römischen  Volkslebens.  Leider  ist 
es  dermassen  verwüstet,  dass  kaum 
eine  Ahnung  Yormaliger  Grösse  übrig 
ist,  und  die  Archäologen  über  Lage 
und  Eintheilung  sich  noch  nicht  Ter- 
einigt  haben.  *)  Was  wir  sehen,  sind 
die  aus  (stellenweis  30')  tiefem  Schutt 
theils  hervorragenden,  theils  herror- 
gegrabenen  Trümmer  einzelner  Ge- 
bäude, wie  man  sie  auf  beigefügtem 
Plan  Terzeichnet  findet.  —  Das  ei- 
gentliche Forum  haben  wir  uns  in 
einer  Länge  von  690'  und  in  einer 
Breite  von  110'  an  der  einen,  und  ron 
100'  an  der  andern  Seite  in  der  Rich- 
tung Tom  Capitol  nach  dem  Titnsbogen 
hin  zu  denken.  In  der  Mitte  dieses 
Platzes  war  der  Lacus  Curtius,  der 
sich  ^  aer  Sage  nach  ^  nach  dem 
heldenmuthigen  Opfertod  des  Ritters, 
der  ihm  den  Namen  gab.  schloss. 
Gründer  des  Forums  ist  Tarquinius 
Priscus.  Aus  den  Buden  seiner  Zeit 
entstanden  im  S.  Jahrb.  U.  grosse 
Peperinhallen  mitStIberschmiedläden; 
nach  dem  Siege  über  Philipp  vonMa- 
cedonien  traten  an  deren  Stelle  an  die 
beiden    langen    Seiten    des    Forums 

S  rächt  volle  Basiliken,  wodurch  es  um 
as  Dreifache  vergrössert  wurde.  Ba- 
silicaPortia  von  Cato  Cens.,  die  nach- 
mals ablirannte.  B.  Fnivia,  vom  Cen- 
sor  M.  Fulvius  nach  der  Besiegung 
Aetoliens  573  U. ,  B.  Sempronia  10 
Jahre  später  von   Tib.    Sempronius 


*)  Wir  folgen  meistentheils  den  An- 
nahmen von  Banten.  Cf.  Beschreibung 
4er  Stadt  Rom  tod  Platner,  Bunsen  etc. 
UL  i.  Bearhlenswerlhe  abweichende  An- 
Bicblen  findet  man  Tornehmlich  in  Ca- 
nloa  Detcriiione  slorlca  del  foro  Ro- 
mano e  0«e  adiaeenie,  und  desselben 
Indicatlone  topograTica  di  Roma  antica. 
Roma  1841. 


Giaccbos  und   die  B.  Otointe.    Die 

Yia  Sacra  lief  vor  der  Falm  vor- 
über an  der  Nordgränze  des  FonuM 
nach  dem  ClivusCapitoUnos  hin.  Ab 
die  Stelle  der  Fulvia  und  danebcB 
kam  später  die  Aemilische  Doppel 
basilica  (von  Paulus  Aemillus  gegea 
Ende  des  7.  Jahrb.  D.)  und  an  die  der 
Sempronia  die  von  Jul.  Cäsar  iiego«- 
nene  B.  Julia.  Am  Wcsteode  wunle 
das  Forum  vom  Comitinm,  den  Ort  der 
Yolksversammlungen,  wodieBeamcs 
gewählt,  Krieg  und  Frieden  beschlos- 
sen wurde  etc.,  begränzU  Hier  wv 
die  Rednerbuhne  (Rostra)  und  dieTW- 
bune  für  Gesandte  befreundeter  Vol- 
ker (Graecoslasis).  Hier  stand  auch 
der  heilige  Feigenbaum  aus  Roandos 
Zeit,  den  Nero*s  Brand  ausdorrle.  O- 
sars  Plane  gemäss  Juanen  aosscr  der 
Bas.  Julia  noch  das  Templnm  Feli- 
ciUtis,  die  Curia  Julia  (sUU  der 
abgebrannten  Curia  Hoslilia,  dem  po- 
litischen Heiligthume  Roms,  davoa 
hinter  S.  Maria  Liberatrioe  dieMaacra 
noch  stellen),  der  Tempel  der  Minerva 
und  der  Dioscarenlenräel  in  die  Cb- 
gebung  des  Forums.  Der  VesUlempel 
stand  schon  früher  (vor  der  Stelle,  wo 
ieut  S.  Maria  Liberttrice).  Nero*» 
Brand  lerstdrte  den  ^rösstea  TImü 
dieser  Bauten,  Domitian  führte  we- 
nigstens einen  Theil  derselben  (die 
Tempel  der  Minerva,  der  Diooeufc«, 
der  Yesta  etc.)  wieder  auf,  und  fugte 
den  desVespasian  hinzu,  wieAnlooiB 
den  der  Fausüna.  Neue  TerindeniB- 
gen  begannen  mit  dem  Bau  des  Se- 
verusbogens  (s.  Triumphbogen} 
ums  Jahr  200,  und  erreichlen  ihr 
Ende  zur  Zeil  des  Theodosius  gegen 
390,  der  eine  neue  Curia  (Seonetannm) 
baute.  Um  S30  erhob  sich  hinter  des 
Heilig ihum  der  Penaten,  dessen  Ro- 
tunde noch  erhalten  ist,  die  Kirche 
S.  Cosma  e  1>amiano;  um  608  aetxtc 
der  Eiarch  Smaragdus  dem  griechi- 
schen Kaiser  Phokas  die  aus  al- 
tem Fragmenten  zusammengeflickte 
Ehrensäule,  78P.  SU.  hoch,  OP. 
6  U.  im  Durchm.  Das  Postament  Bit 
Inschrift  15  P.  10  U.  hoch.  630  wurde 
an  der  Stelle  der  —  also  bereits  nie- 
dergerissenen —  B.  Aemilia  die  Kirche 
S.  Adriano  erbanU  —  Die  Reihe  der 
Zerstörungen  hatte  unter  AJarich  410 
begonnen;  Gensericta  hatte  sie  fortge- 
seut  455.  ToUla  wird  von  dem  Vor- 
wurf, sieh  an  diese  angeschlossen  mm 
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hMbtn,  fretgesprocfaen.  Bagesen  in 
den  nach  Carl  d.  Gr.,  der  dasForam 
rast  noch  in  ganier  Pracht  sah,  be- 
ginnenden Parteik  impfen  des  römi- 
schen Adels ,  noch  mehr  aber  durch  > 
die  Ton  Gregor  YII.  gegen  die  Römer 
IQ  Hülfe  gerufenen  Saracenen  and 
Normannen  anter  Robert  Gaiscard 
.'i081)  wurde  es  in  den  Schutthaufira 
Terwandelt,  der  —  nach  nochmal iaer 
Plünderung  etwaiger  Baastücke  im 
14.  Jahrh.  —  Kinzlich  verödet  bei  rasch 
aafKehender  Vcceution  als  Weide-  a. 
Runeplatt  für  Ochsen  und  Büffel  den 
Jetzigen)  Namen:  CampoYaccino 
erhielt. 

Das  Forum  des  Julius  Cfsar, 
von  diesem  bald  nach  dem  Brand  der 
Curia  Hostilia  gegründet,  das  erste  in 
der  Reihe  der  sog.  Prachtforen ,  daxu 
er  den  Boden  für  lOOMill.  Sesterzien 
—  '5  Millionen  Thaler)  ankaufte  und 
wo  er  nach  der  Schlacht  bei  Pharsa- 
las  derSchutzfföttinseinesGeschlechts, 
VeniM  genitrii,  einen  Tempel  errich- 
tet. Reste  davon  im  Keller  des  Tor 
de'  Conti,  wozu  der  Eingang  von  der 
hintern  Seite  des  Thurmes  in  ein 
Heomagazin  fuhrt.  Mauern  von  Pe- 
perin  Vy  dick ,  and  noch  gegen  30' 
hoch  (nach  A.  unter  Acc.  diS.Luca). 
Aach  ein  schönes  Marmorpflaster  wur- 
de in  Tor  de*  Conti  entdeckt  1833. 
Zu  der  Umfassungsmauer»  daran  die 
Schreiberbuden  waren,  gehören  auch 
die  soff.  Colonnacce,  die  man  dem  Fo- 
rum des  Nerva  zuschreibt,  die  aber 
nicht  wie  dessen  Mauer  aus  Tuff,  son- 
dern wie  die  genannten  Tempelmauem 
aas  Peperinquadem  bestehen.  8.  Fo- 
rum Nervae. 

BasForum  desAugastusCMar- 
lis  Forum),  von  diesem  im  27.  Jahr 
»einer  Regierung  f 750  U.)  geweiht  mit 
2  Tribunen  für  die  Gerichte  in  Staats- 
and Griminalsachen,  und  dem  Tempel 
des  Mars  LItor.  —  Reste  davon:  3 
•^chüne  korinthische,  cannellirte  SXu- 
leo  (72  P.  hoch .  24  P.  im  Umfang) 
mit  Gebilk ,  auf  dem  bis  1839  ein 
mittelalterlicher  Glockenthurm  ruhte. 
Pin  Thor  'Arco  de*  PanUni) ,  Theile 
beider  Tribunen  an  der  Ostoeite,  und 
ein  Stück  der  allen  Umhngsmauer. 

Das  Forum  transltorium,  von 
Domitian,  mit  dem  Tempel  des  Janas 

Suadrifrons,   nach  Bunsen  zwischen 
em  For.  CIsarls  und  dem  Faustinen- 
tempH.    Reste:  ein  Stäek  Umbngs- 


mauer  von  Tufl^aadem  mit  einem 
Dorchgangbogen  aus  Travertin,  hinter 
S.  Cosma  e  Damiano  in  einem  klei- 
nen Hofe.  Dieses  Forum  ist  nach  W. 
A.  Becker  u.  A.  kein  für  sich  bestehen- 
des Forum,  sondern  der  ältere  Name  des 

Forum  des  Nervs,  oder  Forum 
Palladium,  weeen  des  darauf  erbau- 
ten, erst  im  17.Jahrh.  zerstörten  Mi- 
nerventempels.  Reste,  Trümmer  des 
das  Forum  umgebenden  Porticus,  n. 
Einigen,  (Xe  Colonnacce),  ein  korin- 
thiscnes  SXulenoaar  in  aer  Via  Ales- 
sandrina,  das  ein  mit  der  Mauer  da- 
hinter verbundenes  Gebülke  nebst 
schön  verziertem  Fries  und  zwischen 
sich  eine  SUtue  der  Minerva  trigt.  8. 
Forum  des  J.  Cfsar. 

^orumTrajans(lO),  dasgrösste 
und  prachtvollste  von  allen,  in  Auftrag 
dieses  Kaisers  von  ApoUodoru»  von  Da- 
mascus  ausgeführt,  ÖOO  bis  000  P.  br«, 
1400  P.  lang;  mit  dem  grossen  Ein- 
ffangsbogenamsüdöstl.Ende,  und  den 
dazu  gehörigen  Bibliotheken,  dem 
Tempel  Tratans,  der  Basilica  Ulpia,- 
der  slule  Traians,  den  Tempeln  des 
Trajani  natris,  des  Nerva,  und  endlich 
des  Hadrian.    Reste:  vom  Haupteln- 

Sanff  einige  Spuren  bei  der  Kirche 
poiia  Christi.  Durch  die  aof  Napo- 
leons Befehl  1812  veransUlteten  Aus- 
grabungen ist  ein  Theil  der  Basti. 
Ulpia  zu  Tage  gefördert:  die  aaf 
ihren  alten  Basen  aufgestellten  SXu- 
lentrtimmer  bezeichnen  die  Breite 
des  funfschiffiaen  Gebindes,  das  unter 
der  Jetzigen  Ummauerang  an  beiden 
Seiten  nach  NO.  und  SW.  fortgloc» 
und  an  jeder  mit  einem  Quersehiff 
und  einer  Tribüne  schloss.  D  i  e  8  M  u  1  e 
Trajans,  diesem  Kaiser  nach  der 
Eroberung  von  Dacien  Im  Jahr  112 

?.  C.  vom  Senat  errichtet,  106  P.  h., 
4  bis  10  P.  Durchmesser,  besteht 
aus  34  Stücken  von  weissem  Marmor, 
von  denen  23  den  Schall  bilden,  and 
mit  Sculptaren-Darstellungen  aus  ge- 
dachtem Krieg  geziert  sind,  die  zu 
den  besten  altrömischen  Arbeiten  ge- 
hören, und  davon  Abirüsse  InderAc- 
cademla  S.  Luea  und  der  Acad4mie 
francaise  zu  sehen  sind.  Die  Basen 
der  70' I.  und 57' br.  Säulenhallen 
um  diese;  die  data  gehörigen  Schifte 
liegen  umher.  Fundamente  des  N  e  r* 
vatempels,  nordöstlich  von  densel- 
ben, vom  kolossalen  Treppenhaus» 
das  den  Anfiiant  nun  Hadrlans- 
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tempel  von  der  Sinle  her  trag,  im 
Pal.  loiperiali-yaleDtini,  und  weiter- 
hin Sfiuienstücke  des  genannten  Tem- 
pels, zu  denen  das  kolossale  Fragment 
neben  der  Trajanssäule  gleichfalls  zu 
rechnen.  Hiezu  gehören  auch  die 
Bagni  di  Emilio  Paolo. 

<^Foram  Pacis(ll)  oder  dieBi- 
silicaConstantins,  aufdem Grund 
des  von  Yespasian  nach  der  Eroberung 
Jerusalem^  erbauten,  aber  unter  Com- 
modus  abgebrannten  Friedenstempels 
um  300  Ton  llaientius  erbaut,  und 
nach  dessen  Sturz  vom  Senat  dem 
ConsUntin  geweiht.  Sie  hatte  3  Schiffe, 
2  Tribunen  und  eine  Vorhalle,  L&n£e 
300'.  Br.230'.  und  ist  das  erste  Bei- 
spiel eines  überwölbten  Baues  der 
Art.  Den  Ansatz  des  Gewölbes  er- 
kennt man  noch  deutlich.  Der  Ein- 
gang war  vom  Colosseum  her,  und 
hatte  die  jetzt  in  einen  Kornspeicher 
versteckte  Tribüne  gegenüber.  Von 
den  Säulen  des  llittelschiffis  ist  eine 

Serettet,  und  durch  Paul  Y.  vor  St. 
faria  maggiore  (mit  einer  Madonna 
auf  ihrem  Knaufy  aufgestellt.  Ein 
zweiter,  vielleicht  unter  Conslantin 
angelegter  Eingang  an  der  Seite  nach 
dem  Forum  hat  die  zweite  Tribüne 
ffegenüber,  die  —  selbst  mit  dem  Tri- 
Dunal  —  erhalten  ist.  so  dass  eine 
Art  Rreuzschiff  gebildet  wird.  Um 
dieBasilica  her  lief  ein  etwa  30'  brei- 
ter, erhöhter.  gepOasterter.  jeUl  wie- 
der zum  Theil  sichtbarer  PlaU. 

BURGEN.  "^Bis  Capitol  (12)  auf 
zwei,  durch  eine  Vertiefung,  das  alte 
Asyl    (jetzt    Piazza    di    Campidoglio) 

getrennten  HügelspiUen,  etwa  800 
dirttt  im  Umfing,  derSitz  der  höch- 
sten Götter  und  Schirm veste  der  Stadt. 
Von  der  ehemaligen  Gestalt  ist  wenig 
mehr  zu  erkennen,  und  die  Archäo- 
logen können  sich  nicht  darüber  ver- 
einigen» wo  sie  die  Spuren  alter  Grösse 
aufiufinden  haben.  Der  Tempel  des 
Capitolinischen  Jupiter,  von 
Tarquinius  Priscns  gelobt,  von  Tar- 
quinius  Superbus  erbaut,  und  von  Lu- 
tataus  Catulus,  Yespasian  und  Domi- 
tian  rcsuurirt,  sUnd  nach  Canina  und 
den  meisten  italienischen  Archäolo- 
gen auf  der  nordöstlichen  Höhe  (wo 
jetzt  S.  Maria  inAraceli  ist),  die  Burg 
(An)  aber  auf  der  südwestlichen.  In- 
dessen begreift  dieser  Kiame  der  Burg 
bei  den  Aken  nicht  bloss  eine  Spiue. 
sondern  die  Gesammlbefcstigung  des 


capitolinischen  Hügels.  (U.  Deyks  de 
«tu  Tempil  Jovis  Capttolioi.  Honaat.  IS44.  > 
Nach  Bunsen  (dem  auch  Dejks  beitritt 
stand  der  Jupiter-Tempel  auf  der  Süd- 
westlichen Höhe,  wo  Jetzt  derGarteo 
des  Palastes  Caffarelli  sich  befiodei, 
auf  hohem  Unterbau  von  SOOf  Umfang 
in  fast  gleichseitigem  Viereck ;  am  Eitt- 

§ang  mit  dreifacher,  an  den  Seiten  mil 
oppelter  Säulenhalle.  Er  hatte  eine 
dreifache  Celle,  der  Juno,  des  Japiier 
und  der  Minerva.  Reste  davon  im  Hole 
und  Garten  des  Palastes  CaffarellL 
Neben  diesem  Tempel  standen  die  Hei- 
ligthümer  der  Treue,  der  Juffend  and 
des  Gottes  der  Gränzen,  und  der  des 
Jupiter  tonans;  auch  die  Porta  Car- 
men talis  ist  an  dieser  Seile  zu  sncben : 
hier  ist  der  tarpejische  Fels,  von  dem 
die  zum  Tode  verurtheilten  Verbrecher 
hinabgestürzt  wurden:  über  welchem 
die  Gallier  das  Capitol  überfallen  woll- 
ten, als  die  heil.  Gänse  der  Juno  sie 
verriethen.  —  Auf  der  nordöstlichen 
Spitze  dagegen  stand  (nach  dieser  An- 
nahme) der  Tempel  der  Juno  Mooeta 
und  die  Münze,  welche  Canina  etc. 
nach  der  Stelle  des  Pal.  Caffarelli  Ter- 
legen.  —  Am  östlichen  Abhang  das 
mamertinische  Gefängniss  ,S. 
Pictro  in  carcere;,  der  Sa^e  nach  tod 
Ancus  Marti  US  und  Servjus  Tullius, 
in  welchem  Jugurtha  den  Hunsertod 
erlitt,  die  MitverschwomenCati1ina*s« 
so  wie  die  im  Triumph  aufgeführten 
Anführer  der  Feinde  erwürgt  w  urden. 
S.  Petrus  in  Ketten  lag,  und  durch 
'^'underkraft  eine  Quelle  hervorrief, 
seinen  Kerkermeister  zu  taufen,  die 
noch  fliesst ;  ursprünglich  höchst  wahr- 
scheinlich ein  Brunnen  'daher Tullia- 
num  von  TuUius,  die  Quelle). —  Da- 
neben Grabdcukmal  des  Bitka- 
lus(?)  vungef.  100  J.  ^C).  —  :Ajn 
erhaltensten  sind  die  Überreste  des 
Tabulariums,  erbaut  78a.C.  zwi- 
schen l>eiden  Hügelspitzen  nach  detD 
Forum  zu,  wo  jetzt  der  Senatorenpalast 
steht.  Der  Umfang  war  5S30'  ins  G^e- 
viert;  der  Bau,  ganz  von Peperinqoa- 
dern  aufgeführt,  hatte  Hallen  und  Ge- 
wölbe, und  diente  als  SchaUkaromer. 
Reichsarchiv  etc.  Nach  dem  Forum 
zu  hatte  es  offene  Arkaden,  zwischen 
dorischen  Halbsaulen;  noch  jeUt  ge- 
niesst  man  an  dieser  Stelle  durch  ein 
paar  Oefftaungen  die  herrlichste  Aus- 
sicht nach  dem  Forum  und  seinen 
Tempeltrümroem,  dem  Colosseum  i 
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dem  A1lianerfiebir({.  Eine  neuenUleckte 
Treppe  sii>lUe  die  Verbindung  mit  dem 
Forum  her.  —  An  der  Südostseite  ging 
der  Clivus  Capitolinus  vom  Se- 
venisbogcn  links  aufwärts;  hier  lag 
zunächst  der  Concordienteropel, 
von  dem  nur  noch  der  Treppenspiegel 
sichtbar  ist;  der  Saturnustempel 
Tälscblich  Jupiter  tonans);  und  end- 
lich der  Tempel  des  Vespasian 
.fälschlich  Fortuna  Capitolma  oder 
auch  Concordia).  S.  welter  unten 
Tempel.  Wegen  der  capitoliDischen 
Sammlungen  s.u.  Paläste  U.Samm- 
lungen. 

TEMPEL.*;  Tempel  desAscu- 
lap  'j.  S.  Bartolommeo)  auf  derlnseU 
die  die  Sage  von  dem  in  die  Tiber 
geworfenen  Getreide  des  Tarouinius 
superbus  entstehen  lässt.  Im  Kloster- 
garten» der  für  Frauen  nur  auf  die^on 
einem  Cardinal  spociell  gegebene  £r- 
laobuiss  seolTbet  wird,  zeigt  man  das 
alte  Abbild  einer  Schlange,  zum  An- 
denken an  die,  die  im  Jahr  463  U. 
%om  Tempel  des  Asculap  zu  Epidau- 
rus  nach  Rom  gebracht,  aus  dem  Schiff 
sprang,  an  die  Insel  schwamm  und  als 
Asi'ulap  in  einem  eigenen  Tempel 
verehrt  wurde.  Ein  Rest  der  als  ko- 
lossales Schiff  gestalteten  Insel  ist  im 
Garten  von  S.  Bartolommeo. 

o^T.  dM  Antonin  und  derFau- 
fttina  am  Forum  Romanum  (13;  jetzt 
S.  Lorenzo  in  Miranda),  vonAntoni- 
nus  Pius  seiner  Gemahlin  Faustina 
(und  nach  seinem  Tode  auch  ihm/ ge- 
«eibt.  SM  f.  (±  Jahrb.  p.  C),  mit 
einer  Vorhalle  von  10  Säulen  aflsCi- 
pollino.  Die  31  Stufen,  die  zu  diesem 
Tempel  führten,  sind  nach  der  Aus- 
grabung 1S10  wieder  verschüttet  wor- 
den. An  ihnen  vorbei  gebt  die  Via 
Sacra. 

<^T.  des  M.  Aurel.  Antoninus 
Ht  (oöer  nach  Bunsen  a.  a.  O.  der 
Uarciana.  Schwester  Tralans;,  im  ehe- 
maligen Marsfeld,  jeut  Dogana.  Es 
war,  nach  t-ggeri,  ein  Peripteros  von 
15  Säulen  an  jeder  langen,  und  S  an 
jeder  schmalen  Seile.  Innerhalb  der 
äussern  Halle  war  an  der  Vorder-  u. 
an  der  Rückseite  ein  Pronaos  mit  A 
Süulen;  erhalten  sind  II  Säulen  (39' 
6"  hoch,  4'  3"  Durchmesser;  nebst 
ArehUrar  und  Fries  der  Seitenfacade. 


*;  Wegen  der  Tempel  am  Forum  Ko« 
ma»am  «.  o.  den  Pias  des  Fanimi. 


T.  des  Apollo  (angeblich),  auf 
dem  Palatin  an  der  Seite  des  Circus. 
Reste:  einige  Mauertrümmer  n.  Sub- 
struclionen. 

(Angeblicher}  T.  des  Bacchus 
vor  Porta  S.  Sebastiano,  neben  der 
Grotte  der  Eacria  (S.  Urbano),  viel- 
leicht Tempel  der  Ehre  und  Tugend, 
aus  der  Zeit  Antonins,  miteinemBac- 
cbusalUr^  jetzt  eine  Einsiedlerwoh- 
nung. Die  byzantinischen  Malereien 
iip  Innern,  Scenen  aus  dem  Leben  Chri- 
sti und  der  h.  Cäcilia,  Urbanus  etc. 
sind  vom  Jahr  1011. 

Tempel  des  Claudius  auf  der 
Terrasse  des  Caelius,  die  jetzt  den 
Klostergarten  von  S.  Giov.  e  Paolo 
bildet.    Reste  sind  keine  siebtbar. 

T.  der  Concordia,  mit  dem  Se- 
naculum  am  Clivus  Capitolinus  von 
M.  Furius  Camillus  nach  wiederher- 
gestellter Eintracht  unter  Plebejern  u. 
Patricieru  im  J.  388  D.  erbaut.  Bei 
dem  Angriff  auf  die  Verschwörung  des 
Catilina  versammelte  Cicero  hier  den 
Senat.  Erst  1^27  bei  der  Eroberung 
Roms  durch  Carl  V.  wurde  dieser  Tem- 
pel, der  im  8.  Jahrh.  zum  Theil  in  die 
Kirche  S.  Sergio  e  Bacco  verwandelt 
worden,  zerstört.  Es  ist  nur  noch  der 
Treppcnspiegel  und  derFussboden  des 
Senaculums  sichtbar,  links  oberhalb 
des  Si'«erusbogens. 

(Angeblicher;  T.  des  Deus  redi- 
culus  vor  Porta  S.  Sebastiano,  tum 
Andenken  an  Hannibals  von  den  Göt- 
tern verhängten  Rückzug  von  Rom  im 
zweiten  punisrheo  Krieg;  wahrschein- 
lich ein  Grabmal  aus  der  Zeit  Hadrians 
mit  einem  den  Manen  der  Verstorbe- 
nen geweihten  Tempel.  Gutes  Mauer- 
werk. Verdorbener  (ieschmack  in  den 
Gesimsen  und  Verzierungen. 

(Angebliche; <^ rotte  der Egeria« 
vor  PorU  S.  SebasUano.  wahrschein- 
lich Nymphaeura  des  Flusses  Almo» 
der  in  der  Nische  erscheint,  von  ma- 
lerischem Ansehen,  allein  aus  schlech- 
ter Zeit.  Das  Hauptgebäude  ist  mit 
einem  Tonnengewölbe  gedeckt. 

o^T.  der  Fortuna  virilis  ^15) 
angeblich),  j.  S.  Maria  Egiziaca,  ein 
Pseudoperipteros  von  länslich  vier- 
eckler Form,  mit  Säulennalien  und 
Pilastem  jonischer  Ordnung,  vielleicht 
noch  aus  der  Zeil  der  Republik. 

ooT.  des  Friedens.  S.  Forum 
Pacis. 

T.  des  Hercules  (?;.  imHoCtdct 
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Kloeten  8.  Niccolo  a  Gesarini  sind  die 
^  Reste  eines  rondeo  Tempels  (in  einer 
onterirdisehen  Grotte  sogar  die  der 
Cella  desselben)  zu  sehen,  den  man 
der  Gestalt  wegen  dem  Hercules  in- 
schreibt. 

T.  der  Juno  Moneta,  s.  Capitol. 

T.  des  Jupiter  Capitoltnus, 
8.  Capitol. 

T.  des  Jupiter  tonans,  s.  T. 
d.  Saturn. 

T.  des  Harsültor,  s.Fommdes 
Augustus. 

nr.  der  Hinerra  (16)  und  Chal- 
cidicnm  (breite  Vorhalle,  ehedem  Co- 
mltium,  Jupiter  Sutor,  Castor  und 
Pollui,  oder  das  unbekannte  Gebinde 
der  drei  Säulen»  auch  Curia  eenannt), 
am  Forum  unmittelbar  Tor  der  Curia 
Caesaris  (yetus)  und  zugleich  mit  die- 
ser nach  dem  Plan  des  Julius  CXsar 
▼on  Augustus  in  Form  eines  Oblon- 
ffums  errichtet.  Die  drei  korinthischen 
SSulen  von  parischem  Marmor,  mit 
Gebälke  Ton  vortreflliclier  Arbeit,  66 
P.  h  ,  6*^3  im  Durchmesser,  die  noch 
dastehen,  aehdren  zur  linken  Seite  des 
.  Porti cus.  der  deren  13  an  jeder  langen. 
8  an  jeder  schmalen  hatte.  Das  ganze 
Gebäude  stand  auf  einer  30  P.  hohen 
Substruction  Ton  Tuff  und  Travertin, 
die  mit  Pilastem  unter  den  Säulen 
?erstärkt  und  mit  Marmor  bekleidet 
war.  wie  man  noch  sieht  Die  Stufen 
zur  breiten  Vorhalle  sind  noch  grossen- 
tbeils  zu  erkennen.  Zu  beiden  Seiten 
*  sieht  man  noch  die  schmalen  Absätze 
oder  Treppenspiegel,  zu  denen  schmale 
Treppen  führten.  Auch  von  Posta- 
menten (fär  Sutuen)  daneben  finden 
sich  Rfste.  Neben  diesem  Tempel, 
nach  dem  Capitol  zu.  stand  derT.  des 
Castor  unaPollui,  von  dem  nichts 
mehr  zu  sehen  ist.  —  Was  man  sonst 
Tempel  der  Minerra  nennt.  Le 
Golonnacce.  darüber  s.  Forum  Nerrae 
oder  des  Pompejus  Minerren- 
tempel  S.  S.  Ifaria  sopra  Minerva, 
oder  Minerva  medica  S.  Thermen 
der  Cäsaren  Cajus  und  Lucius. 

<M»Pantheon(i7),  das  prächtigste 
und  auch  das  erhaltenste  Monument 
des  alten  Roms,  erbaut  von  M.  Agrio- 
pa,  dem  Scbwieffersohn  Augusts.  25 
V.  C.  ursprünglich  der  grosse  Saal  zu 
den  Thermen  oesselben.  den  erster- 
erbauten  in  Rom  (von  denen  noch 
Reste  hinter  dem  Pantheon  sichtbar), 
•piter  rem  Tempel  des  Jupiter  Ultor, 


sodann  »aller  Gatter«  *)  geweiht,  »ac^* 
dem  Augustus  die  gleiche  Ehre  tob 
sich  abgelehnt,  restaurirt  von  Se|»t. 
Severus  und  Caracalla.  Rotonda  oad 
Porticos  scheinen  nicht  deiselben  Zeil 
anzugehören,  was  auch  aus  der  In— 
Schrift  am  Architrar  des  Porticos  zu 
schltessen.  die  der  Restauratioo  des 
Sept.  Severus  mit  den  Worten  gre- 
denkt,  dass  das  Gebäude  »durch  die 
Zeit«  gelitten  habe,  was  auf  eine  Un- 
ffcre,  als  die  zwischen  Agrippa  oitd 
Septimius  verflossoie  deutet.  Im  In- 
nern stand  die  Statue  Cäsars,  in  dem 
Porticus  die  des  August  u.  des  A^p- 
pa;  46'  9"  hohe,  4'  4"  dicke  korin- 
thische Säulen  von  ägipt.  Granit  tr»- 
Kn  diese  41'  liefe,  103'  breite  Vor- 
lle,  deren  Frontispiz  mitErzstatoen 
und  vielleicht  auch  deren  Wände  mit 
Karyatiden  vom  Athenienser  Zhog-^me» 
geschmückt  waren.  Die  alten  Bronze- 
tnüren  soll  Genserich  mit  sich  genom- 
men haben.  —  Inneres:  Durchmesse! 
derRotonde  133',  Höhe  ebenfalls.  Die 
Kuppel ,  mit  5  Reihen  Casetten .  hat 
in  der  Mitte  eine  Oeflhung  von  27'. 
Die  5  unteren  Abtheilungen  des  Tem- 
pels entsprechen  dem  korinth.  Styl 
der  Vorhalle,  dagegen  sind  die  zwei 
Obern,  schon  durch  Septimius  restaa- 
rirlen.  im  18.  Jahrb.  ganz  moderalsirt 
worden.  14  Säulen  von  Giallo  und 
Paonazetto,  27'  h.,  3'  6  '  Durchm.; 
ebensoviel  Contrapilaster.  8  Nischen 
dienten  für  8  Gottheiten ;  4  haben  noeh 
ihre  ursprunglichen,  cannelirtenSäalen 
von  Giallo.  zwei  mit  glatten  Porph^r- 
säulen  zebören  in  die  Zeit  des  SefHi— 
rains;  die  übrigen  von  Granit  gehören 
der  neuem  Zeitan.  DerFussboden  senkt 
sich  etwas  nach  der  Mitte  zu  zum  Ab- 
fluss  des  einfallenden  RMenwassers.  — 
Mit  Genehmigung  des  Kaisers  Phokas 
machte  Bonifacius  IV.  aus  dem  Pan- 
theon eine  Kirche  608.  SancUMariaad 
Martyres  (denn  28  Wagen  voll  Relt- 
quien  der  Märtyrer  Hess  er  unter  den 
Hochalur  legen;,  wobei  alle  Sutuen  a. 
Karyatiden  weggenommen  wurden :  6C3 
raubte  ihm  Constans  IL  die  ehernen 
Dachziegel;  Gregor  m.  liess  es  mit 
Blei  decken,  und  nach  ihm  Engen  IT. 

*)  Dien  ist  die  gewöholicbe,  Moch 
durch  keineo  alten  SchrilUteiicr  besta- 
ligte  Annahme.  Dio  Castins  sai^:  maa 
nannte  et  PanCheoa.  weil  et  die  Bilder 
▼ertchiedener  GOtter  an  den  BttdaäaJen 
des  Hart  und  der  Vtuw  im  rieh  < 


Rov. 

D.  A.  tJrban  ym.  aus  dem  Hanse 
Barberini  stellte  die  Säule  im  Porti- 
cns  (mit  der  Biene  iraCapitJil),  nabm 
dafür  die  Tergoldete  bronzene  Decke, 
nrknndlicb  450,250  Pfund  schwer, 
weg,  um  in  S.  Peter  den  Baldacbin, 
and  in  der  Engelsburg  Kanonen  dar- 
aus zu  macben  (wober  das  Sprücb- 
wort :  quod  non  fecerunt  Barbari  Bomae 
fecit  Barberini),  und  liess  die  beiden 
Glockenthürme  (die  »Eselsobren  des 
Bemini«}  auffubren,  welche  die  HKlfle 
des  Obern  Giebels  verdecken  1632  etc. ; 
AlexuiderYIL  ersetzte  noch  zwei  feh- 
lende SSulen,  und  Benedict  XIV.  nabm 
die  Modemisationen  im  Innern ,  die 
Yerinderung  undTerdachung  der  Ni- 
schen etc.  vor.  —  Im  Pantheon  liegt 
Bafael  begraben ;  dabei  eine  Madonnen- 
sutoe  von  Lorenzetio\  auch  Ann. 
Caracci;  der  Card.  Consaivi  unter  sei- 
nem Grabmal  von  Thorwald9en,  das 
des  Cardinais  Bildniss  enthält  und  eine 
Allegorie  auf  die  durch  denselben  er- 
langte Zurnckerstattung  der  verlornen 
Provinzen  des  Kirchenstaates  etc. 

«Aedes  Penatium(18)  am  Fo- 
rum; jetzt  Vorhalle  von  S.Cosmaund 
Bamiuio  (ehedem  Tempel  des  Bo- 
mulus  und  Bemus,  oder  eines  von 
beiden  genannt). 

T.  derPietas  u.A.  8.  S.Niccolo 
in  Carcere. 

^T.  des  Saturnus,  (19)  (fälsch- 
lich Jupiter  tonans  nach  den  röm. 
Archäologen T.desVespasi an),  links 
neben  dem  Concordientempel  am  Fuss 
des  Capitols,  vom  Cons.  Munatius 
Plancns  aus  der  rhä tischen  Beute  ge- 
baut 738  U.  (12.  a.  CO  >  unter  Sept. 
Severus  restaurirt.  Hier  das  Aera- 
rium .  Scbatz-  und  Urkunden-Haus, 
und  somit  eine  Fortsetzung  des  Ta- 
bellariums,  an  das  es  anstiess.  Die 
drei  vorderen,  die  rechte  Ecke  der  Vor- 
balle bildenden  (cannelirten  korinthi- 
scben)  Säulen  mit  Capitälen  und  Ge- 
simsen stehen  noch,  und  werden  fast 
ununterbrochen  abgemessen  und  ab- 
gezeichnet. 

T.  der  Venus  und  Cupido,  s. 
Nymphäum  Alexanders. 

•*T.  der  Venus  und  Boma(20) 
(ehedem  fälschlich  der  Sonne  und  des 
Mondes),  ein  korinthischer  Dipteros 
und  Doppeltempel  vom  Kaiser  Ha- 
driam  selbst  ffebaut  im  J.  135  p.  C, 
wahrscheinlich  ehedem  der  prächtig- 
ste Tempel  Boms.  ZweiCellen  endl* 
[,  Italien.  4.  Avil. 
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Sen  sich  in  zwei  noch  erhaltene,  mit 
enCurven  sich  berührende  Tribunen 
zur  Aufstellung  des  Götterbildes  von 
gleicher  Grösse.  Sie  um^ab  eine  Säu- 
lenhalle von  10  Säulen  m  der  Breite, 
und  20  in  der  Länge,  und  ein  heil. 
Vorhof  mit  doppelter  Säulenstellung 
600'  1.  und  300'  br.  Die  Decke  der 
Cellen  war  ein  casettirtes  Tonnenge- 
wölbe, davon  noch  Beste  im  Kloster- 
hof vonS.FrancescaBomana  sichtbar 
sind.  Auch  die  Substructionen  nach 
dem  Colosseum  zu  und  die  Seiten- 
mauem  mit  den  Blenden  für  Götter- 
statuen sind  erhalten. 

^T.  des  Vespasian(21)  (fälsch- 
lich Fortuna  Capitolina  oder  auch  Con- 
cordia,  nach  den  röm.  Archäologen 
T.  des  Saturn),  am  Fuss  des  Ca- 
pitols vonDomitian  seinem  Vater  er- 
baut, und  nach  einem  Brande,  vielleicht 
zu  Severus  Zeiten  vom  Senat  restau- 
rirt. Die  8  Säulen,  die  man  nebst 
Gesims  noch  sieht,  und  deren  schlechte 
Zusammensetzung  auf  die  Zeiten  des 
Verfalls  deutet,  bildeten  den  Porticus 
der  Hinterseite. 

T.  derVesta,  Bundgebäude  auf 
dem  Platz  vor  der  Kirche  S.  Maria 
Liberatrice  (?)  am  Forum,  davon  nichts 
mehr  zu  sehen,  oder  n.  A.  die  jetzige 
Kirche  S.  Teodoro. 

(Soffenannter)  ^T.  derVesta (22). 
Zwischen  Capitol,  Palailn  und  der 
Tiber  (J.  S.  Stefano  delle  carozze  oder 
S.  Maria  del  Sole),  früher  auch  Si- 
byllententempel,  neuerdings  dagegen 
Tempel  der  Cybele  oder  des  Hercules 
Victor  genannt,  ein  runder  Peripteros, 
mit  einer  Halle  von  20  cannelirten 
korinthischen  Säulen,  deren  Capitäle 
drei  Beihen  Olivenblätter  über  einan- 
der zeigen.  Comische  und  altes  Dach 
sind  verschwunden.  _ 

TBIUMPH-  u.  andere  BOGEN.  — 
^^Triumphbogen  des  Titus(23), 
am  Palatin  zwischen  dem  Forum  und 
Colosseum,  diesem  Kaiser  wegen  der 
Zerstörung  Jerusalems  a.  70  p.  C.  er- 
richtet. Bauart  und  Sculpturen  vor- 
zfiglich.  Am  Fries  des  Säulengebälkes 
der  bei  Triumphen  gewöhnliche  Opfer- 
aufkug,  bei  welchem  der  Jordan  als 
Greis  auf  einer  Bahre  getragen  wird. 
In  den  Bogenwinkeln  Victoricn.  Das 
Bogengewölhe  mit  Bosetten  verlieft, 
zeigt  in  der  Mitte  die  Apotheose  des 
Titus,  sein  Bildniss  von  einem  Adler 
>  getragen.  Seitenbasreliefs:  l)Titu8aur 
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dem  TrimnpliwMeii.  dessen  Vierge- 
spann von  der  GöUin  Ronu  geführi 
wird;  er  selbst  von  einer ViclorUge- 
krönC  umgeben  von  Lictoren  u.  Ge* 
folge.  %  Die  im  Triumph  getragenen 
Heiligthümer  des  Tempels  zu  Jerusa- 
lem und  gelungener  Juden.  —  Die 
Restauration  hat  an  der  Form  nichts 
Wesentliches  verftndert. 

Der  Bogen  des  Dolabclla  auf 
dem  Caelius,  ans  Travertin.  vom  Jahr 
12  p.  C.  von  ungewisser  Bestimmung, 
wenn  nicht  die  Aqua  Julia  vom  Cae- 
lius  nach  dem  Palatinus  zu  leiten. 

^^Triumphbogen  des  Septi- 
miusSeverus  ($4)  am  Forum,  vom 
Senat  diesem  Kaiser  und  seinen  Söh- 
nen Caracalla  und  Geta  wegen  seiner 
Siege  über  die  Parther,  Araber  und 
Adiabener  203  p.  C.  errichtet.  Die 
RelieGs  in  den  4  grossen  Feldern,  in 
denen  schon  der  Yerfall  der  römischen 
Kunst  sichtbar  ist,  stellen  Begeben- 
heiten aus  gedachten  Kriegen  dar.  1} 
Gegen  das  Forum:  Entsatz  der  von 
den  Parthern  belagerten  SudlNisibis 
und  Bund  zwischen  Severus  und  dem 
König  von  Armenien.  2}  Gegen  das 
Canitol:  Belagerung  und  Einnahme 
Babylons  und  Uebergang  der  Römer 
über  denEuphrat  und  Tigris.  Darun- 
ter in  den  Friesen  Triurophzüge;  an 
den  Postamenten:  Römer  mit  gefan- 
genen Barbaren.  Im  Innern  führt  eine 
Treppe  auf  das  flache  Dach.  Im  Mit- 
telalter diente  das  Gebäude  als  Fe- 
stung. 

•<>TriumphbogenConstantins 
(25),  zwischen  Palatinus.  Caelius  und 
Esquilin,  nahe  dem  Colosseum;  die- 
sem Kaiser  wegen  seines  Siegs  über 
Maxentius  312  p.  C.  errichtet,  aus 
3  Arcaden  mit  einer  zugünelichen 
Plattform  *)  bestehend ,  mit  8  Säulen 
von  Giailo  antico.  Die  Sculpturen  sind 
zum  Theil  vom  grossen  Eingang  des 
Tr^an-Forums  (s.  o.}  genommen,  zum 
Theil  neu  für  Constäntin  gefertigt; 
letztere  sind  aber  so  roh  und  barba- 
risch, als  erstere  vortrefllich.  Aus 
Trajans  Zeit  sind:  Die  7  Statuen 
gefangener  Dacier  über  den  SSulen 
gie  8te  Säule  und  alle  Köpfe  neu). 
Hochreliefs  an  der  Fronte  gegen  das 
Colosseum:  I)  Trojans  Einzug  in  Rom 
nach  dem  ersten   dacischen  Kriege. 

*)  Der  Aufseher  des  nenen  Gartens  ne> 
nen  dem  Colosseum  bat  den  Schlüssel. 


2]  Anlage  der  Via  Appia  durdi  die 
pontinischen  Sümpfe  (die  Strasse  als 
weibliche  Gestalt;.  3)  Trajan,  der 
Waisen-  und  Aimenkinder  emihren 
und  erziehen  lisst.  4)  Tr^an  auf  den 
Tribunal,  ein  vornehmer  Barbar  vor 
ihm  (Parthamasires  der  Armenier).  Auf 
der  entgegengeseuten Seite:  5^ Trajan 
verleiht  an  den  König  der  Parther, 
Parthamaspates,  das  Diadem.  6}  Der- 
selbe, zwei  gefangene  Parther  vor  ihm 
(vielleicht  die  von  Decabalus  aosee- 
sandten  Meuchelmörder).  7}  Derselbe 
als  Feldherr  zum  Volke  redend.  8) 
Derselbe,  Opfer  für  sein  Heer  darbrin- 
ffend.  —  Auf  den  8  runden  Schildern 
Opfer  und  Jagden  in  Relief.  An  der 
schmalen  Seite  der  Attiie:  SchUcht 
eegen  die  Dacier  in  zwei  RelieCs.  — 
Unter  dem  mittelsten  Bogen:  Besiegte 
flehen  um  Gnade;  die  Siegesgöttin 
krönt  den  Kaiser. —  Aus  Constan- 
tins  Zeit  sind  die  4  Siegesgöttinnen 
und  die  4  Genien  in  den  Bogenwin- 
keln,  die  8 Flussgötter  in  den  Winkeln 
der  kleinen  Arcaden  und  die  Baneliefe 
des  Frieses  darüber,  die  Belagerung 
von  Verona  und  die  Schlacht  bei  Ponte 
molle;  femer  Constäntin  vor  dem 
Volk;  eine  Geldspende;  der  Trinmph 
des  Constäntin  über  Maientius  und  der 
des  Crispus  über  Licinius(?}.  Die 
runden  Schilder  der  schmalen  Seite, 
Sonne  und  Mond  mit  Quadriga  and 
Bisa  im  Relief.  —  Die  Siegesgöttinnen, 
Soldaten  und  Gefangenen  an  den  Pie- 
destalen  der  8  Säulen,  doch  nelleicht 
thcilweis  nach  altern  Mustern. 

<^Bogen  derGoldschmiede'26) 
im  Thal  zwischen  Capitol.  Palatin  n. 
dem  Tiber,  neben  S.  Giorsio  in  Velabro 
von  Gold-  u.  Silberarbeitem  und  den 
Kaufleuten  des  Forum  Boarium  dem 
Kaiser  Septimius  Severus,  seiner  Ge- 
mahlin Julia  Pia  und  seinen  Söhnen 
Caracalla  und  Geta  errichtet.  Namen 
und  Bildniss  des  letztem  ist,  wie  am 
Scverusbogon  durch  Caracalla  vertilgt. 
Bau  und  Sculpturen.  darunter  em 
Opfer  der  kaiserlichen  Familie,  zeigen 
den  Verfall  der  KunsL 

<>Janus  quadrffrons  (27),  im 
Thal  zwischen  Capitol,  Palatin  und 
dem  Tiber,  aus  der  Zeit  des  Verfalls 
der  Kunst,  so  genannt  wegen  seiner 
vierfachen  Stirnseite,  diente  als  Ge^ 
scbäftshalle  der  Kauflente,  ist  ein 
Quadrat  von  griechischem  Marmor  er- 
baut, jede  Seite  von  76'.    Vier  Area- 
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den  bilden  4  Darcbglinge*  48  Nischen 
mit  SUtuen  zierten  die  Wände. 

Bocen  des  Drusus,  vom  Senat 
748  U.  dem  Claudius  Drusus  (Ger> 
manicus)  für  seinen  Sieg  über  die 
Germanen  errichtet.  Reste  in  Trüm- 
mern neben  Porta  S.  Sebastiano. 

Bogen  des  Gallienus,  nahe  bei 
S.  Eusebio,  um  260  p.  C.  diesem 
Kaiser  von  einem  Römer,  Marcus  Au- 
relius  Victor,  aus  Travertin  errichtet. 

Der  Triumphbogen  des  Marc. 
Aarelius  (imCorso,  unweit  des  Pal. 
Torlonia),  vom  Papst  Alexander  YII. 
i662  abgebrochen,  um,  wie  die  In- 
schrift am  Hause  gegenüber  besagt, 
die  Pferderennen  nicht  länger  zu  hin- 
dern. Basreliefs  davon  auf  der  Treppe 
des  Pal.  der  Conservatoren  auf  dem 
Capitol. 

Arco  di  S.  Lazzaro,  in  der  Nähe 
dieser  Kirche,  aus  später  Zeit  von  un- 
erkannter Bestimmung. 

Arco  de'  Pantani,  s.  Forum 
Augusts. 

Porticus  der  Octavia,  am  Fisch- 
markt, von  Augustus  seiner  Schwester 
errichtet;  ehedem  reich  an  Statuen, 
Säulefi  und  anderen  Ornamenten;  be- 
KUnd  in  einer  bedeckten  vierfachen 
Säulenhalle.  Ein  Rest  des  Eingangs 
steht  noch.  Zwei  Tempel  waren  ehe- 
dem in  dieselbe  eingeschlossen. 

AMPHITHEATER.  THEATER  u. 
CIBCUS.    Erstere  waren  Schauplätze 


elliptischer  Form  und  zur  Aufnahme 
einer  sehr  grossen  Menschenmenge  ein- 
gerichtet. Rings  um  den  Kampfblatz 
.Arena)  waren  die  Thierställe.  lieber 
diesen  erhoben  sich  in  immer  weitem 
Kreisen  die  Sitze.  Die  unterste  Ga- 
lerie war  das  Podium .  der  Platz  für 
den  Hof  und  die  Senatoren.  Julius 
Cäsar  hatte  709  U.  das  erste,  aber 
hdizeme  Amphitheater  bauen  lassen; 
Sutilitts  Taurus  erbaute  20  Jahre  spä- 
ter das  erste  steinerne  im  Marsfeld, 
das  bei  Nero*s  Brand  zu  Grunde  ging. 
<MDas  Colosseum  (28),  wahr- 
«rbeinlich  so  genannt  nach  dem  110' 
hohen  Coloss  des  Nero,  der  nahebei 
vor  dem  Tempel  der  Venus  u.  Roma 
stand,  und  dessen  Base  jetzt  sichtbar 
ist,  erbaut  von  Vespasian  und  beendigt 


eingerichtet.  Nach  einer  Beschädigung 
durch  Blitz  restaurirte  es  Alexander 
Severus,  und  Philippus  feierte  daselbst 
im  J.  248  das  tausendjährige  Jubiläum 
Roms.  Im  Mittelalter  diente  es  als 
Festung,  vornehmlich  der  Partei  der 
Franzipani.  Friedrich  H.  gab  es  dem 
GhibellinenAnnibaldi.  1332  hielt  der 
römische  Adel  darin  ein  Stiergefecht. 
—  Während  des  Aufenthaltes  der 
Päpste  in  Avi^non  bot  der  Legat  Bi- 
schof von  Orvieto  die  Steine  oes  Co- 
losscums  zum  Verkaufe  aus;  1381 
wurde  der  dritte  Theil  der  Brüderschaft 
der  Capeila  Sancta  Sanctorum  zur  Ver- 
fügung gestellt;  im  15.  Jahrb.  wurden 
die  Steine  zu  Kalk  verbrannt;  Paul  IL 
baute  von  den  Steinen  des  Colosseums 
den  venetianischen  Palast;  der  Card. 
Riario  die  Cancelleria,  Paul  III.  den 
Palast  Farnese.  —  Siitus  V.  wollte 
eine  Tuchfabrik  im  Colosseum  anlegen ; 
Clemens  XI.  lies  die  untern  Bogen- 
gänge zumauern  und.  um  Salpeter  zu 
gewinnen,  mit  Mist  anfüllen.  —  Be- 
nedict XIV.  endlich  that  weitrer  Zer- 
störung Einhalt  dadurch,  dass  er  das 
Innere  derPassion  Christi  widmete,  14 
kleine  Stationscapellen  darin  errichtete 
und  eine  Kanzel,  wo  alle  Freiug  ein 
Capuciner  predigt.  Pius  VH.  begann 
die  Herstellung  durch  Aufführung  des 
Pfeilers  an  der  Aussen  wand  gegen  den 
Lateran,  die  den  Einsturz  drohte.  Die 
Kaiserregierun^  liess  die  Arena  aus- 


für  Fechterspiele  n. Thierkämpfe,  von,. graben.    Es  wird  fort  und  fort  daran 


restaurirt.  —  Das  Colosseum  ist  m 
einer  Ellipse  gebaut;  Umfang  1683' 
9",  grosse  Axe  WH'  3",  kleinere 508' 
9",  Höhe  IM'  3".  Die  Aussenseite 
zeigt  4  Stockwerke  von  Travertinqua- 
dern,  drei  mit  je  80  Bogen ,  deren 
Säulen  von  unten  nach  oben  dorischer, 
jonischer  und  korinthischer  Ordnung 
folgen.  Am  vierten  Stock  Fenster  u. 
korinthische  Pilaster.  An  den  Enden 
der  beiden  Axen  die  4  Haupteinsänge, 
über  denen  ehedem  eherne  >ierge- 
spanne  standen.  —  In  den  Bogen  der 
Obern  Stockwerke  sUnden  SUtuen  von 
Erz  oder  Marmor;  zwischen  den  Pl- 
lasiern  des  obersten  sah  man  En- 
schilder  mit  Basreliefs.  Innerhalb  die- 
ser Ümfangsmauer  lagen  fünf  andere, 
»uasiuii  utiu  i^^uu-e"  ^^^^  ^^^  Innern  immer  niedrigere, 
TonTitusSOD.C.  Hundert  Tage  da  uer   durch  Gän^e  und  Bogen  verbunden, 


ten  die  Spiele  bei  seiner  Einweihung 
und  worden  dabei  5000  wilde  Thiere 
getödteL   Es  war  auch  zu  Seegefechten 


auf  denen  dieSiUe  in  5HaupUbthei- 
Inngen,    deren   vierte  eine  bedeckte 
Säulenhalle  für  die  Frauen,   ruhten. 
28* 
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Auf  der  untersten  Reihe  war  das  Po- 
dium, der  Siu  för  den  Kaiser,  die 
Senatoren  u.  VesUlinnen.  Der  Gang 
dahin  durch  das  GeWiude  Tom  Haupl- 
eiottang  war  ein  dreisehifBger  gewölb- 
ter Saat  mit  StuckartMjiten.  Es  var 
die  Vorrichtung  getroffen,  dass  das 
Ganze  mit  Segeltuchem  gegen  Regen 
und  Sonnenschein  überspannt  werden 
konnte.  Gegen  90.000  Zuschauer  hat- 
ten Platz.  —  Die  Arena  ▼«f  273*  6' 
lang.  173'  6"  breit,  mit  Holz  belegt 
und  zum  Rehuf  des  Maschinenwesens 
u.  des  Hervortreibens  der  Kampflhierc 
untermauert. 

Yor  demColosseum  stand  die  Meta 
Sudans,  ein  mächtiger  und  pracht- 
TOller  Springbrunnen  Doroitians,  jeUt 
eine  schlecht  restaurirte,  unansehn- 
liche Ruine. 

Ainphitheatrumcastrense(29), 
hinter  8.  Croce  in  Gerusalemme,  von 
der  Kirche  rechts,  rund,  von  Back- 
steinen, 250'  im  Durchmesser;  steht 
iwischen  den  Stadtmauern  und  zur 
Hilfle  ausserhalb  derselben.  Die 
Aussenseite  ziemlich  erhalten.  £s 
hatte  zwei  Reihen  Arcaden,  die  Pfei- 
ler der  untern  mit  korinthischen  Halb- 
siulen.  Zur  Zeit  des  Aurelian  oder 
Belisar  ist  es  durch  Yermauerung  der 
Arcaden  in  eine  Bastion  umgewandelt 
worden. 

THEATER,  anfangs  hölzerne  Ge- 
rüste für  die  Dauer  der  Schauspiele, 
ohne  Sitze  für  die  Zuschauer,  dann 
mit  diesen.  Die  Form  war  ein  Halb- 
kreis, der  sich  mit  der  Scena  und  der 
Orchestra  schloss.  Das  erste  steinerne 
war  das  Theater  des  Pompojus 
(Campo  di  Fiorl),  Ton  diesem  nach 
dem  Sieg  über  den  Mithridates  erbaut, 
mit  bedeckten  Hallen  im  Halbrund, 
fiisste  40,000  Menschen.  Im  Souter- 
rain des  Pal.  Pio  sieht  man  die  Ueber- 
restc  bei  Fackellicht. 

•Theater  des  Marcellus  (30;, 
für  30,000  Menschen  erbaut  Ton  Au- 
gustus,  seinem  Neffen  Marcellus,  Im 
toscanischen  und  ionischen  Siyl.  Von 
4  Stockwerken  stehen  noch  2.  Im 
Palast  Orsini  (Vorm.  H  Uhr)  beste 
Ansicht  der  Ruinen.  Die  stehenden 
Mauern    und  Bogen    ?on  Travertin- 

äuadem  sind  zu  Wohnungen  benutzt. 
Her  die  Weinschenke  Campanella. 
Deutschen  als  Goelhekneipe  be- 
kannt.   Guter  Genzanowein! 


Theater.    Circüs. 

Die  CIRCÜS  war«i  fonogsweise 
zum  Pfcfd-  und  Wagenrenneo  be- 
stimmt; doch  auch  Wettliufe,  Rm- 
§en.  FaustkSmpfe.  Diskuswerfen  wur- 
en  hier  gehalten,  sowie  (und  ror- 
nehmlich  Tor  der  Erbauung  der  Am- 
phitheater) die  Fechterspiele,  kriege- 
rische Manöu^Tes  und  Thierkimpfc. 
selbst  mit  Krokodilen,  u.  SeegeBechte. 
Auch  dienten  sie  zu  VolkSTezsamm- 
lungen,  TrophSenausstellungen ,  imd 
endlich  zum  Vereinigungspunkt  der 
Marktschreier,  Wahrsager  etc.,  die 
lussem  Hallen  des  Gebindes  aber  zu 
Kaufläden.  —  Sie  waren  im  VertiHt- 
Diss  der  Breite  sehr  lang,  und  am 
hintern  Ende  halbkreisförmig;  am 
vonlem  befanden  sich  die  Schranken 
(carceres),  Ton  wo  der  Lauf  begann; 
eine  schmale  niedrige  Mauer  (Spina), 
an  deren  beiden  Enden  Siulen  (Me- 
Ue)  und  Capellchen  standen,  um  die 
man  herumlenk tc,  theilte  den  Ciirus 
der  Länge  nach  in  zwei  Hilflcn.  Auf 
ihr  errichtete  man  Obelisken,  Götter- 
sutuen  etc.  Die  Sitze  der  Zuschauer 
waren  auf  gewölbten  Gängen  ruhende 
Stufen,  und  nach  Rangordnung  ge- 
schieden. Das  Podium,  wo  der  Kai- 
ser, die  Ritter  u.  VesUlinnen  sassen. 
war  durch  ein  eisernes  GiUar  gegen 
die  Gefahren  des  Circns  geschätzt. 

Cir cus  des  Maien ti US  (zur  lin- 
ken der  Via  Apnia,  ff ««»ü^' ^f"  *. 
Sebastiano  vor  dem  Thor  d.N.  lalschL 
Circus  desCaracalla,  auch  desRomu- 
lus).  Umfang  1482'  lang,  244'  br.. 
mit  10  Sitzreihen  für  etwa  18,000  Zu- 
schauer. Man  sieht  noch  die  Mauecn 
der  zweistockigen  Eingänge  zu  beiden 
Seiten  der  Schranken,  wie  uberluinpt 
dieser  Circus  am  besten  noch  einen 
Begriff  solcher  Gebäude  gibt. 

Circus  des  Sallust,  andcrPoctt 
Salara ,  errichtet  zu  Ehren  Apollo*S; 
man  siebt  noch  den  Unterbau  derSitie. 
Hier  waren  auch  die  Gärten  des  Sal- 
lust, und  man  findet  noch  tob  den 
ältesten  Mauern  (desSerrius)  an  die- 
ser Stelle  Ueherreste.  Doch  wird  dicas 
von  Vielen  bezweifelt. 

Circus  desHadrian,  neben  sei- 
nem Mausoleum.  Reste  vor  PorU 
Angelica. 

Circus  Agonalis.  oder  Aleia»- 
drinus,  jeUt  Piazza  Na vona,  vornehm- 
lich für  Naumachien  bestimmt. 
Circus  d%s  Heliogabalas,  vor 
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Porta  8.  GioTaimi,  neben  dem  Araphi- 
theatram  Castrense. 

Circus  Flaniinius  zwischen  dem 
Capilol  and  dem  Tiber,  von  Cons.  Fla- 
minius,  der  in  der  Scblacht  am  Tra- 
MUiealschen  8ee  blieb.  Jetzt  stehen 
S.  Caterina  und  Palazzo  Mattet  dar- 
auf. 

Circus  der  Flora,  jetzt  Piazza 
Barberini. 

Circus  des  Nero,  dessen  eine 
Mauer  in  den  Bau  der  alten  Peters- 
kirebe geiocen  wurde. 

•Circus  Maximus  (31),  bis  auf 
wenige  Mauerreste  der  Bogengänge 
zerstört,  vom  Bach  Marrana  durch- 
floasen;  zuerst  erbaut  von  Tarquinius 
Priscos.  CXsar  fügte  bei  seinen  gros- 
sen Ycrschönerungen  des  Circus  den 
Euripns  bei,  den  Scbulzcanal  gegen 
die  wilden  Thiere,  den  Nero  wieder 
verschüttete.  Nach  dem  neronischen 
Brande  stellte  Trajan  den  Circus  wie- 
der her,  und  erweiterte  ihn  so,  dass 
sUti  150,000  Zuschauer  gegen  200,000 
Plala  hatten.  Septimtus  Sevenis 
schmückte  ihn  mit  Bildsäulen  berühm- 
ter Männer.  Unter  Theodorich  war 
er  noch  in  gutem  Stand. 

PAUESTE.  ««Der  Palatin  mit 
den  Kaiserpalästen  (32).  (Hier 
stand  die  alte  Stadt  des  Roroulus.) 
Augusts  Wohnung  an  dieser  Stelle, 
neben  der  von  Cicero  etc. ,  war  nur 
ein  reiches  Privathaus,  mit  Tempeln 
für  Apollo  und  Ycsta;  viele  der  spä- 
tem Kaiser  bauten  neue  Häuser  auf 
den  Rücken  des  Hügels,  neben  an- 
dern Einwohnern.  Nero  zuerst  trieb 
die  Bevölkerung  Roms  vom  Palatin, 
und  nahm  noch  dazu  die  Tiefe  des 
Colosseums  bis  zum  Esquilin  in  An- 
spruch, wohin  er  sein  goldncs  Haus 
mit  3000  Säulen  baute,  das  Yespasian 
und  Titus  zerstörten.  Domitians  An- 
lagen aur  dem  Palatin  waren  ausge- 
dehnt und  prachtvoll ;  Septimius  Se- 
verus  errichtete  das  Septizonium,  ei- 
nen dreifachen  Porticus  als  Eingang, 
and  anderthalb  Jahrhunderte  noch 
bauten  die  Cäsaren  fort  an  den  Palä- 
sten, deren  kaum  kenntliche  Trümmer 
den  Berg  bedecken.  Die  HaupUu- 
fänge  zu  diesen  sind  in  den  Farne- 
aischen  Gärten,  in  dem  Collcggio 
Inglese  (Substructionen  des  Nero)  und 
in  der  Villa  Mills  (Y.  Spada).  In 
ersten  findet  man  einen  grossen  Saal 


mit  Seitengemächem ,  die  Bäder  der 
Livia  mit  Resten  schöner  Malereien, 
den  Unterbau  eines  Tempels  etc.;  in 
letztrer  die  Reste  des  obem  und  3 
Zinuner  des  untern  Geschosses  von 
Domitians  Bau  etc.  Ausserdem  das 
Mauerwerk  mit  tt  Canälen  neben  dem 
Titusbogen,  Mauerreste  zwischen  die- 
sem und  dem  des  Constantin;  Yor- 
bau  über  dem  Circus  im  Colleglo  Ing- 
lese etc.  In  den  farnesischen  Gärten 
bat  man  viel  herrliche  Statuen  gefun- 
den, deren  zwei  im  Museum  zu  Parma 
stehen. 

THERMEN,  Bäder,  unterscheiden 
sich  von  den  Balneis  dadurch,  dass 
sie  als  öffentliche  Anstalten,  zu  denen 
das  Yolk  unentgeltlich  Zutritt  hatte, 
mit  Palästen  oder  sonstigen  Räumen 
für  allerlei  Zeitvertreib,  mit  Sälen  für 
Luxus  und  Kunst  verbunden  waren. 
Sie  sollten  dem  Yolk  das  gewähren, 
was  die  Reichen  durch  Badereisen  er- 
langten, und  gehörten  zu  den  glän- 
zendsten Gebäuden  der  Kaiserstadt; 
Decken,  Wände  und  Fussboden  waren 
reich  mit  Stucco-Mosaik  und  Gemäl- 
den verziert;  die  schönsten  u.  gröss- 
ten  Säulen,  die  porphymen  etc.  Bade- 
wannen und  endlich  die  herrlichsten 
Statuen  sind  in  den  Trümmern  dieser 
Bäder  gefunden  worden.  Agrippa, 
unter  August,  bat  wahrscheinlich  die 
ersten  Thermen  gebaut  (S.  Pantheon}, 
nacb  ihm  thaten  es  Nero,  Titus,  Tra- 
jan, Commodus,  Caracalla,  Alexander 
Severus,  Pbilippus,  Diocletian  und 
zuletzt  Constantm.  —  Bäder  gab  es 
vier  Arten,  kalte,  laue,  beisse  und 
Schwitzbäder;  die  Badezimmer  waren 
meist  ohne  Fenster,  durch  Lampen 
erhellt,  unter  den  Badestuben  waren 
die  Oefen. 

<»0Thermen  der  Cäsaren  Cajus 
und  Lucius  in  den  Esquilien  (33), 
ehedem  Tempel  der  Minerva  me- 
dica  genannt  von  einer  daselbst  ge- 
fundenen, nun  im  Yatican  befindlichen 
MinervensUtue  mit  einer  Schlange. 
DerUmsUnd,  dass  auch  noch  Statuen 
von  andern  Göttern,  Yenus,  Adonis, 
Aesculap  etc.  daselbst  ausgegraben 
worden  und  die  Form  des  Gebäudes. 
9  Nischen  in  der  eine  hohe  Kuppel 
tragenden  Umfangsmauer  Hessen  auf 
die  Bestimmung  eines  Polytheons 
schliessen.  Nicbuhr  indessen  erklärte 
,  es  mit  Nardinl  für  die  o.  g.  Thermen ; 
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eine  ÜMtfinmang,  die  tod  andern 
Archiologen  mit  grosser  Entschieden- 
heit bekfimpft  wird.  Der  Umrang  be- 
trügt 225  P.  Leider  zerHillt  das  Ge- 
rade immer  mehr,  und  e^st  im  Win- 
ter 1827  auf  28  stürzte  das  Gewölbe 
ein,  das  nach  dem  des  Pantheons  das 
grOsste  im  alten  Rom  war. 

<xa:herroen  des  Caracalla  (Ther* 
maeAntoninianae,  (34;  (jetzt  die  gross- 
ten  Ruinen  Roms  nach  den  Kaiser- 
palisten],  vollendet  zwischen  212  u. 
217  n.  C.  Man  unterscheidet  zwei 
Abtheil  ungen  dieses  ausgedehnten 
Baues.  Nur  die  innere  ist  von  Cara- 
calla ;  dagegen  die  äussere  Umgebung, 
Porticus,  Hallen.  Gemächer  die  das 
Innere  quadratisch  umgeben,  dem 
Heliogabal  und  Alex.  Severus  ange- 
hören. Von  Pracht  und  Reichthum 
dieser  Bäder  wissen  schon  die  Alten 
nicht  genug  zu  erzählen,  und  die  io 
ihnen  aufgerundenen  Statuen,  der 
Famesische  Hercules,  der  Torso  des 
Belvedere,  die  Flora,  der  Tarnesische 
Stier,  die  grossen  Granitwannen  auf 
Piazza  farnese  etc.  sprechen  noch  jeut 
davon.  Man  zählte  1600  BadesiUe 
aus  polirtem  Marmor.  —  Aussen- 
werke.  *)  Ein  breiter  PlaU  trennte 
den  Porücus  der  Vorderseite  von  der 
Via  Appia;  aus  diesem  kam  man  in 
gemalte  Yorsäle,  an  welche  Gemächer 
nir  einzelne  Bäder  stiessen.  deren 
einige  noch  jeUt  Wasser  haben.  Ton 
hier  aus  führten  verschiedene  Treppen 
ins  obere  Stockwerk,  sowie  zu  beiden 
Seiten  die  Exedren,  halbrunde  Tri- 
bunen und  das  HTPäthrum»  ein  offe- 
ner Gang,  sich  anschlossrn.  Hinter 
diesen  lagen  die  für  die  Lnterballung 
bestimmten  Zimmer,  die  Palästren, 
halbmondförmige  Porticus  und  die 
Treppen  zu  den  Terrassen.  An  der 
vierten  Seite  der  Aussen  werke  waren 
noch  zwei  Paläslren  u.  Stufen  (deren 
Gewölbunterbau  noch  sichtbar  ist), 
von  denen  man  den  Spielen  ImXTStus, 
d.  i.  dem  freien  Raum  bis  zum  Innern 
Bau  zusah.  Hier  standen  Bäume;  u. 
noch  findet  man  die  Oeffnungen.  durch 
die  von  da  in  die  Souterrains  Licht 
und  Luft  kam.  Hinter  den  Stufen 
waren  die  Wasserbehälter.  —  Inne- 


*)  Diese  mufs  man  JeUt  hinter  S.  Nereo 
ed  Arhilleo.  in  Viana  Agaiucci  und  in 
aar  vigna  del  t^oUegio  Romano  auftucben. 


res  Gebäude:  *)  Lingliehcs  Tiercch 
mit  rundem  Ausbau  an  ner  den  Haupc- 
eingängen  gegenüberliegenden  langeB 
Seite.  Zwischen  den  Haupteingingen 
dasFrigidarium,  ein  grosses,  mil  Mar- 
mor ausgelegtes,  offenes  Wasserheckea 
für  kalte  Bäder;  acht  grosse  Säulen 
trugen  das  Gebälk,  Nischen  u.Wäsde 
waren  mit  Marmor  bekleidet.  In  dei 
Mitte  des  Gebäudes  war  das  Tepida- 
rium  f?)  oder  die  Cella  solearis.  der 
prächtigste  Saal  von  allen ,  für  lau- 
warme Bäder  bestimmt.  Dahinter  la- 
gen das  kreisförmige  Calidarinm  'für 
heisse  Bäder;  u.  seitwärts  davon  noch 
andere  Badegemächer.  Yom  Calida- 
rinm gelangte  man  zu  den  obere  Ter- 
rassen. An  den  beiden  schmalen  En- 
den des  Vierecks  lagen  die  Peristyle 
(Höfe]  mit  den  Kampf-  u.  Uebungs- 
platzen ,  daran  die  halbkreisförmigen 
Eiedren  u.  dieSäulenporticus.  Noch 
sieht  man  an  diesen  Stellen  Fussboden- 
mosaik,  Fechtergestalten  etc.  Hinter 
den  Eiedren  lagen  die  Sudatorien 
(Schwiubäder)  und  kleine  Höfe,  mit 
den  zweistöckigen  Wasserbehältere. 

<^ThcrmendesConstantio, 
376  in  einem  Aufslande  gegen  den 
Siadtpräfecten  Laropadius  beschädigt. 
443  von  Präf.  Perpenna  wiederherge- 
stellt sUnden  sie  noch  im  16.  Jahrb.. 
wo  sie  bis  auf  die  Grundmauern  al>- 
gr tragen  iKurden,  um  dem  J.  Palast 
Rospigliosi  Platz  zu  machen. 

^Thermen  des  Dioeletian  ^' 
auf  dem  Viminal .  von  diesem  Kaiser 
und  seinem  Mitregenten  Maiimian 
angelegt .  und  den  unter  ihrer  Ober- 
herrschaft regierenden  Cäsaren  Con- 
stantius  u.  Maiiminus  geweiht;  dem 
Ansehen  nach  grösser  als  alle  übrigen 
Thermen  Roms,  1200  Schritte  ?  im 
Umfang  mit  3000  Badezimmern  und 
1200  Marniorsesseln.  Hier  war  eine 
bedentrnde  Gemäldesammlung  u.  die 
Ulpischc  Bibliothek  aus  dem  Forum 
Trajans.  Ueber  200  Säulen  hat  man 
von  hier  erst  im  16.  Jahrb.  wegc«^ 
nommen,  und  far  moderne  Gebäude 
verwendet.    Diese  Thermen  waren  im 


*)  Man  freht  durch  den  grosaen  Thor- 
weg  links  in  der  kleinen  Gasse,  dia  voa 
der  Via  Appia  in  den  Thermen  alMekt. 
and  kommt  sogleich  ia  den  an  der  aclima> 
len  Seile  aelef^enen  grossen  Hof,  so  dass 
man  die  Haupiciogänge  zur  Linken  be- 
blllt. 
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Viereck  gelmat,  Vorderseite  gegen 
Morgen  *};  an  beiden  Enden  der  ent- 
gegengesetzten Seite  Ivel  Rundge- 
iNiade,  davon  das  eine  bis  auf  die 
Untermauern  zerstört,  das  andere  in 
die  Kirche  S.  Bernardo  verwandelt 
worden.  In  der  Mitte  zwischen  bei- 
den ein  grosses  Halbrund  mit  vielen 
abgesonderten  gewölbten  Gemächern, 
sichtbar  in  dem  Bleichgarten  neben 
dem  Kloster  S.  Bernardo.  Aus  dem 
mittlem,  grttssten  Gebäude  der  Ther- 
men machte  Michel  -  j4n^elo  Bnona- 
roiti  in  Auftrag  Pius  lY.  die  Kirche 
S.  Maria  degli  Angeli,  indem  er  den 
Hauptsaal  (die Pinakothek?)  als  Quer- 
schin  benutzte.  Ausserdem  befanden 
sich  halbrunde  Tribunen,  zwei  an  der 
nördlichen,  zwei  an  der  südlichen  u. 
vier  an  der  östlichen  Seite,  von  wel- 
chen letztern  noch  bedeutende  Reste 
stehen.  Die  Sage  —  veranlasst  durch 
im  Bau  aufgefundene,  mit  einem  Kreuz 
bezeichnete  Ziegel  —  erzählt,  dass 
40,000  Christen  das  Riesengebäude 
haben  aufrühren  müssen.  (In  der 
Nibe,  in  der  Vigna  Macao  die  Ueber- 
reste  vom  Prätorianischen  Lager  des 
Ttberius.) 

»Die  Thermen  des  Titus  (36), 
nach  der  Einweihung  des  Colosseoms 
von  diesem  Kaiser  über  einem  Theile 
von  Nero*s  goldnem  Haus,  das  er 
zerstörte,  aufgeführt,  auf  der  Höhe 
und  am  Abhang  der  Esquilien.  Zum 
grossten  Theil  verschüttet,  ist  ihre 
ursprüngliche  Gestalt  schwer  zu  be- 
stimmen. Nur  der  kleinste  Theil  ist 
zu  Tage  gefördert,  und  das  Meiste, 
was  zu  Rafaels  Zeit  ausgegraben,  zu 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  —  um 
Salpeter  zu  gewinnen  —  zerstört  wor- 
4len.  Die  Corridore,  in  die  man  mit 
Kenenltcht  gehen  muss.  Substructio- 
nen  der  eigentlichen  Thermen,  sind 
mit  Grottesken  vom  schönsten  Ge- 
schmack bemalt,  doch  ist  fast  alles 
lerstört.  Von  den  Malereien  in  den 
Zimmern  sind  gleichfalls  nur  wenige 
Spuren  vorhanden;  deutliche  indess 
von  dem  von  Winckelmann  gerühm- 
ten Gemilde  des  Coriolan.  Die  An- 
Kbe,  dass  in  demselben  Zimmer  der 
okoon  gefunden  worden,  ist  falsch. 
Der  Fussboden  war  mit  Marmor  be- 
legt; in  einem  der  \  ordern  Gemärher 

*)  Cf.  der  Plan  derselben  vom  Abate 
üggeri. 


zeigt  man  verschiedene  Fragmente  u. 
Alterthümer,  die  man  in  den  Ther- 
men gefunden.  Links,  ausserhalb  der 
Thermen,  aber  noch  innerhalb  des 
Neronischen  Baues  ist  eine  christliche 
Capelle,  mit  Malereien  aus  der  Zeit 
des  tiefsten  Verfalls  der  Kunst.  Vom 
christlichen  Kalender,  der  an  dersel- 
ben Stelle  war,  besitzt  der  Custode 
eine  Copie.  Mit  den  Thermen  in  Ver- 
bindung waren  unstreitig  die  Sette 
Säle,  9  grosse  gewölbte,  12  P.  hohe, 
7 Vi  P.  breite  und  (der  grössle)  54  P. 
lange  Corridore,  Wasserbehälter,  die 
aucn  das  Colosseum  und  die  Meta 
Sudans  versorgt  zu  haben  scheinen. 
Jeder  ist  mit  den  beiden  anstossen- 
den  durch  vier  gewölbte  Thore  ver- 
bunden, die  sich  jedoch  nicht  gerad, 
sondern  schräg  gegenüber  stehen,  so 
dass  die  längste  Reihe  Oeffhungen  nur 
7  Kammern  zeigt.  An  der  Aussen- 
seitc Nischen  für  Statuen  oder  Brun- 
nen. Einer  der  Corridore  ist  gänz- 
lich verschüttet.  —  Hier  ist  derLao- 
koon  ausgegraben  worden,  wie  über- 
haupt die  ganze  Umgegend  eine  Fund- 
grube der  herrlichsten  Statuen  gewe- 
sen ist. 

Die  Thermen  Trajans  waren 
ebenfalls  auf  dem  Esquilin  u.  stiessen 
an  die  des  Titus.  Wenige  Ueberreste 
bei  S.  Martino. 

<>Nymphäum  Alexanders  (37)« 
unweit  Porta  maffgiore  in  der  Vigna 
des  Klosters  S.  Croce  (ehedem  Tem- 
pel der  Venus  und  des  Cupido  oder 
Spes  vetus  oder  Sessorium  genannt}. 
Von  dieser  ganzen  Prachtanlage  des 
Kaisers  Alexander  Severus  ist  nur 
eine  Nische  mit  Seitenmauem  erhal- 
ten. Die  hier  gefundene  Statue  sei- 
ner Gemahlin  (als  Venus)  ist  im  Va- 
tican.    (Seitwärts  mehre  Bögen  von 

S rossen  Quadern  alla  rustica  von  der 
.qua  Claudia  s.  d.  In  der  Viana 
Reste  einer  Klosterhalle,  in  welcher 
antike  Inschriften.) 

Bäder  der  Helena  bei  S.  Croce 
in  der  Villa  Conti,  davon  noch  einige 
Kammern  übrig  sind.  Die  hier  ge- 
fundene bezeichnende  Inschrift  ist  im 
Vatican. 

Räder  des  Agrippa,  siehe  Pan- 
theon. 

GRARM.CLER.  «Das  Mauso- 
leum des  Augustus  (38),  im  Mars- 
feld nahe  dem  Tiber  (Ripetia),  von  die- 
sem Kaiser  während  seines  6.  Con- 
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Boiats  für  sich,  seine  Faniiiie  ond 
seine  Freande  aufgefOhrt.  Es  scheint 
drei  Stocitwerke  und  eine  Kappcl  ge- 
habt zu  haben.  Nur  ▼om  ersten  Siocli- 
werli  stehen  die  betrfichtlich  sUrken 
Mauern  von  Opus  reticulatum  noch, 
in  denen  die  Grabkammem  eingetieft 
sind.  Jetzt  ist  das  ehedem  pracht- 
volle Gebiude  lum  Theil  Kohlennie- 
derlage, zum  Theil  Amphitheater  für 
Feuerwerke  (Fnochetti)  und  Ähn- 
liche Volksbelustigungen. 

<^  Grabmal  der  Scipionen  in 
der  Vigna  Sassi,  Yia  di  porU  8.  8e- 
bastlano,  No.  13,  nahe  bei  den  Ther- 
men des  Caracalla  und  der  Porta  Se- 
bastiano.  im  Jahr  1780  anfgeftmden 
und  durch  Papst  Pias  VI.  alles  In- 
halls  bis  selbst  auf  die  Gebeine  der 
Helden,  die  man  zerstreute,  beraubt. 
In  den  labTrinthischen  Gängen  dieser 
unterirdischen  GrSber  findet  man  die 
Stellen ,  wo  die  Sarkophage  standen, 
durch  copirte  Inschriften  bezeichnet. 
Der  Sarkophag  des  Luc.  Scipio  Bar- 
batus  CConsul  a.  U.  456)  steht  im 
Yaticanischen  Museum.    S.  d. 

•Grabmal  in  der  Vigna  Cam- 

ßana,  an  der  Porta  Latina  (gewbhn- 
ch  Columbarium  der  Freige- 
lassenen der  Octavia),  seit  1832 
entdeckt.  Im  obem  Baum  ein  mit 
Mosaik  bekleideter  Sarkophag;  im 
untern  Sculnturen,  Malereien  u.  Sar- 
kophage. Nahebei  ein  anderes  Co- 
lumbarium Ton  Freigelassenen.  1841 
entdeckt. 

•«Grabmal  der  Cücilia  Metel- 
la. Tochter  des  Metellus  Creticus. 
Gemahlin  des  Triumvirs  Crassus,  an 
der  Via  Appia  vor  der  PorU  S.  Se- 
bastiano:  Rundbau  von  85-  Durch- 
messer, auf  viereckiger  Basis;  der 
Fries  mit  StierscbXdeln  geschmückt 
(desshalb  heisst  es  im  Volk  Capo  di 
Bove).  Die  Zinnen  rühren  aus  dem 
Mittelalter,  wo  es  von  den  Gaetani 
als  fester  Thurm  benutzt  und  in  den 
Umkreis  einer  weitläufigen  Burg  ge- 
zo|(en  wurde,  von  der  man  malerische 
Trümmer  sieht.  Der  hier  gefundene 
Marmorsarg  steht  Jetzt  im  Hof  des 
Palastes  Famese.  In  den  Mauern  hat 
man  verschiedene  in  der  Umgegend 
gefundene  Fragmente  von  Sculpturen 
und  ArchiUkturen  eingelassen. 

••Pyramide  des  C.  Cestius(39). 
das  diesem  BOmer,  ums  Jahr  741  U. 
Septemvir  Epolonum,  zufolge  seines 


Testamentes  in  390  Tagen  errkhCel^ 
164  P.  hohe  und  an  der  Basis  130  P. 
ins  Gevierte  messende  Grabmal  aas 
Backsteinen  mit  weissem  Marmor  be» 
kleidet.  Von  den  Malereien  der  24  P« 
1..  18  P.  br.  und  19  P.  h.  Grabkam- 
mer sind  noch  die  4  Victorien  an  der 
Decke  kenntlich.  —  An  dieser  Pyra- 
mide, innerhalb  der  Stadtmauern  ist 
der  BegrSbnissplatz  der  Protestanten. 
Grabmal  vor  Porta  pia  in 
Vigna  Lozzano  1839  gefunden  mit  drei 
schönen  Sarkophagen. 

Grabmal  vor  Porta  maggiore 
(Monnmento  del  Fornaro),  seit 
1838  aufgefunden,  wahrscheinlich  aas 
der  Zeit  des  Claudias,  von  Travertin- 
quadem,  mit  RelieCs,  welche  die  Be- 
reitung und  den  Verkaaf  des  Brodes 
darstellen. 

Grabmal  in  der  Vigna  Lozza- 
no Argoli,  dessen  drei  Sarkophage 
nach  dem  Museo  Lateranense  gebracht 
worden. 

•Mausoleum  der  Helena 
(Torre  Pignattara,  2  Migl.  vor  Pnrtt 
maggiore  links  in  einer  Vigna.  von 
Constantin  d.  G.  seiner  Mutter  er- 
richtet; ein  Rundgebiude  von  Back- 
steinen, mit  irdenen  Topfen  (ptgnatie? 
überwölbt,  in  dem  der  grosse  por- 
phyrne  Sarkophag  stand,  der  nachmals 
in  den  Lateran  und  zuletzt  ins  vaü- 
canische  Museum  gebracht  vraide.  In 
den  Ruinen  wurde  unter  Urtian  VHL 
eine  Kirche  S.  Petri  und  MaroellinI 
erbaut.  Reste  von  dem  alten  Bau 
tragen  noch  Spuren  von  Mosaikgemil- 
den.  Bier  auch  kleine  Katakomben. 
Auf  dem  Weg  dahin,  rechts  vor  Porta 
maggiore  in  einer  Vigna  der  Gottes- 
acker des  h.  Castulus,  mit  7—8  Rei- 
hen Särgen  und  leidlich  erhaltenes 
Malereien. 

•Mausoleum  der  Constantia, 
s.  Kirchen  S.  Costaoza. 

••Castello  S.  Angelo  (40).  *} 
ehedem  das  Grabmal  Hadrians. 
erbaut  von  diesem  Kaiser  in  den  Gär- 
ten der  Domitia,  zur  Ruhestätte  für 
sich  und  seine  Nachfolger,  da  das 
Augusteum  bereits  keinen  Raum  mehr 
bot;  mit  der  Absicht,  alles,  was  er 
in  Aegypten.  Griechenland  u.  Ilalicii 
gesehen,  zu  übertreOen ;  vollendet  von 


*)  Zum  Eintritt  ins  Castell  bedarf  et 
einer  scbrifilichen  Erlaubniss  vom  Stadt- 
connaadanten. 
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AatoalB  d.  Fr.  140  p.  C,  und  aehon 
durrb  Honorlas  zur  restuDR  benutzt» 
im  Jahr  537  gegen  die  Gotben  unter 
TbecMlorich  mit  berabgeworfenen  Sla- 
laen  vertbeidigt.    Im  7.  Jabrh.  wurde 
auf  der  Spitze  dem  Erzengel  Michael 
zum  Daok  für  abgewehrte  Pest  von 
Gregor  d.  Gr.   eine  Capelle   errichtet 
(daher  Engelsburg}.    Im  Kriege  zwi- 
schen Heinrich  IV.  und  Gregor  VII. 
war  letzterer  hier  eingeschlossen.  Die 
eiReoUiche  Zerstörung  des  Grabmals 
fillll  ins  J.  1379,  da  die  Römer  nach 
vergeblicher  Jahrelanger  Belagerung  die 
französische  Besatzung  (im  Dienste  des 
Gfegenpapstes  Clemens  VII.)  zur  lieber- 
gäbe  zwangen,  und  ans  Rache  so  viel 
möglich  vernichteten.    Bonifaciusn:. 
He«  die  Festung  wieder  einrichten, 
die   grossen  Aussenwerke  sind   von 
Drban  Vm.    Unter  Pius  VII.  wurde 
durch  den  Major  Bavari  der  innere 
Gang  zur  Grabkammer,  u.  diese  selbst 
von  Schutt  (12,000  Earren)  befreit.— 
Das  Ganze  ruht  auf  einem  viereckten 
Cnterbao   (wie  bei  Cücilia  Metella). 
der  (253'  ins  Gevierte)  jetzt  14'  bis 
iS'   verschättet  ist.     Der  Rundbau, 
von  dem  nur  noch  der  Kern  von  Pe- 
perin-  u.  Travertinquadern  sichtbar, 
von  876'  Peripherie  und  183'  Durch- 
messer, war  mit  parischem  Marmor 
bekleidet,  hatte  oben  einen  Fries  mit 
SUerkopfVerzierung ,  einen  Architrav 
and  Inschri  rtenschilder.    Der  Ei n^ang 
des  Grabmals  war  der  Tiberbrucke 
grad  gegenüber,  führte  in  einen  hoben 
gewölbten  Gang,  von  diesem  durch 
einen  schneckenförmigen  zur  Grab- 
kammer in  der  Mitte  des  Baues.  Sie 
ist  34'  ins  Geviert,   32'  hoch,  aus 
Quadern   aufgeführt,    gewölbt,    mit 
grossen  Nischen,Bänken  für  dieAschen- 
uroen,  Plätzen  für  Sarkophage.    Die 
ganze  Höhe  bis  zum  Engel  150'  (?). 
Der  Engel,  in  Bezug  auf  die  Sage  der 
Pestabwendung  zur  Zeit  Gregors  d.  Gr. 
mit  gesenktem  Schwert,  von  yertchaf- 
feli  auf  Befehl  Benedicts  XIV.     Der 
grosse  Saal  Pauls  IIL,  femer  dasZim- 
mer,  wo  der  Cardinal  Garaffa  auf  Be- 
fehl Pius  IV.  ermordet  wurde,    die 
Zimmer  in  denen  Cagliostro,  Ricci  der 
Jesuitengeneral   etc.    aesessen,    mit 
Fresken  von  Ferino  del  Vaga  u.  sei- 
nen Schülern.     Geaenwürtig  ist  die 
Eagelsbnrg  Staatsgeongniss.  Am  Vor- 
abend des  Peter-  u.  Paultages ,  oder 
am  Festabend  selbst,  ebenso  tu  Ostern, 


wird  hier  das  berühmte  Feuerwerk 
von  4500  Raketen  (La  Girandola)  ab- 
gebrannt rKosten  500  ScudI).  Ein 
bedeckter  Gang  führt  von  derEn^els- 
burg  nach  demVatican.  durch  diesen 
rettete  sich  Clemens  VII.  bei  der  Be- 
stürmung Roms  durch  Carl  v.  Bour- 
bon. 

OBELISKEN  UND  SÄULEN.  Ueber 
die  Obelisken  und  ihre  Hieroglyphen 
ist  ein  Werk  des  Pater  Ungar  eil  i 
1S42  erschienen. 

®Der  0.  des  Laterans,  ursprüng- 
lich von  dem  Sonneniempel  zu  He- 
liopolis  in  Aesypten;  von  Constantin 
nach  Aleiandrten  und  von  Constan- 
tius  nach  Rom  gebracht,  und  357  im 
Circus  mal.  aufgestellt.  1587  wurde 
er  dort  24  P.  tief  unter  der  Erde  ge- 
funden, und  auf  Befehl  SiitusV.löSS 
von  D,  Ponttma  aufgerichtet.  Er  ist 
von  rothem  Granit,  mit  Hieroglyphen 
verziert,  und  der  grösste  von  allen 
römischen  Obelisken,  nimiich  204  P. 
hoch. 

Der  0.  von  S.Maria  maggiore, 
angeblich  vom  Kaiser  Claudius  zum 
Schmuck  des  Mausoleums  des  August 
aus  Aeaypten  gebracht;  Höhe  42', 
Piedestal  21  ;  Jlgyntischer  Granit  ohne 
Hieroglyphen;  aufgerichtet  1587  von 
Fonlana  unter  Sixtus  V. 

Der  0.  von  Monte  Cavallo, 
ehedem  im  Mausoleum  des  August, 
ebenfalls  von  Claudius  aus  Aegypten 
gebracht;  Höhe  45'  ohne  Piedestal, 
rother  Granit  ohne  Hieroglyphen;  un- 
ter Pius  VI.  von  Anienori  hier  auf- 
gerichtet. 

Der  O.  von  Trinitk  de*  monti, 
von  rothem  Granit,  mit  Hieroglyphen, 
ehemals  im  Circus  des  Saliust.  h je- 
her versetzt  von  Pius  VI.  1789. 

Der  0.  del  Popolo,  von  rothem 
Granit,  mit  Hieroglyphen,  112'  hoch 
(mit  Kreuz  und  Base),  ehedem  in  He- 
liopolis,  errichtet  von  Semnesertes 
52i  a.  C. ,  nach  Lepsius  Erklärung 
der  Hieroglyphen  dagegen  schon  im 
15.  Jahrb.  a.  C.  auf  Befehl  des  K. 
Menephthas  I.  ausdem  Felsen  gehauen ; 
transportirt  von  Auaustus.  und  im 
Circus  max.  aufgestellt.  Ausgegraben 
und  hierher  gebracht  von  Sixtus  V. 
durch  FoHtana  1580. 

^Der  O.  von  Monte  Citorio, 
von  rothem  Granit,  mit  Hieroglyphen, 
aus  der  Zeit  des  Sesostris  (1000  J.  v, 
C),  n.  Plinius;  des  Psammetichus  I. 
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654-4(09  a.  C.  D.  Lmios,  68'  boch, 
Piedcstal  13  hoch ,  Sockel  9'  hoch, 
Ton  AugaslQS  dem  Sonnengott  ge- 
weiht, wie  aus  der  erhaltenen  Inschrift 
ersichtlich   (Imp.  Caes.  Divi  F.  Au- 

fastus  Imp.  Xil.  Cos.  XI.  Trih.  Pot. 
LIY.  AegTpto  in  potestatem  popoli 
Romani  redacta  Soli  donam  dedit). 
Gefunden  1748  beim  Cainpo  Mano, 
wurde  er  unter  Pins  VI.  hier  aufge- 
richtet. 

Der  O.  des  Pantheons,  klein  mit 
Hieroglyphen,  aus  der  Zeit  des  Seso- 
stris  von  Clemens  XI..  1711  hieher 
versetzt  von  Piazzetta  di  S.  Hacuto. 

Der  O.  TOD  S.Maria  sopra Mi- 
nerva, von  kgvptischem  Granit  mit 
Hieroglyphen,  17  hoch,  auf  einem 
Elephanten  1667  von  Alexander  YU. 
durch  <fierMDv  aulgerichtet. 

Der  O.  von  Piazza  Navona  von 
rothcra  Granit  mit  Hieroglyphen.  61' 
hoch ,  römische  ArlMit  aus  der  Zeit 
des  Caracalla,  in  dessen  Circus  er  ge- 
funden worden. 

Der  O.  des  Aurelian,  inUrhans 
YHI.  Zeit  im  Circus  dieses  Kaisers 
ausgegraben,  liegt  in  3  Stücken  im 
Boscareeeio  des  Vaticans. 

<*Colonna  Antonina  (41),  siehe 
Piazza  Colonna. 

Col.  des  Pbokas  (42),  s.  Forum 
Romanum. 

Col.  di  8.  Maria  maggiore,  s. 
d. 

«Col.  des  Trajan  (43),  s.  Forum 
Traians. 

GARTEN  ANLAGEN.  Die  Girten 
des  Sallust,  zwischen  dem Quirinal 
und  dem  Pincio,  von  dem  Historiker 
Sallust  angelegt,  nachmals  Residenz 
mchrer  Kaiser.  Im  Rrande  Alarich's 
wurden  die  Prachtgebiude  dieser  An- 
Itige  zerstört ,  bis  auf  wenige  üeber- 
restp,  die  man  noch  in  dem  Rarberi- 
nischen  Garten  aufsuchen  kann. 

Die  GSrten  der  Gens  Domitia, 
da  wo  jetzt  Yilla  Rorghese  ist,  ein 
Ueberrest  ist  der  sog.  muro  torto. 

Die  GSrten  Nero*s  waren  an  der 
Stelle  der  heutigen  Peterskirche  und 
rings  herum. 

Die  Gürten  des  Mäcenas  auf 
den  Esquilien,  nahe  bei  den  Titus- 
Thermen. 

Inzwischen  ist  von  allen  diesen  u. 
kbnlichrn  Anlagen  keine  Spur  mehr 
vorhanden. 


MITIELALTERLICHE  GEBIctiE. 
Das  Haus  des  Crescentius,  ge- 
wöhnlich Casa  di  Pilato  oder  auch  di 
Cola  di  Rienzi,  ehedem  Torre  di  Mob- 
Zone,  zu  Anfing  des  ll.Jahrti.  erbaut 
von  Nicholaus  Crescentius,  dessen 
Yater  Rom  gegen  Kaiser  Otto  III. 
vertheidigte  und  nach  der  Uebergabe 
aufgehingt  wurde;  zuerst  1313  von 
Arlotto  degli  Stefaneschi  abgetragen. 
Seine  geist-  und  geschmacklos  zn- 
sammeneeklebten  antiken  Yerzierun- 
gen  an  den  Aussen  winden  zeigen  den 
tiefen  Yerfall  der  italienischen  Kunst 
jener  Zeit. 

Torred  et  lemiliiie(ehed.Thum 
des  Nero  genannt,  von  wo  herab  er 
dem  Brande  Roms  zugesehen  h^ben 
sollte)  im  Bezirk  des  Klosters  S.  Ca- 
terina  da  Siena,  unter  Innoceoz  Ol. 
von  den  Söhnen  des  Peter  Aleitns 
erbaut. 

Torre  de'  Conti  (44),  bei  der 
Piazza  delle  Carette  von  Innoceoz  HL 
durch  Marchiome  von  Aretzo,  Der 
obere  Theil  ging  bei  dem  Erdbeben 
von  1348  zu  Grunde;  unter  Urban 
Yin.  wurde  er  bis  auf  den  heutigen 
Rest  abgetragen.  Cf.  Forum  des  Ci- 
sar. 

ÖFFENTLICHE PUETZE.  P.Bar- 
berini  (F),  bei  dem  Palast  dieses 
Namens,  das  vormalige  Forum  der 
Flora;  mit  einem  Brunnen  von  Ber- 
nini. 

P.  di  Campidoglio,  s.  Capitol. 

P.  Colonna  ^C)  mit  der  Säule 
des  An  ton  in  und  einem  Braunen. 
der  Post,  der  Hauptwache,  dem  P. 
Chigi  etc.  Die  SSule  tou  28  Mar- 
morblöcken, 12'  im  Durchmesser  und 
175'  h.,  ist  vom  Yolk  dem  M.  Aure- 
11  US  An  tonin  US  ffir  seine  Si^re 
über  die  Marcomannen,  die  in  Relief 
abgebildet  sind .  geweiht.  Restaurhi 
und  mit  derStatueS.  Pauls  gesehmuekt 
von  Sixtus  T. 

P.  della  Consolazione,  von  wo 
man  den  tarpcjischen  Felsen  von  un- 
ten sieht. 

P.  Farnese  (H),  bei  dem  Palast 
dieses  Namens  mit  zwei  Braunen. 

P.  S.  Giov.  in  Laterano  und  S. 
Maria  maggiore,  siebe  diese  Kir* 
chen. 

P.  Montanara,  wegen  der  römi- 
schen Yolksscenen,  die  sich  hier  hiu- 
fen,  anziehend. 

P.  Monte  CiTano(B), 


RoiL 


Obpfentlighb  ViXtze,    Bbunübn«    443 


Obelisk  (8.  d.)  nnd  der  kolossalen 
Gnrope  der  Dioskuren,  angeblich  von 
FhidioM  und  Fraiitele9,  *)  ehedem 
iD  den  Thermen  Constantins»  dann 
1589  TOn  Slxtus  T.  durch  Foniana 
und  von  neuem  in  der  jetzisen  Stel- 
lung von  Pias  VI.  hier  aufgerichtet 
durch  Giov,  Antenori.  Dabei  die  grosse 
Granitschale  von  28'  im  Durchmesser, 
vom  CampoYaecino,  hierher  gebracht 
von  Pius  YII. 

P.  di  Monte  Citorio  (T),  mit 
Obelisk  (s.  d.)  und  dem  Gerichts- 
palast. 

P.  Nflvona  (D),  der  grösste  PlaU 
Roms,  aur  dem  Punkt  der  alten  Equi- 
ria  (Pferderennen)  mit  drei  Brunnen» 
einem  Obelisk»  z^vei  Kirchen  (S.  As- 
oese  und  S.  Giacomo  de'  Spagnuoli) 
und  dem  Palast  Parofili  (s.  d.)*  Die- 
ser Platz  dient  als  Gemüse -Markt 
und  wird  im  August  öfter  unter 
Wasser  geseut»  woraus  die  Römer 
sich  ein  ergötzliches  Fest  bereiten. 

P.  des  Pantheons»  bis  auf  Eu- 
gen IV.  mit  Trümmern  und  Antiken 
(den  Löwen»  nachmals  an  Fontana 
di  Termini,  der  Büste  Agrippa*s  etc.} 
angefüllt»  von  Gregor  XIII.  mit  einem 
Brunnen  von  Clemens  XI.  mit  einem 
Obelisken  (s.  d.)  geschmückt. 

P.  di  Pasquino»  mit  dem  ver- 
stümmelten Sturz  einer  antiken  Sta- 
tue, an  die  man  satirische  Maueran- 
schläge zu  kleben  pflegt. 

Der  Petersplatz  (E)»  s.  Peters- 
kirche. 

P.  di  Pietra  mit  dem  Palast  der 
Dogana,  dem  ehem.  Tempel  des  An- 
toninus  Pius.    S.  d. 

P.  del  Popolo  (A)»  ein  Rundplatz 
mit  Obelisk  (s.  d.)»  zwei  Brunnen» 
drei  Marienkirchen  (S.  Maria  del  po- 
polo, dei  miracoli  u.  di  Monte  Santo), 
einem  Thor,  dem  Aufgang  nach  der 
neuen  Passegglata  und  dem  Eingang 
in  drei  Strassen»  nach  dem  Quirinal 
'via  Babuina),  Capitol  (Corso)  und 
Vatican  (Ripetta). 

P.  Sciarra  und  8.  Marco,  beide 
am  Corso. 

P.  di  Spagna»  (R.)  mit  einem 
Springbrunnen  y an  Bernini  (gen.  Bar- 


*)  Plin.  XXllV.  19.  1.  eriihU:  >daM 
Phidias  einen  der  beiden  nackten  KoioM« 
gemacbt. 


caccia)  und  der  grossen  Treppe  von 
Franc,  de  Sonetts,  die  nach  Trinitk 
de'  Monti  fuhrt. 

P.  di  Termini,  bei  den  Thermen 
DiocU'tians,  mit  dem  grossen  von 
Slxtus  y.  nach  der  Angabe  des  Fon- 
tana  errichteten  Brunnen.  Sculpturen 
von  Frospero  Breaciano,  della  Foria, 
Plaminio  f^acca  etc.  Zwei  fieyptische 
Löwen  von  srünem  Basalt  (Jetzt  im 
ägyptischen  Musrum  des  Yaticans). 
Zwei  mittelalterliche  von  weissem 
Marmor. 

BRUNNEN.  Fontana  di  Termini 
(45),  bei  den  Bädern  des  Diocletian,  mit 
Moses  am  Felsenquell»  Sculptur  von 
Frospero  da  Brescia,  und  Wasser  aus 
dem  Aquäduct  Sixtus  V.  (Aqua  Fe- 
iice, wen  dieser  Papst  Fra  Folice  als 
Mönch  hiess). 

F.  Barberina  (46}  auf  dem  Platze 
d.  N..  vier  Delphine  untertsützen 
einen  Triton,  der  einen  feinen  Was- 
serstrahl, der  im  Herabfallen  nicht 
gehört  wird,  durch  eine  Muschel  In 
ie  Höhe  bläst,  von  Bemini, 

<XT.  di  Trevi  (47),  grösster  Brun- 
nen Roms,  mit  acquaVergine  (s.  g.  weil 
ein  Mädchen  die  Quelle  den  dfursti- 
gen  Soldaten  Agrippa*s  gezeigt),  dem 
besten  in  Rom,  kommt  acht  Meilen 
weit  von  der  Gegend  zwischen  Tivoli 
und  Palästrina  in  dem  vienehn  Mei- 
len langen  Aquäduct  desM.  Agrippa. 
der   bei  Monte  Pincio    in  die  Erde 

f^eht  und  sich  daselbst  in  zwei  Arme 
der  andere  nach  via  Condotti)  theilt. 
Die  erste  Erneuerung  durch  Hadrian  L 
war  von  kurzer  Dauer.  Die  zweite 
fällt  ins  Jahr  1480.  Das  grosse  mo- 
derne Gebäude,  nebst  Wasserbehälter 
und  Cascaden  von  Clemens  XH.  im 
Jahr  1735  nach  der  Zeichnung  des 
JViccoio  Saht,  Sculpturen  von  Fieiro 
Bracci,  Fit.  f^alie^  jind.  Bergondi 
und  Giov,  Grossi. 

F.  delha  Barcaccia,  s.  Piazza  di 
Spagna. 

F.  P  a  0 1  i  n  a  (18),  auf  dem  Janicu- 
lus  (Aqua  Paola),  der  Aquäduct 
des  Trdan  von  Paul  V.  (1612),  durch 
Giov.  ForUana  von  den  Tempeltrüm- 
mem  des  Forums  des  Nerva  erbaut. 
Durch  fünf  Bogen  strömt  Wasser,  das 
von  Bracciano,  35  Meilen  von  Rom» 
kommt,  in  ein  grosses  Becken  u.  ver- 
sorgt Trastevere.  Vorzüglich  schöne 
Aussicht. 

<T.  di  Piazza  Navona  (49),  von 
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InDOceoi  X.,  Arch.  Bermmi,  eio  Fel- 
sen mit  vierfachem  Wassererguss,  in- 
mitten  eines  grossen  Wasserbehälters, 
mit  den  vier  Haoptflüssen  Donaa  von 
Claudia»,  Ganges  von  Fr.  BaraiU^ 
NU  von  Giß.  Ami.  Pamcelli  und  La- 
plata  von^n/.  Hagri,  Aus  der  Höhle 
des  Felsens  treten  em  Löwe  u.  ein  Ross 
hervor,  von  L.  Mocello.  Ueber  dem 
Felsen  erhebt  sich  ein  Obelisk  (s.  d.}* 

F.  di  Ponte  Sisto  von  Paul  V. 
Arch.  Oiao.  Poniana^  der  die  Aqua 
Paula  hieher  leitete. 

«F.  delle  Tartarughe  (50),  ge- 
schmückt mit  vier  Delphinen  und 
vier  Statuen  von  Jünglingen»  die  eine 
Schale  halten,  darüber  her  vier  Schild- 
kröten kriechen,  nach  der  sehr  schö- 
nen Zeichnung  des  Florentiners  Tmd- 
deo  Lmnaini. 

OF.  della  valle  Egeria,  in  der 
Nihe  von  S.  Urbano  vor  Porta  latina 
höchst  anmnthig,  wasser-  und  laub- 
reich, der  Sage  nach  der  Ort,  wo 
Numa  Pompllius  mit  der  Nymphe 
Egeria  zusammentraf. 

^F.  del  Yaticano  (51)  auf  dem 
Petersplati  mit  dem  Wasser  vom 
Aquäduct  desTraJan,  der  von  Paul  Y. 
wiederhergestellt  worden.  Der  Brun- 
nen gegen  den  Vatican  ist  von  In- 
nocenz  vm.  in  einlkcher  Gestalt  er- 
richtet, dann  von  Paul  Y.  nach  An- 
Ebe  des  Afademo  erweitert  und  von 
lexander  YII.  durch  Bermni  restau- 
rirt  und  an  seine  jetzige  Stelle  ge- 
bracht. Der  andre  wurde  erst  unter 
Innoceni  XL  angelegt.  Die  Spitze  der 
Wassersäule  ist44'hoch  überdemPlatz. 

Die  KATAKOMBEN  bestehen  in 
unregelmässigen  Gängen,  die,  inTuf, 
Sand  und  Puzzolana  begraben,  in 
mehren  durch  Treppen  verbundenen 
Stockwerken  übereinander  liegen.  Die 
grosse  Ausdehnung,  Unreffelmässig- 
keitnndBaulalligkeit  derselben  macht 
ihren  Besuch  gefahrlich ;  bei  einzel- 
nen ist  der  Eintritt  ^anz  verboten, 
bei  andern  nur  bis  zu  emem  gewissen 
Punkt  erlaubt.  Der  Eingang  ist  ge- 
wöhnlich bei  den  über  ihnen  erbauten 
Kirchen  (wie  bei  S.  Sebastiano,  S. 
Lorenzo  und  S.  Aftnese),  oder, 
wo  man  den  ursprün|;lichen  verloren, 
durch  Erd lalle  etc.  m  den  Yignen. 
Sie  waren  nicht  nur  vorübergehende 
Andachts-  und  Zufluchtsörter  der 
Christen  bei  den  Yerfolgungen ,  son- 
dern   vornehmlich   gemeinschalUiche 


GfabstiUeo.  Die  Giiber  Miid  vier- 
eckige Yertiefungen  in  den  Gin- 
gen, mit  Tafeln  von  Marmor.  Tem 
cotta  oder  Backsteinen  verschlossctt. 
Ausserdem  befinden  sich  daselbst 
ausgehauene  Gemächer,  mit  Sinlen, 
Malereien  etc.  ansgeschmäckt,  die 
man  für  Capellen  gehalten,  die  wahr- 
scheinlich aber  Familiengrufle  sind. 
Die  ältesten  Inschriften  weisen  mit 
Sicherheit  auf  den  Anfang  des  2. 
Jahrb.  zurück.  W^as  sich  an  solchen. 
so  wie  an  Denkmalen  in  denselben 
gefunden,  ist  (mit  Ausnahme  des  Yer- 
schleuderten)  im  christlichen  MoseuBi 
des  Yaticans  zosammengcstdit.  Ziem- 
lich erhaltene  Malereien  findet  man 
noch  in  den  Gräbern  des  h.  Castolos 
vor  Porta  maggiore.  Abbildungen  a. 
Erklärungen  bei  BosioKoma  sottcr- 
ranea  1l32:  Arringhi  Borna  soIk 
terranea    1659;  Bottari  seulture  e 

Sitture  sagre  cstratte  dai  etnüteri  di 
loma  1737.  Das  neueste  Werk  ist 
von  Mar  Chi:  Monumenti  delle  aitt 
cristiane  primitive  nella  metropoli 
del  cristianesimo;  mit  Kupfern.  IBM 
—  1847. 

KIBCHEN.  Die  Kirchen  Roms, 
obschon  zum  Tbeil  die  ältesten  der 
Christenheit,  haben  f^t  ohne  Aus- 
nahme durch  Restaurationen  undZn- 
thaten  seit  dem  16.  Jahrh.  ihren  altcr- 
thumlichen  Charakter  verloren.  Die 
ersten  Gebäude  der  Art  waren,  mit 
nur  ceringen  Abänderungen,  nach 
dem  Plane  antiker 

Basiliksk  (s.  p.  119;  erbaut,  so 
der  Lateran.  S.  Peter,  S.  Paul  etc. 
und  haben  auch  diesen  Namen  (do- 
mus  domini,  Haus  des  Heim;  mit 
untergelegter  neuer  Bedeutung  erhal- 
ten. Wesentliche  Kennzeichen  sind 
die  Tribüne  (Absis)  mit  halber  Kup- 
pelwölbung, und  dem  Altar,  darunter 
die  Krypta  (ConfessioJ  mit  dem  Grabe 
eines  Heiligen  oder  Martvrers  (Con- 
fessor.  Bekenner);  das  Mittelsrhil' 
mit  offener  Dachrüstung.  2,  auch  4 
Nebenschiffen  oder  Abseiten,  gleich- 
falls nicht  gewölbt;  ausserdem  sehr 
häufig  ein  Raum  zwischen  Tribüne 
und  den  Schilfen.  dasQuerschiff;  der 
Bogen  über  der  Tribüne,  der  Tribn- 
nenbogen;  der  Bogen  zwischen  Mittel- 
und  Querschiff,  der  T^umphboges. 
Die  Schiffe  sind  durch  Säulen  ge- 
trennt, die  horizontales  Gebälk  oder 
auch  Arcaden  tragen.    In  das  Mittel- 
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scbiir  herein  ist  nicht  selten  ein  ein- 
geschlossener Chorrauro,  ein  Presby- 
terium  fär  den  Cleros  gebaut  mit 
Einzeln  für  Gesang  und  Lection.  An 
der  Eingangsseite  befindet  sich  eine 
Vorhalle,  öfters  zu  einem  Umgang 
;S.  demente)  erweitert,  und  vor  die- 
sem noch  ein  Pronaos,  der  s.  g. 
fleidenTorhof,  erstcrer  für  die  Bus- 
senden  und  Catechumenen ,  letzterer 
für  die  NichtChristen.  Cf.Guttensolin 
vad  Enapp  Denkmale  der  christlicben 
AeligioD.  Text  tod  Clir.  C.  BuDsen. 
Stotlgart  und  TUtringen.  (Nur  aus- 
nahmsweise wurde  die  Tempel  form» 
namentlich  die  runde  [8.  Stefano, 
S.  CostanzaJ  gewählt.)  SpXter  kamen 
Krem-  und  Tonnengewölbe,  endlich 
auch  Koppeln  dazu;  nur  wenige  rö- 
mische Kirchen  tragen  das  Gepräge 
tenMDischen  Styls  (wie  8.  M.  sopra 
Minerra).  Ganz  rein  hat  sich  der 
Charakter  einer  altchristlichen  Ba- 
sillca  nirgend  erhalten;  *)  den  Na- 
men aber  führen  vorzugsweise  noch 
die  Kirchen  8.  Croce  in  Gerusa- 
lemme,  8.  GioTanni  in  Late- 
rano,  8.  Maria  maggiore,  8. 
Maria  in  Trastevere  undS.  Pie- 
tro  in  Yaticano. 

•S.  Agnese  fuori  le  mura  (02), 
an  der  via  NomenUna,  eine  Miglie 
vor  Porta  pla,  angeblich  von  Con- 
stantin  finer  den  Katakomben  an 
der  Stelle,  wo  der  Heiligen  Leich- 
nain  gefunden' worden,  gebaut,  restao- 
rirt  von  Liberias  und  Innocenz  I.» 
und  im  7.  Jahrb.  mit  Mosaiken  ver- 
tiert von  Bonorius  I.  Man  steigt  48 
Stufen  hinab.  Alte  Grabschriften  aus 
den  Katakomben;  sogar  heidnische 
Sarliophagdeckel,  mit  Amor  n.  Psyche. 
Im  Schiff  i6  korinth.  antike  Säulen, 
davon  zwei  aus  phrygischem  Marmor 
mit  besonders  zarten  Cannelirungen, 
Empor  mit  ebenso  vielen  kleine- 
ren Sinlen.  Die  Statue  der  Heili- 
gen in  der  Confession  von  Nicola 
Coriieri,  aus  einem  antiken  Torso; 
Kopf,  Hände  und  Fusse  von  Bronze, 
neu.  Alter  Bischofstubl  im  Chor. 
Antiker  Candelaber  neben  dem  Haupt- 
altar,  ein  desagl.  Altar  in  einer  an- 


KlRCHBN« 


445 


')  Am  wenigsteB  haben  die  alte  rorm 
Terindert:  S.lIleBeote,  &  Lorenio  fuori, 
ft.  itanese  foori»  8.  Maria  in  Trastevere, 
S.  Giorgio  in  VeUbro. 


dem.  Christuskopf  in  Marmor  von  71^. 
Angeh,  —  Am  21.  Januar,  am  Feste 
der  h.  Agnes,  werden  hier  die  Läm- 
mer geweiht,  die  man  den  Nonnen 
eines  Klosters  zur  Zucht  ubereibt  und 
aus  deren  Wolle  die  Pallia  für  Patri- 
archen u.  Erzbischöfe  verfertigt  wer- 
den. —  Nebenbei  die  runde  Kirche 
8.  Costanza,  s.  d. 

8.  Agnese  in  piazza  Navona, 
von  Innocenz  XI.  durch  C.  Bainaldi 
(Fa^ade  you  Borromini) ^  an  der  Stelle 
einer  kleinem  erbaut.  Im  Souter- 
rain Basrelief  aus  der  Geschichte  der 
h.  Agnes  von  Algardi, 

oos.  Agostino  (53],  1483  nach 
der  Zeichnung  des  Baccio  PinieUi 
(oder  n.  A.  des  Giac.  da  Fietro  Santa 
u.  Sebasi.  Piorentino)  erbaut.  Haupt- 
altar von  Bemini,  —  Capelle  8.  Au- 
gustins  mit  Gemälden  von  Onertino. 
Eine  Capelle,  links  Gemälde  von  Fo- 
lidoro  da  Caravagtrio;  daneben  S. 
Anna  und  die  Madonna,  Grupoe  in 
Marmor  von  j4,  Santovino.  Madonna 
von  Jae.  Santovino.  Ueber  dem  drit- 
ten Pilaster  der  Prophet  Jesaias,  a 
ftresco,  von  Bafael,  —  Mit  dieser 
Kirche  ist  eine  Bibliothek  verbun- 
den. 8.  u. 

8.  Alessio  (54),  von  Ungewissem 
Alter,  modemisirt  unter BenedictXHI. 
Im  Innem  der  Brunnen  und  die 
Treppe  aus  dem  Hause  des  h.  Ale- 
xius  und  in  der  Confession  dessen 
Leichnam  und  der  des  h.Bonibcius; 
ferner  ein  alter  Bischofstubl  und  die 
Statue  des  Cardinais  Bagni,  f  IMl. 

8.  Andrea  di  monte  Cavallo 
(55)  mit  dem  Noviziat  der  Jesuiten, 
wo  König  Carl  Emanuel  von  Sardinien 
nach  seiner  Abdankung  als  Jesuit 
starb  (1819).  In  einer  Capelle  des 
8.  Stanislaus  Costka  die  von  ver- 
schiedenfarbigem Marmor  ausgeführte 
Bildnissfigur  desselben,  von  Le  Orot, 

8.  Andrea  delle  Fratte  (56), 
erbaut  1605,  mit  Sculpturen  von 
Bemini  und  dem  Denkmal  des  Bild- 
hauers Rud.  Schadow  von  B,  ffoif, 
—  In  dieser  Kirche  sind  Zoega,  nnd 
Ang.  Kaunrnann  begraben;  dessgl. 
ein  Prinz  von  Marocco. 

8.  Andrea  dellaValle  (57).  1591 
angefangen  von  dem  Arch.  Oiivieri, 
und  beendigt  von  C  Mademo.   Co- 

gien  nach  M.  Angelo's  Pietä  und  a. 
culptnren.     Die    vier  Evangelisten 
der  Kuppel  von    Domeniehino,    IN« 
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Glorie  des  Pamdieses  KuppelMmilde 
Yon  Lanfranco.  Grabmal  des  ber. 
ScbrifUtellers  Giov.  delU  Casa  mii 
einer  Grabschrifl  von  Pier  Vettori. 

S.  AdIodio  (58)  aas  dem  15. 
Jahrb.  mit  einem  Portal  aus  dieser 
Zeit,  restaorirt  im  15.  und  16.  Jabrb. 
In  der  Capella  des  Heil,  ein  Tiger, 
ein  junges  Rind  zerOeiscbend ,  opus 
▲lexandrinum  aus  dem  dritten  Jabrb. 
—  Am  17.  Januar  werden  vor  der 
Tbure  dieser Klrcbe  die  berbeigefübr- 
ten  Tbiere  durch  Weihwasser  einge- 
secneL 

S.  Apo Ulnare  (59),  (angeblich 
urspräBcUcb  ein  Apollotempel; ,  Ton 
Adrian  I. ;  von  Grund  neu  gebaut 
von  Benedict  XIY.  Madonna  mit 
dem  Kind  und  Petrus  und  Paulus  an- 
geblich von  y.  Perugino, 

SS.  Apostoli  (60),  gegründet  von 
Pelagius  I.,  neu  erbaut  von  Martin  V.; 
die  Tribüne  von  Sixtus  IV.  und  der 
Porticus  von  Julius  IL,  als  er  noch 
Cardinal  war;  von  Grund  auf  neu 
erbaut  von  Clemens  XI.  durch  Carlo 
Fontana,  Die  Vorderseite  von  f^ala- 
äier  1827,  doch  ist  ein  Theil  der 
Vorhalle  aus  dem  14.  Jahrb.  Im 
Porticus  antiker  Adler  im  Eichen- 
kränz.  Denkmal  Volpato*s  von  Co- 
nooa.  Inneres:  drei  Schiffe,  das 
mittlere  260'  1..  50'  br.  €eber  der 
Thüre  der  Sacristei  Grabmal  Cle- 
mens XIV.  von  Canowiy  mit  dessen 
sitzender  filldnissfigur  und  der  Mäs- 
sigung  und  Unschuld.  Grabmal  des 
Card.  Pietro  Riario  aus  Buonarroii'9 
Schule.  Im  Klosterhof  merkw.  an- 
tikes Marmorgefass. 

S.  Balbina  *)  (61).  von  ungewis- 
sem aber  hohem  Altar,  modernisirt 
um  1600.  Ausser  einigen  wenigen 
Mittelalterthümem  enthält  sie  nichts 
von  Interesse. 

S.Bartolommeo  all*  Isola  (62), 
mit  antiken  Süulen  und  dem  vom 
Kaiser  Otto  III.  973  dedicirten  Leich- 
nam des  Heiligen;  **)  1113  resUurirt 
von  Paschalis  IL;  s.  die  Verse  über 
dem  Haupteingang.  Fa^de  nach  Longhi 
1624.    Malereien  von  ^nL  Caraccu 


*]  Den  Schlüssel  hat  der  Winier  der 
Klosienrigoa,  in  welcher  eio  alter  Tburm 
mit  »ehr  schöner  Aussicht. 

**)  Nach  eiBigeo  ist  der  Kaiser  beln^ 

E^n  worden  und   der  wahre    Leichnam 
t  in  BeneTeDt  lurftekgeblieben. 


^.  Bernardo  a  Ternini  (63:  in 
einem  Calidartum  der  Thermen  des 
Diocletlan.  mit  noch  erhaltenem  an- 
tikem Gewölbe  und  andern  Uebcr- 
resten  der  Thermen  Im  Klostergarten. 

S.  Bibiana  (64)  vom  Jahr  470; 
aber  ganz  modernisirt  durch  Bemmi 
1625.  Die  SUtue  der  Heiligen  aa 
Hanptaltar  ebenf.  von  Bermni, 

S.  Calisto  s.  S.  Maria  in  Thi- 
stevere. 

AI  Capuccini,  s.  S.  Maria  della 
concezione. 

8.  Carlo  a  Catinari  (65;,  vooi 
Jahr  1612  mit  Fresken  (die  Cardinal- 
tuaenden)  von  Doateniehm; 

S.  Caterina  di  Siena  /66),  eine 
kleine  Kirche  nahe  dem  Pal.  Sac- 
chetti  In  derViaGiulia,  enthält  einige 
Wandgemälde  von  Timoieo  dellm  FUe. 
In  derselben  Strasse  an  den  Hänsem 
Nr.  138  und  139,  dessgl.  am  Pah 
Ricci  Reste  von  Malereien  PoimUror» 
da  Caravarg^io, 

%.  Cecilia  (67)  in  Trastevere  anf 
der  Stelle  des  Hauses  der  Heiligen 
erbaut,  von  Urban  I.  geweiht,  von 
Paschalls  I.  von  Grund  aus  emenett 
821.  Clemens  VIII.  übergab  die  Kirche 
den  Benedictinerinnen ;  viel  UMider- 
ner  Schmuck  vom  Card.  Srrondato  und 
Fr.  Aqua  Viva  vom  Jahr  1725.  Inneres: 
drei  SchllTe:  Conression  mit  dem 
Leichnam  und  einer  schönen  Marmor- 
figur  der  H.  Cecilia  von  SiefaMo 
Maderno,  In  der  Absis  Mosaiken 
aus  Paschalis  I.  ZeiL  Tabernakel  des 
Hauptaltars  aus  dem  13.  Jahrta. 

S.  Cesareo  (68).  schon  im  6. 
Jahrb.  bekannt,  durch  Clemens  VHI. 
modernisirt;  Kanzel  u.  Altäre  mit 
altertbümlicben  Mosaiken.  Bischof- 
stubl.  —  Dicht  dabei  eine  Villa  ans 
der  Zeit  Julius  HI. 

<x^.  demente  (69),  eine  der  äl- 
testen und  schönsten  Kirchen  Roms. 
die  S.  Hieronymus  schon  392  erwähnt. 
532  geschmückt  von  Johann  H., 
772  restaurirt  von  Adrian  I.  und  1112 
vom  Card.  Anastasio,  der  die  Mosai- 
ken der  Tribüne  und  den  Biscbof- 
stuhl  machen  Hess.  Martin  V.,  Gre- 
gor Xin.  und  Siitus  V.  bauten  und 
besserten  daran,  Clemens  XI.  besorgte 
eine  gründliche  Wiederherstellung,  gab 
jdie  vergoldete  Decke,  bedeckte  die 
altem  Wandgemälde  und  emeoerte 
den  Vorhof.  Vor  diesem  48'  br.  und 
58'    tiefen   Porticus,   dem  einiigen« 
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der  sich  noeh  an  einer  der  römischen 
Basiliken  erhalten,  ein  kleines  Testi- 
bulum  von  vier  Granitsäulen  für  die 
Kircheobüssenden  bestimmt.  Die  Kir- 
che 67'//  breit.  i24Va'  lang.  Die 
SeitenschilTe  ungleich.  In  der  Mitte 
der  Kirche  der  von  Marmorschrün- 
ken  umgebene,  nach  dem  Altar  offene 
Chor,  mit  zwei  Am  honen  (für  die 
Vorleser  des  Evangeliums  und  der 
Epistel  und  für  die  Sttnger).  —  Ta- 
bernakel aber  dem  Hauptaltar  aus 
Paschalis  n.  Zeit,  und  sacrament- 
hluschen  von  1290.  —  Grabmfiler 
aus  dem  15.  Jahrb.  —  Capella 
della  Passione  mit  (sehr  übermal- 
ten) Fresken  von  Matacciox  Yerkün- 
digung  und  S.  Christoph.  •—  Ge- 
sibicht«  der  H.  Catharina:  Zwang  zum 
Götzendienst;  Belehrung  der  Tochter 
des  Königs  Maximilianus  im  Gefäng- 
Diss;  deren  Tod;  Streit  der  H.  Ca- 
tharina mit  den  alexandrin ischen  Phi- 
losophen ;  Wunder  der  Errettung ; 
üinrichtung.  ~  Gegenüber  Geschichte 
des  H.  Clemens;  AUarwand :  Kreuzi- 
gung Christi.  Decke:  Evangelisten 
und  Kirchenväter.  —  Das  Kloster  bei 
der  Kirche  gehört  den  irländischen 
Dominicanern.  —  Neuem  Annahmen 
zufolge  wäre  die  gegenwärtige  Basi- 
lica  auf  die  ältere  gebaut,  deren  Spu- 
ren noch  sichtbar. 

9<^S.  Cosma  e  Damiano (70)  (nebst 
den  Ueberresten  eines  dem  Romulus 
oder  Rem  US,  oder  den  Penaten  zu- 
geschriebenen runden  Tempels),  von 
Felii  in.  nach  dem  Jahr  52iß  ge- 
gründet und  mit  Mosaiken  geschmückt, 
die  noch  wohl  erhalten  sind.  Ur- 
ban  VIII.  gab  der  Kirche  ihre  Jetzige 
GesUlt  durch Thellung  In  zwei  Stock- 
werke. Hier  wurden  die  antiken  in 
dem  capitolinischen  Museum  aufge- 
stellten Stadtplane  gefunden.  Ma- 
donna mit  Heiligen,  Freskobild  aus 
der  Schule  des  Perugino,  Taber- 
nakel aus  dem  15.  Jahrh. 

^S.  Costanza,  vor  Porta  Pia.  an- 
geblich ein  alter  Bacchustempel  mit 
bacch ischen  Emblemen  in  antiker 
Mosaik  an  den  Gewölben  des  Um- 
gangs; eine  Rotunde  von  69'  Durch- 
messer; 24  Doppelsäuleu  tragen  eine 
Kuppel  und  die  Gewölbe  des  Um- 
gangs. Ehedem  war  hier  das  nun 
im  Vatican  aufgestellte  Grabmal  der 
Constanze  (Tochter  Constantins),  wie 
das    ganze    Gebäude    wahrscheinlich 


ein  Mansoleom  dieser  Familie  war. 
und  erst  von  Alexander  IV.  (1254 
bis  1201}  der  Constanze  gewidmet  ist, 
aus  welcher  Zeit  auch  mehre  Mosai- 
ken. —  Reste  des  Hippodroms  von  Con- 
stantin. 

®S.  Croce  in  Gerusalemme 
(71).  ursprünglich  wahrscheinlich  von 
der  Kaiserin  Helena  zu  Ehren  des 
von  Ihr  in  Jerusalem  gefundenen 
Kreuzes  Christi  erbaut.  720  unter 
Gregor  U.,  1144  von  Lucius  H.  er- 
neuert, und  unter  Benedict  XIV.  1743 
modemisirt.  Am  Gewölbe  der  Tri- 
büne übermalte  Fresken  von  ßinia^ 
riechio,  die  Auffindung  des  Kreuzes 
etc.  Capelle  der  H.  Helena  mit  Mo- 
saiken von  Baldassare  feruzti  und 
zwei  alten  Statuen  der  Apostel  Pau- 
lus und  Petrus.  Auf  dem  hintern 
Altare,  vor  welchem  nur  der  Papst 
Messe  lesen  soll,  eine  in  eine  H.  He- 
lena verwandelte  antike  Statue; 
die  Gemälde  von  Rubent,  welche 
dieser  bei  seiner  Anwesenheit  in  Rom 
für  diese  Kirche  gemalt,  haben  die 
Mönche  für  5000  Scudi  nach  Peters- 
burg verkauft.  —  Nahe  bei  dieser 
Kirche  ist  das  im  Innern  ganz  ver- 
schüttete Amphitheatrum  cas- 
t  r  e  n  s  e.  von  250'  Durchmesser,  femer 
dasNvmphä  um  Alexanders  (fälsch- 
lich Tempel  der  Venus  und  Cupido. 
Spes  vetus.  sessorium)  und  ein  Rest 
der  Wasserleitungen  des  Clau- 
dius. 

Domine  quo  vadis.  s.  S.  M. 
delle  palme. 

S.  Eustachio  (72).  von  ungewis- 
sem Alter,  bei  den  Tnermen  des  Nero 
erbaut.  1196  eingeweiht  von  Cöle- 
stin  III.  Das  Fest  der  Einverleibung 
Fcrrara*s  in  den  Kirchenstaat  feiert 
das  römische  Volk  in  dieser  Kirche 
mit  Geschenken;  durchaus  moder- 
nisirt. 

Alle  treFontane  oderad  aquas 
Sylvias,  Abtei  (73).  jenseits  der 
Paulskirche  mit  drei  Kirchen,  deren 
grösstc  S.  Vincenzo  und  Ana- 
stasio  aus  dem  7.  Jahrh.  An  den 
Pfeilern  im  Innern  die  12  Apostel 
nach  RafaeU  Composition.  Die  zweite 
Kirche  S.  Maria  Scala  Coeli  hat 
ihren  Namen  von  der  Sage,  dass  dem 
H.  Bernhard,  nls  er  hier  Messe  las. 
die  Himmelsleiter  erschien,  auf  wel- 
cher Engel  solche  Seelen  in  den  Him- 
mel führten,  die  sein  Gebet  aus  dem 
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Fegfeuer  belineit.  Mosaiken  in  der 
Trfbane.  —  Die  dritte  Kirche  ist  S. 
Paolo  alle  tre  Fontane,  angeb- 
lich an  der  Stelle,  wo  Paulus  hin- 
gerichtet vorden  u.  wo  der  dreimal  auf- 
springende Kopf  drei  Quellen  schlug. 
In  der  Kirche  die  weisse  Marmor- 
sSule,  an  welcher  Paulus  gebunden 
gewesen  bei  der  Hinrichtung.  Die 
Kreuzigung  Petri  ?on  Guido  Heni, 
'Wiederholung. 

S.  FrancescaRomana(74)  (ehe- 
dem Maria  nuova),  mit  Mosaiken  aus 
dem  9.  Jahrb.,  einem  AlUrblalt  von 
Sinibaldo  Perugino  und  dem  Grab- 
mal Gregors  Xf.  von  OlivierL 

Del  Gesö  (75)  1568  von  AI.  Far- 
nese,  angefangen  durch  yignola'  Fa- 
Cade  von  Giac.  della  Porta,  Grab- 
mal des  Card.  Bellarmin  mit  Statuen 
von  Bemuu. 

S.  Giovanni  de*  Fiorentini 
(76),  die  Nationalkirche  der  Floren- 
tiner, erbaut  vonyac.  Samoomo,  j4nt. 
da  San  Gallo,  Michel  jlngelo^  Ja- 
eopo  della  Porta  und  (Facade)  jlleee, 
Galilei.  ~  Altarbild  von  Sah.  Rosa, 
Befreiung  der  HH.  Cosmas  und  Da- 
mianus  vom  Martyrertode.  —  In  der 
Tia  Paolo  nahe  der  Kirche  am  Eck 
des  Vicolo  dell  Oro  WassersUnd  ^der 
Tiber  von  1588. 

<^.Giovanni  inLaterano  (77), 
hat  seinen  Namen  von  der  alten  rö- 
mischen Familie  der  Lateraner,  der 
dieser  Bezirk  gehörte.  Nachmals  kai- 
serliches Eigenthum,  kam  er  durch 
Schenkung  Constanins,  der  hier  in 
seinem  Palaste  eine  Kirche  erbaute, 
an  den  Bischof  von  Rom.  Die  Late- 
rankirche (Basilica  Constantiniana, 
s.  Lateranensis ,  s.  Salvatoris),  die 
eigentliche  Bischofskirche,  ist  die  erste 
christliche  Kirche  (Materet  caputeccle- 
siarurol,  in  alten  Zeiten  Nationalheilig- 
thum  der  Römer,  und  bis  zum  14. 
Jahrb.  Begrkbnissstlltte  der  Päpste. 
Als  neues  Zion  bat  man  von  jeher 
Schmuck   und    Heiligthumer  in   ihr 

fehäuft  Die  Hiupter  der  Apostel 
^etrus  und  Paulus,  der  Stab  Mosis 
und  Aarons  aus  der  Stiftshütte  etc. 
werden  hier  bewahrt,  des  Ablasses 
nicht  zu  gedenken,  von  dem  Papst 
Bonifacius  Till,  in  seiner  Bulle  sagt: 
»Wenn  die  Menschen  wüssten,  wel- 
chen Schatz  von  Indulgenzen  die  La- 
terankirche besitzt,  wahrlich!  es  thäte 
nicht  noth  nach  Jerusalem  und  San 


Ja^  In  Galllzien  zu  pOgern.«  Cn- 
mittelbar  nach  seiner  Erwiblungnimml 
Jeder  Papst  besonders  feierlich  Besitz 
von  der  Laterankirche.  Die  Kteige 
von  Frankreich  sind  Mitglieder  des 
Capitels,  das  ans  18  Domherren,  22 
Bcneficiaten,  8  Klerikern  und  8  Sie- 
gern besteht.  Die  Einnahme  tob  lie- 
genden Gründen,  durch  die  Rerola- 
tion  sehr  geschmilert,  betrigt  noch 
10,000  Scndi.  Ton  der  hier  ausgf^ 
übten  Liturgie  rühmt  Abilard,  dass 
sie  allein  die  alte  rOroische  Ordnung 
des  Gottesdienstes  bewahre.  Seit 
Papst  Sergius  DI.  diese  Kirdie  den  • 
TSufer  geweiht,  ist  der  Johannistag 
ihr  Hauptfest. 

Die  jetzige  Kirche  ist  vom  Jakr 
1570  u.  aufgeführt  auf  den  Manen 
der  von  Sergius  DI.  um  900  er- 
bauten. Dieser  war  die  Basilica 
Constantins  vorausge|»ngen.  Letztere, 
als  im  Palast  befindfich,  haben  vir 
uns  nur  klein  zu  denken.  Mit  Kost- 
barkeiten und  Gemilden  reich  ge- 
schmückt, stürzte  sie  896  bei  einem 
Erdbeben  zusammen.  Die  nach  900 
von  Sergius  erbaute  Kirche  musste 
ums  Ende  des  13.  Jahrb.  vor  dem 
Einsturz  geschützt  werden ;  1909  Ucss 
sie  Clemens  Y.  nach  einem  Brande 
wieder  herstellen  und  durch  Giotto 
ausschmücken.  Nach  einem  zweiten 
Brande  1360  sah  sie  Petrarca  in 
grosser  Verwüstung.  Sie  wurde  unter 
Urban  IV. ,  Gregor  XI.  und  Martin 
V.  wieder  hergestellt  und  von  A/«- 
saecio.  Gentue  da  Pabriano  und 
yittore  Pisano  a  (Vesco  ausgemalt. 
Unter  Pins  IV.  begann  die  Umwand- 
lung der  Basilica  in  eine  moderne 
Kirche,  die  unter  Clemens  XII.  1746 
vollendet  wurde.  Die  Vorhalle  31' 
tief,  164'  breit.  Hauptschiff  54'  hr.. 
Tribüne  46'  breit.  GanzeLInge  384'. 
Die  Vorderseite  von  dem  Flor.  Archi- 
tekU  Alees.  Galilei  unter  Clemens  XU. 
hat  eine  Vorhalle  mit  Pflastern;  dar- 
über eine  Galerie  mit  der  Loggia, 
aus  welcher  zuHimmelfahrt  derl^pst 
den  allgemeinen  Segen  ertheilL  von 
den  fünf  Thüren  ist  die  letzte  rechts, 
als  porta  sancta,  nur  an  JubeUahren 
geömiet.  Die  Pfeiler  und  Arcaden 
im  Innern  von  Borromini;  die  12 
kolossalen  Apostel  von  Baceoni  und 
Le  Gros  ans  der  Zeit  Clemens  XI. 
Die  Decke  des  Hauptschifite  tob 
Aliehel  Angelo,     An  der  Stelle  des 


Rom. 


KiRCHBir. 


449 


alten  Choralurs  das  Grabmal  Mar- 
tins y.  TOtt  Simpn  Fiorentimo.  —  Im 
ersten  Seicensebiffe  rechts  Papst  Bo- 
nifaciiisTIII.,  das  erste  Jubeljahr  ver- 
kündigend, letzter  Rest  der  Malereien 
OioiHU  in  der  Loggia  des  alten  La- 
leranischen  Palastes.  —  Denkmal  des 
Cardinais  Antonio  deaa?{ba8l447.— 
Capeila  Corslni,  von  Clemens  XU.  als 
eigne  BegrShnissstitte  erbant,  mit 
schienen  antiken  Säulen  und  einer  sehr 
Tortreinicben  antiken  Porphynranne. 
AlUrbild  8.  Andreas  Corsini ,  Copie 
in  Mosaik  naeh  Omdo  fieni.  —  In  der 
MiUe  des  Kreuzsehim  der  HanpUltar 
mit  dem   Tabernakel  ürbans  ▼.    im 

5erroanischen  Styl ;  darin  Gemllde  von 
Urmm  von  Siena  fübermalt).  In  der 
Tribüne  reiche  und  kunstgeschichtücb 
interessante  Mosaiken  von  Jaeobng 
TmrriimA^m,  unter  Nicolaus  TV.  Das 
Cbristosbild  gehört  noch  der  iltem 
Kirche  an,  und  gilt  als  das  erste,  wel- 
ches anter  Papst  Sylvester  dem  romi- 
schen Volk  gezeigt  worden.  Hinter 
der  Tribüne  ein  gewölbter  Gang  mit 
mancherlei  Seltenheiten :  iwei  Mosaik- 
lafrln  von  Nicolaus  IT..  als  Documente 
über  seinen  Bau,  und  die  Reliquien. 
Denkmal  des  Andrea  Sacchi  una  des 
Ritters  Arpino ;  die  alten  Bildsäulen 
von  Paulus  und  Petrus;  die  eines 
knienden  Papstes  (Nicolaus  IT.)  etc. 
—  Die  Sacristei  mit  Thuren  vom 
Jahr  1194.  dem  Grabstein  des  Fulvius 
rrsinus  (1600).  ferner  einer  Verkün- 
digung von  Kenusti  nach  MiehelAn- 
f^WtfV  Zeichnung.  In  einer  Capelle 
inks  eine  heil.  Familie,  Carion  von 
Rmfmei.  In  einer  andern  das  Gnb  des 
Laorentius  Valla.  —  Capella 
T  o  r  1 0  n  i  a  mit  der  Kreuzabnahme  von 
Tenermruy  u.  dem  heil.  Rosenkranz  u. 
den  Evangelisten  an  der  Decke  von 
y».  Omiii,  Grablegung  in  der  Grab- 
kammer von  demselben. 

In  der  letzten  Capelle  links  ist  der 
Eingang  lum  Klosterhof,  der  in 
seinem  reichen  und  reizenden  Cmgang 
aus  dem  13.  Jahrh.  eine  Menge  Mit- 
lelailerthflmer  aus  der  alten  Basillca, 
selbst  solche,  die  für  heilig  gehalten 
wurden,  wie  die  bei  der  Kreuzigung 
Christi  geborstene  Slule,  das  Maass 
Christi,  den  marmornen  Altar,  durch 
welchen  eine  fkllende  Hostie  ein  Loch 
gebohrt  hat  etc.,  aufbewahrt. 

Das  Baptisterinm  des  Laterans, 
angeblieh  vonContuntin,  wahrschein- 
rftasrm,  liallM  4.  Aul 


Heb  aber  von  Slxtus  HI.  erbaut  und 
von  Leo  HI.  von  Grund  auf  neu  ge- 
baut und  erweitert;  modemisirt  von 
Leo  X.,  Gregor  XIIL,  Clemens  Vm., 
Paul  V.,  Urban  VtH.  u.  Innocenz  X. 
Es  ist  achteckig;  in  der  Mitte  steht 
der  Taufstein,  eine  antike  Porpbyr- 
wanne  mit  einem  modernen  Bronze- 
deckel, hl  einer  Vertiefung,  die  ehe- 
mals ganz  mit  Taufwasser  angefüllt 
war.  Die  GemMlde  der  Kuppel  von 
jf,  SaeehL  die  der  Winde  von  Oe- 
wummi,  Camaitei  and  C,  Maraitm, 
Hier  Uuften  ehedem  am  Ostersonn- 
abend die  Pipste,  und  werden  noch 
Jetzt  auf  diesen  Tag  die  übergetretenen 
Juden  und  andere  NichtChristen  ge- 
uuft.  —  Oratorio  di  S.  Giov. 
Battista,  von  P.  Hilarius  (aus  dem 
5.  Jahrb.),  resUurirt  im  10.  und  ganz 
modemisiri  im  18.,  mit  den  schonen 
alten  Bronzethüren ,  einer  Statue  des 
Täufers,  anceblich  von  Donmtello, 
zwischen  zwei  Serpentinslulen  mit  ge- 
wundenen Cannelirungen.  Mosaik- 
reste an  der  Decke.  Frauen  dürfen 
hier  nicht  eintreten,  weil  hier  das 
Schlafgemach  Kaiser  Constantins  ge- 
wesen sein  soll.  —  Oratorio  dl  S. 
Giov.  Evangelista,  ebenfalls  von 
Hilarius  für  seine  Rettung  aus  der 
Synode  von  Ephesus,  wo  ihn  die  wü- 
thenden  Mönche  ermorden  wollten, 
erbaut.  Die  Thuren,  ehedem  in  der 
Kirche  des  Laterans,  von  1104  von 
Ubertino  u.  Petrus  Lensanen,^  Or  a- 
torio  di  S.  Venanzio,  von  Johann 
rv.  038  mit  gleich  alten  Mosaiken.  ^ 
Palast  des  Laterans,  s.  Paläste. 
Capella  Sancta  Sanctorum  und 
Scala  Santa  s.  Pal.  des  Laterans. 

^S.  Giovanni  e  PaoloT^,  zwei 
Brüdern  und  Märtyrern  dieses  Samens 
ums  J.  400  erbaut,  um  1255  mit  ei- 
nem Porticus  und  Mosaikfüssboden 
geschmückt  und  unter  Clemens  KI. 
modemisirt.  Die  Chorseile  von  aussen 
nebst  dem  Glockenthurm  besonders  ma- 
lerisch. Der  Klo^trrgarten  'Garien  der 
Passionisten.  für  Frauen  geschlossen) 
mit  der  schönsten  Palme,  gewährt  die 
herrlichste  Aussicht.  Im  Garten  neben 
dem  Kloster  Reste  eines  antiken  Thier- 
behälters,  zum  Colosseum  gehörig. 

•S.  Giorgio  In  Telabro  '78), 
eine  der  ältesten  Diaconien  Roms,  nach 
der  noch  stets  ein  Cardinal  den  Namen 
führi.  081  neu  erbaut  von  Leo  H.» 
die  Vorhalle  von  Gregor  IV.  (817  bis 
19 
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844),  Ausbesserungen  tob  1500  und 
1600.  UaupUlUr  und  Tabernakel  aus 
dem  12.  Jahrh.  Tribunen  mit  Fresken 
im  8til  der  alten  Mosaiken,  angeb- 
lieh  von  Gioito, 

8.  Ginseppe  de*  Falegnami 
(80)  1539  von  Öiac,  dellaPorU  über 
dem  mimertinischen  Gefangniss,  zu 
welchem  der  Sacristan  der  Kirche  die 
Schlüssel  hat. 

8.  Gregorio  *)  (81),  dem  Papst 
Gregor  d.  Gr.  erbaut  im  7.  Jahrb.  an 
der  Stelle,  wo  er  seinen  ?äler liehen 
Palast  (den  anicianischen)  in  ein  Klo- 
ster umgeschallen  und  dem  h.  Andreas 
eine  Kirche  gebaut  hatte;  günzlich 
modemisrt  unter  Clemens  Xl.  1734 
durch  den  Architekten  Fr.  Ferrari. 
Neuerdings  zurCardinalkirche  erhoben. 
In  der  Vorhalle  mehre  Grabmüler.  In- 
neres: AndenPfeilerndesMittelschiffs 
die  16  antiken  Spulen,  die  ehedem  es 
trugen.  Capella  8.  Gregorio  mit 
Sculpturen  des  15.  Jahrh.  aus  der 
Gescnichte  des  Heiligen.  Paneben  die 
ehemalige  Cella  des  Heiligen,  die  er 
als  Mönch  bewohnt,  mit  einem  alten 
Bischofstuhl.  In  der  CapelLa  Salviati 
8.  Gregor  von  Amt.  Caracci;  ein  wun- 
derthMtiges  Marienbild  und  ein  Taber- 
nakel vom  J.  1469,  auf  welchem  U.A. 
das  Wunder  abgebildet,  wie  auf  das 
Gebet  8.  Gregors  die  Pest  aufhört; 
ein  Engel  erscheint  auf  dem  Grabmal 
Hadrians  und  steckt  das  Schwert  ein.  — 
Neben  der  Kirche  drei  Capellen,  davon 
die  mittlere  dem  heil.  Andreas  mit 
zwei  berühmten  Frescobilderu  von  O. 
Reni  (des  Andreas  Anbetung  des 
Kreuzes]  und  Domenkhino  (die  Geisse- 
lung  des  Heiligen).—  Die  andere Ca- 
pelle  8.  Sylvia  (Mutter  Gregors;  mit 
einem  Fresco  (Gott  Vater  mit  Engeln) 
von  Goido  Reni,  —  Die  dritte  Capelle 
8.  Barbara  mit  der  Statue  Gregors 
von  Cordieri  ^angeblich  von  AI.  An- 
geh  angefaneen).  In  der  Mitte  der 
Tisch,  an  welchem  Gre£or  taglich  12 
Arme  cespeist  haben  soll. 

^S.Lorenzo  fuori  le  mura(82), 
über  dem  Grab  des  Heiligen,  erbaut 
von  C 0  ns t a n  t  i  n  330 ;  erneuert  und 
mit  dem  Mosaik  des  Tribunenbogens 
geschmückt  von  Pelagius  H.  590.  von 
Gregor  n.  716;  erweitert  von  Adrian  I. 


N  Oflten  an  1.  Nov.  und  der  OcUve; 
B«cb  oeeern  Beriebice  auch  ausser  die- 
•er  Zeit. 


772;  abermals  erneuert  «ad  mit  dea 
Jetzigen  Porticus  versehen  von  Ho- 
noriusIU.  1216,  Mosaik  «usdcraelhcB 
Zeit:  8.  Lorenzo  Uuft  den  h.  Koma- 
nus.  Byzantinisehe  Wandmalereieii 
mit  des  Papstes  Bildoiss  aus  derselben 
Zeit.  —  Inneres  Vordertheil: 
drei  Schiffe,  23  antike,  joniscke,  un- 
gleiche Säulen  von  Granit,  an  der  ei- 
nen eine  Eidechse  imCapilii,  nach 
Winckelmann  das  Monogramoi  des 
Architekten  Saurtu.  Zwei  Kaniehi 
für  Epistel  und  Evangelium.  SchoBcr 
Fussboden  ans  dem  12.  Jahrlu  mil 
zwei  Rittern.  Z wei  antike  Sarko|»hace; 
an  einem  eine  (heidnische)  Vcmiui- 
lung;  gutesRelief  ausderKaisetieit; 
über  dem  andern  Malereien  aus  dem 
13.  Jahrb.—  Hintertheil:  dcrBnn 
Constantins,  und  also  die  ursprüng- 
liche Kirche,  Jetzt  nur  Tribüne,  12 
korinthische  cannelirte  Siulea  mit 
figurenreichen  Capitilen  und  schön 
verziertem  Architrav,  unbedenklich 
von  einem  altern  Tempel  gcnoinnMn; 
zum  grossen  Theil  unter  dem  jeliigcn 
Boden.  —  Tabernakel  von  1148.  Dar- 
unter der  alte  Altar.  —  BischoCstuhl 
und  Chorbänke  von  1254.  —  Confes> 
sion  mit  den  Gräbern  der  HH.  Stephan 
und  Lorenz.  —  Hinter  dem  Chor  Altar 
mit  guten  Sutuen  dieser  HH. ,  und 
ein  altcfartstlicher  Sarkophag,  ehedem 
Grabstätte  Damasus  II.  —  Rechts  Aus- 
gang in  eine  Säulenhalle. 

Im  Klosterhof  aus  dem  12.  Jahrh. 
viele  alte  Denkmäler,  darunter  ein  Sar- 
kophagdeckel  mit  der  Pompa  Circensis. 

8.  Lorenzo  in  miranda{s.Teaii- 
pel  des  Antonin  und  der  Fanstina) 
mit  einem  verdorbenen  Bild  von  l^ 
menichino. 

<>S.Luigi  de*FrancesiC83),  nach 
Oiacomo  della  Fortm,  eingeweiht  1589. 
In  der  zweiten  Capelle  rechts  die  be- 
rühmten Fresken  DoatemeAimQ**  ans 
der  Lebende  der  h.  Cecilia;  Altarbild 
8.  Cecilia  nach  Rafael,  oopirt  von 
Guido.  In  der  4.  Capelle  Gemihle 
von  Sermomela  und  PeUemrimo  dm  /l/^ 
dena.  In  der  Capella  del  Crocifisao 
das  Grabmal  von  Seroui  d'Agincoiut. 
Grabmal  Claude  le  Lorrains  von  Fmmi 
le  Moine  1836. 

8.  Marcel lo (84)  imCorsonUtdcm 
Denkmal  des  Card.  Consalvi  u.  Fres- 
ken von  Periito  del  ^^«,  Dmmel  vn 
f^olierra  und  Pellegrmo  daAfodemm. 

S.  Marco  (85),  gegründet  von  Mar- 
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cos  I.  336,  resUarift  von  Adrian  I., 
und  mit  Mosaiken  geschmückt  von 
Grefor  IV.  833;  spfiter  1468  von 
Paal  n.,  der  den  Porticus  durch  OiuL 
da  MajanötVLingtn  liess;  modemlsirt 
vom  Architekt  Bartgioni,  3  Schiffe 
von  20  Säulen  von  Jaspis,  8.  Harcus 
aus  Perugmo^9  Schule. 

<»8.  Maria  degli  Angeli  (86), 
aus  dem  grossen  Saal  der  diodetiani- 
sehen  Thermen  von  M.  An^elo  (1(S61) 
zur  Kirche  umgeschaffen ;  im  griechi- 
schen Kreuz  S36'  I.,  308'  hr.,  84'  h. 
16  angeheure  Sfiulen  von  ägyptischem 
Granit,  davon  noch  8  an  ihrer  ur- 
sprünglichen Stelle  stehen,  23  P.  im 
LmCang,  62  P.  hoch  mit  ihrem  antiken 
Gehilke,  von /^«mw/^/// (1749)  moder- 
nisirt.  Das  Martyrium  des  h.  Seba- 
stian ns,  Fresco  von /^offieiuV^AüM.  Si- 
mon BAagus  von  Baioni,  Grabmäler 
des  Salvator  Rosa  und  Carlo  Maratta. 
Statue  des  h.  Bruno  von  dem  Fran- 
zosen ffoudon  aus  dem  18.  Jahrh. 
Auf  dem  Fusshoden  die  Meridianlinie, 
darnach  in  Rom  die  Uhren  gestellt 
werden. 

S.  M.  deir  ADima(87).  1500von 
einem  Deutschen  unter  Beirath  Bra- 
mmntifti  Fa^ade  von  OiuL  da  San 
Gallo  {?)  genannt  nach  einem  alten 
Madonnenbild,  davon  eine  Copieüher 
dem  Eingang.  Sie  ist  Kirche  der 
Deutschen  und  hat  einen  von  Oestreich 
ernannten  Pfarrer.  Altarbilder:  Ma- 
donna mit  Engeln  und  Heiligen  von 
CiuUo  Romano  (hat  scbr  gelitten). 
Grabmal  Adrians  Vi.  nach  der  Zeich- 
nung des  Balihatur  Peruxxi^  ausge- 
führt von  A/.  Angela  Saneee  und  N. 
Triholo  aus  Florenz.  Zwei  kleine 
Grabmiler  von/^uMiMiiyo.  Madonna 
mit  dem  Kind,  GlasgemMlde  von  /fiA 
heim  von  JlfareeilU. 

«S.  M.  d*Ara  Cell  (88)  in  Basili- 
kenform; die  Zeit  der  Erbauung  ist 
unbekannt,  den  Namen  erhielt  sie  im 
13.  Jahrh.  von  einem  ihr  geschenkten 
Altar.  Sie  gehörte  früher  Benedicti- 
nem,  jetzt  Franciscanem,  und  hattfr- 
ters  zu  wellliehen  Zwecken  (Gerich- 
ten etc.)  gedient.  An  der  Vorderseite 
eine  Treppe  von  124  Stufen.  Die  bei- 
den Kanzeln  sind  von  Lorenz  und 
Jacob  aus  der  Familie  der  Cotimaten. 
hn  Tabernakel  des  Hauptaltars  ein 
wunderthätiges  Marienbild,  angeblich 
vom  Evangelist  Lucas.  —  Grabmal 
der  h.  Helena  links  unter  den  Seiten- 


altar. Grabmäler  des  Card.  Savelli 
von  1498,  des  Card.  Lod.  de  Lebretto 
von  1465,  des  Lod.  Grato  von  1K31 
und  das  eines  BiseboCs   unter  einem 

germanischen  Tabernakel.  —  Erste 
eitencapelle  rechts  mit  Fresken 
von  Pinturicehio,  aus  dem  Leben  des 
b.  Berabardin  von  Siena:  seine  Ein- 
kleidung zum  Mönch  ~  sein  Predi- 
gvarot  —  seine  Vision  Christi  —  seine 
usse  —  sein  Tod  —  ferner  an  der 
Altarwand  seine  Apotheose  zwischen 
S.  Anton  und  S.  Ludwtff  von  Tou- 
louse. —  Auf  dem  Dache  des  an- 
stossenden  Hauses,  ehedem  einer  pSpst- 
liehen  Sommerwohnung,  eine  Loggia 
mit  herrlicher  Aussicht. 

S.M.Aventina(80)  oderdelPrio- 
rato,  von  uiMrewissem  Alter,  unter 
Pins  V.  und  Clemens  XHI.  modeml- 
sirt. Antiker  Sarkophag  eines  Dich- 
ters. Drei  Grabmäler  aus  dem  15. 
Jahrh.  Altes  Reliquiarium.  Garten 
mit  schöner  Aussicht  und  einer  hohen 
Palme. 

S.  M.  in  Campi teil  1(90),  nach 
der  Pest  von  1656  einem  wunderthä- 
tigen,  reich  mit  Edelsteinen  u.  Gold 
geschmückten  Madonnenbilde  vom  rö- 
mischen Volk  durch  C.  Bamaldi  erhani, 

S.  Maria  della  Concezione(9i) 
zu  den  Capucinern  auf  dem  Pincio 
mit  einem  von  Front.  Beretia  nach 
der  Original-Navicella  des  GioHo  in 
der  alten  Peterskirche  ael^rtigten  Car- 
ton ;  S.  Michael  von  Ouido  Bern,  S. 
Francesco  von  Domenichino.  In  ei- 
ner Capelle  das  Grab  des  1714  in  Rom 
versiorlienen  polnischen  Fürsten  Alex. 
Sobieski  und  des  Stifters  der  Kirche, 
Card.  Franc.  Barberini,  ersteres  mit 
pomphalten  Figuren,  letzteres  mit  der 
Inschrift:  Hie  iacet  pulvis,  eihis,  et 
nihil.  —  Knochencapelle. 

<^S.  M.  in  Cosmedin(92)  (angeb- 
lich Tempel  der  Pudicitia  Patricia, 
vulgo  Boeca  della  veritä  von  der  an- 
tiken Maske,  bei  der  man,  wie  die 
Sage  geht,  ehedem  schwur,  und  die 
die  Hand  desFalscbschwörenden  fest- 
hielt), auf  den  Trümmern  eines  alten 
Tempels,  von  dem  man  noch  acht 
Säulen  römischer  Ordnung,  in  das 
Wänden  eingemauert,  sieht,  unter 
Hadrian  I.  um  780  für  Griechen  in 
Basilikenform  erbaut,  wes9halb  sie 
»schola  gräca«  hiess;  nach  manchen 
Ausbesserungen  im  vorigen  Jahrhun- 
dert gana  modernisiru    Die  Marmor* 
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pfbsten  d«  Eingangs  mit  Reliel^  ans 
dem  i%.  Jalirta.  —  Der  HosaikHiss- 
boden  und  dieAmbonen  aus  derselben 
ZeiL  Der  Altar  eine  bedeckte  antiiie 
Wanne;  darnber  ein  Tabernakel  ans 
weissem  Mannor  und  Mosaik  von 
Deodmtut  ConmuM,  Biscbofetnfal  ans 
dem  13.  Jahrb.  Ein  byiantiniscbes 
Madonnenbild ,  angeblich  Ton  LmemM 
gemalt.  —  In  der  Sacristei  altes  Mo- 
saik.   Unterirdische,  ilteste  Kirche. 

8.  M.  in   Bomenica,   s.  8.  M. 
della  naricella. 

8.  M.  Egiiiaea,  s.  Tempel  der 
Fortuna  viriiis. 
^  <^8.  Maria  maggiore(93),  eine 
der  Tier  Patriarcbalkirchen ,  erb.  392 
von  Job.  Patricius  u.  Papst  Liberins : 
beiast  auch  8.  M.  »ium8cbnee,«  weil 
der  Plati,  auf  dem  sie  seht,  durch 
einen  am  5.  August  hier  niederlkllen- 
den  8chnee  beieichnet  worden ,  oder 
anch  »zur  Krippe,«  weil  die  betble- 
hemiUscheWicKeChnsU  hier  bewahrt 
wird.  Siitus  Itl.  baute  sie  432  von 
von  neuem:  sie  ist  die  älteste,  aber 
schon  in  der  Mitte  des  13.  Jahrb. 
omgeinderte  und  vom  Ende  des  16. 
Jahrb.  an  sehr  modemisirte,  der  Ma- 
ria geweihte  Kirche  in  Rom.  Der 
Glockenthurm  ist  alt.  Facade  1743 
«am  roodemisirt  und  verbaut  nach 
der  Zeichnung  des  Puga ;  in  der  nn* 
lern  Toriialle  antike  8lnlen  von  grauem 
Granit.  ^  Mosaik  von  Fhilippwu  /}b- 
Mrati^  ungefiihr  1300:  Christus  und 
Madonna  in  der  Glorie,  und  Geschichte 
der  Erbauung  der  Kirche  in  4  Bildern: 
Madonna  erscheint  dem  Papst  Libe- 
rins und  Patricier  Johannes  im  Traum ; 
letztrer,  wie  er  dem  erstem  seinen 
Traum  enibll,  und  dieser  wie  erden 
Plan  der  Kirche  in  den  frischgefalle- 
nen  Schnee  leichnet.  Inneres:  3 
8ehiire,  43  Jon.  8iulen  von  weissem 
Marmor;  Decke  aus  dem  10.  Jahrh. 
von  OiuL  SanOallo.  ImMittelschilT 
und  am  Triumphbosen  alt-  n.  nen- 
tesumentliche  Geschichten,  Mosaik 
ans  dem  5.  Jahrb.  In  der  Tribüne 
Geschichte  der  Kindheit  Christi,  Tod, 
und  in  der  Kuppel  Krdnung  Marifi, 
Mosaik  von  Jmcil  deiia  TurriimiigS 
bis  1303.  HanpUltar  ein  anUker 
Sarkophag;  im  SchilTe  rechts  die  Ca- 
pelle  diitus  T.  von  Cav.  C  Pamimma^ 
mit  einem  allchristlichen  8arkonhag; 
gegenüber  die  Pins  Y.;  Yerktindl- 
gnng  von  /*.  Batami^  AJUrbild.    Im 


linken  8chHr  die  Capelle  locghcne 
1011,  von  n,  Pmaioi  das  Basrcücr 
zur  Rechten  von  Sie/mmo  Mmderm»^ 
zur  Linken  von  Buamoiemof  Wnn- 
derbild  der  Madonna;  femer  mehre 
Bilder  von  Guiäü  fleni  (die  heiligen 
Griechen,  Kaiserinnen  etc.).  Grabmal 
des  Card.  Gunsaivus,  von  y«A.  Cm- 
maiu  1390.  —  Tor  der  Kirche 
eine  korinthische  cannelirte,  34  P. 
hohe  Binle,  auf  hohem  Postment 
mit  einem  neuen  Capittl.  1410  nm 
C.  Mmdtmm  hier  aul^eridilet  (Ma- 
donna danuf  vom  Franzosen  Brnrikm- 
/a^,  ehedem  in  der  Basilica  Coostao- 
lins  (s.  d.),  hinter  der  Kirche  ein 
Obelisk  (s.  d.).  —  Im  kleinen  Hof 
der  Wohnung  der  Domherren  ver- 
schiedene Alterthumcr  ans  dem  14. 
und  10.  Jahrh. 
8.  M.  ad  Martvres,  s.  Pantheon. 
^8.  M.  sopra  lfinerva(94).  anf 
dem  Grund  eines  von  Pomp^us  er- 
bauten Minerventempels  um  1380l 
Inneres:  3  8cbiffe,  8pitibogensty1. 
Grabmiler  von  Leo  X.  u.  Clemens  Tu. 
nach  der  Angabe  des  jimL  dm  Smt 
Oailoy  die  beiden  Bildniss-f 
ausgeCfihrt  von  iT«/.  im  Mm 
und  von  Ntami  ü  Bmeew  B^w^ 
übrige  von  B.  BmtdmeW.  Slatne 
Christi  von  Af.  ^mgelo,  nel>en  dem 
Chor  zur  Linken ,  auf  einem  antike« 
Altar.*)  AlUriiilder:  Teftiindinm«r. 
angeblich  von  JPügole.  Capeila  Akk^ 
brandini  von  Oime,  delim  rorim^  Die 
Capelle  des  Thomas  von  Aqnino  a 
fresro  von  Piäppm»  (8ieg  des  Cfart- 
stcnthnms  über  den  Islam,  so  des 
Thomas  über  A verroh);  die  Decke 
YOQ  ßafmelimoMOmr60,  Grabmal  des 
Fra  Beato  Aneelico  da  Fiesole  mit 
seinem,  nach  der  Todtenmaske  gefer- 
tigten Blldniss.  Grabmal  derHcfin- 
fin  Laute  von  Temermm,  Grabmal  des 
lorent.  Francesro  Tofnabuoni  von 
Mino  im  Finde  (links  vom  Eingang). 
Grabmal  des  Bischöfe  Durantus  von 
Joh,  CtmämtL  In  der  8acristei  wird 
das  aus  einem  Wohnhause  in  Rom 
dorthin  verseilte  und  in  eine  Capelle 
verwandelte  Zinrnur  der  h.  Gaterina  di 
Siena  aufbewahrt.    Die  Bibliothek  s.n. 


*)  Das  bronien«  Gewaod  kal  apilrt 
Deceoi  iiiB  die  BOnen,  nod  den  brMi- 
teneo  Ochoh  Vorsorie  gegen  die  des 
Fnss  mit  rrommeo  EOstea  abolllieade 
Andacht  der  Glinbigea  angelegt 
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s.u.  inMonticelii(9tf),  eine  der 
iltesi^n  römischen  Parrochien,  mit 
Mosaiken  in  der  Tribüne .  restaurirt 
Ton  Pascbatis  II.  1101.  und  eiogeweihi 
Too  Innocenz  II.  il43,  moderaisirl  von 
Clemens  XI.  durch  MaU.  SassL 

S.  11.  della  nBvicella*)(96)  von 
einem  11'  langen  Schiff  von  weissem 
Marmor  vor  der  Kirche,  das  nach  ei- 
nem aniiken  unter  Leo  X.  gefertigt 
worden,  auch  8.  M.  iii  Domniea,  an 
der  Stelle  des  Banses  der  h.  Cyriaca, 
wo  die  Oiristen  sich  zu  versammeln 
pllesteo  und  der  h.  Laurentius  fun- 
girie;  Xlteste  Diaconie  in  Rom.  Pa- 
sebalis  I.  Hess  sie  827  von  neuem  er- 
bauen, ihre  jetzige  Gestalt  u.  Vorhalle 
erhielt  sie,  angeblich  nach  Rafaels 
Zeichnung,  durch  Leo  X.  —  Inne- 
res: Fries  am  Mittelschiff  von  Oiul 
Bmaano  und  Pierino  del  f^oMa,  In 
der  Confession  die  Gebeine  der  heil. 
Balbina.  Mosaiken  des  Presbyteriums 
im  9.  Jahrb.  unter  Paschalis  I.  ver- 
fertigt. 

«>8.  M.  della PaceCm  1487 zu- 
folge eines  Geläbdes  für  den  Frieden, 
erbaut  von  Sittus  IV.;  Facade  von 
fieiro  du  Cortona.  Ueber  einem 
Bogen  rechts  beim  Eintritt  die  Sibyl- 
len von  Bmfael  Die  Propheten  dar- 
über wahrscheinlich  von  Timoteo  della 
yite.  Capelle  mit  Arabesken  von  Si- 
mon Mo9ca.  Die  erste  Capelle  links 
vom  Eingang  mit  dem  Altarbild.  Ma- 
donna mit  Heiligen  und  dem  Stifter 
von  Btdth,  Perutti,  Von  dem»elbtn 
die  Fresken  aus  dem  alten  Testament 
in  der  letzten  Capelle.  Die  Gemilde 
in  der  Capella  Cesi  sind  von  R0990, 
—  Klosterhof  von  Bnunante, 

8.  M.  delle  palme  oder  Domine 
quo  vadis,  eine  kleine  Kirche  an 
der  Via  Appia  zur  Linken,  an  der 
Stelle,  wo  der  Sage  nach  dem  enl- 
Aiehenden  Petrus  Christus  mit  dem 
Kreuz  begegnet,  der  ihm  auf  die  Frage : 
»Herr,  wohin  gehst  du  ?«  geantwortet: 
»nach  Rom,  um  abermals  gekreuzigt 
zu  werden.« 

^.M.delPonoio(96),  nach  einer 
Sage  von  Paschalis  lU.  1099  an  der 
Stelle  erbaut,  wo  man  die  Asche  Nero*s 
Und,  die  man  nach  allen  Winden  zer- 
streute.   SiitttsIV.  Hess  sie  1471  von 

*; Diese  iircbe  istgewftbiilleb  verschlos- 
•ca;    nur  am  8.  Növ.  and   am  tweiten 
;  in  den  Fastco  nicbt. 


Baceio  PmUlU  neu  erbauen,  und  Ju* 
liusn.  verschönem,  u. Alexander VII. 
durch  Bernini  modernisiren.  Erste 
Capelle  rechts:  Altarbild,  Geburt 
Christi  von  PiniuriecAio.  Dritte  Ca- 
pelle: Madonna  in  tr.  mit  Heiligen, 
Fresken  aus  dem  Leben  der  Maria  von 
demeelSen,  restaurirt  von  Camuccini, 
Vierte  Capelle :  S.  Catharina  zwischen 
8.  Anton  ond  8.  Vincent .  Relief  aus 
dem  15.  Jahrb.  —  Decke  des  Chors 
Fresken  yon  Pininnee/tio:  hinter  dem 
Hochaltar  gemalte  Glasfenster  und 
Denkmüler  der  Card.  Sforza  und  Re-« 
canati  von  ^.  Saneovino.  (Von  dem- 
seiden  und  seinen  Schülern  ündtl  man 
auch  im  Corridor  und  in  der  Sacristei 
mehre  schöne  Scnipturen.  In  der 
Sacristei  das  ehemalige  Tabernakel 
des  Hauptaltars  mit  einem  Frescobild 
aus  dem  14.  Jahrb.  und  GrabmSler 
aus  dem  15.  Jabrh.)  Himmelfahrt 
von  j4nn.  Caracci.  Kreuzigung  Petri 
und  Bekehrung  Pauli  von  Af.  A.  da 
Caraoaggio,  Die  Capella  Chlgi  nach 
der  Zeichnung  ßa/aels,  mit  Decken- 
bildem  in  Mosaik,  den  Planeten  von 
demselben  (neuerdinas  gut  gestochen 
von  L.  Grüner).  Altarbild  von  Sei, 
del  Piombo,  geendigt  von  Salviaii. 
Statuen  des  Elias  und  Jonas  (letztrer 
angeblich  nach  der  Zeichnuna  Ba- 
faels)  von  LoremettOf  Daniel  und 
Habacuc  von  Bemini,  Das  Grabmal 
der  Prinzessin  Odescalchi  Chigi  von 
Paul  Posi,  In  der  Sacristei  noch  2 
Monumente  von  j4.  Sansovino  und 
ein  filleres  Madonnenbild.  Im  Klo- 
ster der  Kirche  wohnte  Bruder  Martin 
(Luther)  bei  seinem  Aufenthalt  in  Rom. 

S.  M.   del   Priorato,    s.  6.  M. 
Aventlna. 

S.  M.  della  Rotonda,    s.  Pan- 
theon. 

<^S.  Maria  in  Trastevere(99),  ^ 
der  Sage  nach  die  Miteste,  von  Papst  • 
Julius  I.  im  Jahr  340  der  Madonna 
erbaute  Kirche,  707  von  Johann  VH. 
mit  Mosaiken  zum  Theil  von  Pietrü 
CavalUni  (Leben  der  Jungfrau)  ge- 
schmückt, renovirt  von  Gregor  H.  u. 
HL,  mit  3  Seitenschiffen  erweitert 
von  Adrian  I.  Benedict  erbaute  die 
Tribüne  von  neuem,  und  Innocenz  U. 
gab  1139  der  Kirche  ihre  beutige  Ge- 
stalt, mit  Ausnahme  der  vergoldeten 
Decke  aus  dem  17.  und  der  Vorhalle 
aus  dem  18.  Jahrb.  Hier  noch  Reste 
der  allen  Wandgemälde  des  Pietra 
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Cmomiiim.  (Vcrkändigiiiif) ;  altekrisl* 
Ikhe  GrabschriftM  und  Relieb.  — 
Inoeres:  3  Schill^,  23  Granitsiulen 
TOD  YefSchJHenfr  Höh«  und  Stärke» 
und  mit  CapitüleD,  an  denen  man  Ju- 
piter, Jono  and  sonstige  Gölter  Grie- 
dwnlands  eriiennt.  Hlmroellahrt  Ma- 
rii,  Deckengemälde  von  Domemichimo. 
Alter  Biscbofetahl.  Tabernakel  im 
Qnersehiff.  Grabmal  des  Card.  Stef- 
fencsebi  Ton  Faolo  Rommmo.  In  der 
Confcssion  die  Letcbname  des  S.  Ca- 
liitDS  and  von  4  andern  heil.  Pipsten. 
Interessante  Mosaiken.  —  in  der  Sa- 
cristei  Madonna  von  Finiuriechio,  Ne- 
ben der  KIrebe  das  Kloster  S.Ca- 
listo,  in  dessen  Bibliothek  die  latei- 
Biscbe Bibel  von  S.  Paolo,  ein  Geschenk 
Carls  des  Dicken  oder  Kahlen,  mit 
interessanten  Miniaturen.  —  Yortreff- 
Ncbcs  »Aqua  della  scala«  in  der  Spe- 
leria. 

S.  M.  in  trivio,  von  Belisar  ge- 
stiOet,  wie  eine  alte  Inschrift  aussen 
an  der  Maner  bcieugt,  im  16.  Jahrh. 
ginzllch  erneuert. 

S.  M.  in  Yallicella  flOO)  fla 
Chiesa  nuova}.  Altargemilde  mit  Sei- 
tenbildcm  von  Rubens.  Fresken  von 
Pieiro  da  Cortona.  Capella  S.  Filippo 
Neri ,  der  Heilige  im  Gebet  vor  der 
Madonna,  nach  Gixido  in  Mosaik  co- 
pirt.  GemHlde  von  Scipione  Gaeiano^ 
^«rroccfo  (Darstellung  im  Tempel;,  C. 
JMaratta  (Madonna  mit  dem  Kind  u. 
Engeln,.  In  derSacristei  Statuen  des 
Heiligen  von  M^ardi.  -^  Im  Kloster 
das  Bett  des  Heiligen,  das  Original  des 
0.  e.  Bildes  von  Guido  etc. 

S.  M.  in  via  lata,  angeblich  an 
der  Stelle»  wo  Petrus,  Paulus  u.  Lucas 
gewohnt,  von  Constantin  erbaut,  von 
Sergius  700  restaurirt;  von  Alexan- 
der TU.  modern istrt. 

S.  M.  della  Yittoria  (101),  nach 
der  Zeichnang  des  C  Mademo,  Fa- 
cade  von  O.  B.  Söria, —  Madonna  u. 
8.  Franciscus  von  Domeniehino.  Frrs- 
kea  von  demuelhen.  Die  Dreieinigkeit 
von  Guereimoy  Crucifix  von  Gaido  (?), 
Gruppe  der  8.  Theresia  von  Bernini. 
Zwei  grosse  Siegesfe^te  werden  hier 
gehalten  am  12.  Sept.  (wegen  des  Ent- 
satzes von  Wien  1683),  am  7.  Oct. 
(wegen  des  Sieges  über  die  Türken 
bei  Lepanto  1871). 

^S.Martino  ai  monii (102),  auch 
8.  Silvestro  e  Martlao,   erbaut  von 


SfmBMhus  an  900  • 
Adrian  I.  and  von  Sfr^ias  H.  8U. 
Bonlfacios  YHI.  gab  sie  12fB  dm 
Carmelitem;  PiosY.  schuf  sie  ia  eioe 
Parochie  um :  OHMlemisirt  wurde  sie 
1650  durch  den  CannelitergeBcnl  G. 
A.  Filippint.  der  eine  Erbschaft  vna 
70,000  Scudi  daran  seUte.  3Selulle, 
24  antike  Siulen,  mit  neuen  oder  er- 
neuerten Capitilen.  An  den  Winden 
Landschaften  von  Casp.  Ponssm,  mit 
Geschichten  des  Propheten  Elias,  »- 
geblich  von  AVr.  Pomswim.  Nachdcfli 
Presbyterium  führen  zwei  Treppen 
hinauf,  und  i^  ischen  diesen  eine  nach 
der  Unterkirche.  AmEincangRe- 
liquienverzeichniss  aus  der  Zeit  Ser- 
gius n. 

Neben  der  rnterkirche  eine  t weite 
ältere,  wdirscheinlich  der  Tita  las 
Equitii  des  P.  Sylvester,  mit  Grot- 
tesken, im  Styl  der  Titnsbider  (Hir- 
sche etc.),  Fttssboden  antikes  Mosaik 
von  schwarzen  und  weissen  Steinen; 
ausserdem  einige  aUchristliche,  nur 
sehr  beschädigte  Malereien. 

•SS.  Nereo  cd  Achilleo  (f«3^ 
schon  im  5.  Jahrh.  bekannt,  doch  der 
jetzige  Bau  von  Leo  Ol.  800,  und 
vom  Card.  Baronius  zu  Ende  des  iB. 
Jahrh.  restaurirt.  Alter  Amlio  und 
Osterkerze.  Mosaiken  vom  Jahr  800. 
Aus  alten  und  mittelalten  Fragmenten 
zusammengesetzter  Bischol^tnhl. 

S.  Niccolo  in  Carcere(104),  er- 
baut auf  den  Trümmern  der  drei  lie- 
rühmten  Tempel  des  renublicanischen 
Roms,  ,  nämlich  der  Pietas,  der  Spes 
und  der  Juno  Matuta,  deren  Reste 
noch  mehr  oder  minder  sichtbar  snid. 

w>S.  Onofrio  (105),  Jenseits  des 
Tilier.  Unter  dem  Porticus  vor  der 
Kirche  vier  Fresken  yoi%  Domemchimo, 
Fresken  im  Chor  von  PüUuriccAio  q. 
Balih.  Peruzzi,^  Grabstein  Tasso*s: 
Torqual i  TassiOssa.  Im  Corridor  des 
Klosters:  Madonna  von  Leonmrdo  dm 
yinri^  Fresco.  —  Die  Todtenmaske 
Tasso*s  und  einige  Reliquien  von  ihn 
werden  im  Kloster  beitatirt.  —  In 
Klostergarten  stand,  bis  sie  im  Som- 
mer 184:2  vom  Sturm  gebrochen  wurde, 
die  Eiche  Tasso's.  Freiester  und 
schönster  r^lifrblick  über  das  ganze 
Rom,  am  schdnsien  bei  8onnenanler- 
g»nR, 

M^S.  Paolo  fuori  le  mara(106\ 
die  sehenswürdigste  und  vor  dem 
Brande  den  15.  Juni  1823  die  i  ~ 
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alle  Bisilica  Rons.*)  Consta ntio 
der  Gr.  hatte  über  dem  Grab«  des 
Apostels  Paalas.  da  wo  ihn  an  der 
via  ostJensis  die  fromme  Matrone  La- 
cina  in  den  unterirdischen  Gingen 
ihres  LandROtes  bestattet  haben  soll, 
eine  Basilica  erbaat.  Anstatt  dieser 
unstreitig  li leinen  wurde  unter  den 
Kaisern  Yalentinian II.,  Theodo> 
sius,  Arcadius  und  Honorins 
eine  neue  grosse  Basilica  aebaut  vom 
Jahr  38fl  bis  etwa  390.  Eine  grosse 
Hinlen Vorhalle  umaab  den  Vorhor 
den  Symmaehus  mit  einem  Brunnen 
sebmuekte,  ein  POrticus  führte  naeh 
der  Stadt.  Die  Vorderseite  mit 
Mosaiken»  angeblich  von  Fteiro  Ca- 
vallimi  ans  dem  14.  Jahrb.  Die  eher- 
nen Broniethüren  waren  1070  ii^Con- 
sUntlnopel  verfertifft.  Inneres:  Linge 
3H5'.  5  Schiffe.  Die  Mosaiken  am 
Triumphliogen  nebst  denen  des  SchlflS 
in  S.  Maria  maggiore,  die  lltesten  in 
Rom,  wurden  im  Auftrag  der  Tochter 
Theodosius,  Galla  Placidia,  ver- 
Irrtigt.  —  reber  der  Confession  ein 
Tabernakel  mit  Sculpturrn  von  ^r- 
nulphuM  und  Feirm  vom  J.  12ft5.  — 
Die  Mosaiken  der  Tribüne  ans  dem 
Anfkng  desselben  Jahrhunderts.  —  In 
einer  Nebencapelle  byzantinische  Ma- 
lereien. Sehr  schöner  Klosterhof 
von  1193  bis  1241  mit  reich verilerter 
Säulenhalle,  in  welcher  allerhand  Al- 
lerihümer.  —  Zur  Wiederherstellung 
der  Basilica  nach  dem  Brande  hat  die 
Regiemnc  grosse  Summen  angewie- 
N*n ;  Arrliiiekt  B^lii  hat  den  Bau  be- 
gonnen, Poteiti  setit  ihn  fort ,  führt 
ihn  jedoch  mit  Abweichungen  %om 
Allen  aus;  die  berühmteslen  neuen 
rAmisehen  Bildhauer  und  Maler  Ca- 
maretnt\  A^rirola  etc.  sind  mit  dem 
bildnerischen  Schmuck  der  Kirche 
beauftravt.  1RI7  wurde  sie  eingeweiht. 
•*S.  Plelro  In  raontorlo  (107; 
▼on  ungewissem  Alter,  neu  erbaut  ru 
Ende  des  15.  Jahrb.  von  Baceio  Fm- 
Mit,  {?)  Opella  Borgherini,  mit  Ge- 
milden von  Se60st  del  Fiomho^  an- 
geblich nach  ZeichDungen  M.  Ange- 
'•>.  rDlc  Geisselunf  Christi.  S.  Pe- 
trus und  8.  FfBni.     Deckenbild  der 

^  1  Liaku  am  Wee«*  djiliia  «Mhi  eiae 
kleine  Upelle  «n  derüielle.  «oder Mac 
oaeb  Prlriu  und  Panlut  vor  de«  lelilrrn 
Hinrirliiung  •chicdeo.  (»mnihu«  r«hreo 
Mck  8  Piola  von  Pal.  dl  Veneiia. 


Verk lärmig,  und  aussen  ein  Propbet 
und  eine  Sibylle.)  S.  Franclscus,  der 
die  Wundmale  empfängt  von  Giov, 
de*  ye€chi{?)  nach  einem  Carton  A/. 
AngeWt.  In  dieser  Kirche  war  ehe- 
dem Rafhels  Transflguration,  Jetzl  ist 
an  ihrer  Stelle  die  s.  g.  Madonna  della 
lettera.  Ferner  Malereien  aus  der 
Schule  de»  F.  Ferugino,  Statuen  des 
Petrus  und  Paulus  von  Daniel  da 
Volterra  und  Leonardo  da  JMUano. 
—  Im  Hof  über  der  Stelle,  wo  Petras 
gekreuzigt  worden  sein  soll,  ein  klei- 
ner Tempel  lojk  Bramanie,  Auf  dem 
Plati  vor  der  Kirche  eine  der  herr- 
lichsten Aussichten  über  Rom. 
«•8.  Pletro  in  vincoli  (108)  (ad 
vincia),  s.g.  von  den  in  derSacristei, 
in  einem,  1177  von  j4ni.  Follajuolo 
mit  Erzthtiren  versehenen.  Schrank 
aufbewahrten  Ketten ,  in  welche  Pe- 
trus zu  Jerusalem  von  Herodcs  gelegt 
worden;  die  durch  verschiedene  Hän- 
de, zuletzt  durch  Endoiia.  die  Gemah- 
lin Talen tinians  IH.  nach  Rom  ge- 
kommen, nnd  die  mit  den  Ketten,  in 
welchen  Petrns  in  Rom  gelegen,  bei 
blosser  Berührung  zusammenge- 
schmolzen, worauf  Endoiia  die  Kirche 
gegründet  (440  bis  462).  Restaurirt 
von  Adrian  1. ,  später  von  Siitus  lY. 
und  von  Julius  11.  —  Torhalle  von 
Bareio  FinMli  in  Auftrag  Julius  II. 
Innere«:  Drei  Schiffe:  zwanzia  can- 
nelirte  Säulen  von  parischem  Marmor. 
Beim  Eingang  links  das  Grabmal  der 
norentlnischen  Bildhauer  Antonh  und 
Fieiro  Follajuolo  fl498}.  —  Darüber 
Frescogemälde  der  Pest  von  880,  foo 
A.  Fnllajaolo  (?}.  —  An  der  Wand 
links  Relief  in  Marmor,  8.  Petrus 
wie  er  einem  Engel  die  Ketten  gibt, 
ehemals  am  Altar  der  Kelten .  1465 
vom  Card.  N.  Cusanus  errichtet;  des- 
sen Grabstein  dabei.  —  Am  Altar  des 
h.  Sebastian  das  Mosaikbild  desselben 
vom  Jahr  680  (bekleidet,  bärtia).  *- 
Inschrift  vom  Jahr  KU.  —  Im  reeil- 
ten Seitenschiff  8.  Augustinus  von 
Guercmo.  —  Grabmäler  derCardinäle 
Margotti  und  ArguccI  mit  ihren  Bild- 
nissen von  Domtenirhino,  —  Am  Ende 
der  Tribüne  ein  als  Bisehoftttuht  be- 
nutzter antiker  Bade^essel.  —  An  der 
n»chten  Wund  des  Qiierschiff^  dai 
Grabmal  Julius  11.  'Khrendenkmal : 
denn  er  liegt  in  der  Peterskirche  be- 
graben) mit  dem  Mo^es  von  Michel 
Angelo.    Die  übrigen  Stalaen  diese« 
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Dankinals,  6»  mit  dem  von  Yasari 
beschriebenen  des  Michel  -  jingelo 
nicht  gani  öbereinstimmt,  and  von 
dem  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen, 
wie  viel  ihm  gehört»  sind  Lea  und 
Eahel,  das  thätige  und  das  beschau- 
liebe  Leben,  auch  von  Michel- Am- 
gelo\  der  Prophet  und  die  Sibylle  von 
Tiafael  de  Momielwtpo,  die  Bildniss- 
flgur  des  Papstes  von  Meeo  del Boeee^ 
und  Madonna  von  Seheramo  di  Setii- 
gmmme.  In  der  Sacristei  %  Bilder  von 
Omido  HenL  In  einem  Nebenzimmer 
der  Sacristei  die  Befreiunp  Petri  von 
Vaeumiehine,  In  dieser  Kirche  wurde 
Hildebrand  1073  Papst  Gregor  YU.— 
An  der  Nordseite  der  Kirche  der  Pa- 
last gl.  N.  von  Gial.  dm  S.  Gelle. 

00  s.  Pietro  in  Taticano  (109), 
erbaut  von  Constantin  u.  Helena 
auf  der  Mürtyrersutte  des  Apostels 
in  dem  Neronischen  Circus,  wohin  aus 
den  Katakomben  seine  Gebeine  ge- 
bracht worden.  Die  alte  Basilica  war 
funfschinig,  und  reich  mit  Silber  und 
Gold,  Marmor  u.  Mosaiken,  Capellen 
und  Altären  geschmückt,  als  Carl  der 
Gr.  von  Leo  HI.  in  ihr  gekrönt  wurde. 
Diese  Pracht  schwand  allmählich  im 
Mittelalter.  Man  sah  im  Innern  den 
blossen  Dachstuhl,  dessen  Balken  bei 
der  Abtragung  im  16.  Jahrb.  für  den 
Palast  Farnese  verwendet  wurden. 
Die  Vorderseite,  davon  sich  auf  dem 
Borgo-Brand  Rafiiels  im  Yatican  ein 
Abbild  erhalten,  war,  wie  dieYorballe, 
mit  Mosaiken  geschmückt;  ebenso 
waren  die  Winde  des  Mittelschule 
ganz  mit  Gemilden  bedeckt. 

Nioolaus  Y.  war  der  Erste,  der  den 
Plan  bsste,  das  alte  ehrwürdige  Ge- 
bäude zu  zerstören,  und  an  seiner 
Stelle  ein  neues,  viel  prächtigeres  auf- 
zuführen. Yon  dem  auf  seinen  Befehl 
gefertigten  Plan  des  Florentiners  Ro$- 
Mellini  kam  wenig  zur  Ausführung. 
Nicolaus  starb,  und  seine  Nachfolger 
gingen  nicht  auf  seine  Unternehmun- 
gen ein.  Erst  Julius  U. ,  Papst  seit 
1503,  ergriff  den  Plan  von  neuem,  um 
einen  würdigen  Platz  für  sein  Grab- 
mal, dasM.Angelo  fertigen  sollte,  zu 
haben»  und  beauftragte  damit  den  be- 
rühmten Baumeister  Bremenie.  Am 
18.  April  1506  ward  der  Grundstein 
gelegC  Nach  Bmiante^s  Tod  (1514) 
waren  Baumeister  der  Peterskirche 
Oiml,  de  Sem  OeÜo,  Fre  Oioconde 
eee  yitreee,  Be/eel,  nach  dessen  Tod 


(1520)  BeMeeer  Fermtu  bis  IBlt, 
Jmieme  de  Sem  GeOo  bis  1546.  Mir 
ehel-jlngelo  bis  1S6I,  Jeceh  Berezu 
de  Figmole  bis  12^73  [Fiere  UgeHe  , 
Giecomo  deUe  Porte  bis  1604,  De- 
memico  Fomiene^  Medtrmo  bis  16S9 
und  Bermimi.  Fast  Jeder  Baumeister 
entwarf  einen  andern  Plan,  und  man 
wechselte  zwischen  dem  Grundplan 
eines  griechischen  und  eines  lateini- 
schen iLreuzcs ,  bis  Michel- Angelo's 
Plan  und  das  griechische  Kreuz  von 
Paul  m.  für  unabänderiich  erklirt 
wurden,  wogegen  freilich  Paul  Y.  durch 
Maderno's  Zusätze  der  Kirche  die  ge- 
genwärtige, der  Wirkung  der  Koppel 
durchaus  ungünstige  Fonn  geben  lies«. 
Die  Kuppel  wurde  nach  M^jlmgele*» 
Plan  unter  Siztus  Y.  durch  die  Arch. 
delle  Forte  und  Fomleme  in  23  Mo- 
naten aufgeführt. 

Am  18.  Nov.  1626  erfolgte  die  feier- 
liche Einweihung  der  neuen  Kirche. 
Die  Baukosten  beliefen  sich  (ohne  den 
Bau  und  das  Niederreissen  eines  Glo- 
ckentfaurros,  ohne  das  Abbrechen  der 
alten  Basilica,  ohne  Modell  etc.'  auf 
46,800,496  r.  Scudi.  Die  Jährliches 
Ausgaben  für  Erhaltung  des  Gebäudes 
betragen  über  30,000  Scudi.  Da 
Petersplatz  vor  der  Kirche  ist  eine 
mit  einem  Quadrat  verbundene  Ellipse 
(von  804'  Länge  Durchmesser)  mit  be- 
deckten dreifachen  Säulengängen  fron 
Bermifä}  von  284  Säulen  und  88  Pfei- 
lern, deren  Bau  eine  Ausgabe  von 
850.000  Scudi  und  das  Niederreissen 
vieler  Gebäude  veranlasste,  unter  de- 
nen auch  das  von  Hefeel  für  sich 
selbst  erbaute  Haus. 

Der  Obelisk  sund  ehedem  vordem 
Sonnen tempel  in  Heliopolis,  und  ist 
das  Weihgeschenk  des  Königs  Nun- 
coreus  oder  Ramesses  Yll.,  1473  vor 
Chr.  Im  Jahr  39  vor  Chr.  Hess  ihn 
Caligula  nach  Rom  bringen  und  im 
vaticanischen  Circus  auflichten»  wo 
er  —  der  einzige^  von  allen  —  auf 
seiner  alten  Stelle  geblieben,  bis  ihm 
Siztus  Y.  seine  Jetzige  anwies.  Den 
30.  April  1586  wurde  diese  963.5^ 
Pfund  schwere  Last  von  seinen  Wür- 
feln emporgehoben,  am  7.  Mai  nieder- 
gelassen, am  10  Sept.  desselben  Jahrs 
mit  40  Winden .  von  800  Menschen 
und  150  Pfrrden  unter  Leitung  des 
Architekten  Fontane  in  der  Mitte  des 
Petersplatzes  auf  seinem  alten  Posta- 
ment aufgerichtet»  und  den  27.  SepL 
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MCk  gMchehenem  Eiorcismos  dem 
k.  Kmue  g^eweiht.  (Kosten :  36,900 
Scndj.)  Bei  der  Aufrichtung  war  dem 
rersaaunelten  Volke  bei  schwerer  Strafe 
Rufen  und  Reden  verboten  worden. 
DessenuDceachtet  erscholl  wMhrenddes 
Emporziehens  mit  einem  Male  eine 
Stimme :  »Wasser  auf  die  Taue !«  Die- 
ser widergesetzliche  Zuruf  eines  Ma* 
troscn,  Eufolge  dem  die  schlaffen  Taue 
wieder  die  von  dem  Architekten  be- 
rechnete Kürze  erhielten .  rettete  die 
Cntemebmung,  und  der  Gesetzüber- 
treler  erhielt  zu  seiner  Belohnung  für 
sich  und  seine  Nachkommen  auf  ewige 
Zeiten  das  ausschliessliche  Recht,  die 
Palmen  für  den  Palmensonntag  nach 
Rom  zu  liefern.  S.  Bordighiera. 
Die  vier  Löwen  beziehen  sich  auf  das 
Wappen  Sixtns  Y.  Die  ganze  Höbe 
betrigt  135  F. 

Die  beiden  (?)8pringbrunnen. aus 
der  Zeit  Pauls  Y,  und  Innocenz  XI., 
erhallen  ihr  Wasser  aus  der  Aqua 
PaoU,  and  tragen  es  in  eine  Höhe 
von  iSVa'  über  die  Hündung  (die  25'/^' 
über  dem  Boden)  und  lassen  es  über 
zwei  orientalische  Granitschalen  in 
rinen  grossen  Wasserbehälter  fallen. 
fS.  Brunnen»  F.  del  Yaticano)  p.444. 
Die  Statuen  der  Apostel  Petrus 
u.  Pnulus  sind  ^onAlinodelßegno, 
and  standen  schon  vor  der  alten  Pe~ 
terskircbe. 

Die  Fac^de  von  Madwrno:  150' 
h.,  373'  b..  8  Siulen,  4  Pilaster  und 
6  Halbpilaster  von  korinthischer  Ord- 
BUAff.  9ßW  h.»  8Vs'  dick,  schliessen 
die  o7Vi'  hohe  Yorhalle  ein,  über 
wclcber  eine  Galerie  mit  der  Losgia, 
ans  welcher  der  Papst  am  grünen 
Donnerstag  und  zu  (Mtem  den  Segen 
ertbeilL  Von  hier  wird ,  wenn  das 
Conclave  im  Yatican  Ist,  der  neuer- 
wählte Papst  dem  Yolk  verkündigt, 
sowie  er  Jederzeit  hier  gekrönt  wird« 
Auf  der  Balustrade  über  der  Attike 
stehen  die  19'  hohen  Statuen  von 
Christus,  Maria  und  den  Aposteln 
(ohne  Petrus).  In  der  Lunette  des 
mittleren  Einganaes  die  Navicella  des 
Oiolio,  ein  aus  dfem  Yorhof  der  alten 
Kirche  gerettetes,  leider  aber  von  Ora- 
tio Afenetii  sehr  modemisirtes  Mo- 
saik vom  Jahr  1298,  Petrus  auf  dem 
Meere  zu  Christus  wandelnd.  Die 
Reiterstatue  Constantlns  von  Bernini 
und  die  Carls  d«  Gr.  von  Ccrnaechini. 
—  Yon  den  5  Eingängen  ist  der  kiel* 


neie  rechts  vermauert  und  wird  nur 
alle  JubeUahre  geöfftoet.  —  Am  mitt- 
leren sind  die  bronzenen  Thüren, 
welche  Eugen  lY.  von  Antonio  PilareU 
um  1440  fertigen  Hess.  Reliefs :  Ge- 
schichte der  Apostel  Paulus  u.  Petrus, 
Yereinigung  der  morgenländischen 
Kirche  mit  der  römischen  unter  Eu- 
cen  lY. ;  Krönung  Kaiser  Sigismunds. 
An  der  Wand  zwischen  den  Thüren 
drei  Inschriften  aus  der  alten  Kirche. 
Inneres:  Ganze  Länge  622',  im 
Lichten,  Querschiff  461  Vi'»  Mittel- 
schiff 150'  hoch,  Kuppel  413'.  Auf 
dem  Fussboden  des  Mittelschilb  ist 
die  Länge  der  nach  der  Peterskirche 

grössten  Kirchen  Enropt's  im  Yer- 
ältniss  zu  ihr  angezeigt. 
Auf  dem  Fussboden  nahe  l>ei  dem 
Haupteingang  die  grosse  runde  Por- 
phyrplatte  aus  der  alten  Kirche, 
auf  welcher  der  Kaiser  vor  der  Krö- 
nung knieend  ein  Gebet  ülMr  sich 
sprechen  lassen  musste.  Am  letzten 
Pfeiler  des  Mittelschiffs  rechts  die 
bronzeneBildsäule  desh.Petrus 
auf  einem  Thron  sitzend,  angeblich 
aus  dem  5.  Jahrb.;  am  S.  Peterstag 
mit  dem  päpstlichen  Ornat  bekleidet 
(fälschlich  für  antik  gehalten).  Am 
Geländer  der  Confession  brennen  69 
Lampen.  Unter  einer  rausche  in  der 
Mitte  der  Yorderseite  der  Confession 
die  Gebeine  S.  Peters;  auf  die  Platte 
davor  werden  die  neugeweihten  Pal- 
lien der  Erzbtschöfe  gelegt:  an  den 
Wänden  alte  Mosaiken;  die  Thüre 
aus  der  alten  Kirche ;  —  Statue  Pins 
YL  von  Canooa,  —  Hauptaltar  mit 
einer  Marmorplatte  von  14*/«'  Länge, 
hier  darf  nur  der  Papst  Hochamt  hal- 
ten. —  Das  Tabernakel  darüber  von  Ber^ 
nini  ans  vergoldeter  Bronze  166,000 
Pfund  schwer,  107'  hoch,  kostete 
100,000  Scudi.  ^  Die  Mosaiken  der 
Kuppel  nach  Zeichnungen  von  Arpino, 
die  Evangelisten  von  Oiov,  do*  Kecchi 
und  Cesart  Nehhia.  In  den  Nischen 
der  vier  Pfeiler,  welche  die  Kuppel 
tragen,  S.  Yeronica,  S.  Helena,  S. 
Longinus  und  6.  Andreas,  letzte  von 
Fiamtningo,  in  Beziehung  auf  die  vier 
über  ihnen  aufbewahrten  kostbarsten 
Reliquien  derKirche,das8chweiss- 
tuch  der  Yeronica,  ein  Stück  vom 
Kreus  Christi,  die  Lanze  des  Longi- 
nus und  der  Kopf  des  beil.  Andreas. 
Niemanden,  ausser  den  Domherren  der 
Peterskirche  ist  gesuttet,  sie  in  der 
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Nihe  IQ  8ek«o;  doch  haben  sich  rar- 
sten für  den  vorubenrehcndfn  Zweck 
zu  TitoUrdomhcrren  marhen  lassen.  — 
In  der  ersten  Capelle  zur  Rechten  die 
PielA  von  Miehel  Amlo,  Marnior- 
gruppe  ans  seinem  25.  Jahre.  In  der 
Capeil«  della€olonna  Santa  eine  weisse 
Marmorsiole  aus  dem  Tempel  zu  Je- 
rusalem ,  an  welche  Christus  sich  ofl 
selehnl  haben  soll,  und  ein  altchrisi- 
licher  Sarkophag.  ^  Grabmal  der  GrS* 
fin  Mathilde  Ton  BerminL  —  Grabmal 
Siitus  IT.  von  A.  /'oiia/uoio,— A]l»r 
des  Hieronyrons  mU  der  Communion 
dieses  Heiligen,  in  Mosaik  nach  Do- 
memichmo,  ~  Die  Gregorianische  Ca- 
pelle aus  der  Zeit  Gregors  XIII.  — 
Grabmal  Clemens  XIII.  von  Gmomi. 
^  Capelle  des  Erzengels  Michael  mit 
einem  Mosaik  nach  Guido  Rem.  — 
Grabmal  Pauls  m.  von  Gurüelmo 
delim  forta,  —  Die  Capelle  der  Ma- 
donna della  Colonna  mit  der  Umkehr 
Attila's,  Relief  von  j4l^rdi  u.  einem 
altchristlichen  Sarkophag  am  Altar. — 
Im  südlichen  Querschiff  Kreuzigung 
Petri  in  Mosaik  nach  Ouid»  Rem,  — 
Grab  des  Palestrina  f  1594.  —  Der 
unglauMge  Thomas  m  Mosaik  nach 
Cmmuceim,  —  Altar  der  Transfigura- 
tion  mit  der  Rahelischen  in  Mosaik. 

—  Grabmiler  Leo*s  XI.  von  jilgmrdi; 
^  Plus  VIL  von  TAorwaUUen;  ^ 
Innocenz  VIII.  von  j^mi,  /'oiia/aolo; 

—  Jacobs  m.  von  England  u.  seiner 
beiden  Söhn«  von  Cmmooa, 

Die  Sacristei,  erbaut  unter  Pins 
VI.  177«— 1784  durch  C  MarthiomL 
Madonna  von  Front  Rem  und  Giui, 
Romamo, 

Stansa  capitolare  mit  Gemälden 
von  Gioiio  (ehedem  an  den  Thüren 
des  Ciboriums  auf  dem  Hochaltar  der 
alten  Peterskirche)  und  Afelotzo  da 
Forli,  Reste  der  Fresken  aus  8.  S. 
Apostoli.  —  Zeichniing  der  Cathedra 
S.  Petri.  In  der  Guarderoba  zwei 
Leuchter  von  GentiU  nach  M.  ^ngM* 
Zeichnung ;  andere  von  B,  Ceiimi  etc. 
Die  Dalmatica»  womit  die  Kaiser 
bei  der  KriHiong  als  Domherren  von 
S.Peter  bekleidet  wurden,  mitgestick- 
ten  Rüdem,  bmnntiniscbe  Aiteit  aus 
dem  8.  bis  9.  Jahrb. 

Vor  dem  A  rch  i  v  die  Kette  des  Ha- 
fens von  Smyma  u.  Schloss  u.  Riegel 
des  Stadtthors  von  Tunis.  Im  Archiv 
Leben  des  b.  Georg,  Ms.  mit  Minia- 
toren  von  GioHo, 


Acht  Wendeltreppen  führe«  auf  die 
Obern  Ginge,  Gemicher  n.  das  Dach 
der  Kirche,  von  wo  aus  man  zorKuip- 
pel  aufeteigt.  *)  Diese  hat  ein  dopoel 
tes  Gewölbe,  und  über  sich  die  La- 
terne, auf  welcher  der  8'  im  Dnrc^ 
messer  haltende  Knopf  (in 
16  Personen  Platz  haben)  mit 
14'  hohen  Kreuz  steht. 

Am  Oster-,  am  Peter-  nnd  Paal»- 
tag  und  zur  Rrönnngsfeier  des  Pap- 
stes wird  die  Peterskirche  mit  4HMI 
Lampen  und  sodann  noch  mit  683— 
791  Fackeln  erleuchtet ;  28f  Ptisomn 
sind  angestellt  das  Anzünden  der  letz- 
tem mit  dem  Glockenschlag  der  zwei- 
ten Stunde  nach  Sonnenuntergang  zn 
bewirken. 

Die  vaticanischen  Grotten**; 
unter  der  Peterskirche  (Eingang  ms 
Pfeiler  der  heil.  Veronica),  mit  vielen 
hikbst  interessanten  Statuen,  Gemäl- 
den, Sarkophagen,  Inschriften,  Denk- 
milem  etc.  aus  der  alten  Peterskirche. 
Cf.  E.  Sarti  et  J.  Setlelenis  appendii 
ad  Ph.  L.  Dionysii  opus  de  YaticaBis 
cryptis  etc.    Romae  1844. 

OS.  Prassede  (110),  von  sagenhaf- 
tem Ursprung,  neu  erbaal  817  von 
Pascbalis  I. ,  unter  Nicolaos  ¥.  von 
Bernmrdo  RoiteUim  zu  Anfiuig  des 
16.  Jahrb.  hergestellt  ni^  unter  <>rlo 
Borromeo  moderaisirt;  merkvrardig 
durch  den  hier  von  den  Frangipani 
auf  Papst  Gelasius  n.  1118  gemach- 
ten meuterischen  Angriff.  Am  Ein- 
gang desTorhofe  ein  altes  Yestlbalinn 
mit  zwei  antiken  Granitsänien.  In- 
neres: 3  Schiffe;  von  24  Sknlen  sind 
acht  in  Pfeiler  eingemanerl.  Die  Ca- 
pitXle  haben  Vögel  im  korinthisches 
Laubmerk.  Mosaiken  der  Tribone  u. 
des  Triumphbogens  aus  der  Zeit  Pa- 
schalis I.  Links  im  Seitenschiff  die 
Marmorplalte,  die  der  b.  Praiedis  als 
Bett  gedient;  im  Mittelschiff  der  i 
morae  Rand  des  Brannens,  in 
sie  das  Blut  der  Märtyrer  sammelte. 
In  der  Confession  vier  altchristliche 
Sarkophage,  zum  Theil  mit  Sculpto- 
ren.  —  Unter  den  Seitencapellcn  die 


*1  Data  bedarf  es  der  besoodem  Eir- 
lanhnias  des  Maggiordomo ,  die  man  a«f 
Klncabe  det  rcap.  Oesaadiea  erhaH. 

**)  Am  6.  PetersUK  fOr  Rianer,  aai 
Hootage  nach  rangireo  für  ^Yaoeu  ge> 
5iniet  und  erleachtet.  Zn  andern eitigra 
KiDtritt  bedarf  es  derselbeo  besonder« 
Erlanbaias,  wie  bei  •y 
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»della  Colonna»«  von  einer  SXole 
dtrin,  die  man  für  diejenige  bält,  an 
der  ^Christus  gegeisselt  worden.  Sie 
ist  dem  h.  Zeno  lu  Paschalis  Zeit 
gewidmet  ond  fast  ganz  erbalten  mit 
den  alten  Mosaiken,  Inschriften,  Säu- 
len etc.  Ihrer  Schönheit  wegen  hiess 
sie  in  alter  Zeit  »Orte  del  Paradiso.« 
—  Orabmal  des  Cardinais  Cetti  1474, 
mit  dem  Bildniss  desselben,  so  wie 
denen  des  Paulus  und  Petrus  und  den 
Sutoeo  derHH.Praiedis  und  Puden- 
tiana.  —  Grabmal  des  Cardinais  An- 
eben  von  1286.  —  Der  Stuhl  des  h. 
Carlo  Borromeo  und  ein  Tisch,  an 
dem  er  die  Armen  speiste.  -^  GemMlde 
von  j^ryuno  und  Pederigo  Zneehero. 
In  der  Sacristei  die  Geisselung 
Christi  Yon  Gt'uho  Romano,  —  Unter 
den  Reliquien  ein  Bild  Christi,  wel- 
ches der  Apostel  Petrus  dem  h.  Pu- 
dens,  Vater  der  Prasedis,  geschenkt 
haben  soll.  —  Das  Kloster  dieser  Kirche 
gehört  seit  1196  Yallombrosaner  Be- 
nedictinem. 

OS.  Pudenziana  (111),  genannt 
nach  der  Tochter  des  Römers  Pudens 
und  der  Schwester  der  Praxedls,  auf 
deren  Bitten  angeblich  Papst  Pius  I. 
hier  141,  wo  des  Taters  Haus  stand, 
in  dem  Petrus  beherbergt  worden,  die 
Kirche  geweiht.  Es  sind  ursprünglich 
zwei  Kirchen,  später  in  eine  ver- 
schmolzen. Unter  Hadrian  I.  restau- 
rirt  u.  mit  einem  Mosaik  bescbenkt, 
wurde  sie  1096  fast  ganz  modemisirt. 
Ziemlich  erhalten  ist  das  Portal  (von 
Ungewissem  Alter)  mit  Verzierungen 
und  Reliefi».  Die  schönen  Säulen  der 
alten  Kirche  sieht  man  halb  vermauert. 
In  einer  Seitencapelle  der  Altar,  an 
welchem  S.  Petrus  Messe  celesen  ha- 
ben soll.  Links  über  antikem  Mosaik 
die  Oelinung  eines  Brunnens,  angeb- 
lich mit  Reliquien  von  3000  Märty- 
rern. Aeltere  Glasmalereien  in  der 
Capeila  S.  Pastore. 

6S.  Qnatro  Coronati  (113),  zu 
Ehren  von  Vier  Bildhauern ,  die  sich 
weigerten  Götzenbilder  zu  machen,  zu 
Anfang  des  7.  Jahrb.  unter  Gregor  d. 
Gr.  erbaut,  unter  Leo  IV.  850  erwei- 
tert ,  nach  der  Zerstörung  durch  Ro- 
bert Guiscard  1009,  von  FaschalislI. 
1111  neu  erbaut,  endlich  unter  Mar- 
tin V.  verkleinert  und  sodann  1624 
modemisirt.  In  der  Halle  des  ersten 
Vorhofe  rechU  die  Capeila  8.  Silve- 
stro  vom  Jahr  1140  mit  Malereien  aus 


ditiser  Zett,  aus  der  Geschichte  de» 
Papstes  Sylvester  und  des  Kaisers 
Constantin. 

®S.  Saba  (113),  von  ungewissem 
aber  hohem  Alter,  an  der  Vorderseite 
eine  doppelte  Halle:  die  obere  mit 
schöner  Aussicht;  in  der  untern  einige 
Alterthümer.  Im  Innern  drei  Schiflfe, 
14  antike  Säulen.  Mittelalterliches 
Parapet  zwischen  Chor  und  Kirche. 
Ein  ige  »Reste  von  Malereien  aus  dem 
14.  Jahrb. 

<*S.  Sabina  (114),  auf  dem  Aventin, 
eine  unter  Sixtus  V.  sehr  modemi- 
sirte  alte  Basilica  vom  Jahr  423  mit 
3  Schiffen  und  24  antiken  Säulen  von 
guter  Arbeit.  An  den  Thürflögeln  des 
mittlem  Einganges  Holzreliefs  aus  dem 
12.  Jahrb.  (?).  In  der  Vorhalle  alte 
christliche  Sculpturen  und  Inschrif* 
ten.  Seitencapelle  mit  einer  Madonna 
in  trono  von  SoMtoferrato.  ^-  Das 
Kloster  bei  der  Kirche  ist  vom  heil. 
Dominictts  gestiftet,  und  zeigt  man 
im  Garten  noch  einen  von  ihm  selbst 
gepflanzten  Oelbanm. 

S.  Salvatore  in  Lauro  (115),  voa 
14tf0,  restaurirt  um  1000,  mit  Ma- 
donna in  tr.  in  Wasserfarben  von  ei- 
nem unbekannten  Meister  ^ntomns 
1494.  Klosterhof  aus  dem  15.  Jahrb. 
mit  dem  Grabmal  Eugens  IV. 

<^.  Sebastiano  (110),  vom  P.  Da- 
roasus  367  auf  dem  Kirchhof  des  h. 
Calixtus  zwischen  der  Via  Appia  und 
Ardeatina  über  dem  Grabe  des  h.  Se- 
bastian erbaut;  restaurirt  von  Adrian  L 
und  Eugenius  IV.,  aber  ganz  moder- 
nisirt  vom  Card.  Sc.  Borgbese  1611 
durch  Ffam.  Pontio,  —  Bei  der  Ca- 

K»lle  der  S.  Francesea  Eingang  in  die 
atakomben,  s.  d. 

S.  Silvestro  e  Martino,  s.  S. 
Martino. 

8.  Silvestro  di  monte  eavallo 
(117),  mit  OcIgemäMen  von  PoUäoro 
da  Caranaggw  nnd  Jl^aturino,  Fres- 
ken von  Domenichino  (David  vor  der 
BundfSlade  Unzend ;  die  Königin  von 
Saba  mit  ihm  auf  dem  Thron;  Judith 
mit  dem  Haupt  des  Holofernes ;  Esther 
vor  Ahasveras).  Grosses  Altarbild  von 
Antonio  Burbalunga  dm  Mt9$ina, 

8.  Stefano  delCaeco  mit  einer 
Pietä  a  Fresco  von  PUrino  dei  f^aga, 

S.Stefano  delle  carozze,  siehe 
Tempel  der  Vesia. 

•8.  Stefano  rotondo  (116),  eine 
der  älttoten  und  ehedem  präehtigsten 
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Kirclmi  Bmds  «qs  dem  tt.  Jahrb.; 
ursprangUch  kein  aller  Tempel,  wie 
man  glaabte,  was  schon  »vs  dem  gani 
schlechten  MauerwcrlL  ersichilich ; 
JeUt  last  TerUssen  und  Terfallen.  Es 
gehört  lam  Collegiom  «Brroanicom 
der  iesoilen,  die  den  26.  Decbr.  hier 
Gottesdienst  halten.  —  Um  den  Plan 
des  Gebäudes  lo  fassen,  ninss  man 
sieh  die  Wand  mit  den  Harterge* 
schiebten  von  Ttmpe^iat  a.  Patmermnuo 
weg-  and  die  noch  sichtbaren  Area- 
den  an  deren  Stelle  denken,  n.  iwar 
Je  4  nach  den  4  Weltgegenden,  die 
AnsffXnge  eines  Kreuies  bexeichnend, 
mit  Pfeiler  su  beiden  Seiten,  nnd  in 
dem  Zwischenniime  von  einem  Krem- 
arm  xum  andern  Je  fünf  Säulen,  also 
Im  Garnen  36.  Ausserhalb  dieser 
Siolenreihe  war  der  Umgang,  durch 
weichen  man  am  östlichen  Knde  ein- 
ging. Eine  Art  Kuppel  in  der  Ifitte 
wird  von  20  grossen»  aber  ungleichen 
Siulen  (und  einer  Zwischenwand)  ge- 
tragen, die  denHauptaitar  einschlies- 
sen.  Die  Tribüne  ist  dem  alten  Ein- 
fluig  gegenüber  am  Westende.  —  In 
dw  JeUigen  Vorhalle  ein  Bischofstuhl, 
von  welchem  Gregor  d.  G.  gepredigt. 
Capelle  der  HH.  Primus  und  FeTii 
mit  Mosaiken  vom  Jahr  640. 

S.Teodorofvulgo  S.  Todo)  (119), 
angeblich  der  alte  Tempel  des  Romu- 
Itts  und  Remus  (oder  der  Yesta),  lu- 
erst  unter  Adrian  I.  774,  zuletzt  un- 
ter Clemens  XI.  1700  hergestellt,  mit 
Mosaiken  aus  der  erstgenannten  Zeit, 
In  diese  Kirche  bringt  man  noch  heut- 
luuge,  wie  ehedem  in  den  Tempel 
des  Romulus  u.  Remus,  fieberkranke 
Kinder  in  Hofltaung  auf  Genesung. 

•S.  Trinitä  de*  Monti  (120),  ge- 
sliflet  1405  von  König  Carl  VIU.;  zur 
Zeit  der  französischen  Revolution  sehr 
verwüstet,  unter  Louis  XYIIl.  wieder 
hergestellt.  In  der  zweiten  Capelle 
rechts  Petri  Scblüsselamt  von  /«yre#. 
In  der  dritten  Capelle  Darstellung  im 
Tempel,  Kindermord  und  Krönuns 
Maria  von  und  nach  Dornet  da  Voi- 
ierrtu  In  der  sechsten  Capelle  Ge- 
milde ans  der  Schule  des  rermgui». 
In  der  ersten  Capelle  links  die  be- 
rühmte Kreuzabnahme  von  Damel  dm 
FoUerra,  —  In  der  dritten  Capelle 
Madonna  von  /'A.  f^eii.  Die  Fresken 
daselbst  von  Taimer  und  Siemle,  In 
der  fünften  Capelle  Noii  me  tangere 
von  Oimi.  Hamemo,  ~  Dm  gn  dies« 


Kirche  gdiörlge  Kloster  g^höit  dem 
zur  Yerherrlichung  des  Hencas  Jesu 
gestifteten  Orden  der  Damcs  du  sacre 
coenr,  die  sieh  vornehmlich  mit  I^- 
ziehung  und  Unterricht  beschifUgcn. 
S.  Vito  e  Modesto  (121),  nehen 
dem  Rogen  des  Galllenns,  mit  einem 
antiken  Cippus,  der  als  Rlcbtplata  van 
Märtyrern  gilt,  und  Fresken  in  ciaer 
Seitencapelle  ans  der  SeAaie  dee  ^erm- 
gmo,  14S3. 

PAUESTE  und  SAMMLUNGEN.', 


ooCampidoglio  (12).   Die! 
Treppen  an  der  Nord-  nnd  ; 
sind  nach  Michel  Amgelo^e 

bei  Carte  V.  Einzug  15»      ^ 

Am  nördlichen  Aufgang  stehen  zwei 
Löwinnen  aus  Basalt,  altägyptischer 
Kunst;  am  obem  Ende:  die  anliken 
Statuen  der  Diosknren,  nach  der  nemin 
Inschrift  ehedem  am  Theater  des  Pom- 
pejus  oder  n.A.  an  dem  des  Marcd- 
lus;  auf  dem  Säulengeländcr  die  be- 
rühmten trajanischen  Trophäen  vom 
Castell  der  Aqua  Julia ,  von  vortrHF- 
lieber  Arbeit,  die  man  aus  Unkimde 
für  die  von  Marius  nach  dcmi  Sieg 
über  die  Cimbem  aufgestellten  ais- 
gegeben;  die  Statuen  des  Coastantin 
u.  seines  Sohnes,  und  endlich  re^ts 
die  Columna  milliaria  des  Tespasiaa 
und  Nervs.  Oben  aaf  dem  PlaU  des 
Capitols  die  bmnene  Reitcrslatue  des 
MarcAurel,  im  Mittelalter  der  Zer- 
störung nur  durch  den  herrscheadfa 
Irrthum  entgangen,  dass  sie  Coastan- 
tin vorstelle;  sie  stand  ehedem  auf 
dem  Forum  bei  dem  Severnsbagca, 
später  vor  dem  Lateran;  ihren  jäzi- 
gen  PUU  gab  ihr  Paul  lU.  duick  J^f. 
A^lo,  1^. 

Palazzo  Senatorio;  auf  den 
Trümmern  des  Tabulariums  im  frü- 
hen Mittelalter  erbaut,  die  Fahnde  von 
Giac.  dellm  Porta  ^  die  Treppe  von 
Af,Jngelo^  diente  im  Mittelalter  zur 
Versammlung  des  Senats;  Jetzt 
Geflingniss.  Vom  Thurm  hat 
die  schönste  Uebersicht 
Rom;  mit  der  Glocke  dieses  Thunaes 
wird  der  Tod  des  Papstes  und  der 
Anfang  der  Maskerade  im  Coiso  beim 
Cameval  kundgegeben.  -^  Die  Seitca- 


*)  Ihres  UmfaMf  wegen  stehen  Cam- 

Sidoglio  and  Vaticaa  hier  nicht  iu 
er  alphabedichen  Aeihenibige,  die  ich 


Biit  P.  Alhani  h^inne. 
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leMade  des  Platzes  sind   nach  den 
PUaeD  MUhel  jlmltf*  ansgeffiihrt. 

Denkmiler  im  Palast  der  Co n~ 
serTatoren:*}  Im  Hofe:  Itolossale 
Statue  des  Jal.  CHsar.  in  Kriegsklei- 
dang  (links) ;  eine  gleiche  des  Aaga- 
stvs.  INe  kolossalen  Fragmente  aas 
Mamior  sind  am  Friedenstempel  ge- 
fandeo  worden.  — >  Der  Untertheil  eines 
langfCMhwäDften  Affen  ron  den  S  oh- 
ne b  des  Phidias.  —Ein Löwe,  der 
ein  Pferd  zerreisst.  —  An  der  Hin- 
ter Seite  des  Hofes  eine  sitzende 
Roma,  vnd  daneben  zwei  geftmgene 
Kdoise  mit  abgehaaenen  HXnden  aus 
der  &it  des  Poropejps  —  zwei  figyp- 
tische  Statoen  des  Philadelphus  und 
der  Arsinoe.  ^-  In  einem  kleinen 
Hof  an  der  Treppe  interessante  Re- 
liefe ans  Marc.  Aarels  Zeit,  mit  Dar- 
stellungen aus  seinem  Leben;  Xhn- 
liche,  Tormals  an  seinem  Trimnph- 
bogen,  im  Gang  ror  dem  obem  Ein- 

Protomoteca  mit  den  Büsten  be- 
rnhmter  llXnner  and  Frauen  (Baph. 
Heogs,  AngelicaKauitoann.Winckel- 
roann,  Nic.Poassin,  Ton  Ausländern). 
Benedetio  Marcello,  Tizian,  Michel 
Ai^selo,  Ariosto,  Tasso,  RaDiel,  Palla- 
dio,  Canora,  Galileo  Galilei  etc. 

Zimmer  der  Conserratoren 
mit  Fresken  aus  der  römischen  Ge* 
schichte  von  Anuno  und  Laureti  und 
der  Triumph  des  Marius  über  die 
Cimbem  ton  Danielda  FöUerra,  Alt- 
rOmische  Bösten  neben  modernen: 
dann  im  dritten  Zimmer  Bronzebuste 
des  L.  J.  Brutus  (?):  die  Wölfin,  vom 
J.  der  Stadt  41»;  der  sich  den  Dom 
aoszieliende  Knabe.  —  Sarkophag  mit 
den  Jahreszeiten  aus  dem  3.  Jahrb. 
im  vierten  Zimmer  die  Inschriften 
der  capitolinischen  Fasti  (Jahresrer- 
zeichnissderConsuln).  Im  fünften 
Zimmer  Büste  des  Michel  jingeh 
von  ihm  selbst  (t)  a.  zwei  Tische  aus 


')  Mit  Aatoabme  der  Feiertage  Mootagi 
tt.  Donnerf  tagt,  im  Sommer  nur  Donoeri - 
Ugs  offen,  an  andern  WoebenlaRen  gegen 
eta  THDkgeld  (9  P.>.  Um  die  Statuen  im 
Capitol  ODd  in  Vatican  bei  iterzenbe- 
leucbtmig  in  lebeo.  bedarf  et  einer  Er- 
laabnias  dei  MaaiordoBo  des  Papttei» 
die  aof  Eingabe  aei  reip.  (tetandten  er- 
tbeilt  und  gewöhnlich  auf  19  Pereonen 
geftellt  wird.  Kan  lahll  in  Summa  den 
Dienen  in  Capllol  S«  im  Vatican  8  9e.  1 
Die  BrtottbBtta  aalbat  kMitt  tt  Sendi     | 


der  Villa  Hadrtans.  Im  sechsten 
Zimmer  Scenen  aus  dem  Leben  des 
Scipio  Al^icanus,  Fresken  von  A.Ca- 
racd.  Im  siebenten  Zimmer  Bil- 
der aus  dem  punischen  Kriege  von 
Sodoma,  (?)  —  In  der  Capelle  eine 
Madonna  von  PmturUehio, 

Die  GeroXldesammlung  des 
Capitols  bietet  nur  wenig  Brhel>- 
liches  dar;  das  Ausgezeichnetste  ist 
im  ersten  Saale:  von  Betwemuio 
Oarofaio  6.  S.  Lucia.  8.  Madonna 
mit  zwei  Engeln  und  den  vierDocto- 
ren  der  Kirche.  13.  Die  Yerlobung 
der  h.  Catharina.  17.  19.  Madonna 
mit  Heiligen.—  Ton  Guido  Aeni.  10. 
Sein  Bildniss.  11.  S.  Hieronymus.— 
Sandro  JBoÜKeUi  (?)  30.  Maria  mit 
Heiligen.  30.  Dotso  Dogwi,  Christas 
im  Tempel.  38.  Outreino,  die  persi- 
sche Sibylle.  41.  Oarofaio,  heilige 
Familie.  58.  JV.fomssin,  der  Triumph 
der  Flora.  60.  Ouereimof  Johannes 
der  Tiufer.  75.  Cari  Coß^iiari,  eine 
heil.  Familie.  76.  MaSent,  Romulus 
und  Remus.  87.  Madonna  in  ttono» 
gutes  Bild  der  Xltem  Bologner  Sehnle, 
—  Im  zweiten  Saale:  von  Oaro- 
faio. 6.  Anbetung  der  Ktfniae.  10. 
50.  Madonna  mit  Heiligen.  52.  Ter- 
kündigung.  60.  Anbetung  der  Hir- 
ten. —  Von  Tizian,  2n,  Die  Ehebre- 
cherin vor  Christus.  43.  Bildniss. 
47.  Pra  Bartolommeo  (?)  Darstellung 
Christi  im  Tempel.  127.  128.  Ton 
Cola  della  Matrice  y  Nachahmer  der 
Alten  im  16.  Jahrb.  65.  Ouerdno, 
S.  Petronilla.  129.  jil6ani,  Geburt 
MariX.  67.  TVziaji,  Taufe  Christi.  72. 
Caravaggio,  eine  Wahrsagerin.  74. 
Ouercimoy  S.  Marcus.  76.  86.  Sai- 
vatorßoia,    80.  Bildniss  desM.An- 

5elo  von  ^MwA'(?j.  82.  Bildniss 
es  Gioo,  Beüimivwk  ihm.  119.  Paolo 
f^eroneee,  die  büssende  Magdalena. 

In  einem  verschlossenen  Zim*- 
mer,  das  aber  auf  Ansuchen  l>elm 
Custode  geöfltaet  wird:  Eine  Yanitas 
von  Tizian,  Fortuna  von  Owudo  Reni^ 
Magdalena  von  dtnu.,  Bacchus  und 
Ariadne  von  dem»,.  S.Johannes  Bapt. 
von  Oaereinoy  Bildniss  eines  Knaben 
von  Bemardino  de  ComHiSme,  1496« 

Das  capitoliniscbe  Museum, 
gegenüber  den  Pal.  der  Conservato- 
ren,  eine  reiche  Sammlung  Antiken, 
angelegt  von  Innocenz  X. ,  vemehrt 
von  Clemens  Xn.,  Benedict XIY.  und 
Clemens  Xm.     Im  Hof:    1.    Sinn 
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kolosale  SUtae  eines  TlassKoUes 
*  (valgo  Ifarforio).  lu  der  Yorhalle 
iwei  VoüvalUfe  mit  Reliefs,  auf  die 
Aiiiq|ttiig  einer  Strasse  beiuglich.  4. 
Eis  Bein  des  Hercules  mit  der  Hydra. 
7.  Bacchantin.  25.  Hadrian  mit  ver^ 
schleiertem  Haupt  in  Priestertracbt. 
80.  Kolossale  Bjiegerstatae  (angeblich 
Pyrrhns  oder  Mars).  Zimmer  des 
Erdgeschosses:  StaniadelleUme: 
L  1.  Grosse  Ära  von  pentelischem 
Marmor,  im  altgriechischen  oderTem- 
pelstyl,  mit  den  Thaten  des  Hercules 
in  Reiief.  H.  SUnza  lapldaria  mit 
Inschriften,  Sarkophag  mit  einer  Rö- 
merschlacht. IIL  1.  Der  grosse  Sar- 
kophag ist  im  16.  Jahrh.  3  MigUen 
vor  der  Porta  S.  Giovanni  geftmden 
worden,  ohne  dass  man  bis  Jetzt  weiss, 
welches  Ehepaar  daraof  abgebildet 
licfft.  Die  Reliefe  an  den  Seiten-Dar- 
steUnngen  ans  dem  Leben  des  Achil- 
les gehören  der  noch  nicht  sehr  ver- 
fallenen Kanstteit  an :  Ulysses  entdeckt 
den  Achill  bei  Lycomedes;  Abschied 
des  Helden  von  Deidamia;  Achill  er- 
greift die  Wallen ,  den  Tod  des  Pa- 
trocios  zn  rächen.  Priamos  erfleht 
den  Leichnam  des  Hector.  Eine  grosse 
Marmortafel  mit  Seenen  aus  dem  Le- 
ben des  Achilles,  ehedem  an  der  Kan- 
zel In  Araceli.  Hercules  in  Weiber- 
tracht» Mosaik. 

Treppen:  Fragmente  vom  Plan 
des  alten  Roms,  unter  Sept.  Severus 
(?)  verfertigL  —  Galerie:  12.  Flöten- 
spielender Satyr.  13.  Bogenspannen- 
dier  Amor.  Für  die  Benennung  der 
meisten  hier  aurgestelllen  Bildnisse 
fehlt  hinreichender  Grund.  20.  Acht- 
eckiger, mit  schönen  Amorni  ge- 
schmückter Aschenkrug.  37.  Wem- 
gefkss  mit  bacchischen  Figuren.  48. 
Sarkophag  mit  der  Erziehung  des 
Jungen  Bacchus,  nimlich  des  Bacchus 
Geburt,  der  Gründung  des  Weinbaues, 
der  Feier  der  Askolien  etc.  S6.  Weib- 
liche Gewandfigur  von  grossem  Styl. 
65.  Jupiter  Serapis;  darunter  eine  Ära 
mit  der  Geschiebte  der  VesUlin  Quinc- 
tia,  die  das  Schiff  mit  dem  Bild  der 
Gybele  an  ihrem  Gürtel  zieht.—  Ga- 
binetto  dei  Bronzi,  oder  Stanza 
del  Yaso:  1.  Der  Tempelknabe  (Ca- 
millus)  von  Bronze,  sonst  im  Pal.  der 
Conservatoren.  2.  Schönes  Brunze- 
geliss,  einst  von  K.  Milbridaft  den 
Kwatorlsten  (Fechlergescilachaft)  ge- 


scheokt.    aS.  Dreigestalte  Hekate  vaa 
Bronze  (als  Luna,  Diana  und  Ptoscr- 

Rina).  37.  Die  IlischeTalel,  Dancel- 
ingen  aus  der  Ilias  und  dem  ünler- 
gang  Troja's  von  Sieueh^rm*^  Bit 
Hervorhebung  von  Aeneas  Rettmg. 
41.  Triumph  des  Bacchus.  47.  Diana 
vonEphesus.  60.  Schöner  Sartopkag 
der  Gerontia  mit  der  Geschichte  E»- 
dymions;  am  Dediel  noch  die  Löcbcv 
für  die  Jährlichen  Libationen.  —  Dar- 
über zwei  schöne  Masken  in  M<isaih. 
100.  Ein  kleiner  Sarkophag  vonscblecb- 
ter  Arbeit,  aber  interessantem  Inhalt« 
der  Geschichte  der  Seele  vidietcht 
nach  neuplatonischen  Ideen.  10t.  Die 
berühmten  capitolinischen  Taabeu, 
Mosaik,  in  der  TUU  Hadrians  hei  Ti- 
voli geltenden,  wahrscheinlich  Nach- 
bildung derer  des  Sonts  zu  PergaHnm. 
—  Stanza  degli  Imperatori:  An- 
der Wand  eingemauerte  Relie&:  A. 
Triumph  des  Bacchus  und  Circus5|Meie 
von  Kmdem.  B.  Bacchanal.  C.  Die 
Jagd  des  calydonischen  Ebers  \oicht 
antik).  F.  Die  Befreiung  Androne- 
da's  durch  Perseus;  sehr  schön.  H. 
Endymion.  ^  In  der  Mitte  des  Zim- 
mers Statue  der  Agrippina;  ferner  die 
Büsten  der  Kaiser,  ihrer  Gemahlinnen 
und  Anverwandten.  1.  Julius  Cisar. 
2.  AugusL  4.  Tiberius.  11.  Calinta. 
15.  16.  Nero.  22.  Titus.  35.  Anlo- 
ninusPius.  37. 3S.  Marc  Aurel.  41. 
Lucius  Yerus.  42.  Seine  Gemahlin 
Lucilla.  43.  Commodus.  50.  51. 
Sept.  Severus.  52.  Seine  Gemahlin 
Julia  Pia.  53.  Caracalla.  54.  Gela. 
57.  Heliogabalus.  60.  Alei.  Sevmas. 
81.  Julianus  Apostata.  Vor  dem  Fen- 
ster antike  Sonnenuhr.  —  Stanza 
degii  Uoroini  illustri:  An  den 
Winden  Basrelief».  A.  Friese  ans 
einem  Neptunustemnel.  B.  Der  Tod 
dcsMeleager.  E.  CalUope  unterr Itihtet 
den  Orpheus.  F.  Eine  GraUe^nng. 
In  der  Ifitte  des  Zimmers  Maroellass 
auf  einer  dreiseitigen  Ära.  Ferner: 
1.  Virgil  (?).  4.  5.  6.  Socrates.  7. 
Alcibiades.  10.  Seneca.  20.  Marc. 
Aurcl.  21.  Diogenes.  21.  Asklepia- 
des.  27.  Pythagoras.  30.  Aristopha- 
nes  (?).  31.  32.  Demosthenes.  33. 
Sophokles,  n.  A.  Pindar.  34.  Sopho- 
kles. 37.  Hippokrates.  41.  42.  43. 
Euripides.  44.  bis  46.  Homer.  SB. 
Herodot(?}.  60.  Thucydides(>;.  62. 
64.  Epicnr.  63.  Doüpelhernie  des 
Epkur  und  seines  Schtlew  Metrodor. 


!•    1-   Scala  aperU. 

2.  Cortile    di  Bra- 
mante. 

3.  Scala  regia.' 

4.  Sala  regia. 

5.  Sala  ducalc. 

6.  Capella  Paolina. 

7.  Capella  Sistina. 

8.  Loggie     di     Bra-    21. 
Dianle  I.  | 

9.  Appartaroento 
Borgia. 

10.  Galeria    lapidaria. 

11.  Museo    Chiara- 
monli. 

12.  Braccio   nuovo. 

13.  Giardino     della 
•     Pigna. 

14.  Torrc  di  Borgia. 


115. 
16. 
17. 

18. 
19. 

I 

20. 


,22. 

23 

24 

.25'. 
26. 


Torre  de  Veoti. 

Vestibulo  quadrato. 

Vestibulo  rotondo. 

Andito. 

Cortile  ottagono  di 

Belvedere. 

Portico  intorno  al 

Cortile. 

Gabinetto    di   Ca- 

nova. 

Gabinetto  deir  Ad- 

tinoo. 

Gabinetto  del  Lao- 

coonte. 

Gabinetto    dell* 

Apollo. 

Saladegii  Animali. 

Galeria  delle  Sta- 

tiif.        , 

TT 


27.  Stanze  de'  Busii 
j  28.  Loggia  gcoperU. 
I  29.   GabineUo      delle 

maschere. 
,  30.  Sala  delle  Mos«. 

31.  Sala  rotonda. 

32.  Salaacrocein'eca. 

33.  Sala  della  Biga. 

34.  Galena    de*  C«d- 
I         delabri. 

'  35.  Galeria  geognfica. 

36.  Biblioteca. 

37.  Galena  grande. 

38.  Museo  profano. 

39.  Museo  cristiano 

40.  Slanza  de'  papin. 

41.  Stania  de'  quadri 
I          bitantini. 

42.  Gabinetto     dellr 
medaglie. 


2. 


irq. 


II.  il  Vaticano, 


11  Vaticami 


II«     a.  Loggie  di  Bramante  II. 

(Loggte  lU  Raffaello.) 

b.  Sala  di  Coslantino. 

c.  Stanza  della  Segnatura. 

d.  Stanza  d'£liQdoro. 

e.  Stanza  dell*  Incendio. 

f.  Galeria  de'  Quadri. 

g.  Anticamere. 
h.  Capella  di  S.  Lorenzo. 
i.  Stanza  de'  Chiaroscuri. 


!•  pl»no< 


Yatigan. 
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66.  PboeioD.  78.  73.  Jalianus  Apo- 
sUla.    75.  Cicero. 

Salone:  22.  Hygiea.  23.  Ein  ja* 
Hf  odlirher  Apoll  (?/  im  alten  Styl.  9., 
12..  26.  Amazonen.  27.  Zwei  Bild- 
Dissfif  uren.  als  Mars  und  Yenas  vor- 
gestellt. 28.  Eine  Muse.  29.  Mi- 
oerva.  t.  Ein  Satyr.  2.  Apollo.  3. 
Minerva.  4.  Büste  Trajans.  6.  Minn- 
liche SUtne  mit  dem  Kopf  Augusts. 
6.  Weibliche  Sutue  mit  dem  Kopf 
der  Lucilla.  8.  Hadrian  als  Mars. 
9.  Minnliche  TogaBgur.  10.  Römi- 
sche Matrone.  11.  Hercules  (sehr 
roanierirt)  auf  viereckiger  Ära  der 
Fortuna.  7.  SUtue  eines  Athleten. 
U.  Mlnnliche  SUtue.  15.  Alle  Frau 
yon  mittelmissiger  Arbeit  (Sibylle?). 
17.  ClemenUa.  18.  Antoninus  Pins. 
19.  Diana.  20.  Ein  Jttger  mit  einem 
Hasen.  21.  Harpokrates.  Stanza 
del  Fauno:  An  der  Wand  die  Lei 
regia  auf  einer  MeUllUfel  mit  den 
dem  Vespasian  vom  römischen  Senat 
eriheillenPrivileaien;  aus  ihr  erklärte 
Cola  di  Riensi  in  öffentlicher  Ver- 
»ammlnng  die  Macht  des  römischen 
Volks.  Relieb:  A.  Yiersweispännige 
von  Arooren  geführte  Wagen  mit  At^ 
tributen  des  Apollo,  Bacchus,  der 
Diana  und  des  Mercur.  B.  Yulcan 
als  Waffenschmied.  C.  Vorderseite 
eines  christlichen  Sarkophags.  Femer: 
1.  Satyr  von  Rosso  antico  aus  der 
Villa  Hadrians  auf  einer  räthsclhaften 
Ära.  6.  Schöner  Bacchus.  Die  drei 
runden  Aren  unter  3.,  6.  und  7.  sind 
in  dem  alten  Antlum  an  der  Mün- 
dung des  Hafens  gefunden  worden, 
und  dienten  den  Seefahrern  lu Opfern 
für  die  Meergottheiten.  13.  Sarko- 
phag mit  der  Mythe  des  Endyniiou. 
Der  Deckel  gehört  nicht  dazu,  ist  von 
mittelmassiser  Arbeit,  allein  wegen 
«Weines  Inhaltes,  der  die  vergebliche 
Bitt«  um  Aufschub  des  Todes  eines 
Ehegatten  darstellt,  interessant.  18. 
Hercules,  kolossale  Statue  von  grü- 
nem Basalt,  gefunden  in  der  Vigna 
Massimi,  auf  einem  Altar  mit  Reliefs 
aus  der  Mythe  des  Jupiter.  20.  Uis 
<mit  einem  aufgesetzten  iunokopf^ 
22.  Der  Knabe  mit  der  Gans,  auf 
einer  Ära  des  Helios.  27.  Herrlicher 
Sarkophag  mit  der  Aroaionenschlacht. 

Stanza  del  Gladialorr  mori- 
hondo:  Hier  sind  die  bedeutendsten, 
aus  Paris  ( 1816 )  zurückgekehrten 
KttDslschAtae  aufgestellt.    I.  Der  ster- 


bende Fechter  (Barbar)  aus  der  Villa 
Ludovisi,  ein  Werk  der  Schule  von 
Pergamum  (1.  iahrh.  a.  C).  2.  Apollo. 
3.  Pandora  (?).  4.  Ariadne.  5.  Ama- 
zone. 6.  Aleiander  d.  Gr.  7.  Juno. 
9.  Marcus  Brutus.  10.  Isis.  11.  Flora 
aus  der  Villa  Hadrians.  13.  Antlnous. 
15.  Satyr  des  Praxiieht.  16.  Mäd- 
chen mit  der  Taube.  17.  Zeno.  Die 
capitolinischc  Venus  aus  parischem 
Marmor  (seit  dem  J.  1836  ausScham- 
bafligkeit  der  Behörden  in  ein  beson- 
deres Gemach  gestellt,  wo  sie  um 
ein  Trinkgeld  für  Jedermann  zugäng- 
lich ist).  In  diesem  verachlosse- 
nen  Zimmer:  Venus,  Leda,  Amor 
und  Psyche. 

«^•Vatican  *)  (123).  Schon  vor  Al- 
ters stand  neben  S.  Peter  ein  Palast, 
den  abwechselnd  mit  dem  Lateran, 
und  nach  der  Rückkehr  aus  AvignoB 
ausschliesslich  die  PMpste  bewohnten. 
Nicolaus  V.  fasste  den  Plan,  ihn  zu 
dem  grösstcn  und  prächtinten  Ge- 
bäude der  christlichen  Welt  zu  ma- 
chen. Nach  seinem  Tode  (1455)  führ^ 
ten  Aleiander  VL  (Borgia)  u.  dessen 
Nachfolger  den  Bau  weiter.  Julius  II. 
baute  oie  Loggien  durch  Brmmanit 
und  verband  den  Palasi  mit  der  Villa 
Innocenz  VIU.  (Belvedere),  woselbst 
er  die  grosse  Antikensammlung  an- 
legte, während  er  die  Säle  des  Pala- 
stes mit  Fresken  schmücken  liess.  -^ 
Paul  lU.  baute  die  Sala  regia  u.  Ca- 
peila Paolina,  Sixtus  V.  die  Bibliothek 
und  die  gegenwärtige  päpstliche  Re- 
sidenz. -^Unter  Paul  V.  wurden  wwen 
Erweiterung  der  Peterekirche  menre 
Gebäude  aus  Pauls  IL  und  Innocens 
VIU.  Zeit  niedergerissen,  und  unter 
Urban  VllL  von  Bernmi  die  Scala 
regia,  mit  den  perspectivisch  verkürz- 
ten und  verengten  Colonnaden  gebaut. 
Clemens  XIV.  und  Pitts  VI.  erwei- 
terten und  verschönerten  das  Belve- 
dere und  bildeten  das  grosse  Museum. 
Unter  Pius  VU.   wurde  der  Braccio 

*)  Mli  Autnabme  der  Peierlage  Ist  der 
Vaticaa  alle  Montage  und  Donnentage, 
voa  Julius  bit  Oftober  nur  Donnerstag 
NarbukitUgi  dem  Publicnoi  «coffhct;  au 
andern  Tagen  der  Woche  gegen  ein  mäa- 
mgea  TrinkKeid  (2  P  ).  Wegen  Keriea> 
beleucktung  $.  p.  461.  Oio  eiugeklaai- 
Berten  Ziffern  und  Bucba  üben  bei  den 
eiuielnen  Räumen  des  Vaticaaa  bOKieken 
•ich  auf  den  beigefügten  Plan  dessolbon. 
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oaoTo  o.  die  darin  beflndiichen  Kamt- 
schStze  zagefQgt.  Im  Ganien  lilill 
man  im  Vatiean  11,000  Site,  Zim- 
mer etc. 

Man  geht  in  den  Yatican  entweder 
aar  der  offnen  Treppe  (1)  durch 
den  Hof  des  Bramante  (2)  oder 
die  Scala  regia  (3)  hinauf  nach  Sala 
regia  (4),  wo  die  königl.  Gesandten 
Aodieni  erhielten;  mit  Staccatnren 
TOn  Dmniel  da  yclterrm  und  Fiermo 
M  ymgm  and  GemiMen  Ton  VmMtBrL 
Smmummehmi,  Afmrco  da  Sinm,  Tod- 
dao  und  Ftderigo  Zuccheti,  Skaa- 
iamit  da  SermotaeHa,  Otaieppe  Forta, 
welche  simmtlich  die  Macht  der  Hier- 
archie Terberrlichen,  als  i.  B.  die  fa- 
belhafte Erniedrigungdes  Kaisers  Fried- 
rich I.  TOT  Aleiander  HI.,  der  über 
Friedrich  n.  durch  Gregor  IX.  aus- 
gesprochene Fluch,  die  Pariser  Blnt^- 
hochieit  etc. 

Sala  dncale  (5),  wo  ehedem  die 
Fnisten  Aodieni  erhielten,  jetzt  die 
Fuss Waschung  stattfindet. 

«'PaulinischeCapclIefO)  (in der 
heil.  Woche  das  Grab  Christi)  von  S. 
Oaäo,  mit  der  Bekehrung  Pauli  und 
der  Kreuiigong  Petri,  a  (tesco  von 
Afi'ehei  Ang^elo, 

•oSiitinische  Capelle*)(7),  von 
Siitus  IV.  1473  durch  ßmeeio  FaUelU 
erbaut,  als  Hofcapelle  des  Yaticans, 
wo  tarn  Advent  und  Ostern  der  Papst 
ftiogirt,  und  die  alten  Kirchenmusiken 
von  Palestrina  u.  Pergolese  etc.  auf- 
geführt werden.  Die  Malereien  an  den 
Winden,  Geschichten  Mosisu.  Christi, 
sind  aus  der  Zeit  Siitus  lY.  Erste 
Folge:  1.  Lnea  S^g^reiii,  Mosis 
Reise  mit  seiner  Frau  Zipora  nach 
Aegypten.  3.  Samdro BoiüceUi^  Mo- 
ses  tOdtet  den  Aegypter,  vertreibt  die 
Hirten  und  trinkt  die  Schafe  der 
Tachter  iethro;  sieht  Gott  im  feuri- 
gen Busch.  3.  CoMimo  ßaselli,  Un- 
tergang Pharao*s  im  rothen  Meer.  4. 
Ders.  Moses empffingt  die  Gesetztafeln. 
5.  Samdro  SoitieelUy  Bestrafung  der 
Rotte  Korah.  6.  Lnea  Sig^norellt^  der 
Tod  Mosis.  Zweite  Folge:  1.  Fietro 
Feruaino,  Taufe  Christi  nebst  der 
PredtetJohannis  und  der  Bergpredigt. 
S.    Saadro    SoiüeeÜiy    Versuchung 

*)  In  der  Regel  getcbkMseo.  ITm  er- 
kaafi  sich  den  Rintritt  bei  dem  Cottode 
f^r^einjlrinkgeld  (i— 3  P.  genOgen  fftr 


Christi.  3.  Dam,  Gkirlamiafo^  Bera- 
fung  der  Apostel  Petrus  u.  Andres». 
4.  Cotimo  Aa§eiii\  Bergpredigt  md 
Heilung  des  Aussitrigen.  6.  FUeirm 
Feraga»  a.  Bariolomamea  deOa  Gaiia, 
Petras  empfingt  die  Schlüssel.  6. 
Conma  ßoseiii,  das  Abendmahl.  7. 
jirr^p Fiammü^y  Anferstehunff' ur- 
sprünglich von  vAiriaada/o).  —  Zwi- 
schen den  Fenstera  38  Pipste  to« 
Samdro  BotheeUL  —  Gemilde  des 
MicMel  j4ngeio,  in  Auftrag  Julias  IL 
a  fresco  ausgeführt:  Schöpitang  der 
Welt  und  der  Menschen,  Sundenfall. 
Sfindfluth,  Rettung  der  Erwihiten; 
verkfindigte  Erittsung,  Weltcericht. 
Mit  Ausnahme  des  letxtem  luit  M. 
Angelo,  nach  unverbürgter  Ueberlte- 
ferung,  das  Gante  allein  in  28  Mona- 
ten (gemalt  (1809—1510).  Decke:  1. 
Scheidunff  von  Licht  und  Finslemiss. 
2.  Scbtfpning  von  Sonne  und  Mond 
und  Besamung  der  Erde.  3.  Gott 
schwebt  über  den  Wassern.  4.  Er- 
schafltang  Adams.  S-ErschafftengEva^ 
6.  Sündenfiill  und  Vertreibung  aus 
dem  Paradies.  7.  Sundfluth.  8.  Opfer 
Noahs.  9.  Trunkenheit  desselben.  — 
In  den  Lunetten  die  YorfUirpa 
Christi.— Propheten  u.  Sibyllen, 
vom  Altar  rechts:  1.  Jercmias.  2. 
Die  persische  Sibylle.  3.  Eiechiel. 
4.  Die  erythriische  Sibylle.    5.  Joel. 

6.  (über  dem  Haupteingang)  Zadiarias. 

7.  Die  delphische  Sibylle.  8.  Jes«l«s. 
9.  Die  cumijsche  Sibylle.  10.  Daniel. 
11.  Die  libysche  Sibylle.  12.  (ober 
der  hintern  Wand)  Jonas.  ->  In  den 
vier  Ecken:  1.  ArUierxes  befiehlt 
die  Belohnung  Mardachai's,  und  «las 
Gastmahl  der  Esther  mit  der  Hinrieb- 
tung  Hamans.  2.  Mosis  ebemeSchlan- 

Se.  3.  Davids  Sieg  über  Goliath.  4. 
udith  u.  HoloCemes.  —  Dasjungste 
Gericht  60' hoch,  30' breHim  A^nf- 
trag  von  Clemens  YH.  angeOingen  o. 
unter  Paul  IH.  (1541)  vollendet.  INe 
Posaunen  der  Engel  haben  die  Tod- 
ten  erweckt  zum  Gericht;  Christus 
spricht  das  Yerdammungsurtheil ;  die 
Bösen ,  die  den  Himmel  tu  slurroe« 
suchten,  werden  von  Engeln  gesturrt« 
von  Teufeln  gezogen  zur  Ceberfahrt 
über  den  Acberon.  Yergebens  suchen 
die  Heiligen  mit  Hindeutung  auf  ihre 
Verdienste  Gnade  für  die  Verunbeil- 
ten.  Die  Seligen  werden  — oll  unter 
Widerstreben  der  Teufel  —  von  En- 
geln   tum    Himmel    emporgehoben. 


Ron 
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Cbaron  scbllgt  mit  den  Rttdern  dfo 
Seeleii  msammeD;  Minos»  Bildniss 
des  BiMio  Ton  Slena,  Ceremonien- 
melster  Paals  in.,  weist  ihnen  ibre 
Stellen  an.  —  Dieses  grosse  Werlt 
war  mehnnals  (anter  Paal  IT.,  Gre- 
for  XIII.,  Clemens  Xm.)  in  GeDihr, 
wegen  der  darin  herrschenden  Naekt- 
hHten  herabgeschlagen  EU  werden ;  zam 
CrNIek  halfen  Daniel  von  Plßlierrm  und 
Sifjmmo  /'«zzi  den  Heiligen  mit  Klei- 
dern aus.  If.  Angelo  hat  für  das 
Bild  rine  jährliche  Leibrente  von 
2000  Seudl  erhalten. 

^ie  Loggien  unter  Julius  IL 
Too  Brmmmnie  angeCngen,  und  unter 
Leo  X.  von  Httfuel  a «endet.  Erstes 
Stockwerk  (8;  mit  Arabesken  und 
Weinranken  Ton  Gio,  von  i/dine, 
Hiebei  das  Appartaroento  Borgia 
(von  Aleiander  TL  Iforgia,  der  hier 
wohnte; S.  d.  u.  —  ZweitesStock- 
werk,  die  Loggien  Ra/aeU,  (a) 
mit  Arabesken  und  Bildern  nach  den 
Zeichnungen  diese» Meisters  und  zwar 
die  erstem  durch  Gio.  vonl/Mne;  die 
andern,  an  der  Decke,  bekannt  unter 
dem  Namen  i»Rafaels  Bibel,«  von 
Giwdio  Romano,  Franz  Ftnni,  Pellt- 
grimo  da  J\^odena,  Piorino  del  yaga 
vnd  Ra/aol  dal  ColU  a  fresco  ausge- 
malt. Die  12  ersten  Kuppeln  enthal- 
ten 48  Bilder  aus  dem  alten  Testa- 
ment bis  zum  Salomonischen  Tero- 
pelbau;  die  13te  4  Bilder  aus  dem 
neuen;  die  folgenden  gehören  der 
Zeit  des  Yerblls  der  Kunst  an,  und 
sind  von  Sietiolamle  da  Sermoneiia, 
Paris  Nogan,  Loremo  Sahhatini  rtc. 

Am  Ende  dar  Loggien  ist  der  Ein- 

Sang  zu  den  *<>S tanzen  Eafaels. 
ie  einst  Festsäle  Leo*s  X..  später 
Soldatenquartiere,  vielfach  beschädigt, 
suleUt  durch  C.MaraiU  (1703  und 
1703,  rcsUurIrt  worden  *J. 

I.  Sala  di  Costantino  fbj, 
nach  RafaeU  Zeichnung  von  Gml. 
Rmmama  und  Prane,  Penni:  Begrün- 
dang  der  sichtbaren  Obergewalt  der 


')  SH  Aotnahae  der  FeicHage.  Moih 
lag  uad  OoBMrMag,  Im  SoBBMr  aar 
Donaentag  von  !•  bii  t3  tbr  dem  Pu- 
blicoB  teoffacL  In  der  Aufiihluaa  fal- 
geo  wir  der  rloBlirhen  MeibeaTolge 
Die  Zeitfolge  der  EatstebUBg  Itt:  Sunia 
delU  Segnaure,  8t.  d'Rliodoro.  »t.  dell' 
toctndi«,  8.  di  CMtantioo, 

ransm,  llalla«.  4.  Aai. 


KIrehe.  1.  Ersehebiung  des  Kreu- 
les.  als  Yerheissung  des  Siegs  über 
Maientius  (mit  Zusätzen,  z.  B.  dem 
Zwerg,  Ton  Giubo),  %  Die  Schlacht 
Constanlins  geaen  Matentios  bei  Ponte 
molle  319.  Letzteni  sieht  man  in 
der  Tiber  mit  den  Wellen  kämpfen. 
Seh<(ne  Gruppe  eines  Vaters,  der 
seinen  Sohn  zu  retten  sucht.  (Ma- 
lerei von  Giulio.)  ^  3.  Die  Taufe 
Conslantins  durch  Sylvester,  von  Franc, 
Penmx  das  Local  ist  das  Baptisterium 
des  Laterans  (Bildniss  Clemens  VIL). 
4.  Die  Schenkung  Boms  durch  Con- 
sUntin  an  den  Papst  {Ra/ael  dall 
Colle)  mit  vielen  Episoden  ^  Päoste, 
von  Engeln  und  Tugenden  urogeoen. 
(Gerechtigkeit  und  Sanftmulh,  InOel, 
angeblich  von  Ra/ael  selbst.) 

II.  Stanza  della  Segnatura  fc), 
mit  den  auf  Theoloaie,  Philoso- 
phie, Poesie  und  Jurisprudenz 
bezüglichen  Gegenständen,  vollendet 
1511.  Decke:  Die  Theologie  mildem 
Sündenfall,  die  Poesie  mit  der  Be- 
strafung des  Marsyos,  die  Philosophie 
mit  der  Betrachtung  der  Well  und 
die  Gerechtigkeit  mit  dem  Unheil 
Salomo*s.  Die  Etntheilungen ,  Ara- 
besken und  kleinen  mythologischen 
Bilder  sind  von  Sodoma.  Wände: 
Disputs,  falsche  Bezeichnung  für  eine 
Darstellung  des  Wesens  christlicher 
Theologie,  dir  Dreieinigkeit  im  Glänze 
des  Himmels,  umaeben  von  Engeln 
und  den  Helligen  des  alten  u.  neuen 
Bundes;  darunter  das  Sacrament  des 
AlUrs  oder  das  Symbol  Christi  auf 
Erden,  um  welches  die  Lehrer  und 
Jünger  der  Kirche  sich  versam- 
meln. —  DerParnass,  eine  Versamm- 
lung der  ariechlscben,  römischen  und 
ilalieniscnen  Dichter  bei  Apollo  und 
den  Musen.  ~  Die  Schule  von  Athen» 
eine  Darstellung  des  Entwicklungs- 
ganges der  Philosophie  bei  den  Grie- 
chen, links  im  Vorgrund  die  altem 
Philosophenschulen  um  Pythagoraa: 
Socrates  mit  seinen  Anhängern  und 
Gegnern  bildet  den  Übergang  zu  Pfato 
und  Aristoteles,  die  von  ihren  Schü- 
lern umgeben  in  der  Mitte  u.  Höhe  des 
Bildes  den  doppelten  Gipfel  der  grieeh. 
Philosophie  bezeichnen.  Welter  reehu 
di«  Stoiker,  Cyniker,  Epikureer  und 
einige  spätere;  rechts  im  Vorgrund 
Euklidcs.  G«iz  rechts  auf  diesen 
Bilde  sieht  man  Ralaels  und  Peru* 
glno's  Bildnisse.  —  Die  RecMswIs- 
30 
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senwAari;  über  dem  Fenster: 
KJagheU,  MSssigkeit  a.  SUrke ;  o  e  b  e  n 
dem  Fenster:  Ertheilang  des  welt- 
liehen Rechl$(Kaiser  Jostiiutn  ü  bergibt 
dem  Treboniin  das  idm.  Gesetibach) 
and  Ertheilunj^  des  geistlichen  RecbU 
(Gregor  XI.  übergibt  einem  Consi- 
siorial-AdTOcaten  die  DecreUleo). 
Gregor  XI.  ist  das  Bildniss  Jolitts  II. ; 
nnler  den  Umstehenden  vom  links 
Johann  V.  lledicis,  nachmals  Leo  X., 
ferner  Alei.  Famese,  nachmals  Paal  IIL 
Die  Sockelbilder  sind  von /'ierino  del 

m.  Stanxa  d'Eliodoro  (d)  vom 
lahr  1512.  Decke:  1.  Die  Verheis- 
snng  Abrahams.  Das  Opfer  Isaaks. 
4.  Jacob  und  die  Himmelsleiter.  4. 
ifoses  sieht  Gott  im  feurigen  Busch. 
WSnde:  (Inhalt:  Gott  ist  mit  und 
in  der  Kirche!)  1.  Heliodor  wird  aus 
dem  Tempel  zu  Jerusalem,  den  er 
berauben  wollte,  durch  Engel  vertrie- 
ben, als  Symbol  der  durch  Julius  n. 
erfolgten  Vertreibung  des  kaiserlichen 
Heeres  ans  dem  Kirchenstaat.  2.  Die 
Messe  von  Bolsena,  oder  die  Wun- 
dergeschichte von  der  blutenden  Ho- 
stie, die  einen  zweifelnden  Priester 
von  der  Wahrheit  der  Transsubstan- 
tiatlonslehre  überzeugen  sollte.  (Ur- 
sprung des  Fronleichnamsfestes.)  3. 
Attila  wird  durch  die  Erscheinung 
des  Petrus  und  Paulus,  so  wie  durch 
die  Ermahnung  Leo*s  I.  (hier  das 
Bildniss  Leo*s  X.)  von  seinem  Unter- 
nehmen geaen  Rom  zurückgeschreckt ; 
als  SvmDol  der  durch  Leo  X.  im 
Jahr  1S13  bewirkten  Vertreibung  der 
Franzosen.  4.  Befreiung  Petri  (voll- 
endet 1S14),  als  Symbol  der  Be- 
freiung Leo'sX.  (alsCardinallegat)  aus 
der  Gewalt  der  Franzosen  nach  der 
Schlacht  bei  Ravenna.  —  Die  Sockel- 
figurcn  sind  allegorische  Anspiel un- 
aen  auf  die  Regierung  Julius  u.  und 

IV.  Stanzadeir  Incendio:  (e) 
Decke  von  Fermgimo.  (Rafael  hat  ans 
Liebe  zu  seinem  Meister  diese  Ge- 
inilde»  die  mit  allen  andern,  womit 
bereits  diese  Sile  ausgeschmückt  wa- 
ren, heruntergeschlagen  werden  soll- 
ten, gerettet.)  GoU  Vater  von  Engeln 
umgeben;  —  Christos  in  der  Glorie. 
—  Derselbe  mit  den  Aposteln.—  Der^ 
•elbe  zwischen  Heiligen  u.  Engeln.  — 
Wandbilder  von    ^«/m/.    Votgü^e 


«OB  dem  Leben  Leo*s  ÜL  rad  IV. 

[vollendet  1517).  1.  Schwor  Lea*s  lU. 
2.  Kaiserkrönung  Carls  d.  Gr.  durch 
Leo  in.  (Portrits  von  Leo  X.  md 
Franz  I.  von  Frankreich).  SwLeo  IV. 
beschwichtigt  mit  dem  Zeichen  des 
Kreuzes  eine  Feaersbrunsi  in  Borgo. 
4.  Leo's  IV.  Sieg  über  die  Sarazenen 
bei  Osüa.  —  SockelbUder:  Bildnisse 
der  um  die  Kirche  verdienten  Fürsten. 
—  Holzarbeiten  an  den  Thüren  von 
Gran  Barile  and  Frm  Giocamti  dm 
Verona, 

<^®Die  vaticanische  Gemälde- 
sammlung: (0  I.  1.  Rafael^  die 
Transflguration.  2.  DersMe,  Ma- 
donna von  Fuligno.  3.  OfmUa  Ro- 
mano und  Franc.  Penni,  die  Krö- 
nung der  Jungfrau.  4.  Bafael, 
selbe  Gegenstand.  5.  Domemti 
die  Communioi^  des  H.  HIeronynn 
n.  6.  Aniroa  SaetAi,  der  H.  "^ 
muald.  7.  JVie,  Founin,  das 
tyrium  des  H.  Erasmus.  8.  G^tido 
Aeni,  Madonna  in  gloria  mit  S.  Tho- 
mas und  Hieronymus.  9.  DeroeUe, 
die  Kreuzigung  Petri.  If.  ßTicJkei- 
angelo  da  Caraoaggio^  eine  PieU. 
12.  TTzttui,  der  H.  Sebastian  v.  a. 
Heilige.  III.  14.  Pietro  Pormrmm^ 
die  UH.  Benedict,  Placidus  und  rln- 
via.  15.  Ouerdno,  Magdalena.  1«. 
Dert.^  S.  Johannes  derTSnfer.  17. 
Fie»oieJjt%tf^At  des  H.  Nicolas.  (Tbeile 
eines  Altargemildes  in  S.  Domenieo 
zu  Perugia.}  18.  Baroeeio,  S.  Mi- 
chelina.  19.  Finiaricehio ,  Krtaviif 
der  Jungftau.  21.  Ouertino,  der  m»- 
glSubige  Thomas.  22.  Andrea  5«ccAa 
8.  Gregor.  23.  Corremo  (?),  Chri- 
stus auf  dem  Himnielsbogen.  TV. 
24.  FamI  Foiter,  Landsdiaft  mit 
Kühen.  25.  Äfelouo  da  Porü^  F. 
Sixtus  IV.  mit  Cardinllen  und  Be- 
amten. 26.  Fieiro  Feramo^  die 
Auferstehung  Christi.  27.  Aerr.  Ma- 
donna in  tr.  mit  den  HH.  Lorenx. 
Ludwig,  Hercttlanus  und  ConstaikUtts. 
28.  Hafael,  die  Verköndigura,  Ge- 
burt und  Darstellung  im  TempeL 
Predella  zu  Nr.  4.  "Ü^.SchuU  dea  Fe- 
rorino,  Geburt  Christi  (il  Presepe 
delia  spineU).  ai  Ceeare  da  Seatm^ 
Madonna  mit  Ueilifen.  32.  TYzimm^ 
ein  veneL  Doge.  99.  Oarafal»^  die 
H.  Familie.  34.  Faoio  Vermmeo^y 
die  H.  Helena,  35.  ßenotto  Oozzoli^ 
Geschic^hte  des  H.  Hyacinthns.  95. 
Maniegna,  eine  Pieti.    37.  Rmfmai^ 


Rom. 

die  GndiiMUageDden,  PredeiU   z«r 

GnUegQiig  Borghese. 

^ie  Capelle.  des  H.  Lanren- 
tias,  (h)  TOD  NicoUns  V.  als  pipst- 
hebe  Hauscapelle  angelegt,  mit  Fres- 
ken Ton  Piefoicy  aus  dem  Leben  der 
HH.  StephaD  und  Lorenz.  Wände: 
I*  1.  Weihe  des  H.  Stephan  zum 
Biaconos.  2.  Der  H.  Stepban  theilt 
Almosen  aus.  3.  Stephans  Predigt 
4.  Derselbe  vor  dem  hohen  Rath  zu 
Icrnsalem.  n.  5.  6.  Dessen  Verstos- 
nng  and  Steinigung.  DL  1.  Er- 
MnDUDg  8.  Lorenz's  zum  Diaconns. 
1  I>er  Papst  übergibt  ihm  die  Kir- 
cbenschilUe  zur  Yertheilung  an  die 
Armen.  3.  Diese  TertheiluM.  4.  S. 
u)renz  gebunden  vor  dem  luiser.  5. 
■artyrinm  des  H.  —  Lunette.  die  4 
Kireheoviter  und  4  Kirchenlehrer.  — 
Decke:  die  4  Evangelisten. 

Der  grosse  vaticanische  Gar- 
ten f^en.  ilBoscareccio,  hinter  den 
Gebinden  des  Belvedere:  Das  PosU- 
mem  der  Säule  Antonius,  mit  der 
Apotheose  dieses  Kaisers  in  Relief, 
tasfno  di  Pio  IV.  mit  Mosaiken 
Jw  antiken  Sculpturen;  hier  wer- 
den gewöhnlich  die  Damen  vom 
^^i  empfangen,  die  eine  Audienz 
crlulten. 

*Dni  VATICANI8CHBN  AmTIKSN- 
SiniLIIllGKI«  *). 

A.  Appartamento  Borgia  (g) 
(von  Alexander  TL  Borgia,  dfer  hier 
^ohnte),  mit  den  gedruckten  Bu- 
nkern der  Bibliothek.  L  i.  Sala 
»orgia  mit  Malereien  und  Stncca- 
^n  von  Oiov,  v,  Udine  u.  Pierino  d. 
fy«;  die  Planeten  nach  Bafaeh 
ZdcbnuDgen.  Antike  Reliefe.  3.  Römi- 
^beProcession  mit  Lictoren.  4.  Da- 
^  und  Intellns,  zwei  Faustkämpfer. 
iL»  13.  Amorm  mit  Arabesken.  IL 
Zimmer.  Fresken  von  PinturicMot 
\  Verkündigung.  2.  Geburt  Christi. 
«•  Anbetung  der  Könice.  4.  Aufcr- 
^kung  (mit  dem  Bildniss  Alezan- 
^  TL),  tt.  Himmelfahrt.  6.  Aus- 
«wsBQog   des  Geistes.     7.   Kri^nung 
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.  ;)  Der  voUstäaiiice  KaUtog  von  1843 
|*(  b«im  BiBgaog  filr  16  Paoli  tu  haben. 
■^Verden  hier  nur  die  Hauptwerke  auf- 

E'übri;  4iesfl  möge  aber  nicht  von  der 
^  tracblQBC  der  Einaelnheilen  dieaer 
•«aaiiwlt  abhalieo.  Wenen  Kertrabe- 
^•«eMvaf  S.  Umpi^agb«  p.  461. 


,  Mariü.  Anlder  Decke  die  Propheten.  — 
Antiken:  16.  Saturn.  Reliefs:  2.  Ab- 
schied eines  Ericgcrs.  3.  Peleus  und 
Thetis  —  und  Luna  und  Endymion. 
6.  Erziehung  Jupiters.  IIL  Zimmer. 
Fresken  von  Pinturicckioi  1-  S.  Ka- 
tharina und  die  Philosophen.  2.  S. 
Antonius  bei  S.  Paulus  Eremita.  3. 
Heimsuchung  MariS.  Martyrium  des 
H.  Sebastian.  5.  Susanna  im  Bade. 
0.  S.Barbara  entflieht  ihrem  Tater  (?}. 
Ueber  der  Thüre  das  Bildniss  der 
Giulia  Farnese,  Maitresse  Alexanders, 
als  Madonna;  vormals  war  auch  sein 
Bildniss  in  anbetender  Stellung  da- 
bei. IT.  Zimmer.  Fresken  von  Pin- 
turicchio:  allegorische  Figuren  der 
sieben  freien  Künste.  Darüber  21. 
meist  christliche  Sarkopbagreliefs» 
—  Antiker  zweirädriger  Wagen.  — 
12  etrurische  Todtenkisten  mit  Re- 
liefe. 

B.  Belvedere:  1.  Galeria  la- 
pidar! a  (10)  mit  mehr  als  3000 
nach  Classen  geordneten  Inschriften 
und  einigen  Sculpturen  von  Interesse, 
meist    aus    den    Katakomben.     Der 

grosse  Sarkophag  mit   den  pferdzer- 
eischenden  Löwen. 

2.  <>Museo  Chiaramonli  (11), 
meist  von  Pius  TU.  angelegt,  mit 
Fresken,  in  welchen  die  Terdicnste 
dieses  Papstes  um  die  Kunst  geschil- 
dert sind;  die  beiden  letzten  von 
Ph.  y^ii,  —  Sammlung  von  an- 
tiken Statuen,  Sarkophagen, 
Büsten, Reliefs  etc.  in  XaX. Ab- 
theilungen, meist  Werke  unterge-> 
ordneten  Ranges:  I.  1.  Sarkophagre- 
lief  mit  geflügelten  bacchischen  (Ge- 
nien. 2.  Apollo  (im  Colosseum  aus- 
gegraben). 5.  Schönes  Fragment  einer 
weibl.  Figur.  IL  14.  Euterpe.  17. 
Silcn.  19.  Paris.  III.  23.  Die  caly- 
donische  Eberjagd.  24.  Mystischer 
Sarkophagdeckel.  26.  Sept.  Severus« 
28  Niobe.  42.  Bildniss  Alcianders 
d.  Gr.  44.  Eberjsgd.  49..  Amore  und 
Meerwunder.  IT.  62.  Ruhender 
Athlet.  63.  Minerva.  T.  66.  Flöten- 
spielender Satyr  aus  der  Tills  Ha- 
drians.  68.  Phrygisrher  Priester.  74. 
Pluto  und  Cerberus  gefunden  in  der 
Tills  Negroni.  81.  Sitzende  Ceres. 
84.  Ein  Hirt.  93.  Ton  Tigern  ange- 
fallene Hirsche.  95.  Amor  n.  Psyche« 
100.  Fragment  mit  bacrhichen  Ge- 
nien und  einer  cisu  mystica.  US, 
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Yemis  in  der  Stellang  der  knidiscbeo. 
113.  Aescalap.  116.  Trielininm  mit 
Mann  und  mn  und  bogenspanuen- 
dem  Amor.  VI.  120.  Weibliche  Sta- 
tue aus  der  Villa  Hadrians.  121. 
Sitzende  weibl.  Sutue  (aio?).  122. 
Diana.  VII.  129.  Fragment  eines  Sar- 
kophagdeekels  mit  einem  Gastmahle, 
Castor  und  Pollnx  mit  den  Töchtern 
des  Leuci|ypus.  130.  Schlechtes  aber 
interessantes  Relief:  Luna  übergibt 
die  wandernden  Seelen  dem  Sonnen- 
gott. 131.  Fragment  eines  Sarko- 
Shagdeckels  mit  SatTm.  132.  Roma, 
laste.  148.  Ein  Schwanennest.  164. 
Fragment  eines  Satyrs.  165.  Venus- 
köpf  (Porträt}.  A.  165.  Nero  alsKind 
(sehr  überarbeitet  u.  auf  einer  frem- 
den Brust).  173.  Sllen  auf  einem 
Esel.  Vin.  176.  Tochter  der  Niobe(?) 
«US  der  Villa  Hadrians.  178.  Bac- 
chus, sutue.  179.  Sarkophag  mit 
dem  Mythus  der  AJcesle.  181.  Su- 
lue  einer  dreifachen  Hekate.  182. 
Viereckige  Ära  von  pentel.  Marmor, 
mit  beschädigten  aber  Interessanten 
Reliefe:  Venus  und  Amor  iwischen 
iwei  Bacchantinnen.  IX.  184.  Sar- 
kopbagrelief  mit  Amoren.  197.  Mi- 
nervenkopf,  kolossal,  aus  den  Ruinen 
▼on  Laurentum.  198.  Ära,  den  Ma- 
tten geweiht,  mit  der  Wölfin  etc. 
219.  Isiskopf  (?).    230.  Grosser  Cip- 

Sus  einer  Lucia  Teicssina,  mit  Wid- 
erköpf^n,  Sphinien  etc.  und  der 
Nacht  mit  Schlaf  und  Tod  (?).  232. 
Kopf  des  Scipio  Africanus.  x,  241. 
Sitiende    Philosophensutue  (Lysias). 

244.  Kolossale  Brunnenmaske  (Ocean). 

245.  Muse.  XI.  261.  Fragment  eines 
Knaben.  279.  Schlafgenius.  284. 
Knabe  mit  einem  Vogelnest  im  Schurz. 
287.  Fischerknabe.  XU.  294.  Kolos- 
saler Hercules,  gefunden  bei  Oriolo. 
298.  Bacchus.  XIII.  300.  Fragment 
eines  Harnisches  oder  Volivschildes, 
mH  einer  Gruppe  Amazonen.  301. 
302.  Reste  eraes  Amazonensarges. 
804.  Eine  Taube.  308.  Amor  auf 
einem  Delphin  reitend.  309.  Ein 
Tf  ger.  310.  Ein  Kaninchen,  das  Trau- 
ben frisst.  311.  Ein  Leopard  aus  der 
Villa  Hadrians.  312.  Ein  Fechter 
mit  einem  Löwen.  313.  Ein  Luchs.  314. 
Amorkämprt  mit  dem  Löwen.  315.  Ein 
Tiger  von  schwarzem  ägyptischem  Gra- 
nit. 329.  Fragment  von  dem  Bad  der 
Biaoa  und  AcUon.  340.  Kleiner  Hirt, 
Brunnenfigur.     342.   Elkie  Ente  mit 


einem  Fisch,  346.  Der  gute  Hirt  f?^ 
(verstummelt).  349.  Fragment  eiiwr 
sitzenden  Muse.  Barunter  Ooera- 
rium  eines  Aulos  Caecilius  Anioelus 
mit  Venus  und  Adonis  (?).  XIV.  3S2. 
Venus,  aus  vefschiedenen  Ftagmenleu 
zusammengesetzt.  353.  Venus  auf 
einem  Felsen  sitzend;  ehedem  im 
Garten  des  Quirinal.  354.  VravSk 
halbeLebensgi^sse.  355..  356.  Weib- 
liche Gewandstatoen,  ehemals  im  Gar- 
ten des  Quirinal.  XV.  360.  Hoch- 
relief, drei  tanzende  Franea  (Veoiis, 
ehw  Höre  und  eine  Grazie?),  Nach- 
ahmung altern  Styls»  gefunden  beim 
Hospital  des  Laterans.  374.  Der  sog. 
Badeknecht.  XVI.  400.  SitscBde 
minnliche  Togaslatue  (Tiberius  ge- 
nannt). XVII.  406.  SarkophimUtteB 
mit  den  4  Jahreszeiten.  40£  Zwei 
Figuren  auf  einem  Wagen»  vielleicht 
von  einem  Cippus,  Relief.  417.  Ju- 
gendlicher Kopf  (Augustus?).  XTin. 
449.Isispriesterin:?).451.  Nymphe.432. 
Bekleidete  Venus.  453.  Meleacer  oder 
ein  Imperator.  XIX.  456.  Circos- 
spiele  von  Genien  gefeiert.  461.  Ein 
Storch.  462.  Ein  Nilpferd.  463.  Ein 
Eber.  464.  Gruime  des  Mithras.  465. 
Ein  Schwan.  466.  Ein  Phönix.  493. 
Fragment  eines  ]ugendlicben  Körpers. 

494.  SiUende  kolossale  Sutue  des 
Tiberius,  gefunden  zu  Pipemo.    XX. 

495.  Bogenspannender  Amor.  4M. 
Minerva  pacifera.  XXI.  TenpelflroDte 
mit  der  Herme  eines  Sardanapal.  806. 
Büste  des  Antoninus  Pius  mit  einer 
Bürgerkrone  Ton  Eichenlaub.  BIS. 
Kopf  der  Venus,  geltenden  hei  ötm 
Thermen  Diocletians.  XXIL  544. 
Silen,  geftinden  bei  Anccia.  547. 
Kolossale  Isisbusle,  aus  der  Zeit  Ha- 
drians. Darunter  der  Cippus  emes 
griechischen  Dichters.  XxIII.  5S0> 
Viereckige  Platte,  vielleicht  Trspeze- 
phor  eines  Grabmales  mit  einem  Me- 
dusenschilde und  einer  wegen  der 
HermeneinzSunung  merkwunUgeB 
Gartenansicht.  5M.  PhHosophenHiv 
561.  Bildniss  des  Vaters  von  Ner«. 
Enobarbus.  567.  Orientalische  Gott- 
heit, Aeon  (?),  merkwürdig  wege« 
seiner  Aehnlichkeit  mit  den  mittd- 
alterlfchen  Vorstellungen  Tom  Teufel. 
568.  Mithras,  der  den  Stier  tödteu 
XXIV.  Unter  587.  Cippus  eines  Car- 
pus  Pallentianus  mit  merkwürdiscB 
Relieb.  XXV.  593.  Frajtment  ' 
Reliefe  der  Hören. 
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voB  eiaam  GMtmahl  des  birtiKfo 
Bacchus.  50S.  SarkoDbagpUtte  mit 
Bacchus  als  Sieger  über  die  Indier. 
M6.  Volivurel  mit  einem Tricliniwn. 
A.  606.  FlusMOtlkopr.  621.  SUtae 
dca  TyphOD.  XXTl.  636.  Ceressiatae 
Bit  dem  aofgeseUteD  Kopf  der  altem 
Fanstina.  637.  Statue  Aleianders(?i. 
XXTU.  641.  Juno,  welche  Metis  lur 
Yermihlung  mit  Pcieus  überredet. 
•43.,  643.  Fragmente  eines  Relirfo 
aus  der  Erziehung  des  Bacchus.  644. 
Festtaoi  eiDgehülIter  Frauen,  gefun- 
den ia  der  Villa  Palombara  auf  dem 
Esquilin.  651.  Knabe  mit  der  Gans. 
•65.  Gruppe  aus  der  Mythe  des  Per- 
seus  (?1.  XXVUI.  681.  Minerva  aus 
der  Villa  Negroni  (Kopf  neu).  663. 
Fragment  einer  Hygiea.  684.  Aescu- 
lap.  686.  Die  keusche  Veslalin  Tue- 
cia.  XXIX.  693.  Kopf  des  Jungen 
Herculeü.  688.  Cicero,  gefunden  in 
Roma  veccbia.  708.  Rest  einer  Sar- 
fcophagplatle  mit  einem  merkwurdi- 
■ea  baccbiscben  Opfer.  720.  Jupiter, 
doppelfcöpfige  Herme.  724.  Bacchi- 
sclie  Herme,  auf  Monte  Pincio  ge^ 
funden  bei  der  Anlage  der  Passegiata 
IBM.  XXX.  732.  Kolossale  SUtue 
eines  liegenden  Hercules. 

M^euer  Saal  desMuseo  Chia- 
ramonti,  Braccio  nuovo  (12), 
eingerichtei  vonPius  VIL,  und  eröff- 
net 1822.  (Anordnung  der  Archi- 
tektur von  dem  Deutschen  /U/ael 
Sierm.)  Die  Süuleo  sind  antik,  und 
standen  und  lagen  vorher  bei  S.  Sa- 
biaa.  Cecilia  Melella,  Maria  Magglore 
elc.  Der  Fussboden  Ist  mit  schönem 
Marmor  und  Nachahmungen  anliker 
Ifeeaikea  ausgelegt.  Die  aufgestellten 
Antiken  sind  meist  mittelmiissig.  In 
3B  Nischen  und  15  Blenden  stehen 
43  Statuen;  dazwischen  72  Büsten. 
B.  Canephore  in  langer  Tunica,  Kopf 
und  Vorderarme  von  ThmrwmUsen. 
V.  Kopf  eines  aefangenen  Daciers, 
gefunden  beim  Hafen  Tr^ns.  11. 
Silen  mit  dem  kleinen  Baccbus.  14. 
Antmous  In  Gr»ialt  des  Verlumnus. 
17.  Aeskulap  oder  ein  berühmter 
Arat  in  seiner  Gmlalt.  18.  Kolos- 
Mlbüste  des  Claudius.  27.  40.  82. 
110.  Kolossale  Meduscnmasken.  31. 
Isisnriesterin.  38.  Slatue  des  Gany- 
med»  gefunden  In  einem  Bade  w 
Ostia.  39.  Grosse  Vase  von  Mhwar- 
len  «gypl-  Basalt.  41.  Flötenspie- 
Icnder  Satyr  inKDahenalter.    44. Ver- 


wundete Amazone.  BO.  Diana  in  der 
Stellung,  als  oh  sie  den  schlafenden 
Endvmion  betrachtete.  53.  Halbbe- 
kleidete männliche  Bildsäule  miteinem 
aufgeseuten  Euripideskopf.  62.  De- 
mosihenes*  71.  Kämpfende  Amazone. 
77.  Antonia,  Genuhlin  des  altem 
Drusus  (am  Goldfinger  der  linken  Hand 
ein  Ring).  86.  Fortuna  mit  Füllhorn 
und  Steuerruder.  02.  Venus  Ana- 
dyomene»  griech.  Marmor.  107.  Mi- 
nerva, gefunden  zu  Velletri.  108. 
Diana.  100.  Gruppe  des  Nil,  ge- 
funden bei  S.  Maria  sopra  Minerva, 
wo  ehedem  ein  Isis-  und  Serapis- 
teropel  stand.  112.  Juno,  Kolossal- 
büste. 114.  Minerva  Polias,  früher 
im  Besitz  von  Lucian  Bonaparte,  der 
sie  aus  der  giuslinian Ischen  Samm- 
lung gekauft,  ausgegraben  bei  dem 
9.  g.  Tempel  der  Minerva  medica. 
120.  Stehender  Satyr,  Nachahmung 
der  berühmten  Statue  des  Praiiteles. 
127.  Kolossaler  Kopf  eines  Barbaren 
(Rest  einer  Statue  vom  Forum  Tra- 
Jans).  132.  Merkur,  ehedem  in  den 
Gärten  des  Ouirinal,  der  Kopf  im 
Colosseum  gefunden. 

Giardino  della  Pigna:  (13) 
Zwei  antike  Pfauen  von  Bronze  vom 
Mausoleum  Hadrians.  —  nnienapfel 
11'  hoch,  von  ebendaselbst.  An  den 
Gartenwänden  antike  Fragmente  von 
untergeordnetem  Werth.  Sammlung 
von  Terracotten,  ehemals  Im  Besitz 
des  Ritters  D*Agincourt. 

Das  ägyptische  Museum,  an- 
gefangen unter  Nicolaus  V.,  fortge- 
setzt unter  Julius  II. ,  Pius  IV.  und 
Clemens  XI..  wesentlich  vermehrt 
durch  Gregor  XVI.  im  untern  Stock- 
werk des  Torre  dl  Borgia  (14); 
Haupleingang  in  der  Sala  a  croce 
greca.  Im  Saal  vom  ersten  Zimmer 
links  4  Kolossalslaluen,  fhiher  im 
Capitol,  davon  die  eine  aus  grauem 
Granit  die  Mutter  des  Ramses  III. 
(Sesostris),  zwei  andre  von  rothem 
Granit  Ptolemäus  Philatlelphus  und 
seine  Gemahlin  vorstellen.  Die  Lö- 
wen aus  den  Thermen  des  Agrlppa. 
—  Im  III.  Zimmer.  Antlnous  aus 
der  Villa  Hadrians  (n-über  im  Capi- 
tol). Der  kolossale  Nil.  —  In  der 
Torre  de*  VentI  (15;,  in  den  5  er- 
sten Zimmem  eine  grosse  Anzahl 
mittelmässiger  Büsten.  Im  folgenden 
halbrunden  Gange  stehen  die  voa 
Andr.  Guidi  an  Pius  VII.  verkanftea 
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alttgyptiBelien  Kuostwerfce.  Bte  19 
tebensgrossen  Statuen  der  Pascht 
irardeD  tu  Karnak  in  Oberigpten  in 
den  Trämmern  eines  Tempels  gefün- 
den.  —  Mumie  mit  schönem  Sarg, 
bei  dem  Gebirge  von  Quoumah»  un- 
weit der  GrabmSler  der  alten  Könige, 
Seftmden.  In  acht  Schrinken  wer- 
en  Terschiedene  Idole,  Geft^e,  Mu- 
mien, Sandalen  etc.  aufbewahrt.  — 
In  dem  folgenden ,  nach  dem  Muster 
des  Grabzimmers  einer  Pyramide  des 
Abur  Sir  decorirten  Saale:  der  Torso 
eines  Priesters  von  weissem  Sand- 
stein aus  der  Zeit  Psammetichs  1., 
schönes  Postament  einer  Statue  des 
Sesostris  von  schwarzem  Granit,  gros- 
ser Sarkophag  Ton  Basalt  und  eine 
Libationstafel  ans  der  Zeit  Tutmo- 
sls  in.  von  rolhem  Sandstein. 

Wuseo  Gregoriano  *),  inXorre 
di  Borgia  (oberes  Stockwerk}  eine 
Sammlung  etruskischer  Alterthumer 
ausgegraben  1828  —  1896  in  Vulci 
(Tarquinii),  Cerretri  (CÄre).  Bomarzo, 
Toscanella  etc.  von  P.  Gregor  XVI. 
1837  aufgestellt.  Vorzimmer:  Sirge 
aus  gebranntem  Thon  mit  Bildniss- 
fignren.  2  Pferdeköpfe  aus  Tuff.  — 
n.  Todtenumen  aus  Alabaster  und 
Travertin.  —  III.  Sarkophag  aus  Tuff 
mit  der  Fabel  des  Orestes.  In  den 
Ecken  s.  g.  antedilnvianischeTodten- 
kisten.  —  IV.  Tenacotten  (wenige 
etruskisch)  3  Fragmente  weiblicher 
Statuen.  Der  Raub  der  Leucippiden 
durch  die  DIoscuren ;  die  Thaten  des 
Hercules»  Reliefs.  Sarkophage  und 
etruskische  Anticaglien.  —  Y.  Va- 
sen. In  der  Mitte  eine  weisse,  mit 
der  Uebergabe  des  Bacchuskindes  an 
Silen;  eine  schwarze  mit  der  Ama- 
zonenschlacht; eine  andere  mit  Jupi- 
ter bei  Alkmeoe.  VI.  Vasen,  auf 
SHulen,  mit  dem  Tode  Hcctors, 
Ajax  und  Achilles  beim  Würfelspiel 
etc.  und  auf  Marmortischen ;  in  den 
Glaskfeten:  Rhytons,  d.   I.  Geflsse 

*)  Nur  mit  besondrer  firlanboiss«  lu 
der  die  retp.  Gesaadtschanea  rarhelfeo, 
lugSofclich  Die  unter  der  vorigeo  Re- 
KieniDR  erlassene  Verordnoog,  die  dem 
Besacber  alles  Zeichneo  und  Schreiben 
in  der  Sammloag.  wie  weaiic  es  auch 
sei,  aafs sirengste  untersagte,  ist  boffent« 
lieh  von  der  ietsigen  aufgehoben  worden. 
CX.  Musei    Etrusci   monimeaU   linearis 

Kicturae  exemplis  expressa  etc.  ex  aedi- 
US  Valicanis  ISIS.   ü.   YoL   Fol.    (Sli 
ftupferufeln.)  ^ 


in  Fonn  von  Tbierköpreo  «Ic. 
saiken.  —  Im  halbrunde  ^ 
sind  sehr  schöne  Vasen  mit  HutuK» 
und  Cycnus  tan  Zweikanq^f;  eumi 
Giganlenkampf;  Minerva,  Hcrralcft 
und  Jolaus;  Memnon  und  Anrorm; 
fieclor  mit  Priamos  und  Herahn; 
Achilles  in  Waffen.  —  Im  tölnideii 
Corridor  schöne  Schalen  und  Vnsea. 
Die  Schale  mit  den  Wetifcimpfeni. 
—  Im  folgenden  Schrank:  Vase  mit 
dem  Wiedersehen  von  Menelaus 

Helena.  —  Die  Schalen  mit  dem  l 

derdiebslahl  Mercurs;  mit  den  Tod 
des  Achilles;  mItdemMidas  auf  den 
Thron  etc.  —  Im  grossen  Saale  mmt 
dem  Tisch  in  der  Mitte:  Gold-  «nd 
Silberschmuck  und  Kostbarkeilen  a«5 
Cervetri  und  Vulci.  —  Bromen.  ein 
Bett,  Sessel,  Rauchpitanen  etc.  ^Waf- 
fen, Candelaber»  allerlei  Geüsse  «mI 
GerSthschaften.  Schöne  Spiegel  mit 
Grafilzeichnungen :  Zeus  von  Tlietis 
und  Aurora  um  Erhaltung  ihrer  Sökme 
gebeten;  Ulysses  vor  Tirpsias  in  " 
Unterwelt;  Hercules u.  Atlas ;  _" 
und  Aurora;  Peleus  und  Atalante  im 
Wettkampf.  Ein  Wagen  aus  Bronae- 
blech.  Statue  des  Mars  aus  Todi; 
die  eines  Knaben  aus  Vulci.  Bcr 
Arm  einer  Kolossalslatue,  röm.  Ar- 
beit  aus  Tr^|ans  Zeit,  bei  CivJUTec- 
chia  aus  dem  Meer  gefischt.  In 
Durchgang  zum  letzten  Saal 
wärdige  Bronzereliefs  aus  Bomam». 
rGi||anlenkampf  etc.).  Im  letzten  Sanle 
Copien  von  Grabgemilden  aus  Vulci; 
die  Vase  mit  dem  Triptolemos.  IN« 
Tafel  mit  dem  Namen  von  Vulci. 
ModelP  eines  Grabes. 

<^^nseo  Pio  Clementino.    die 
erste  Antikensammlung  in  der  Welt, 

Benannt  nach  Clemens  XIV.  und 
ius  VI. ,  welche  der  von  Julius  II. 
gegründeten,  von  Leo  X.,  ClemeiB 
VII.  und  Paul  in.  bereicherten  S 
lung  (in  der  schon  der  Torso, 
koon,  Apollo,  Cleopatra,  Nil  und  der 
in  Paris  zuräckgebliebene  Tiber  waren) 
ihren  Jetzigen  Umfang  u.  Glanz  gegeben. 
Eingang:  I.  Vestibulo  qu»- 
drato  (16).  3.  H  Torso  di  Belvedenv 
von  ApoilomiM,  Nestors  Sohn  von 
Athen,  gefunden  in  den  Ruinen  Tmu 
Theater  des  Pompejus  fCampo  dl 
Fiore).  Nachbildung  eines  altem  Wer- 
kes von  Lx9ippu9.  2.  Denkmfilcr 
der  Scipionen:  der  grosse  SarfcoptM« 
von  Peperin  des  Lucius  Com.  Sti|iin 
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■arbtiiM.  Consa)  im  Jthff  HomsIM. 
(Aof.  des  3.  Jabrfa.  a.  C.)  Die  Büste 
danvf,  n«ch  Einigen  der  Dichter  En- 
Bios,  nach  Andern  ein  Scipio.  An 
drr  Wand  die  Inschriften  aus  dem 
Grab  der  Sdpioncn.  s.  d.  II.  Yesti- 
balo  rotondo  (t7).  4.  UntertheU 
einer  bekleideten  männlichen  Statue. 
S.  Eine  derirlHchen  unbekleidet.  6. 
Amor  und  Psyche  vor  Pluto  und 
Prosetplna,  Sarkophagrelief.  7.  Frag- 
ment einer  weiblichen  Statue.  8. 
Vor  dem  Fenster  eine  antike  Son- 
nenuhr, m.  Andito,  od.  Sala  di 
Meleagro  fIS).  10.  Sutue  des  Me- 
leaver  aus  dem  Palast  Picchini.  17. 
Aeltesle  Inschrift ,  vom  Cos.  Mum- 
mios.  SO.  Aeneis  u.  Dido,  Relief  aus 
der  Zeit  des  tiefen  Knnstverfalls. 

Cortile  ottagono  di  Belve- 
dere  (19),  nach  ßramanttTt  Angabe 

5ebaiit;  die  Halle  darum  von  Ml  >. 
tumomeüi,  Basrelief  oben  an  den 
Winden:  1.  Mithras,  der  den  Stier 
tadteL  8.  Achill,  unter  den  Töch- 
lem  des  Lykomedes  entdeckt.  3.  Apollo 
■nd  Minerra  mit  Musen.  4.  Baccbi- 
sche  Darstellungen,  in  der  Ultte  ein 
taumelnder  von  Mete  und  einem 
Satyr  gestüuter  Bacchus.  5.  Fttnf 
Thaten  des  Hercules.  6.  Bacchus  iviri- 
scben  den  4.  Jahresfeiten.  7.  Die 
Jabresieitcn.    8.  Bacchischer  Zug. 

in  der  Halle  Portico  intorno 
al  €orlile(90)(anderWaDd rechts}: 
SB.  Grosses  ovales  Geflss,  1777  beim 
Graben  der  Fundamente  der  Sacrl- 
stei  von  8.  Peter,  iwei  Skelette  ent- 
haltend, gefunden,  mit  bacchischen 
Figuren.  31.  Sarkophag  des  Varius 
Mareellus.  Vaters  des  Kaisers  Helio- 
gahal.  «—  Zwei  schöne  Badewannen 
mitLdwenköpflen  von  schwanem  und 
grünlichem  Basalt. 

BechtsGabinetto  diCanova(Sl) 
SS.,  33.,  34.  Statuen  des  Perseus 
and  der  beiden  FaustkMmpfer  Kreu- 

Srtes  und  Damoienus  von  Cmttoom. 
.  Minerva.  34.  Merkur. 
in  der  offnen  Halle  (20)  37. 
ein  Sarkophag,  gefunden  tu  Orta, 
mit  Bacchus  und  Arladne  in  Belief. 
An  der  Wand  38.  Basrelief  Diana 
and  Hekate  im  Kampf  mit  den  61- 
caoten.  43.  Bftmlsche  Matrone  als 
Venus  mit  Amor.  49.  Grosser  Sar- 
kophag aus  der  spätem  Kaiseneit 
init  der  Amasonenschlacht;  Achill 
nd  Pentkesilest  Bildnisse.    An  der 


Seite  gegen  den  Hof  48.  ein  dem  Au- 
gust geheiligter  Altar. 

Im  folgenden  Gemach,  Gabl- 
netto  deir  Antinoo:  (tt)  53. 
Der  berühmte  sog.Antlnons  vonBel- 
vedere,  nach  Visconti  ein  Mercurius 
Enagonins,  Vorsteher  der  Palistra. 
84.  Amazonenschlacht,  Relief.  88. 
Isisfes txug  Relief;  voran  die  Opfer- 
priesterin,  dann  der  Bewahrer  der' 
heil.  Bucher,  der  Prophet  mit  dem  heil. 
WassergefUss.  efne  Opferdienerin. 

In  der  offnen  Halle:  (20)  81.^ 
Untertbeil  einer  Nereide  auf  einem 
Meerwunder,  auf  einem  Sarkophage'^ 
(64)  mit  Nereiden,  welche  die  Waffen 
des  Achilles  tragen. 

Am  Eingang  iura  Saal  der 
Thiere:  04.  68.  grosse  molossiscbe 
Hunde.  09.  Amazonensarkophag  (die 
Querseiten  besser  erhalten:  mit  den 
Amazonen  verbändet  kämpfen  Männer 
geiren  Männer). 

Im  folgenden  Gemach,  Gabi- 
netto  del  Laocoonte:  ]23)  74. 
Die  berühmte  Gruppe  des  Laokoon, 
1806  bei  Seite  Säle  aufgefunden,  ehe- 
mals im  Palast  des  Titus  (nach  Pli- 
nius).  Papst  Julius  II.  gab  dem  Ent- 
decker die  Hälfte  der  Einkünfte  von 
der  Accise  bei  Porta  S.  Giovanni  dafQr. 
Michel  Angelo  nannte  sie  »das  Wunder 
der  Kunst.«  Nach  Plinius  haben  sie 
drei  Kfinstler  Ag€$imder,  Fofydorw 
und  Aihenoäorus  von  Rhodus  verfer- 
tigt. 78.  Triumoh  des  Bacchus  Ober 
dielndler,  Relief.  76.  Bacchischer  Zug. 

In  der  folgenden  Halle  iTO.Her- 
cules,  den  Jungen  Teleohus  auf  dem 
Arm  und  Bacchus  auf  einen  Satyr 
gestützt;  Hochrelief.  SO.  Sarkophag 
mit  waffentragenden  Amoren.  81.  Ein 
römischer  Opferzug.  88.  Roma,  die 
einen  siegenden  Kaiser  begleitet. 

Im  folgenden  Gemach:  Ga- 
binetto  deir  Apollo  (24):  99. 
Apollo  von  Belvedere,  gefunden  zu 
Ende  des  18.  Jahrb.  In  den  Ruinen 
des  alten  Antium.  Jetzt  Porto  d*Anzo. 
Julius  II.  kaufte  sie  als  Cardinal  und 
stellte  als  Papst  sie  im  Belvedere 
auf.  Wir  sehen  In  der  Statue  den 
Apollo  Aleiicacos,  den  Ab w  ender  des 
Uebels;  wahrscheinlich  diente  sie  zum 
Schmuck  eines  kaiserlichen  Gebäu- 
des In  Antium,  einem  Luslort  der 
Kaiser,  woCaligula  a.Nero  geboren  wur- 
den, In  deren  Zeit  dieSUtue  mit  Wahr- . 
scheinlichkelt  fällt.  Der  Marmor  soll  aus 
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Gammtciii.   Derreekt^foidBcanDist 
voo  Montorsüb'  (schlecht)  erglnzU 

Salt  degU  Aninian(25)»  Fass- 
boden mit  antiken  Mosaiken.  Unter 
den  Thierai:  114.  Zwei  Windhunde» 
Kefunden  in  der  angeblichen  Tilla  des 
Antoninas  Pius.  172.  EinmitEpheu 
bekräniter  Eselskopf.  118.  Ein  ge- 
schlachteter Widder  aar  einer  Ära  mit 
heraushängenden  Eingeweiden  lar 
Opferschaa.  194.  Eine  San  mit  ihren 
langen  (das  Matterschwein  von  Alba  ?), 

fefanden  auf  den  Qairinal  a.  s.  w. 
erner  137.  Hercules,  der  den  Dio- 
medes  tödteU  141.  8tatue  des  Her- 
eales,  beide  aas  Ostia.  153.  Ein  schla- 
fender Junger  Hirt  mit  Ziegen.  176. 
Ovaler  bacchischer  Sarkophagdeckel. 
113.  Hercules,  den  Geryon  erlegend. 
Galeria  delle  Statue  (26)  — 
rechts  vom  Saal  der  Thiere,  von  Cle- 
mens XIY.  angelet,  von  Pias  Tl. 
verlingerU  250.  Kopf  und  Körper 
vom  sog.  vaticanisehenAmor,  gefun- 
den bei  Centocelle  vor  Porta  raaggiore. 
261.  Eine  sehr  erginite  and  überar- 
beitete Penelope.  Relief,  Ariadoe  auf 
dem  Schooss  des  Bacchus.  266.  Statue 
einer  Amazone  (wahrscheinlich  Nach- 
ahmung der  des  PolrkUi).  270.  Si- 
ttende weibliche  Bildsäule;  ab  Urania 
ergänzt,  gefunden  in  der  angeblichen 
Yllla  des  Cassius  bei  Tivoli.  (Kopf 
antik,  aber  fremd.)  271.390.  Die  Sta- 
tuen der  berühmten  Schaaspieldichter 
Posidippus  und  Menander,  griechische 
Arbeit  aus  der  Zeit  nach  Alezander; 
gefunden  unter  SIxtusY.  bei  der  Kir- 
che S.  Lorenzo  in  Panisperma.  wo  die 
Bäder  der  Olympias,  Gemahlin  des 
Kaisers  Constantius,  gestanden  haben 
sollen.  393.  l^it  trauernde  Dido(?). 
396.  Basrelief:  BeiseUungder  Asche 
eines  Verstorbenen.  401 .  Hämon  sich 
tödtendr  Fragment.  414.  Die  sonst 
als  Cleopatra  berühmte  Bildsäule, 
wahrscheinlich  Ariadne  auf  Naxos.  — 
Zu  beiden  Seiten  zwei  arosse  Cande- 
laber  aus  der  Tills  Hadrians.  mit  Ve- 
nus, Mars  und  Minerva,  und  Jupiter, 
Juno  u.Mercur.  —  411.  Cippus  eines 
Titellius  Successus  mit  den  Brostbil- 
dem  von  ihm  und  seiner  Frau.  Dar- 
unter ein  Triciinlum.  Links  vom Ein- 
faog  des  Saals  der  Thiere:  59.  Eine 
lacchantin.  63.  Eine  griechische  To- 
tivufel.  Anflehung  um  Gesundheit. 
66.  Laodamia  und  Protesilaus,  wahr- 
scheinlich ein  Sterbeabschied. 


TATlGiJr» 

Stanxe  d  «"Basti  (27}.i.Iimmtr: 
273.  Aleiander  Severus.  274.  Jnli« 
Cäsar.  276.  Aufustus,  mitdemAeh- 
renkranz.  277.  Saturn.  280.  Marens 
Agripna(?).  286.  Isis.  288.  Marc 
Aureliiis.  293.  Menelaus.  Fragment 
einer  Grruppe  aus  der  Tills  Hadrians. 
2.Zimmer.  296.  Lucios Teras.  299. 
Serapis  von  schwarzem  BasalL  391. 
Caracalla.  306.  August,  lorbecriM- 
kränzt,  im  Alter.  307.  Sept.  Severas. 
308.  Nero  als  Apollo.  309.  Antoninos 
Pitts,  aus  der  Villa  Hadrians.  S.Zim- 
mer. 346.  Maske  desAmmon.  348. 
Ein  Mannskopf  aus  dem  Grab  der 
Scipionen,  aber  aus  der  KaiserzeiL  35t 
Eelief ,  die  Menschbildung  des  Pro- 
metheus. 3IS3.  Julia,  des  Titos  Toch- 
ter. 367.  Antinous.  361.  Hadrian. 
363.  Idealer  Frauenkopt  365.  Scheibe 
mit  dem  Brustbild  der  Diana.  388. 
Gruppe  von  Mann  und  Frao,  auf  ei- 
nem Grabstein  (fälschlich  Cato  and 
Porzia).  393.  Dido,  im  Begriff  sich 
zu  tödten. 

Loggia  scoperta  (28)  mit  schö- 
ner Aussicht.  4S0.  Belagerung  einer 
Stadt,  Eelief.  455.  Bacchus  u.  Her- 
cules in  einem  Wagen,  schlochus, 
aber  seines  Inhalts  wegen  ioteressan* 
tes  Relief.  473.  Bacchischer  Zog, 
Relief,  an  der  campanischen  Sceköste 
bei  Neapel  gefunden. 

Gabinetto  delle Maschere:29:. 
s.  gen.  von  den  Masken  des  antikes 
Fussbodens.  425.  Drei  Junge  Athle- 
ten, griechisches  Relief.  427.  Sine 
mit  Epheu  bekränzte  Tänzerin.  429. 
Venus  im  Bade  auf  einem  Salbenge- 
fäss  sitzend,  gefunden  in  der  TenuU 
di  Salone,  nahe  bei  der  Via  Praene- 
stina  am  Prato  bagnato.  433.  Satyr 
von  Rosso  antico  aus  der  Villa  Ha- 
drians. 438.  Minerva  aus  der  Villa 
des  Cassius.  428.  Die  Vergötternog 
Hadrians,  Relief.  426.  430.  Helies 
auf  einer  Quadrijta,  unter  sich  Him- 
mel und  Meer;  über  den  Rossen  Lu- 
cifer,  vor  dem  Wagen  Castor;  Minerva 
und  Fortuna  treten  demselben  entgr- 

Sen.  432.  414.  Friese  mit  den  Thaten 
es  Hercules  in  Relief.  Vor  den  Fen- 
stern. 436.  Ein  viereckiges  Geläss 
von  Rosso  antico,  dessen  vier  Henkel 
durch  Schwäne  gebildet  sind.  439. 
Eine  Sella  stercocaria,  oder  haloearia« 
ehedem  im  lateranischen  Palast. 

Sala  delle  Muse(30;,  neben  dem 
Saal  der  Thiere;  die  Capitäle  der  16 


Rom. 


Yatigait: 
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karintWselMB  Mateo  sind  meist  aatlk. 
iio4  io  d«r  Yilla  Hadrisns  gerunden. 


MoMiken  am  Fussboden,  ein  Tiger, 
Kefandeo  la  Falerone  in  der  Mark 
AncoDa;  das  Medoaeohaupt  beim  fio- 
fteo  dra  Gallienus  aaf  dem  Esquilin; 
ibealraliscbe  GegensUnde  beim  alten 
LorJom  an  der  via  Aurelia  etc. ;  die 
Hermen  der  7  Weisen  Griechenlands. 
480.  Relief,  Waffenlani  von  Koryban- 
len.  493.  Die  Geburt  des  Bacchus. 
Ton  den  Musen  in  der  Mitte  des  Saales 
sind  sieben,  und  der  hier  aufgestellte 
Apollo  Citbaroedus  Copie  nach  Scopat 
in  der  Villa  des  Gassius  bei  Tivoli 

ßfunden  worden.  499.  Melpomene. 
d.  Thalia.  «04.  Urania,  der  Koof 
antik,  aber  fremd.  tt06.  Clio.  S06. 
Poljhymnia.  511.  Erato.  514.  CaU 
liope.  ftlft.  Apollo  Citbaroedus.  518. 
Terpsichore.  Kopf  antik,  aber  frenul. 
520.  Euterpe.  498.  Enikur.  503. 
Aeschines.  505.  I>emosthenes.  507. 
Antislhenes.  509.  Metrodoros.  510. 
AIcibiades.  512.  Kpimenides.  515. 
Sokrates.  517.  Themistokles  (?). 
519.  Zeno,  der  Eleat.  523.  Her- 
me der  Aspmia,  das  einiige  ächte 
Bildniss  dieser  berühmten  Frau,  ob- 
schOD  Copie.  526.  Perikles»  aus 
der  Yilla  des  Cassius.  522.  Lange 
Relielk>latte  mit  einem  YenDühlungs- 
£ug.  529.  BiSJiTon  Prione.  530.  Ly- 
kurg (T).  531.  Periander  aus  der  Villa 
des  Cassius.  528.  Relief,  Raub  der 
Proscrpiaa««-  Unter  den  Statuen  die- 
ses Saales  neun  antike  Cippen  mit 
loscbriflen  und  iwei  Viereck  ige  Aren, 
von  denen  eine  unter  derCalliopeden 
Schlafgott  mit  geflügeltem  Haupte 
leigt,  die  andre  unter  Apollo  eine  den 
Strassen-Laren  geweihte  ist.  527. 
Pittacus.    526.  Solon. 

Sala  rotonda  (31),  unter  PiusVl. 
V  OD  AI  J»  ^iiiiaM//i'ausgeführt.  Fuss- 
boden,  antike  Mosaiken ;  das  mittlere. 
32  Palm  im  Durchmesser.  Dasgrttsste 
bisher  gefundene  entdeckte  nun  1780 
i  n  den  ouiculanischen  Thermen  (Muke 
in  dor  Mitte  neu).  Die  Porphyrschale, 
42 ',a  Fuss  im  Lmfiing,  wurde  in  den 
lUdera  des  Titus  gefunden.  Zu  bei- 
den Seiten  des  Eingangs  537.  538. 
^osse  weibliche  Hermen,  aus  Ha- 
driaas  Zeit«  und  dessen  Villa,  Komö- 
die und  Tragödie.  Weiter  rechts: 
.*sa9.  Jupiter,  gefunden  bei  den  olri 
«uUnlschrn  Ausgrabungen.  511.  Die 
altere  Faustina,  Gemahlin  des  Anto- 


Pins,  ans  der  Yilla  Hadrlans. 

543.  Hadrian,  aus  der  Engelsburg.  545. 
Antinous,  aus  der  Vula  Hadrians. 
547.  OceanusC?).  549.  Serapis.  551. 
Claudius  mit  einer  Bürgerkrone  von 
EichenUub.  545.  Julia  Pia.  553. 
Plotina.  556.  HelviusPerÜnai.  540. 
Statue  des  Hercules  mit  einem  Kna- 
ben, dem  kleinen  Ajai  (nach  Winckel- 
mann)  auf  dem  Arm.  542.  August 
im  Opferkleide.  550.  Juno  (oder  Li- 
beraW?)  aus  dem  Palast  Barherini. 
552.  Juno  SospiU,  mit  dem  Ziegen- 
fell. 555.  Gruppe  eines  Bacchus  und 
Satyr  mit  einem  Panther. 

Sala  a  croce  f^reca(32},  eben- 
falls von  SiMOMeiii,  Antikes  Mosaik 
mit  einem  Mlnervenschild,  Fragment 
des  grossen  in  der  Villa  Cicero's  sa 
Tusculum  gefundenen.  Statuen  und 
Reliefii  von  geringem  Werth.  Zwei 
grosse  Sarkophage  von  Porphyr,  merk- 
würdig durch  ihre  Grösse  und  das 
Material.  Der  eine  566.  stand  in  der 
heutigen  Kirche  S.CosUnza,  vielleicht 
einem  Mausoleum  der  Familie  Con- 
stantins  d.  Gr.  und  bewahrte  die  Ge- 
beine der  Tochter  desselben,  Constan- 
tia.  Die  Weinlese,  Relief,  hat  eben- 
sowohl mythologische,  als  christliche 
Bedeutung.  5«f.  Sarkophag  der  h. 
Helena,  eheoMls  in  ihrem  Mausoleum 
in  der  sog.  Tor  Pignattara  an  der  Via 
Labicana  vor  Porta  maggiore.  Ana- 
stasiusIV.  (1154)  Hess  ihn  su  seinem 
Sarkophag  in  den  Latersn  bringen« 
Dort  serbrach  er  bei  einer  Versetsung, 
kam  in  den  Klosterhof  und  erhiell 
seine  jetzige  Stelle  durch  Pius  YL 
Die  Hochreliefe,  bessere  Arbeiten  als 
die  gleichzeitigen  des  Constantinbo- 
gens,  sind  Reiterzüge  mitGefangeusB, 
wohl  auf  Constantins  Siege  deutend, 
dessen  Brustbild  mit  dem  seiner  Mut- 
ter die  Fronten  ziert. 

Die  20  SSulen.  welche  das  Gewölbe 
der  anstossenden  Treppe  tragen,  sind 
meist  im  prinesünischen  Forum  ans- 

fegraben  worden.  600.  Statue  eines 
lussgottes  (Tigris)  (?). 
Im  obemStockwerk  führt  eine  Trep- 
pe, deren  Gewölbe  8  Säulen  von  Brecci« 
tragen,  su  einer  Erhöhung,  davor  eine 
Vase  mit  4  Silenmasken  von  grilnem 
Granit,  und  9  Siuleu  von  grünem 
Porphyr.  *)    An  den  Winden  Reliefe: 


•)  Bier  tat  der  Klagang  In  das  tirnri- 
'  fche  BiiMsm. 
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•03.  603.  Fragmente  ans  der  Ge- 
schichte der  Medea. 

Salt  delU  Biga(33),  so  geo.  ?on 
der  in  seiner  Mitte  stehenden  Biga  von 
weissem  Marmor.  Der  Sitz  derselben 
ist  antilc  und  diente  ehedem  als  Bi- 
scho€stahl  in  S.  Mareo.  An  den  Pfer- 
den Ist  nichu  antik,  als  ein  Stück 
Körper  des  einen.  606.  Sardanapa I 
oder  indischer  Bacchus.  612.  Kolos- 
sale Prjesterstatue,  aus  dem  Pafast 
Giustiniani  in  Venedig,  wohin  sie  aas 
Griechenland  gekommen  sein  soll.  615. 
Bfai  Diskobol,  Ton  dem  schottischen 
Maler  Hamilton  in  den  Trümmern 
eines  antiken  Gehiudes  der  TenuU 
del  Colombaro  an  der  YiaAppla  ent- 
deckt. 618.  Stehende  Kriegerstatue. 
619.  Ein  Wagenlenker  der  Circus- 
spiele. 

Galerla  de*  CandelabrI  (34), 
nach  den  fn  ihr  aufgestellten  Can- 
delabeni  genannt,  mit  Scnlpturen 
Ton  geringem  Werth,  vielen  Nach- 
ahmungen ägyptischer  Kunst  etc.  I. 
Abtheilung:  2.  Zwei  Vogelne- 
ster mit  Kindern  angefällt.  —  Die 
Candelaber  stehen  auf  Aren  mit  Ge- 
genstinden  des  ligyntischen  Gottes- 
dienstes. —  n.  Abtheiinng:  74. 
Ein  Satyr,  dem  ein  Faun  einen  Dom 
aus  dem  Fusse  sieht.  81.  Diana  Ton 
Enhesus,  aus  der  Villa  Hadrians.  109. 
Viereckiges  Aschenaeßssmit  interes- 
santem Relief,  das  Vielleicht  ein,  awei 
Todtengenien  gebrachtes  Opfer  bedeu- 
tet. 88.  Sarkophag  mit  der  Geschichte 
des  Orest,  Mord  der  Clytämnestra,  des 
Aegisthus  etc.  112.  Sarkophag  mit 
der  Fabel  des  Protesilans:  Abschied 
von  seiner  Gemahlin,  Landung  der 
Griechen  bei  Troja  mit  seinem  Leich- 
nam; Merevr  führt  ihn  noch  einmal 
sa  seiner  Gattin,  Wiedersehn,  die  Tod- 
tengöttin  Libitina  und  Jammer  der 
Gattin,  iweite  IVennmiff  und  Prote- 
silans am  Nachen  des  Oiamn.—  IIL 
Abtheilung:  124.  Doppelherme  von 
Bacchus  md  Libera.^  IV.  Abthei- 
luna:  173.  Sarkophag  mit  Bacchus, 
der  Ariadne  auf  Naios  findet.  179. 
Eine  runde  An  mit  Reliefe,  Strafen 
des  Oknus  in  der  Unterwelt,  er  flicht 
das  Seil  von  Binsen,  das  ein  Pferd 
Immer  wieder  frisst.  198.  Eine  andre 
mit  Charon,  der  die  Seelen  In  die  Un- 
terwelt führt.  158.  Genius  des  Todes. 
204.  Sarkophag  mit  dem  Tod  der  Nio- 
biden,   gefunden  in  der  Vigaa  Gasali 


vor  PorU  9.  Giovanni.  213.  Kmbe, 
der  einen  Vogel  herzt.  210.  Rundes 
Gefiss  mit  bacchischem  Zog.  211. 
Knabe  mit  einer  Ente.—  V.  Abthei* 
lung:  222.  Satue  einer  SIegerio  in 
Wettlauf  bei  den  junonischen  Soideo. 
224.  Nemesis  aus  der  Villa  Hadriai». 
227.  Diana.  231.  Sutne  eines  Ko- 
mikers. —  VL  Abtheiinna:  2S3. 
Sarkophag  mit  Diana  bei  Enoymioii. 
265.  Ovales  Gefilss  mit  Weimankf« 
eeschmäckt.  256.  Silni  mit  etona 
schlauche  auf  dem  Rücken.  257.  Ga- 
nymedes.  259.  Ein  Satyr.  265.  Eia 
Hirt,  der  ein  Schaf  trigu  289.  Sir- 
kophag  mit  dem  Raube  der  "nkhler 
des  Leucippus,  in  der  Mitte  die  Dios- 
knren,  CRchreckte  MIdchcn,  rechts 
Leucippus.  links  des  AptiareusSOhBe 
im  Begriff  Rache  zu  nehmen. 

Galeria  geografica  (35),  bH 
Landkarten  ital.  Provinzen  u.  Stadt- 
planen vom  Dominicaner  Ign.  Baute, 
unbedeutenden  DeckengeraiMen  vai 
71  Büsten  u.  Hermen  niedem  Ranges. 

•Die  vaticanische  Biblioihel 
mit  dem  ArchiT(36}.*)  Als  erster 
Gründer  des  Jetzigen  Archivs  ktaa 
Siitus  V.  angesehen  werden ,  der  bd 
Einrichtung  der  vaticanischen  Biblis 
thek  die  pfipstlichen  Regesten  n.  er- 
kunden, wie  sie  seitConstantind.Gr. 
aufbewahrt  und  nach  den  mannich- 
fachen  Zerstreuungen  (nach  ATignoa, 
Assisi,  Ravenna  etc.)  wieder  gesam- 
melt worden,  in  einer  Bibliofhccase- 
creta  rereinigte.  Aber  bei  weitem  nickt 
alle  den  pSpstlichen  Stuhl  betreffen- 
den Documente  umiksste  diese;  den 
Flau  zu  einer  solchen  Sammlnvf 
machte  erst  Plus  IV.  fl585),  undseiae 
Nachfolger  Pins  V.,  Gregor  XOl.  etc. 
verfolgten  ihn.  Durch  die  Entfühninf 
des  Archivs  nach  Paris  unter  Napo- 
leon hat  es  vieles  eingebusst,  das  theib 
verschleudert,  theils  —  wie  die  Cor- 
respondenz  Bossuets,  der  Process  des 
Galilei  etc.  —  zurückbehalten  worden. 
EilfZimmerbilden  das  Jetzige  Ar  cht  r. 
Der  Haupteingang  ist  im  grossen  Saale 
der  Bibliothek.  An  Documentcn  aas 
der  ältesten  Zelt,  sowieausderjuncsl 
verflossenen,  ist  das  Archiv  verfalit- 
nissnUisitig  arm;  reich  dagegen  an  de- 
nen aus  dem  Mittelalter,  der  Zeit  der 


*)  Vom  Julias  bis  November  gescklts- 
seo ;  doch  Hoden  Ansnahmeo  sUtt ,  yt- 
Bigf  tens  bis  Anfang  Aognst. 
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steifeBdcn  und  sich  befestigenden 
pinsUichen  Macht. 

Die  Gründung  der  Bibliothek  ist 
dn  Weit  NieolansY.,  der  sie  bis  auf 
9000  Handschriften  brachte«  die  leider 
sein  Nachlblger,  Caliit  UI.,  sehr  ler- 
splitterte:  siitns  lY.  worde  nach 
ibm  durch  Erhalten  und  Sammeln  der 
eigentliche  Stifter  der  Yatlcana»  wies 
ihr  ein  eigenes  Local  an,  dotirte  sie 
und  ernannte  einen  gelehrten  Ober- 
bibliotbekar.  Sixtus  V.  erbaute  das 
Jetzige  Local,  das  1588  dieSamrolun- 
cen  aufnahm.  Mit  dem  17.  Jahrhun- 
dert beginnt  die  Reibe  der  grossen 
Erwerbungen,  wodurch  die  Vaticana 
nir  ersten  llandschrifleosammlung  er- 
hotten wurde.  1.  Die  des  Fulvius 
Ursin  US  (1600).  2.  Die  des  Bene- 
dictinerhlosters  Bobbio  in  Piemont 
•  hier  vomebrolich  Pallmpseslen).  3. 
Die  Heidelberger  Bibliothek, 
von  Kurf.  Maxlmßian  erbeutet  und 
sfschenkt  1623  (BIbl.  Palatina.  30 
Schrinke).  4.  Die  Bibl.  von  U  r  b  i  n  o 
(1726).  tt.  Die  Alexandrina  oder 
die  Sammlung  der  Königin  Christine 
von  Schweden,  1900  Binde  im  Jahr 
1600.  6.  Die  Ottoboniana  1746, 
and  7.  lu  derselben  Zeit  die  266  Mss. 
des  Marchese  Capponi.  Durch  den 
Frieden  vonTolentino  kamen  500  der 
auserlesensten  Handschriften  nach  Pa- 
ris, ihnen  rolaten  später  343.  Durch 
de«  Pariser  Frieden  erhielt  zwar  die 
Vaticana  diese  Schitze  bis  auf  wenige 
furuck;  allein  sie  musste  auch  einen 
flössen  Theil  der  Heidelberger  Biblio- 
thek zurückgeben.  Neuester  Zeit  sind 
•OS  dem  Klöster  8.  Basilio  162  grie- 
chische Ifss.  und  die  Bibliothek  Co- 
lonna  angeschafft  worden. 

Es  enihilt  die  Bibliothek  demnach 
in  der  alten  Vaticana:  8500  latei- 
nische, 2160  griechische  (10.660).  — 
ID  der  Palatina:  1056  lateini- 
sche» 432  griechische  (2388).  —  In 
dcrAleiandrina:  2101  lateinische, 
190  griechische  (2291).  ^  In  der 
Clemens  XI.:  55  griechische.  ^  In 
der  Urblnas  und  dem  Anhang :  1711 
irriecliische  und  lateinische.  ^  Inder 
Ottoboniana:  3391  lateinische,  474 
griechische  (3862).  162  griechische 
aus  S.  Basti io,  787  aribische,  65 
persische,  61  türiiische,  459  syrische, 
990  hebrXische,  71  ithiopisrhe,  1  sa- 
maritanisches ,  80  coptische,  13  ar- 
ttieoische,  2  iberische,  22  Indische» 


10  chinesische,  18  slavisehe  und  266 
aus  der  Bibl.  Capponi,  inSumma 
23,577  Handschriften. 

Die  Zahl  der  gedruckten  Bücherbe- 
l«uft  sich  auf  30,000.  *)  Gedruckte 
Kataloge  existiren  nur  von  den  orien- 
talischen Handschriften;  zu  dem  In* 
ventar  der  übrigen  Sammlung  gelangt 
nur  sehr  schwer  ein  Fremder.  Zur 
Benutzung  der  Bibliothek  sind  (mit 
Ausnahme  der  im  Vorzimmer  ange- 
zeigten Ferien)  die  Vormittagsstunden 
von  9  bis  12  bestimmt.  Man  wendet 
sich  an  den  ersten  Custos,  der  über 
dIeDarleIhbarkeit  eines  MS.  entschei- 
det; in  besondem  Fällen  an  denCar- 
dinalstaatssecretJfr.  ^  Der  Eingang 
ist  vom  Corridor  der  Inschriften.  Im 
Eingangzimmer  unter  Glas  Igyp^ 
tische  Todtenrituale,  die  Säulen  aus 
dem  Triopium  des  Herodes  Atticus 
mit  attischen  Inschriften,  beim  dritten 
Meilenstein  an  der  Via  Appia  gefun- 
den (Copien).  Zimmer  der  Scrit- 
torl,  mit  Landschaften  von  /*.  BräL 

Grosser  Bibliotheksaal,  durch 
6  Pfeiler  in  2  Schiffe  mit  Kreuzge- 
wölben getheilt;  Fresken  von  Parif 
JVög^an'  etc. ,  nur  merkwürdig  wegen 
mehrer  in  denselben  aufbewahrten  An- 
sichten Jetzt  zerstörter  antiker  Ge- 
bäude. Am  vorletzten  Pfeiler  ein  alt- 
russischer  Kalender.  An  den  grossen 
Tischen  von  ägyptischem  Granit  sieht 
man  Spuren  Jener  Verwüstung,  die 
1798  eine  Schaar  neapolitanischer 
Truppen  hier  angerichtet.  In  46  nie- 
drieen  Wandschränken,  auf  denen 
antike  Vasen  stehen,  sind  die  Hand- 
schriften. Von  hier  geht  man  über 
eine  Stufe  nach  den  Cubicoli,  aus 
denen  man  zu  beiden  Seiten  in  die 
von  Julius  II.  angelegte  grosse  Gale- 
rie (37)  (948'  1.)  tritt.  Interessante 
Perspective.  Benedict  XIV.  richtete 
an  ehiem  Ende  der  Galerie  das  Mu- 
seum .christlicher  (s.  u.),  am 
andern  das  der  heidnischen  Al- 
ter thümer  ein.  Zwei  porcellanene 
Candelal>er,  ein  Geschenk  Napoleons 
an  Pitts  VII. 

Handschriften  der  Vaticana 
und  Miniaturen.  1209.  Bibel  aus 
dem  6.  Jahrh.  (die  LX2L  des  A.  und 
die  griechische  Urschrift  des  N.  T). 
3226.  Aelteste  Handschrift  des  Te- 

*)  Sie  lind  seit  1810  im  Appartaneato 
Borgia  aafgetiellt. 
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veoi.  32Mk  D»  Vlrsil.  Von  dtn 
Palimpsesten  sind  die  inteiessan- 
lesten  das  91.  Buch  des  Li v jus 
(Alex.  24/.  Cicero  über  den  Staat 
(5757).  Unter  den  Curiosititen: 
Handschriften  des  h.  BorronUliis,eigen- 
hündige  Liebesbriere  Heinrichs  YHI. 
an  die  unglückliche  Anna  Boiejn; 
desselben  Buch  über  die  Sacramente 
mgen  Luther»  Handschriften  vonLu- 
Uier  etc. 

Handschriften  mit  lliniatn- 
reo,  AbendUndische:  Tat.  32*25; 
Yirgil  aus  dem  4.  oder  5.  Jahrb.; 
yat.3858;  Terenz  aus  dem  9. Jahrb.; 
Tau  3867;  Virgil  aus  dem  12.  Jahrb. 
aus  S.  Denys;  alle  3  Nacbbilduneen 
nach  antiken  Vorbildern.  VaU  4922. 
Donizo's  Lobgedicht  auf  die  Gräfin 
llathUde  vom  J.  1125.  (Absolution 
Kais.  Heinrichs  IV.  durch  Gregor  Vü.) 
Vat.  375.  2209.  5895.  Französ.  MSS. 
mit  sehr  barbarischen  Miniaturen  aus 
dem  12  und  13.  Jahrb.;  Urbin.  355. 
die  Tragödien  des  Seneca,  commen- 
tirt  vom  Engländer  Treveth,  aus  dem 
14.  JahrhTPalat.  1071.  Kais.  Fried- 
richs U.  Werk  über  die  Falkeidagd; 
Vat.  2639.  Commentar  über  das  Neue 
Testament  mit  Miniaturen  aus  dem 
14.  Jahrb.  von  NicoiaMU  ven  Bologna  ; 
Urb.  356.  Seneca,  von  einem  Tuim- 
berger  geschrieben ;  Vat.  3747.  Pon- 
tificale  mit  abgebildeten  geistlichen 
Functionen,  vom  Ende  des  14.  Jahrb. ; 
Ottobon.  501.  Pontificale  mit  sehr 
ausgezeichneten  Miniaturen  aus  der 
ombrischen  Schule:  Vat.  2094.  Ari- 
stoteles lat.  mit  Miniaturen  im  Flo- 
rentlnischen Styl  des  15. Jahrb.;  Urb. 
112.  Brevier  des  Königs  Matthias  Cor- 
vinus  von  Ungarn,  vom  J.1490;  Urb. 
365.  Dante*s  göttliche  Komödie,  von 
verschiedenen  Händen;  der  ältere 
Theil  von  einem  Giottisten,  der  fol- 
Mode  vielleicht  von  einem  deutschen 
Künstler  des  15.  Jahrb.,  der  Schluss 
von  Giul  Clooio;  Vat.  1682.  Lobge- 
dicht  auC  Julius  H.,  16.  Jahrb.  — 
Byzantinische:  Vat.  405.  Ge- 
schichte des  Josua,  aus  dem  7.  oder 
B.  Jahrb..  NachNüdung  eines  altem 
Werkes;  Vau  1613.  Monologium  des 
Kaisers  Basilins  H.  im  Jahr  989  bis 
1025 ;  die  Maler  dieser  feinen  Minia- 
turen haben  sich  jedesmal  auf  dem 
Bild  cenannt.  Vat.  463.  Die  Homi- 
lien  Gresors  von  Nazianz  vom  Jahr 
1063;   Vat.  666.  DogmaUca  Panoplia 


vom  JahriOBl  bis  1118,  von  vwzäff- 
lich  feiner  Ausführung;  Urb.  %  Bie 


führung);  VaL756.  DieEvangelieoias 
derselben  Zeit.  Vat.  1156.  Lectiooee 
und  Kalender  der  griecbiscbm  Kir- 
che, 12.  Jahrh.  —  Schöne  deolsck 
Elfenbeinarbeit  aus  dem  ll.Jihik.  aa 
dem  Codei.  PalaL  50. 

«^Profanes  Museum  (38).  An 
Eingang  Bildsäule  des  h.  Hippolj- 
tus,  Bischof  von  Porto .  aus  dem  3. 
Jahrb.,  auf  dem  Bischofetuhl  aus  den 
6.  (?y  Jahrh.  mit  Inschriften,  iDdcBci 
der  16jährige  Ostercydus  feslgesctit 
ist.    Bildsäule  des  Arlstidcs,  eines 

K lehrten  Heiden  aus  dem  2.  lakrk. 
meben  ein  armenisches  Kreuz  tob 
1245. 

In  den  ersten  Zimmern  Fresken  le 
dem  Leben  Pius  VI.  u.  VH.  —  Zwei 
Statuen  des  scblangenumwundean 
löwenköpfigen  Aeon  (eine  vom  Jahr 
190  p.  €.}.  Im  letzten  Saal  S 
Schränke  voll  etniskischer  und  ro- 
mischer Bronzen  u.  Elfenbeine,  Gtas- 
tafeln,  Gefässe,  Vasen,  Lampen  ftc* 
auch  einige  aus  dem  See  von  Neoü 
geholte  Fragmente  eines  darin  ver- 
sunkenen Prachtschiflto. 

^Christliches  Museum  (39. 
1756vonBenedictXrv.  errichtet,  spä- 
ter durch  andere  Sammler,  namentlich 
Agincourt,  Buonarroti,  Caraegna  tU. 
vermehrt.  Die  Denkmäler  des  christ- 
lichen Alterthams  sind  meist  in  des 
altchristlichen  Ckabstälten  gefündra: 
36  über  den  Schränken  eingemauertt 
Sarkophagplatten  mit  Darstellaogea 
in  Belief,  die  meistentheils  die  Trö- 
stungen der  christlichen  Reliaion  in 
Bezug  auf  Tod  und  S&nde  symbolisch 
aussprechen,  wie  z.  B.  Reitungsfe- 
schicbte  des  Jonas,  Moses  am  Fel- 
senquell,  drei  Männer  im  Feuer,  Chri- 
sti verschiedene  Wtmderwerke,  Ver- 
wandlung des  Wassers  in  Wein,  Hei- 
lung des  Gichtbrucfaigen,  Erwe^an^ 
des  Lazarus  etc.  In  den  Schränkea 
Nr.  3,  4,  6,  15  Fragmente  von  Glas- 
gelassen  mit  goldgezeichneten  Bildera. 
In  Nr.  2.  in  den  Grabstätten  gefkia- 
denes  Geräth,  für  Marterwerkzeni 
ausgegeben.  In  Nr.  2,  6. 7, 8  Lampen 
von  gebrannter  Erde  und  Metall,  wii 
christlichen  Symbolen  gezierC  In  Nr.3 
gottesdienstliche  Gefisse.   In  Nr.  4, 
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8,  10,  i^  17  christliche  Gemmen  o. 
Glasputen.  Id  Nr.  4,  5  Gewisse  roo 
Ambra,  mit  Relief^.  In  Nr.  t  eio 
klfines  Reliquiarium.  In  Nr.  3  ein 
GeDiss  Ton  Gtaslloss  und  ein  enkau- 
stisches  Bildniss  Christi.  In  Nr.  5 
HrUllscheiben  mit  dem  guten  Hirten, 
Ringe.  Kreuze.  Löffel,  Stempel  etc. 
Ans  dem  Mittelalter  viele  Gem&lde  u. 
Elff nbeinschnitzwerke,  Diptychen  und 
Trjptjchen.  In  Nr.  14.  die  bedeutend- 
strn,  ronüglich  byzAntiniscbe  Arbei- 
tfD.  Aber  auch  in  Nr.  5,  13,  9,  18. 
in  Nr.  14  das  Diptychon  Rambonense, 
von  Agiltrude,  Guido*s  von  Spoleto 
Gemahlin,  dem  Kloster  zu  Rambona 
geschenkt,  Beispiel  italienischer  Kunst 
aus  dem  9.  Jahrh.  In  Nr.  15  eine 
blilzeme  Altartafel  von  gleichem  Styl. 
Dergleichen  italienische  Barbareien 
sind  noch  Diptychen  mit  Darstellungen 
aus  dem  Leben  Christi  In  Nr.  14,  15, 
20.  In  Nr.  7  einige  älteste  Cruci- 
flie  etc. 

8tanzade'papiri(40},  Schenkun- 
gen und  Contracte  auf  Schilfpapier 
aus  dem  5—8.  Jahrb.    Fresken  von 

In  den  Schrfinken  des  folgenden 
Saales  (41)  ist  eine  Sammlung  by- 
zantinischer und  Italienischer 
Malereien  aus  demll.bis  14.Jhrh. 
anl^tellt,  darunter  wenig  Erhebli- 
rbes;  der  Tod  des  b.  Ephrcm,  von 
£mmnuei  TiMtfurnarif  von  S^uarcicne 
aus  Griechenland  nach  Italien  gebracht; 
einige  Pergamentminlaturen  aus  der 
Schuh  von  Siena ,  ein  kleiner  Afa- 
hu$t  etc. 

In  einem  Nebeniimmer  die  a1- 
dobrandinische  Hochzeit,  anti- 
kes Wandgemälde,  entdeckt  unter 
Clemens  VÜI.  bei  Giuliano,  unweit 
des  Bogens  des  Gallienns,  wo  man, 
ohne  hmlänglichen  Grund,  die  Gärten 
des  Mäcenas  vermuthete;  im  J.  1818 
für  10,000  ScudI  dem  Cardinal  Aldo- 
brtndinl abgekauft.  Femer:  PasiphaC 
mit  der  Kuh.  Myrrha«  Das  älteste 
Bildniss  Christi;  das  Carls  des  Gr. 
Volta  von  Ouülo  iVem'. 

Das  Mfinicabinet  (42)  in  der 
ehemaligen  von  Pins  Y.  angelegten 
Capellc  mit  Fresken  von  Federigo  u. 
Tmddeo  Zucehero  (Sturz  der  Engel). 

DU  Tapeten  Rafaels,*)  In  den 


kartcBMal 


Bgea 


Niederlanden  gewirkt  und  Ton  LeoX. 
fQr  die  SiitinischeCapelle  angeordnet. 
Rafael  fertigte  die  colorirten  Cartons 
zu  den  10  ersten  aus  der  Apostelge- 
schichte in  den  Jahren  1515  u.  I5l6 
(für  737  Scndi  80  Bi^.)  *}    Die  ubri- 

Sn,  aus  den  Evangelien  sind  von 
erhard  v.  Orley  und  andern  Nie- 
derländern ,  vielleicht  mit  Benutzung 
kleiner  Skizzen  Rafaeis,  und  auch  diess 
nicht  überall,  entworfen.  Bie  umge- 
benden Arabesken  von  ßafaeh  SenM- 
lern,  namentlich  dem  Johann  von 
l/dtne.  Bei  der  Plfinderung  Roms 
durch  die  Truppen  Kaiser  Caris  Y. 
wurden  sie  entmhrt,  1553  aber  vom 
Connetable  Anne  Montmorency  dem 
heiligen  Stuhl  zurückgestellt.  Dieui^ 
sprüngliche  Farbenpracht  hat  sehr  ge- 
litten; allein  ihrer  Compositionen  we- 
gen gehören  sie  zu  den  bedeutendsten 
Denkmalen  der  vollendeten  christli- 
chen Kunst.  Inhalt:  1.  8.  Paulus, 
der  den  Zauberer  Efymas  mit  Blind- 
heit schlägt  (die  untere  Hälfte  ist  bei 
dem  0.  e.  Raub  verloren  gegangen). 
2.  Die  Steinigung  Stephans.  Auf  dem 
Sockel  Rückkehr  des  Cardinais  Job. 
von  Medicis  nach  Florenz,  als  päpst- 
licher Legat.  3.  Petrus  heilt  einen 
Lahmen  Im  Tempel  zu  Jerusalem. 
Sockel :  Job.  von  Medicis  ergibt  sieh 
in  der  Schlacht  von  Ravenna  als  Ge- 
fiingener,  und  Flucht  desselben.  4. 
Paulus  im  Gefäncniss  zu  Philipp! 
während  des  Erdbebens  (dieses  durch 
einen  Riesen  angedeutet).  5.  Die  Be- 
kehrung Pauli.  Sockel:  Scene  aus 
der  Christenverfolgung.  6.  Allegorie 
auf  die  Papstwürde  (nicht  wohl  von 
Rafael).  7.  Der  Kindermord.  8.  Chri- 
stus erscheint  nach  der  Auferstehung 
der  Magdalena  (nicht  von  Rafael).  9. 
Petrus  empfängt  von  Christus  die 
Schlüssel.  Sockel :  Job.  von  MedicI's 
als  Kapuziner  verkleidet  auf  der  Flucht 
ans  Florenz  1494  bei  derYertreibttn| 
seiner  Familie.  10.  Der  Kindermor« 
'noch  einmal),  nicht  von  Rafael.  II. 
Der  Tod  des  Ananias,  die  Strafe  fttr 
die  gegen  die  Apostel  versuchte  Lüge 
über  den  Betrag  seines  Eigenthums. 
Sockel:  Job.  von  Medici's  Rückkehr 
nach  Florenz  und  Wiedereinsetzung 
seiner  Familie  In  die  Rechte  der  Herr- 
schaft.   12.  Der  Fischzug  Petri.    8o- 

*)  sie  belnden  sieh  Jetzt  hn  königl. 
Schloai  Ba«pl«neovrt  bei  London* 
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^el :  Der  Cardinal  von  Medici  lieht  «lun 
Conclave  in  Rom  ein,  and  wird  Papst 
1i(i3.  13.  Die  Predigt  Pauli  vom  »un- 
bekannten Gott«  zu  Athen.  Sockel: 
Seesen  aus  Pauli  Leben.  14.  Das 
^  Opfer  zu  Lystra,  wo  man  Paulus  und 
Bamabas  göUliche  Ehre  erweisen 
wollte.  Sockel:  Paulus  in  der  Syna- 
goge. —  Die  übrigen  Tapeten  rühren 
schwerlich  von  Rabel  her. 

PAL£STE.  oPal.  Albani  (li4}, 
nach  der  Zeichnunc  des  Pontantu 
Die  ehemals  hier  belndlichen  Sculn- 
turen  u.GemJüde  sind  nach  der  Vi  IIa 
Albani  (s.  d.)  gebracht  worden. 
Die  Bibliothek,  bei  der  Winckel- 
mann  angestellt  war,  ist  noch  vor- 
handen; s.  Bibliotheken. 

P.  Altoviti  an  der  Engelsbrücke 
mit  der  Bronzebuste  des  Bindo  Alto- 
viti von  B^  CeUinL 

^P.  Barberini  (125).  erbaut  von 
UrbanYin..  aus  dieser  ramilie,  durch 
Madermo  und  BermiitL  Deckeufe- 
milde  von  Fieiro  da  Coriona^  Alle- 
gorien auf  den  Ruhm  des  Hauses  B. 
Yiele  Statuen  und  Sarkophage  zuPa- 
lUstrina  nnd  in  den  G&rten  Sallusts 
gefunden.*)  Im  ersten  Zimmer 
rechts  zwei  Bilder  von  Gmeremo,  eine 
Lautcnspielerin  von  Cmravagfio\  Hie- 
lonymus  von  Spugnoieiio,  II.  Elias 
von  Gtureiiw;  Gerroanicus  von  IV. 
Fou99m\  S.  Andreas  Corsini  von  Guir 
dos  Bildniss  von  TVtMJi.  Im  Erd- 
geschoss.  I.  Die  Fomarina  von 
lUfaeL  Weibliches  Bildniss  von  7?- 
%uui{?).  Bildniss  der  Beatrice  Cend 
Ton  Guido  {?).  Scene  nach  dem  Sün- 
denfall  von  Domeniehimo.  Landschaft 
von  Clrnnde  U  LorraUu  Christus  im 
Tempel  von  j1*  Dürer  (?).  IL  Ma- 
donna mit  dem  Rinde  von  Giov»  Bei- 
Uni  (?).  Pygmalion  von  Bald.  Peruzu. 
Madonna  mit  dem  Kinde  von  ji.  del 
Sorte.  ^  In  einem  Magazin  des  Erd- 
geschosses Fresken  von  Caraoaggio, 
und  ein  antikes  GemSIde  der  Roma. 
im  Garten  eine  ägyptische  Tafel 
(Stele)  von  rothem  Granit. 

P.  B  uo  na  pa  r  te.  Principe  di  Canino» 
mit  vielen  Gemilden  aus  der  ehemal. 
Galerie  Fesch  (Jüngstes  Gericht  von 
PitBole  etc.). 

<»P.  Borghese(126),  prächtig  u. 

*)  Täglich  TOD  fObteiU.  to  besuchen; 
joeh  yif4  mo  gtnttelieh  aar  in  die 
Ziminer  des  Erdgeschssses  gainkrt. 


reich,  angeCiingen  vom  Caidinal  Dcna 
1590,  geendigt  unter  Paul  T.  'Bor- 
ghese),  von  M.  Lnmgki^  Saalenhalle 
im  Hof.  antike  Rolossalslatoen:  Julia 
Pia  als  Thalia,  eine  andere  Mose  und 
Apollo  Musageles.  Ausgezeichnete 
Gemäldesammlung:*)  I.  1.  Smm^ 
dro  Botticelli,  heil.  Familie  mit  En- 
geln. 2.  Loremo  di  Credi,  Madonna 
mit  Christus  und  Johannes.  3.  /Vrar 
Alfani^  heil.  Familie.  32.  MazzaUme 
di  Perraray  heil.  Familie.  27.  Laun 
von  einem  unbekannten  Meister  (aber- 
einstimmend mit  der  Miniatur  in  der 
Laurcnziana  zu  Florenz).  29.  FUif- 
pinoy  Savonarola.  34.  Bmfmel  '.^ 
(s)  ein  Bildniss.  35. 7*.  Ariv"»»»  Ma- 
donna. 43.  Pr.  Pramtia^  Madonna. 
44.  ?  Weibliches  Bildniss.  SO.  5t. 
Piaiuricckioy  Geschichte  Josephs.  45. 
P.  Perugime,  S.  Sebastian.  49.  Z«r. 
Credit  h.  Familie.  52.  Pr.  Prmmeia, 
S.  Antonius.'  47.  Sehmie LeemmrdoX 
Leda.  69.  jini.  Pollofmele,  heiK  Fa- 
miUe.  ^  II.  1.  Garefaloy  Gcissrioac 
Christi.  2.  DerM.^  heil.  Familie.  5. 
DerM.y  Madonna  mit  Heiligen.  8. 
Dere,,  Crrableitung.  20. /!«/««/,  Bild- 
niss eines  Cardinals.  23.  ifoeeo  Dm*i, 
Circe.  25. /2«/«e/,  Caesar  Borgiau  28. 
Giul,  Bemano  und  Rafaely  Julias  IL 
31.  Pr.  Prameda,  Madonna  mit  Hct- 
lieen.  35.  Amdr.  d.  Sorte,  heil.  Fa- 
milie. 34.  Pr.  Bortolomamee^  das- 
selbe. 37.  Bafoel^  Grablegung.  39. 
Sedoaui,  h.  Familie.  42.  Pr.  Prmm- 
eia,  Madonna.  50.  Vers.,  S.  Stephan. 
54.  Gare/alo,  Madonna  mit  Heiligen. 
58.  Afattoline  diPerroro^  Anbetung 
der  Könige.  60.  GioL  Bemtomo  and 
Bafaelf  die  Fomarina.  —  IQ.  i.  j4, 
Solorie,  Kreuztragung.  5.  Gorofale. 
Hochzeit  von  Cana.  6.  7.  Af.  Amge- 
lo{?),  Apostel.  8.  Giul.  Bommmo  ? . 
Johannes  in  der  Wüste.  22.  26.  27. 
j4.  del  Sorte,  heil.  Familie.  30.  31. 
Pierino  del  f^oga^  denrl.  33.  ^.  del 
Sarto,  Yenus.  35.  Giul.  BatmmmK 
Yenus.  38.  Corrergioj  Danae.  40. 
Broniiooy  Cosmusl.  von  Medici.  48. 
A.  del  Sorte,  Magdalena.  60.  Dert.^ 
Madonna.  —  lY.  1.  Lodeo.  CetroecL 
S.  Katharina  von  Siena.  2.  Domum^ 
China,  Sibylle.    25.  Elit.  Siromiy  La- 


*)  Bleu  offen  von  10-^  Llir;  Käastler« 
▼eiche  copireo  wollen,  wenden  sich 
achrifilich  an  den  Primen.  Ein  Veneich- 
nist  liegt  in  jedem  Zimmer  auf. 


Rom. 


PaU»tb. 
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4S.  SrnmUrrmU^  Madooia. 
»  y.  Seipione  öoätmmOy  Madonna. 
15.  DomemcAitw,  Jagd  der  Diana.  — 
VI,  Smssoferraio  nach  TVziajt ,  die  drei 
Lrliensalter.  13.  Outrcmoy  der  Ter- 
lone  Sohn.  18.  Sm^toftrrato^  Ma- 
donna. 24. 25.  Oatp.  roiusm,  Land* 
Schäften.  26.  /'ranc,  MoUi^  Paul  V. 
^  VII.  Die  Fresken  aus  der  Vilia 
Rafaebf  die  Hochzeit  Alexanders  u. 
der  Roiane,  die  Hochzeit  der  Flora 
und  das  Scheihenschiessen.  Ferner 
Fresken  aus  der  Villa  Lante  ans  dem 
Leben  des  Nunia.  Auffindung  der  si- 
byllinlschcn  Bücher,  Clölia  und  die 
Jungftanen  und  einiae  mytholoaische 
Darstellungen.  ^  VTlI.  Verschiedene 
Niederlinder.  Kleine  Bronzen.  —  IX. 
Spifgelzioimer,  grosse  Tafel  aas  an- 
tiken Marmoren.  —  X.  1.  TVzmw»  S. 
Donienico.  2.  /7tfr#.,  die  Grazien.  11. 
Lutm  CambuuQ^  Venus  nnd  Adonis. 
9.  GiTmioMt,  ein  Ritter  mit  einem 
abgeschlagnen  Riesenhaupt.  13.  P, 
ytromety  Predigt  des  Johannes.  14. 
rordet^m^  Bildniss.  23.  Tiumn^  die 
himmlische  und  die  irdische  Liebe. 
36.  Lor,  Lotio,  Madonna  mit  Heili- 
gen.— XI.  4.  Oiov.ßellim,  Madonna 
mit  dem  Kind.  19.  Lue.  Combituoy 
Venus.  23.  Somfmuo^  Christus  mit 
der  Familie  Zebedäi.  24.  DtrM.,  der 
verlorne  Sohn.  27.  /Vr£w«  veeeAto, 
Madonna  mit  Heiligen.  34.  ForJe 
mome;  er  und  seine  Familie.  40.  L, 
BoM9mmo,  Anbetung  der  KOnige.  42. 
fmhmm  veeehio^  Madonna  mit  Heili- 
gen.— XU.  1.  P.  FoiUr,  Landschaft 
mit  Vieh.  7.  ^mn  Drk,  Grablegung. 
IL  Lo  Dueoy  hSusliche  Scene.  12. 
/^M  Dyk,  weibliches  Bildniss.  31. 
Oolhtm,  minnl.  Bildniss. 

P.  del  Bnfalo.  im  Gürtchen  ein 
Gebinde  und  an  dessen  iussem  Win- 
den Fresken  von  Polid.  dm  Carmomg* 
g^to:  Andromeda's  Befreiung  u.  Hoch- 
zeit o.  a«  m. 

P.  Bra8chi(127),  Arch.  von  Afo- 
reiii.  Schöne  Tret»pe  mit  16  Siulen 
%on  orientalischem  Granit,  und  den 
Antiken  Statuen  von  Gommodas, 
Ceres,  Achiilcn  und  Bacchus.  Ge- 
roildesammlung:')  Srns^ofer- 
rmUi  Mndonna.  —  OmidoHom:  Das- 
selbe. —  OtoMoi  Madonna  und 
Heilige.—  ymmDyk:  Zwei  Bildnisse. 
—  Carmvmggiot  Simson  u.  Delila.  — 


*)  Neaerdiagi  achver 


Qmrmfmloi  Die  wnnderthltige  Spei-- 
sung.  —  Tiiian:  DieEhebrecberiD.— 
MurÜloi  Madonna  mit  Engeln. —  Prm. 
Bartolommeo:  Die  Vermählung  der  h. 
Katharina.  —  Omrofaloi  die  Hochzeit 
zu  Cana.  —  yinc.  ai  San  Oimignanoi 
die  Vermähl  ung  der  Ma  ria.— P.  Verowt-^ 
m:  Lncretia.  —  Tintoretto:  Die  Kreuzi- 
gung.— An  dereinen  Ecke  des  Palastes : 
das  unterdem  Namen Pasquino  be- 
kannte Fragment  der  bewunderns- 
würdigen antiken  Gruppe  des  Mene<- 
laos  mit  dem  Leichnam  des  Patroklos. 

P.  Caffarelli,  um  1580  erbaut» 
auf  dem  Capitol»  mit  Ueberresten  der 
Snbstructionen  des  Tempels  der  ca- 
pitolinischen  Gottheiten,  angefangen 
um  600  a.  C,  unter  den  Tarquiniem 
vollendet  49  a.C.  S.Capitoi.  (SiU  der 
k.  preuss.  Gesandtschaft.) 

P.  della  Cancelleriari28).  vom 
Card.  Raff.  Riario,  nach  der  Zeichnung 
des  Brammnie,  aus  Stücken  des  Co- 
losseumsgebauL  Portal  von /Wm«, 
Malereien  von  Ftuari^  Sahwü  etc. 
Schöner  Hof.- 

P.  Chiffi  (120)  mit  mehren  guten 
Antiken  (Venus)  und  Gemälden  von 
D,  Doiiiy  M,  A.  äa  Caravaggio  t\A. 
Im  Zimmer  des  Fürsten  einige  archäo- 
logisch-merkwürdige Kunstwerke.  Bi* 
bliothek.  S.  d. 

op.  Colon  na  (130).  erbaut  von  Mar- 
Un  V.,  später  im  16..  17.  u.  18.  Jahrb. 
erneuert  nnd  vergrössert,  vorzüglich 
im  Innern  prächtig.  Auasezeichnete 
Galerie:  I.  Mehre  antike  »culpturen. 
namentlich  eine  Brunnenmündung  mit 
Jupiter.  Ceres  und  der  Hälfte  einer 
männlichen  Figur.  SmmJro  SoitieeUi^ 
Madonna  mit  dem  Rind.  Ai9mliiw{?\, 
Christusam  Kreuz.  Giov,  ^«AZi«,  Bild- 
niss. GiuLBomano,  h.  Familie.  GetU. 
dm  Pabrumo,  Madonna  mit  Engeln. 
OuÄi/.i^ejurv«,  Madonna  mitdem  Kind. 
bessf;l.  eine  betende  Madonna.  —  H.  G. 
7W&IMMO,  männliches  Bildniss.  Dom' 
Puiigot  Madonna  mit  Kindern  und 
Engeln.  BoI6em{??),  männl.  Bild- 
niss. Lo  SpagnMf  S.  Hieronyrous. 
/*.  yeronote,  männl.  Bildniss.  —  IH. 
Zwei  Schränke  mit  Elfenbeinarbeiten, 
namentlich  einer  Copie  von  M.  An- 

5elo's  Weltgericht  in  Elfenbein  von 
^rmnt  und  Domimeiu  SUinhard.  -^ 
IV. /i«^JH.  Himmelfahrt  Maria.  Gior- 
gione,  Bildnisse  aus  der  Familie  Co- 
Tonna.  Bnom  Ssimeggia,  Martyrium 
der  bell,  Katharina.    AkeoioAhumo, 
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^ine  Mutter  befreit  ihr  Kind  tob  ei- 
nem IMmon.  Franc,  Albmni^  Kcce 
liomo.  F«t/77-4r,  Carlo  Colonna.  Sa- 
pione  Oaeimno,  Blldniss.  —  V.  Oiar- 
rione,  Bildniss  des  Giac.  Sclanra  Co- 
lonna.  TVziSEm,  Skizze  eines  Bildnis- 
ses. Monreaiete,  Bildniss.  TaU»- 
reiioj  NarcissQS.  Afutiano,  Bildniss 
der  Villoria  Colonna.  Fmima  veeeku^y 
beil.  Familie.  Im  »Kaffeebaas«  der 
Hermapbrodit  nnd  zwei  andere  se- 
benswerthe  antike  Reliefs.  —  Im  zlem- 
ücb  ▼erCillenen  Garten  kolossale  an- 
tike Gesimsträmmer,  angeblicb  vom 
SonnentempelAurellans,  vnd  viele 
wertbTolle  Fragmente  antiker  Sculp- 
taren.  Baureste  der  dazo  gehörigen 
Magazine  (ßlscblicb  fQr  Thermen  ge- 
balten}.   Schöne  Aossichten. 

P.  de'  Conserratori,  s.  o.Gam- 
pidoglio. 

•P.Corsinl(131},  ehedem Ton  1668 
an  die  Wohnang  der  Königin  Christine 
Ton  Schweden,  wo  sie  16S9  sUrb. 
Reiche  Kapferstich-  n.  Gemäi- 
desammlong  ond  Scalptnren.*} 
i.  Sarkophag  aas  Antiuro.  Marmor- 
Stataetten  von  Teneram,  HI.  ßahema 
Bildniss.*  Oaercino:  EcceHomo.— 
Fan  Drkz  Christas  vor  Pilatus.  — 
Ctwüvmgfiox  Madonna  mit  dem  Kind. 
^ymnDyki  Dasselbe.*  Sah.Bow: 
Zwei  Landschaften.  —  Luther  und 
Katharina  v.  Bora  von  i^CrmnaeK-^ 
Fra  Bartohrnmeos  Die  h,  Familie. 
^  OaroMü.'  Dasselbe.  *  TVcüm: 
Philipp u.*  Ein  antiker  Consalal^• 
stuhl  mit  Reliefe,  beim  Lateran  Be- 
funden. IV.  j4.  Dürer:  Ein  Kanin- 
chen. *  Gaeremoi  S.  Johannes.  — 
Guido :  Enthauptung  Johannes.  *  Do- 
memehmoz  Bildniss  des  Cardinais 
Barberini.  *  Ein  kleines  antikes  Ge- 
fllss  von  Silber  und  schönen  erhobe- 
nen Arbeiten.  —  V.  C.  Doldi  Ecce 
Homo.—  Oneremo:  Christus  und  die 
Samariterin.  —  YI.  Schöne  Bildnisse 
von  Oiorgipne,  FonUrmo,  Fan  Dyk, 
Boihtm,  /  fürer  (?)  und  m.  a.,  inzwi- 
seben  ohne  sichere  Angabe  des  Mei- 
sters. —  VlI.  Fieeoie:  Das  Jüngste 
Gericht.  —  Muritto:  Madonna  mit 
dem  Kind.  —  Cm.  Favatm:  Land- 
schaft. —  Garofale:  Christus  das 
Kreuz  tragend.  —  L,  Careteeii  Mar- 
tyrium   des  beil.   Barthoiomias.  * 


*>  TlgUch  offNi  von  9Va— 3  t)br. 
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Till.  L.  Cmrmeti.'  PieU.  —  C  Farne- 
emz  Landschaften.  —  /W.  da  Carm- 
vaa^io:  Skizze  zu*  einem  Fries.  — 
IX  Z>.  Caracei:  Zwei  kolossale  Kö- 
pfe. —  TnMam:{?)  Venus.  —  5e*.  i. 
Fhmhoi  Einige  Engel.  —  K.  Anti- 
kes Mosaik.  Bibliothek.  Garte«  mit 
berriicher  Aussieht. 
P.  Costagutiri»)  mit 
Albamy     "^ 


lereien    von 

Gnercma  etc. ,  auch  Bildnisse  eines 
Herzofts  und  einer  Herzogin  von  Per- 
rara  von  T^kMoa. 

««P.  DoriaPamfili(133),  mit  bi- 
zarrer Facade  gegen  den  Corso  van 
Fkioaeüri.    Aasgezeichnete  Genil- 
desammlung:  *)  Garefaio:  beilige 
Familie  im  Himmel ,  dabei  2  HcUiie 
auf  der  Erde,    jfmdr.  M  Sari9:h, 
Familie.    Claude:  Flucht  in  Aefjp- 
ten.     GarofaU:    die    Heimsa<Aan|. 
^it«r«m«.- der  verlorne  Sohn.  G.Fem» 
ein:  Flucht  in  AegTpten.     ThUareiie: 
Bildniss.       Giet>.  Bellme:    Cliristas. 
Brustbild.    Frtme,  Frameiaf   8  Ma- 
donnen.   Afaztolme:   Christas  onlfr 
den  Schrfftaelehrten.  Bafaal(?)z  Bild- 
nisse der  Rechtsgelehrten  Bartolo  «. 
Baldo.    Giergiemei  3  Bildnisse  (onKr 
dem  Namen  Luther,  Katharina  ▼.  Bon 
u.  Calvin!).    Tizmm{?):  Opfer  Isaaks. 
Perdenone:    Tochter    der   Hcrodi». 
Ucmardo  da  Finei:   Bildniss  tfer  Jo- 
hanna Yon  Arragonien,   wabreehein- 
lich  eine  unter  den  Augen  des  Mei- 
sters gefertigte  Copfr  des  RafheHscbni 
Bildnisses  der  Könrain.    Carregaie: 
ein  angefangenes   allefforisehes  BiM. 
j4nm,  Carmtct:  Landschaft  mit  Him- 
melfahrt Maril^nd  Flucht  bi  Atm- 
ten.  Ciaude:  dieMuhle.  M.jlagefo^?  . 
Kreuzigung.  Claade:  Morjgen  am  Mee- 
resufer.   Ann,Caraeei:  Pietk.   Oer».: 
Landschaft  mit  Anbetung  der  Köniif 
und  Grablegung.    Maaiegna:  Wohl- 
thitigkeit  und  Freigebigkeit  S.  Lod- 
wig.—  Im  Neubau:  S.Baea:  Belisar 
in  derWdste.    BemnzoGanoli:  Ver- 
kündigung.    Felat^uez:  Innocenz  K. 
P.  Falconieri  (134).   Arehit.  von 
Berramiiu.    Die  ausgezeichnete  Ge- 
mildesammlnng  des  Cardtnals 
Fesch  ist  verkanfl. 

•P.Faraese(136),  JeUt  Eigenlliam 
des  Königs  Ton  Neapel,  angefhngcn 
von  Paul  in.  nach  der  Zeiduraiig  ihs 


*)  Maiafoff  beim  Cualodc. 
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SuGmUo,  beendigt  von  AI.Furnese 
im^  Michel  j^ngth}  die  Galerie  nach 
der  Sinda  Giulia  von  Giacd.  Porta  s 
darclians  von  Travertinquadern   des 
Cotoaienina  and  des  Theaters  Mar- 
etilo.  -  Hof  mit  Säulenhallen;  Sar- 
kophag der  CeciliaMetella.  Die 
hcrrtiehen  Sutuen  dieses  Palastes  fin- 
det man  in  Neapel.    Gypsabgüsse  (des 
Hercoles  ete.:  aber  die  antiken  Beine 
der  Sutne  [die  erst  nach  derRestao- 
ntlon  denelben    durch    GiMgL  deila 
r»rta  gefunden  worden]  sind   hier; 
dessgleiehen  noch   mehre  andre  An- 
Ukeo),  ein  bacchischer  Sarhophag  and 
Statueo  aus  den  Thermen  des  Cara- 
ttlla,  in  einem  besondem  Gemach.— 
Galerie  mit  Freshen   von   j4tm, 
C*raui^  bei  denen  ihm  jfg.  u.  Lad, 
Carmcaf  DamenieAino,  Lanfranco  a. 
Onio  geholfen.    —    Der  Triumph- 
ng  des  Bacchus,  daneben  Pan  bietet 
der  Diana  ein  Zicgenfell;  llercurbrinat 
dem  Paris  den  goldnen  Apfel ;  Apollo 
nabt  HrMinth;  der  Adler  denGany- 
medfe^atüfpj;  Polyphem  bläst  Licbes- 
lieder;  —  verfolgt  den  Acis.    Perseus 
Dod  Andromeda  (von  Onido) ;  Perseus 
versteinert  den  Pbinens  und  dessen 
vfnosaen.  ^  Juno  wird  von  Jupiter 
Mf  dem  Lager  empfkngen.  —  Galatea 
mit  Trilonen  und  Amoren.  —  Apollo 
OBd  Marsyas;   Boreas   und  Orythia; 
Garydice;  Europa  u.  der  Stier;  Diana 
QDd  Endymion.    Hercules  und  Jole: 
Aurora  und  Cephalus;  Anchises  und 
Veoos;  Amor  und  ein  Satyr;  Salma- 
cts  nod  Hermaphrodit.  —  Syrinx  und 
Pan;  Leander  und  Hero.  —  Die  acht 
Bilderchen  über  den  Nischen  von  Do- 
memehmo:  Arion;  Prometheus;  Her- 
kules kimpfft  mit  dem   Hesperiden- 
drachen;  befreit  den  Prometheus;  Di- 
dalus  und  Icarus;   Callisto  im  Bad; 
«ird  in  eine  Bärin  verwandelt;  Apoll 
erhält  vonMercur  die  L|ra.    Ausser- 
dem noch  ein  Cabinet .  mit  Fresken 
von  jtnn.  Caracci:  Hercules  am  Schei- 
deweg (das  Original  in  Neapel),  Ana- 
pius  und  Amphinome  retten  ihre  El- 
tern bei  einem  Ausbruch  des  Aetna; 
tlysses  und  Circe.    Derselbe  und  die 
Sirenen.    Perseus  und  Medusa.  Her- 
coles und  der  nemeYsche  Li^we. 

Pal.  delPrincipe  Gabriellimit 
einem  Gebet  amOelberg  von >la/aW(P). 
^  P.  Giustiniani  (136),  auf  dem 
Grund  der  Neronischen  Bäder  von  den 
Architekten  C.  Fonüum  und  Borro- 
Päatraa,  lUlien.  4.  Avil. 
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aum  mit  antiken  Kunstwerken,  von 
denen  Jedoch  jetzt  nur  wenige  noch 
in  Hof  und  Halle  (vornehmlich  Reliefs) 
übrig  sind.    Yesta.  . 

»Palast  desLaterans (137). Hier' 
residirten  die  Päpste  bis  zur  Ycrle-' 
gung  ihres  SiUes  nach  Avisnon  (130tf). 
Während  dieser  Zeit  verfiel  der  alte 
Palast;  bei  ihrer  Rückkehr  bezogen 
sie  den  Tatiean.  Neuer  Zeit  ist  hier 
das  »Museo  Lateranense  einge- 
richtet worden,  wo  L  die  Gypsabgiisse 
nach  den  Sculpturen  vom  Parthenon, 
das  Geschenk  Georgs  IT.  von  Eng- 
land an  PiusYU.,  die  Aegineten,  die 
Kaiserstatuen  vonCervetri,  die  Statue 
des  Antonin  aus  dem  Museo  Braschi, 
des  Sonhoclcs  aus  Terracina,  ein  Mars, 
ein  Hirsch  aus  schwarzem,  eine  Kuh 
aus  weissem  Marmor,  Aeschines  mit 
der  Bücherkapsel,  Torso  des  Augustus 
mit  dem  Eichenkranz ;  femer  Ü.  christ- 
liche Alterthümer:  ein  Mosaik  vom 
Grabe  Otto*s  U.,  Christus  mit  Petras 
und  Paulas.  Sarkophag  mit  dem  gu- 
ten Hirten  und  der  Weinlese;  wei- 
ter HL  Cista  mystica.  Fragmenteiner 
Nereüde ;  Sarkophag  mit  der  Orestes- 
fabel;  Fragment  eines  Altars  von  gu- 
ter gricch.  Arbeit  aufgestellt  sind ;  aach 
8ehrbedeutendeMosaiken(Gladiatoren) 
aus  den  Bädern  des  Caracalla.  Mittel- 
alterliche Loggia  auf  dem  Dach  mit 
köstlicher  Aussicht.  Die  Loggien  a. 
Tonnengewölbe  mit  Fresken  von  Zue^ 
chero  und  seiner  Schule.  Landschaf- 
ten von  /*.  Briil:  S.  Stephan,  Carton 
von  Giul.Romumo,  Gemälde  von^. 
j4.  da  Caravaggio.  Rafael,  das  Spp- 
salizio  malend,  Statue  von  jtehäh 
Sioeehi,  Georg  IV.  von  Lawrence, 
Carla  Crivelli^  Madonna  mit  dem  Kind 
von  14S2.  Marta  Palmettana,  Ma- 
donna mit  Heiligen.  Filippo  Lippi^ 
Krönuns  Maria  mit  Seitenflügeln. 
IVicc.  jilwumoy  Krönung  Marii,  grosses 
AlUrwerk.  Ceeare  da  Seeto^  Taufte 
ChrisU. 

Der  heatige  Palast,  von  Gregor 
XVI.  1839  hergestellt,  ist  1586  von 
Siitus  V.  durch  D,  Foniana  er- 
baut, nachdem  der  alte  bis  auf  die 
Capeila  Sancta  Sanctorum  ab- 
getragen worden.  Diese,  die  vor  dem 
Jahre  383  schon  bestand ,  und  gegen 
Ende  des  13.  Jahrb.  vonNicolaoslII. 
durch  Deadato  Caemati  in  der  Weise 
neu  erbaut  wurde,  wie  im  Wesent^ 
liehen  sie  noch  zu  sehen  ist,  war  die 
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HauscifMUe  der  Pllpsle*  wmI  bewahrte 
eine  grosse  Aniahl  heiliger  Reliquien, 
einen  angeblich  von  Lncat  gemalten, 
von  Engeln  vollendeten  Christuskopf 
u.  a.  ro.,  die  in  der  Empor- über  dem 
Altar  aufbewahrt  werden.  Diese  im 
italieniscta-germanischen  Styl  erbaute 
Capelle  mit  55  gewundenen  Säulen 
ist  mit  (freilich  übermalten)  Wand- 
bilden  (28  Heilige ,  Martyrium  der 
HH.  Petrus,  Paulus,  Lorenz,  Stephan, 
Nicolaus m.,  der  knieend  die  Canelle 
den  Aposteln  Petrus  n.  Paulus  über- 
reicht, und  Madonna  in  tr.)  aus  dem 
Ende  des  13  Jahrh.  geschmückt.  Zu 
beiden  Seiten  der  Capelle  liess  Six- 
tus  y.  zwei  andre  anbauen,  und  ver- 
legte aus  dem  Palast  hieher  (zur  mitt- 
lem) die  Scala  Santa,  auf  welcher 
Christus  einst  tu  Pilatus  gegangen 
•ein  soll,  wesshalb  diesesGebände  den 
Namen  S.  Salvatore  delle  scale 
8 ante  fuhrt.  —  Bei  diesem  Gebäude 
gegen  die  Porta  8.  Giovanni  ist  eine 
von  Benedict  IV.  erbaute  Tribüne,  in 
welche  dieser  Papst  eine  genaue  Copie 
des  Mosaiks  übertragen  liess,  welches 
ehedem  Im  Triciinium  (Speisesaal) 
Leo's  in.  war.  Inhalt:  Christus  er- 
scheint nach  der  Auferstehung  seinen 
Jungem.  Neben  demG«w51be  rechts 
Chrtotus  in  trono.  der  dem  P.  Sylve- 
ster die  Schlüssel  und  dem  ConsUn- 
tin  eine  Fahne  gibt.  ^  Links  Petrus 
in  tr.,  welcher  Leo  ID.  das  Pallium 
und  Cari  d.  Gr.  die  Fahne  gibt.  Auf 
dem  Platze  ein  Obelisk.  S.  Obelis- 
ken. 

P.  Maccarani,  ehed.  Cenci,  von 
OiuL  Romumo  erbaut. 

P.  Massimi  (138),  nach  der  Zeich- 
nung des  Baid,  Ptruui  mit  Fresken 
des  PoUd,  dm  Caravagf^U  (aussen)  u. 
einigen  Antiken.  Der  Diskuswerfer 
des  Myron,  Wandgemälde  aus  den 
Bädern  des  Titus. 

P.  Massimi  Araceli  mit  Land- 
schaften von  Reinhart 

P.  Mattei(t39),  auf  demPlatzdes 
Circus  Flaminius  erbaut,  nach  der 
Zeichnung  des  C  Maderno  mit  vie- 
len Antiken:  Aegyptische  Opferpro- 
cession  und  andre,  meist  Sarkophag- 
relief^,  2  antike  Stühle,  Yerzierungen 
der  Carceres  des  Circus  Flaminius  etc. 
Gemälde  von  Pomeranzioy  Fasser»tit\ 
Lan/raneoj  Tinioreiio,  Fwiroda  Cmr- 
i^tm^  Päirmvianinoy  2}ometuekino  (itt- 
t9b  wid  Babel)  und  andere. 


PalMis. 

Pal.  Odescalchi  (140),  mch  der 
Zeichnung  des  Cmrio  Mmderm  o« 
Bentmiy  mit  einigen  Antiken. 

P.  Ottobon i  (141),  im  J.iaoOmf 
den  Trümmern  des  Palastes  desBio- 
cletian  erbaut.  Am  Brunnen  ein  aa- 
tiker  Sarkophag. 

P.  Peniini  alla  maschera  d*or». 
mit  der  Geroäldesamndung  fon  &- 
mnecini:  Bafitei,  2  Heilige  und  enr 
Madonna  mitdemKhid.  A.d.Sv^ 
Bildnisse.  Giwd.  Rmmmmt^  BiWaöS 
Marc-Antons.  Oi»v, BeUmi^  ^^\nr 
vestirter  Olymp,  die  Landschaft  dam 
von  7Vci«ff-  TteMJi,  Venus  u.AdoBB. 
Domemichmoy  Susanna.  CEndr  k 
Lorramy  Sonnenuntergang.  OMt»% 
AltarUfel.  —  Dem  Palaste  gegen»« 
ist  das  Fries  der  Niobiden  von  f^b^ 
doro  an  der  Facade  des  Hauses. 

<»P.Quirinale(142),  oderdiÜi 
Cavallo;  angefangen  von  Gregor  OT« 
vollendet  von  SiitusY.,  Clemens vm. 
und  endlich  PaulY.  durch  ^«^n» 
Urhan  YHI.  legte  den  schönen  Guta 
an ;  Aletandcr  VII.  erweiterte  den  f»- 
last  durch  Bernau^  von  dem  die  ln^ 
über  dem  Eingang,  aus  der  derPäg 
den  Segen  ertheilt,  und  aus  wrtcy 
der  neuerwählte  Papst  verkündiat  irird. 
Mosaik  am  Uhrthurm  nach  C.  M^ 
raittu  Auf  dem  ersten  Absatz  dff 
Haupttreppe  Fragment  von  eiai« 
Fresco  des  Atelozzo  da  ForK  aas  dir 
alten  Apostelkirche.  Im  Innern  ia 
dem  Zimmer  neben  dem  Saal  derCoa- 
sistorlen  Gemälde  von  Gaerem»:  Da- 
vid und  Saul.  —  j4nMih,  CsrMctT 
Madonna  mit  Heiligen.  ^  ^PVT 
leito:  S.  Hieronymus.  —  Fmm  JM- 
Auferstehung,  drei  Könige,  vndM«^ 
tyrium  der  Maccabäer.  —  ^««"• 
Martyrium  S.  Stephans.  —  SektJ^: 
Madonna.  —  Guido:  Maria  mit  dm 
schlafenden  Kind.  —  II  Bcrj^ogmtit 
Eine  Schlacht  In  einem  andern  Zim- 
mer die  Sibylle  von  B.  Gmrofalü;  9 
wieder  andern,  zur  Aufhahme  Nap<^- 
leons  bestimmten,  der  Aleiandenag 
von  Tharwaldseny  der  TriunpbnV 
Tndans  (durch  Pins  VH.  der  Coa- 
stantins)  von  Fikeiii,  Capelle  gaai 
von  Guido  und  jtibmm  gemalt,  iiji| 
dem  Leben  der  Jungfrau.  Altarbild 
Verkündigung  vonöMilo.—  Inein«« 
andern  Zimmer  Petras  u.  Paulus  tw 
Frm  Bmriolommeoy  ersterer  vollendet 
von  Rafael  —  S.  Georg  von  Forii- 
nonej  Christus  im  Tempel  tob  Cv- 
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9m^^f    VDd  eine  Madonna  in  der 
Gloria  a«8  dem  15.  Jahtti.    Zwei  Pa- 
riser Gobelins.  — >  Im  Garfen  ist  das 
Zlnmer,  wo  gewöhnlich  Damen  An- 
dient  erhalten. 

•P.  Rospigliosi  (143)  (nor  Mitt- 
woch und  SamsUff  zaaänglich),  anf 
der  Stelle  der  Bider  des  ConsUntin, 
aas  denen  noch  einige  Malereien  und 
sonstige  Antiken  Im  Erdgeschoss  aof- 
bewahrt  werden»  vom  Card.  Sc.  Bor- 

Shese  durch  Fl,  Ponii  o.  Carlo  Afa- 
ermo  erbaut,  mit  Gemälden  im  Ca- 
sino  des  Gartens  von  Lueu  Ohr- 
dmmot  Claude  le  Lerram,  BoiA,  Ca- 
ravaggio,  Caraeei,  Spa^noleUo  etc., 
Untier  Erevitragung  von  D,  da  Vol 
Urra^  swei  Liebende  von  Oiorgione, 
ftamsoM  Tod  von  L,  Caraeei,  Der 
Triumph  Davids  von  DamenieAino ; 
9.  Hleronymos  von  ^.  Dürer;  vor 
allen  dieAorora.  a  fresco  vonOnido 
fiemi,  hn  G  a  r  t  e  n :  Tempelstatue  der 
Venös  (nach  Gerhard  der  Spes).  An 
der  Vorderseile  des  Gartens  antike 
Meliefli.  Im  Casino  eine  Mmerven- 
•tatue.  Der  Sündenfall  von  Domem- 
cMmo,  —  Im  zweiten  Stockwerk  des 
Palastes  Diana  und  Endymion  von 
j4thami  Landschaften  von  Claude,  F. 
Brül^  N,  Fouetm;  Lot  mit  denTdch- 
iem  von  j4,  Caraeei;  die  Freunde 
Hiobs  von  Ouereino\  eine  Gehurt 
Christi  von  Ferofimo  (?);  S.  Johannes 
Cv.  von  i>wi«rf/o  (? j ;  todler  Christus 
«.  eine  Magdalena  von  ßuSemf  Gio- 
ronda  im  Bad  von  Leonardo;  Calvin 
von  7Vi*wi;  Lother  von  (?). 

••P.  Sciarra  (14«}.  vomArchitekt 
^,  Fomio,  mit  ansgezelchneter  Ge- 
nt i  Ides amm  I  n  n  g :  L  Oarofalo .- 
Christas  und  die  Samariterin.  Schule 
des  F,  Femfino  (?;:  Madonna  mit 
den  HH.  Lorenz  und  Johannes.  — 
yalenimo:  Enthauptung  S.  Johannis. 
40.  O.  NapoliUmo:  Cople  der  Trans- 
BgOrilion«  —  fm^oeemo  da  Mola: 
die  hellige  Pamilie.  —  G.  Bonihorsi: 
Opfer  Abrahams.  -—  11.  Claude  h  Lor- 
rain\  Sonnenuntergang,  und  einige 
andere  aber  iweifelharie  LandschaMen. 
\n,  1».  ».  —  FaulBrilt:  VierLnnd- 
achaflen.  «-  Fiaanmi/^:  Zwei  drss- 
cleieheo.  —  BoM:  Drei  dessgl.  — 
JV,  Foaenmf  Eine  des»«l.  **  Johann 
Brendel:  dettgl.  «-  HL  Unter  Ge- 
nllden  von  j4.  Saeekij  Soada,  Baroe- 
r«e,  Flammdngo  etc.,  ein  Moses  von 
Omida  «od  eine  Madonna  mit  Heili- 


gen von  einem  deutschen  Meister  u. 
eine  von  Fr,  Franeia,  ^  Oarofalo: 
die  VesUlin  Claudia  mit  dem  Schilf, 
und  die  Zauberin  Circe.  —  Gaudenuo 
Ferrari:  ein  Engel  zeigt  einem  Hei- 
ligen das  Paradies.  —  L,  Cranach: 
Madonna.  —  A,  del  Sario  (?) ;  heil. 
Familie.—  Elitah.  Sirani:  CariUs.— 
Oiul.  ßomano  (?):  Cople  von  Rafaels 
Fornarina.  —  lY.  Eitelkeit  und  Be- 
scheidenheit von  Luini.  —  A/.  j1,  da 
Caraoaggio:  Spieler.  »  j4g.  Caracd: 
Eheliche  Liebe.  —  Guido:  S.  Maada- 
lena  und  eine  Wiederholung  desselben 
Bildes  mit  Abänderungen.  —  Gaercino: 
S.  Jacob.— Ein  unbekannter  deutechtr 
Meieier  von  grossem  Werth;  Tod  ' 
Maril.  —  Garofale:  Anbetung  der 
Könige.  —  THian:  Er  selbst  u.  seine 
Familie  —  weibliches  Bildniss.  La 
Bella  di  Tiziano.  —  Ouereino:  S.  Hie- 
ronvmus,  S.  Marcus,  S.  Johannes.-- 
Bafael:  Bildniss  des  Yiolinspielers.-^ 
Otortnone  (?}.•  Das  Haupt  des  Tlu fem. 
—  Fra  Bariolommeo  (?).*  Madonna 
mit  Heiligen.  —  /*.  Ferngino:  S.Se- 
bastian. GioHo:  sechs  Bilder  aus 
dem  Leben  Jesu  in  Wasserfarben.  ^ 
j^lhano:  Landschaften.*) 

P.  Senatorio,  s.  Capitol. 

«P.  Spada  (145),  vom  Card.  Gir. 
Capo  di  Ferro,  Arch.  Giul,  A/aziom, 
Antiken:  In  dem  grossen  Saale  des 
ersten  Stockwerks  die  unter  dem  Na- 
men des  Pompejus  berühmte  Bild- 
säule, an  welcher  Cäsar  ermordet  sein 
soll.  Im  Erdepschoss  ein  sitzender 
Philosoph  (vielleicht  Aristoteles,  grie- 
chische Arbeit),  8  Reliefs  aus  S.Araese, 
Paris  und  Amor;  Bellerophon:  Mer- 
cur  und  Apollo;  Adrastus  und  Hyp- 
sipyle  finden  den  von  einer  Schlange 
getodteten  Knaben  Archemorus ;  Paris 
und  Helena;  Ulysses  und  Diomedes 
wie  sie  in  den  Tempel  dringen,  um 
das  Palladium  zu  rauben,  MHeager 
oder  Adonis;  Pasiphal*  und  Dädalus. 
Fresken  von  Giuße  Homanox  Raub 
der  Proserpina,  Geburt  der  Venus  etc. 
Gemälde  I.  Onercino.  David  mit  dem 
Haupt  des  Goliath.  It.  Guido,  Judith 
mit  dem  Haupt  des  Bolofcmes.  Dere, 
Lucretfa.  ^.  d.  Sario,  Heimsuchung. 
Gaercino,    Bildniss  eines  Cardinali. 


*)  Möglicher  Wette  bcBadeo  sieb  eiaiga 
der  genaonlea  Bilder  in  abgeMiiderleB 
Mlumea,  irorQber  der  Ciulode  Auskaalt 
erlbeilt. 
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A/.  A,  dm  Cmrmomggwy  Aul^Und  des 
Masaniello.  IIL  Den.  (?)  eine  Alte 
und  ein  lUdchen.  Alarco  Palmez- 
tMHo  {?) ,  KreiutragUDg.  AI.  A,  dm 
Caraoaggioy  Lautenspielerin.  lY. 
CraereüM,  lUgdaleni.—  Im  Hof  eine 
Galerie  mit  nachgemachter  Perspective 
von  ßorromätU. 

P.  Torlonia  (146),  im  Corso  von 
C.Fomittnay  mit  antiken  Slataen  und 
Reliefs  (Thierkämpfe,  und  Lucius 
Verus  den  Barbaren -Gesandten  um 
Frieden  bittend),  sonie  mit  Werken 
neuerer  Kunstler,  als  Thorwaldteny 
Canova  (der  rasende  Hercules),  Ca- 
mtmccuä^  Lmmdiy  Pozti^  Palagi  eie, 

P.  Valentin!  (147)  (ehemals  Im- 
periali) mit  antiken  Statuen;  3  Ab- 
theilun^en  der  Predella  eines  Bildes 
von  PietoUy  Christus  von  Heiligen 
umgeben,  ehedem  in  S.  Domenico  bei 
Fiesole.  Aleiander  und  sein  Arzt  von 
David.  S.  Georg  mit  dem  Drachen 
und  die  Entführung  der  Europa  von 
Senoenulo  CellmL 

Der  venetianische  Palast  (148) 
am  Ende  des  Corso,  aus  Steinen  des 
Colosseums  erbaut,  nach  der  Zeich- 
nung des  GiuL  da  Ma/rnno'  jetit 
Eigenthum  der  Östreichischen  Regie- 
rung. 

P.  Yidoni  (ehedem  Caffarelli)  nahe 
bei  S.  Andrea  della  Yalle ,  angeblich 
nach  der  Zeichnung  RafaeU^  oder 
(nach  Tasari)  Loremeiio^M  erbaut  von 
Coltralim.  Mehre  Antiken  und  im 
Innern  das  berühmte  Calendariuro  in 
Steinschrift  (Fasti  Praenestini  des  Yer- 
rius  Flaccus). 

<>P.  Zuccheri,  auf  Monte  Pincio, 
via  Sistina  64,  ehedem  den  beiden 
Malern  d.  N.  angehörig;  in  neuerer 
Zeit  Wohnung  des  nun  verstorbenen 
preuss.  Generalconsuls  Barthold i, 
mit  einem  Zimmer  im  obem  Stock, 
in  welchem  um  1816  folgende  deutsche 
Künstler  die  Geschichte  Josephs  se- 
malt haben;  nimlich:  OveröecA  den 
Yerkauf  Josephs.  PA.  f^eii  die  Scene 
mit  Potiphars  Weibe.  fK  Sehadowy 
die  Klage  Jacobs  und  die  Auslegung 
der  Triume  im  Gefängniss.  Corne 
äiu,  die  Auslegung  der  Triume  des 
Königs  und  die  W^iedererkeonungs- 
scene.  Die  sieben  fetten  Jahre  sind 
von  Ph^  yciiy  die  sieben  magern  von 
Overbetk. 

PRlVATSAMMLUIiGEN  und  PRI- 
YATH^LSER. 


Der  ktaigi.  hanBOvcrische  Gesaadle 
V.  Kestner  beslUt  eine  schöoe  Saum- 
luog  Altenhumer  und  Gemälde. 

Museo  Kircheriano.  S.  Colle- 
gio  Romano  unter  Anstalten. 

AbateSantini  besitzt  eioemsse 
Sammlung  von  musikalisehcn  Wer- 
ken älterer  und  neuerer  Zeitca. 

<^Cav.  Giov.  Pietro  Campana. 
ausgeieichnete  SammluDi^  Tonischer 
und  etruskischer  Alterthumer,  vor- 
nehmlich Terracolten,  ganze  Finirni. 
Basreliefs,  architektonische  Theileioo 
Gebäuden  etc.  Geräthschancn  etc. 
Goldschmuck  etc. 

ATELIERS:  Bildhauer  J.  M. 
fTm^ner,  Yia  di  porU  Pinciasa  ^. 
^.^o(/r,Yia  Feiice  138.  Oaiii^thtm- 
daselbst,  gegenüber.  P,  Temermm, 
neben  Pal.  Barberini,  Yia  delle  eolon- 
nette  33  und  34,  und  Piazza  Bar^  81 
Finelii,  Yia  di  S.Nicolo  di  Tolentino 
47.  Biemume^  Piazza  Barb.  S.  iU- 
imt/Ui;  in  Canova*s  Atelier.  Gims.Cer- 
varm  (Camecnschnetder) ,  spanischer 
PUU  IX.  Pahrisy  YU  FeUc«  13a 
A.  TadoUmi  ans  Bologna,  Yia  del  Ba* 
bulno.  £&n«cAe/,  RipadelFiuiBel8.hJ 
ffoltreck^  ebendas.  Jerichmm^  Via 
MargutU33.  /TäiMMA  Yiaisidoro9. 
il/ox,  ebendas.  18.  StemJkmmser. 
Piazza  Barberini  12.    im  Bof^  ebend. 

13.  Troschei^  Yia  dei  Cappuccini  11. 
Maiihiae^  Y.  del  Yantaggio  1.  y«A« 
Gi^ony  Y.dellaFontanelU4.  i^^ü. 
beide  Englinder,  ebend.  11.  J?.  Pegtl- 
^tfr^ausSchweden,CoRo504.  Iwomtmi^ 
ein  Russe.  Crirwne//!  (Cameenschnet« 
der),  Yia  porU  pia  4  Fontane  49. 
MorelU  (dessgl.)«  Piazza  S.  Umtwo 
in  lucina.  Cruwjford äu.s  Nordamerika» 
Trupp  aus  England,  Nogmn  aas  Ir- 
land, ^/acc^ono/i/ aus  Schottland»  5^lm 
und  yUar  aus  Spanien. 

Maler:  Agricola^  Yilla  BarberinL 
JI/Man2r;Pal.ColonBa.  Pr.CogkeiU, 
S.  Salvatore  in  Lauro.  DurmUaä, 
Piazza  Borgbese.  SchMttzy  Yilla  Me* 
dicis.  OverSecky  Pal.  Cenci.  Biepnh 
Aaasem^  Yia  di  S.Isidoro  18.  Biedel, 
Yia  MargutU  74.  Lindau^  ebendas. 
/ferner  (Architekturmaler),  Quatti« 
FonL  113.  /Teller.  Y.  Gregoruoa  13. 
Sörner  und  A/älier  (Aquarellisten« 
Yia  della  Yite  113.  LeAmmMn  gf. 
Genre),  Y.  del  Babuino  30.  /Ukmdem, 
QuattroFont.    Capalii,  ripa  del  fiome 

14.  Comtcm^  Yicolo  del  Yantaggio  8. 
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Chierki,    Yicolo  del  BorghcUo   88. 
CocAeift,  Tia  MargutU  80. 

Die  VILLEN  gfhöreo  in  dem  Rci- 
lendstpn  u.  Schünstcn,  iias  das  neue 
Rom  hat,  und  bei  der  grossen  Ab- 
werhsluDE.  die  in  Ihren  verschiedenen 
Anlagen  herrscht,  wird  der  Besach 
einer  Jeden  befiriedfgen. 

••Villa  Albani  (119).  vor  Porta 
Salara,  sowohl  wegen  Lage  und  Aus- 
sichten auf!»  Gebirg  und  wegen  der 
Garienanlagen  im  schönsten  italieni- 
schen Geschmack ,  als  vornehmlich 
weeen  der  reichen  Sammlung  pric- 
chischer  und  römischer  Alter- 
ibümer  —  noch  besonders  interes- 
sant durch  den  Antheil,  den  Winckel- 
mann  an  der  nruhem  Ordnung  und 
Aufstellung  derselben  hatte  —  die 
bedeutendste  der  römischen  Villen;*} 
erbaut  vom  Card.  Alessandro  Albani, 
nach  den  Zeichimngen  des  Architek- 
ten Cmrh  Jifarehioni  in  der  Mitte  des 
18.  iahrfi. 

Die  Aufstellung  der  Kunstwerke  in 
der  Villa  und  dem  Palast  hat  neurer 
Zeit  mehrfache  VerSnderungen  erlit- 
ten und  unterliegt  wfihrend  des  Drucks 
dieser  Auflage  meines  ßuehes  einer 
abermaligen  neuen  Anordnung,  so  d.iss 
ich  nicht  weiss,  wie  weit  dasselbe  als 
Führer  dienen  kann. 

Hauptgebäude.  Vorhalle  der 
Treppe  links:  Roma  auf  Trophäen, 
Relief.  \n  einer  Rammer  hinter  dic- 
!Ker  Halle  Reliefbiidniss  des  Tit.  Jul. 
ViUlis  und  Relief  einer  Fleischver- 
hättferin.  Treppe:  Die  Niobiden, 
Relief.  Philoktet  oder  ein  Berggotl. 
Daröber  eine  Maske  ausRosso  antico. 
8oc.  Komos.  2  Reliefs  die  armen 
MJidchen  der  Pauslina,  (vemahlin  des 
Antoninus  Pius.  2  Relief  mit  Rac- 
chantlnnen.  Grahrclief  zweier  Knaben; 

*)  Die  von  den  Prantoien  eninbrlen 
KuMlarbaue  niad  bU  auf  eine«  narb  de« 
rn'dcB  TOD  mift.  well  der  damalige  Be- 
MUer  die  t-rachlkotleo  scheute,  an  den 
geliigeo)  König  ron  Bayern  verkauft  wor- 
den. Docb  ist  noch  immer  sehr  viel  vor- 
haadeo  —  Onaae  VericirhoiinR  der 
SaaiBlang:  Indlcaiione  anliqoaria  per  la 
%illa  •■borbana  dell'  Kccel.  rjiia  Al- 
baal Boaia  IMOS.  Sodaan  «■.>«■•;;»• 
Il«Mbreibttag  der  tttadl Rom  lU.i. , Kr- 
laabaiM  tun  Betucb  ertheilt  der  Bf  «itier 
Coate  Caslelbarro ,  Via  de'  CcMrinl  96. 
Mae  kann  lirh  aacb  Rintritltkarlcn  m 
wiederholten  teaaeh  geben  lasaea. 


Reifen,  Maske,  Diskus,  Kaninchen, 
Röckchen  sind  ihr  Spielzeug. 

Erstes  rundes  Zimmer:  Gros- 
ses Recken  mit  einem  Racchanal,  wohl 
ein  WeihgeOiss  aus  einem  Tempel. 
Links  von  der  Thür:  Athlet  von  Sie- 
pKmnos,  Sohn  des  Pasiteica:  flötender 
Salvr;  ruhender  Satyr  Ae&  Praxiielet } 
ein  bogenspannender  Amor :  zwei  andre 
Satyrn,  stark  restaurirt ;  Silen  mit  dem 
Schlauch.  Grabstelcn  mit  Reliefs: 
Apoll  vor  seinem  Tempel,  Telephus 
mit  der  Hirschkuh,  Ganymed.  lieber 
der  Saalthür  Mithrasopfer. 

Saal.  Deckengemälde:  Apoll  und 
die  Musen  von  /?.  Mengt,  Uebcr  der 
Thür :  Apollo  als  Sieger  im  Wettge- 
sang ,  nachgeahmter  Tempel  -  Styl. 
Rechts:  Pallas  mit  einem  Löwenfell 
statt  des  Helmes.  (Cf.  Rraun,  Tages 
oder  des  Hercules  und  der  Minerva 
heil.  Hochzeit.!  Ganymed»  Relief. 
Trophäen.  Opfer  von  Frauen.  Dä- 
dalus  und  Icarus.  Hercules  bei  den 
Hesperiden.  Mänade.  Statue  Jupi- 
ters mit  dem  Adler.  Antoninus  Pius 
auf  der  sella  curulis  mit  Libertlitas 
und  Roma. 

Das  L  Zimmer  rechts:  Orpheus 
verliert  Eurydice  zum  zweitenmal, 
griech.  Relief.  Theophrast,  8.g.  Sap- 
pho,  Socratcs,  Hippocrates,  s.  g.  Ma- 
sinissa.  Rüsten. 

Das  H.  Zimmer  rechts  soll  für 
eine  Gemäldesammlunc  eingerichtet 
werden  und  wahrscheinlich  haben  hier 
die  Landschaft  von  S,  /to#a,  die  Ge- 
burt Christi  mit  Heilif^en  von  F.  Ft- 
ragino  und  die  ausgeführten  Oelskii* 
sen  Otui.  Homano**  zu  den  Fresken 
ans  der  Geschichte  der  Psyche  In 
Mantua,  vielleicht  das  Reste  was  von 
diesem  Meister  vorhanden  ist,  ihre 
Stelle  gefunden. 

L  Zimmer  links:  Antinous,  Re- 
lief. Daneben  2  bacchischeHemen  In 
buntem  Stein. 

H.  Zimmer  links.  8.  g.  Leuko- 
thea,  altgHechisehes  Relief.  Darunter 
etrur.  Aschenkiste  mit  dem  Kampf 
derLapiihenundCenUuren.  Silen  m 
Zwerggesult  mit  2  langbekleideten 
Frauen,  Relief.  Ein  von  seinem  Rone 
herabgesprungener  Kämpfer,  der  ge- 
gen seinen  am  Roden  liegenden  Geg- 
ner die  Waffe  erhebt,  griech.  Relief 
von  pentelisehem  Marmor  aus  Phidia» 
Zelt  —  2  Candelaberbaaen  mit  Hie- 
rodnlcn  und  Satyr  and  RicchanltB. 
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%  griechische  Yotivreliefs.  Per  indi- 
sche Bacchus  und  Pap,  Relief.  Am 
Kamin  Mercur,  Apoll»  Diana,  Minerva 
einem  Altar  mschreitend,  im  Tempel- 
slyl.  3  bacchische  Stataen  dessgl., 
Lollius  Alramenes  Relief.  2  sitzende 
Schauspieler.  Etrurische  Aschenkiste 
mit  Hypsiprle  an  Lykurg  verkauft.  — 
Erziehung  des  Bacchus.  Venus  aaf 
einem  Meerpferd,  Relief.  Minerva  im 
Tempelstyl.  Süen  und  Priau  auf  ei- 
nem Wagen.  Mjinaden.  weibliche 
Sutue  im  Tempelstyl.    Darunter  ein 

feflügelter  Satyr.    Hercules  raubt  den 
»reiruss,  Relief  im  Tempelstyl.  Kel- 
ternde Satyrn,  Relief. 

III.  Zimmer.  Cartons  von  Dome- 
nichmot  Ann.  CaraccL 

IV.  Zimmer,  über  der Thür:  Satyr 
und  Münade  im  orgiastischen  Tanz« 
Rechts  kleine  Pallasstatue  von  Bronze 
und  buntem  Stein.  Kopf  einer  alten 
Frau.  Aesop,  nackte  Halbfigur.  Ein 
kleiner  schlafender  Fiscberknabe,  Eine 
kleine  verhüllte  Palias.  Kleine  Her- 
culesstalue  in  Bronze.  Canopus.  Eine 
kleine  ägyptische  Fiaur.  Der  indische 
Bacchus,  Relief.  Hercules  in  bacchi- 
scher  Gesellschaft,  und  von  der  argi- 
vtschen  Juoopriesterin  seweiht,  Re- 
liefs. Athene  Hippia,  kleine  Bronze- 
flgur.  Diogenes.  Apollo  Saurokto- 
nos,  Bronzestatue. 

Grosse  Vorhalle:  IndenNischen 
6  Kaiserstatuen  (stehend).  Tiberius, 
L.  Veras,  Trajan,  M.  Aurelius,  Ant. 
Pias,  Hadrian.  In  der  Mitte  eine 
sitzende  Kaiserstatue.  Die  s.  g.  jün- 
gere Faustina.  Runde  An,  TeJete 
mit  Fackeln,  der  vier  Hören  folgen. 
Eine  zweite  mit  der  Hochzeit  von 
Bacchus  und  Ariadne.  Agrippina, 
sitzend.  Claudius  dessgl.  Eine  Reihe 
Hermen. 

Atrio  delle  Cariatide  (wenn 
man  vor  dem  Hause  steht  links). 
Griech.  Caryatide  von  Criiim  u.  AV- 
colauM,    Capanens,  Relief. 

In  der  Galerie  daneben  sind  nur 
weniirer  bedeutende  Werke.  Unter 
den  Büsten:  Homer,  Epicur,  Scipio. 

Atrio  dellaGiunone.  Sutueder 
iono.  Darunter  stieropfemde  Victo- 
rien.    Diogenes,  Hochrelief. 

Galerie  daneben:  Marmorvase 
mit  Bacchantinnen.  Statue  einer  Bac- 
chantin. Satyr  mit  dem  Bacchnskna- 
bca  auf  der  Schulter.  Apollo.  Numa 
Pompilius.   Eoripides,  Hermtn. 


i.  Anstossendes  Zimmer  mit 
2  Stolen:  Runde  Ära,  Krieger  mit 
TVoph&en.  Sarkophag,  Hoehzeit  des 
Peleus.  Daneben  Hercules  n-Ecbidaa. 
Tod  der  Alcestis,  Phädra  und  Hippo- 
lytus,  Raub  der  Proserpina,  Baccha- 
nal, Sarkophagreliefs. 

2.  Anstossendes  kleines  Ge- 
mach: Ein  Bacchuspriester  UnTcm- 
pelstyl.  Bacchus  auf  einem  Tiger  mit 
einer  Bacchantin  and  Pan. 

3.  Folgendes  Zimmer:  Relieli: 
Mann.  Frau  and  Sohn,  griech.  Votiv- 
bild.  Ein  Jüger  mit  seinem  Pferd  im 
Walde.  Polyphem  von  Amor  beredet. 
Diogenes  ond  Aleiander.  Didalos  o. 
Icarus.  Landschaft  —  Temooltcn: 
Amor  amarmt  den  SUen.  2  Haren. 
Diana  und  Latona  (?).  Rastang  der 
Arao. 

4.  Zimmer:  Grosse  rande  Sckak 
mit  den  12  Thateo  des  Hercolcs.  4 
Herculesstataen. 

5.  Zimmer:  Flussgötter.  Ad  der 
Wand  Bacchanal  in  Pavonazett«.  Orest 
and  Pylades  vor  Iphimiis.  Hercules 
ruhend.  Mosaik  mit  agyptischea  Dw- 
stellangen. 

6.  Aasgangszimmer:  SchlalMt 
Hypnos.  Athlet  mitStriesel  a.8alh- 
geflüss.  Statoe  des  Apoll  auf  dem 
Dr«ifüss.  Leda  (die  Basis  gehört  nicht 
dazu). 

Aasserhalb  über  der  Thär: 
Kampf  des  Achilles  und  Menoon. 
Links  ruhender  Hercules. 

Unter  den  Bäumen:  Sarhophag, 
Wagenrenntn  des  Pelops  and  Ocno- 
maus.  Grabstein  mit  Fatom  a.Som- 
nus.  Theseus  und  Minotaar.  Spie- 
lende Amoren  an  einem  Sarkophag. 

Bigliardo  mit  einer  Vorhallo  von 
18  Säulen.  BacchussUtoe.  Bronneo- 
einfassung  mit  Amoren. 

Im  Garten  vor  der  Terrasse: 
Colossalbüsten  des  Tr^an  und  Titas. 

Kaffeehaus.  Aas  der  halhriiadia 
Halle  mit  weniger  hedeatenden  Wer- 
ken tritt  man  in  eine  andre  Vorteile, 
wo  ehedem  die  vier  Komiker  standen, 
die  nun  versetzt  worden  sind.  Mar- 
syas,  Statue.  Venus  and  Amor,  Re- 
lief. Iris  (?).  Griech.  Grabi^ief. 
Theseus,  der  seines  Vatera  Schuhe 
and  Schwert  anter  dem  Felsen  vof^ 
holt.  Bellet 

Saal:    Bacchantin.    Versammlang 
von  7  Männern.  Mosaik.    Ein  ~^     ' 
mit  einer  Maske.    Ein  Ibis. 
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Bm  Tod»  Relief.    Hercules  befkvit 
eeioiie  und  gibt  sie  Telamon   lor 
Gettan,  Mosaik.    SUtaelle  einer  Pa 
DIU.    Ära  mit  8  Göttern.    Atlas  mit 
dem  Thierkreis.    Serapiskopf. 

Andere  Hälfte  der  halbrun- 
den Halle:  Neptnnstatuette.  Herme 
des  Pluto.  Hercules.  Bacchus.  Iso- 
kfites. 

An  der  Hinterseite  des  Go- 
bi ud  es:  Hippolytos  u.  PhMdra,  Re- 
lief. Weiter  unten  einige  ägyptische 
Denkmäler. 

Ausserdem  befinden  sich  noch  ver- 
schiedene heachtenswerthe  Sculpturen 
In  der  Villa  verstreut,  wie  gleich  heim 
Eingang  die  HeU  eines  Circus,  zwi- 
schen Eingang  und  Kaffeehans  eine 
Chimfira  etc.  Auch  sind  (waren)  noch 
unauftnnlellt  in  einem  Schuppen  mehre 
gute  Reliefe,  der  Abschied  des  Ae- 
gins  von  der  schwängern  Aethra,  das 
zu  dem  o.  erw.  Relief  von  Theseus 
Schwertfünd  gehört,  u.  a.  m. 

•y.  Aldobrandini  (100)  mit  vie- 
len antiken  Kunstwerken  und  I>enk- 
nulen,  Inschriften,  Cippen  etc.  Im 
Casino  ein  Jupiteraltar,  eine  Statue 
des  Hercules  und  eine  Kaiserbüste 
von  hesonderm  Werth. 

••V.  Borghese  (15iK  vor  PorU 
del  Popolo,  anmuthiger  Garten,  mehr 
als  3  Miglien  Im  Umkreis,  mit  vielen 
Bronnen,  Teichen,  Waldpartien  von 
Lorbeer  und  Pinien  etc.,  angelefft  von 
Cardinal  Scipio  Borghese,  dem  Neffen 
Pauls  y.,  als  öffentUcher  Spaziergang 
(Corso)  gegen  Abend  vornehmlich  be- 
nutzt; dessgl.  für  die  Octoherfeste. 
Im  Garten  zerstreut  mehre  Antiken. 
Im  grossen  Gartengebäude  *)  des  hin- 
lem  Theils  der  Villa,  erbaut  v.  Oüna, 
ymmmsof  mehre  Antiken :  3  Krieger, 
vcrsCummelle  Fragmente  eines  Reliefs. 
Grabalelne  u.  Sarkophage.  Im  gros- 
sen Saale  Mosaiken  von  Fechterspie- 
len etc.  Grabstein  der  Säncerin  Po- 
tronia  Musa.  I.  Zimmer:  EioAmor- 
opfer;  der  Raub  der  Cassandra ;  Re- 
lielk.  U.  Schöne  Sarkophagdeekel ; 
Ankunft  der  Amazonen  bei  Priamus 
ele.  III.  Die  Musen ,  SUtuen.  IV. 
Diana.  Bacchantin.  Bacchus.  Nereide, 
y.  Mosaiken.  Satyr.  Ein  weinender 
Knabe.   Domanssieher.    VI.  Cande- 


*)  Der  Cnsiod«  wohnt  im  Palast  Bor- 
leoe  ifl  der  Stadt,  nad  ist  mm  boiten  iv 
voa  S— 4  nacbmittag. 
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laber.  Pallas.  Apollo.  Weibl.Bild- 
nissfigur,  liegend.  Dessgl.  minnl. 
VII.  Mosaiken.  Venus.  Pallas.  Satyr. 
Vin.  Tanzender  Satyr.  Mercur  mit 
der  Lyra.  Periander.  —  Im  obera 
Stockwerke  neuere  Gemälde  yon  Lan^ 
franco^  Hacker ty  Hamilion  etc.  und 
Statuen:  David  mit  der  Schleuder, 
Apollo  und  Daphne  yfonBermni,  eine 
liegende  Venus  (Napoleons  Schwester 
Pauline  Borghese)  Jon  Canova —  In 
der  Nähe  des  Gartens  findet  man  auch 
die  Villa  Rafaels  (V.  Olgtatl),  die 
ehedem  mit  Arabesken  und  kleinen 
Wandbildern  von  diesem  Künstler, 
die  man  aber  neuerdings  abgenommen, 
geschmückt  war. 

<>Vil1a  Casali  (bei  Stefeno  roton- 
do)  mit  mehren  interessanten  antiken 
Sculpturen  (einem  überaus  schönen 
Sarkophag  mit  Bacchus  und  Ariadne 
oder  Semele)  und  Mosaiken. 

«V.Doria  Pamfili  (152),  vordem 
Thor  S.  Pancrazio ,  eine  der  grössten 
von  4—6  Meilen  im  Umkreis,  angeb- 
lich auf  den  Gärten  des  Kaisers  Galba, 
eingerichtet  vom  Architekt  ^n/enorf. 
Schöne  Spaziergänge,  Terrassen,  Wald- 
partien, Wiesen  und  reiche  Fontänen, 
Gascaden  u.  Wasserkünste  (Wasser- 
orsel).  Im  und  am  Palast,  erbaut  von 
^Ijrardi't  schöne  Antiken:  Relief  der 
Thür  an  der  Hinterwand  der  Vorhalle: 
Alope  wird  nach  der  Entdeckung  ih- 
res dem  Neptun  geboraen  Kindes  von 
ihrem  Vater  Cercyon  getödtet.  I.  Mar- 
svas,  Hermaphrodit,  s.  g.  Clodtus  In 
Weibertracht.  H.  SUtuen  u.  Büsten; 
Erdgeschoss:  Cybele  auf  einem  Lö- 
wen sitzend.  Zwei  wohlerhaltene  Sar- 
kophage: Jagd  des  Meleager,  Diana  u. 
Endymion.  Bacchus  in  rosso  antico; 
der  Gladiator  Caracalla's,  Relief.  An- 
tikes Columbarium  mit  guterhalteneo 
Fresken  im  Garten. 

"Die  Farnesianischen  Gärten 
(183),  von  Paul  HI.  Famese  in  den 
Ruinen  der  Kaiserpaläste  ang 
Jetzt  meist  rerödet  u.  nur  weaen 
Ruinen  und  Aussichten  besucht. 

•«V.  Farnesina  (154).  in  Traste- 
vere,  letzt  Eigenthum  des  Königs  von 
Neaoel,  für  XapsL  Chigi  nach  der 
Zeichnung  des  Bald,  Fenuti,  über  den 
Gärten  des  Kaisers  GeU  erbaut,  mit 
Fresken  von  Bafaei,  wobei  ihm  OiuL 
Boman»^  Fr.  Femä,  Oioo,  da  l/dmt 
(und  BafaeUm  dal  Calla)  geholfen; 
leider  übel  restaurirt  von  Carla  Mm* 
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rmüa.*)    I.  Gtsckichte  der  Psyche: 

I.  Venus  zeigt  Amor  die  Psyche.  2. 
Amor  bringt  diese  deu  Grazien.  3. 
Venös.  Jano  und  Ores  bereden  sich 
wider  Psyche.  4.  Venus  fahrt  zum 
Jupiter.  5.  Dieselbe  vor  ihm»  Strafe 
ffir  Psyche  fordernd.  6.  Mercur  geht 
zur  letztern.  7.  Psyche ,  von  Genien 
getragen,  mit  dem  Schmtaikgeßss  der 
Proserpina,  8.  das  sie  der  Venus 
bringt.  9.  Jupiter  billigt  in  dieVer- 
bindung.  10.  Mercur  führt  Psyche 
nach  dem  Olymp.  —  Deckenbilder: 
Amors  Verantwortung  Tor  den  ver- 
sammelten Gttttem  und  die  Hochzeit. 
In  den  Lunetten  scherzende  Amoren. 

II.  Besonders  schöne  architektonische 
Raumeintheilung.  Galatea  tou  RafaeL 
Ausserdem  Fresken  von  BmUt,Perutzi 
und  Se6asi,  del  PiomhQ  und  ein  ho- 
loflsaler  Kopf  in  Kohle  von  Mitktl 
jtngtlo  (?),  der  einem  gelegentlichen 
Scherz,  einem  vergeblichen  Besuch  etc. 
seinen  Ursprung  zu  verdanken  haben 
soll.  Oberes  Stockwerk:  Architektur- 
gemtlde  von  Bald.  Feruzzi.  Vulcan 
von  GiuUo  Romuno  (?)  oder  Sotiamm» 
Fresken  von  Sodoma:  Aleiander  und 
Roiane  mit  Amorinen;  die  Familie 
des  Darius  zu  den  Füssen  Aleianders 
etc.  —  Atlas  nach  einer  Zeichnung 
Ba/aeh. 

^«V.  Lante  (155),  mit  Brunnen  u. 
reisenden  Gartenanlagen.  Das  Ge- 
bSnde  nach  der  Zeichnung  und  mit 
Gemilden  von  OiuL  Romano;  seit 
Nonnen  dort  wohnen,  schwer  sngSng- 
licb. 

^Y.  Ludovisi  (156),  auf  den  ehe- 
maligen Girten  Sallusts,  gebrandet 
vom  Cardinal  d.  N.,  Nepoten  Gregors 
XV.,gegenwirtig  Eigenthum  der  Söhne 
des  Herzogs  von  Piombino;  reizend 
in  der  Anlage,  reich  sn  antiken  Kunst- 
werken. ImCasino  zurRechten: 
Ssal  I.  3.  Gewandfigur  mit  3  Kugeln. 
4.  Satyriscos  mit  dem  flötenden  Faun. 
Mehre  BildnisssUtuen.  18.  Gewun- 
dene Säule,  Baumstamro  mitBacchns- 
kopf.  20.  WeiU.  Kolossalbuste  im 
allen  Styl.  25.  Weibl.  Gewandflgur. 
28.  Juno.  In  der  Mauer  Fragment 
einer  Musenmaske  in  rosso  antico. 
Mehre  Hermen.  11. 1.  Mars  mit  Amor. 
7.  Gruppe  einer  Mutter  die  von  ihrem 
Sohne  Abschied  nimmt  (Penelope  und 

*)  Neaerding»  io  guten  RadimBceo 
Migrgebco  voa  r.  Sckmhtrt  in  Mfin« 


Teienach?)  voa  MemgUm»  SifphmmL 
9.  Trauben  presseaderFsuB.  15.  Jobii» 
darunter  guter  Altar.  14.  KokMsalcr 
Bacchus  mit  einem  Satyr.  28.  Gmppe 
eines  Galliers  mit  seiner  Frma.  sich 
und  sie  tödtead  um  nicht  in  Sklave^ 
rei  zu  fallen,  wie  es  schefait  (gleich 
dem  sterbenden  Fechter  des  Capitob) 
aus  der  Schale  von  Pergamwmi  (1. 
Jahrb.  a.  €.).  30-  Mercur.  41.  Juno 
(Ludovisi)  Nachbildung  der  Jono  zu 
Argos  von  Pofydet.  42.  Urtbeil  des 
Paris,  Belief.  43.  Baub  der  Prascr- 
pina  von  BermnL  55.  BuhenderMats. 
—  Im  kleinern  Casino.  Mytheder 
Aurora;  Deckengemilde  a  fkcsoo  von 
GuerciMOi  Landschaften  von  Dommm- 
chimo  und  Omertüm;  im  ersten  Stock 
Fama,  Fresco  von  demu,  Archilck- 
turmalerei  von  Borromuni.  Oben  auf 
der  Plattform  herrliche  Aussicht.  Im 
Garten  noch  viele  bemerkenswctlhe 
Scnipturen,  darunter  ein  Satyr,  den 
man  unbegreiflicher  V^eise  den  Af. 
j4ngtlo  zugeschrieben. 

•»V.  Madama  (157).  auf  Monte 
Mario,  vom  Cardinal  Jul.Medici  (nach- 
her Clemens  VII.)  nach  der  Zeichnuc 
und  mit  Wandcemilden  (Diane^iagu 
etc.)  von  OiuL  Romano  und  Oioo.da 
l/dtne,  seit  1731  imBeaiUdcsKfiDigs 
von  Neapel  und  sehr  imVerfhll.  Ih- 
ren Namen  hat  die  Villa  von  Marn- 
retha  von  Oestreich,  der  Gattin  OcL 
Farnese's.  die  sie  vom  Capitei  8.  Eu- 
stachio,  dem  Besitzer  nach  der  Ein- 
ziehung der  mediceischen  Guter,  ge- 
kauft. Herriiche  Aussichten,  seust 
aufs  Meer,  das  am  westlichen  Hori- 
zont erscheint. 

«V.  Massimi  (158)  (ehem.  Gtusti- 
niani)  *),  antike  Fragmente  und  Sta- 
tuen am  Aeussem  und  in  einem  Zins- 
mer  des  Gartenhauses.  Die  öbitnn 
Zimmer  des  Erdgeschosses  sinMi  a 
fresco  ausgemalt  mit  Darstdluiigen 
aus  Dante's  göulicher  Komödie  von 
Koch  und  rA.  yitii,  aus  Ariosto*s 
rasendem  Roland  von  J,  Sdknorr  u. 
aus  Tasso*s  befk-eiiem  Jerusalem  voa 
Ooerbeek  und  Führieh, 

ErstesZimmer:  1.  Dante  in 
Schlaf  versunken  vor  Löwe,  Wölfin 
und  Leopard  (Stolz,  Geiz,  Wollust), 
zu  seiner  Rettung  naht  Viigil.  2.  Hölle: 


*)  Der  Girtner  ist  gevöhalich  HeatMt 
n  finden.  BcMmdre  £rtaabniss  erlbcut 
Moos,  asttimi. 
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MfMM  il«  Rkhter,  vor  ihm  der  Gel- 
ligc,  der  Scheinheilige  and  die  Kupp- 
lerin ;  Dtnte  vnd  Virgril  auf  dem  Un- 
geheuer Geryon;  linlis  (Jetzt  öhermalt) 
Franresc«  u.  Paolo  Ton  Rimfni;  fer- 
ner Diehe,  Gauner,  die  ▲nstifler  Ton 
Zwiespalt  (werden  gespalten),  Ugolino, 
der  dem  Ruggieri  das  Haupt  zernagt, 
und  die  Ketzer  in  glühenden  Slrsen. 
la  der  Feme  Charon  and  die  Schaar 
der  Kralllosen ,  die  fOr  den  Himmel 
so  schlecht  und  für  die  Hölle  zu  gut. 

3.  Eingang  insPargatorium:  Ein  En- 
gel bewahrt  das  Thor,  Dante  und  Tir- 
gil  bitten  um  Einlass;  in  einem  von 
einem  Engel  geführten  Schiff  kommen 
Seelen  an,  die  zur  Busse  wallen; 
rechts  Buonconte.  den  ein  Engel  von 
der  Gewalt  eines  Bimons  befreite, 
links  Tertreihen  Engel  den  Versucher, 
der  In  Gestalt  einer  Schlange  den  auf 
der  Wallfahrt  Rastenden  sich  naht. 

4.  Die  Büasangen  der  sieben  Tod- 
sünden im  Fegefeuer :  Stolz,  Neid ,  Zorn, 
Trtehelt  in  geistlichen  Dingen,  Geiz, 
Schlenmierei,  Wollust.— SM  mm  tliche 
4  Bilder  sind  von  Hoch  aus  Tirol.  — 
An  der  Decke  das  Paradies  von  Ph, 
yeii>  Im  Honde  die  Florentinerin 
Picarda  und  Constanze,  Kaiser  Hein- 
richs VI.  Gemahlin ;  im  Mercur  Ju- 
stinian;  in  der  Venus  Carl  Martell, 
Folco,  Bischof  von  Toulouse,  Cunizza, 
Eiielino's  Schwester,  und  die  Hure 
Rahab.  In  der  Sonne  Dante  n.  Bea- 
trice vor  den  scholastischen  Theologen 
Thomas  vonAquIno,  Albertus  Magnus 
und  Bonaventura ;  in  dem  Mars  Dante 
von  seinem  Ahn  Cacciaguida  empfkn- 
gen;  im  Jupiter  David  und  Constan- 
ttn;  im  Saturn  Peter  Damianos,  Be- 
nedict, Romuald  und  Macarios.  Im 
Kreise  der  Fiisteme  Dante  mit  Res- 
tviee  vor  Petrus,  Jacobus  u.  Johannes. 
In  der  Mitte  Dante  von  dem  h.  Bern- 
hard der  h.Jangf^su  rar  Anschauung 
der  Trinitit  empfohlen. 

Zweites  Zimmer:  Eingang- 
waod:  Belagerung  von  Paris,  links 
Agranant,  König  der  Saracenen :  rechts 
Carl  d.  Gr.  dem  bedrohten  Thor  tu 
Hülf^  eilend;  oben  der  Erzengel  Mi- 
chael als  Helfer  der  Christen.  Decke: 
Landsiec  dps  Rinaldo;  Seesieg  des 
Dado  üner  die  Saracenen.  Eroberung 
von  RiserU;  Orlando*s  Kampf  mit 
Agramante.— Zweite  Wand:  Medor 
and  Angelica ,  darnnter  der  schwer- 
Büthiga  n.  dami  der  raaaade  Roland. 


Lonette:  Astolf  mit  dem  Evangeli- 
sten Johannes  bringt  aus  dem  Mond 
Rolands  verlornen  Verstand  zurück.  — 
Die  Freunde  Rolands  Zerbino  mit  Isa- 
bella und  Rrandimarte  mit  Fiordiligi. 
Dritte  Wand:  Die  Zauberin  Me- 
lissa zeigt  der  Rradamante  ihre  Nach- 
kommen (das  Haus  Este);  Taufe  des 
Ruggiero.L  u  n  ett  e :  Melissa'sTriampb 
über  die  Verbindung  der  Rradamante 
mit  Ruggiero;  links  Atlas,  des  letz- 
tem Pflegevater,  rechts  Alcina :  femer 
Rradamante  und  Marfisa.  Zwischen 
den  Fenstern:  Die  Saracenenhelden 
Ferrau,  Mandricarte,  Rodomont  und 
Marsil.  Decke:  Kaiser  Carl  feiert 
mit  dem  Sieg  über  die  Ungläubigen 
zugleich  die  Hochzeit  des  Ruggiero 
und  der  Rradamante.  Sämmtliche 
Rüder  von  J.  Schnorr, 

Drittes  Zimmer.  Decke:  Das 
befreite  Jerusalem  von  Overbeck,  So- 
fronia  mit  Olint  auf  dem  Scheiter- 
haufen von  Clorinde  befreit.  -*  Die 
Taufe  der  Clorinde  durch  Tancred,  der 
sie  vorher  tödtlich  verwundet.  —  Ri- 
naldo und  Amoida  auf  der  Zauber- 
insel. —  Die  Ankunft  der  Erminia 
bei  den  Hirten.  Winde:  Der  Engel 
Gabriel  ermahnt  Gottfried  von  RouTl- 
lon  zum  Kreuzzug.  —  Der  Rau  der 
Belagerungsmaschinen  vor  Jerusalem. 
—Kampf  der  Gildippe  mit  Argante.  — 
Simmllich  von  K  Overbeek.  Die 
folgenden  Rüder  sind  von  Führkh 
aus  Prag:  Rinaldo,  dem  die  Trug(|e- 
stalt  Arroida*s  erscheint.  —  Armida 
in  der  Schlacht  zwischen  dem  christ- 
lichen und  ägyptischen  Heere;  Resitz- 
nahme  des  Tempels  zu  Jerusalem. 

•V.  Massimo  (fS9),  ehedem  Ne- 
groni,  u.  eine  der  herrlichsten  Villen 
Roms,  nun  in  einen  Küchengarten 
verwandelt.  Im  hintern,  gewöhnlich 
verachlossenen  Theil  Reste  vom  Walle 
des  Servius  Tnilius.  Auf  der  ober- 
sten Höhe  desselben,  unter  Cedern  u. 
Cypresscn,  eine  zum  Theil  antike  Su- 
tue  der  Roma  und  die  herrlichste  Aus- 
sicht über  Rom.  Viele  hier  ausge- 
grabene antike  Sutuen  und  Gemülde 
sind  nach  England  gewandert. 

••V.  Mattet  (160).  eine  der  schön- 
sten Villen  Roms  mit  vortrefflicher 
Aussicht  auf  die  Ruinen.  IVber  dem 
Eingang,  dem  ehemaligen  Kloster  S. 
Tommaso  angehöria.  Mosaik  (Christus 
zwischen  einem  Mohren  und  einem 
Weissen)  von  Jmc,  Cosrnmii  u.  seinen 
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Sohn.  Im  Innern:  Kleiner  Ohellek, 
eMem  Mf  dem  PItU  des  Capitol«» 
aber  (1582)  bei  Anlegung  der  YUU 
dem  Hm.  Ciriaeo  Maltet  vom  rönü- 
sehen  Senat  geschenkt;  femer  an- 
tike Fragmente,  Büsten  (Seneca,  So- 
crates  etc.)  und  ein  grosser  Sarkophag 
mit  Musen  nnd  Löwen. 

«V.Medici  (161).  jetzt  franxösiche 
Maler*Akademie.  die  hier  eine  reiche 
Ahgnsssammlnng  und  alle  Jahre  im 
April  eine  Kunstansstellung  hat;  er- 
baut durch  Ferdinand  Medicl ,  durch 
jimu  Lippiy  erweitert  von  Alei.  Me- 
dici,  nachherigem  Leo  XI.  Herrliche 
Lage,  Uebersicht  von  Rom  und  der 
Umgegend.  Schöne  Facaden  des  Pa- 
iMtes  mit  Loggien  nach  dem  Garten, 
in  welchem  viele  anmuthige  Spazier- 

««V.Mills*}  (162),  (Spada)  auf  den 
KalserpalXsten  (s.  d.);  entzückender 
Rosenflor;  Aussichten  nach  den  Bi- 
dem  des  Caracalla,  nach  dem  Tiber 
nnd  dem  neuen  Rom.  Im  Garten- 
haus mythologische  GemSlde  aus  der 
Sehnte  flafaeU, 

oy.Ponfatowskl,  (163),  vor  Porta 
del  popolo,  reiche  Vegetation,  schöne 
Aussichten,  viele  zerstreute  Alter- 
thiimer. 

Tilla  Torlonia  (164),  (bei  der 
es  specieller  Erlanbniss  des  Fürsten 
bedarö  das  Werk  unsrer  Tage,  mit 
Malereien  nnd  Sculpturen  lebender 
römischer  Künstler. 

ANSTALTEN.  Accademaa  d*Ar- 
cadia,  gestiftet  zur  AuHrechthaltung 
des  guten  Geschmacks  in  der  Dicht- 
kunst, versammelt  sich  alle  Freitag. 
Goethe  war  wfthrend  seines  Aufent^ 
haltes  in  Rom  feierlich  als  Mitglied 
eingeführt  worden. 

Acc.  d*Archeologia,  vereinigt 
die  bedeutendsten  Gelehrten  dieses 
Fachs. 

Acc.  Ecclesiastica  am  Platz  der 
M.  sopra  Minerva,  gegründet  1706, 
Erziehungsanstalt  für  adelige  zum 
geistlichen  SUnd  bestimmte  Jünglinge, 
Pflanzschule  von  Pr&laten. 

Acc.  Filarmonica,  gibt  Opera- 
musik  in  Conoerten;  die  A.  rilo- 
drammatica  ist  eine  Art  Liebha- 
bertheater. 

)   Alle  FreiUge  offen    von   Mb  bis 


IBit 


Acc.  di  Francia, 
akadenie,  S.  Villa  MedldB. 

Acc.  de*  Lincei,  Tornglich  ■»- 
turhistorische  Zwecke  vcrf6|md,  ne^ 
stillet  um  1600,  erneut  179».  ii.iM7. 

Acc.  di  S.  Luea,  unweit  des  Ca- 
pitols  mit  Landschaften  von  Fmmmm 
und  SalvmUr  Roul  nnd  einem  scM- 
nen  Gmälde  angeblich  von  Bmfm^ 
der  H.  Lucas,  wie  er  in  Beisein  Rn- 
facls  die  Madonna  malt;  m 
Frescofragment  von  Ai/«eA  < 
beu,  wahrscheinlich  ans  S. 
Fortnna  von  Otuda  Btmu 

Acc.    Tiberina,    i^esUflci 
für  Geschichte,  vorzüglich  voo  Roai» 
versammelt  sich  alle  Montag  ina  N. 
Macarini. 

Das  archäologische  InsiitnU 
unter  dem  Schutt  des  Könins  vnn 
Preussen.  von  deutschen  Gelehrten 
in  Rom  gestiftet,  hat  sein  Locd  auf 
dem  Capitol,  in  einena  Flfigcl  des 
deutschen  Krankenhauses,  Gan  Ter- 
pea  genannt,  hilt  wöchentli^»  8i- 
Uungen  mit  freien  VortrigeB,  vni 
hat  Comitto  in  Paris,  LondMi  vni 
Berlin. 

Arciginnasio  della  Sapienia 
(167).  die  Universitit  von  Rom,  ge- 
gründet von  Bonitocius  Vin.  1983. 
Clemens  V.  1310;  hergeslelU  «ni 
dotirt  mit  der  Arcise  vom  ^nmkm 
Wein  von  Eugen  IV.,  Tom  He«  von 
Clemens  VII.,  eigentlich  orgniaifi 
von  Leo  X.,  seit  1S30  in  Special- 
schulen  getheilt,  um  die  StadeMen. 
gexen  900  an  der  Zahl,  gesondert  n 
halten.  Hier  werden  auch  die  Ver- 
sammlungen der  archiologischen  Aka- 
demie genalteh,  und  die  Akademie 
der  bildenden  Künste  befindet  sich 
gleichfalls  hier, 

D  er  Kuns  tverel  n  sorgt  ffirKiuBi* 
ausstellungen. 

BiBUOTnxKDC.  B.  des  Vatienns, 
s.  Vatican. 

B.  Albani  im  Palast  gL  N.  8ehr 
werthvolle  Sachen  (von  Tasso,  Chri- 
stina,  Winckelmann)  sind  wihraai  der 
französischen  Oceupation  in  fimnfe 
Binde  Bekommen  and  finden  sich 
jeUt  in  Montpellier. 

B.  Anaelica,  bei  S.  AgostiBo, 
mitMss.  des  Plato,  Boethins;  ein 
syrischesEvangelium;  Danteeftc. 
tiglich  (mit  Ausnahme  der  Vncanaen 
von  8  bis  IS  offen. 

B.  Casanatense,  bei  S.M.  i 
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MJMnr«,  eise  der  reichsten  u.  wohl- 
geordnetsten  Bodier-Semmlttiigen  Ite- 
lieos.  Die  Mss.  werden  vom  Pater 
Ferrari  geordnet  und  sind  schwer  zu- 
gänglich. Die  Dominicaner,  Verwal- 
i«r  der  Anstalt,  Icönnen ,  wo  sie  kein 
Bedenken  tragen,  als  Inquisitoren 
selbst  verbotene  Bücher  darleilien.  Täg- 
lich tt  Stunden  offen  (auch  Nachmit- 
Uga). 

B.  d.  Sapienza,  oderAlessandrina 
Ton  ihrem  Stifter  Alexander  YII., 
B.  der  Universität,  mit  Ausnahme  des 
Donnerstags  täglich  offen. 

B.  Barberini,  ehedem  reich  an 
Mss.  und  Büchern,  neuerer  Zeit  durch 
Betrüger  geplündert  und  seit  der  Zeit 
f3r  ledermann  geschlossen. 

B.  Corsini,  die  neueste  mit  mehr 
•b  1300  Hss.»  auch  Autographe  der 
Königin  Christine.  Hier  ist  ein  sil- 
berner Becher  mit  der  Freisprechung 
des  Orestes  vor  dem  Areopag  in  ge- 
iriebener  Arbeit. 

B.  del  Pal.  Chiffi,  reich  an  Mss., 
paniel  nach  der  tlebersetzung  der 
LIX.  Dionysius  von  Halicar- 
aass  ans  dem  9.  Jahrh.  Missale 
mit  Miniaturen  von  1450.  Unedirte 
Briefe  Mel auch thons  etc.,  gleich- 
falls reich  an  schönen  Ausgaben. 

B.  Lancisi  im  Osp.  di  S.  Spirito 
mitiiedictniscben,  naturwissenschaft- 
lichen and  mathematischen  Werken 
ond  Instrumenten. 

Bie  Bibliotheken  von  S.  Maria  in 
Vtlicella,  von  S.  Croce  in  Ge- 
rusalemme»  von  den  Jesuiten 
(Collegio  R.)  sind  nicht  mehr  bedeu- 
t«ml,  oder  zagänglich. 

Botanischer6arten,hinterFon- 
tan«  Paolina. 

Collegio  Inglese,  1308  als  Ho- 
>PiUl  für  Bürger  gestiftet,  von  Gre- 
;or  XIII.  in  eine  ErziehungsansUlt 
[ur  englische  Geistliche  verwandelt. 
In  der  Halle  einige  alte  Grabmäler. 
/.k^^l^Sio  di  Propaganda  Fide 
(^<^)*Kegründet  1623  von  Gregor  XV.. 
>w  Entehnng  von  Geistlichen  für 
dieAusbreitungdes  katholischen  Glau- 
^"•f  Jetzt  den  Jesuiten  übergeben. 
J>5b«ode  von  B^rnini,  Reiche  Biblio- 
ibek  und  bedeutende  Reste  des  Mu- 
^  Boraiaao,  durch  Zotoa  bekannt, 
ferner  die  her.  Druckerei  m  fremden 


^ea,  und   das  Jährliche  Spra- 
'wBt  gegen  den  6.  Januar.   Zwei- 


mal monatlich  an  einem  Montag  Ver- 
sammlung der  Congregation. 

«Collegio Romano  (166), Schale 
und  Seminar  der  Jesuiten.  In  der 
Vorballe  eine  Madonna  mit  dem  Kinde» 
aus  dem  15.  Jahrh.  Höchst  interes- 
sante Antikensammlung  (von  Ath. 
Kircher  gestiftet,  daher  Museo  Kir- 
ch e  r  i  a  n  o) ,  vornehmlich  Münzen 
(Asse)  u.  die  berühmte  Cistamystica mit 
dem  Argonautenzng  und  bacchischen 
Fignren;  letztere  von  Novimu  Plan- 
tinti  gestochen  von  Filippo  Severati, 
Metallspiegel,  Brunnenhähne,  Ge- 
wichte, Geßsse,  Büsten,  Statuetten 
etc.  Der  Henkel  der  Cista  mystica: 
Bacchus  mit  2  Faunen,  Füsse  von 
von  mehren  Cisten,  Mosaiken,  Gem- 
men, Cameen,  Goldschmuck.  —  Ein 
Christi IchesMuseum  mit  vielen  Alter- 
thümem:  Urne  mit  Anbetung  der 
Könige  und  Hirten,  und  den  Aposteln. 
Glasscherben  mit  eingeschmolznen 
Goldbildern.  Christliche  Grabschrif- 
ten und  Reliefe.  Sarkophag  mit  den 
4  Jahreszelten. 

Convento  deiBeatini  miteinem 
neuerdings  von  ^neti  hergestellten 
Deckenbild  des  Biagio  Beiti  von  Pi- 
stoja  (wunderbare  Speisung). 

Convento  S.  Isidoro,  ein  ir- 
ländisches Kloster  auf  Monte  Pincio 
mit  Fresken  des  Bmanuele  Ja  Como 
in  der  Bibliothek,  die  vom  Verfall 
der  Zeit,  in  der  er  lebte,  auflhllend 
wenig  Spuren  zeigen  sollen.  (Kunstbl. 
1847  Nr.  23.) 

WOHLTBiBTIOB     AnSTALTBN.      De* 

Benfratelli  (168)  bei  der  Kirche 
S.  Giov.  ColabiU;  della  Consola- 
zione  (160).  di  S.  Giov.  in  La- 
terano  (170),  degli  Incurabili, 
(171)  di  8.  Galicano  fürAossäUige, 
di  S.  Spirito  in  Sassia  (173). 
Letzteres  mit  60,000  ScudI  Einkünf- 
ten und  für  3000  Kranke  eingerich- 
tet. Mit  ihm  ist  ein  Irren-  und  ein 
Findelhaus  verbunden.  Es  dient  als 
Clinicuro  für  angehende  Aerzte,  hat 
eine  Bibliothek  und  ein  anatomisches 
Theater.  S.  Rocco  e  Martino, 
seit  1770  HospiUl  filr  Kindbetierin- 
uen.  »Die  unvereblicht  Geschwän- 
gerten finden  hier  zur  Verheimlichung 
Ihres  Fehltritts  die  tweckmässinten 
Anstalten.«  (Bunsen  Rom  lu.  3. 
266.)  Osp.  degli  Eretici  con- 
vertiti  gegenüber  von  S.  GiaoMno 
di  Scossactvalli,  lor  Aubakme  sei- 
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ttdieD  VHIa  Hill»,  nach  8.  GIoy. 
e  Paolo,  nach  S.  Pietro  in  mo»- 
torioü.Acqna  Paola,  ntehAcqua 
aeetosa  vor  Porta  M  popolo  ete. 
IQ  machen. 


UM«EefiNft  ROMS.  We  grosse 
Mgliae  Chene  von  Rom,  westlich 
vom  Meer»  ausserdem  von  demVois- 
1[er-  and  SaMnergebirse,  dem  A|>en- 
nin  und  den  valcrnnscben  Borgen 
von  Totfk  eingeschlossen,  betrügt  in 
ihrer  srOssten  Länge  vonCivitaveechia 
nach  Terracina  etwas  über  100  Mig- 
Hen.  in  grössterBreitekavm  40.  Bis 
Volsher-  andSabinergebirghai,  ndist 
Monte  Circeo  imd  Soracte  mit  dem 
Apennin  den  gFanen  geschichteten 
enlosen  Kalhstein  gemein;  die  übri- 
gen Gebirge  sind  sniRem  volcanischen 
Ursprungs  und  haben  in  ihrem  Kalk- 
stein einige  MeUllzoge.  Auf  dem 
lanifalDS  finden  sich  viele  Verstel* 
nemngen  von  Seetbieren.  In  der 
Campagna  erkennt  man  deutlich  die 
Spuren  vulcanischer  Ausbruche,  aus- 
gebramte  Krater  (JeUt  meist  Seen), 
als  der  Albaner  See,  dieSolfatara  auf 
dem  Weg  nach  Tivoli ,  der  See  von 
Nemi,derLago  dl  Potano  bei  Gabii,  der 
von  S.  Gittliano,  Bracdano,  Agnani 
imd  der  Lago  morto.  Lava,  Pepenn  n. 
überall  Tuff.  Die  beiden  UauptflüBse 
sind  der  Aolo  oder  Teverone  und  der 
Tiber,  die  beide  oberhalb  Rom  lusam- 
menfliessen ;  die  sehr  vielen  Eiche  ver- 
trocknen Im  Sommer  meist.  Das 
Land  ist  grtisstentheils  unbebaute 
Weide  oder  Sumpf,  und  fkst  überall 
herrscht  im  Sommer  ungesunde  Luft. 
—  Die  Umgegend  Roms  gehört  des- 
sen ungeachtet  tu  dem  Reizendsten, 
waslulien  bietet,  }b  hier  ist  der  Gi- 

(ifel  des  Glücks,  das  ein  Aufenthalt  in 
talien  dem  nordischen  Wanderer  be- 
scbeert  und  Tielen  verdorrte  hitr  für 
immer  die  Wurtel  des  Heimwehs. 
Die  wunderbaren  Lullerscheinungcn 
bei  Sonnen -Auf-  undCntergang,  nei 
Regen-  und  Donnerwetter  oder  auch 
das  tiefeHimmeisblaa  über  dem  schwei- 
genden Ernst  der  Campagna,  das  üp- 
pige Grün  ihrer  Schluchten  und  ihre 
zauberischen  Femsichten  würden  allein 
schon  einen  unausKtechlichen  Ein- 
druck zurücklassen,  nicht  gerechnet 
die  fest  in  jede  Landschah  einge- 
0tMQten  ahen  Bandenkmale,  die  In 


ihren  leichüberwu^erCeB 
die  Maler,  Dichter  und  Alterthums- 
forscher  gMchmissig  fesseln,  noch 
das  lustige  Federwild,  dem  der  Freund 
der  lagd  hier  in  grosser  Fülle  begeg- 
net. Allein  die  Campagna  ist  mv 
der  Torhof  der  Freuden,  die  den 
Wandrer  erwarten.  Zwar  werden  diese, 
zumal  in  den  Niederungen  gegen  da$ 
Meer  hin  mit  manchen  Resch werden 
und  Entbehrungen  erkauft  werden 
müssen,  allein  hier  wird  namenttich 
der  Alterthumsforscber  sich  vielliitig 
t>elohnt  sehen.  Dagegen  Sfltoet  das 
Gebirge,  das  Sabiner-  wie  das  Alba- 
nergehirge  ein  Füllhorn  von  Ent- 
zückungen, deren  Genuss  sehen  er- 
schwert oder  verkümmert  wird.  Tor 
allem   wird   der   Künstler  sich  hier 

f lücklich  fOhleb:  sch^iner  in  Linie, 
orm  und  Farbe  wird  man  Land- 
schaften nirgend  finden,  die  durch 
den  prachtvollen  Wuchs  der  Biume. 
durcn  die  hoch  auf  Felsen  und  an 
Abhingen  gelegnen  Stidte,  Dörfer 
und  Rurgen  einen  unvergleichlichen 
Reiz  erhalten ;  schöner  und  edler  a 
Gestalt,  Rewegung,  Haltung,  anFona 
Farloe  und  Ausdruck  so  wie  au  Tracht 
wird  man  Menschen  nur  selten  fin- 
den, als  in  diesen  Bergen,  u.  wer  sich 
«inigermassen  mit  ihnen  vertraut  ge- 
macht, wird  sie  im  Umgang  auch 
ebenso  liebenswürdig,  gut,  naiv  nnd 
für  die  meisten  Lebenaverhfltnisse 
mit  klaren,  offenen  Sinoan  begabt  er- 
kennen. 

Ich  habe  lur  Orienlirung  in  der 
Umgegend  nüch  an  die  Strasse»  ge- 
halten, die  von  den  verschiedeMB 
Thoren  ausgehen,  und  hoffe,  daan 
man  mit  Hülfe  des  beigefügten  Pla- 
nes sich  leicht  überall  turechtfinden 
wird.  Den  AusOug  nach  Ostia  und' 
den  nach  NeUuno  fc«m  man  verbin- 
den ;  ebenso  von  dem  Ausflug  nach 
Cometo  überBraccianoittruckkehren: 
überhaupt  zwei  nahe  liegende  Woge 
zum  Hin-  und  Rückweg  machen.  Pur 
das  Gebirge  sind  Tivoli.  F rasest i 
uiidAlbano  Hauptanhaltpunkte,  und 
ich  würde  vorschlagen ,  grössre  Si- 
corsionen  von  dort  aus  zu  machen. 

Tor  Pouta  San  Paolo,  Strassen 
nachOstia,  Tor  Paterno,  Pratica 
u.Ardea.AmWegeliDksdieCapelle 
an  der  Stelle»  wo  Petrus  und  Paulus 
vor  der  Hlnncbtung  Abschied  nah- 
men; rechts  die  PajBilskirche,  s.d. 
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Segenüber  Ton  Tor  di  Yalle«  4  Mig- 
lieii  vom  Thor,  an  rechten  Tiber- 
QffrHagl  iano,Lii8iS€h1os8  Julius  n.» 
vohin  man  von  Porta  Portese  (s.  d.) 
ans  kommt.  Aaf  den  Hügeln  von 
Declma  oder  8.  Paolo  schöne  Ans- 
Sicht  auf  Ostia,  Fiumicino,  das  Meer 
etc.  Im  Gehöli  links  eine  kleine  Ca- 
pe 1 1  e  mit  mittelalterlichen  Malereien, 
rechts  ein  antikes  Fussgestell.  Zwi- 
schen Sümpfen  und  den  Salzgrnben 
geht  der  Weg  nach 

Ostlü,  Ostia  Tiberina,  neue 
und  alte  Stadt  im  Kirchenstaat,  am 
Ausfloss  des  Tiber,  16  Miglien  von 
Rom.  *)  Die  Strasse  Ist  jgut  und  an 
malerischen  Ansichten  reich;  9  Mi- 
glien von  Rom  kommt  man  zu  Ponte 
della  Refolta,  einer  antiken  Brücke. 
Das  alte  Ostia,  von  Ancus  Martins 
gegründet,  lag  anmuthig  an  der  süd- 
lichen Tibermündung,  und  scheint 
gross  und  bevölkert  gewesen  zu  sein. 
Indess  Ist  ausser  den  Resten  eines 
Theaters  und  der  Cella  eines  (so- 
genannten Jupiter-)  Temnels  (viel- 
leicht aas  der  Zeit  Tr^ans)  wenig 
mehr  davon  übrig.  Die  Area  dl 
Mercurio  ist  eine  Rotonda,  an  de- 
ren wunden  man  noch  Gemülde  wahr- 
nimmt. An  Piedestalen  findet  man 
Inschriften,  die  sich  auf  des  Sept. 
Severos  Gemahlin  Julia  beziehen. 
Nach  dem  Tiber  zu  steht  ein  Thurm, 
TorBovacciana,  der  uns  die  Stelle 
des  alten  nun  ganz  versandeten  Ha- 
fens bezeichnet.  —Von  dem  von  Clau- 
dius angelegten  Hafen  am  nördlichen 
Titierausfluss  und  der  vonTraJan  er- 
bauten Stadt  Portus  ist  nur  ein  Stein- 
haufen ährig.  —  Das  Casino  Chigi 
und  die  Villa  des  Jüngern  Pli- 
nius  sind  des  Besuchs  werth.  — 
Das  neue  Ostia  ist  sehr  wenig 
einladend,  auch  findet  man  von  seinen 
100  Ew.  kaum  20  zur  Sommerzeit 
daselbst.  Büffel  and  Bestien  aller  Art 
machen  die  Gegend  unsicher.  Die 
Insel  zwischen  beiden  Tibermündun- 
gen helsst  Isola  sagra.  von  dem  ehe- 
dem darauf  gefeierten  Dioskurendienst. 

*)  Miethet  man  einen  offenen  Wagen 
KU  6  Personen,  mit  3  Pferden ,  so  lahlt 
miB  4  .  5  Scudi,  nihrt  in  SVa  Stunden 
bin,  and  In  i  larQck,  muu  sich  aber 
yecen  der  herrschenden  Malaria  böten, 
die  Pabrt  im  Sommer  lu  unternehmen 
Bad  sieh  mit  Lebensmitteln  versehen. 


er.  Fea  C.  Viaagio  adOitia  ed  alla  VilU 
di  Plinio  dettaLaurentinum.  RomalSOt. 
Der  Weg  nach  TorPaterno,  dem 
alten  Laurentum,  wo  Aeneas  gelandet 
sein  soll,  führt  zu  der  Villa  des  J. 
PI  in  ins,  die  dieser  in  seinen  Brie- 
fen so  genau  beschreibt,  dass  Peter 
Marquez  einen  Plan  davon  entworfen, 
und  nach  dem  In  einem  Pinienwald 
gelegnen  CastelFusano»—  Priat- 
tica,  auf  der  Stelle  des  alten,  der 
Sage  nach  von  Aeneas  erbauten  La- 
vinium,  sogenannt  nach  seiner  Ge- 
mahlin Lavinia,  des  Latlnus  Toch- 
ter, im  15  Jahrb.  entsUnden»  300' 
über  dem  Meer,  von  drei  Seiten  mit 
tiefen  Thälern  umgeben.  Pal.  Borg- 
h  e  s  e  mit  welter  Aussicht.  Im  nahen 
Wald  Spuren  des  Tempeis  vom  Pa- 
ter oder  Jupiter  Indiges  (Aeneas).  — 
Auf  dem  Wege  nach  dem  22  Migl. 
entfernten  Ardea,  der  ungelXhr  1 
Miglie  hinter  S.  Paolo  links  abgeht: 
Abbadia  delle  tre  Fontane  (s.- 
Kirchen),  Aqua  acetosa,  und  wei- 
terhin bei  Altleri  Schwefelquel- 
1  e  n  (Solfatara).  —  Jirdeia,  die  alte  auf 
einem  steilen  nur  durch  das  Thor 
zugfinglicben  Felsen  gelegene  Resi- 
denz des  Turnus,  hat  keine  Reste 
aus  dem  Altertbum.  —  (Cf.  Anzo}. 
Die  Meeresküste  von  der  Mündung 
des  Tiber  bis  hieher  ist  der  Kriegs- 
schauplatz der  6  letzten  Bücher  der 
Aeneide  und  von  Virgil  sehr  genau 

Seschildert.  An  der  iKüste  von  Ar- 
ea nach  Porto  d'Anzo  viele  Ueber- 
reste  aller  Villen;  sehr  malerisches 
Felsenufer. 

Von  Porta  S.  Sdastiano  (aus 
welcher  ehedem  die  bedeutendste  aller 
Strassen,  die  Via  Appia,  erbaut  441 
U.  vom  Censor  Appius  Claudius  Cras- 
8U8  Caecns,  nach  Capua  führte),  das 
FläS6chenAlmo(Aciiuatlnq),  in  wel- 
chem die  Priester  der  Cybele  die 
BildsXule  Ihrer  Göttin  JShrlich  wu- 
schen; links  die  kleine  Kirche  Do- 
mine quo  vadis  (s.  d.),  rechts  die 
Reste  eines  prachtvollen  Co  I  um ba- 
riams;  weiter  Knks  das  Thal,  der 
Hain  und  die  Grotte  der  Egerla, 
oder  Heillgthom  des  AImo  (s. 
Tempel).  Auf  der  H5he  der  Tempel 
des  Bacchus  (s.  d.),  verschiedene 
Grüber  und  der  angebliche  Tempel 
des  Deus  rediculus  (s.  d.).  Basilica 
S.  Sebastiano  (s.  d.)  mit  den  Ka- 
takomben.   Gegenüber  CIrcus  des 
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Maientios.  und  dasGrabmal  der 
Gaecilia  Hetella.  Weiter  lioks 
der  Tempel  des  Bacehns  (S.  Cr- 
iMno)  s.  d.  und  das  Thal  der  Ege- 
ria  s.  o.  Eine  Mialie  weiter  maleri- 
scher  Anblick  der  Campagna  mit  der 
Reihe  der  alten  Griiber,  den  Ueber- 
resten  der  Roma  yecchia,  den  Aqui- 
docten  (Aqua  Claudia  und  Felice), 
mittelalterlichen  Ruinen  über  antiken, 
auf  die  Gebirge  und  räckvirts  auf 
die  Stadt  Noch  2Miglieu  kann  man 
auf  der  alten  Strasse  fortgeben  bis 
m  dem  Campus  Ustrinus,  einem 
mit  Quadern  eingelegten  viereckten 
Platz,  auf  dem  die  Alten  ihre  Todten 
verbrannt  haben  sollen.  —  Die  neu- 
aufgegrabenen  Ruinen  von  Bovillae, 
vro  zu  Cicero's  Zelt  Milo  den  Clodius 
ermordet  hat,  mit  einem  Theater, 
Amphitheater  etc. 

Von  Porta  S.  Giotakki,  Strassen 
nach  Albano,  Marino,  Grotta 
Ferrata,  Fräs  call.  Yor  dem  Thor 
das  trübe  FIfisschen  Marrana,  das  bei 
dem  sog.  TesUlempel  in  den  Tiber 
fliessu  Va  Migtie  weiter  geht  die 
Strasse  nach  Fraseati,  die  alte  Yla 
Tusculana,  links  ab.  Auf  der  Strasse 
nach  Albano  tieim  zweiten  Meilen- 
stein (Via  Asinaria)  kommen  die  Gril- 
lier der  alten  Via  latina  zum  Vor- 
schein, deren  Richtung  quer  älter 
die  Strasse  fortgeht,  unter  denen  man 
eines  Tempel  der  Fortuna  mu- 
liebris  genannt,  als  ob  hier  Corio- 
lanus  durch  seine  Frau  und  Mutter 
von  der  Eroberung  Roms  abgehalten 
worden.  Es  ist  ein  Grab  aus  dem 
1.  iahrh.  p.  C  Das  kleine  Thal  rechts 
führt  nach  Acqua  Santa  und  in  das 
der  Egeria.  Weiter,  den  Triimmem 
einer  alten  Villa  gegenüber:  die  Seg- 
giola  delDiabolo.oderTemplum 
Salutis,  ein  gut  gebauter  kleiner 
Tempel  (?)  aus  aebrannten  Ziegeln. 
Rechts  vonTorre  di  Mezza  ViaTniiiK 
mer  einer  Wasserleitung,  wahrschein- 
lich eines  Nebenbaues  der  Acqua  Clau- 
dia, ferner  derPagus  Lemonius  (Ro- 
ma vecchia)  mit  einer  kleinen  anti- 
ken Brücke  über  den  AImo,  zwei 
TricIinien,  einem  Amphitheater,  Was- 
serbehälter etc.  Bei  derOsteria  delle 
Fratocchie  kommt  man  auf  die  Via 
Apple,  *)  wo  ganz  nahe  Bovillae, 


Albaho. 

s.  o.  und  vor  Albano  m  dem 
Grabmal  des  Pompejos,  12 
8'  br.  mit  mamonier  M «•eititv. 
das  nach  Bauart  und  nach  denXat- 
Weisungen  des  Platarch  wmtiki  '•m 
icht  stin  1 


*)  AU  Piut  VL  die  Via  AppU  wenig- 


Albaao  *)rEaropa.CitU4!F^ 
rigi.>>    ÜMiglien  von  Boib,  auf  r 
Strasse  nach  Neapel  (ViaAMia  lo- 
schen Castel  Gandolfo   «m    Arir. 
ein  Bischofeiu  mit  S600  Ew.,  9n 
über  dem  M.   im  15.  Jahrh.  evti:. 
auf  den  Trümmern  der   Tillca  «^ 
Pompeius  (dessen  von  liobeii  P»  i 
umschattetes   Grabmal    (?)     auf  «^ 
Via  Appia  gegen  Rom  zu  sieht  c^* 
des  Domitian,  davon  man  die  Spum 
bei  den  Kapuzinern   (wo   aosscrAn 
die  herrlichste  Aussicht  erfk^eat.  c^ 
funden  haben  will,  durch  La^ge,  LV 
und  Umgebung  einer  der  reizend<strt 
und   darum  besuchtesten   Orte  Ita- 
liens und  berühmt  durch  seine  scb'- 
nen  Frauen.    Da  im   Sommer    s«^* 
viele  römische  Familien  und  Freinft' 
nach  A.  ziehen ,  so  thut  man  wok. 
sich  eine  Wohnung  vortier  zu  be- 
stellen. 

ALTERTHUMER.  Spuren  rondca 
Amphitheater  des  DomitiaD»  zwi- 
schen S.  Paolo  und  den  KapiizäMi». 
das  von  Suetonius  und  Jnvenal  «b 
der  Schauplatz  grauenhafter  Spiele 
erwihnt  wird.  -—  Campus  Pr&t*- 
rianus  neben  S.  Paolo,  Mauer rc&ie 
und  Thore;  dann  S.  Maria  Rotonda. 
wahrscheinlich  ursprgüngUch  einMi- 
nerventempel.  —  Bäderträoamer 
in  der  Strada  di  Gesu  e  Maria.  Reste 
einer  antiken  Villa  in  der  Villa  Do- 
na. Ueberreste  einer  kaiserlichen  T  i  1 1  a 
unter  den  herrlichen  Pinien  der  Villa 
Barberini.  Grabmiler  mitetmski- 
schen  oder  latinischen  Aschenkrugen 
wurden  vor  einiger  Zeit  unter  e«cr 
alten  JLavaschicht  gefunden.  S^rr. 
Carnevali     hat    davon    eine    sdione 


steiifl  lum  Theil  hen teilte,  fand  er  4eB 
Ton  PorU  8.  Sebasliaoo  nach  AUmbo. 
wie  den  von  P.  8.  GioTaoni  oaeh  llariB« 
führenden  Weg  vor;  durch  eine  Strmsse 
▼on  einer  eint  Igen  Midie  verband  er 
beide  und  bildete  so  die  jeUige  Post- 
Strasse. 

*)  Dreimal  in  der  Woche  jceht  eine 
Art  Diligence  von  Rom  nach  Albano.  der 
Platz  zo  5  Paoli.   Ebenso  inriick. 


Rom,  Cmqbobnd. 


Arigcia. 


4W 


Saannlang  gemacbt,  die  In  das  Mu- 
seo  Gregoriano  in  Rom  auliienoniiBen 
worden. 

UMGEGEND.  Wohin  man  von 
Albaoo  aus  gehl,  überall  ist  es  schön 
a.  dieroannlchraltiffstenReiie  schlies- 
sen  sich  allenthalBen  vor  uns  auf. 
Diess  jclll  vor  allem  von  demAlba- 
mer  See  (Lago  di  Caslello),  einem 
ausgebrannten  Krater  von  6  Jfigl. 
im  Umkreis,  dessen  Jährlichen  Ober- 
schwemmungen  durch  einen  gros- 
sen, sehr  Sehens werthen  Abzugscanal 
(Em  issario)  gesteuert  wird,  der  über 
eine  Miglie  weit  durch  den  Berg 
geht,  S  —  6  P.  br..  9  —  iO  hoch  ist 
and  von  den  Römern  lufolge  etoes 
delphischen  Orakelspruchs  während 
des  Kriegs  gegen  Veji  gebaut  worden, 
905  U.  (Der  Custode  des  Emissario 
erhält  2  Paol.  und  hat  man  einen 
Führer  von  Albano  mitgenommen, 
so  erhält  dieser  5P.)  Rings  um  den 
See  haben  neuerdings  viele  römische 
Familien  Sommerwohnungen  angelegt, 
Villa  Torlonia  mit  dem  Apoll 
von  ThorwaUsem,  In  den  Felsen  um 
den  See  findet  man  viele  Grotten 
und  Höhlen;  im  See  aber  vortreffliche 
Aale  und  Gründlinge  (Lattarioi).  Am 
nordöstlichen  Ufer  des  Sees,  und  in 
der  Richtung  gegen  Marino  soll  Al- 
ba longa  gcleaen  haben,  deren  Zer- 
störung dem  Tullus  floslilius  luge* 
schrieben  wird.  Ein  ausgezeichnet 
herrlicher  Wea  »die  Galeria  di  sopra«« 
führt  von  AlDano  durch  prachtvolle 
Steineichen  nach 

Cantel  GAmdoirot  diess  ist  ein 
wunderUeblich  gelegnes  kleines  Dorf 
am  N.  0.  Vfrr  dos  Albaner  Sees  mit 
1000  Ew.  und  einer  päpstlichen  Som- 
merresideni.  1436  wurde  es  von 
Eugenius  IV.  eingeäschert,  weil  Cola 
Savelli,  der  Herr  von  C.  G  ,  dem  Re- 
bellen Ant.  Pontedera  ein  Asyl  ge- 
geben. 1006  verkaufte  et  Remh.  Sa- 
velli der  päpstliche  Regierung  für 
160.000  Sc.  und  Urban  VI.  liess  hier 
die  Sommerresidens  einrichten  und 
den  Pilast  bauen  von  Carlo Aft^J^rno, 
Bmri.  BretcioU  und  Dem.  CmsielU, 
der  seine  JeUige  GcsUlt  unter  Qo- 
mens  XHI.  erhalten  und  140'  über 
dem  See  liegt,  und  von  dem  aus  man 
eine  köstliche  Aussicht  hsL  Die 
Kirche  ist  1661  von  Bermmi  gebaut. 
—  Zum  Rückweg  kann  man  sodann 

rMem,  Italien.  4.  Aul. 


die  »untere  Galerie«  wählen,  die 
vom  Südende  des  Sees  nach  dem 
schöngelegenenKapuzinerkloster  führt. 

—  Ein  zweiler  schöner  Spaziergang 
führt  nach  dem  1  Miol«  entfernten 

Arieeia«  Man  kommt  auf  der 
Via  Apple',  die  durch  Albano  geht, 
bald  vor  dem  Thor  zu  dem  s.  g. 
Grabmal  der  Horatier  und  Cu- 
riatier,  einem  Denkmal  altiulischer 
(etrurischer)  Rauart,  von  Piranesi, 
d'HancarvIlle,  und  Nibby  für  das 
Grabmal  des  bei  Ariceia  gefallenen 
Sohnes  des  Porsenna,  Aruns,  ge- 
halten. Horatier  und  Curiatier  srad 
an  dieser  Stelle  weder  gelallen,  noch 
begraben,  sondern  5  Migl.  von  Rom. 

—  Ein  ziemlich  tiefes  Thal,  das  reich 
ist  an  schönen  Racnngruppen  und 
malerischen  Ansichten,  scheidet  Aric- 
eia von  Albano.   Ariceia  hat  eine  be- 

ßlückende  Lage  auf  einer  nicht  an- 
eträcbtiichen  Anhöhe,  die  schönste 
Aussicht  über  die  Campagna  «nd  das 
Meer,  die  anmuthigsten  Waldspaiier* 

Sänge  und  1300  Ew.  Sein  Ursprung 
illt  der  Saee  anheim;  es  gehörte  zu 
den  verbündeten  Städten  Latlums,  die 
in  Reziehung  tu  der  Nymphe  Egerin 
gedacht  werden.  Hier  verlor  Porsenu 
seinen  Sohn  Anins  in  der  Schlacht 
gegen  Aristodemus  (s.  o.).  Die  Mutter 
des  Angustus  ist  hier  geboren.  Im 
9.  Jahrb.  von  den  Saraeenen  ver- 
wüstet blieb  A.  verlassen;  die  Ein- 
wohner zogen  sich  von  der  TlefB, 
wo  noch  viele  Ueberreste  der  alten 
Stadt  sind,  auf  die  jetzige  Stelle. 
A.  gehört  dem  Fürsten  Chisf,  in  des- 
sen schönem  Garten  die  Cella  eines 
Dianen tempels  von  Nibby  ent- 
deckt worden.  Hier  ist  such  d« 
merkwürdige  Relief  geftinden  worden, 
das  nun  auf  der  nisel  Malorca  ist 
(gestochen  von  PUtro  Foniana],  mit 
der  Darteilung  des  tödtlichen  Zwei- 
kampfes vom  Oberpriester  mit  seinem 
Nachfolger,  der  nur  durch  Tödtung 
des  Gegners  die  Stelle  erwerben  konnte. 
^  Der  Palast  derChigi  u.  die  Kirche 
sind  von  B^nnmi,  ^  Will  man,  so 
kann  man  mit  diesem  Snasiergang 
den  Ausflug  verbinden  nach  dem 


MesBl.  Man  geht  anf 
der  durrh  ihre  Rauart  merkwürdigen 
und  an  schönen  Anssichlen  reichen 
Strasse  nachGenzano  (s.  d.),  in  daf 
man  durch  die  Olnata,  eine  Pfltr 
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Palaiiola 


rang  dttHen.  GiolianoCesarinl,  ein- 
tiiu.  Der  Weg  tod  Genxano  nach 
dem  See  ist  sehr  kan,  fahrt  an  dem 
Eapozincrkloster  and  der  Quelle 
der  Egerla  roröber.  Der  8^  (La- 
eus  nemorensis)  hat  A  Hiffl.  im  Üm- 
lirels  und  Hegt  in  einem  Krater,  wie 
der  Aibanersee,  nur  100'  höher.  Er 
heisst,  wegen  eines  ehedem  daran 
gelegenen  Tempels  der  Diana  nemoren- 
sis »Spiegel  der  Diana.«  Das  am 
Ufer  liegende  Dorf  Nemi  (MassaNe- 
mos,  Castrum  nemoris).  im  Mittel- 
alter wechselndes  Etgenthom  derFran- 
glpani,  Orsini.  Coloona.  Piccolomini, 
Genci,  Braschi  und  der  Pipste,  gehört 
Jetit  dem  Ffirsten  Rospiäliosi.  Das 
Schloss  mit  seinem  ninden  Thnrm 
Ist  TOB  Colonna  erhaut.  Die  Aus- 
sichten Ton  hier  und  rings  Ton  dem 
hohen  Ufer  sind  nnhcschreiblich  schön ; 
man  sieht  weit  äher  die  Campagna 
nach  der  Mündung  des  Tiher,  nach 
Porto  d'Anso  nnu  dem  Torgebirge 
der  arce  und  Ostlich  in  die  Gebirge. 
•*  Es  finden  sich  auch  Sporen  eines 
antiken  Emissärs,  gleich  dem  des 
Alhaneraees.  Auch  hat  man  auf  dem 
Gfonde  des  Sees  die  Trümmer  eines 
140'  langen  PrachlschifPes  entdeckt, 
das  dem  Tiberios  oder  Trojan  gehört 
haben  soll,  und  wovon  die  Fischer 
Ton  Zeit  to  Zeit  Splitter  für  Rarititen- 
Sammler  und  Alierthumer  heraufho- 
len. Nibby  erkISrt  intwischen  das 
Game  für  die  Ueberreste  der  vonCS- 
sar  hier  angelegten  Villa.  —  YonGen- 
lano  kann  man  leicbt  nach  dem 

JVoBiediove  kommen,  an  des- 
sen gani  mit  Weingirten  bedeckten 
AblUingen  mehre  interessante  Punkte 
liegen.  Ao  diesem  Berge  lagCorioli, 
die  Stadt  des  Coriolanos,  doch  ist 
nichts  mehr  übrig  davon.  Sudöstlich 
liegt  Civita  Lavigna  (LanoTium), 
ein  kleines  SUdtchen  mit  800  Ew.. 
als  dessen  Grunder  Diomedes  genannt 
wird,  und  das  lu  dem  latinischen 
Bunde  gehörte.  Es  ist  die  Vater- 
stadt desMilo.  des  Schauspielers  Ros- 
cius  und  der  drei  Antonine.  Man 
findet  noch  die  Spuren  eines  Juno- 
icmpels  am  Westende,  desagl.  eines 
Amphitheaters. 

Bin  anderer  Ausflug  von  Albano 
ist  nach  Palazzola,  Roeca  di  Pa- 
pa und  Monte  Cavo. 


IPalaasola,  ein  scUfo  ^ 
Albaner  See  am   Fosse    des  Mob> 

csTO  gelegnes  Franciscanerklosicr  mr. 
herrlichen  Aossichten.  Im  Klostor- 
garten das  berühmte  in  den  Fefea 
gehauene  Consulargrab,  viellcicbt  a« 
dem  2.  punischen  Kriese,  entdeci? 
von  Pius  n.  1163.  Es  gfeidit  in  d^ 
Bauart  den  alten  etrurischen  Crtoefi 
Nahebei  sind  Höhlen,  die  indess  kp 
dem  etwas  brock  lichtem  Stein  ni<4 
ganz  ungefihrlich  sind.  Ton  P.  führ 
ein  sehr  schöner  Weg  mit  kOstlichci 
An-  und  Femslchten  fiberüent  are 
Genzano  nach  Velletri. 


4ii  Pap*9  das  sMk  tob 

allen  Seiten  fauch  von  Groiu  Fcrraca 
und  Marino  her) ,  vornehmlich  akcr 
von  dem  schönen  Wald  vonPnluioti 
ans  herrlich  ausnimmt,  liegt  an  der 
Stelle  der  alten  LatinprsUdt  Pabii 
und  ist  ein  langes  Dorf  mit  2000  Ew. 
Sein  jetziger  Name  kommt  zuerst  um 
1181  vor,  wo  Papst  Lucius  111.  seiae 
Einnahme  anordnete.  Spiterfcamesan 
die  Orsini,  u.  zuletzt  an  die  GokMoa. 
Der  Name  aber  scheint  aus  dem  ahen 
entstanden  zu  sein.  Von  hier  fährt 
ein  sehr  schöner  Weg  durch  reiche 
Waldung  nach  dem 

Monte  Cawo.  Unmittelbar  ober 
Rocca  di  Papa  ist  das  halbrunde  FeM 
»Campo  d*Annibale«  von  wo  aa» 
der  karthagische  Feldherr  seineii  An- 
griff auf  Rom  unternommen  haben 
soll.  Der  Monte  Cavo  (oder  AJbano 
ist  etwa 3000'  hoch;  auf  seiner  Spiue 
stand  der  Tempel  des  Jupiter 
latialis,  eriMut  von  Tarquinins  Sn- 
perbus,  berühmt  durch  das  hier  ge- 
schlossene Bundniss  der  47  Stldte 
Latiums.  Im  Aufsteigen  von  Campo 
d'Annibale  kommt  man  an  die  mit 
Polygonen  Steinen  gepflasterte  Via 
triumphalis,  auf  welcher  römische 
Feldherm.  denen  der  Senat  den  Tki- 
umphzug  ins  Capitol  weigerte,  diesen 
nach  dem  eben  erwähnten  Tempel  auf 
der  Spitze  des  Berges  lo  halten  pfleg- 
ten. Diess  thaten  u.  A.  Jnl.  Cisar 
als  Didator;  M.  Claudius  Marcellns 
nach  seinem  Sieg  bei  STrakus;  Qu. 
MinnUus  Rufus  nach  der  Eroberung 
Lignriens.  Der  Tempel  auf  der  Platt- 
form des  Berg«,  von  der  man  eine 
weitreichendeTernsicht  über  das  Meer 
von  Sardinien  bis  Ischia,  selbst   auf 
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Autbrache  des  Vesav  liat,  war  200'  I. 
und  ISO'  br.,  and  viele  Sum»  nnd 

I       Relieb  sind   hier  KefandeD  worden. 

I  Card.  York  hat  17^  dieses  Natiooal- 
hejligtbamdes  allen  Latioms  lersldrt, 
om  ein  Passlonislenkloater  hier  zu 
erbauen»  and  nar  ein  Staek  Maaer 
isi  übrig  geblieben.    Es  rersteht  sich 

f       %on  selbst,  dass  man  ans  dem  Kloster 

I  die  schönste  Anssicht  anf  die  Überaus 
herrliche  Umgegend  hat.  —  Man  kann 
übrigens  aoch  von  Alhano  direet  aof 
den  Monte  Cavo  und  von  dort  über 

t  Campo  d'Annibale,  Rocea  di  Papa  nach 
GrotU  Penau  gehen.  Ein  küstlicher 
Weg! 

I  Bei  der  Osteria  delle  Fratoc- 

rhie,  anf  der  Via  Appia,  11  Miglien 
von  Rom»  geht  rechts  der  ziemlich 
dde  Weg  nach  Porto  d*  Arno  nnd 
Netlono  ab  (s.d.}*  Man  erkennt 
an  vielen  Stellen  die  Sporen  der  alten 
StmKe.  Bei  Osteria  Fontana  del  Papa 
Monte  Giove.  s.o.  —  Sehr  beloh- 
nend ist  ein  Aasflug  nach  dem  Tols- 
kergeblr^e,  nach  Cori,  s.  Com, 
Nor  ma.  das  alte  mit  Cyklonenmaaem, 
and  dasneoe;  darunter  Nim  fa»  eine 
Weges  schlechter  Lufl  verlassene,  ganz 
mitEphea  überwucherte  Sudt;  Ser- 
monetta,  mit  sehr  schlechter  Luft, 
Sezzn'Sibia)  mit  den  Trümmern  von 
Villen  des  Antonius,  Augostus,  Mi- 
renas.  Atlicus  (Bovine  di  Palazzo), 
eines  Amphitheaters,  Tempels  des  Sa- 
turn''?). Femer  Pi  per no,  dabei 
Piazza  della  Regina  mit  Ueberresten 
der  alten  Stadt  Privemom.  —  Am 
Meeresufer  entlang  fuhrt  eine  Strasse 
nach  Monte  Cirrello. 

Nahe  bei  Porta  S.  Giovanni  geht 
links  die  Strasse  nach  Frascati 
ab.  SVa  Miglien  die  Porta  Furha, 
ein  Ronen  der  von  Siitns  V.  ange- 
legten Acqaa  FHice;  rechts  Trümmer 
der  Acqoa  Martia  and  AegoaClaadia 
mit  BaanensclMAzen.  In  dem  künst- 
lichen Hügel  das  Grab  des  Aleiander 
Severns  t?;.  S  Miglien  entfernt  Set- 
tebasi,  Trümmer  mittelalterlicher  Ge~ 
binde.  10  Miglien  vom  Thor,  rechts 
zwei  schün«  Griber. 

WwmmmhU  *)  c Wirihsb. :  Alb.lagleM), 
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*>  TMlrk  liodet  man  Fahrgelegenheit 

khia  ii  trt  He,  nahe  de«  Capitol  tu 

Hom,  üc  PerMB  tn  i,  hiehitaBf  iPanl. 


ein  12  Migl.  von  Rom .  am  Abhänge 
des  Sabinergebirges  gelegenes  Stidt- 
chen  mit  2000  Ew. ;  bekannt  u.  gc- 
schitzt  wegen  seiner  reizenden  Lage, 
seiner  iusserst  gesunden  und  selbst  in 
den  hcissen  Sommermonaten  frischen 
und  erquicklichen  Lufl,  seiner  schönen 
and  anronthigen  Villen  und  der  be* 
lohnenden  Ausflüge,  die  man  von  da 
in  die  Umgegend  machen  kann.  Die 
Sage  lisst  Fraseati  von  den  aus  dem 
darüber  gelegenen  u.  1191  dnk-ch  die 
Rümer  zerstürtcn  Tusculum  geflo« 
henen  Einwolmem  anfinglich  aus  Hüt- 
ten von  grünen  Zweigen  (rrasebe)aaf- 
bauen.  Die  Einwohner  sind  gutmütbig 
nnd  freundlich,  aber  nichts  weniger 
als  schin;  dagegen  tragen  sie  den 
Rubm,  wihrend  der  Herrschaft  der 
Cholera  in  Rom  und  der  Umgegend 
1837  allein  Besonnenheit  behalten  und 
sich  nicht,  gleich  allen  Dörfern  und 
Stidten  des  Kirchenstaates,  von  Rom 
aiigesperrt  tu  haben. 

KiRCBBif:  Kathedrale  S.  Pietro; 
die  Kapazinerkircbe  mit  Gemil- 
den, angeblich  von  Oimiio  ßomam» 
und  ^aiifo  Bfni. 

ViLL«f.  V.  Aldohrandini,  we- 
gen der  Aossteiit  aufe  Meer  und  die 
Gebirge,  auch  Belvedere,  Eigenthum 
der  Familie  Borghese,  vom  Cardinal 
Aldobrandini,  Neffen  Clemens  VIIL; 
unter  Joe.  della  Porta  u.  nach  dessen 
plötzlichem  Tode  anter  Dimemekino 
gebaut,  mit  einem  Casino,  darin  Fres- 
ken vom  CMx.j^rpino  und  eine  Judith 
von  Domenichino  (nach  der  Flucht  aus 
Neapel),  vielen  Statuen,  Wasserkün« 
sten  u.  Cascaden ,  Bosquets  a.  Lau- 
bcDgingen  etc.  —  In  einer  Capelle 
dem  Casino  gegenüber  Malereien  aus 
der  neuesten  römischen  Schule.  ^ 
V.  Taverna,  Eigenthum  der  Familie 
Borfihese,  vom  Card.  Scipione,  NelTen 
Pauls  V.  (der  hier  residirte),  unter 
HIeron.  Rainaldi  gebaut,  bescnrinkter 
als  die  vorige,  aber  wohnlich.  —  V. 
Mondragone,  die  grösste  der  Um- 
gegend, nach  der  Zeichnung  des  Fla- 
mim'o  Ponuo ;  verfillt  ganz.  —  V.  Fa  1* 
conieri,  auch  RuQna,  Architektur 
von  BernüUf  Malereien  von  C.  Ma- 
raiia  mit  Carricatur- Porträts  von 
Ohe9»i  aus  der  Familie  Falconieri.  — » 
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Y.  Bracciano,  sonsl  Montaldo.  mit 
Fresken  aas  der  Schole  des  Dwmem- 
tkimo.  —  V.  Conti,  sonst  LndoTisi. 
^  V.  Rafinella,  in  der  Mitte  der 
Anhöhe  mit  köstlicher  Aussicht;  ehe- 
mals Eigrnthum  Lacian  Bonaparte's, 
Jetzt  des  Königs  von  Sardinien.  Hier- 
her versettt  man  das  Tiiscalanum  des 
Cicero.  Von  da  führt  der  Weg  herg- 
auhrirts  lu  den  Ruinen  von  T  u  s  c  u- 
lum  *},  der  allen  bedeutenden  Lati- 
nerstadt,  nach  der  Sage  von  Telegonus, 
Sohn  des  Ulysses,  gmändct.  Zur  Zeit 
der  Vertreibung  der  Könige  gegen  Rom 
feindlieh,  wurde  es  spiter  diesem  treu 
verbündet  und  leistete  gegen  Hannibal 
Uptem  Widerstand.  Ausserdem  ist 
es  durch  Cicero's  tusculanische  Qui- 
ttionen und  als  Geburtsort  Cato*s  der 
Erinoerung  werth.  Hier  standen  In 
alterZeitpnchÜge  Villen,  deren  Spa- 
nn man  noch  erkennt;  man  geht  noch 
auf  dem  alten  Strassenpflaster,  findet 
Thore  und  Mauern,  Sitae  eines  klei- 
nen, äusserst  sorgfSItig  gebauten  Thea- 
ters aus  Marmor  (Scuoia  di  Cicerone) 
etc.;  femer  einen  in  architektonischer 
Hinsicht  merkwürdigen  Wasserbehil- 
ter,  dessen  Wölbuna  spitsbogig  ist. 
Sehr  belohnend  ist  nie  Aussicht  von 
der  leicht  zu  erreichenden  Höhe  über 
das  Meer,  die  Campagna  und  das  ganze 
Gebirge.  Abwirts  von  Tusculnm  kann 
man  den  Weg  über  das  einsam,  aber 
■chön  gelegene  Camaldolenser- 
K  lost  er  nehmen. 

Zwei  Miglien  von  Frascati  nach  AI- 
bano   zu  liegt  CIrotta  ITerrAfa, 

eine  Abtei  griechischer  Mönche  vom 
Orden  des  heiligen  Basilius.  die  ihre 
Liturgie  bis  jetzt  beibehalten,  ums 
Jahr  980  von  S.  Nilus  Rosanensis  ge- 
stiftet, der  seine  Mönche  mit  Ab- 
schreiben griechischer  Autoren  be- 
schiftigte,  mit  Ueberresten  von  Archi- 
tektur aus  dieser  Zeit,  namentlich  am 
Eincang,  und  einem  antikenRellef 
an  der  Thüre  des  ersten  K  losterganges. 
Die  Capelle  des  heiligen  Stifters  mit 
Fresken  aus  seiner  Geschichte  von 
Domemekino,  aus  dessen  29stem  Jahr. 
Am  meisten  bewundert  man  des  Heili- 
gen Zusammenkunft  mit  Kais.  Otto  HI., 
namentlich  die  Trompeterdabel,  deren 
einzelne  Stimmen  man  za  unterschei- 
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den  meint.  Der  Face  soll  das  BtUhn» 
von  der  Geliebten  des  Malers  sein:- 
femer  die  Wundercur  des  Heiliges 
(BtueAewerh  hat  diese  GemAMe  n 
Knnfersticii  herausgegeben).  In  der 
Höhe  Bildnisse  griechiscber  Bisch.4^ 
und  das  Domenichino*s.  AlUrhitf 
von  j4mn,  Carmeci,  Madonna  mut  & 
Nilus  und  Bartholomius.  Die  Büsir 
Domenichino's  ist  von  S^rm^  Terem 
Benmeampi,  einer  Schulenn  Caiiova*& 

—  Die  Bibliothek  hat  nichts  voi 
Bedeutung  mehr;  die  besten  Mann- 
Scripte  sind  in  die  Barberina  eu  R«a 
übergegangen.  Dagegen  biccet  dir 
schattige  Garten  manches  ftiirhm 
liehe. 

V«  Migl.  weller  wesüich  lieft  das 
f^undlicheMaarim«,  anneMidi  nach 
Marias,  der  nebst  Laclos  MoreMi  seine 
Villa  hier  hatte,  benannt.  !■  den 
Kirchen  S.  Baraaba  Gemklde  wn 
Ouereimo  (Bartholomius)  und  stumm 
SehtOem  (Bamabas);  in  8.  TriuU 
eine  Dreieinigkeit  von  Gmid9  Bmmi 
in  Madonna  delle  Grasie  ein  8.  Re- 
chus  yfmDotmemchino.^  Nahebei  das 
Thal  und  der  Hain  Ferentinnp  jetit 
Parco  dl  Colonua,  wo  die  altea  La- 
teiner ihre  Bundesversammlongca  hkl* 
ten,  auch  der  Brunnen  (capul  nqoae 
ferentinae,  Liv.Capod'acqua),  in  wel- 
chem Tarquinius  Superlios  den  Red- 
ner Tumus  Herdonios  ersiufen  Hess. 

—  Auf  dem  Wege  naehAlbano  rechis 
von  Morena  Uebereste  der  grossen 
Villa  des  Lucullusr?)  undGnb- 
maler  von  Ungewisser  Bedeatanf .  — 
Bei  dem  Casale  von  Morena  trifft  man 
auf  die  Via  latina,  die  sich  blnlcr 
Frascati  iwischen  Rocca  Priors  und 
Monte  Ariano  nach  M.  Fortino  siebL 

Vor  PosTA  HAGSionB  Strassen  nacb 
Valmontone,  Anagni,  Feren- 
tino  und  Frosinone,  ond  nach 
Palestrina.    Auf  der  etslera  3 MI- 


nrtlck  3  F.,  Danen  4  P. 


hin  und 


Von  hier  aus  führt  die  Via  Coli 
tina  nach  Tivoli.  6  Miglien  links 
Trümmer  der  Wasserleitung  des  Alei. 
Severus;  Jenseits  der  Marrana  das 
Castell  von  Torre  nnova,  wo  wahr- 
scheinlich das  dem  Att.  Regolos  ge- 
hörige Landgut  Paplnia  las.  Bis  da- 
hin erkennt  man  noch  d&  alle  Vis 
Labicana.     Vor  der  Osteria  Colonnn 
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ein  kleiner  See  (Laghetto);  ehedem 
Lacas  Regilliis,  wo  Sextus  Tarquinius 
gegen  Postumius  und  somit  das  Ge- 
scbleeiit  der  Tarquinier  fiel,  ein  ans- 
sebrannler  Knier  mit  Basaltwillen. 
Auf  dem  Berge  das  Castell  Colonna, 
das  Stammhaus  der  Familie  d.  N. 
(LabicumT).  3  Uiglien  weiter  am 
Hügel  delle  Panlanelle,  links  die  Quel- 
len der  Aoqua  Feliee.  Ueber  S.  Ce- 
saro  (1  Migl.  rechts  Zagaro  lo  [Fe- 
dorn],  ein  Ort,  der  Rom  mit  Ammen 
versieht)  führt  die  Strasse  zwischen 
Felsen  u.  Bäumen  nach  Pa lest ri na. 
ValMoiiioiae  ist  schlecht  gebaut, 
doch  malerisch,  hat  wenig  Ueberreste 
ans  alter  Zeit.  Von  da  geht  der  Weg 
nach  PalesCrinagrösstentheils  auf  der 
antiken  Strasse.  4  Miglien  weiter  von 
Yalmontone  geht  rechts  der  Weg  nach 
flksni  ab,  das  nur  ein  einziges  Thor 
im  Gebrauch,  bedeutende  cyklopische 
nnd  römische  Mauern,  und  ein  merk- 
würdiges cyklopiscbes  Thor  an  der 
Ciudelle  hat  (F.  Saracinesca).  Hinter 
Aaa^ot  folgt  eineReihe  der  schön- 
sten nnd  interessantesten  Landschaf- 
ten. —  Die  alte  Via  Praenestina 
ist  noch  Jelzt,  wenn  auch  etwas  un- 
bequem zu  passiren.  2  Miglien  vom 
Thor  Ruinen  ^oma  vecchia  oder  auch 
Torre  de*  Schiavi,  wahrscheinlich 
Villa  Gordianorum).  S— 6  Migl.  wei- 
ter hinaus  links  am  Anio  smd  die 
durch  die  Mai  feste  deutscher  Künstler 
berähmten  alten  Steinbrüche  der  C  e  r- 
v  a  ra.  Forthin  Trümmer  von  GrXbern 
und  Gebinden.  5  Miglien  eineOste- 
rie  mit  Siulen  und  Reliefs.  Vk  Mi- 
glien weiter  Ponte  di  Nona,  eine 
alte  Brücke  von  7  Bögen  über  einen 
breiten  Abgrund.  Hier  stand  ehedem  der 
neunte  Meilenstein.  Am  Jetzt  trocken 
gelegten  SeePantano  vorbei  trifft 
man  auf  die  Reste  eines  Tempels  und 
einer  Kirche  auf  der  Stelle  des  alten 
Gabii,  das  schon  Tarquinius  Snper- 
bos  lerslörte,  und  von  dem,  obtchon 
Hadritn  dort  die  Curia  Aelia  u.  eine 
Wasserleitung  erbaut,  jeUt  nichts 
mehr  zu  sehen  als  die  Trümmer  des 
Tempelsder  Juno  Gabina,  eines  Thea- 
ters und  das  Cmtel  Castiglione.  Fürst 
Borghese  und  Hamilton  haben  viele 
SUtuen  nnd  Inschriften  hier  ausge- 
graben, die  naeb  Paris  gekommen  sind. 

PatonivUua  (Praeneste,  Ste- 
phane, TloXvqi^^frot),  ein  hochge- 


legenes Städtchen  34  Migl.  von  Rom 
mit  einem  kleinen,  aber  leidlichen 
Wirthshaus.  Man  braucht  zur  Ei- 
cursion  dahin  von  Rom  aus  wenig- 
stens einen  Ta^  hin  und  einen  zurück 
und  schlägt  nicht  den  Weg  auf  der 
Via  praenestina,  sondern  auf  der  La- 
bicana  ein,  der  jedoch  bei  Regenwet- 
ter etwas  schwierig  wird.  —  Präneste 
war  eine  der  Hauptstädte  Latioras. 
lange  vor  Erbauuna  Roms  der  Sitz 
eines  Königs,  durcn  die  Tarquinier 
mit  Rom.  nach  deren  Fall  gegen  Rom, 
und  nach  der  Eroberung  durch  Cin- 
cinnatus  376  U.  römisches  Munici- 
pium.  Von  hier  leiteten  Pyrrhus  u. 
Hannibal  ihre  Unternehmungen  gegen 
Rom.  Im  Bürgerkriege  wurde  die 
Stadt  von  Sylla  belagert,  erobert  und 
geplündert,  wobei  Marius  min.  fiel 
und  viele  Einwohner  mit  ihm.  Zur 
Entsühnung  baute  Sylla  den  Tempel 
der  Fortuna  Pränestina,  deren  OraLel ' 
(Sortes  Pränestlnae)  zur  neuen  Blüthe 
der  Stadt  wesentlich  beigetragen  und 
den  später  Hadrian  sehr  erweiterte, 
der  sich  hier  auch  eine  Villa  anleate, 
davon  die  Ueberreste  noch  sichtbar 
sind.  —  Im  Mittelalter  kommt  der 
Name  Palestrina  zuerst  in  Urkunden 
von  873  vor,  und  verbindet  sich  aufs 
innigste  mit  der  Geschichte  der  Familie 
Colon  na,  die  es  besass  und  gegen  die 
zuerst  Bonifacius  VUI.  einen  Vertil- 
ffungskrieg  führte,  weil  die  Cardinäle 
Giacomo  und  Pietro  Colonna  seinem 
Ansehn  sich  nicht  unterwerfen  woll- 
ten. Er  liess  P.  bis  auf  die  Kathe- 
drale zerstören,  und  alles  Eigenthnm 
der  Einwohner  wegnehmen,  und  die 
Colonnas  verliessen  lullen  1299.  Erst 
unter  Qemens  V.  um  1307  wurde  P. 
wieder  aufgebaut,  und  die  Veste  1832 
von  Stefano  Colonna.  Manche  Bela- 
gerung halte  P.  darauf  bestanden  (1380 
von  Rienzi),  als  es  1430  vom  Card. 
Vitelleschi  mit  Feuer  und  Schwert 
verwüstet  wurde.  1448  wurde  die 
Stadt  von  neuem  aufaebaut,  so  wie 
sie  jeUt  steht  und  1630  von  Fr.  Co- 
lonna an  Carlo  Barberini,  den  Bruder 
Urbans  VHI.  verkauft.  —  P.  ist  die 
Vaterstadt  des  berühmten  Meisters  der 
Tonkunst  Giov.  Pietro  Aloisio 
da  Palestrina  1529  f  1804. 

ALTERTBUMER.  Die  Mauern  ste- 
hen da  als  Denkmale  von  vier  rer- 
schiedene» Perioden:  dleiltesteD,  p»- 
lasgischen,    von  Tlelecklgen  grossen 
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Steinen ;  die  spilem  ans  der  römischen 
Königsieii  von  kleineren  Vielecken; 
die  regelmiasigen  Qaider  aas  Sylla*s 
Zeit  und  die  Backsteine  ans  der  spi- 
tern  Kaiseneit. 

Die  Trümmer  des  Fortuna-Tem- 
pels oberhalb  der  jetzigen  Stadt,  der 
eines  der  grössten  Gebfiude  der  Art 
gewesen  sein  muss.  Man  bemerkt  3 
Abtheil uQgen:  ein  grosses  Wasserbe- 
cken (im  J.  Garten  Barberlni)  halt  man 
für  bestimmt  gewesen  zur  Reinigung 
derOnferthiere;  darüber  die  Aedicula 
der  Fortuna  primigenia,  und  dann  die 
der  Fortuna  prinestina.  Der  Tempel 
hatte  4  Zuginge :  1.  Durch  die  Bogen 
in  der  Strasse  Ariccioni.  2.  Gegen- 
über im  barberinischen  Garten.  3.  Die 
Porta  del  Sole.  4.  Gegenüber  Porta 
S.  Martino.  Der  StadtplaU  war  der 
Yorhof  des  unteren  Tempels;  zum 
obem  fährte  eine  Doppelcolonnade, 
davon  noch  SXulenreste  übrig.  Sfin 
VorhoC  wird  jetzt  durch  den  barberi- 
nischen Palast  eingenommen. 

Der  barberinische  Palast  ans 
dem  15.  Jahrb.  mit  antiken  Inschrif- 
ten und  Statuen  und  dem  berühmten 
Moaaik,  das  um  1638  in  einer  Nische 
des  Tempels  aasgegraben  worden,  und 
über  dessen  Bedeutung  die  verschie- 
denartigsten Meinungen  aul^tellt 
worden.  Es  enthält  viele  Thiere  und 
bezieht  sich  höchst  wahrscheinlich 
auf  Aegypten.  Man  hat  die  Reise 
Aleianders  zum  Orakel  des  Jupiter 
Ammon,  die  Geschichten  Sylla*s,  den 
Lauf  des  Nils,  die  Eroberung  Aegyp- 
teas  durch  Augustus  u.  s.  w.  darin 
erkennen  wollen. 

Die  Kirche  S.  Rosali a  auf  dem 
Gipfel  der  3  Terrassen,  deren  ver- 
schiedenes Mauerwerk  ^truscum,  re- 
ticulatumundincertum)  zu  beachten; 
mit  einer  unvollendeten  Pietk  von  Af. 
Amgelo[?).  Ton  da  führt  ein  Fusspfad 
zur  Burg  (An  Prinestina),  j.  Monte 
S.  Pietro.  davon  noch  einige  (pelas- 
gische;  Mauern  und  ein  Thor  stehen. 
Die  Aussicht  von  da  ist  ausnehmend 
schön. 

UMGEGEND.  BeiS.Maria della 
Ytlla  i  Migl.  entf.  die  Ruinen  der 
Tilla  Hadrians  u.  des  Anloninns Pins; 
und  überall  Überreste  rSmischer  Bao- 
ten.—  Der  Weg  von  P.  über  Piglio 
nach  Trevi  (2S  Miglien}  wird  iScht 


sehr  gerühmt;  die  Gebirge  stad  sek 
kahl. 

Caawl,  3  Miglien  tob  Psnlestnca. 

höchst  malerisch  auf  einem  TaflMM 
am  Al>hang  des  Monte  di  Montorrii 
gelegen,  von  den  Colonnas  crhirt 
und  ehedem  abhängig  von  PiulescrinL 
mit  2000  Ew.  —3  Migl.  entf.  mmX  fe- 
uern Hügel  liegt  Roeca  di  CstI.  4m 
elienfalls  den  Colonnas  gehörte.  Die 
Strasse  nach  Cavi  ist  grOsstestheili 
von  antikem  PBaster. 

Cleaassauao«  4  Migl.  tom  Can. 
gleichfalls  sehr  malerisch  aailljf 
gelegen,  mit  S400  Ew.  m  ' 
alten  Scbloss  in  der  Höhe.  Esf 
von  der  altrömischen  Familie  Genn- 
cia,  von  deren  Villa  noch  Cebrrreste 
sichtbar  sind,  und  gehörte  ehe«leni  den 
Colonnas.  Ausser  der  schönen  Lig^ 
zeichnet  G.  noch  seine  Capeile  der 
Madonna  di  bnon  Consiglio  ans»  die 
man  zu  den  reichsten  in  Italien  rech- 
net, und  zu  welcher  an  den  1A% 
lagen  das  Volk  der  Umgegend, 
aus  dem  Neapolitanischen,  in  _ 
Menge  wallikhrtet,  wo  es  daao  viel 
schöne  Menschen  und  reizende  IVach- 
ten  zu  sehen  gibt. 

PaliauaOf  5  Migl.  von  Genaxiano. 
schön  auf  einem  einzeln  stehenden 
Felsen  gelegene  befestigte  Stadt  von 
3600  Ew.  Hier  vertheidigte  sich 
Prospero  Colonna  gegen  Sixtos  IT. 
Im  J.lttSO  wurde  es  von  Paul IV.  der 
Familie  Colonna  entzogen  und  «nter 
dem  Titel  eines  Herzogthums  dem 
Giov.  Caraffa  übergeben.  Von  dieser 
Familie  summen  die  BefesUgongen 
des  Ortes,  die  man  noch  siebt.  Nach 
dem  Siege  des  M.  A.  Colonna  über 
die  Türken  wurden  die  Colonnas  wie- 
der in  Ihr  altrs  Recht  eingeseUC  und 
sind  noch  darin.  Von  Paiiano  lisst 
sich  ein  interessanter  Weg  über  An  a- 
gni,  Ferentino,  das  schöne  Tlial 
von  Sacco  Segni,  Cori,  Yelle- 
tri  und  Albano  nach  Rom  maclwii. 

•lewaamo,  äl>eraus  malerisch  auf 
hohem  Felsen  gelegene  Stadt,  mit  3000 
Ew..  6  Migl.  von  Genazzano,  am  Fusse 
des  Monte  delCorso  in  eraeran  land- 
schaftliehen Schönheiten  wahrtuft  un- 
erschöpflichen Gegend,  daher  auch 
stets  von  vielen  Malern  heimgesucht. 
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(      Froher  den  FruigIpaBis  fehörifu  ward 
«s  von  diesen  an  die  BenedleUner  Ton 
Sahiaco  im  Taoschhandel  abgetreten. 
,      von  diese«  Im  13.  Jahrb.  an  die  Co- 
f      lonnas,  und  von  diesen  im  17.  Jabrh. 
,      an  die  Borgbesi,  die  es  noch  haben. 
Das  hochgelegene  Sfbloss  ist  von  den 
f      Colonnas  gebaut  im  13.  Jahrb.    Auf 
,      dem  Platz  ist  ein  grosser  Brunnen. 
Die  Kirche  S.  MarfT her ita.    OesU 
licb  der  Sudt  die  Trümmer  einer  kai- 
serlichen Tilla.  —  Von  O.  aus  kann 
man  einen  Xosser&t  Interessanten  Weg 
ober  Rojate   (4  Migl.),    Affile  (8 
MIgt.}*  oder  kurier,  schöner,  aberbe* 


sehwerlicher  über  einen  hohen  Berg- 
rücken  nach  Snbiaco  (5Vj  Migl.) 
und  von  da  ttber  Tivoli  nach  Rom 


Tor  PoBTA  8.  LonsHio,  Strassen 
nach  Tifoli.  Snbiaco  mid  Mon- 
ticelli;  links  das  Scblaehtreld.  wo 
der  Cos.  Horatius  über  die  Yejer  siegte ; 
* ,  Miglie  die  Basilica  S.  Lorenio  (s. 
d . } .  Bald  nachher  geht  man  über  einen 
Bach  und  die  unterirdische  Leitung 
der  Acqna  Yergine;  4  Miglien  vom 
Thor  der  Teverone  mit  einer  schlech- 
ten, von  Narses  ;t}  gelmuten,  nach  der 
Matter  des  Aleiander  Severus,  Mam- 
mia,  genannten  Brocke.  P o n  te  M a  ro- 
nnolo.  Bei  der  Osteria  del  Forno 
geht  links  der  Weg  nach  Moati- 
r«Ut  (Cenina.  Comiculumj  ab.  Die- 
j^es  freundliche  Städtchen  lie^t  auf 
einem  kleinen  Berge  mit  zwei  Spi- 
tzen, auf  deren  einer  einCastell,  auf 
der  andern  ein  Klo^t(T  ist.  Die  Strasse 
ist  alt,  wie  ans  den  beiden  Gribern 
nm  Eingang  ersichtlich.  —  Die  Strasse 
rechts  fährt  nach 

TIT0II9  Tibnr  [U  Rexloa.  LaSi- 
billa.  Leltteret  frbdn  gele«f  n ;  Dloer  im 
»oBHier  i  P..  im  Winter  4-5  P.  Ein 
Ksel  bis  iB  den  rntealelleD  15  BaJ.  - 
^chM•  Briefbcschvercff  mit  Petr  focteo). 
18  Hklien  von  Rom  nach  dem  Sabi- 
nergebirg  bin  entfernte,  wegen  Ihrer 
überaus  reitenden  Lage  berühmte  kleine 
Stadt  des  Kirchenstaates  mit  0000 
Ew. ';    Der  Weg  von  Ron  dabin  gebt 

'  Will  man.  was  lc4ocb  •ehrennttdet. 
die  F.icorsion  in  eioem  Tage  hin  und 
f  urflrk  machen,  so  lahll  man  gewöhnlich 
S-4  SCMdi  mr  den  vierfllilMD  Wagen 
AMserdea  Würen  nach  Tivoli  In  ViaU- 
•«ranice»  die  Person  6  Paoll.  Uebrigens 
a.  dte  .^otc  XV  Villa  Hadriau 


neist  aiif  der  alten  Via  TUmrUna  nd 
ist,  wo  nicht  Basaltbrocken  herausge- 
rissen sind ,  xiemlich  gut.  Ist  man 
auf  Ponte  Mammolo  (P.  manuna- 
cus},  4  Miglien  von  Rom,  über  den 
Teverone  (Anio).  an  dem  Denkmal  der 
Giulia  Stemma  (11  Miglien  von 
Rom).  unddemLagoUeTartari/) 
einem  aasgebrannten  Krater  vorbei- 

ffegangen,  kommt  man  an  die  Thel- 
ung  der  Strasse,  deren  einer  Jelxt 
nicht  fahrbarer  Arm  über  Ponte  Ae* 
quorio,  wo  der  »Tempio  della 
Tosse,«  wahrscheinlich  ein  Grabmal, 
steht,  nach  Tivoli,  der  andre  über 
einen  Canal  der  Solfatara,  eine 
milchiffe  Schwefelquelle  (drei  kleine 
Seen :  Isole  natanti ,  8.  Giovanni  und 
delle  Colonelle),  und  über  Pont«  La- 
cano,  nach  der  Villa  Hadrlans 
führt.  Bei  Ponte  Lncano,  nach  dem 
Erbauer  Plautius  Lncanus  genannt, 
malerische  Ansicht  der  Brücke,  des 
Anio  und  desPltutianiscben 
Grabmals.—  Ueber  der  Brücke  thdll 
sich  noch  einmal  der  Weg  and  führt 
links  nach  dem  S  Miglien  eotremlen 
Tivoli,  rechts  naeh  der  IVt  Migl- 
entfernten 

MVilla  Hadrians.  Gewöhnlich 
geht  man  anerst  an  letxtem  Ort.  wo 
sich  immer  ein  Führer  vorfindet.  **) 
üadrian  war  selbst  der  Architekt  die- 
ser Villa,  die  3  Miglien  lang  und  i 
Miglie  breit  ist,  und  Tempel,  Thea- 
ter, BIder  und  Porticus  enthielt,  die 
er  mit  Statuen,  Gemilden  and  be- 
rühmten Namen  des  Alterthans  ood 
Auslandes,  s.  B.  Lyceum  des  Aristo- 
teles, Akademie  desPIato.  Prjtaneum 
von  Athen,  Serapeion  des  Canopus. 
PoikilederStoaetc.  schmückte.  Bier 
fehlt  es  nicht  an  einer  Unterwelt 
mltElTsium,  Tartarus,  Stnu.  Lethe. 
Das  Interessanteste  der  Ruinen  dieses 
Baues  ist:  das  grlechiscbeThea- 
ter,  von  dem  das  Proscenlam  und 
die  SiUe  wohl  erhalten  sind,  üahebel 
ein  grosser  viereckiger  Hof  mit  Spa- 
ren eines  Porticus,  uad  ein  neues 
Gebinde  über  einen  antiken  Nym- 
phiom.  —  Poikilt,  dn  oblonges 


*)Sein  Waaaer  Incrnstirt  tUrk,  und 
▼«de  Petrefarten  liegen  am  tfer. 

"*)  Mao  kann  i~9  Stonden  aof  den 
Beraeh  der  Villa  rechnen.  EHanlMiM 
tum  Eintritt  ist  eiatnbolen  beim  Dnen 
I  Brasrbi  In  Born. 
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mit  Poiticiis»  woTOD  oodi 
eine  Mioer  steht.  —  Tempel  der 
8toiker(?)»  ein  Halbkreis  mit  Ni- 
schen, in  denen  ehedem  Stataen  stan- 
den (wohl  eine  8um).  Nahebei  Tem- 
pel der  Ytnns  und  Diana.  (?)  ^ 
Teatro  maritimo,  so  genannt  von 
einem  Mosaik  des  Fassbodens,  aaf 
dem Meerthiere abgebildet  sind;  wahr- 
scheinlich ein  Bad.  Links  TMmmer 
eines  Gemachs  (Bibliothek?).  —  Kai- 
ser timmer,  ein  langes  GebSode, 
wahrscheinlich  iwei  Sto^werk  hoch. 
Sichtbar  sind  Beste  von  Gemilden. 
Im  Soaterrain  Keller.  —  Weilerhin 
neben  einer  Beihe  Areaden  ein  Ge- 
binde mit  Besten  schönen  Tafelwerks. 
-^  Hauptwache  mit  C#seme  der 
Pritorianer  (€ento  Camerelle) 
schehit  3  Stockwerke  gehabt  sn  ha- 
haben.  mit  Galerien  and  Siolengin- 
gen;  Jedes  Zimmer  hatte  seinen  eige- 
nen Kingang;  die  yerbindanRSthümi 
sind  aas  neuerer  Zeit.  ^  Na u ma- 
ch ia  scheint  ein  Circos  gewesen  sa 
sein.  —  Serapeion  desCanopus» 
Nachabroang  des  gleichnamigen  in 
Aegypten;  die  oUbe  Halle  lings  dem 
Gebinde  scheint  mit  Wasser  gefallt 
gewesen  lu  sein.  Einige  Zimmer  mit 
Gemilden  sind  erhalten.  Nahebei  die 
Akademie,  das  Masenm.  von 
dessen  sielien  Nischen  noch  drei  ste- 
hen» and  ein  sweiles  griechisches 
Theater.  — DarchdasThalTempe. 
darch  welches  ein  kleiner  »Peneas« 
fliesst.  geht  man  gewöhnlich  aus  der 
Villa  den  Hügel  nach  Tivoli  hinan. 

Nach  DiooTslos  von  Halicamass  bit- 
ten 60  J.  vor  dem  trojanischen  Kriege 
Sicaner  den  Ort  gegründet,  und  ihn 
Sicelion  genannt;  nach  Andern  waren 
waren  es  Pelasger,  denen  es  seinen 
Ursprung  verdankte.  Seine  Bewohner 
unterstützten  die  Gallier  gegen  Bom, 
wurden  aber  von  Camillus  bezwungen. 
Die  Haaptgotthell  des  Ortes  war  Her- 
cules, in  dessen  Tempel,  der  heutigen 
Kathedrale,  Augustus  öfter  lu  Gericht 
gesessen. 

Tibor  war  vornehmlich  zur  Kaiser^ 
zeit  der  Lieblingsaufenthalt  der  Bö- 
mei  und  Horatius  hat  seine  Schön- 
heit vielfach  besungen,  desscleichen 
Catttllus  und  Propertius.  Da^en 
erweist  die  Neuzeit  ihm  wenig  Buhm, 
wenn  das  römische  Volk  von  ihm 
sagt: 


Tiveli  di  Btl  conforto, 

o  piore,    o  tira    veal», 
•  Borto. 
In  der  That  ist  das  Kliina 
und  regnerisch,   und  Gewitter 
man  sich  roehrentheils  doiihui  wad^tuL 

Nahe  dem  Wirthshause  der  Sibvik 
steht  der  Tempel   der  Drnsllla 
Vesta,  oder  Sibylle,   ein   OMan 
ffum  mit  einem  Portlcos  ton  4  fon. 
Siulen,  Jetzt  S.  Giorgio. 

<^Tempel  der  Vesta,  oder  4er 
tlburtinischenSihTlle,DackNib- 
bj  ein  Tempel  des  Herenles  Sexoams. 
Monopterosauf  einem  uberhiBgeadeB 
Felsen  über  dem  Wasserfall,  21« ,'  n 
Durchm.,  mit  einem  Porticas  to«  IS 
rannelirten  Siulen  mit  Lilien  an  den 
CapiUlen;  am  Gebilke  OchseoscbAdel. 
Blumen-  mid  Fruchtfeslons.  INe 
Thure  und  das  Fenster  deuten  nnf 
HadriansigTptlscben  Geschmack,  in- 
schrifl:  L.  GELLIO.  L. 

•Grotta  diNettuno.  einsthftdbsz 
malerisch  und  naturgeschichlUch  in- 
teressant wegen  der  Petrefaclen.  Der 
unterirdische,  ehedem  hier  berror- 
brechende  Arm  des  Anio  hat  seit  1837 
eine  andere  Bichtung  erhalten ,  nnd 
die  Grotte  selbst  ist  1S43  fast  gins- 
lieb  eingestürzt. 

<»Grotta  delle  Sirene,  vonihn- 
licher  Schönheit  u.  Bedeutung,  nim^t 
die  vereinten  tosenden  Strömungen 
des  Anio  wieder  auf.  und  lisst  sie  an 
andern  Ende  beruhigt  iieiter  flie 

Von  der  ^runden  Terrasse, 
französischen  General  MIollis 
legi,  hat  man  die  herrlichsten 
sichten  der  Was se  r Till e.  so  wie 
der  Kathedrale.  Die  Villa  des  Quin- 
tilius  Vanis  und  spiter  die  Kircke 
der  Madonna  dl  Quintilio  standen  an 
dieser  Stelle. 

««Die  Villa  des  Micenas,  an 
der  alten  Strasse  nach  Born,  Jetzt  Ei> 
senfabrik,  mit  der  herrlichsten  Aus- 
sieht über  die  Cascatellen  ins  Thd. 
und  gesenuber  die  des  Sal  lost  ins 
(nach  A.  des  Horati  is).  Man  geht 
dahin  durch  die  porta  oscura. 

Villa  des  Val.  Maiimus  und 
Grabmal  des  C.  Anfestius  bei  Tivoli. 

«Villa  d*Este.  vortrcfllicbe  Gar- 
tenanlage, 1549  vom  Card.  Hippoljt 
Ton  Este,  nach  den  Zeichnungen  des 
^irro  Li§orio\  im  Casino  Fresken 
▼on   Fed,   Zmeeker»^    Afmxmm  etc. 
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^Geschichten  Tlvoli*s),  die  indessen 
altmiblich  zu  Grande  gehen.    Was- 
serwerke (GirendoU),   uralte  Crprcs- 
t     sen,  Kolossalstatue  der  Tibarttnucheu 
I      Sil>7lle.    Höchst  malerische  An-  und 
I      Aussichten.     Leider  ist  das  Natar- 
ütadiam  in  diesem  Garten  den  Künste 
lern  etwas  Tcrleidet  worden,  da  man 
es  Ton  besonderer  Erlaubnlss  auf  ilem- 
,      1  ich  peinliche  Weise  abhängig  gemacht. 
Yiell^icht  genügte  eine  motivTrte Tor- 
Stellung  dagegen    bei  dem  Besitzer. 
I         **Le  Gase a teile,  die    Wasser- 
[      nile,  die  aus  der  Stadt,  und  zwar 
I      aus  dem  von    Bernmi    durch    die- 
I      selbe    geleiteten    Arm    des   Flusses 
berabstrt^men,    sieht    man    am    be- 
sten auf  dem  rechten  Ufer  des  Anio, 
I      auf  dem  Wese  nach  8.  Antonio  und 
I     den  Ruinen  der  Villa  des  Catullus  u. 
Sallustius,  der  Madonna  di  Quin- 
tilio  (nach  Quinctilius  Yarus,  dem 
im  Teutoburger  Walde  geschlagenen, 
beoaiuit,    Yon  dessen   grosser  Villa 
noch  bedeutende  Ueberreste  an  der 
Stelle  sichtbar  sind,  und  von  wo  aus 
man  eine  der  herrlichsten  Aussichten 
hat;  in  dem  tiefer  liegenden  Wein- 
berg» gegenüber  den  WasserfKIlen,  die 
hier  ans  den  Fenstern  der  Villa  des 
BUceoas  herabsUuben. 
'         CL  Cabrale  e  F.  del  ae  Delle  Villr  e 
4e'  Monameati  aatichl  della  citU  c  del 
I      Terrilorio  di  Tlbur.    Rons  1779.    Sani« 
I      %  lola  Sloria  di  Tibiir  dalia  a aa  origtoe 
I      iao  al  aec.  XVU.  «ona  1819.    Undaiti 
^•jaffe  i  Tivoli.     Captlio  Bagiio  aulla 
topograla  flaica  del  aolo  di  Tivoli.  Roma 
1824. 
CMGEGEND.    Von  Tivoli  aus  kann 
'     man  nach  allen  Seiten  hin  die  loh- 
nendsten Ausflüge  machen.  Beschwer- 
lich, aber  reich  an  den  schönsten  Aus- 
sichten ist  der  Weg  nach  P  a  I  e  s  t  r  i  na 
dorch  die  Berge  längs  des  Monte  Ri- 
Mli  (Spaccato)  nach  Gericomio,  S. 
Gregorio,  Casapi,  Poli. 

Nach  der  Villa  und  Malerei  des 
Horatius  kann  man  Anio-aufwMrts 
bis  mm  Kloster  8.  Cos imato  (s.  u.) 
bbren,  von  wo  aus  man  zu  Fuss 
geben  oder  reiten  muss.  Rechts  bleibt 
Einem  das  Dorf  Bardella  (Mandela), 
SMigl.  weiter  Bocca  Giovane  (An 
Jononis?},  wo  man  in  der  Kirche  eine 
alle  Inschrift  aufbewahrt,  darauf  einer 
Resuuration  des  Tempels  der  Victoria 
foder  Juno  VictriiT)  durch  Vespasian 
gedacht  ist  -  SMigl.  weiter  istLi- 
censa  (Dlgentla),  ein  kleines  Dorf 


mit  700  Ew.,  schOn  an  einem  wasser- 
reichen Flüsschen  gelegen.  Rechts 
vom  Wege,  ehe  man  ans  Dorf  kommt, 
lag  die  Villa  des  Horatius,  von  der 
in  einer  Vigna  nur  ein  Paar  SXuIen- 
f^agmente  und  Mosaikreste  übrig  sind. 
Wer  den  Horatius  im  Kopfe  hat,  wird 
hier  an  vielen  Stellen  an  ihn  erinnert, 
La  Rustica  istUstica,  unter  dessen 
überhingenden  Felsen  ihm  die  Flöte 
erklang;  höher  in  dem  Thal  am  Monte 
Cornazzano  ist  der  blandusische 
Quell  etc.  —  Von  dem  hochgelege- 
nen Civitella  fuhrt  ein  Fusspfad 
nach  Palorobara,  0  Migl.  entfernt, 
mit  8500  Ew. ,  von  wo  aus  man  ge- 
wöhnlich den  nioale  Genaaro  be- 
steigt« wenn  man  nicht  auf  den  sehr 
malerischen  Weg  über  8.  Polo  von 
Tivoli  aus  gehen  will.  Pratone  ist 
wegen  seiner  herrlichen  Viehweiden 
berühmt.  Der  Monte  Genaro,  418S'h., 
ist  nach  dem  Monte  Guadagnolo  der 
höchste  Punkt  in  der  Umgegend  Ti- 
voli's  und  bietet  eine  unvergleichlich 
herrliche  Aussicht.  Auf  der  Spitze 
steht  ein  antiker  Tumulus.  Den  Rück- 
weg ninunt  man  durch  den  Paas  La 
Scarpellata  (überall  herrliche  Aus- 
sichten und  Landschaften!)  nach  La 
Marcellina,  an  den  Fuss  von  Monte 
Verde,  nach CeanofCIn Ina;,  Seal- 
zacane  und  den  Colli  Farinelli, 
gegen  welche  hin  ein  kleines  Thal 
ist.  in  welchem  die  Ueberreste  vom 
Satnrnustempel  desMunatinsPlancus 
zu  sehen  sind.  Zurück  nach  Tivoli 
über  Kloster  Vitriano 

nach  Subiaco  gehl  man  die  alte 
Via  Valeria,  Anio-aufwürts  und  an 
vielen  Erinnerangen(Grabm<lern,  Vil- 
len etc.)  aus  alter  Römerzeit  vorüber. 
Links  ist  der  Monte  della  Croce  fMons 
Antillus).  rechts  6  Migl.  \on  Tivoli 
ein  Thurm  aus  dem  13.  Jahrb.,  in 
Trümmern ,  SaccoMuro  genannt, 
mit  Polygonen  Mauerresten.  2  Migl. 
weiter,  links  ist  Vicovaro  (Varia., 
ein  malerisch  gelegenes  Dorf  mit  1000 
Ew.  und  einem  alten  Schloss  der  Fa- 
milie Bolognetti.  und  mit  polygonen 
Mauerresten.  Nahebei  eine  Brücke 
des  Claudianischen  Aquidncis.  —  2 
Migl.  weiter  S.  Cosimato,  ein  hoch 
und  schön  gelegenes  und  von  C jpres- 
sen  umschattetes  Kloster.  Gleich  da- 
hinter erhebt  sich  auf  waldbewachse- 
nem Hügel  das  Dorf  Saraeinesco, 
das  sich  VOR  Sancenen  hcrschrelb' 
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die  im  9.  Jahrfa.  hier  einf efklleo.  und 
wo  man  noch  Tiel  arabische  Namen 
antrifft.  Hinter  Roviano  verlisst 
man  die  Via  Valeria;  die  nach  Car- 
soli  durch  die  Abnizien  fuhrt,  nach 
Albai  li^iaceatia  u.  ans  adriatische 
Meer.  Alba.  18—19  Migl.  von  Car- 
soli,  hat  noch  poIygone  Mauern  von 
Kalkstein,  einen  in  eine  Kirche  um- 
gewandelten Tempel,  ein  Theater  und 
eio  Amphitheater.  Dazu  vorzüglich 
schöne  Aussicht  auf  den  See  vonFu- 
cino,  Monte  Felino  etc.  —  Um  nach 
Suhiaco  zu  kommen  folgt  man  aber 
dem  Laufe  des  Anio  auf  der  von  Nero 
angelegten  Via  Sublacensis.  einem  an 
malerischen  Schönheiten  überreichen 
Wege.  Rechts  liegt  Anlicoli  am  Berg- 
abhang. Links  ehe  man  nach  A  g  o  s  t  a 
kommt,  gegenüber  von  M  a  r  a  n  o, 
sieht  man  den  Springquell  L  e  S  i  r  en  e, 
den  man  mit  dem  Lago  Celano  in 
Verbindung  glaubt.  Links,  nachdem 
man  durch Rocca  diMezzo  gekom- 
men, erscheint  auf  hohem  Berge  Ce r- 
bara.  und  rechts  vor  Einem 

SMblaeo  fSuhlaqueum),  höchst 
malerisch  gelegene  kleine  Stadt  im 
Sabinergebirg,  44  Miglien  von  Rom. 
28  MiKl.  von  Tivoli,  mit  9800  Ew., 
einem  hochgelegnen  alten  püpstlichen 
Residenzschloss.  —  Hier  hatte  Nero 
eine  Villa,  aus  deren  Trümmern  (sub 
lacum;  der  grösste  Theil  des  SUdt- 
chens  erbaut  ist,  und  davon  noch  ei- 
nige i  Migl.  entfernte  am  Anio  sicht- 
bar sind.  Das  Schönste  von  Subiaco 
ist  seine  Umgehend,  eine  unerschöpf- 
liche Quelle  fiir  Landschafls-  u.  Hi- 
storienmaler. Doch  auch  seine  Forel- 
len und  Krebse  sind  nicht  zu  ver- 
achten. Das  Kloster  S.Scholastica 
aus  dem  8.  und  8.  Jahrb.,  interessant 
wegen  seiner  Architektur  aus  dem  13. 
iahrh.  Im  neuen  Klostergang  antiker 
Sarkophag  mit  bacchischen  Darstel- 
lungen. Im  ältesten  von  1052  Reliefs 
der  spitzbögigcn  Arcaden.  Madonna 
in  tr.  zwischen  zwei  Löwen.  Unter 
dem  Porlicus  zwei  Denksteine  der 
Stiftung  der  Kirche  von  981  und  der 
Erbauung  des  Glockenthurms  von 
1052.  Im  dritten  Kloster  aus  dem 
13.  Jahrh.  Malereien  aus  dem  15.  Die- 
ses Kloster  ist  berühmt  dadurch,  dass 
hier  Im  15.  Jahrb.  die  deutschen 
Drucker  Sweynheim  und  Pannartz  die 
erste  Druckerpresse  iu  Italien  errich- 


tet D«  erate  Badk  war  ci 
tius  1465.  —  1  MIgl.  Ton  8.  Schi- 
lastica  entfernt  ist  Stcro  Spccc 
ein  Benedictinerkloster,  am  Fdsca  ai- 

fcbaut.  mit  Malereien  aus  dem  IS. 
ahrh.  Sutue  des  h.  Bencdici.  4n 
hier  als  Einsiedler  gelebt  430,  ^*'« 
Bernini,  Das  Kloster  wurde  neocr- 
baut  847.  die  untere  Kirche  10S3.  d« 
obere  1066,  der  Klostergniig  129. 
Zwei  Capellen  sind  gemalt  toh  Cm^ 
xiolut  um  1219.  EineMadonnj^  aa> 
geblich  von  Correffio{?)  in  der  S»> 
cristei.  Im  Klostergarten  Rosen.  Ah- 
kömmlinge  von  denen,  die  S.  Beae- 
dict  gepflanzt,  oder  die  S.  Fram.  ah 
er  1223  das  Kloster  besuchte»  dvrck 
ein  Wunder  aus  Doragebosch  ge»- 
gen.  —  Gegenüber  dem  Kl<»tcr  aaf 
Monte  Carpinetto  einNTraphlam,  te 
man  für  em  Bad  des  Nero  h&U. 

Tor  PoMTA  Pia.  Strassen  nach  F« 
lomhara  und  Mentana.  ZanichM 
die  Villen  Patricf,  Bolognetti,  Mmsi- 
mi  u.Torlonia;  dieKfrehenS.  Agiie<e 
und  Costanza.  In  der  Yigiie  Rntm 
wohlerhaltnesColumhariam.  Jenseits 
des  von  Narses  erhauten  Ponte  ?(^ 
men  tano  über  den  Teverone,  der  dnrrh 
den  Auszug  des  römischen  Volks  be- 
rühmte  Mons  Sacer.  WciceitB 
zwei  GrHber  und  das  Casale  de* 
Pazzi  mit  einem  alten  Thonn.  S 
Miglien  vom  Thor,  reehts.  unbeden- 
tende  Ruinen  aus  dem  Mitlelaltir: 
daneben  ein  nicht  ganz  volleodeler  an* 
tiker  Sarkophag.  Kurz  darauf  geht 
rechts  die  Strasse  nach  Palombar^ 
ab;  nach  4  Migl.  ein  altes  Castell. 
Das  Thal  des  Magliano  ist  recht  an- 
genehm; die  Lage  und  Aussieht  rtm 
dem  21  Miglien  von  Rom  entremicQ 
hochgelegnen  Palomhara  sehr  ma- 
lerisch. ^  Auf  der  Strasse  nach  Men- 
tana kommt  man  10  Migl.  romTbor 
in  ein  Thal  mit  einem  Brunnen,  Fon- 
tana di  Papa,  und  dann  nur  ein 
altes  Castell  Monte  Gentile;  Gri- 
liertrummer.  die  vielleicht  dem  alte« 
Ficulnea  angehören.  Mentana.  ein 
elendes  Nest,  liegt  ungeflibr  an  der 
Stelle  des  alten  Nomentum. 

Tor  PoETA  Sa  LAMA.  Strassen  nach 
Ricti  undTerni,  meistentheils nn- 
tik.  Rechts  Villa  Albani  (s.d.).  Nach 
Vk  Migl.  P.  Salaro  über  den  Te- 
verone, mit  einer  Inschrift  von  Xar- 
ses«  wo  die  Gallier  bei  ihrem  «weiten 
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.  Angriir  auf  Rom  die  grosse  Nieder- 
lage erlitteD;  der  Jetilge  Bau  grossen- 
tbeito  TonNarses  naeh  der  Zerstörung 

»  des  allen  durch  Totila;  Tortier  links 
die  8lelle  des  allen  schon  von  Roma- 

,  lus  eroberlen  Anlemnae,  wo  aach 
Alarleh  sein  Lager  aufgeschlagen.  IV3 
Migl.  Weiler  die  Serpen lara  di 
Spada.  wo  die  Villa  de«  Phaon  sein 
musslo,  des  Freigelassenen  von  Nero, 
welcher  letatre  hier  sich  seihst  um- 
brachte.  5  Migl.  vom  Thor  die  V  i  1 1  a 
Spada,  an  der  Stelle  des  alten  Fi- 
denae,  das,  obscbon  einmal  tod  Ro- 
raolus  cfohert,  doch  bis  329  im  Krieg 
mit  Rom  blieb ,  nach  der  Unlerwer- 
taog  aber  su  einem  Dorfe  herabsank. 
I  Higlie  weiter  auf  einem  Hügel  das 
^on    Ronifacitts  VIII.    im    Ji 


ugel  dafl 
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1300erba«laCastelloGiubileo.  — 
CngeOfthr  11  Migl.  vom  Thor  die  Al- 
I  i  a  •  ein  kleiner  Bach  mit  hohen  Ufern, 
t>erühmt  durch  die  Niederlage  der  Rö- 
mer gegen  die  Gfallier,  auf  welche  die 
Einnahme  Roms  folgte.  Rechte  das 
Casale  von  Marcigliana  (das  alle 
Crustumerium?;.  HinterOsteria  di 
F  onte  dl  Papa  geht  rechts  der  Weg 
nach  Monte  Rotondo  (nischlicn 
EretuD)  ab ,  das  nichte  von  Redeu- 
luDg  hat,  ausser  den  Aussiehton  auf 
die  Cmgegend.  Hinter  Osteria  del 
Grillo,  7  Migllen  rechts,  linden  sich 
die  Trümmer  des  alten  Eretum.  -- 
Auf  der  grossen  Strasse  nach  Rieti, 
34  Miglien  von  Rom  bei  Osteria nuova, 
rtne  merkwurdise  aus  grossen  6  bis 
H'  langen  Quadern  erbaute  Grotte; 
in  der  Nihe  mehre  Griber.  Von  da 
sind  es  noch  16  Migl.  bis  Rieti  (s. 
d.,.  ^  Die  Strasse  nach  Terni  geht 
t>ei  Osteria  de*  Darberini  von  der  nach 
Rieti  links  ab,  bietet  aber  wenig  In- 
teressantes dar. 

Vor  PoMTA  ML  PoFOLO,  Strssscn 
nach  Fiano,  Civita  Castellana. 
Ronciglione  und  Rracciano. 
Gleich  vor  dem  Thor  Villa  Ponia- 
towski,  Casino  di  Papa  Giullo  und 
ArcoOscuro  (Weg  nach  Acqua  ace- 
lo^a;.  jenseits  Ponte  molle  ein  neuer 
Weg  nach  Porta  Angelica.  Grade  aus 
i«t  die  Richtunc  der  alten  Via  Cas- 
tle, rechte  dicht  am  Tiber  ging 
die  Via  Fla  min  ia,  ist  aber  vom 
Wass4>r  terstflrt  und  biegt  Jettt  erst 
bei  Ostia  di  Ponte  molle  rechte  ab, 
geht  über  die  Hügel  fort,  bis  sie  wie- 
der ins  Tiberthal  kommt.    Hier  ist 


sie  sehr  öde.  Auf  einem  einsamen 
TuHrelsen:  Torre  del  Quintofvom 
ehemaligen  5.  Meilenstein).  Hinter 
Osteria  della  Valchette  der  Fiume 
Valca,  der  durch  die  Niederlage  der 
300  Fabier  berühmte  Bach  Cremera. 
In  der  Gegend  von  Prima  Porta 
Ueberreste  von  der  Villa  der  Li  via 
ad  G a  1 1  i n a s.  Von  hier  bis  zum 
Soracte  hin  Gribertrümmer  und  altes 
Strassenpflaster.  Bei  dem  Casale  von 
Belmonte  Trümmer  von  Arae  Mn- 
t  i  a  e  (?).  Bei  Osteria  Aquavi va  trennt 
sich  die  alte  Via  Flaminla  von  der 
neuen,  die  sich  nach  Civita  Ca« 
■tellABa  (s.  d.}  hiniieht.  Viele 
Sparen  von  Erdbeben  an  den  Tuff- 
feisen.  Das  alteFalerii  (s.  d.).  —  Bei 
Prima  Porta  geht  die  Via  Xibc- 
rina  rechte  ab  und  immer  imTiber- 
thale  fort.  Bei  Casale  delle  Grotte 
sehenswertbe  Höhle.  Fiano  (das  alte 
Flavinium,  n.  A.  FannmFeroniae)  ist 
unbedeutend.  —  Auf  der  Via  Cas- 
sia,  der  jetzigen  Hauputrasse,  5  Mi- 
lien vom  Thor  das  Grab  des  Pu- 
lius  Vibius  Marianus  mit  der 
Inschrift  auf  der  Ruckseite  (nach  der 
vulgiren  Tradition  Grab  des  Nero). 
Hier  ging  ein  alter  Nebenweg  nach 
Ve j  i  ah  (s.  d.).  Bei  Baccano  grossrr 
vulcanischer  Krater  in  der  Tiefe  von 
IVa  Miglien  Durchmesser,  mit  einer 
Oeflhung  sumDurchlass  der  Cremera. 
Die  Aussicht  auf  der  Höhe  ist  l^i 


rj 


und  schön  ober  Rom  und  die  ganze 
Umgegend.  —  Sehr  interessant  der  7 
Miirlien  lange  Weg  von  Monterosi 


nach  Sutri,  an  welchem  letztem  Ort 
ein  grosses  In  den  Felsen  gehauenes 
Amphitheater  und  eine  uralte  christ- 
liche Kirche.  -  Eine  halbe  MIglle 
hinter  la  Storta  geht  links  die  Via 
Clodia  oder  Claudia  (mit  antikem 
Pflaster)  ab;  rechte  hat  man  die 
Schachte  der  Acqua  Paola  und  die 
Insel  Farnese,  einen  Weiler  fast 
auf  den  THhnmem  der  Burg  u.  Stedt 
Veji.  Der  Weg  nach  dem  schön  auf 
einem  in  den  See  vonBracciano  vor- 
springenden Felsen  gelegenen  An- 
cuilara  Ist  unbedeutend.  Nahebei 
neginnt  dieAcgua  Paola;  die  femer- 
herkommende  Leitung  entepricht  der 
Acqua  Tirsjana.  Braeelaao  ist  eine 
missige  Stedt  mit  einem  Castell  und 
einigen  EisenhXmmem ;  In  der  Nähe 
war  die  Villa  des  Kaisers  Lucius  Ve- 
ras, noch  JeUt  sind  dort  BIder,  Bagni 
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di  Yicarello.    In  TrlvIi^llABO  am 

See  eine  Kirche  mit  Gemälden  nach 
Zeichnungen  RafaeU,  Sehr  schön  auf 
der  Höhe  liegt  mit  geiler  Aussicht 
Orinolo.  ^  Bei  Posta  di  Forano, 
auf  der  Via  Clodia,  geht  der  Weg 
nach  Ceri  und  Cerveteri  (Caere, 
Ccreta,  C«re  vetns)  ab.  Letzteres 
hoch  und  schön  gelegen,  nach  Yirgil 
die  Residenz  des  Königs  Mezentins, 
war  eine  der  12  grossen  etrurischen 
Städte  und  sehr  reich.  Dionysius  d. 
Ae.  plünderte  den  Tempel  von  Pyreos, 
ihrem  Hafen.  Beim  Einfall  der  Gal- 
lier flüchteten  die  Yestal innen  von 
Rom  nach  Gäre,  das  später  ganz  un- 
bedeutend wurde.  Man  findet  noch 
Säulen  und  Capitäle>  auch  saraceni- 
sches  Mauerwerk  mit  Thürmen.  In 
der  Nähe  die  Bagni  del  Sasso,  dabei 
Villa  del  Sasso  mit  herrlicher  Aus- 
sicht aufs  Meer  und  den  See  von 
Bracciano.  —  Der  Weg  von  Bracciano 
nach  Palo  ist  geognostisch  sehr  in- 
teressant; die  vom  JKrater  von  Brac- 
ciano ausgeworfene  Asche,  aus  der 
sich  der  Tuff  gebildet  hat,  erstreckt 
sich  bis  weit  in  die  Ebene,  die  aber 
von  tiefen  Thälem  durchschnitten  ist. 
Links  vom  Wege  hat  die  vulcanische 
Formation  ungestört  gewirkt:  rechts 
legten  sich  ihr  die  vom  Gebirge  von 
Tolfa  ausgehenden  Kalkberge  m  den 
Weg,  die  sich  bis  gegen  Ceri  erstre- 
cken ,  und  deren  Fuss  mit  Tuff  be- 
deckt ist. 

Vor  Porta  S.  Pamckazio  ,  Strasse 
(entsprechend  der  alten  Via  Aureliana) 
nach  Civita  vecchia  und  Tor  di 
Maccarese  links  vor  dem  TLor  die 
Kirche  S.  Pancrazio  (s.  d.).  Die 
Strasse  zwischen  Yignen  und  Villen 
ist  sehr  angenehm,  rechts  V  i  1 1  a  P  a  m- 
fili  undAcqua  Paola,  von  der  ein 
Arm  nach  Porta  de*  Ca valleggeri,  durch 
welche  man  nach  Civita  vecchia  fährt, 
an  der  Stelle  abgeht,  wo  die  Strasse 
den  Bogen  derselben  passirt.  Die 
Campagna  ist  sehr  Öde  und  hügelig. 
il  Miglien  vom  Thor  bei  llottec« 
da  die  Reste  von  der  Villa  des  An- 
toninusPius,  wo  er  starb.  Bei  Tor- 
impietra  schöne  Aussicht  auf  T.  di 
Maccarese,  Perla,  C.  di  Palo  und  das 
Meer.  Hffonterone,  22  Migl.  von 
Rom,  hat  ein  altes  Castell;  das  des 
nahegelegenen  Palo  ist  von  BraA 
manu  erbaut;  da  sieht  man  noch  die 
Trümmer  des  alten  Alsium  und  sei- 


nes Hafens,  lieber  Civita  vecchia 
s.  d.  —  Bei  Osüa  di  MalagrotU  seht 
der  Weg  hinter  einem  alten  Gruiea 
nach  Maccarese  ab. 

Vor  PonTA  PoRTisi  Strasse  nach 
Porto  u.  Fiomicino,  inderRich- 
tnnff  der  alten  Via  Portoensis,  über 
die  Hügelketten ,  die  sich  nach  dein 
Tiber  zu  senken.  Nach  1  Miglie  geht 
der  Weg  nach  Magliano  ab  (s.  vor 
Porta  S.  Paolo).  Porto  Ist  der  von 
Traian  erbaute  Hafen  (Portos  Tntfnnl;, 
an  dem  von  Claudius  wegen  Ver- 
schlamm uns  des  Tiberausflosses  bei 
Ostia  gegrabenen  Canal.  Von  Alter- 
thüraern  sieht  man  wenig  mehr,  da 
auch  diese  Anlage  wieder  ganz  ver- 
schlammt ist.  ^  In  Porto  rerfhllner 
bischöflicher  Palast,  ff^lmnlelü«, 
der  Jetzige  Hafen,  hat  einige  hübsche 
Häuser  und  starke  Molen,  der  Ver- 
sandung vorzubeugen. 

Das  beste  Werk  über  die  Um^grnd 
Homs  (das  auch  uns  baupCsaoblicfa  aU 
Führer  gedient)  ist:  Die  römische 
Campagne  von J.U.Westphal,  nebsl 
2  Karten.  Berlin  1826.  £in  neueres  Werk 
von  Nibby  in  3  Bänden  wird  gleichfaJIs 
gerObmt.  Das  von  Chr.M Oller  Ist  nur 
eine  Bearbeitung  des  Trttheren  von  Nibby: 
ViajKio  antiquario  ne'Contorni  diRoma. 
1819.  i  Bde.  Ein  umfassendes  Werk  bat 
neuerdings  Canina  herausgegeben. 

Rowiso  (CapcUo  d'oro),  Haupt> 
Stadt  einer  Delegation  gl.  N.  im  lomb.- 
Yenet.KR.,  auf  der  Strasse  vonPadaa 
nachFerrara,  amAdigetto,  mit  einem 
Bischof  und  9000 Ew.--  In  S.Fran- 
cesco das  Grab  des  berühmten  Cöl. 
Rhodiginus,  der  der  Varro  seiner 
Zeit  genannt  wurde.  Ein  deutscher 
Officier,  erzürnt  das  Grab  ohne  Gral>> 
schritt  zu  finden,  hat  mit  seinem  De— 
gen  die  Worte  darauf  geschrieben: 
»Hie  jacet  tantus  vir.«  —  Accade» 
mia  dei  Concordi  und  ihre  Biblio- 
thek, eine  Naturaliensammlung  und 
die  sUdtische  Bildergalerie  (frü- 
her dem  Grafen  Casilini  gehörig)  auf 
dem  Marktplatz:  ^/or^fone,  die  Geisse- 
lung  Christi.  Domm  Dotsi,  Heilige 
(beschädifft).  —  Biblioteca  iiU 
vestrimit  einer  venetian lachen  ül>er- 
seUung  der  Genesis  und  des  Buches 
Ruth  mit  Miniaturen  aus  dem  14. 
Jahrb.  Cf.  Fr.  Bartoli,  le  pittureetc. 
di  Bovigo.  Venedig  1703. 

Rttvo,  8.  Pulien. 


Sardinien. 


&oe 


8.  Sicilicn. 

SaluaOy  schön  gelegene  Haupt- 
stadt der  piemontesiscben  Provini  gl. 
N.  mit  10,000  Ew.  314  Jahre  lang 
war  8.  die  HavpUtadt  der  Marcheaen 
gl.  N.,  aus  deren  Familie  die  Mar- 
chesen  Yon  Montferrat,  von  Busca, 
Caretto,  Incisa  nnd  Vasto  sUmmen. 
In  der  Kirche  S.  Domenico  das 
Grabmal  eines  llarchese  Salntio.  Das 
Schloss  ist  darch  die  Erzählung  des 
Boccaccio  Ton  der  tugendhaften  Grisel- 


iMileni«.s.  Neapel,  Umgegend,  dis,  die  hier  gefangen  sass»  interes- 

w,  r        ^^         sant.  Vaterstadt  des  Silvio  Pell ico. 

—  InderNihedieAhteiStaffarda, 

1131  von  Manfred  I.,  tfarchese  von 

Salnuo,  gegründet. 

San-IieinOy  kleine  sardinische 
Stadt  in  der  Division  Nizza  mit  4000 
Ew.»  die  ihres  milden  Charakters  we- 
gen berühmt  sind,  in  reizender  Lage 
mit  köstlichem  Klima  und  der  reich- 
sten südlichen  Vegetation.  Schöne 
Wasserleitung  des  Cav.  Nota,  der 
zugleich  als  komischer  Dichter  einen 
guten  Namen  hat. 

ni.  *)  Man  'macht  die  Reise  dahin  am  leichtesten  von  Genua 
ms,  von  wo  1— Smal  Im  Monftt  ein  Dampfboot  nach  Porto  Torres ,  ein  an- 
<iercs  nach  Gagltari  abgeht,  und  den  Weg  bei  günstiger  Witterung  an  der 
Westseite,  bei  ungünstiger  att'Uer  Ostseite  Corsica's  vorüber  in  36—40  St. 
nrücklegt.  Bei  der  Ankunft  mache  man  sich  auf  die  gewöhnliche  Tisita- 
tioDgefasst,  da  zwischen  Genua  und  der  Insel  ZoIlgrSnzsperre  besteht.  Diese 
<u  dem  KR.  Sardinien  und  Piemont,  dem  sie  den  Namen  gibt,  gehörige 
iMel  (lehnusa,  Sardinia)  liegt  im  Mittelmeer,  südlich  von  Corsica  und 
«lavon  durch  die  Meerenge  S.  Bonifiicio  getrennt,  ist  18  Ml.  br.  u.  36  Ml.  1. 
«Ml  hilt  436  Q.-M.  und  etwa  525,000  Ew.  bei  steigender  Bevölkerung. 
(Darunter  18ff7  WeltgeisUlche  und  1125  Mönche.  In  den  wenigen  Nonnen- 
klöstern wird  spanisch  gesprochen.)  Das  Militir  beUuft  sich  auf  3300  M. 
I^u  kommen  aber  10,000  M.  Miliz,  Infanterie  und  Cavallerie  ohne  Sold. 
Lebtere  sorgt  hauptsichlich  for  die  Landessicherheit.  Der  Boden  ist  sehr 
f^irgig  (höchste  Glpiel  Genargentu  5642',  Gigantino  3800).  Gebirgs- 
seen sind  Granit,  Thonschiefer,  Kalk  und  Marmor,  und  der  Gebirgszug  ist 
als  eine  Fortsetzung  der  Seealpen  anzusehen.  Hauptflüsse:  Tirsi,  Flu- 
insndosa,  Cogianus,  Mannu  etc.  doch  ist  keiner  schiffbar.  Mineralquel- 
len: Sardara,  Fordungianus,  Btoeluti,  Villa  Cldro,  Lodrungianus  etc.  Ste- 
bende  Wasser  hat  8.  nicht,  nur  einige  Lagunen,  zum  Thfil  mit  Salzwasser, 
dsraus  Salz  gewonnen  wird  (OrisUnu ,  Quartu  etc.).  Die  Quellen  trocknen 
Im  Sommer  leicht  aus  und  man  sammelt  das  Wasser  in  CIstemen.  Das 
Klima  ist  sehr  helss,  durch  den  hVuflgen  Scirocco  drückend,  und  wihrend 
der  Sommermonate  (vom  Junius  bis  October)  durch  die  herrschenden  Fieber 
ngesuDd,  für  den  Fremden  todesgeflihrlich.  Es  wichst  viel  Holz  fai  deu 
Ksrgen,  ausserdem  .gedeihen  alle  Südfrüchte  In  üppiger  Fülle  (namentlich 
Melonen),  selbst  Palmen,  der  Mastitbaum  etc.    Wein:  Malvasier  von  PirrI 


*)  Vidd  dar  hiar  Ikber  Sardinien  mitgethaUten  Notizen  verdanke  ick  dem  Buche: 
■slse  nach  Neapel,  Siellleii,  Malu  und  Sardinien  von  C  O.  L.  v.  Arnim,  ond  tage 
ki«ttii  logleich  dem  Hm.  Verfawer,  der  die  GMe  gehabt  mir  lein  Werk  n  iU)er- 
Maden,  basten  Dank.  War  Auiiahrlicbartt  Aber  Sitten,  ZntUnde,  Einrichtungen 
•tc  verlangt,  den  verweiae  ich  auf  das  gcnannft  Bnch»  MWie  anf :  De  la  Mamiora» 
^«ragn  an  Sardaigne.    Paria  et  Tarin  1340. 
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und  Quarta,  Tarnaccio,  Giro.  Das  Tolk  hat  einen  eigenen  Dialekt  ud 
eigene  Tracbt  (hohe  Stiefeletten ,  weite  Hosen ,  ColeUa ,  d.  i.  ein  Inges 
Wamms  ohne  Aermel  nnd  Capotn  ein  kurzer  Hantel  mit  Kapuze,  auch  etw 
Art  schwarzes  Kopftuch ;  die  Weiber  eine  weitMtige  Jacke  und  festes  nie- 
der darunter,  weisses  Kopftuch).  Sie  lieben  sehr  den  Tanz  beim  Klange  der 
aus  Rohr  geformten  Launedda,  und  reichen  Schmuck;  fähren  aber  im  All- 
gemeinen ein  sehr  dürftiges  Leben.  Fast  %  des  Landes  liegt  öde  oder  ist 
nur  als  Schafweide  benutzt;  Grundbesitzer  sind  Adel  und  Geistlichkeit;  doch 
hat  neuer  Zeit  die  Regierung  angefangen,  das  ihr  gehörige  Land  in  Paroelloi 
zu  verkaufen  und  so  einen  f^ien  Bauernstand  zu  begründen.  Die  Felder 
werden  nicht  gedüngt  sondern  immer  ein  Jahr  ums  andere  brach  gelegt. 
Viehzucht:  kleine  Pferde,  Schafe,  Schweine  (Schinken  von  San  Lassargia,. 
Ziegen  und  Esel ,  welche  letztre  (Molenti  genfipnt  vom  Dienst  in  der  Hao»- 
mühle)  eine  grosse  Rolle  spielen  im  sardinis^en  Haushalt  und  o.  A.  schön 
geschmückt  Jeden  Hochzeitzug  schliessei^.  Der  Fischfang  (Thunfisch, 
Sardellen  —  in  den  Flüssen  Aale  und  Fore)|c^)  ist  sehr  ergiebig.  1>U  Jagd 
geht  auf  Hirsche,  TVildschweine  etc.  Der  Handel,  obschon  durch  12  Hi- 
fen  unterslüut,  ist  nicht  sehr  bedeutend  (1  Mill.  Tblr.  Ausfuhr,  1,300,000 
Thlr.  Einfuhr).  Hauptstadt  ist  Cagliari  und  Sitz  des  Yicefcönigs.  der  zu- 
gleich Gouverneur  und  Generalcommandant  ist  und  in  der  Regel  auf  3  Jahre 
ernannt  wird.  Dort  ist  auch  der  oberste  Gerichtshof,  während  die  erste 
Instanz  der  Magistrato  della  reale  govemazione  zu  Sassari  und  11  Prefettare 
bilden.  Ausserdem  gibt  es  Handels-  und  Untergerichte.  Eine  eigenibuoi- 
liebe  Einrichtung  ist  die  Siziata,  die  zweimal  im  Jahr  stattfindet,  und  iu 
einer  ölTentlichen  Audienz  besteht,  die  der  Yicekönig  den  Gefangenen  gibt, 
damit  diese  Gelegenheit  haben  ihre  Beschwerden  vorzutragen.  Die  VerCas- 
sung  ist  reichsständisch  und  alle  3  Jahre  ein  Reichstag  für  die  Abgeordneten 
der  3  Stände:  Geistlichkeit,  Militär  und  Städte  (stamenti  reali).  Universi- 
täten sind  zu  Cagliari  und  Sassari.  S.  ist  in  2  General-Intendanzen  (Cagliari 
und  Sassari)  und  10  Intendanzen,  die  letztern  sind  in  30  Districte  und  368 
Gemeinden  (Jede  mit  einem  Podestä)  eingetheilt,  und  zählt  11  Bistbümer 
unter  3  Erzbischöfen  zu  Cagliari,  Sassari  und  Oristano. 

Die  älteste  Geschichte  S.8  ist  dunkel ;  es  scheint  von  Eingewanderlen 
vieler  Nationen  bevölkert  worden  zu  sein.  408  a.  C.  begründete  HaadrulMl 
die  karthagische  Herrschaft  daselbst,  der  sich  indess  die  in  die  Berge  zurück- 
gezogenen Einwohner  (Joler)  nicht  unterwarfen,  und  welcher  die  Römer  238 
ein  Ende  machten.  Mannichfach  verwickelt  in  die  bürgerlichen  Kriege  vor 
der  Kaiserzeit  blieb  S.  während  dieser  letztern  ruhig.  Tiberius  versetzte 
4000  Juden  dahin,  Nero  viele  vornehme  Römer.  Im  ö«  Jahrb.  nahmen  es 
die  Vandalen ,  von  denen  es  Belisarius  für  das  griechische  Kaiserthum  er- 
oberte Ö36,  in  dessen  Besitz  (obwohl  nicht  ohne  Anfechtung  der  kampf- 
lustigen Bergvölker  Barbaricini)  es  bis  zum  Erscheinen  der  Saraccnen  7S0 
blieb.  Gegen  diese  riefen  die  Sarden  zuletzt  den  Kaiser  Ludwig  d.  Frommen 
um  Hülfe  an  und  so  kam  820  S.  wieder  zum  abendländischen  Reiche,  wurde 
aber  bald  ganz  von  den  Saracenen  besetzt  860—1022.  In  letzterm  Jahre 
eroberten  die  Pisaner  mit  Hfilfe  Genua 's  S.   und  führten,  mit  Genua  hn 
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streit  über  den  Besitz,  eine  Regierang  durch  Bichter  ein,  die  sich  durch 
Hixtc»  Cnsjcherbeit  und  ewige  Kimpfe  auszeichnete.  1326  mnsste  Pisa  lu 
Gunsten  Spftniens  auf  S.  Verzieht  leisten,  das  endlich  im  18.  Jahih.  mit 
Spanien  an  das  Hans  Bourbon  kam.  1713  im  Frieden  von  Utrecht  wurde  S. 
von  Spanien  getrennt  und  mit  Oeslreich  vereinigt,  das  es  1720  gegen  Sici- 
lien  an  Savoyen  abtrat,  seit  welcher  Zeit  es  mit  diesem  die  sardinische  Mon- 
archie bildet.  S.  war  auch  der  Zufluchtsort  des  Königs,  als  er  von  drn 
Franzosen  aas  Piemont  vertrieben  worden ,  von  1799—1814.  (legenwSrtig 
scheint  sieb  die  Insel  in  allen  Verhältnissen  zu  verbessern  und  selbst  dazu 
sind  (wie  erwähnt)  Einleitungen  getroflien »  dass  der  Bauer  aus  seiner  ab- 
hängigen Lage  und  zu  Grundbesitz  komme. 

Beror  man  naeh  Porto  Torres  kommt,  erreicht  man  die  im  NW.  von 
Sardinien  gelegene  buchtenreiche  Insel  üefnara,  Insula  Herculis,  die 
dem  Hause  Manca  gehört  und  viel  Hirsche,  Wildschweine  und  Falken  und 
3500  Ew.  bat,  aber  sehr  ungesund  ist. 

Eine  Reise  in  die  Gebirgsgegenden  Sardiniens  ist  bei  dem  Mangel  an 
Strassen  beschwerlich  und  in  mancher  Hinsicht  selbst  gefährlich.  Dagegen 
sind  die  t)eiden  Hauptstädte  Sassari  (mit  Porto  Torres  und  Gastet  Sardo)  u. 
Cagliari  durch  eine  vortreffliche  Kunstsirasse  und  eine  Biligence  verbunden, 
die  den  Weg  zweimal  in  der  Woche  hin  und  zurück  macht ,  und  von  Sas- 
sari nach  Cagliari  36  Stunden  braucht. 


Porto  Torres,  das  eine  sehr 
enge  und  bei  hohem  Meer  schwierige 
Einfahrt  hat,  ist  dasTurris  derRö- 
mer  und  als  Ort  unbedeutend,  so  dass 
man  woblthut  sogleich  nach  Sassari 
zu  fahren. 

9aes»ri  (HAlet  de  France.  Leone 
4'oro.  Alb.  Saasarei«,  lieide  letztere  in 
demselben  Raus)  zwischen  reichen 
Olivenpflanzungen  in  freundlicher  Ge- 
gend, von  unansehnlicher  Bauart  mit 
sehr  engen  Strassen.  20,000  Ew.,  ei- 
nem hochgelegnen  Castell,  einem  Erz- 
bischof, einem  General-Intendanten, 
einer  Universität,  einem  Inquisitions- 
Serlcht  etc.  Die  öffenüichen  Gebäude 
sind  nicht  bedeutend.  Ein  beliebter 
Spaziergang  gegen  Abend  ist  zum 
Kloster  S.  Francesco,  vor  dem  man 
unter  hohen  Bäumen  eine  schöne  Aus- 
sicht hat.  Ton  S.  führt  eine  (viel- 
leicht noch  nicht  vollendete)  Kunst- 
fttrassc  in  2  St.  nach 

Alylaerl,  einer  befestigten  Hafen- 
stadt an  der  Westküste.  Sphenswerlh 
<^nd  die  Kathedrale  u.  dieGrotte 
^eptuns,  eine  der  schönsten  Stalak- 
utenböhlen  Europa's.  ^  •  Eine  andere 


Kunstslrasse  führt  von  S.  in  4  St. 
nach 

Caetel  Sardo,  der  stärksten 
sardinischen  Festung ;  erbaut  auf  ei- 
nem Felsenvorsprnng  im  Meer.  Es 
hat  einen  Bischof  und  2000  Ew. 

Auf  dem  Wege  von  S.  nach  Cag- 
liari kommt  man  vor  Macomor  an 
die  alte  Römerstrasse.  Zwischen  Ma- 
comor undPauIoLatino  findet  man 
in  grosser  Anzahl  (an  9000J  die  unter 
den  Namen  der  Nuragfaen  bekann- 
ten seltsamen  alten  Grabmäler,  von 
thurmartiger,  kegelförmiger  Gestalt, 
etwa  50'  h.,  90'  im  Dm.  an  der  Grund- 
fläche. Die  Steinlagen  sind  horizon- 
tal, die  Verbindung  ohne  Mörtel,  die 
Wölbung  ohne  Gewölbeconstruction. 
nur  durch  ein  allmähliches  Zusam- 
mentreten der  Wände  hervorgebracht. 
Die  Thüre.  die  durch  einen  einzigen 
Stein  ihren  Schluss  bekommt,  ist  ge- 
wöhnlich so  klein,  dass  man  auf  dem 
Bauch  hindurch  ins  Innere  kriechen 
muss.  Hier  kommt  man  zuerst  in 
einen  Gang,  aus  dem  eine  Treppe  auf 
die  Spitze  des  TSuraghs ,  u.  ein  Gang 
in  das  innere  ganz  finstere  Grabse- 
mach fuhrt,  In'  welchem  sich  die  Si- 
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scheo  (für  di«  AschenkiBtaBT)  befin- 
deD.  Meistentheils  aof  kleinen  Hfl- 
sein  erbaut  sind  die  Nuraglien  bis- 
weilen von  einem  Erdwalle  oder  snch 
einer  10'  hoben  Mauer  umgeben.  Cf. 
Petit-Radel,  Notices  sur  les  Nuragbes 
de  la  Sardeiffne.  Paris  1896.  Der 
CoBductanr  der  Dttigence  lissi  sich 
wohl  von  dem  Reisenden  bestimmen, 
bei  einem  dieser  merkwürdigen  Grab- 
miler  so  lange  anzuhalten,  als  zur 
Besichtigung  nothwendig  ist. 

In  diesen  Geaendcn  bat  die  Natur 
ihr  südliches  Geprfige  Eist  rerloren 
und  mit  Getreidereldem  und  Wiesen 
yertauscht.    Nur  bei 

•riateBOf  der  dritten  grOssem 
Btadt  der  Insel,  zeigen  sich  wieder 
Palmen  und  Cactus  ui  grössrer  Fülle. 
Der  Landstrich  zwischen  hier  u.Cag- 
liari  heisst  die  Ebene  Campidano 
and  ist  der  fruchtbarste  Tneil  der 
Insel. 

C«#Uaari,  Caiaris,  Caralis, 
89«  n.  fir.,  36^  L.  HaupUUdt  der 
Insel  Sardinien  an  dem  Meerbusen  gl. 
N.  und  weiten  Lagunen,  SiU  der  Re- 

Sierung  und  eines  Enbischofe  mit 
0,000  Ew. ,  einem  festen  Schloss, 
Willen»  20  Klöstern,  38  Kirchen,  ei- 
ner Unirersitit,  Ackerbaugesellscbaft, 
Münze,  HospiUllern,  Salz-,  Tabak- 
und  Pulyerfabriken .  leidlichem  Han- 
del und  sehr  wenig  Wasser  etc.  Die 
Hauptgebüade  liegen  auf  einem  Fel- 
sen in  der  Mitte  der  Sudt,  das  Ca- 
stell  genannt;  darum  ordnen  sich  die 
3  Stadttheile:  1.  SUmpece  mit  dem 
Corso,  wo  im  Carneval  die  Pferde- 
rennen gehalten  werden,  und  wo  die 
reichem  Bürger  wohnen;  2.  La  Ma- 
rina mit  dem  Hafen;  3.  Villa  nuoTa 
mit  kleinen  Häusern  aber  angenehmen 
Spaziergfingen.  Ton  Phöniziern,  wahr- 
scheinlicher von  Karthagern  erbaut 
ward  es  im  2.  nunischen  Kriege  von 
den  Römern  belagert  und  erobert,  u. 
erfuhr  im  Laufe  der  Zeit  (ast  alle 
Schicksale  der  Insel  zuersu  S.o.  Ge- 
schichte. 1352  erfocht  hier  der  renet. 
Admiral  Pisani  einen  Seesieg  über 
Doria  und  Genua.  C.  war  1790  bis 
i814  Residenz  des  aus  seinem  Lande 
vertriebenen  Königs  von  Sardinien, 
und  ist  jetzt  Residenz  des  Ticekönigs. 
Zu  den  wenigen  Sehenswuidickeiten 
ausser  der  Umgegend,  die  sich  vor- 


nehmlich von  dem  Schlosse  ams  bkI 
allen  Seiten  in  herrlichen  MBöen 
leigt,  gehören  In  C  die  Katbedrilc. 
mit  einigen  Mosaiken  iumI  kircUkha 
Schitzen  von  MeUllwerth;  das  Ma- 
seum  der  Universitüt,  das  eine  he 
deutende  Anzahl  sardinischer  Ahir- 
thfimer  bewahrt;  die  BiblioUaek.  4m 
Theater  und  ein  Teatro  öiuno  tit 
Ausflüge  macht  man  nacb  Pirr 
und  Quartu,  wo  man  das  JLaBdT«A 
in  seiner  Eigenthümlichkeil  sehn 
kann;  nach  San  Luri  in  das  gro« 
agronomische  Etablissement  der  HR 
rerrand,  Montarfier,  Ravel  and  Eb- 
sam;  nach  der  Insel  B.  Pfen«  m 
ThunfischCuig  etc. 

Die  Ruckreise  macht  man »  weaa 
es  die  Gelegenheit  gibt,  mit  den  Daa^^ 
schiff,  das  nach  Genua  geht,  md  d» 
seinen  Weg  längs  der  Oslseile  Sar- 
diniens nimmt.  Hier  kommt  man  m 
die 

BMCliiArlaelaeii  Kmaelm,  de- 
ren grössre  S.  Maddalena  und  Capicn 
heissen,  und  die  llist  nur  ron  Hirtf« 
bewohnt  sind,  die  ein  äusserst  paiii* 
archalisches  Leben  führen ,  das  aufk 
wohl  ein  enaliscbes  Ehepaar,  Mr. 
Collins  und  seine  Frau,  veranlasst  ha- 
ben mag,  auf  S.  Maddalena  sich  ia 
tiefster  Kinsarokeit  häuslich  niedena- 
lassen.  In  der  nahen  Meerenge  S. 
Ronifacio  ist  bedeutende  Koralka- 
und  Thunflscherei. 

Sarrfnm«,  s.  Mailand  Dmgegead. 


A  (QuittTO  oaziooi\  kleiaf 
ehedem  toscanische,  aber  von  Cosmns  L 
für  das  damals  unscheinbare  Urorao 
an  Genua  abgetretene,  sardinischeSladi 
zwischen  Genua  u.  Lucca,  Taterstadt 
des  Papstes  Nicolaus  V.  und  Wohn- 
ort des  Lod.  Ruonaparte,  der  161S 
von  da  nach  Corsica  ging  u.  Gründer 
der  Familie  des  Kaisers  wurde.  In 
Archivio  capitolare  der  Pallari- 
cinische  Codet.  —  Nahebei  die  Trüm- 
mer der  etrurischen Stadt  Lun  i  (Am- 
phitheater und  Forum). 

SäMMiB^lOy  kleine  modenestoche 
Stadt  an  der  Succhia  mit  30OO  Ev., 
einer  herzoglichen  Villa  mit  schönem 
Park.  In  der  Nähe  der  Rerig  Zibio 
mit  Naphthaquellen  und  volcanischea 


SaBDINIEN.  SATieLIAllO. 

Ausbrachen  tod  SchwefeldSrnpfeii  a. 
Scbtamin. 

SavIiTll^n»,  Stadl  in  Piemont, 
iwischen  Tnrin  und  Nizza,  in  einer 
Ebene  am  Macra,  mit  breiten  Stras- 
sen, scbanen  Palästen,  ahen  Festungs- 
werken, Tiel  Handel,  18,000  Ew. 
In  der  Hanptstrasse  f  in  dem  Prinzen 
TiciorAmadeos  errichteter  Triumph- 
bogen. Im  Dom  GemXIde  ▼.  Maiinari, 
In  der  Nibe  das  SUdtcben  Racco- 
niffi  mit  einem  liönigl.  Scbloss  und 
vielen  Fabriken. 

tevtfn»  (PotU),  alte  sardiniscbe 
Stadt  von  angenehmer  Lage  am  Mit- 
telmeer, mit  einem  kleinen  aber  si- 
chern, von  den  Franzosen  restanrir- 
t'n  Hafen  (der  grosse  und  schöne,  im 
Mittelalter  von  hoher  Wichtigkeit, 
wurde  152{^1528  von  den  Genuesen 
zerstört) ,  einem  Fort  auf  einem  Fels 
imUeer.  vielen  Anker-Fabriken,  SchifT- 
baa,  Tuch-  u.  Erdgesch irr- Fabriken, 
and  16,000  Ew.  Das  Klima  unbe- 
stlndig.  Fruchte  und  Gemüse  vor- 
treOlich  und  im  (Jeberfluss.  Riesen- 
carciofi.  Pfirsichen  und  Orangen  von 
besonderer  Gute.  Dessgleichen  weisser 
Wein.  Grosser  Blumenhandel.  An- 
tonius fand  hier  nach  der  Schlacht 
von  Modena  einen  Zufluchtsort,  und 
Pins  VII.  nach  der  Besetzung  Roms 
durch  die  Franzosen  ein  GefXngniss. 
Von  hier  stammen  die  Familien  Ria- 
lio  u.  della  Rovere,  davon  die  ersTere 
in  Besitz  war  von  Fori! ,  Faenza  und 
Imola.  aus  der  zweiten  sind  diePMpste 
Sixtus  rV.  und  Julius  II.  Bier 
ging  C  o  1  u  m  b  u  s  zuerst  in  die  Schule. 
Ferner  ist  Chiabrera  zu  nennen,  der 
hier  seboren  1Ö52  und  +  1637,  als 
lyrischer  und  epischer  Dichter  grossen 
Ruhm  und  den  Namen  des  italieni- 
schen Pindars  erlangt.  —  Hier  werden 
such  JenePassionsmascbinen  gemacht, 
eine  Art  autonM tischer  Figuren ,  die 
das  Leiden  Christi  darstellen  und  bei 
kirchlichen  Procpssionen  zur  Steige- 
runs  der  Andacht,  vornehmlich  zur 
Nachtzeit  verwendet,  und  Öffentlich 
berumgetragen  werden,  in  denen  be- 
sonders ein  gewisser  Maraggiano  sich 
auszeichnete.  (S.  Balbi.  Geographie 
universelle,  im  Artikel  Savona.) 

Die  Kathedrale  von  1604,  zum 
Theil  geschmückt  mit  SchXUen  des 
ilten  zu  Gunsten  von  Befestlgungs- 
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werken  niedergerissenen  Domes :  ifa- 
donna  von  Lod,Brea\  die  Geisselung 
Christi  von  CambUuL  Madonna  della 
colonna,  a  Tresco  von  BoberielH,  von 
einer  Säule  des  alten  Domes  abge* 
nommen.  In  der  Capella  della  Ma- 
donna ein  AJUrwerk  in  7  Abtbeilun- 
Sen  von  Lod,  Brea  u.  A.  Geschenk 
ulius  IL 

S.  Domenico  mit  einem  GemHIde 
von  ji.  Dürer  {?)  und  einer  Geburt 
Christi  von  Semtm.  Im  Kloster  die 
Büste  Cbiabrera's»  mit  einer  Inschrift 
von  P.  Urban  XL 

Palast  derFamilicRovere  von 
j4ni.  da  San  Oallo» 

An  einem  der  Hafenthurme  ist 
eine  kolossale  Madonna  mit  der  Un- 
terschrift: 

In  mare  irato,  in  tiibiu  procella, 

Invoco  te,  noslra  benigna  Stella  I 
was  man  ebensowohl  für  lateinisch, 
als  Tür  italienisch  halten  kann,  wovon 
man  aber  ohne  hinreichenden  Grund 
Chiabrera  als  Verfasser  angibt. 

In  der  Umgegend  viele  schöne 
Villen  und  das  Dorf  und  Thal  San 
Bernardo  mit  der  berühmten  Wall- 
fahrtskirche Nostra  Signora  di 
Misericordia,  die  1636  einer  wun- 
derbaren Erscheinung  der  Madonna  zu 
Ehren  gegründet,  von  Chiabrera  be- 
sungen, von  Marino  beschrieben,  nach 
der  Madonna  von  Loreto  den  meisten 
Zulauf  hat,  und  wo  1797  von  den 
Franzosen  ein  Schatz  von  IVi  Mill. 
Fr.  gehoben  wurde.  Unter  den  neuen 
Weingescbenken  ist  eine  reiche  Krone 
von  P.  Plus  VII.  Die  GemXIde  sind 
grossentheils  yon  Bern.  Castelio;  fer- 
ner eine  Darstellung  im  Tempel  von 
Domenichino  und  die  Heimsuchung 
von  Benuni,  —  In  der  Kirche  des 
Dorfes  San  Bernardo  ist  ein  Altar- 
werk mit  Heiligen  auf  Goldgrund 
von  1345. 

SctoCC%  s.  Sicilien. 

SeiT^stey  s.  Alcamo,  Sicilien. 

ScUniUit.  s.  Castelvetrano,  Si- 
cilien. 

S«rrawaUe.  Flecken  im  lorob. 
veneL  KR.,  an  der  Ampezzaner  Strasse, 
mit  7600  Ew.  und  vieler  Industrie. 
Im  Dom  Madonna  in  der  Glorie  mit 
SS.  Andreas  imd  Petrus  voo  Täian, 
33 


514 


SiCILTEIY,    YoRBRINNKRURGBir. 


^ ,  Svessa,  in  der  nfapolit. 

Provinz  Terra  di  Lavoro,  mil  Resten 
von  antiken  Gebunden  (Thermen,  Tem- 
peln, Amphitheatern  etc.)  und  einem 
Dom  im  Spitzbogenstyl. 

Scstri  dl  ■»•nente,  Flecken 
im  KR.  Sardinien,  nahe  bei  Genua 
mit  reizenden  Villen.  VillaSpinola 
mit  Terrassen,  FonUnen,  Lauben, 
Vasen  etc.    Villa  Hagermann  etc. 

Sett#  C^mmunl»  oder  die 
»Sieben  Communen,«  ein  von  der 
vilden  Valdassa  durchströmter  Bezirk 
von  etwa  A  Q.-M..  in  der  Delegation 
Vicenza  des  österr.  Gouvernements 
Venedig  mit  gegen  90,000  Ew. ,  die, 
ursprünglich  Deutsche  (sie  sollen  sogar, 
was  nicht  za  erweisen ,  von  Cimbern 
abslammen) .  altdeutsche  Sitte  und 
Sprache  bis  Jetzt  erhalten  haben.  Die 


Haoptdttrfer  sind  Gtllio.  Eim«o.  Ca- 
stelletto,  RoUo,  Mezzaselva,  Roina. 
Asiägo  ^Schlagt);  letztres  mil  4006 
Ew.  a.  vielen  Slrohhuifobrikea.  iVbrr 
das  eigentliche  Herkommen  lüsst  sirk 
nichts  mit  Bestimmtheit  cnnitiela: 
wohl  aber  haben  neueste  Unlersochiui- 
gen  erwiesen ,  dass  das  Deutsch  dfr 
Sette  Communi  (sowie  der  beeark- 
harten  VicenUnischen  XUI  ComoniRi. 
wo  jedoch  wenig  mehr  übrig  ist.  nicki 
über  den  Zustand  der  deutschen  Spra- 
che des  12.  und  13.  Jahrh.  kinauf- 
reicht.  Cf.  Dr.  J.  A.  Schmeiler.  IVher 
die  s.  g.  Cimbern  der  VH.  und  \1I1. 
Communen  auf  den  veoedisekca  Al- 
pen und  ihre  Sprache.  Abbandluns 
der  Akademie  der  Wissenschafleu  ru 
München  I.  A.  H.  Th.  3  Abiheiluns. 
p.  559  ff. 

Seslu^  s.  Velletri. 
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Reifezeit  uad  Jabresieit.  Die 
besten  Monate  lo  einer  Reise  nach  Sici- 
lif  n  sind  Februar  bis  Mitte  Mai.  October 
lind  Noremlier,  weil  dann  die  Sonne  noch 
nicht  oder  nicht  mehr  so  heftig  brennt, 
gegen  die  man  den  Kopf  gehörig  schützen 
niQss;  weil  dann  mit  Ausnahme  ton  Sy- 
rakfis,  Lentini.  Carlentini  und  deren  Um- 
gefcend  die  Malaria  noch  nicht  herrscht, 
und  die  Winterregen  fern  sind.  Zur  Be- 
sichtigung der  ganten  Insel  soll  man  wohl 
einen  Monat  verwenden ;  im  Nothfall  lässi 
sich  in  14  Tagen  das  WicbtiRSte  sehen. 

Pass.    Um  von  Neapel  nachSicilien  lu 

f[ehf  n,  bedarf  es  eines  besondern  neapo- 
itanjschen  Passes  (ebenso  von  Messina 
nachKeggio  und  den  liparischen  Inseln), 
den  man  erhält,  sobald  der  Nationalpass 
vom  Gesandten  oder  Consal  der  eignen 
Nation  visirt  ist.  Auch  in  den  Haupt- 
städten Siciliens  rouss  die  betreffende 
Consularvisa  des  Passes  eingeholt  werden. 
Reisegelegenheit  nach  Sicilien. 
Wer  die  Seefahrt  scheut,  muss  durch 
Calabrien  die  beschwerliche  und  lang- 
wierige Heise  machen  und  kann  (8  Tage 
und  Mächte)  mit  dem  Courier  ton  Neapel 
nach  Meggio  gehen.  Ausserdem  kann  man 
die  unten  unter  »Postcurse«  genannten 
Dampfschiffe  benutien  und  nach  Messina 
oder  Palermo  fahren,  tbut  aber  wohl,  die 
ein  jedem  Hotel  angeschlagenen)  Anteicen 
über  die  monatlichen  F'ahrlen  eines  jeden 
Dampfschiffes  genau  durchiugeben  •  um 
sie  IUI'  die  Reiset  wecke  auf  der  Insel 
selbst  und  lurück  zu  benutzen,  und  die 
Meise  danach  tu  bestimmen.  So  wählte 
ich  um  ein  Beispiel  zu  geben)  von  zwei 
tieichieitig  nach  Messfna  nnd  nach  Pa- 


lermo abgehenden  Damplbooten  dasjeniz^ 
das  nach  Messina  fuhr,  weil  nach  4  la- 
gen von  Messina  ein  anderes  uach  Pa- 
lermo ging,  während  von  Palermo  er«t 
nach  U  Tagen  eines  den  Weg  nach  Me<- 
sina  machte.  So  gewann  ich  Zeil  fiar  Jk 
Ostküste,  die  mir  ausserdem  <bei  Ik- 
schränkter  Zeit)  sehr  schwer  zu  erreichet 
gewesen  sein  wurde. 

Keisen  inSicilien.  Eine  Reise  dorr^ 
die  Insel  hat  manches  Unbequeme  ud* 
wer  dieses  scheut,  muss  seinen  Hausl».«!. 
—  lassen  und  Trinken  jedenfalls  —  n» ' 
sich  fuhren.  Zwar  kann  man  letzt  fa^. 
ijberall  zu  Wagen  hinkommen,  aber  f  - 
gcnlliche  fahrbare  Strassen  gibt  es  nu> 
wenige  nnd  Wirthshäuser  enUtehesi  er^ 
mit  ihnen.  Man  reist  entweder  über  aar 
auf  der  Strasse  zwischen  Messiua,  l^u- 
nia,  Palermo  und  Trapaui)  mil  «ita 
Courier,  der  3  Plätze  hat  und  wöcbrr-: 
lieh  zweimal  geht;  oder  zu  lllaulihi<*r 
oder  (aber  nur  in  der  Gegend  von  f  :atj- 
nia  und  S^rakus)  in  einer  ton  Maulih  <- 
ren  cetragenen  Sänfte.  Leitica  cenani»t 
bei  der  man  sich  indess  auf  viele  l'nt*^ 
quemlichkeiten  gefasst  halten  mass  ui; 
auf  einen  Preis  von  6  Piaster  für  d«-! 
Tag.  KQr  das  Gepäck  bedarf  es  em-^ 
besondern  Thieres  und  ausser  dem  Dienr* 
fnr  dasselbe  eines  ortskundigen  l'ü  h  r  e  r^ 
Als  solcher  wird  empTohlen  tiioir.  t^len  u 
;l.  Benenato  tti^ctbi 


in  Monreale;   dess||l 

in  Taormina,   Luigi  Pei 

(Andere  S.  bei  Palermo,  auch  wird  nij 


Perrone  in  Camnta 


in  guten  llOlels  überall  zuverlässige  FTifar*" 
erfragen.)  Man  bberlässt  dem  rührer  - 
der  in  der  Regel  zugleich  Koch  ist  —  t-»-. 
Verpltegang.  sowie  die  BcaorgmiB   aller 
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RetsebeduifDisse  ond  Unten  (MauUbiere  .  auch  wenn  man  nicht  übernachtet,  das 
und  Maaltbiertreiber,  Trinkf^elder,  Catene  Zimmer  in  Reebnnnp  fcebracht  zu  werden. 
d.i.  Wefgelder  etc.)  uodiablt  icewöhnlirb  Verschiedene  Preise:  FOr  ein  Ca- 
4  Ducati  tör  den  lag;  doch  mindert  sieb  briolel  in  Palermo,  (lirKenti,  Syrakiis  und 
bei  frrfissrer  Gesollschaft  der  Preis  für  ;  Messina  lif^licb  2  Piasler ;  für  einen  Wa> 
den  kiueJnen;  und  für  die  Hiickkebr  !  gen  mit  3  guten  Pferden  (inci  Barrieren 
ohne  Reisende  erhält  der  Führer  nur  */2  und  Passagen  *)  4  Piasler  und  Trinkgeld. 
bis  *'j  des  ersten  Taglohns.  Vor  aufge-  ♦  Dem  Führer,  der  einer  Sünfle  durch  den 
(IruDsenen  Cabriolcta  hüte  man  sich  we- ,  Fluss  vorcMeht,  6  lari  —  Die  Preise  Tür 
gen  des  unfahrbaren  Zustandes  so  vieler  Sänften  undMaulthiere  sind  unbestimmt. 
Wege.  Atich  vergesse  man  nicht,  sich  Im  Durchschnitt  kann  man  annehmen: 
überall  nil  den  geliorigen  Paaavtsen  und  |  liir  ein  Tbier  täglich  auf  der  Reise  8  T.» 
Gesundheitszeugnissen,  selbst  bei  kleinen  i  wo  man  rastet  4  und  leer  zuriJck  6  Tari. 
Wasserfahrten  ron  einem  Ort  zum  an-*  Eine  Sänfte  mit  SThieren  täglich  auf  der 
dern.  in  ▼cracben.  —  Jetuweilen  kann  |  Reise  94  Tari;  wo  man  rastet  und  leer 
man  auch  die  Insel  mit  einem  Dampf-  ,  zurück  20— i2.  Der  Maullhiertreiber  er- 
boot  bereisen,  das  in  18  Tagen  um  ine  hält  in  der  Regel  8Tari  täglich,  und  4— 
canie  Insel  fahrt  •  an  den  ilanplorlen  |  6  Tari  für  die  Rückreise  ohne  Reisende. 
"  "         "  "  "  ■  " "'  '        Doch  überlässt  man,    wie  oben  gesagt, 

am  besten  diese  Ausgaben  alle  dem  weg- 
kondigen  Führer-  Im  Ganten  darf  man 
die  Ausgaben  eines  Tages  nicht  unter 
einem  Loulsd'or  rechnen,  wenn  man  2 
Führer  und  8  lliiere  zu  bezahlen  und 
sich  und  sie  zu  verköstigen  hat. 

Für  Anordnung  verschiedener 
Reisen  in  Sicilien  findet  man  Rath- 
schlage  und  Nachufcisungen  in  dem  Ab- 
schnitt: Reiserouten. 


fandet  und  Zeit  zur  Hesichligung  der 
Merkwürdigkeiten  lässt.  F:in  Platzlcostet 
70  Dac. 

Geld.  Die  Munzsorten  sind  wie  in 
Neapel,  Dor  beisst  der  Carlino:  Taro,  u 
der  Grano:  Bajoeco. 

Wirihsbiuser:  Jn  den  gr&ssera Städ- 
ten tindei  man  Hotels  wie  im  übrigen 
Italien ;  in  kleinem  muss  man  mit  Weni- 
gem TorliebflebiBen  und  wo  noch  keine 
^ahrstrasse  eingerichtet  ist,  sich  an  die 
Gastfreundschaft  von  Consnin  und  Klö- 
stern ballen.  In  einem  guten  Wirthshaus 
der  grösseren  Städte  muss  man  Tür  voll- 
«ländtges  Frühstück  3  Tari,  Mittagessen 
8  Tari,  Logis  4—6  Tari  die  Person  rech» 
nen.    In  kleinern  Wirthshäusern  pllegt. 


*)  Für  eine  Sänfte  zahlt  man  an  der 
Barriere  2  Grani,  flir  jede*  Zug-  oder 
Saurotbier  3  Grani.  Gegen  Maulthier- 
treiber,  Sänftenträger  etc.  muss  man  sich 
durch  ruhiges,  festes  und  billiges  Beneh- 
men besonders  sicher  stellen. 


GEOGRAPHISCn- STATISTISCHE  NOTIZEN.*)  Sicilien,  die  grössle 
Insel  im  MitteUnccr.  von  Calabrien  durch  eine  schmale  Meerenge.  Faro  dl 
Messina,  getrennt,  hat  einen  Flächeninhalt  von  197  (n.A.  von  570)  Q.-M.  und 
nach  der  Zäblung  von  1843:  2,168,503  Ew.  (nach  der  Zählung  von  1838 
nur  1,951.707.)  —  Die  Gebirge  sind  eine  Forlsetzung  der  Apennlnen,  Ihre 
Hauptzweige  sind  das  Nebrodi-Gebirge,  das  Madonia-Gebirgo  und  das  Ge- 
birge von  Vizzini;  die  Ilauptspitzen  sind  Sora,  Aelna,  Dumamare,  Cnlogcro, 
Genuardo.  Cuccio,  Giuliano.  Die  3  Haupt-Vorgebirge  sind:  Capo  di  Boco 
(Lilyhaeum)  gegen  Afrlca;  ('apo  Passaro  (Pachymis)  gegen  den  Peloponnes 
und  Capo  del  Faro  (Pelorum)  gegen  Italien.  Vorherrschendes  Gestein  ist 
Kalkslein-Lava,  Bimsstein,  Porphyr.  Der  Bergbau  bringt  Salz  u.  Schwe- 
fel; konnte  aber  auch  Quecksilber.  Eisen,  Kupfer,  Blei,  ferner  Äfarmor  (400 
Arten)  etc.  liefern.  Das  Klima  ist  sehr  heiss  (im  Sommer  bis  35»R.).  die 
Luft  gesund.  Schnee  fallt  nur  auf  den  Bergen,  Regen  Ist  seilen.  Erdbeben 
sind  häuOg  (I6U3  war  eines  der  stärksten)  und  der  ganze  Bodei.  isl.vulca- 
nisrh.  —  Die  Flüsse  (Giarelta  mit  Gabello,  Diltaino  und  Cbrisas,  Abis»io, 
Salso,  PlaUni.  Arena)  sind  nicht  schitTbar  und  trocknen  zuweilen  im  Sommer 


*)  Uufda  statistica  sn  la  fiicilia  «  sue  Isole  a^Uacenli  con  carta  •roidrtgnttca  — 
dogaB«lc^st>^**^üc*  P^'  ''■'•  Araocio«    Palem«  1844« 
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ans.    Seen  fehlen;  nur  derPalio,  ein  ehemaliger  Krater,  und  einige  kleinoT 
stehende  Gewisser  sind  m  nennen.    DerLandhaa,  obwohl  das  Land  nicht 
überall  gleicbmissig  angebaut,  stellenweis  sogar  wild  und  öde  ist,  bringt  ia 
grosser  Fülle  Getreide  (S.  heisst  die  Kornkammer  luliens).  Weiien  reift  um 
Theil  in  3  Monaten  und  trSgt  lOOftltig.    Die  häufigste  der  3  Weizenart^ 
ist  Majorca,  der  deutsche  Winterweiien.    Die  Felder  werden  nur  leicht  nri 
weit  umgepflügt,  und  der  ausgestreute  Samen  mit  einem  Dornbusch  aosge- 
ebnet.    Wein,  Torzüglich,  Oel,  Johannisbrod ,  Manna,  Reis,  Safkvn,  Alop. 
Sttssholz,  Kapern,  Orangen,  Baumwolle,  Papierstaude,  Gerberkrani,  seibsi 
eine  Art  Thee-  und  KalTeestaude ,  Seide,  gedeihen  in  Fülle.  Kastanien  «ni 
Eichen,  Korkeichen,  Dattelpalmen  etc.  wachsen  rasch  und  gut.    Die  Tieh- 
zucht  mit  Ausnahme  der  Ziegen  und  Schafe  ist  nicht  bedeutend,    desscl. 
die  Jagd;  dagegen  liefert  die  Fischerei  reiche  Ausbeute  an  Sardellen,  Tonno, 
Aal.  Schwertfisch,  auch  Austern  u.  Korallen.    Vortrefllich  ist  der  Honig  tm 
Hybla.  — Industrie  U.Handel  sind  gering  u.  grossentheils  in  deoHindn 
von  Auslindem.    Hifen  sind  Messina.  Syrakus,  TVapani,  Palemo»  Gefaln, 
CaUnia,  AugusU,  Licau  und  Marsala.    Hauptstidte  sind  Palenno,  Mes- 
sina  und  auch  Syrakus.— Die  Bewohner  sind  talentvoll,  angenehm,  niissif. 
fon  Herzen  gastt^i,  aber  in  der  Bildung  sehr  vemachlissigt,  neugierig,  zn- 
dringlicb ,  auch  zu  Gesetzüt>erschreitungen  geneigt  und  in  der  Leidcnnchan 
fürchterlich.    Die  öffentliche  Sicherheit  ist  gering  und  RiuberanfiUe  koonmea 
selbst  f  or  den  Thoren  Palermo's  vor.    Durch  Sprache  und  Religion  mit  de« 
übrigen  lulien  verbunden,  bewalirt  dennoch  S.  in  der  Physiognomie  des 
▼oiks,  wie  des  Landes,  in  Yolksliedem  und  Liederweisen  (bei  denen  mm 
deutlich  antiken,  romantischen  und  modernen  Charakter  untetscheidei) ,   ia 
der  Art  des  Ausdrucks,  in  Bildern  und  Sitten  und  theilweis  sogar  in  Sprache 
und  Religion  (S.  Palermo,  Umgegend)  den  Zusammenhang  mit  Hellas,    den 
es  seine  grossen  Denkmale  verdankt,  die,  obschon  in  Trümmern,  noch  im- 
mer seinen  schönsten  Schmuck  bilden.    Der  Gottesdienst  ist  sehr  prankToli 
und  geriuschvoll ,   so  dass  ein  unbefangener  Beobachter  von  da  aus  leichter 
den  Weg  zum  Polytheismus,  als  zur  Stiftung  Christi  finden  zu  können  glan- 
ben  muss.    Wer  in  Sicilien  reist,  wird  bald  eine  weitverbreitete  und  Uef- 
gewurzelte  Unzufriedenheit  mit  den  gegenwärtigen  Zuständen  wahmebnieD. 
Was  auch  die  Ursache  sei,  gewiss  ist  dass  die  Volksbildung  gering  niid  dtt 
Armutb  gross  ist  ( %  der  Einwohner  sind  Arme),  und  dass  selbst  auch  die  Wohl- 
habenden mehr  und  mehr  verarmen.    Reich  ist  die  Geistlichkeit;  man  zahti 
26,304  Weltpriester,  11,S00  Mönche  und  29,300  Nonnen  in  1197  Klastera. 
Diese  so  zahlreiche  Geistlichkeit  und  der  gleichfalls  zahlreiche  Adel  bildf» 
die  Stände,  die  grössere  Vorrechte  haben  als  die  neapolitanischen,  und  au^ 
denen  die  Städte  gleichfalls  (wenigstens  gewöhnlich)  ihre  Deputirten  wäh- 
len.   Die  Insel  ist  in  7  Provinzen  getheilt:  1.  Palermo  mit  TSCommane« 
und  nach  der  Zählung  von  1838:  471,119  Ew.    2.  Messina,  mit  95CL  nn^ 
819,929  Ew.    3.  Catania,  mit  67  C.  und  350,006Ew.    4.  Notomit36C 
und  24«,090  Ew.    5.  Caltanisetta,  mit  29  C.  und  168,522  Ew.    IL  Gir- 
genti  mit  44  C.  und  »r,78S  Ew.    7.  Trapani  mit  21  C.  u.  173,28T  Ew. 
Vcrfimsung,  Verwaltung,  Gcneizgebung,  Rechlsverfcssang  nnd 
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wie  in  Neapel,  oor  das  Heer  wird  durch  Werbuog  recmtirt  und  steht 
desshalb  Dicht  in  besondereni  Ansehen.  Das  Ministeriam  ist  in  Neapel, 
für  8icilien  besteht  aosserdem  eine  General  -  Consulu  aus  8  Hitgliedem 
und  einem  Secretür.  Ihr  Präsident  ist  zugleich  der  der  General-Consulta  in 
Neapel. 

GESCHICHTLICHE  NOTIZEN.  Sicilien  (Sicania,  Sicania  SicilUe,  Trina- 
cria,  Triquetra)  war  der  Sage  nach  in  den  ältesten  Zeiten  von  Riesen  (den 
Cjklopen  und  Lästrygonen  Homers;  bewohnt,  denen  man  die  an  verschiede- 
nen Orten  aufgefundenen  kolossalen  fossilen  Knochen  zuschreibt.  Die  ersten 
Einwandrer  sollen  Sicaner  aus  Spanien  gewesen  sein,  zu  denen  um  1030 
a.  C  Siculer  aus  Latium  und  Campanien  kamen,  die  sich  um  den  Aetna 
ansiedelten.  In  die  Zeit  der  Sicaner  flillt  die  Sage  von  der  Landung  des 
Hercules  und  seinem  Tempelbau  zu  Argyra,  auch  des  Minos  vergeblicher 
und  unglücklicher  Versuch  der  Eroberung.  Die  Sicaner  behielten  die  Süd- 
und  Westseite ;  die  Siculer  das  Uebrige.  Nach  ihnen  siedelten  sich  Phöni- 
zier, Karthager  und  Griechen  an.  welche  leUtre  um  700  a.  C.  unter  Theokies 
Syrakus  gründeten.  Im  6.  und  6.  Jahrb.  traten  die  Tyrannen  von  Gela 
mächtig  auf;  einer  von  ihnen,  Gelo,  machte  Syrakus  zur  HauptsUdt.  Unter 
der  Herrschaft  der  Griechen  blühten  Poesie  und  Wissenschaft  und  die  bil- 
denden Künste  In  S.  600  a.  C.  sang  Stesichorus;  Dionysius  U.  war 
ein  tragischer  Dichter,  Empedokles  Philosoph  und  Epicharmus  der 
Syrakuser  Komödienschreiber  400  a.  C;  auch  Theokrit  ist  in  Syrakus 
geboren.  Aus  spätrer  Zeit  ist  Ar  Chi  med  es  aus  Syrakus  287—812  durch 
seine  mathematischen  und  physikalischen  Kenntnisse  und  deren  Anwendung 
gegen  die  Römer  (unter  Marcellus)  und  der  Geschichtschreiber  Diodorus 
Kanter  Cäsar  und  Augnstus)  bekannt.  Von  der  Höhe  der  Kunst  Jener  Zeit 
zeugen  die  Ueberreste  grossartiger  Tempel,  Sutuen  und  Reliefs,  viele  Vasen 
and  andere  Geisse  und  vornehmlich  die  durch  ihre  Schönheit  berühmten 
Münzen  von  Messana,  Tauromenium,  Catana,  Leontini,  Megara,  Syrakus, 
Helorum,  Gela,  Agrigentum,  Selinus,  Lilybttum,  Eryi,  Segesta,  Panormus, 
Bimera,  Agathyma  etc. 

In  den  Kriegen  von  480—311  a.  C.  gewannen  allmählich  die  Karthager 
Einfluss  in  Sicilien,  und  die  Sucht  der  Syrakusaner  sich  zu  Herren  der  an- 
dern sicilischen  Staaten  zu  machen,  rief  den  für  die  Athener  sehr  unglück- 
lichen Krieg  von  413  hervor,  zu  welchem  Aldbiades  gerathen.  den  Thucy- 
dides  im  8.  und  7.  B.  beschrieben  und  in  welchem  Demosthenes  gefangen 
wurde  und  Nikias  sich  in  sein  eignes  Schwert  stürzte.  Im  ersten  punlKben 
Kriege  245—242  wurden  die  Karthager  von  den  Römern  aus  lUlien  ver- 
trieben. Unter  den  Römern  wurde  der  bis  dahin  blähende  Handel  vernach- 
lässiget, dagegen  der  Ackerbau  gehoben,  derindcss,  durch  Sklaven  betrieben, 
die  Ursache  der  beiden  Sklavenkriege  unter  Eunus  134—131  und  unter  Fal- 
vios  104  —  101  wurde.  Immer  mehr  verkam  8.  unter  den  Römern;  einer 
der  geCrässigsten  Harksanger  war  Verres  73  a.  C,  gegen  dessen  Ranhtystem 
Cicero  seine  gehamischten  Reden  gehalten. 
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AagQStas  schickt«  roin.  Colonien  nach  Messana,  Taarorofniam,  Catan 
Syrakus  und  Therm»;  aber  von  da  an  tritt  S.  in  der  Geschichte  zuräd 
Hadrian  war  126  p.  C.  dort;  bei  der  Theilong  des  Reichs  395  kam  S.  iob 
weströmischen  Reiche .  in  dessen  Untergang  es  verflochten  ward.    Die  Om- 
gothen  hatten  unter  Theodorich  vonSicilien  Besitz  genommen;  seit  sie  abfr 
von  Belisar  536  vertrieben  worden,   blieb  S.  griechische  Provinz,    abhäncii 
von  dem  Exarchat  in  Ravenna,  beherrscht  von  einem  Patrizier.    Deren  tyran- 
nische Herrschaft  trug  zunächst  die  Schuld ,  dass  die  Saracenen  aus  Afrva 
vom  Stamm  der  Agiabiden  wiederholte  Raubzuge  gegen  S.  ausfuhren  ooä 
endlich  durch  die  Erot>erung  von  Messina  831   und   von  Palermo  832  sirk 
ganz  in  den  Besitz  der  Insel  setzen  konnten.    Palermo  wurde  Hauptstjd:: 
aber  die  Saracenen  hatten  fortwährend  KSmpre  mit  den  Einwohnern  und  ni't 
den  Griechen  zu  bestehen.    906  wurden  die  Agiabiden  durch  die  Fatinidrr 
unter  Muhammed  Abdallah  Mohadi  verdrängt,  was  inzwischen  nicht  verhio- 
derte,   dass  die  Kämpfe  mit  den  Einwohnern   und  den  Griechen  nnnntrr- 
brochen  fortdauerten,    und  innere  Zw  ist  igVeiien   der  Emire  die  Macht   6n 
Saracenen  schwächte.    So  konnte  Roger,   Bruder  des  Herzogs  Rot>ert  m^ 
Calabrien,  1061  mit  seinen  Normannen  in  S.  landen,  nach  wiederholten  Ein- 
rällen  Palermo  erobern  1072  und  so  der  saracenisohen  Herrschaft  ein  Eod* 
machen.    Mit  der  Uebergabe  von  Butera  und  Noto  1090  war  die  Erobrruiu: 
der  Insel  vollendet.    Roger  führte  geregelte  Staatsordnung  ein  und  die  kaifa - 
lische  Religion,  übte  aber  gegen  Griechen  und  Saracenen  grosse  Milde,  un:: 
erklärte  sich  nach  seines  Bruders  Tode  zum  unabhängigen  Grossgrafen  >'<r 
S.    Nach  seinem  Tode  1101  traten  verscbirdene  Unordnungen  ein,   bis  tlie 
sein  jüngster  Sohn  Roger  H.  die  Horrschan  antrat,   mit  Weisheit  regirrt- 
1127  Calabrien  und  Apulien  eroberte  und  somit  Nea|>el  mitSicilien  «erban 
und  sich  König  von  S.   und  Herzog   von  Calabrien   nannte.     Nach   seinT» 
Tode  1154  kam  sein  Sohn  Wilhelm  I.  der  Böse  zur  Regierung,   der   m«*.:^ 
Miner  schlechten  Verwaltung  (vorzüglich   der  des  Günstlings  Majo  de  Ban 
Unruhe  und  Empörung  erlebte,  und  nach  dessen  To<le  1106  sein  Sohn  Wil- 
helm II.    der  Gütige   unter  Vormundschaft  seiner  Mutter  Margaretha    y-r 
Navarra.    Wilhelm  hatte  seine  Tante  Constantia,   Rogers  II.  Tochter«    nr: 
Barbarossa*s  Sohn  Heinrich  VI.  vermählt  und  da  er  1189  ohne  Kinder  >t,irti 
trat  dieser  mit  Erbberechligung  ein ,    konnte  aber  nicht  eher  die  Herrsch  .»f. 
antreten,  als  1194,  nach  dem  Tode  Tancreds,  des  natürlichen  Sohnes  Ro^ir» 
von  Apulien,  der  sie  ihm  siegreich  streitig  machte.    Die  Herrschaft  der  H'>- 
henstaufen  begann  mit  einer  Frau,  denn  Heinrich  starb  schon  1197  und  >• '! 
Sohn  Friedrich  war  erst  3  Jahre  alt,  und  seine  Wittwe  Constantia  ward  i^:^ 
Vormund.    Auf  Friedrich  (H.),  der  gut  und  glücklich   regierte,   folgte  12;c 
Konrad,  sein  Sohn,  der  sich  durch  Bedrückungen  verhassl  machte,  so  tlj-- 
bei  seinem  Tode  1254  die  Vormundschaft  über  seinen  Sohn  Konradiu   <^- 
nem  natürlichen  Bruder  Manfred,  der  sich  bei  den  Sicilianern  beliebt  gemacht 
übertragen,  und  dieser  selbst  bei  der  Nachricht  vonKonradins  vermeint lichrrt. 
Tode  1258  zum  König  ausgerufen   wurde.    Der  Papst  Alexander  IV.  ind<*>> 
machte  Manfred  die  Krone  streitig  und   trug  sie  Carln  von  Anjou  an  .    dem 
Bruder  des  Königs  von  Frankreich.    Dieser  tödlcte  Manfred,  siegle  1268  bf  ^ 
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Tagliacotzo  über  lonndto,  bekam  ihn  gefengen  und  liess  ihn  am  SU.  Oct. 
di<^f9  Jahrs  enthauplen.  (S.  Neapel.)  Sein  Regiment  war  so  drückend  und 
tyrannisch ,  dass  die  Krhitterung  aufs  iuseerste  stieg  und  am  3L  Mün 
1282  ein  aligemeines  Blutbad  unter  den  Franiosen  angerichtet  wurde 
(bekannt  unter  dem  Namen  der  sicilianischen  Vesper)»  in  welchem  mehr  als 
24,000  umkamen.  Der  Urheber  der  Verschwörung  war  Johann  von  Procida 
und  die  Fräehte  erntete  Peter  III.  von  Arragonicn,  der  Eidam  Manfreds 
und  somit  der  nichste  Anverwandte  Konradins,  dem  dieser  vom  Schaffoi 
aus  seinen  Handschuh  gesendet  und  zu  seinem  Rächer  aurgerufen.  Unter 
den  Spaniern  ementen  sich  die  Kämpfe  mit  Neapel  und  dem  Papst,  bis  AI- 
fons  von  Arra^onien,  der  1420  Sicilien  übernommen,  1442  nach  der  Be- 
stimmung der  Vönlgtn  Johanna  II.  Neapel  erlangte  und  so  beide  Sicilien 
wieder  ^  obschon  nur  auf  kurze  Zeit  ^  vereinte,  da  S.  nach  seinem  Tode 
1498  an  Johann ,  Neapel  an  Ferdinand  (den  natürlichen  Sohn  von  AI  fons) 
kam.  Von  feindlichen  Einfällen  blieb  nun  die  Insel  verschont»  dennoch  ging 
unter  dem  Drucke  des  Lehnsystems  und  der  schweren  Abgaben  Siciliens 
Wohlstand  unter  den  Spaniern  zu  Grunde,  die  Bevölkerung  nahm  ab,  und 
viel  Boden  blieb  unbebaut.  Während  des  spanischen  Erhfolgekriegs  hielt 
Oestreich  S.  beseut;  1713  kam  es  an  Savoyen,  das  es  gegen  Tausch  an 
Oestreich  abgab;  aber  Spanien  eroberte  es  wieder  1720  und  1735.  Carl  III. 
Sohn  Philipps  V.  halle  1735  Neapel  erhallen;  er  übernahm  bei  seines  Bru- 
ders Ferdinand  VI.  Tode  Spanien  und  übergab  Neapel  mit  Sicilien  seinem 
dritten  Sohne  Ferdinand  IV.  1759.  Dieser  floh  1799  vor  den  Franzosen  nach 
Sicilien,  und  als  1906  Napoleon  sein  Haus  für  erloschen  erklärt»  ging  er 
von  England  geschützt  wieder  nach  S.  Unerschwingliche  Steuerlasten  und 
schlechte  Vemallung  steigerte  die  Vnzufriedenheit  der  Einviohner  aufs  höchste 
und  Lord  Bentinck.  erst  brittischer  Gesandter,  dann  Generalstalthalter  von  8. 
führte,  nachdem  Ferdinand  die  Regierung  seinem  Sohn  Franz  übertragen, 
eine  der  englischen  ähnliche  Verfassung  ein,  mit  2  Kammern  und  vollstän- 
diger Volksvertretung,  die  aber  Ferdinand  nach  seiner  Hers tellimg  1815  wie- 
der aufhob.  1816  nurde  S.  als  ein  Theil  des  Königreichs  beider  Sicilien 
erklärt  und  von  da  der  Anfang  einer  neuen  Dynastie  gezählt  (darum  Ferdi- 
nand I.}.  1S19  wurde  der  Kronprinz  zum  Vicekönig  von  S.  ernannt.  Am 
1.  Jun.  1821^1826  mard  S.  in  Folge  der  Revolution  von  1820  Ton  Oest- 
reichern  besetzt,  und  damit  mehren  neuen  Empörungen  vorgebeugt.  1825— 
1830  regierte  Franz,  ohne  den  Zustand  %on  S.  sehr  zu  verschlimmern.  Fer- 
dinand U.  erweckte  bei  seinem  Regierungsantritt  durch  mehre  gute  Gesetze 
die  Hofftoung  auf  eine  durchgreifende  Verbesserung ,  ernannte  seinen  Bruder 
Leopold  zum  GeneFalsUtthalter  mit  einem  eignen  Mmisterium;  bald  aber 
zeigte  er  sich  den  Reformen  ungünstig,  hob  die  Jesuiten,  errichtete  einen 
neuen  geistlichen  Gerichtshof,  verschärfte  die  Censur.  1837  brach  die  Cho- 
lera aus  und  richtete  ungeheure  Verheerungen  aa.  Die  verlassenen  Paläste 
der  Reichen  wurden  geplündert,  die  Todten  blieben  unbeerdigt.  nur  Galee- 
renskUven  erkauften  sich  mit  ihrer  BesUttung  die  Freiheit;  der  Vicekönig 
«ard  abgeseUt,  die  öffentlichen  Gasten  ausgeniabt;  in  Palermo  starben 
23,000  AL,  in  Syrakus  und  Utania  14,000  M.  in  8  Wochen.    Die  Gräuc 
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wnehses  ta  DiigtavMicIw,  oMsketlHclM  FmoiMB  wwdea 
Biettor  genäselt,  lebendig  begnbcD.  Kinder  gesehlachtet  etc.,  owl  m  virt 
8.  «m  10.  Not.  1837  lor  ProTinz  Netpele  erfclirt.  Als  1840  lieapel  mä 
England  wegen  des  Schwefelnionopols  Hindel  hehommen,  fehlte  nicht  fkL 
dass  8.  ton  den  Englindern  wire  weggenommen  worden.  1845  wvvde  4m 
Monopol  des  Schwefelhindeto  definitiv  anfgehoben.  Der  gegnwirtige  In- 
stand in  8.  ist  nichts  weniger  als  eifrealieh  nnd  eine  allgemeiDe  Miaasttn 
mang  lihmt  ölilentliches  wie  prifates  Leben.  *) 

UTEEATCR.  Diese  fluid  theils  durch  die  Tcrschiedenen  Akademien,  da- 
von Friedrich  II.  die  erste  In  Palermo  gestiftet,  theils  tod  einzelnen  anage- 
leichneten  Gelehrten  besondre  Pflege.  Für  Geschichte  werden  lu  A.  ge- 
nannt Longo  (Fortsetzung  Ton  Maarollco*s  Compendio  delle  cose  Sicane.. 
G.  Settim 0  (Sammlang  Ton  Crfconden).  G.  B.  Carusio  CBiblloteca  sis- 
rica,  fortgesetzt  von  del  Giadi;  Memorie  storiche  etc.  Palermo  1818;.  M. 
Amari  (La  gnerra  del  Yespro  etc.  1843).  Mathematik  wird  mit  Tor- 
liebe getrieben  ood  in  der  Rechenknnst  gibt  es  in  8.  nicht  selten  Woiider- 
hinder.  Botanik  wurde  froher  mit  mehr  Energie  betrieben  als  JeUU  ( Boc- 
cone:  Erweiterung  und  Berichtigung  von  Cupani*s  Pamphytum  SiculoL 
Mineralogie  wird  an  vielen  Orten  gepflegt  (Palermo,  Catania  etc.}.  Tor- 
nehmlich  ist  neurer  Zeit  forAlterthümer  mehres  geschehen,  und  ist  his 
der  ausgebreiteten  Bemühungen  des  Buca  Serra  di  Faico  in  Palenno  za 
gedenken.  (Antichitk  di  SIcilia.)  Femer  Mario  Musumeci  in  Catania  (Opcit 
Archeologiche  ed  artisUche  1845.)  Sammlungen  sicilianischer  Dichter 
gibt  es  von  der  Akademie  zu  Palermo  1571 ,  eine  andere  Neapel  1562.  Te- 
nedig  1054;  Ton  |Kerzeni,  Florenz  1728;  de  Blosi,  Palenno  1753.  —  Ferner 
ist  in  nennen  J.  Meli,  Gedichte  zum  Theil  im  Tolksdialekt,  Palermo  1787. 
1815. 

Tgl.  Scina,  prospetto  della  Storia  letteraria  di  Sicilia  nel  secolo  XTm. 
Palermo  1824.  —  Femer:  Cf.  W.  H.  Smyth  Memoir  descriptive  of  the  ny- 
sourees,  inhabitants  and  hydrographj  of  Sicily  and  its  Islands.  Londoa 
1824.  C.  Parthey  Wanderungen  durch  Sicilien  und  die  Levante  183A 
B^lln.  —  Abate  Maggiore  storia  di  Sicilia,  Palermo.  ~  Duca  Serra 
di  Falco,  antichiU  di  Sicilia. 

Ffir  die  Geschichte  der  alten  Kunst  erseut  uns  8.  Grlechenlnnd ; 
und  ich  yerweise  in  dieser  Beziehung  auf  das  was  bereits  p.  117  f.  md 
p,  121  gesagt  worden. 


*)  Chronologische  Cebersicbt  der Haopt- 
ereiknitte: 
700-S1S  a.  C.    Belieoen.    Karthager. 

Sicolcr. 
SIS— 498  p.  C   RSmer  bis  auf  Theodo- 

rieh. 
493-53S  Gothen     Vandalen  bis  aufBe- 

lisar. 

0S-gS7  Bysaotioisehe  Kaiser. 
gi7— >1060  oaracenen. 
lOeO-lIM  Normaoaea. 


1195-1268  Deutsehe  Kaiser  bto  auf  Ko»- 

radin. 
1268-lf8i  Frantosea. 

issi^fsss  Carl  V. 

1555  Philipp  U. 

1700  Philipp  von  Anjou. 

1713  Victor  Amadeus  von  Savoye». 

1720  Lati  VI. 

1735  t:arl  von  BoorboB. 

nsn  Ferdinand  IV.  (seit  18U  F.  L> 
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fdr  die  Getebichte  dar  neuem  Kanst  Ist  Sldllen  sehr  wichtig. 
Baadenknitle  der  Straceneo  aus  dem  10.  Jahrh.  (La  Caba  uod  La  Elia  In 
Palfmo)  zeigen  die  Anwendung  der  SplUbogeneonstmcÜon ;  die  ältesten 
Werke  der  Normannen  in  Slcilien  (Capeila  reale  in  Palermo,  S.  Maria  naoTa 
m  Monreale  etc.)  aus  dem  12.  Jahrb.  behalten  den  arabischen  Spitibogen 
bei,  verbinden  ihn  mit  der  Form  römischer  Bas'Iiken.  und  bewahren  Im 
Ornament  und  Detail  eine  Menge  Reminiscenzen  ans  dem  griechischen  Alter- 
thum,  und  zwar  in  grössrer  Reinheit,  als  diess  irgend  anderswo  geschah. 
Letzteres  geschah  Tomehmlich  unter  den  arragonlschen  Herrschern  Im  14. 
Jahrh.  Um  1400  indess  schon  Terlassen  die  sicilianischen  Architekten  den 
SpiUbogen  und  fahren  den  Rundbogen  ein.  der  sich  leichter  mit  den  Ueber- 
lieferongen  aus  der  Antike  verbindet,  und  sie  der  Richtung  zuführt,  die  um 
1800  in  ganz  Italien  herrschend  war  und  den  wir  Jetzt  den  Styl  der  Renais-' 
sance  nennen.  AufTallend  Jedoch  bleibt,  daas  in  Sicilien  noch  lange  Zeit, 
bis  tief  ins  16.  Jahrb.  hinein  der  SpiUbogen  mit  einzelnen  seiner  Ornamente 
in  Verbindung  mit  der  Renaissance  angewendet  wird.  (8.  Maria  della  Ca- 
tena  in  Palermo  etc.)  Die  frühzeitige  Verbindung  zwischen  Pisa  und  Siel* 
lien  hatte  auf  die  Verbreitung  der  sicilianischen  Kunst,  zu  der  wir  auch  die 
sehr  vervollkommnete  der  Mosaikmalerei  im  12.  Jahrb.  (8.  Monreale)  rech- 
nen müssen,  im  übrigen  Italien  grossen  Einfluss.  Cf.  Hittorf  Arcbitectnre 
moderne  de  la  Slcile  1835.  —  In  der  Ha  lere  i  hat  8.  Eigenthämliches  we- 
nig aufzuweisen.  Aus  der  Enlwickelnngszeit  des  15.  Jahrh.  ist  mir  nur  ein 
grösseres  Werk,  der  TodtenUnz  von  A,  Crttctmiio  Im  Ospedale  grande  !■ 
Palermo,  bekannt,  das  den  Geist  der  florentinischen  Schulrathmet.  Spiter 
gewann  Messina  einige  Bedeutung.    8.  d. 

Es  folgen  nun  Siciliens  bemerkeuswertheste  Punkte  in  alphabetischer 
Ordnung. 

Üel-Beale  (Jaci,  Xiphonia).  klei- ,  Maretimo  (Hiera).  leutere  mit  einem 
ne  ans  Lava  gebaute  Sudt  am  Fusse ,  Castell  (Staatsgeningniss}  und  vielem 
des  Aetna,  an  der  Strasse  von  Mes-  ,  Kapembau.  Favignana  (bei  denGrie- 
sina  nachCaUnia.  unweit  der  Meeres- ,  eben  Aegusa.  Ziegeninsel,  wo,  nach 


küste,  zu  der  ein  romantischer  Fels- 
weg hinabführt  Hier  nahebei  die 
Cyklopeninseln,  mit  dem  Hafen 
des  Ulysses  und  dem  seltsam  geform- 
Cen  Fels  mit  einäugigem  Antliu. 

Jk4mwwko  (Ad  ran  um).  Stadt  un- 
weit Catania  am  Aetna  mit  8000  Ew.. 
einem  Castoll  und  vielen  Kirchen  u. 
Klöstern. 

Aevadlsclie  Inseln,  westlich 
von  slcilien  zwischen  20<>  50'  bis  30» 
T  östlicher  Unge  und  37<^  50'  bis 
38*  0'  nördlicher  Breite,  unweit  Capo 
Boco.  von  fruchtbarem  Erdreich  und 
gesundem  Klima,  mit  12.000Ew.  Die 
drei  grösseren  Inseln  beissen  Favi- 
gnana, Levanso  (Phorbantla)  und 


Homer,  Odysseys  landet  und  auf  die 
Ziegenjagd  geht;  ist  reich  an  Felgen, 
Wein  und  Granatäpfeln,  femer  an 
Gemsen  und  Kaninchen;  auch  hier 
ein  Castell  und  eine  Bucht.  In  der 
Mhe  dieser  Insel  schlug  der  Consul 
C.  LuUtius  Catulus  die  Flotte  der 
Karthager  unter  Hasdrubal  Barcas 
242  a.  C.  aufs  Haupt  und  beendigte 
damit  den  ersun  punischen  Krieg. 

AeolUcbe  Inaein,  s.  Liparischo 
Inseln. 

Aetna  (Eins  beiden  IUI.,  Monte 
Gi hello  bei  den  Sicilianem,  oder 
M  0 n gi  b  e  1 1 0  vom  Arabischen  »Dschi- 
bei« :  Berg)  feuerspeiender  Berg  nord- 
westlich von  Catania  an  der  Ostküsta 


SlClLIBN. 
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von  Sicilien,  unter  weldim  etnsl 
Zeus  den  Titanen  Typhoeos  begraben, 
(nach  Hcsiodusy  und  in  wrlchem 
(nach  noch  \>enippr  beglaubigten  Nach- 
richten) der  Philosoph  Empedokles 
sein  Grab  gesncht.  Höhe  aber  10.000' 
(die  verschiedenen  Messungen  stim- 
men nicht  ganz  überein^.  Umrang  am 
FussOOMiglien;  Lage:  32050'Länee. 
37<^  40'  nördlicher  Breite.  Man  zählt 
an  40  Krater.  Er  zerHilU  in  3  Re- 
ffionen,  die  untere  Piemoniese, 
fruchtbar  und  vieirach  angebaut;  die 
mittlere  Nemorosa,  Bosco  di  Pa- 
Cemo,  ein  meilenweites  Gehölz  von 
Kastanien,  Steineichen  und  Pinien, 
vor  welchem  das  Kloster  S.  Niccolo 
deir  Arena,  der  höchste  im  ganzen 
Jahr  bewohnte  Ort  des  Aetna  liegt. 
Die  dritte,  Nevosa,  Deserta  oder 
Discoperta,  die  Schneeregion,  mit 
Asche  und  Lava  unter  Eis  u.  Schnee, 
auch,  was  besonders  bemerkenswerth, 
mit  Eislagen  unter  verhSrieten  Lava- 
strömen. Hier  erhebt  sich  der  hohe 
steile  Aschenkegel  des  (*2  Stunde  in 
der  Peripherie)  grossen  Kraters,  des- 
sen Besteigung  bei  der  grossentheils 
feuchten  Asche  nicht  so  beschwerlich 
ist,  als  die  beim  Vesuv.  Eine  hohe 
graue  Felsenspitze  steigt  aus  dem  In- 
nern des  Kessels  empor,  lu  dessen 
Rand  man  ohne  Gefahr  hinabsteigen 
kann;  Steine,  in  die  Tiefe  geworfen, 
hört  man  erst  nach  einigen  Secunden 
unter  dumpfem  Brausen  wie  in  Was- 
ser niederschlagen. 

Den  Aetna  zu  besteigen  ist  bei 
beständiger,  trockner  und  warmer 
Witterung  sehr  belohnend,  zumal 
wenn  man  beim  Aufgang  der  Sonne 
auf  dem  Rande  des  Kraters  sein 
kann,  l-eber  den  Bergen  Calabriens 
sieht  man  sie  hervortreten  und  die 
ganze  Ostkiiste  Siciliens  und  das 
Meer  vergolden.  In  der  Feme  er- 
kennt man  den  Golf  von  Tarent,  zu 
Füssen  Catania,  Augusta,  Syrakus, 
Taomiina  und  die  Umgegend  von 
Messina,  niher  noch  die  vielen  Krater 
imd  Lavazüge  in  den  unteni  Regionen 
über  Wälder  und  Gärten;  endlich 
westwärts  ganz  Sicilien  und  darüber 
bin  den  laugen  pyramidalen  Schatten 
des  Aetna.  Die  beste  Zeit  den  Aetna 
zu  besteigen  sind  die  Sommermonate 
1>ei  Mondlicht.  Man  beginnt  den  Weg 
ge^Köhnlich  von  Catania.  Ein  guter 
Wegweiser  ist  das  Buch  »Guida  air 


Etaa«  TonMario  Genmetlaro  v«« 
CalanU.    Sein  Bmder  Dr.  Giosepi^f 

Gemmellaroin  Nicolosi.  der  » Wack- 
ter  des  Aetna«  hat  mehre  Beron-- 
kungen  und  Rathschläge  (Qr  die  Be- 
steigung des  Valcans  niedergcsckhf- 
ben,  die  dem  Verfasser  dieses  Burks 
für  dasseU>e  freundlich  mti^^ethti.: 
worden, 

»1.  Man  kann  den  Aetna  in  Jeipr 
Jahreszeil  besteigen.  Im  Winter  im- 
lieh,  wo  der  Schnee  bis  zur  Reftkw 
nemorosa  herabreicht,  sind  'die  CaM 
Gemmellaro  und  Inglese  nntrr  Scbnef 
begralien;  die  Manllbiere  k5nnri 
nicht  sehr  hoch  hinauf  und  der  Rei- 
sende ist  genöthigl  5  —  6  Stunde 
zu  Fuss  aufwärts  und  2—3  abwart« 
zu  steigen.  Die  besten  Monate  fvr 
den  Besuch  des  Aetna  sind  JBliii>. 
August,  September,  October. 

2.  In  der  Regel  reitet  man  in  2\ 
bis  3  Stunden  von  Catania  nach  >'tc«v- 
losi,  in  2  zurück ;  im  Wagen  braorki 
man  3V)  bis  4  aufwärts,  1%  äbwärLv. 
Von  Nicolosi  zur  Casa  Gemmellar» 
reitet  man  bei  guter  Jahreszeit  uivi 
gutem  Wetter  in  6 Stunden:  im^^'i»- 
ter,  wo  man  ein  gut  Stuck  zu  Fn«? 
gehen  muss,  brauclhl  man  8  Stunden, 
zurück  4V2  bis  5. 

3.  In  Nicolosi,  2120'  über  d^ 
Meer,  muss  man  jedenfills  Rast  my- 
chen.  Die  beste  Anlhahme  fin«1''< 
man  in  der  kleinen  aber  bequeme« 
Locanda  des  Sgr.  Antonio  Mazii- 
glia.  In  Nicolosi  findet  man  d*<- 
tüchtigsten  Maulthiere  (bessere  a^^ 
zu  Catania,  und  bessere  als  PffrnV 
und  starke  muthrge,  zuverlässifte  v-p 
fvemmellaro  ausgesuchte  und  in  eiiv 
Reihenfolge  geordnete  Führer  fürd^r 
Aetna;  endlich  auch  die  Schlüssel  r« 
den  Schutzhäusem  auf  dem  Benrc 

4.  Die  Reisenden  müssen  (in  dro  4 
genannten  guten  Monaten;  suchen  un> 
10  bis  11  Uhr  Vorm.  in  Nicolosi  iv. 
sein,  um  nach  kurzer  Rast  den  W«c 
fortsetzen,  die  schönen  Au$sicbi4-« 
und  den  Sonnenuntergang  \t>n  d^n 
Höhe  geniossen  zu  können.  AlsdanL 
übernachten  sie  in  einem  derScbna- 
häuser  und  besteigen  vor  Anbrach 
des  Morgens  den  letzten  Gipfel ,.  um 
den  Sonnenaufgang  auf  dentseitw 
zu  erleben.  Diess  überaus  herrlirlK 
Schauspiel  versäumen  Alle,  die  la 
einem  Zug  oder  bei  Nacht  den  ^'rt 
machen  vollen.  —  In  den  8  \ 
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Monaten  freilfch  ist  es  binreichend 
um  5  Uhr  Nachm.  in  NIcolosi  anzu- 
kommpn,  alsdann  um  9  —  10  den 
Bergweg  anzutreten,  den  man  dann 
ohne  Unterbrechung  ausführen  muss, 
da  die  Schutzhäuser  verschneit  sind. 

5.  Ein  Wagen  von  Catania  nach 
Nicolosi  kostet  3  bis  3Va Piaster;  da- 
für oiuss  auch  der  Kutscher  den  an- 
dern Tag  bis  12  oder  1  Uhr  Mittags 
warten,  um  den  Reisenden  in  dem- 
sellwn  Wagen  nach  Catania  zuräck- 
zubringen.  Ein  Maulthier  von  Ca- 
tania nach  Nicolosi  mit  derselben  Be- 
dingung des  Wartens  kostet  Va  Pia- 
ster. Ein  Maulthier  von  Nicolosi 
auf  den  Aetna  (gleichviel  ob  es  die 
Scbotibäuser  erreichen  kann  oder 
durch  Schnee  gehindert  wird)  und 
zurück  kostet  1  Piaster  (nach  Ca- 
Unia  von  Nicolosi  noch  3  Tari  oder 
•/i  Piaster).  Jeder  Führer  erhält  2'/2 
Piaster;  dafür  muss  er  sein  eignes 
Maulthier  bezahlen,  etwas  Kohlen, 
Oel  und  Wasser  mitnehmen.  Das 
Gepäck  des  Reisenden  kann  weder 
dem  Führer  noch  den  Maulthiertrei- 
bern  aufgebürdet  werden. 

6.  Weder  Führer  noch  Mnulthier- 
treiber  haben  Anrecht  auf  ein  Trink- 
geld oder  auf  Verköstigung. 

7.  Ebensowenig  haben  die  Reisen- 
den für  den  Aufenthalt  in  den  Schutz- 
häusfrn  etwas  zu  zahlen.  Nie  seit 
den  43  Jahren  des  Bestandes  dersel- 
Ihh  ist  den  Fremden  die  Zumutbung 
gemacht  worden,  an  den  Kosten  der 
Erhaltung  Theil  zu  nehmen,  und  mit 
grossem  Unrecht  haben  Wirtbe  und 
Führer  den  Namen  Gemmellaro's  zu 
Erpressungen  missbraucht.  Dagegen 
^ind  freiwillige  Beiträge  von  den  Bc- 
»nchem  genannter  Seh  utzhüuser  dank- 
bar angenommen  und  von  Gemmel- 
'•ro  in  seiner  »Guida«  gewissenhaft 
mit  Angabe  der  Summe  verzeichnet 
worden. 

8.  Endlich  werden  die  Reisenden, 
sowie  ihre  Führer  erinnert,  ja  nicht 
^ie  Schlüssel  zu  den  Scbutzhüuscrn 
zu  vergessen,  damit  sie  nicht  zum 
grossen  Schaden  derselben  auf  den 
Gedanken  kommen,  die  Thüren  auf- 
wsprcngPH.« 

Soweit  Dr.  Gius.  Gemmetlaro.  Ich 
%e  nur  noch  folgendes  hinzu:  Als 
Pub  r er  sind  Salvatore  und  Vin- 
cenzo  Carbonaro  lu  empfehlen,  auch 


Maestro  Antonio  (Mazzaglia)  und  Mit* 
teo  aus  Nicolosi. 

Wer  vom  Aetna  nach  Taormina  zu 
geben  beabsichtigt,  tbut  wohl,  um 
Zeit  zu  gewinnen,  den  Wagen  zu- 
rtickzusctiicken.  u.  nach  Vico  grande, 
nahe  bei  Giarre  zu  bestellen,  wohin 
man  leicht  von  Nicolosi  aus  lu  Fass 
gehen  kann.  Für  die  Bergfahrt  muss 
man  sich  mit  Speise  und  Trank  (Rum 
oder  dergleichen  nicht  zu  vergessen), 
Matratzen  (wenn  man  den  harten 
Boden  zum  Ausruhen  scheut)  und 
nötbigen  Schutzmitteln  gegen  die  sehr 
grosse  Kälte  in  der  Höhe  (warmen 
Strümpfen  u.  Schuhen,  Handschuhen 
etc.)  wohl  versehen;  ferner  mit  grü- 
nen Schleiern  n.  dergl.  Augengläsern 
gegen  Schneeglanz  und  Scbwefelwol- 
ken.  mit  spitzen  Bergstöcken  (denn 
die  oberste  steilste  Partie  muss  man 
zu  Fuss  machen),  Laternen  mit  hin- 
reichendem Oel  oder  Wachsvorrath 
u.  Kohlen  zum  Feueranmacben.  Man 
gebt  gewöhnlich  Morgens  aus  CaUnia 
aus.  und  sucht  (im  Sommer)  die  Ca- 
sa  degP  Inglesi  (eine  von  Lord  For- 
bes  und  seinem  Bruder,  englischen 
Officieren,  zum  Schutz  der  Reisenden 
errichtete  Hütte  von  drei  Abtheil un* 

§en).  in  f rubrer  oder  spätrer  Jahreszeit 
ie  Casa  delle  neve  (Gemmellaro).  8 
Miglien  tiefer,  zu  erreichen.  Von  erst- 

Senanntem  ZuOuchtsort  bis  zur  Höhe 
es  Kraters  braucht  man  (zu  Foss) 
IVa  Stunden,  von  Casa  delle  neve 
gewöhnlich  5  Stunden,  wonach  man 
also  seinen  Aufbruch  einzurichten 
hat,  wenn  man  bei  Sonnenaufgang 
die  Höhe  erreichen  will.  —  Wem 
daran  weniger  liegt,  der  geht  (fährt, 
reitet)  bequemer  Abends  nach  Nico- 
losi (2V3  St.),  bleibt  hier  die  Nacht 
und  reitet  früh  nach  Casa  Inglese 
(6  St.),  besteigt  von  da  den  Kegel 
(IViSt.).  kehrt  nach  Nicolosi  zurück, 
und  selbst  nach  Catania  wenn  man 
will.  Bemerkens  wer  the  Punkte  auf 
denr  Wege  sind  noch :  G  r  o  1 1  a  delle 
Capre.  eine  Lavahöble,  oder  viel- 
mehr ein  überhlngender  Felsen,  unter 
dem  man  notbdürftigen  Schutz  gegen 
das  Wetter  findet,  Torre  del  Fllo- 
sofo.  von  unbekanntem  Ursprung 
und  Zweck,  wahrscheinlich  eine  nor- 
mannische Warte;  das  Val  de*Bue, 
ein  fürchterlicher  Lavaschlund.  — 
Leicht  erreicht  man  Nachmittags  Ca- 
Unia wieder.    Der  Besuch  der  Monti 
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iMsi  (Knter  Ton  166»)  bei  Nioolosi 
ist  sehr  lohnend,  lumal  wenn  dss 
WeUer  die  Besteiganc  des  Aetna 
bindert.  Man  hat  daselbst  eine  weite 
schöne  Anssicht  und  übersieht  an 
80  vulcanische  Hagel ,  die  der  Aetna 
durch  Lavaansbracbe  gebildet. 

Die  bekanntesten  Edacte  des  A^tna 
sind  dichteLava,  porphyrartig,  mit 
SchörU  Feldspath  and  Chrysolith, 
fom  Magnet  anziehbar,  meist  schwan ; 
gibt  am  Stahl  Feoer  and  feucht  einen 
Thongeruch;  selten;  wird  zu  I>osen 
▼erarbeitet.  Poröse  Lava  Ton  allen 
Farben,  leicht  brauchbar  zu  Bau-  und 
Mühlsteinen.  Schlacken,  schwarz, 
glasig,  blasig.  Puzzolona,  erdartig, 
schwarz,  roth,  braun.  Tulcanischer 
Sand,  meist  schwarz.  Vulcanische 
As  ch  e,  löst  sich  in  Wasser  auf,  brauch- 
bar zu  Töpfergeschirr.  S  c  h  ö  r  1  in  Kry- 
sUllen.  Feldspath  und  Crysolith  eben- 
so. Vulcanische  Rreccia,  wie 
Puddingstein,  Schwefel  in  den  Fel- 
senspalten, theils  gediegen,  theils  als 
Pulver,  Sublimirte  Salze  und  Me- 
talle. Durch  Verwitterung  entsieht 
Gyps  und  Dammerde.  Man  zählt 
79  Ausbrüche  des  Aetna,  wovon  11 
▼or  Christi  Geburt,  der  schrecklichste 
16B9,  wo  der  Gipfel  in  3  Theile  ge- 
spalten wurde  und  49  Städte  mit 
700  Kirchen  und  90,000  Menschen 
untergingen  und  aus  der  Verwüstung 
neue  Berge  (i  monti  rossi)  sich  er- 
hoben, und  die  neuesten  1818,  183S, 
1842.  und  1843,  welcher  leUtere 
grosse  Verheerungen  in  der  Nähe 
▼on  Bronte  anrichtete  und  vieler 
Menschen  Leben  kostete.  Cf.  Gem- 
mellaro  descrizione  etc.  Die  Lava- 
sammlung dieses  fleissigen  Beobach- 
ters ist  wohl  noch  in  Catenia. 

Aflrrifr^nt^  s.  Girgenti. 

Aleitmo«  kloster-  und  kirchen- 
volle Sudt  von  13,000  Ew.,  in  Sici- 
lien,  auf  der  an  schönen  An-  und 
Aussichten  reichen  Strasse  von  Pa- 
lermo nach  Trapani,  von  maurischem 
Ursprung  aus  dem  9.  Jahrh.,  wovon 
überall  Spuren  sichtbar.  In  der  Kirche 
S.  Madre  di  Gesü,  einem  Capu- 
cinerkloster  beim  Castell,  ein  Gemälde 
aus  der  florentinischen  Schule.  — 
Madonna  deiMiracoli,eine kleine 
Kirche  Yor  der  Stadt  unter  grossen 
Oliven»  In  malerischer  Lage. 


Neon  Mlgl.  entferat  lieft  das  aki 
Egesta.  oder  Sehest*  mit  seiMi 
merkwürdigen  Trümmern,  wohin  mm 
gewöhnlich  auf  Saumthiereo  Ton  AK 
camo  aus  reitet,  oder  sich  in  Siulla 
tragen  lässL  Es  hat  seinen  Narna 
von  seinem  Gründer  Egestas  uni 
wird  noch  von^Scipio  Africnoos  dea 
Jüngern  und  Cicero  gerühmL  Ur- 
sprünglich mächtig  und  reich,  eriitt 
es  in  dem  unglücklichen  Feldiug  dc$ 
Nikias  den  ersten  Sloss,  sodaim  wmi 
es  von  den  Karthagern  eingencoHBei^ 
von  Agathoklcs  zerstört,  deo  Römen 
unterworfen  und  zuleUt  vohl  vei 
den  Saracenen  der  Erde  gleich  ge- 
macht. 


Sehenswerth  vornehmlich  < 
erhaltener  altgrieehischer  Tempel 
dorischen  Styls  von  ungevisMai 
Ursprung,  auf  4  kohnsaleD  Stafeu. 
von  2  Fronten,  Je  zu  6  Siaka  too 
6'  Durchmesser  und  30'  Höhe),  mii 
Giebel,  2  Seiten  Je  zu  12Siiileii,  ds 
Ganze  182'  lang.  68'  breit;  ohne  Sp« 
einer  Cella;  aller  Wahrscheinlichkcii 
nach  nie  ganz  vollendet,  wad  viel- 
leicht ein  unwillkürliches  ~^  ~ 
der  Geschichte  der  Stadt. 


Die  Ruinen  eines  an 
angebauten  Theaters, 
einer  Burg,   von   wo  man  eine  be- 
lohnende Aussicht  auf  Monte  S.  Giu- 
liano  (Eryi)  und  das  Meer  hat. 

Zwei  Migl.  entfernt  Schwefel- 
quellen (aquae  Segestenae).  Cf.Sä|^- 
gio  storico,  stetistico,  nunerulocico. 
medico,  bolanico  sul  monte  Erice 
sua  cittä  e  suoi  dintomi,  di  Leonardo 
Sammertano.    Palermo  182A. 

AleaBi^ra,  Acesines.  Ac«- 
thes,  Alabus  der  Alten,  Fluas  bei 
Taormina  in  Sicilien. 


AlleittA,  Licata,8Udtmitl 
Felsenschloss  im  Meer,  auf  der  Süd- 
küste Siciliens.  amAusfluss  des  Fi»- 
me  Salso;  Trümmer  aus  dem  ft  nod 
5  Jahrh. ,  wo  es  als  Gela  die  Haupt- 
stadt der  Tyrannen  d.  N.  und  di* 
Muttersudt  vonAgrigent  war.  Mooz- 
Sammlung  des  Salv.  Lombardo.  — 
Auf  dem  nahen  Monte  Serrabo  (  'Rm» 
rofiog)  Trümmer  der  Burg  (angeblich 
des  Tyrannen  Phalaris. 

JUUemdah  s.  Liparische  loselD, 


SicniBN,  Bhontb. 
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,  SUdt  in  SicilicD  am 
wesilichcn  Fosse  des  Aetna,  mit 
10,000  Ew. ,  vor  dem  Aasbruch  des 
Aetna  am  31.  Oct.  1832  reich  an 
Pinien  und  Mandeln.  Admiral  Nel- 
son  hatte  Ton  ihr  den  Hcrzogtitel, 
und  seine  Erben  beziehen  noch  be- 
trichtliche  Einkünfte  davon. 

CalatafflHil    fWirtbsh  :   Villa  Be- 

§e«te\  SUdt  im  nordw.  Theile  von 
iicilien  mit  10,000  Ew.  ^  In  der 
Klrcbe  8.  Croce  ein  merkwürdiger 
MosaikalUr. 

Calata^rtee  (>iiieinraot.Gait> 
baut),  hochgelegene  Stadt  im  Süd- 
ost!. Theile  von  Sicilien  mit  19,000. 
Ew.,  einer  Akademie,  mehren  Fabri- 
ken von  kleinen  Terracotten,  meist 
sicilianiscbcn  Costümfigaren,  mehren 
Kirchen  und  einem  schonen  dlDrat- 
lichen  Spaziergange  vor  dem  Thore 
nach  Modica.  ^  Die  Casa  Communale 
auf  antikem  Unterbau,  mit  dorischer 
Comiche  und  korinthischen  SMuleo. 
—  In  der  Umgegend  griechische  und 
norminnische  {it  Alterthümer  und 
,       die  Einsiedelei  Paradiso  di  Giudica. 

CmMmWkw  (Charybdis) ,  Meerwir^ 

bei  vor  dem  Eingang   in  den  Hafen 

▼OB  Messina,   für  die  Jetzige  Schiff- 

'       fahrt  nicht  mehr  so  gefllbrlich  als 

für  die  des  Odjsseus. 

CaltMBln^ttA  (Aquila  nera),  Sudt 
an  weit  der  Strasse  von  Palermo  nach 

\  CaUnia  mit  7000  Ew.  14  Miglien 
«on  hier  die  sehenswerthen  Schwefel- 

*       quellen  di  Gtbbiarosse. 

Cmaimi  Wmirämo^  Palmenstadt 
^l^ocaada  41  Don  vicenio).  kleine  hoch 

r  celcgene  Stadt  in  Sicilien  mit  12,000 
Ew.  und  sehr  gutem  Wein,  im  Pa- 
last   des   Duca   di    Terranuova  eine 

^  Waffensammlung.  Von  hier  aus 
macht  man  gewöhnlich  die  Eicursion 
nach 

i  SellmMni,   fSelinus;.     Nahe  bei 

dem  Tburme  degli  Palici  oder  Pileri 

i       del  Giganti  trifft  man  auf  die  Ruinen 

^  derselben.  Sie  lag  an  den  Abhängen 
zweier  Hügel   zwischen   den  Flü»»rn 

.  Mcdione  und  Belico,  und  wurde  400 
a.  C.  von  Karthaaem  unter  Hannibal 
verwüstet.    Pie  teste  der  durch  ein 


Erdbeben  zerstörten  Tempel  gehören 
zu  den   herrlichsten  Denkmalen  alt- 

S lechischer  Kunst;  sie  Vieffen  in  zwei 
ruppen  auf  beiden  Hügeln. 

Tempel  dos  wcstfichen  Hü- 
gels: 1.  der  mittlere,  wohl  aus  dem 
6.  Jahrb.  a.  C.  mit  einigen  Resten 
von  Sculpturen  derMetopen.  2.  Der 
nördliche,  etwas  später,  hatHalbsäu-* 
len  in  antis;  3.  der  südliche,  ein  Pr- 
ripteros  aus  dem  5.  Jahrb.  4.  Zwi- 
schen diesem  und  dem  mittlem  ein 
kleiner  dorischer  Tempel  in  antis, 
späterer  Zeit. 

Tempel  des  östlichenHfigels. 
1.  der  mittlere  Tempel  aus  dem  8. 
Jahrh.  mit  Resten  der  Metopenre- 
liefs.  2.  Der  nördliche,  ein  kolossaler 
Bau  von  161'  Br.  und  367'  L. ,  ein 
Dipteros  Hypätbros  mit  8  Säulen 
an  der  schmalen  und  17  an  der 
Langseite;  im  Innern  2  Säulenstel- 
lungen übereinander.  Bei  der  Ero- 
berung durch  die  Karthager  war  die- 
ser Tempel  noch  unvollendet;  3.  der 
südliche,  ein  Peripteros,  mehr  als  die 
andern  von  feinerer  Ausbildung  auch 
in  den  Metopenrelielk ;  doch  wie  alle 
übrigen  noch  schwer  in  den  Terhält- 
nissen  und  roh  in  den  Details. 

Von  Selinunt  nach  Sciacca  auf 
dem  Wege  nach  Girgenti  sind  es 
6  Stunden. 

Cawtro-CltowMUil,  (Enna),  hoch 
und  malerisch  gelegene,  wundefbar 
in  die  Felsen  gebaute  Stadt,  fkst  im 
Mittelpunkt  Siciliens,  in  der  aetreide- 
reichsten  Gegend  an  der  Fanrstrasse 
von  Palermo  nach  Catania,  mit  10,000 
Ew.,  einigen  Resten  normannischer 
Baukunst  und  entzückender  Aussicht; 
im  Alterthum  berühmt  wegen  seines 
Cerestcmpels ;  denn  hier  hatte  Pluto 
die  Proserpina  entführt,  und  Ceres 
den  Weizenbau  eingeführt;  im  Skla- 
venkrieg lange  belagert,  daher  Haupt- 
fundort der  Ghiandi  missili  (Bleistucke 
zum  Schleudern;  aus  dieser  Zeit.  In 
der  Gegend  Zierden  viele  antike  Mün- 
zen gefunden.  Bedeutende  Sammlung 
beim  Canonico  Mazzota. 

CatMila,    Catana.    Cathina, 

Hoiafrka  *)  (La  Corona  beiSgre. 

*)  <*ulda  von  l'ranc.  Paleroö  Duca 
di  Carcari.  ->  Prof.  t'vrrara  Moria  di 
Ijaiania  cob  defcriilont  degli  aMaattaaU 
aoücbl   i:at.  t8i9. 
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Abate,  lugleich  Cicerone.  Albergo 
deir  Elna.  Loranda  del  Elefantc.  — 
Ein  Yetturino  nach  Messina  erhalt 
10  Piast.  Tähri  in  7  Sl.  nach  Giardini 

Saomiina]  und  von  da  in  6  St.  nach 
rssina;,  nach  Palermo  und  Messina» 
die  bedeutendste,  fast  durchaus  aus 
Lara  gebaute  Stadt  Siciliens,  amFuss 
4les  Aetna,  mit  einer  Tniversitat, 
einem  Collegio  nobile  (Ritterakademie), 
einem  Bischof  u.  40.000  Ew.,  überaus 
herrlich  gele^^en  und  fruchtbar.  Unter 
der  Stadt  und  Lava  Aiesst  noch  der 
Fluss,  der  ehedem  lu  Tage  lag  und 
treibt  noch  Mühlen. 

Eine  der  ältesten  griechischen  Co- 
lonien,  720  a.  C,  von  Chaicidensera 

Segnindet.  kam  sie  unter  Nicitas  an 
ie  Griechen,  war  von  jeher  durch 
Wissenschafllichkeit  ausgeieichnet  u. 
wurde  von  Dinoys  zerstört.  Aueustus 
sandte  eine  Colonic  hieher;  Gothen 
und  Vandalen  fügten  der  Stadt  viel 
Schaden  zu,  aber  mehr  noch  der  Aetna, 
vornehmlich  die  Ausbrüche  >on  1169 
und  1669.  so  wie  die  Erdbeben  von 
1693  und  1818. 

Naturforscher  finden  an  Don  Mario 
Gemmellaro  (Bruder  des  »'Wächters 
am  Aetna«  in  Nicolosi,  Mitglied  der 
Naturforschenden  Gesellschart  in  C, 
einen  höchst  unterichtetenCollegen.  *) 
Man  fertigt  hier  allerhand  reizenden 
Schmuck,  Flacons  etc.  aus  Bern> 
stein,  und  findet  hülische  Terracotten 
(Laden  neben  Abate). 

ALTERTHCMER:")  Zwei  grie- 
chische Theater  'jetzt  ganz  über- 
baut) in  Verbindung  mit  Aquäducten ; 
Veberreste  eines  Amphitheaters 
aus  der  Zeit  des  Augustus;  Was- 
serleitungen im  Benedictlnerklo- 
ster.  —  Bäder  unter  drrKathedrale ; 
—  ein  antikes,  achteckiges  Laconi 
cum,  von  33'  Durchmesser,  imCar- 
melilerkloster.  —  Grabmal  er  im 
Rapuzinerkloster,  in  der  Rlrche  della 
Mecca  und  an  den  westlichen  SUidt- 
maui*rn.  Ceberreste  eines  griechi- 
schen Ceres tempels  (?)  bei  der 
Bastion  degl*  Infetti. 

^Museum  des   Prinzen  Igna 


*)  Narh  neiK^len  Narhrirhien  wohl 
nicht  metir  am  Leb«*n. 

*"*•  Die  metsteo  AnsgrabunRen  ver- 
dankt man  dem  Prinzen  Bisrari.  Kin 
guter  Fahi'er  iai  Luigi  Perrone. 


zio  Biscari:  *)  im  Hof  ein  kleiner 
ägyptischer  Obelisk  ^on  Granit  ntit 
Hieroglyphen.  ~  Alte  HaDdmübiH. 
und  Sarkophage  von  Lava;  —  eir. 
Yasenfussgestell  von  Lava  mit  Re- 
liefs; —  viele  Bronzestat  netten  ^ir- 
zuglich  ein  kleiner  Faun)  und  Torr«- 
cotten  etc.  Antike  Opfer-,  Haitii- 
werks-  und  Ilausgeräthe ;  Gt^fa-^ 
und  Lampen  etc.;  ein  vortrefllif hrr 
Marmortorso  des  Jupiter;  ein  ai>- 
derer  des  Hercules.  Unter  den  1«^ 
malten  Vasen  vornehmlich  2  Ho^-h- 
zeitgeschenke  mit  bezüglichen  Dir- 
stellungen.  Saulenlenreste  aus  A*^i\ 
Theater.  Colorirti»  Thränengefasse,l^\ftf 
ffen  etc.  Naturalien.  Trarhtensaninv- 
lung.  Gemälde  von  /^ofid.  dmCa-* 
vaggio. 

KIRCHEN  etc.  Kathedrale  ^om 
Jahr  1093.  aber  ganz  roodemisirt  \mo 
Vacemrüu  An  der  Facade  6  Säulr« 
von  einem  der  griechischen  Th^ai.-r. 
Im  Innern  Fresken  von  Corrud:-^'. 
S.  Agata  von  Faladmo\  Arabe<k«*ii. 
und  Reliefs  von  Gagim.  Im  Seitr^.- 
Chor  Grabmal  des  K.  Ferdinand  f  1  V^\ 
In  der Sacristei  Abbildung  des  Aeti»-%- 
Ausbruchs  von  1669.  Vor  dem  iv.m 
ein  einheimischer  f?)  Obelisk  \'f 
rothem  ägyptischen  Granit  auf  d«n. 
Rucken  eines  Elephanten. 

Minori  Conventuali  mit  eiivr 
alten  Copie  des  Spasimo  di  Sicilia. 

S.  Maria  del  Gesü  Madonna  \-r 
Antonello  da  Alessina.  —  Madi*ii:  * 
mit  dem  Kind,  Marmorstal u«^  >•  i 
1480  circa. 

S.  Francesco:  Maurisches  Gral- 
mal mit  Spiubogen  im  Garten. 

ANSTALTEN:  Universität,  r:  - 
gründet  1444  durch  Alfons.  K«»ii  . 
von  Sicilien,  mit  reichhaltiger  Bibli  »- 
thek  und  Münzsammlung.  —  Aka- 
demie der  Wissenschaften  n. 
Sammlungen.  —  Naturalienral»»> 
net  von  Gioeni.  ~  Gabinelio  I  *  (- 
terario  von  Gioeni  mit  iulieiiis<-l«'r 
Zeituiigen  u.  Zeitschriften.  —  S  e  i  d  r  i- 
fabriken  in  denen  man  die  l>t*>ifi 
StolTe  kauft,  z.  B.  bei  Gerace. 

Das  B enedictinerk loste rS. Ni- 
cola, überaus  herrlich  gelefren,  Ar- 
chitekt  Fra    faieriano    de    i^ranc'. 


*)  Man  muss  den  Custode   rorfaer  «: 
seinem  Besiicb  tn  kenntntss  seizen. 
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1SS9.  die  Kirche  von  1687  —  1780 
ungefähr.  Grosse  Orgel  von  1760,  der 
Lavastrom  von  1669  ist  vor  der  Mauer 
dieses  Klosters  erstarrt.  Die  Antiken- 
und  Naturaliensammlung  ist  unbe- 
deutend; aber  die  Gartenanlagen,  die 
Cactuspflanzungcn  über  der  schwar- 
zen Lava  und  die  Aussichten  nach 
dem  Aetna  und  nach  dem  Meer  sind 
sehr  zu  beachten. 

TonCatania  aus  macht  man  höchst 
belohnende  Excursionen  nach  Taor- 
mina,  den  Cyklopenfelsen  {I  Fa- 
riglioni  drila  Trizza},  dem  Castello 
di  Aci  und  dem  Aetna.    S.  d. 

Cefalik  (Cephalaedium) ,  sehr 
schön  am  Meer  gelegene  Stadt  Sici- 
liens,  zwischen  Palermo  und  Messina, 
mit  10,000  Ew.  und  einer  vom  Kö- 
nig Roger  Tür  Errettung  aus  Schiff- 
bruch erbauten  Kirche,  die  mit  anti- 
ken Säulen  und  Mosaiken  aus  dem 
12.  Jahrh.  geschmückt  ist.  Auf  dem 
Felsen  Reste  der  altgricchischen  Burg. 
—  B.  Mandralisca,  Sammlung  von 
Münzen  und  Anticaglien. 

Faro  dl  Hlessliia»  die  Meer- 
enge von  Sicilien  oder  Messina ,  von 
einem  Leuchtlhurm  so  benannt,  an 
der  schmälsten  Stelle  3  Miglien  breit 
mit  einer  starken  zwischen  Nord  u.  Süd 
wechselnden  Strömung,  die,  wenn  sie 
von  Nord  nach  Süd  geht,  so  stark  ist, 
dass  kein  Schiff  ihr  Widerstand  leisten 
könnte.  An  dem  Vorgebirge  Sciglio 
(Scylla)   ist  sie  besonders  geRihrlich. 

Oiryeiiily  "/ÜXQayaf.  Kafii0tog, 
Agrigentum  (Wirthib.:  Villa  di 
Mapoli  l>ei  Maestro  Fietro,  gute  Kflche. 
it  Leone  anf  demMarktplati.  Der  Abate 
Lobresii  und  der  Waler  Raff.  Politi  sind 
iinlerichiete  Mjinner,  bei  denen  man 
nöthiKenfalls  sich  Raths  erholen  kann 
iiher  die  Allerlhümer,  und  die  selbst 
SammloDgen  besitzen.  Von  leliterm  ein 
Buch:  II  ViaggiaCore  inOirgenti  e  ilCice- 
rone  di  Pictza)»  an  der  Südküste  Sici- 
lieiis,  hochgelegen  zwischen  den  Flüssen 
Akragas  u.  Ipsa,  von  reicher  südlicher 
Vegetation  umgeben,  4  Miglien  vom 
Meere .  mit  15,000  Ew.  Der  Sage  nach 
von  Dädalus  erbaut,  nach  Thucydides 
durch  Einwohner  von  Gela  ftSO  a.  C. 
bevölkert  u.  bald  blühende  Handels- 
sudt  >~  sie  zählte  800,000  Ew.  und 
hatte  10  Miglien  im  Urofong  —  bald 


von  Tyrannen  beherrscht  (Phalaris), 
bald  Demokratie:  gastfrei  aber  üppig 
und  weichlich.  Himilkon,  der  Kar- 
thager,  eroberte  es  nach  achtmonat- 
lieber  Belagerung  und  Hess  die  Ein- 
wohner tödten  um  404  a.  C.  Im  er- 
sten punischen  Kriege  261  eroberteti 
es  die  Römer  und  nannten  es  Agri- 
gentum. Im  Mittelalter  herrschten 
daselbst  die  Saracenen  von  825  — 
1086,  wo  es  unter  die  Herrschaft  des 
Königs  Roger  kam.  Berühmt  im 
Alterthum  wegen  ihrer  Schönheit  wa- 
ren die  Pferde  von  Agrigenl,  so  dass 
man  sogar  über  ihren  Gräbern  Pyra- 
miden errichtete.  —  Man  kauft  in  G. 
sehr  hübsche  aus  Stein  geschnittene 
Modelle  der  Tempel  von  G.  um  3 
Duc.  das  Stück  (von  Franc.  Alletto.] 

ALTERTHÜMER:  die  Tempclresle 
des  alten  Agrigent  liegen  ausserhalb 
des  neuen  Girgenti,  in  einem  Um- 
kreis von  4  —  5  Miglien  und  gehö- 
ren grösstentheils  dem  vierten  Jahrb. 
a.  C.  an.  Man  rechnet  auf  die  Par- 
tie (im  Nothfall)  einen  Tag.  Von  der 
Villa  neben  S.  Nicola,  in  welcher 
schöne  korinthische  Baureste,  das  Ora- 
torium  des  Phalaris,  ein  kleiner 
tempelartiper  Bau  aus  dem  3.  Jahrh. 
a.  C,  eme  Aedicula,  cyklopische 
Mauer  etc.,  geht  man  nach  dem  Tem- 
pel der  Proserpina,  dorischen 
Styls  (S.  Biagio),  davon  nur  noch 
eine  Mauer  im  ursprünglichen  Zu- 
standeist, und  zu  den  Trümmern  vom 
Tempel  des  Jupiter  Polieus. 

^^Tempcl  derJunoLacinia,niit 
herrlicher  Aussicht  auf  das  Meer, 
die  Umgegend  und  die  neue  Stadt; 
Peripteros,  dorischen  Styls,  154'Llinge, 
55'  Breite.  34  Säulen,  davon  13  an 
der  Nordseite  mit  ihrem  Archilrav, 
und  7  mit  dem  Frontespitz  an  der 
Ostseite  wohl  erhalten.  Spuren  von 
Brand  und  alter  Wändebemalung  mit 
Purpur.  Hier  war  ehedem  das  be- 
rühmte Junobild  des  ZeuxU, 

^^öjempel  der  Concordia*)  (an- 
geblich,   aber   wahrscheinlicher    der 


*)  Am  Kathtuius  zu  Agrigenl  ist  ein 
Stein  einseroaueri,  man  weiss  nirbt  wo 
er  t;erunden,  mit  der  Insrhrifl:  Concor- 
diae  Agrigentinornm  K.irriim  Re^piililiea 
Ijlvbilanornm  dedtranhbii««  M.  Ilsterio 
rahdtdo  Proeos.  et  L.  t>>rnelio  Mareelio 
\).  pr.  X.  pr.  ilaher  der  Irrtbum,  denn 
seine  Zeit  liegt  lange  vor  dieser  InKhrift. 
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Ceres),  am  besten  von  allen  erhalten, 
ans  aer  Periode  der  vollkommensten 
dorischen  Baukunst.  In  den  Ter- 
hiltnissen  mit  dem  Tempel  der  Jano 
Lac inia  übereinstimmend,  ist  er  eben- 
Mls  von  wohlgefogten  Quadern  ohne 
HOrtel  erbaut  und  hat  noch  34  Säu- 
len ganz  gut  erhalten.  Im  Mittel- 
alter war  er  die  Kirche  S.  Gregorio. 
—  300  Schritte  davon  alte  Felsen- 
grkber. 

Tempel  des  Hercules,  nach 
den  vorhandenen  Trümmern  zu  ur- 
theilen.  sehr  gross.  Nur  eine  canne- 
lirte  Sfiule  steht  noch.  Hier  war  die 
berühmte  Erzstatue  des  Hercules,  die 
Terres  hatte  stehlen  wollen;  dessgl. 
die  Alkmene  von  Zeuxi»,  das  €re- 
schenk  dieses  Künstlers. 

<>€rrabmal  des  Theron  (angeb- 
lich n.  A.  das  eines  Pferdes,  nach 
Serra  diFalco  ein  römisches  Cenota- 
phinm),  ein  einfacher  Würfel  mit  vier 
dorisch  -  Jonischen  Ecksäulen  u.  einem 
dorischen  Fries.  Theron  sUrb  472 
a.  C,  sein  Grabmal  wird  von  Diodo- 
rus  als  prächtig  geschildert,  was  die- 
ses nicht  ist;  auch  trägt  dieses  das 
Gepräge  einer  viel  spätem  Zeit;  der 
Eingang  ist  nicht,  wie  gewöhnlich, 
auf  derMord->  sondern  auf  der  Sudseite. 

Tempel  des  Aeskulap,  davon 
noch  eine  Wand  und  2  dorische  Säu- 
len stehen,  ein  Tempel  in  antis  ans 
dem  4.  oder  dritten  Jahrb.  a.  C.  Ein 
modernes,  auf  den  Trümmern  aufge- 
führtes Gebäude  verdeckt  fast  ganz 
das  alte.  Hier  war  der  Apollo  des 
Hiron,  den  Verres  geraubt. 

•Tempel    des  Jupiter  Olym- 

{»ius,  nach  Diodor  der  grösste  Sici- 
iens,  schwerlich  Je  vollendet,  Jetzt 
(zufolge  von  Erdbeben)  ein  Haufe 
Biesentrümmer.  359  I.,  178'  br.  Er 
war,  ein  Pseudoperipteros  Hypäthros. 
dorischen  Styls,  hatte  7  Säulen  an 
der  Ost-,  6  an  der  West-  und  14  an 
Jeder  Längenseite.  Säulendurchmes- 
ser gegen  14'.  Die  Cannelirung  der 
Säulen  war  soweit,  dass  ein  Mann  da- 
rin stehen  konnte.  Die  Sculpturen  des 
Giebels  stellten  den  Gigantenkampf  u. 
den  UntergangTroJa*s  vor.  Zwischen  den 
Trümmern  Hegt  die  gleichfalls  zerbro- 
chene, 27'  hohe  Statue  eines  Giganten, 
in  mehr  altcrtbümlichem  Style.  Wahr- 
scheiDÜch  davon  beisst  der  Tempel 
im  Munde  des  Tolks  tempio  dei  Gi- 


ganti.  —  Nahebei  das  Hans  des  Ga- 
stoden mit  vielen  interessantcB  Fiif- 
menten. 

^Tempel  des  Castor  md  Pol- 
in i,  ein  ältrer,  wovon  der  DvcaSfr- 
ra  di  Faleo  4  Säulen  mit  Gei»Mk  k« 
aufrichten  lassen. 

Tempel  desYulkan,  ein  spititr 
Bau,  nur  in  wenigen  Trännneni  nack 
vorhanden.  Die  alten,  dmtli  dn 
Felsen  gehauenen  Cloaken,  eise 
alte  B  r  ü  c  k  e  über  den  Akfagas,  St  ad  t- 
mauern,  Sarkophage  elc  Eise 
alte  gewölbte  Grabkammer  zwi- 
schen den  Tempeln,  zugänglich  durch 
eine  eingebrochne  Oeffhung. 

KIRCHEN  UM)  ANDERE  SEHENS^ 
WÜRDIGKEITEN: 

»Die  Kathedrale,  im  oberalVii 
der  neuen  Stadt,  angeblich  aus  dn 
Theilen  eines  alten  Minerventempel» 
erbaut.  Als  Taufbecken  dient  ein 
griechischer  Sarkophag  mit  der  Ge- 
schichte von  Phädra  und  Hippotit  ii 
ausgezeichnet  schönen  Reließ.  An- 
dere antike  Sarkophage  rechts  vo« 
Einganpr.  Altarbild:  Madonna  mit 
dem  Kmd  von  Ouido  Rem,  lo  die- 
ser Kirche  ist  eine  akustische  Merk- 
würdigkeit: ein  am  Eingang  necl 
so  leise  gesprochenes  Wort  kann  ■■ 
hinter  dem  Chor  in  einer  EnifenM 
von  iOO  Schritt  deutlich  vejriiehmtn 
Man  erzählt  sich  demzufolge  ininrk 
Anekdote  von  verrathenem  Beichtee- 
heimniss.  —  Das  Seminarionait  k- 
bliothek.  Hier  zeigt  man  eine  »Hand- 
schrift des  Teufels.«  —  Der  eri- 
bischöfliche  Palast  nait  enm 
schwer  zugänglichen  Münzsammlimc 

Molo  di  Girgenti  oder  Port\ 
nuovo,  etwa  3%  Miglien  Ton  6n 
Stadt,  selienswerlh  wegen  der  grosses 
in  dessen  Nähe  in  den  Felsen  c^ 
hauenen  Kornspeicher.  —  Pal.  Go^ 
tico,  wegen  seiner  Bauart  sehen»- 
wertb.  —  Pal.  Belladonna  n:- 
schöner  normannischer  Fa^ade.  4>c 
derselbe  ?)  A  n  t  i  k  en- Sa  m  m  I  a  niret 
des  Politi,  des  Ciantro  Panii- 
teri,  Glacinto-Piazza  und  Gia- 
Seppe  Rotolo. 

Schönste  Aussieht  auf  etiKr 
liOO'  hohen  Felsen  bei  Girgenti.  — 
In  einer  Entfernung  von  •  Mtgl.  '1 
Stunde  zu  Pferd)  der  Natnrforschen 
sehenswertbe  Schlammvulkan  Mae- 
caluba;  s.  d. 

In  G«  und  auf  dem  Wege  bis  Sf 


SiciLUH«  Lbntirl 

racns  ood  Cilanit  findet  man  noch 
die  UtUca,  eine  Ton  Mauithieren  ge- 
tragene Sinfte. 

MjemHmU  L  e  o  n  t  i  n  i,  hochgelegene 
Stadt  iwiscnen  Syracus  and  CaUnia, 
mit  3000  Ew.  in  den  listrygonisehen 
Feldern,  wo  der  Arkerhaa  znerst  be- 
trieben wurde.    Die  Beste  der  alten 
Sudt,   730   Ton   Chalkideem    unter 
Tbeoklea  gegründet,  findet  man  höher, 
gegen  Carlentini;  so  wie  die  der  alt- 
ETiechiachen   Burg   Bricinnia,  die 
Thocrdldes  anfährt,  .und  zu  welcher 
ein  überwölbtes,  aum  Theil  aus  den 
Felseo  gehauenes,  antikes  Thor  führt, 
dessen  Steinlagenordnung  beachtens- 
werth  ist.     Auf  der  Burg  der  Tor- 
rathsketler,  im  Spitzbogen  gewölbt. 
Die  Grotten  der  Cyklopen.  durch  ihre 
Wandgemllde  als  ehrfetliche  Kirchen 
kenntlich.  —    Ferner  in   der   Ebene 
die  Spuren  von  dem  durch  Xuthus, 
Sohn  des  Aeolus,  erbauten  Xuthia. 
—  InderKapuiinerkirche  eine  Kreuzi- 
gung von    TmioreiU.  —   S.  Maria 
a IIa  Cava,  über  einer  spitzbogigen 
Brücke,  Jetzt  verfallen.^  Die  St  ei  n- 
brüche.  —  Der  nahe  liegende  See 
Biviere  di  Lentinl  haucht   eine 
verderbliche  Luft  aus.   wesshalb  es 
unrithlich  ist   in  dem  sonst   guten 
^irthshaus    (Inghilterra)    zu    über- 
nachten, oder  gar  in  dem  See  zu  ba- 
den,   üeber  ihm  soll  hfiufig  die  FaU 
morgana  gesehen  werden.    Im  lahr 
iW3    Terwüstete    ein   Erdbeben   die 
Gegend   und  noch  sind   in   Lentini, 
w  ie  in  dtm  am  Meer  gelegenen  Au- 
«rusta,  und   in  Palagonia  (Poliea)  die 
Spuren  zu  sehen.  »  In  der  Hunici- 

Kilitk  S  schöne  Vasen;  %  andere  bei 
rn.  Beneventano. 

Ktfe«nForte9  zwischen  Cataniaund 
Palermo:  in  der  Kapuzinerkirche  ein 
Paradies  von  FiesQle, 

fti«weazM»9  s.  Aegadische  Inseln. 
a»leaate,  s.  Alicau. 

Ktfipaartoehe  lainelai,  *)  eine 
Gruppe  Ton  12  grösseren  u.  einer  An- 

')  Haa  Biaciri  dleFakri  «■  leicbieslen 
von  Melarro  «der  aucb  voa  MeMiaa  aut 
lo  eioer  Barke.  Die  Schiffer  verlaoiien 
5  Piaaler  Air  dea  7»%  und  braocheo  bei 
tfutem  Wetter  %  Tage  hin  nD4  lurürk. 
bei  scbllfliBeB  einen  kalben  mehr. 

FttmjTBu,  Italien.  4.  Aufl. 
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zahl  kleinerer  vulcanlncber  Inseln,  zwi- 
schen 32«  10  —  33«  12'  der  L.  und 
3S«  85'  —  38«  88'  N.  B.  Im  Norden 
¥on  Sieilien  und  dazu  gehörig,  mit 
80,000  Ew.,  Wein  (Korinthen}.  Fei- 
gen, Baumwolle  u.  a.  SudfKichten. 
—  Lipari,  die  grösste,  hat  5Q.  M., 
15,000  Ew.,  Mineralquellen,  guten 
Wein,  ist  aber  sehr  gebirgig.  Die 
Hauptstadt  gl.  N.  auf  der  S.  O.  Seite 
bat  18,000  Ew.,  einen  Bischof,  ein 
Castell  und  einige  Alterthümer;  auch 
Schwitzbäder  von  aus  der  Erde  stei- 
genden heissen  Dünsten.  Die  Insel 
hat  hohe,  felsige  Ufer,  und  mehre 
ausgehrannte  Yulcane,  deren  höch- 
ster (Monte  S.  Angelo)  mit  einem 
800'  weiten  Krater.  •-  Stromboli 
fStrongylc),  ein  stets  rauchender  und 
feuerspeiender  Yulcan,  am  Ufer  be- 
baut, mit  vortrefflichem,  muskat- 
ihnlichem  Wein.  —  Volcano  ffliera) 
mit  8  brennenden  Bergen,  leicht  zu 
besleicen.  —  Saline  (DidTme),  mit 
4000  Ew.,  römischen  Bidertrümmem 
und  gutem  Wein.  —  Ustica  mit 
8  kleinen  Castellen,  Felicuda, 
Basiluzzo,  Panaria,  Volcanello 
fEnonyme},  Alicuda  und  Lisca- 
bianca. 

MI««ealAteaa,  Schlammvulcan  in 
Sieilien.  7  Mi^lien  nördlich  von  Gir- 
genti,  300  hoch;  ganz  mit  getrock- 
netem, sterilem  Schlamm  überdeckt. 
Auf  der  OberflMcbe  von  600'  Durch- 
messer eine  Menge  kleiner,  mit  kal- 
tem, blasenbildendem,  schlammigem 
Wasser  angefüllter  Krater.  Im  letzten 
Ausbruch  vonlSI  1  stiegen  dieSchlamm- 
s«ulen  bis  auf  10'.  Cf.  Bartels  Briefe 
über  Calabrien  und  Sidllen  3.  Th. 

Mmwhimy  Lilybaeum  (die  Lo- 
caiida  aehr  elend.  Man  findet  gute 
Aufhahme  in  dem  vortrefflich  einae- 
richtelen  Haus  des  englischen  Weln- 
hMndlers  Woodliouse),  Stadt  auf  der 
Westküste  Siciliena  nahe  am  Meere 
und  dem  Capo  Boco,  von  dem  man 
bei  heiterem  Horizont  die  85  geogra- 
phische Meilen  entfernte  Küste  von 
Afrika  sehen  kann,  in  einer  palmen- 
reichen Gegend,  mit  15,000  Ew., 
mehren  Messen,  einem  vortrefflichen 
Hafen  und  beträchtlichem,  höchst  aus- 
gezeichnetem Weinbau.  Hier  wur- 
den 840  a.  C.  die  Kömer  von  Adher- 
bal  u.  848  die  Karthager  unlerHanno 
34 
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seschUMD;  Carl  T.  lersldrte.  die 
leslen  Werke  des  Uafeiis,  die  den 
Comren  Eam  Scholl  winke!  dienten. 
-^  AJLTERTHÜMER :  ausser  verschie- 
denen SiiUenresten  and  Mostiktrüm- 
■era:  Die  Harmorgrappe  iweier  Lö- 
wen, die  einrn  Stier  zerreissen.  — 
Kirche  S.Giovanni  mit  einem  Bild 
von  Cmrmoa^gio, 

UnjES  der  Huste  führt  der  Weg 
3Va  Stunden  uher  eine  steinige, 
im   Winter    moiastige   Ebene   nach 

HamBflwa  (Maiararo),  der  ehema- 
ligev  Residenz  des  Normannenherzogs 
Roger,  dessen  Statue  am  Porul  der 
Kirche  stebL  Im  Innern  mehre  griechi- 
sche Sarkophage.  Die  Stadtmauern  mit 
Thiirmen.  In  der  Nähe  2V4  Stunde 
Campo  hello,  und  vorher  noch 
seitwärts  der  Strasse  Steinbrüche  mit 
angebngenen  Säulen,  die  für  das 
3.  Stunden  entfernte  Selinunt  be- 
süromt  gewesen  zu  sein  scheinen. 
Gute  Pferderace. 

Melkmmo  (MflaeJ,  Sudt  zwi- 
schen Palermo  und  Mfssina,  in  einer 
80  firuchllMren  Gegend,  dass  die  alte 
Sage  die  Heerden  Apollo's  hieher  ver- 
seute  CHom.  Odysee  XU.).  In  der  Nihe 
gewann  DuUius  die  Seeschlacht  gegen 
die  Karthager,  und  Odavius  Cäsar 
zerstreute  hier  mit  Marcus  Agrippa 
die  Flotte  des  Sextus  Pompejus.  — 
Grosse  lliunBscherei  von  Mitte  April 
bis  Ende  Juni  und  von  August  bis 
September.  SpadaAscherei  im  Juni 
und  Juli. 


*)  (Zancle)  iWirthsh.: 
Vrttoria  (Bett  4  T.,  Table  d'b^te  6T.). 
Albeno  de'  FioreDtiDi.  Leon  d'oro.  —  Pie- 
tro  Valdala,  Largo  del  tealro  graode, 
besterVettorin.  Wegen  der  Dampf- 
boote  etc.  s.  Postcurse).  wundervoll  zwi- 
schen hohen  Bergen  und  dem  Meer 
gelegene  grosse  Handelsstadt  Sici- 
liens,  mit  einem  ganz  vortrefflichen 
Hafen,  einem  Apellhof  und  Handels- 
gericht, einem  Erzbischof,  einer  gros- 
sen Messe  (im  August)  und  40.000 
Ew.  Das  Ritma  ist  äusserst  mild  u. 
gesund,  die  Gegend  aber  häufig  von 
Erdbeben  heimgesucht  ^  das  grtisste 
1783.   das   fast  die  ganze  SUdt  in 


-)  OttMa  di  Vetaina  von  D.  Garmelo 
La  Parias«  dem Director  des Moaenns. 


Trümmer  warf.  LriMondltel  sM 
vortrefflich,  besonders  Fiscbe  läm- 
raena  gymnothorax)  und  wildes  Ge- 
flügel. Wasser,  das  beste  in  SIctIiem. 
Im  nahen  Gebirge  Granit,  Kiistalk. 
Alabaster,  Schwefel,  edle  u.  unedle  M«^ 
talle.  Hauptansfubrartikel :  Schve- 
fei,  Korallen,  rohe  und  gewebte  Sctdf. 
Oliven  und  Leinsamen.  Der  Hjndri 
ist  grossentheils  in  den  Häziden  drr 
E^ngländer.  Protestantischer  Gottes- 
dienst (auch  der  Deutschen)  ist  ge- 
duldet. Die  griechische  Kirche  wurdr 
vor  kurzem  acschlossen;  doch  bcstekt 
Pri  va  Igottesdienst. 

Der  Ursprung  der  Stadt  fillt  la^ 
hohe  Alterthum;  Thucvdides  gibt  a^ 
ihre  ersten  Bewohner  SeeriuMr  ^^sM 
Cnmä  in  Campanien  an.  Cotcr  Di«>- 
nys  wurde  sie  von  ftarthagcni  er- 
obert. Im  ersten  punischen  Kneee 
kam  sie  an  Rom.  Im  Mittelalter  hat- 
ten sie  zuerst  Saracenen,  dann  Nor- 
mannen im  Besitz.  Nach  der  sicflia- 
nischen  Vesper  wurde  sie  toh  Car^ 
von  Aidou  belagert,  aber  tob  Peter 
von  Arngonien  entsetzL  Carlll.  ^oa 
Spanien  nahm  ihr  alle  Privilecica 
weil  Siesich  1763 Ludwig  XIV,  nnter- 
worfen,  und  von  da  an  und  nach  ds 
fürchterlichen  Pest  von  1743  Us 
sie  in  Verfall,  aus  dem  sie  erst  Ir 
unsern  Tagen  wieder  ersieht.  Dv 
durch  das  Erdbeben  von  1783  ver- 
wüsteten Strassen  sind,  wenn  mtk 
nicht  in  nrüherer  Pracht,  doch  wieder- 
hergestellt, und  der  Freihafen  bcleti 
den  Handel.  Messina  ist  die  Tater- 
sladt  einer  Malerfiimilie  Anton  1«.. 
von  der  auch  jlniomtllo  vomA/emsä^ 
der  die  Oelmalerei  aus  den  Nieder- 
landen nach  Italien  brachte,  abstam- 
men soll.  —  Zu  den  ausgeaeichnrt«^ 
Männern  in  M.  die  sich  mit  Natur- 
wissenschaften beschäfUgen,  iKher^ 
MarianoCesario.AnastasioCo«^ 
CO  und  der  Botaniker  Arosto« 

Für  dieneuereKunstgeschicktf 
ist  Messina  dadurch  von  Bedevlnr^ 
dass  J'0/idoro  dm  Carava^^i»^  ö^ 
Schuler  Rafaels,  nach  der  Ptund^ 
rung  Roms  1527  und  nnch  eiw« 
kurzen  Aufenthalt  in  Neapel  hieb« 
kam  und  eine  blühende  Maletschu"* 
stiftete.  In  welcher  die  Name«  &* 
Deodmio  Ouidmctim ,  Afm.rmmm  utf 
AnttmtUo  Biecio  glänzen,  und  aot 
welcher  auch  der  ruchlose  T^tmx 
der  Raubmörder  seines  Meisters»  dA 
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er  Dorh  in  eiBem  Bilde  in  S.  Andrea 
abgemalt,  hervorgegangen.  Cf.  Gallo 
Annali  di  Messina.  —  Veroorie  de' 
pittori  Measinesi»  1821. 

ÖFFENTLICHE  PL£TZE:0Piazza 

di  Ferdinando,  mil  der  ErzaUtue 
E.  Ferdinands  II.  von  Tenerani,  ge- 
gossen in  Münclien  von  Sii^fmmier. 
EIRCHEN:«>Raihedrale.  begon- 
nen 1006  von  Roger  II.  1130.  PorUl 
mil  Sculplnren  an  der  Fafade  von 
1350.  Die  Siulen  im  Innem  von 
ägyptischem  Granit  sind  von  einem 
anlilien  Neptannsleropel.  Der  Hoeh* 
alur  von  florentloischer  Mosaik  (Opera 
di  Comesoo;.  In  der  Chornische  und 
den  Nebenabsidea  Mosaiken  aus  dem 
12.  Jahrb.  Teivoldeter  Daehstubl.  12 
Altire  der  12  Apostel  in  den  Absei- 
ten, Paalus  und  Petrus  von  Ot'ov,  j4m. 
gelo,  Grabmal  des  Erzb.  Belhorado 
vom  Anfang  des  16.  Jahrb.  von  A, 
Gegim,  Die  Cborstöble  von  Giorgio 
yemezimmo  1540.  Kuppel  mit  Mosai- 
ken aus  dem  Mittelalter.  Kamel  von 
Marmor  von  Cogini,  Die  Thüren  von 
PoUdorodm  Cmrm»mtfgio{t).  Am  Weih- 
bceken  die  griechische  Inschrift,  dsss 
Aesknlap  und  Hygiea  die  Scbutzgoti» 
heiten  der  Stadt  seien. 

Vor  dem  Dom  die  Reiterstatue 
Carls  II.  Femer  der  grosse  Brunnen 
%on  Giov,  jingelo  1547  mit  vielen 
Srulpturen:  zu  Oberst  Orion,  auf 
einem  Sockel  von  4  Knaben  gehal- 
irfi:  4  Nymphen  halten  das  oberste 
BrrWen,  4  Tntonen  das  zweite:  unter 
«firmen  sieht  man  im  untern  4  Sire- 
nen. Die  4  Flüsse  Tiber.  Ebit).  Cu- 
mano  und  Nil  am  Rand  des  grossen 
Reckens,  dessen  Aussenseite  mit  vie- 
Irn  wunderbaren  Tbier-  und  Men- 
«chenjrcslalten  und  mit  Relief^  ge- 
«.chmückt  ist,  die  in  Beziehung  zu 
dem  Element  stehen,  das  hier  Er- 
quickung spendet;  die  Liebe  des  Cu- 
inano  und  einer  Nymphe,  Acis  und 
rohphcm,  AklJlon.  Narclssus.  Jupiter 
unfl  Kuropa,  Pegasus  und  die  casta- 
INrhe  Quelle.  Phritus  und  Helle. 
Iiadaltts  ond  Icarus;  ausserdem  In 
in  den  Medaillons  und  Rahmen: 
ilie  Bekrinzung  des  Cumano,  der 
^f»'««»ina  mit  Wasser  versorgt,  die 
Kr iirht barkeit  des  Nil.  Venus  und 
ri.ilathea,  Venus  und  Amor;  die  Wöl- 
fin mit  Romolus  und  Remus;  Nep- 
tun   und   Ebro    mit    den   Trophäen 


Carls ^V.,  dazu  Amor,  Arion,  Neptun 
und  Aofus. 

La  Nnnziatella  dei  Catalani, 
wahrscheinlich  von  den  Normannen 
erbaut,  im  griechisch-normannischen 
Styl.  Die  arabischen  Inschriften  zu 
beiden  Seiten  des  Eingangs  sind 
üeberreste  eines  saraeenischen  Pala- 
stes.   Innen  antike  Siulen. 

S.  Nicola  von  Coiomech,  fanf- 
schifflg,  um  15S0. 

^.  Francesco,  1254  lin  nonnftn- 
nischen  Spitzbogenstyl  von  drei  Gräfin- 
nen von  Messina  erbaut.  Madonna 
mit  dem  Kind,  Maimorstatue,  da- 
rüber als  AlUrbekleidung  Fides,  Cari- 
tas, Spes  aus  dem  15.  Jahrb.  S.Fran- 
ciscus  empfüngt  die  Wundmale,  Car- 
ton.  Eine  byzantinische  Madonna,  Re- 
tief mit  den  Wundmalen.  Fragment 
einer  Kreuzabnahme  von  ßloger  o.  cf. 
PVeydt  unter  Glas. 

8.  Maria  Alemanna,  deutsche 
Ordenskirche  um  1223,  )eut  Magazin. 

La  Badia,  im  griechisch -norroin- 
nischen  Styl. 

S.  Gregorio  auf  dem  Grund  eines 
Jupitertempels,  alle  Wände  mit  Ope- 
ra di  Comesso  ausgelegt;  mit  einem 
Abendmahl  von  Sitjano  Giordano  1 941, 
einem  Nonnenkloster  und  der  kttst- 
lichsten  Aussicht. 

Ai  Pelegrini,  S.  Salratore  da* 
Greci,  S.  Maria  della  Scala  von 
1347,  ein  Gemisch  Ton  antiker,  ara- 
bischer und  normannischer  Bauart 
und  andre  Kirchen  mit  Werken  der 
Schule  des  Fol,  da  Caravoggio.  Con- 
fraternitk  della  Candcrola  mit 
einer  Darbringung  im  Tempel  von 
Giov.  jiUhrandi  aus  Messina,  einem 
Schüler  Leoniirdo*s. 

ANDRE  OFFENTL.  GEBJEVDC: 
Pal.  comnnale  von  G,  Mmutolo 
1S08  —  1827.  DaTor  die  SUtue 
Ferdinands  I. 

Die  Vniversität  mit  Hörsälen 
für  alle  Faeultäten ,  einer  sehr  unbe- 
deutenden Naturaliensammlung,  einer 
dergl.  von  Gemälden  und  Sculpturen, 
unter  welchen  letztem  ein  Sarkophag 
mit  der  Fabel  des  Icarus.  '?)  In- 
schriften. 

Münzsammlung  (vornehmlich 
Münzen  von  Messina  in  vollsllndlger 
Folge)  bei  Avv.  Grosso  Cacopardi. 

Das  jrrosse  Hospital  S.  Maria 
della  Pietä  von  Sfrrrmmdino  und 
Cmrrorm  1542. 
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Die  Forlezia,  Ton  Carl  n.  1547 
eirichtet,  Arcb.  Carl  JVärmSer^,  «n 
Niederlftnder,  ist  sUrk  und  got  ge- 
iMot,  hat  aoo  KiDonen  und  4000 
Mann  BesaUan«.  Zur  Bfsichtigung 
bedarf  es  der  Erlaubniss  des  Gourer- 
nears.  —  Ausserdem  die  Castelle 
Matagrifone,  Goniaga  u.  Ca- 
stellacio. 

Der  Hafen,  sicher,  weit  u.  prich- 
tig,  mit  ▼ortrefflicher  Einfahrt.  Der 
Quai  ist  mehr  als  eine  Migiie  lang, 
mit  SUtoen  und  Brunnen ,  darunter 
einer  mit  Neptun,  Scylla  undCharrh- 
dis  Ton  Oiov,  ^v.  Afonipr^oli,  be- 
settt,  mit  einer  Häuserreihe,  ia  Pa- 
latzata,  von  Phil.  Eroanuel  von  Sa- 
▼oyen  1668,  die  das  Erdbeben  von 
1783  zerstört  hat  und  die  nun  theil- 
weis  wieder  aufgebaut  ist.  Von 
hier  sieht  man  die  Scylla,  das  Vor- 
fAirgePelorum  mit  demalten  Leucht- 
thurm  und  der  alten  Stadt  von  Mes- 
sina etc. 

Der  neue  Leuchtthurm  von 
Gtoo,  Ang.  Afonior$oli^  von  da  aus 
man  das  Fluthen  der  Charybdis, 
wegen  der  nelkenartigen  Form  des 
Strudels  Calofiuii  (Garofalo)  genannt, 
beobachten  kann,  die  inzwischen  für 
die  Schiffer  ihre  alte  Furchtbarkeit 
verioran  hat. 

Theater  gibt  es  zwei,  das  neue 
Theater  in  Strada  Ferdinanda  von 
ymUmü,  1845  im  Bau  begriffen,  und 
das  alte^^ 

SPAZIERGiENGE:  hauptsachlich 
diePalazzata  amHafim;  La  Flora, 
ein  öffentlicher  Garten  am  Ende  der 
Strada  Ferdinanda  mit  zweimaliger 
Abendmusik  in  der  Woche.  Abends 
allgemeiner  Corso  nach  La  Grotta, 
einer  kleinen  1622  vom  Ticekönig 
Emanuel  Philibert  erbauten  Kirche; 
vor  der  Sudt  aber  der  Weg  nach 
dem  Telegraphen,  besonders  bei  Son- 
nenuntersang.  —  Tom  Monte  d^i 
Capnccini  schönste  Obersicht  der 
Stadt  und  Umgegend. 

Grösster  und  glänzendster  Fest- 
tag: Yarra  am  14.  und  15.  August 

AUSFLÜGE:  Von  Messina  macht 
man  leicht  einen  Ausflug  (zu  Esel 
%  St.)  nach  S.  Maria  della  Valle 
(Abbadiarra?).  der  Ruine  einer  nor- 
mannischen Kirche  in  einem  ange- 
nehmen Thale.  Ferner  an  die  caia- 
briscbe  Küste,  nach  Reggio  (den 
Pass  o.  etwaige  besondere  Vorschrif- 


ten nicht  zu  vergessen!),  wo  sirk 
bei  sehr  grosser  Sommerhitze  hSa- 
fig  die  Fata  morgana  zeigt,  oad  dca 
nahe  gelegenen  Dorfe  Scilla  mh 
dem  imAlterthumberurhtigteii  Str«- 
del;  fHmer  nach  den  liparisckfi 
Inseln  s.  d.  oder  naeh  Tindar« 
bei  PatU  auf  dem  Wege  nach  Pal<r- 
mo,  wo  noch  die  Ruinen  eines  ak> 
römischen  Theaters,  MosaikfasshödM 
etc.  zu  sehen  sind. 


M6dicaft,  Mohac  bei 


An- 


bera  (Locandanuova. Fahrgelegen- 
heit für  einen  Wagen  nach  Synk« 
1  Tag  5  Piaster  —  nach  Scicii  2\ 
Sl.  auf  fahrlMrer  Strasse;  nach  Nau 
7V3  St.),  Hauptort  eines  durch  seiv 
schlechten  Wege  beruchtigteii  Dtstrict» 
von  Sicilien,  am  Südende.  in  eine« 
tiefen,  felsennmgebenen  Thale.  wA 
23,000  Ew..  einem  Schloss  schäar 
Aussicht  auf  der  Höhe),  GoiiTerne- 
ments-Palast,  Stadthnms.  Ka- 
thedrale, den  Kirchen  S.  Maria  ia 
Betlemme  und  S.  Pieiro  e«r. 
einem  Seminar,  der  Komthnnschift 
des  Ordens  der  Ritter  von  Jervsak« 
etc.  —  Vier  Miglien  des  sehlechie- 
sten  Wegs  entfernt:  das  Thal  Va: 
d*Ispica,  8  MigUen  (1%  deotscht 
Meile)  lang,  mit  einer  wundcvham 
Troglodytenstadt,  deren  Urspraac 
ginzlich  unbekannt  ist,  von  «ia|te&h 
1800  in  die  wildbewachsenen  Felsen- 
winde gegrabenen  WobnaageB  \^ 
mehren  Stockwerken ,  die  mnter  sä^ 
durch  senkrechte  Schachte  verhoa- 
den  sind,  in  denen  man  wie  in  Schora- 
steinen  auf-  und  niedersleigen  kaaa 
Ins  unterste  Gemach  führen  nvi< 
eingehauene  Treppen  von  aussen,  d^ 
aber  ungellhr  7'  über  dem  Bodr« 
erst  anlkngen.  Die  schönste  Aitsi<«i 
gewährt  das  s.  g.  Castello  d*l$|Mri. 
das  indess  nur  auf  Leitern  ziu^aic- 
lich  isL  Die  Vorderwinde  sind  (a>* 
überall  zerstört,  so  dass  man  die  la- 
nere  Einrichtung  von  aussen  seb<« 
kann.  Am  Eingang  ins  Thal  eiv 
grosse  GroUe:  Altaria. 

Monte  «Iheil«,  s.  AeCna. 

MToate  S.  «laliaui«»  s.  Aicamr 

Moarei^le  fEin  Wirthshavas  z.V 
es  da  nicht,  man  thul  desshall»  wc*. 
sich  mit  Lebensmitteln  in  Pnlevwh 
zu  versorgen  und  für  den  Fall,    d»^ 
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man  wann  essen  will,  einen  Koch 
mitzuncbmen ,  welches  Amt  in  der 
Regel  die  Führer  Terwalten.  Bei 
läDgerm  AnfeBthaU  findet  man  gute 
Unterkunft  bei  Giovanni  Fileccia,  der 
eine  schöne  Zcichnnns  von  Ar/.  Schnorr 
besitzt},  hoch  und  köstlich  gelegene 
Stadt  vier  Miglien  von  Palermo  auf 
der  Strasse  nach  Tripani»  die  darch 
die  äppig  mit  Orangen,  Cactns.  Brot- 
binmen  etc.  bewachsene,  vom  Oreto 
fOrethus)  durchströmte,  wegen  seiner 
Fracbtbarkeit  Conca  d'oro  genannte 
Ebene  fObrt  and  yortrefilich  erhalten 
ist,  mit  8000  Ew.,  einer Benedictiner- 
Abtei  and  der  weltberühmten  Kathe- 
drale 

'<^5.  Maria  nuova,  von  Wil- 
helm n.  d.  Gatcn  1170  —  1176  er- 
baal, eines  der  sehenswerthestenBau- 
denkmale  des  Mittelalters.  —  An  der 
Facade  das  Porul  mit  schönen  Ara- 
besken und  Mosaiken.  Bronzethü- 
ren  mit  Reliefs  vom  Magitter  Bona- 
nns aus  Pisa  1186.  Seitenportal  mit 
fwie  es  scheint)  kltem  Sculpturen. 
Die  [antiken)  Säulen  des  Schiff!»  sind 
darch  Spitzbogen  verbunden  u.  herrscht 
diese  Form  nach  dem  arabischen 
Svstem,  oft  in  Hufeisen  überffehend 
(Portal)  durchaus  im  ganzen  Gebäude. 
Lange  schmale  Fensterräume  ohne 
Fenster.  Reiche  Mosaiken  auf  Gold- 
ffrund  mit  lateinischen  Beischriften. 
Mittelschiff:  Erste  Reihe  1.  Gott 
schwebt  über  dem  Gewässer.  2.  Gott 
erschafft  das  Licht.  3.  Er  scheidet 
Land  und  Meer.  4.  Erschafft  Bäume 
and  Pflanzen.  5.  Mond,  Sonne  und 
Sterne.  6.  Vögel  und  Fische.  7. 
Vierfüssige  Thiere  und  Menschen. 
8.  Gotl  ruht  aus.  9.  Er  führt  den 
Menschen  ins  Paradies.  10.  Adam 
betraeht«t  die  Bäume.  11.  Erschaf- 
fang  der  Eva.  12.  Gott  führt  sie  zu 
Adam.  13.  Eva  von  der  Schlange 
versucht.  14.  Sundenfall.  15.  Adam 
und  Eva  vor  dem  Herrn.  16.  Ver- 
treibung 108  dem  Paradies.  17.  Ar- 
beit der  ersten  Eltern.  18.  Opfer 
Kains  und  Abels.  7.  Brudermord. 
19.  Kiin  landfiuchtig.  30.  Kains 
Ermordung  durch  Lamech  auf  der 
Jagd.  —  Zweite  Reibe:  1.  Bau  der 
Arche.  2.  Not  nimmt  Löwen  und 
allerhand  Thiere  hinein.  3.  Die  Taube 
mit  dem  Oelzweig.  4.  Noa  stei£t 
aus  der  Arche.  5.  Opfer  Noa*s.  6. 
Pflanzung  des  Weinstocks.  7.Thurm- 


bau  zu  Babel.  S.Verheissung  Abrams. 
9.  Speisung  der  Engel.  10.  Engel 
schützen  Lot.  11.  Lot's  Flucht  mit 
den  Töchtern.  12.  Abram  erhält  den 
Befehl  den  Sohn  zu  opfern.  13.  Opfe- 
rung Isaacs.  14.  Rebecca  und  Eiea- 
sar.  15.  Rebecca  geht  mit  ihm.  16. 
Isaac  gibt  dem  Esau  den  Auftrag  ein 
Wild  zu  schiessen.  17.  Esau  kommt 
um  den  väterlichen  Segen.  18.  Re- 
becca schickt  Jacob  zu  Laban.  19. 
Jacob  träumt  die  Himmelsleiter.  20.  Er 
ringt  mit  dem  Engel.  ^  Seiten- 
schiffe. 1.  Christus  heilt  den  Be- 
sessenen. 2.  Den  Aussätzigen.  3.  Den 
Gelähmten.  4.  Geht  auf  dem  Meer. 
5.  Erweckt  Jairi  Töchterlein.  6.  Heilt 
das  blutflussige  Weih.  7.  Eine  andre 
kranke  Frau.  8.  Petri  Schwieger.  9. 
Die  wunderbare  Speisung.  (Die  Por- 
talwand   unterbricht  die  Folge  mit 


der  Enthauptung   des   H.  Caslrensis, 
einer  Teufelanstreibung  u.  Sturm- 


und 


beschwörung.)  10.  Christus  heilt  die 
18.  jähr.  Fieberkranke.  11.  Einen 
Wassersuchtigen  am  Sabbat  12.  Aus- 
sätziffe.  13.  Blinde.  14.  Treibt  die 
Wechsler  aus  dem  Tempel.  15.  Die 
Ehebrecherin  Tor  Christo.  16.  Chri- 
stus heilt  einen  Kranken,  der  durchs 
Dach  herabgelassen  werden  muss. 
17.  Lahme  und  Blinde.  18.  Fuss- 
waschung  Magdalenae.  -~  Im  K  r  e  u  z- 
schiff  rechts:  1.  Christus  vomSa- 
tan  versucht  2.  noch  einmal  auf 
der  Zinne  des  Tempels.  3.  Engel 
dienen  ihm.  4.  Christus  am  Teich 
Bethesda.  5.  Heilt  Blinde.  6.  Chri- 
stus und  die  Samariterin.  7.  Trans- 
Oguration.  8.  Erweckung  des  Laza- 
rus. 9.  Die  Jünger  bringen  die  Ese- 
lin zum  10.  Einzug  in  Jerusalem. 
11.  Abendmahl.  12.  Fusswaschung. 
13.  Gebet  am  Oelberg.  14.  Gefiangen- 
nehmung.  15.  Christus  yor  Pilatus. 
—  (Oben  am  Bogen  Kreuziguns  Petri. 
In  der  Absis:  Petrus  in  tr.  An  der 
Kuppel  »Emanuel«  als  Kind.  Be- 
freiung Petri.  HeiluDg  einer  Kran- 
ken. Begrüssung  Pault  Petrus  und 
Paulus  geben  nach  Rom  und  stürzen 
den  Simon  Magus.)—  Krenzschiff 
links:    1.  Kreuztragung.  2.  Rreuzi- 

E3.  Kreuiabnahroe.  4.  Grat^ 
g.  5.  Auferstehung.  6.  Die 
>n  am  Grabe.  7.  Noii  me  tangere. 
8.  Gang  nach  Emaus.  9.  Abendmahl 
in  Eroaus.  10.  Die  Jünger  ebenda- 
selbst, nachdem  Christus  versehwun- 
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den.  11.  Sie  erzählen  diess  Ereigniss 
andern.  12.  Der  ungläubige  Thomas. 
13.  Christus  erscheint  den  Jungem 
beimFischen.  14.  Himmelfahrt.  15. 
Attsgiessung  des  h.  Geistes,  (lieber 
dorn  Bogen  die  Enthauptung  Pauli.  — 
In  der  Absis  Pauli  ETrhlinduna;  er 
wird  nach  Damascus  gebracht;  ist  im 
Hause  des  Ananias;  wird  geheilt; 
entflieht  aus  Damascus;  erlässt  Briefe 
an  die  Gemeinden.)  Hauptchor: 
Christi  Brustbild.  Madonna  in  trono 
mit  Engeln  und  Heiligen.  Im  Bogen 
das  Sacrament  des  Altars  u.  im  Haupt- 
bogen König  Wilhelm  U.  wie  er  Krone 
und  Scepter  von  Gottes  Gnaden  em- 
pfängt, und  dann  wie  er  der  Maria 
die  Kirche  weiht.  —  Grabmäler  ron 
den  Yorgängem  der  Hohenstaufen  in 
Sicilien:  VVlIhelml.  von  1170.    Mar- 

rretha,  seine  Gemahlin,  f  ltS3  und 
Söhne.  Aoger  v.  Apulien»  i  1154. 
Heinrich  v.  Upua.  f  1179  und  Wil- 
helm II.  f  1189  (das  Grabmal  von 
1575).  — Schöner  Kreuzgang,  v.  1200 
circa»  mit  Spiubogenarcaden  auf  fei- 
nen, gekuppelten,  meisten theiis  mo- 
aaicirten  Säulen  «um  einen  reizenden 
Garten.  —  Vom  alten  Convent  steht 
noch  die  Aussenmauer  mit  ihren  ei 
aenthdmiichen  Bauformen.  Leider 
hat  ein  Brand  im  Jahr  1811  dieser 
Kirche  nnd  dem  Convent  grossen 
Schaden  gebracht. 

1  St.  entfernt  die  prachtvolle  Abtei 
8.  Martino.  angeblich  vt>n  Gregor I. 
gegründet;  ehedem  reich  an  Mss.  jetzt 
nur  noch  an  Alabaster  und  Marmor. 
Doch  findet  man  auch  einige  werth- 
vollc  Vasen,  Münzen,  Inschriften,  eine 
Tessera  hospiUUutis  aus  Elfenbein 
etc. ,  den  Giftbecher '  des  Sekretes, 
Gemälde  von  Guereino,  Caravagg^io, 
Monrealtse  etc.  u.  Luthers  Werke 
mit  autographischen  Noten  und  Revi- 
sionen^ angeblich  sein  eignes  Exem- 
plar. 

JVioönia  (HerbiU),  sicilianiscbe 
Stadt  zwischen  dem  Aetna  und  Pa- 
lermo, in  fruchtbarer  Umgegend  mit 
12.000  £w.  Der  eigenthümliche  Ac- 
cent  der  Bewohner  rührt  von  Iranzö- 
sisehen  Colonisten  her,  die  K.  Roger 
hieher  geschickt —  Nahebei  S  p  e  r  1  In- 
ga, berühmtdurch  deuQchutz,  den  al- 
lein dieser  On  in  Sicilien  den  Franzosen 
bei  der  berüchUgten  Vesper  gewährt 


Bf«to  (nuovo,  da  die  illere  Sudt 
1003  durch  ein  Erdbeben  zerstört  wor- 
den) (Aquila  d*oro),  freundHclie  sio- 
lianische  Stadt  in  der  Ihtendantar  tos 
Siragosa,  seit  kurzem  Sitz  desTHbo- 
nals»  mit  breiten  Strassen,  prichtzgen 
Gebäuden  und  18.000  Ew.  — Man z- 
Sammlung  des  Baron  Astato,  zielkst 
Antikensammlung  u.  Bibliotk^.  Die 
Kathedrale,  das  Lyceum,  Palaz- 
zo  pubblico,  il  Seminario  und 
Monte  di  Pletä.  —  In  der  ^ähe 
der  Berg  Gela  mit  der  SUdt  gl.  N.. 
der  ältesten  griechischen  Colooie  auf 
Sici lien.  Femer  A  v  o  1  o»  wo  Zucker- 
rohr wächst 

PaklamnAolo»  Acre,  kL  Stadt 
im  südöstlichen  Sicilien  mit  einer 
Benedictinerabtei  und  einer  bedeuten- 
den Sammlung  von  heidnischen  und 
christlichen  Aiterthümem  des  San» 
Judica.  Die  Lage  von  Erbessos. 
das  Theater,  Odeuro  und  viele  Graber 
und  Grabmäler.  Unten  am  Berge  bei 
P.  Basreliefe  in  den  Felsen  ge£iiien. 
von  ungewisser  Bedeutung  und  Ent- 
stehungszeit 

Palermo,  P  a  n  o  r  m  us  (Winksfc : 
Trinacria,  mit  Aassicht  aufs  Mmt. 
London  H6lel.  Ii6tel  d'Albioa  bei  L  C 
de  Martino  aof  Piatza  Marina.  H6ifl 
de  Krance  bei  Jacqu^re.  Loeaada  dei 
tiarofalo  mit  guter  Traltorie  aa  Piaiia 
Sb  Francesco.  Belmonte  aar  d«ai  Ben. 
FOr  KünsUer:  Fortuna.  —  Wagen  fnr 
die  Stadt  und  Umgegend  findet  man  in 
fixen  Preisen  auf  den  «(Teotlicben  PUUes: 
erste  Stunde  4  Tari.  zweite  Stande  3  T. 
den  Curs  2  T.  Nach  Monreale  o.  inrück. 
ohne  weitem  Aofeotbalt  auf  dem  Wciee 
1  Piaster.  —  FObrer  Tür  die  Insel  findH 
man  hier,  namenllicb  di«  Sgr.  Francesco 
Harsalona,  tJameUo  Catalani  und  <iiof. 
Fileccia  in  Monreale.  Sehr  empfohles 
wurde  1843  Luigi  Ranesi  tob  Monreale. 
Doch  ist  in  dieser  Bexiebang  Vorsicht 
ancuralben.  da  Empfehlnngen  von  des 
fimpfobleneD  binSg  missbraucbt  werden. 
—  Dampf  boote,  g.  Postcnrse).  Lage: 
38^'  Breite»  ZiH'  Länge,  am  Fnsse 
des  Mb»nte  Pellegrino  an  der  Nordknste 
Siciliens,  amphitheatralisch  gebaut, 
mit  einem  grossen,  tiefen  Hafen,  Fe- 
stungswerken und  460,000  £w.  Da$ 
Klima  ist,  wenn  nicht  gerade  ioi 
Herbst  und  Frühling)  Sciroeco  webt, 
oder  (im  Winter)  Wasserdunste  ia 
Masse  sich  entwickein,  angMiehm. 
doch  die  Hitze  im  Sommer  rar  be- 
deutend; die  Fruchtbarkeit  ist  i 


Thore: 

ilHaces,  portes,  pontes): 


Piazza  reale  .  .  BC7 
,,  Marina  .  .  .  .  E5 
„  Domenico  .  .  D  5 
„  Bolopni  .  .  CD6 
„  dei  Duonio  .  .  C  6 
Via  Toledo  o  Cassaro  C  (> 
Slrada    ^uova    o    Mar- 


queda   

Porta  Carini     .   .   . 

,,     Macqueda . 
S.  Giorgio    . 

„     Feiice 

„      dei  Greci  .   . 

„     Termini     .   . 

„     S.   Anlonino 

„     Montallo    . 

„     Castro        .   . 

,.      IS'uova 

,.      Ossuna   . 


10. 
11 

12. 
13. 
14 
15 

16 
17. 

18. 

Hlrehen^   Pal  Aste  , 
SAinnilunseii  t 

(Eglises,    palaU ,  col- 
lections}  : 

10.  S  Apostino  .  .  Co 
20.  De'Benedettini  diMoiiti- 

riiveto R^ 

21     Chiesa  de  P.  P  d.  Con- 

ere^.  dt'irOratorio  D4 
7     22.   S.   Caterina       .       .   D  «i 

23  S.   Donienico    .   .    .   D5 

24  S.Francesco d' Assissi  E  5 
25.  S.  Giov.  dejjl. Eremit.  E  5 
2t)    S    Madonna  di    Piedi- 

jjiolia    ....    .   .    E  5 

27  S  Maria  Annunziata  CS 
2^    ,.      ,.   doffli  Angeli    C  ti 


D(i 

Bo 
C4 
D4 

F5 
F5 
E7 
E7 

C8 
B7 
B7 

BT) 


V  3 


Wmm 


'^m 


Li     » 


|2 


:i 


29.  SMariad.  Porlo  8alvoK5 

30.  „     „  dello  Spasimo  F  6 

31.  Della  Macpione  .      E  (» 

32.  Monasteriü    della    Mar- 
lorana  . DG 

33.  Delle  Ripcnfilr   .   D  E  6   i 

34.  S.  Rosalia  (Duonio)  C  0 

35.  Spedale  Grande  .   .   C  7 

36.  S.  Zila D4  ' 

37.  Pal.  Keale     .   .   .   .   B7 

38.  „  Callanisctla  .  .  E6 
39  ,.  Seiialorialo  .  .  D  (» 
10      ,.  cici  Tribunali    E  K  5  i 

4J     rnivirsiia D6  ' 

*2     run^c>Mlüder()livcl.D4 
43    WhvT^o  dei  Poveri  A7  I 
44.  (^s|k»d4i«  dello  Spirito     ' 

S«ntn        Cd  I 

Li    Trutrn  Heale  Carol.   D  ()  | 
i-i^rdinando     .   E5   I 
47      ,.     .ji  S.  CVcilia   .  EG  I 
45    {  »inoiUllarosta       D6 
i+^JklL    I  nn icria  F  S 
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ftlentlich  gross;  die  Lebensmittel 
orirefflicfa,  namentlich  die  Fische. 
tas  Ansehen  der  Stadt,  umfrcben  von 
lergen  und  Hügeln,  mit  breiten,  lan- 
en  Strassen,  schönen  Pausten,  ist 
Tächtig,  die  vielen  Cactus, ')  die  hie 
md  da  vorkommenden  Palmen  und 
ler  hiufig  saracenische  Styl  der  Ge- 
rade geben  der  Stadt  einen  orienta- 
ischen  Anstrich.  Her  Handel  ist 
»Iahend,  namentlich  mit  Seide,  Shawls, 
lachs,  Baamwolle,  Kom,  Manna, 
Ufran,  Soda,  Schwefel  etc.,  edlen 
Steinen,  allen  Marmorarten;  auch 
nacht  man  eine  Art  vorzüglich  gegen 
Lalte  Fenchtigkeit  schützender  Hand- 
wrhube  und  Strumpfe  daselbst,  mit 
lenen  sieb  gern  diejenigen  versehen, 
üp  den  Aetna  besteigen.  Es  laufen 
&archschnitt1ich  2ttO  fremde  Schiffe 
lährlich  im  Hafen  ein.  **)  Die  Ein- 
wohner sind  klein,  von  feiner  n.  an- 
genehmer, selbst  wissonschafllicher 
Bildung,  gegen  Fremde  freundlich  u. 
^astfrei.  Die  Frauen  von  vorzüglicher 
^chönbeit.  Nur  die  rohe  Masse,  der 
gesellschaftlichen  Fesseln  ledig,  ist 
rörchterlich,  wie  die  Geschichte  der 
Choleraleiden  im  J.  1837  gezeigt  hat. 
Man  zUhli  an  60  Klöster  und  schätzt 
die  Summe  der  Geistlichen,  Mönche 
ond  Nonnen  zwischen  20  —  30,000. 
^on  Erdbeben  hat  die  SUdt  nur  ein- 
mal 1726  betrüchtllch  gelitten. 

Ihr  Ursprung  ist  ungewiss;  grie» 
rhische  Colonisten  fanden  Phönizier 
daselbst,  die  sie  vertrieben.  Kartha- 
ger und  Römer  wechselten  später  den 
Resiu.  Im  Mittelalter  behaupteten 
Saracenen  hier  lange  ihre  Herrschaft 
bis  zur  Eroberung  durch  die  Nor- 
mannen unter  Rot>ert  Guiscard  und 
dessen  Bruder  Roger  f..  1072.  Nach 
der  vollkommnen  Trennung  Siciliens 
von  Calabrien  unter  Roser  II. ,  dem 
ersten  Könige  von  Sicilien,  wurde 
Palermo  Residenz  der  normannischen 


.')  Die  FrQcbte  des  Cactut  (Figoiini) 
Mnd  ein  UauptnabruDgsmittel  des  gemei- 
nen  Volks,  welcher  Fremde  diesen  Ge- 
nuss  theilen  will,  hüte  sich  die  stachlige 
rrucbt  selbst  anzufassen  und  lasse  sich 
die  Schale  ablösen;  auch  esse  er  nur 
sehr  wenig  —  ans  Grflnden  1 

'*)  1839:  191.  1840:  SiS.  1841:  »0. 
i84i:  254.  1843:  349,  darunter  ensliscbe 
uad  amerikanische  die  MehrzabC  Aus 
<leio  Rönigreich  selbst  liefen  1843:  2350 
ein. 


Könige  und  der  deutschen  Kaiser. 
Nach  der  Eroberung  Siciliens  durch 
Carl  Ton  Anjou  ward  es  der  Schau- 
platz der  sicilianischen  Vesper  1282. 
In  neuerer  Zeit  wurde  sie  Residenz 
des  Ticekönigs.  steht  aber  mit  der 
ganzen  Insel  seit  1837  unmittelbar 
unter  dem  Ministerium  ron  Neapel. 

ÖFFENTL.PLJETZE  u.STRASSEN : 

<^Quai  Marina  am  Meer,  wo  sich 
die  schöne  Welt  in  der  Dämmerang 
bei  Musik  und  Gesang  in  der  ange- 
nehmen und  kühlen  Seeluft  ergeht, 
und  wo  man  häuflg  von  Improvisa- 
toren Mährchen  des  Orients,  oder 
Stanzen  des  Ariosto  vortragen  hört. 

Pia  zzareale(l)mitder  Statue  Phi- 
lipps IV.,  umgeben  von  den  allegori- 
schen Darstellungen  seiner  Tugenden. 

Piazza  Pretoriana  mit  einem 
grossen  Brunnen  von  Camtllo  Cami- 
leri  aus  Florenz  ltt54. 

Piazza  S.  Doroenico  (3)  mit  den 
Statuen  Carls  III.,  seiner  Gattin  Maria 
Amalie  und  einer  Madonnensäule. 

Piazza  Bologn  1(4)  mit  der  Statue 
Carls  V. 

^'Piazza  Quattro  Cantoni  mit 
der  Aassicht  auf  die  rter  Tbore  der 
Stadt  u.  den  Statuen  Carls  V.,  Phi- 
lipp IL,  lU.  und  IV. 

^»Der  Domplatz  (5). 

ooToledo(6)  foderCissaro)  ist  die 
Haupistrasse,  welche  ftot  in  grader 
Richtung  durch  die  Stadt  führt  vom 
Meere  bis  zum  Schlosstbor,  mit  vie- 
len Boutiquen  und  Klöstern;  andere 
Nonnenklöster,  die  nicht  am  CAsaaro 
liegen,  haben  ihre  unterirdische  Ver- 
bindung mit  PalSsten  daselbst,  um  ab 
ölTentlichen  Feieriirhkeiten  u.  Festen 
Theil  nehmen  zu  können,  da  sie  das 
Kloster  nicht  verlassen  dürfen. 

KIRCHEN:  S.  Agostino  (19)  am 
1276  erb.,  aus  abwechselnd  schwanen 
u.  rothen  Steinen,  mit  normXnniaeb- 
spitzbogigrm  Portal.  Seilenpforte  aus 
dem  lo.  Jahrb. 

de*  Benedittini  diMonte  Uli- 
veto (20)  mit  einem  Gemälde  von  ^e- 
/ca^Bez. 

<>Capella  Palatina,  8.  Palino 
Reale. 

Chiesa  de*  P.  P.  della  Coagre- 
gazione  dell*  Oratorio  (21),  mit 
GeroHlden  von  Fif.  FMlIudmOy  Sehm$i, 
Cornea,  und  in  der  CapeHa  S.  Glor. 
Battista  eine  Madonna  von  guter  Hind 
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tu»  der  Scknle  iUfmtl»^  in  dir  Ca- 
pelU  8.  ru.  Neri  zwei  SioIeD  Ton 
solidem  Jaspis,  wie  es  dberbaiipt  an 
kostiMren  Steinen  als  Schmuck  nicht 
fehlt 

Casa  Professa,  Jesuitenkloster 
mit  reichen  Marmor-  and  Pietradnra- 
Schronek  and  Gemttiden  von  ^o» 
remiett, 

8.  Cataldo  vom  Graf  Sylrester, 
dem  Enkel  Roiers  L,  1161  erbaut, 
mit  Kappeln,  Mosaiken  und  Spita- 
boaen. 

8.  Ca  te  ri  n  a  (22)  miteinem  Gemilde 
von  Rmhemi. 

8.Domenico(23)ausdeml7.Jhrh. 
mit  einer  ungeheuer  grossen  Orgel; 
dasu  das  Oratorium:  Compagnia 
del  S.  Rosario  di  S.  Domenico 
mit  der  Madonna  del  Rosario  von 
vmm  Dyk ,  aosserdem  Gemälde  von 
Mwvrtmie—  etc.    Malerischer  Rreuz- 

8.  Francesco  d'Assiai  (24)  von 
12W,  mit  einer  Madonna  von  Sar/(9/Mi. 
meo  ii  Ctammsno  (?)  1346  (d^  Name  aaf 
dem  Bild  ist  nicht  ganz  leserlich  und 
bisher  in  der  Kunstgeschichte  nicht 
verzeichnet).  Am  Portal  korinthische 
Slulen  mit  Inschriften  aus  dem  Ko- 
ran, und  gezahnt -verzierten  Spitz- 
bogen. 

«S.Giovanni  degli  Eremiti(26) 
nebst  dem  daranstossenden  Kloster  von 
K.  Roger  vor  1132  erb.,  in  Vermischang 
arabischen  and  nonninnischen  Styls. 
Der  verfkllene  malerische  Klostergang. 
Der  Thurm  dieser  Kirche  gab  das 
erste  Glockenzeichen  zur  sicilianiscben 
Vesper.  Die  Kirche  steht  JeUt  unbe- 
notzt» 

Madonna  di  Pi^dlgrotta  (26) 

S.MariaAnnunziata(27)  von  1343 
mit  eigenthümlichen  Spitzboaen,  and 
iltem  Deckengemälden  und  einem 
Altarbild  von  Jmeopo  di  Afiemie, 

6.  Maria  deali  Angeli  (28! 
1430,  erstes  Beispiel  des  verf 
Baostyls  in  Palermo. 

•S.  Maria  della  Catena  1880  in 
sehr  gemischtem  Styl,  mit  einer  sehr 
malerischen  Loggia. 

•S.  Maria  del  Porto  salvo  (29) 
mit  höchst  Oberfadhten  Spitzbogen. 

8.  Maria  dello  Spasimo  (30)  von 
1506  mit  Spitzbogen.  Hier  war  «he- 
ilem Rafods  berühmte  Kreuztragang, 
4ecil  in  Madrid.  ^ 


Della  Maggione  (31)  t.  J.  1190. 

*Monast.  della  Martorana  'S! 
aas  dem  Anfang  des  12.  Jahrh.,  eateoi 
von  Georg,  Grossadmiral  des  K.  Ke- 
ffer. Acht  korinthische  Siolea,  aui 
überbfihten  Spitzbögen»  zum  Theü  mü 
arabischen  Inschriflen,  schmmcfccB  dn 
Chor.  Das  Mittelschiff  ist  ein  MKifT 
von  Combination  arabischer,  Bonnäa- 
nischer  und  griechischer  Arcbitcktor. 
Den  oberen  Theil  der  Wände  o.  dir 
Gewölbe  zieren  Mosaiken.  Hnopi- 
alUrbild:  Himmelfahrt  Christi  loo 
fr.  jfmemmlo.  In  einer  Seiteacipeiir 
das  Bildniss  König  Rogers  in  Mosaik. 
wieChristus  ihn  krönt.  Im  tS.  Jahrb. 
erweitert  und  mit  dem  benachbarten 
Kloster,  von  dem  sie  den  Jetzig«« 
Namen  annahm,  verbunden.  —  Daurrk 
einen  unterirdischen  Gang  kann  nun 
zur  Strada  di  Cassaro  kommem. 

8. Niccolo  di  Albergaria  aatn 
der  Königin  Blanche  begonnen  1406l 

Delle  Ripentite(33)  um  1512 im 
Spitzbogenstyl  des  Nordens. 

^S.  Rosa lia  oder  der  Dom  34, 
unter  Wilhelm  U.  118S  efbaot  an  der 
Stelle  der  alten  in  eine  Moschee  ver- 
wandelten Kathedrale.  Das  An 
so  viel  davon  dem  altem 
hört,  trägt  den  Charakter  nonninnisch> 
anbischer  Baukunst;  so  aach  die 
Krypta,  deren  Spitzbogengewölbe  aof 
plumpen  Säulen  ruhen,  and  in  wci> 
eher  mehre  (auch  antike/  Sarfcophaar : 
der  Hanpteingang  und  ein  Porticos 
an  der  Westseite,  »o  sich  noch  va- 
bische  Inschriften  finden,  gchörfw 
dem  14.  und  15.  Jahrb.  an.  Das  In- 
nere hat  seine  gegenwärtige  Gestah 
und  die  Kuppel  zwischen  178t  ud 
1801  erhalten.  80  Säulen  von  Gnoit 
und  eine  Menge  Achate,  Jaspis,  Ltt- 
pislazuli  u.  andere  edle  Steine  schmü- 
cken dasselbe.  Die  Sutue  Christi  von 
jfmiamo  Gofimi.  Die  Capeila  der  h. 
Rosalie  mit  einem  Altar  von  gediege- 
nem  Silber;  ihr  silberner  Sarkophac 
wieat  1298  sicilianische  Pftand  (beide 
sind  nur  am  Festtag  der  Heiligra 
sichtbar).  Die  Reltel^  haben  auf  die 
Geschichte  der  Heiligen  Bezug,  in 
einer  Capelle  links  eine  heil.  Familie 
mit  Engeln    (von   unbekannter   aber 

Ster  Hand  um  ISOO).  Fürstliche 
abmäler  aus  dem  Mittelalter:  1. 
Köniff  Roger  H.  (f  1154);  2.  Con- 
slantia  von  derNormandie  seine  Toc^ 
ter  (t  1198) ;  3.  Heinrich  YI.  ihr  Gatte, 
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hn  Kaiser  (f  1197);  4.  Kaiser 

(rieh  n..  beider  Sohn  (f  12m)J 

Pftfrll.  V.  Arragonien  f  1362; 

fonsUnlia  von  Arragonieo,  Fr/cd- 

h  Gfnublin  (f  1222).    Auf  ihren 

Mfrn  bnd  man  1781  bei  der  Oeff- 

U  der  Sarkophaire  iDSchriflen  in 

r  bputigen  arabischen  Cursivscbrift 

iFrifdrifh  noch  im  vollen  kaiser- 

»n  Ornat  und  Waffenschmuck.  — 

dem  durch  iwei  weile  Spitzbogen 

»  der  Kirche  verbundenen  Glocken- 

»m  suchte  1169  der  edle  Kanzler 

»phan  Schulz  gegen  den  wider  ihn 

w^ufteien  Aufruhr. 

^Pedale  Grande (39)  aus  deml4. 

■rh.,  im  Gang  ein  altes  Frescobild 

•  Anionto  Creseemio,  der  Triumph 

»Todes.  ' 

Spedalc  de*  Sacerdoti  mit  der 

«donna  della  PietA  von  Sebasiiano 

'^tomSo,  8.  Rosalia  von  vanDyk, 

!^.Zii  ta  f36)  mit  einer  Kreuzabnahme 

«  f^nc.  Anemulo  und  einer  Magda- 

M  von  Afowealete,    Im  Oratorium 

B  Gemilde  yod  C.  Afaratia. 

Ji^AUESTE,  SAMMLUNGEN.  AN- 

Archive:  1.  Reale.  2.  del  Senato» 
0  die  Freiheiten  Pa1ermo*s  aufge- 
^ichnet.  3.  Arcivescovile.  4.  della 
•ix:na  8.  PleUo. 

»ihliotheken:  1.  Bibliothek 
(I^Fürsten  TrahiafB.Septimiana) 
n  einem  Ms.  des  P.  de  Vineis.  ei- 
^  Virgil  und  Cicero*s  Briefen.  ^ 
B.  reale  im  Colleggio  massimo, 
>it  dem  Original  der  Chronik  von 
^Castro  auf  BaumwoUenpapier,  ei- 
^m  interessanten  Ms.  von  M.  Du- 
arny  über  die  Bauten  und  Malereien 
iciliens  mit  Zeichnungen.  —  3.  B. 
f)  Senato,  in  der  Casa  professa, 
emiich  reich  an  Mss,,  interessant 
ir  die  Geschichte  Siciliens  n.  leicht 
iRanglich. 

<:asa  delP  Olivella  (42)  v.  1598- 
V22,    resUurirt  f769  von  yetumiio 
tarvugiiMf  interessant  durch  seine 
phereinstimmung   in  seiner  Anlage 
lit  einem  altrOmischen  Hause,    v»ie 
ir  sie  in  Pompei  sehen. 
Münzsammlungen:  de'  Gesuiti, 
M  Principe  Trabia.  des  H.  Fischer. 
PALJWTB:P.Caltanitetta'38yau8 
em  14.  Jahrh.  mit  eigenthümlichen 
aufonnes  am  Portal  und  im  Hof. 
*La  Cuba  imd  Zlta,  s. Umgegend. 
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Pal.  della  Pietra  tagliata  mit 
nord.  Architektur  von  1500. 

<»Pal.  Reale(37)Jml2.Jahrh.eine 
Festung  und  Residenz  des  Königs  Bor- 
ger, scheint  saracenischen  Ursprungs, 
aber  mit  normannischen  und  eigen- 
thümlich  sicilianischen  Zuthaten.  Der 
Hof  mit  seinen  vielen  Colonoaden  u. 
Corridoren;  vor  allem  die  Caiiella 
Palatina  oder  Chiesa  di  S.  Pietro 
del  Palazzo  reale  vom  Jahr  1129, 
von  König  Roger  im  Spitzbogenstyl 
erbaut,  mit  Mosaiken  aus  dem  alten 
und  neuen  Testament,  auch  vielen 
Heiligen  u.  mit  arabischen  Inschriften. 
Die  arabischen  Inschriften  sind  Lob- 
spräche auf  den  königlichen  Gründer 
derCapelle.  Süulen  von  Igyptiscbem 
Marmor,  Fussboden  von  pietre  dure. 
Kanzel  von  Mannor  mit  Mosaik.  Oster- 
kerze  aus  dem  12.  Jahrh.  ^  In  der 
zweiten  Loggia  die  Bildnisse  derVice- 
könige.  —  La  stanza  del  Buggie- 
ro,  mit  Mosaiken  an  Decke  u.  Win- 
den aus  dem  12.  Jahrh.  —  Sala  del 
Parliamento  mit  Fresken  [Mythos 
des  Hercules)  die  man,  ich  weiss  nicht 
mit  welchem  Recht,  dem  yeUuQutz 
zuschreibt.  Auf  der  Sternwarte  (Os- 
servatorio)  dieses  Palastes,  wo  eine 
sehr  schöne  Aussicht  ist,  entdeckte 
Piaizi  am  1.  Jan.  1801  den  Planeten 
Ceres.  —  In  den  Zimmern  des  Königs 
Tapeten  mit  den  Abenteuern  des  Don 

Suixote,  dessgl.  einige  allerneueste 
rckengemälde  aus  der  Geschichte 
des  Königs  Roger  von  Pairieolo  und 
die  beiden  antiken  Widder,  einstens 
die  Zierde  des  kleinen  Hafens  von 
Syrakus.  —  Das  Zimmer  Friedrichs  II. 
mit  schönen  Goldmosaiken.  —  Im 
Palast  die  Mosaikschule,  von  Kö- 
nig Roger  im  12.  Jahrh.  gestiftet  und 
ohne  Unterbrechung  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten. 

Pal.  Senatoriale  (39)  mit  zwei 
antiken  Slatuen  und  andern  römischen 
und  griechischen  Alterthümern. 

Pal.  del  Tribunali  f40}  von  Man- 
fred! di  Cbiaramonte  1307  auf  den  Fun- 
damenten einer  saracenischen  Villa  er- 
baut. Er  war  spiter  Inquisitionft- 
palast.  Im  Hofe  die  Capeila  S.An- 
tonio. 

Theater:  T.  Reale  Carolinaf  45}.  mit 
fünf  Ranglogen.  —  T.  Ferdinando  a. 
T.  di  SanUCecilia.  Die  Oper  gehört 
zo  den  besten  in  Italien;  von  hier 
kamen  die  Pasta,  Lablacbe,  David  etc. 
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Die  ÜDiversitSi  (41).  gfgräDdet 
180tt  YonFerdJnaDdL.  mit  etva  50  Pro- 
fessoren in  allen  FaculUten.  Dabei 
das  <^®Maseam  der  Sculpturen. 
Die  SchäUe  von  Selinont.  altgriechi- 
sche Basreliefe,  welche  für  die  nlunst- 
geschichte  von  grossem  Werthe  sind, 
da  darunter  die  HUesten  ans  bekann- 
ten griechisch.  Reliefs  sich  beflnden: 
Hercules  und  die  Cercopen,  Perseus 
und  Medusa,  ungeßhr  ISO  Jahre  vor 
den  Aegineten.  Sodann  aus  der  Zeit 
dieser  Bildwerke  die  Hetopen  mit  den 
Klmpfen  der  Pallas  gegen  die  Gigan- 
ten, der  Fabel  des  AcUeon,  dem  Kampf 
des  Hercules  und  der  Penthesilea  etc. 
Sodann  eine  sitzende  Jupiterstatue 
aus  Solunt,  ein  Aesculap  aus  Girgenti, 
beide  aus  späterer  griechischer  Zeit, 
und  ein  stehender  Jupiter,  eine  Kai- 
serin, Marc  Aurel  und  TraJan  Sta- 
tuen aus  röm.  Kaiseneit.  Bacchus 
aus  Pompei.  Viele  merkwürdige  Ar- 
chitekturfragmente.  —  In  der  Samm- 
lung des  obern  Stockwerks  mehre 
Tasen  aus  Girgenti,  vornehmlich  die 
mit  Ceres  u.  Triptolemus.  In  einem 
Sdbrank  ein  schöner  Ueroenkopf  in 
Elfenbein  aus  Pompei  und  einige 
Schmucksachen  etc.  Sodann  Hercu- 
les, eine  sehr  schöne  Bronzegruppe 
aus  Pompei,  der  Universität  vom  Kö- 
nig übergeben.  —  Hiemäldegalerie 
der  Universität  mit  etwa  200  Bildern, 
darunter  ein  Ecce  homo!  angeblich 
von  Corregg^io\  Madonna  von  Spoj^no' 
letto\  Heerden  von  Rosa  di  Tiooli\ 
Madonna  und  Heilige  von  Jifonrea- 
iese;  S.  Petri  Befmung  von  dem*,  etc. 
Andromeda  von  f^an  Dyk;  PonduK 
Bildniss  eines  Cardinais.  —  Eine 
SammlungFossile  ausMare  dolce 
und  Monte  Grifone,  Bachidermen, 
Hirsche,  Elephanten,  Rhinozeros,  Ma- 
stodon  etc.  —  Das  anatomisch- 
pathologische Cabinet,  u.  and. 
wissenschaftliche  Sammlungen. 

WOHLTHJETIGKKITSANSTALTElf  : 

0AlbergodeiPoveri(43],  eineder 
vorziijzlichsten  derartigen  Anstalten, 
mit  Gelegenheit  zur  Erlernung  von 
Handwerken  und  Künsten,  1746. 

«Das  Irrenhaus,  um  das  sich 
Baron  Pietro  Pisani  und  Dir.  Aroari 
die  grOssten  Verdienste  erworben.  Cf. 
des  erstem  Instruzioni  per  la  novella 
Real  Casa  dei  Matti  in  Palermo. 

Spazibkgakgs:  Der  <^Quai  Ma- 
rina und  die  Terrasse  darüber.  S.o. 


•<»ViI1a  Giulia  oder  LaTIora.  n« 
öffentlicher  Garten  neben  den  Q«a. 
vor  der  PorU  Feiice.  —  ••Der  bota- 
nische  Garten  mit  vielen  eiotiscbn 
Gewächsen. 

Fssn.  ^Das  Fest  der  H.  R»- 
salia,  das  grösste  der  Palmnitawr. 
dauert  vom  11.  bis  15.  Julius;  strk' 
übrigens  mit  der  Capelle  im  Berfe  tc 

Sar  keiner  Verbindung.  Die  Stadt  i«4 
ann  allnächtlich  illuminirt  a.Fener- 
werke  werden  angezündet.  In  grosner 
Procession  zieht  Geistlichkeit  o.  To»k 
mit  einem  Triumphwagen  dum  dK 
Stadt,  der,  in  Gestalt  eines  Dobsv 
70'  lang,  30'  breit  und  80'  hoch,  d.; 
der  Statue  der  Heiligen,  mit  Blnsn 
u.  Bäumen  geschmückt,  von  40  Stir- 
ren  gezogen,  ein  ganzes  Orcbestfr 
fuhrt.  Des  Abends  brennen  20lOOO 
Vfachsk erzen  im  Dom. 

UMGEGEND:  Ea  sind  baoptsicMtefe 
zwei  Ausflüge  zu  machen,  der  eine  uacft 
der  Grotte  der  H.  Bosalia  a«r  II •■if 
Pellegrioo,  der  andere  nach  !!•»- 
reale.  Mit  den  leCzlcra  vctbindei  mm 
leicM  den  Besuch  der  Caba,  des  kt- 
puttnerklosters  (wena  Bau  dca  vi- 
dernirUgen  Anblick  verwesender  Leiber 
und  Lumpen  nicht  scheut),  sedann  «i: 
dem  Rückweg  die  Villen  Bntera  «■< 
Serra  di  Paico  und  den  Palast  «efii 
Zisa.  WiU  man  ücb  nicht  Uaffcr  nls  I 
Stunde  in  Honreale  anIbalteB.  s*  rektt 
ein  halber  Tag  su  diesen  AusSai  ki«. 
Man  xabli  dann  (Hr  einen  Wacea  <  Po- 
sier. Sehr  scbfin,  obscbon  nicht  ia  ^t- 
cbem  tarade,  ist  auch  der  dritte  Ansfv 
nach  der  Baearla. 

<MPal.  dellaZisa,  vorFMIaema. 
arabischen  Ursprungs  ood  mit  eia«« 
Brunnen ,  Slulen  und  Ikisaikeii  aus 
der  Zeit  flO.  Jahrb.),  merkwördic 
durch  die  in  Thüren,  Fenstern  «n^ 
Gewölben  herrschende  An wendmig  de» 
SpiUbogens.  Schöne  Halle.  Avfdcr 
Plattform  das  heirlichste  Piauui— i 
Ton  Palermo  und  der  Umgegend. 

^La  Cuba,  gleichblls  saraceniscbr« 
Ursprungsaus  derselben  Zeit  J.Caseme : 
beide  m it  arabischen  Insebri Ren.  Beid^ 
auf  dem  Wege  nach  Honreale  und  ia 
ruinösem  Zustande.  Im  Garten  der  • 
Cuba  ein  arabischer  gewölbter  Pavil- 
lon, (?; 

«^'Monte  Pellegrino*;  CEreu. 
der  nahe  von  allen  Seiten  schöne  Berg. 
IVaVigl.  ron  der  Stadt,  wo  sieh  einst 


*)  Man  bezahil  für  einen  Esel  hia  and 
i  zureük  Tari,  dem  Führer  deaagL 
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Hamilctr  Barcas  drei  Jahre  gegen  die 
Bömer  Tcrtheidiet»  1963'  senkrechter 
Höhe  über  dem  Meer,  mit  herrlichen 
Aussichten.  Hier  war  es,  wo  Rosa- 
lie,  die  schöne  Nichte  König  Wil- 
helms des  Guten,  in  früher  Jugend 
surückgezogcn  vom  Weltgrtümmel,  in 
einer  Fcisengrotte  ein  einsiedlerisches 
Leben  geführt.  Die  Grotte  ist  Jetzt 
iiU  Kirche  umgewandelt,  davor  ein 
Vestibül.  Im  Innern  die  liegende 
Statue  der  Heiligen  von  Gregor io 
Tedtichi^  Ftorentino.  Ueber  der  Ca- 
pelle,  wo  diese  Statue  liegt,  eine  kleine 
mit  Goldblech  verzierte  Höhle,  wo 
die  Heilige  ihr  Gebet  zu  verrichten 
pOef  te.  Der  ganze  Ort  ist  feucht  und 
dampf.  Man  gehe  Ja  bis  zu  dem  Tem- 
pelchen auf  der  Spitze  des  Berges, 
wegen  der  Aussicht  auf  den  Golf  und 
die  Berge  und  übers  Meer. 

«Villa  des  Fürsten  But6ra  (ur- 
sprünglich Hr.  Wilding  aus  Hanno- 
ver), i  Miglie  von  Palermo,  von  vor- 
Irefllicber  Anlage  und  mit  vorzüglich 
schönen  Blumen  und  Vögeln« 

«Villa  des  Duca  di  Serra  di 
Faico,  in  arabisch-normannischem 
StTle  neuerbaut,  ebentalls  schön  an- 
gelegt, mit  schöner  Bibliothek,  reicher 
südlicher  Pflanxenpracht,  Wasserwer- 
ken und  einigen  auf  Ueberraschung 
berechneten  »scherzi.a  Jeder  an  die- 
sen gelehrten  und  in  Jeder  Weise  aus- 
gezeichneten Herrn  Empfohlene  kann 
sich  der  zu  vorkommendsten  Aufhahroe 
versichert  halten. 

La  Favorita  oder  Reale  Villa  Chi- 
nese, dazu  es  besondere  Erlaubuiss 
bedarf. 

Villa  Belmonte,  von  vorzüglicher 
Behönheit  der  Lage  am  Fuss  des 
Monte  Pellegrino. 

Das  Kapuzinerkloster.  1  Miglie 
von  Palermo  entfernt,  berühmt  durch 
seine  Katakomben,  in  denen  die  Ver- 
storbenen, Rnochengerippe  mit  Lum- 
pen und  Haut-  und  Haarresten,  auf- 
recht in  Nischen  stehen  ^die  Frauen 
liegen;  und  immer  am  2.  November 
von  ihren  Anverwandten  u.  Freunden 
besucht  werden. 

OS.  Maria  dl  Gesü.  Kloster  mit 
schöner  Aufsicht.  *)  Klosterhof  mit 
schöner  Palme.  Nicht  weit  entfernt 
Mare  dolce,  ein  fost  gänzlich  zer- 
sUktes  aaracenisches  Schloss  aus  dem 


*)  Franen  haben  keinen  ZoCritt 


10  Jahrb.  das  seinen  Namen  von  ei- 
nem künstlichen  See  führt,  der  e^ 
umgeben  haben  soll,  nun  aber  ver- 
schwunden ist. 

o^Monreale  mit  S.  Martino,  s» 
Monreale. 

Monte  Grifone  mit  Höhlen  voll 
antediluvianischer,  fossiler  Gebeine, 
die  in  Form  einer  Breccia,  zufolge 
Uebcrschwemmung  gebildet,  sich  fin- 
den. 

Ponte  deir  Ammiraglio  über 
den  Oreto.  Im  Spitzbogen,  von  Georg, 
Grossadmiral  Rogers  L,  erbaut  um 
1130:  in  derNIhe  die  kleine  von  die- 
sem Roger  erbaute  Kirche  San  Gio- 
vanni aei  Leprosi. 

Bagaria.  9  Miglien  von  Palenno 
mit  der  Villa  des  Fürsten  Palago- 
nia.  die  sich  durch  ihre  Carricaturen 
in  Marmor  einen.  f^lHch  sehr  un- 
verdienten. Ruf  gemacht;  und  der 
Villa  des  Fürsten  But^ra,  wo  nuui 
geduldige  Fremde  vor  Mönchpuppen 
in  Einsiedeleien  führt;  dessgl.  des 
Principe  di  Valguarnera,  mitder 
Aussicht  auf  die  Golfe  von  Palermo 
und  von  Cefalü.  —  Nahebei  auf  deita 
Monte  Catalfano  die  Trümmer  der 
phönizischen  Stadt  Soluntum. 

Weitere  Etcursionen:  Piano 
dei  Greci.  Mezzojuso  und  Con- 
tessa.  auch  Palazzo  Adrlano  mit 
griechischer  Bevölkerung,  Sprache, 
Religion  ( Priesterehe ,  Abendmahl  In 
beider  Gestalt).  Segeste.  S.  o.  Al- 
camo.  Man  miethet  einen  Vetturin 
auf  %  Tage  für  10  Piaster  nnd  über- 
nachtet in  Calatafimi;  oder  man  geht 
nach  Calatafimi  mit  dem  Courier, 
nimmt  dort  ein  Maulthier.  reitet  über 
Segeste  nach  Aleamo,  von  wo  man 
im  Wagen  (1  Piaster  a  tesu)  in  V» 
Tag  nach  Palermo  zurfickfihrt. 

PMitalArla«  Cossvrae,  Inael 
im  Mittelmeer,  zwischen  Siellien  und 
Afrika  unter  36«  45'  n.  Br.  und  30« 
O'L.,  von  geringem  L>mfang  mit  7000 
Ew.  Sie  ist  durchaus  vulcaniscb  u. 
bildet  eigentlich  einen  grossen,  2000' 
hohen  Krater,  daraus  überall  heisse 
Dumpfe  emporsteigen,  heisse  Mineral- 
quellen. In  der  Höhe  ein  See  mit 
salzigem  Wasser.  Die  Vegetation  auf 
den  verwitterten  Schlacken  ist  sehr 
bedeutend;  Feigen,  Wein,  Oliven, 
Agrumen  gedeihen  herrlich  und  in 
Fülle  und  die  Myrte  lieüprt  für  MatU 
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<te8  Bminiiiit«rlal.  Bcr  befestigU; 
Haaptort  Oppidolo  hat  Deapoliumische 
Besatzung  und  ist  der  frewöhnliche 
Yerbannungsort  för  SUatsgefangene. 
Die  Spnwbe  ist  ein  Gemisch  von  Ara- 
bischem und  lUlienischem.  llMigl. 
nach  Sicilien  xu  entstieg  am  8.  Jul. 
1831  dem  Meer  ein  neuer  Vuican. 
dessen  Grund,  die  Corallenbank  >e- 
rita,  sonst  116'  lief  lag,  der  aber 
bald  wieder  verschwand. 

Patti,  SUdl  xwiscben  Messina 
and  Palermo  mit  3000  Ew.  und  einer 
prachtvollen,  vwi  König  Roger  ge- 
süfteten  Abtei,  darin  das  Grabmal  i 
seiner  Schwester  Adelheid.  Auf  einer 
nahen  Höhe  ein  altes  Schloss.  das 
man  für  die  Reste  vonTyndarus  hälU 
das.  wie  wir  aus  Ciccro's  Rede  gegen 
Verres  wissen»  von  diesem  geplündert 
wurde,  und  wovon  noch  einige  nicht 
anbetrichtlichelleberreste  vorhanden. 
8.  Messina,  AusOüge. 

SalM»,  Stimeron,  ein  Küsten- 
Ihiss,  s.  g.  wegen  seines  saixigen 
Wassers,  ergiesst  sich  bei  Licau  m 
%  Mündungen  ins  Meer. 

•clAM«(Gastb.  DonGius.AgeUiaiio), 
SUdt  an  der  Südkustc  mit  15.000  Ew., 
Vaterstadt  des  Tyrannen  Agathokics. 
Brei  Miglien  von  der  SUdt  auf  dem 
Berg  Calogero  die  schon  im  Alterlbum 
berühmten  heissen  Schwefelquellen 
(450);  in  der  Höhe  noch  die  alten 
steinernen  Sitxe.  -  Antike  Thermen. 
—  Die  Kathedrale,  von  Rogers 
Tochter  Julia  erbaut.  Berühmte  (ab- 
kühlende) Töoferwaaren. 

Von  da  nach  Monteallegro  6St. 
und  dann  nach  Siculiana  %  SU, 
ferner  xum  Molo  2  St.  und  noch 
1»„  St.  nach  Girgenti. 


Stbacus. 

bis  xur  neuesten  Revotation  «837 
noch  Immer  eine  der  bedeutendsten 
auf  Sicilien,  in  herrii eher  Lage,  rrirh 
an  Schönheiten  der  Natur,  an  GaAien 
des  äusserst  fruchlbarrn  Bodens  l>e- 
ster  Wein),  reich  an  Hasen.  Rel>- 
huhnern  und  anderm  Federwild,  and 
höchst  interessant  durch  seine  Aller- 
thümer.  Die  je^iig*  Sudt,  nicbt  ant 
sondern  in  einiger  Entfemuni?  nebe« 
der  allen,  hat  ungcIShr  i  Miglien  i» 
Umkreis .  10,000  Ew.,  unbedeutende 
Hiuser,  aber  beträchtliche  Befesti- 


Seilla*  s.  Messina. 
Segcrte,  s.  Alcamo. 
fielliiMii«,  s.  Castelvetrano. 


tbell,  8.  Uparische  Inseln. 

SyracBs«  Syracusae,  Siragösa, 
WirOiäh.:  Aibergo  dc^Sole  (mit  ▼orlrelf- 
lichen  Syraciuer  Weioeo.  namentlich 
MiiKati  ver«orgt),  im  Alterthum  die 
grösste  und  bevölkertste  Stadt,   und 


Die  alte  SUdt,  ums  Jahr  758  a.  C 
durch  den  Koriniher  Archias  ge«rän- 
det,  hatte  xur  Zeil  ihrer  grösslen  Blnthe 
einen  tmfang  von  6  deutschen  Ifei- 
len,  l.aOt>.000  Ew.;  eine  Armee  von 
100,000  Mann  Fussvolk,  10,000  Reiter 
und  500  Kriegsscbifl^,  3  Ciladellcn  u. 
2  Ulfen.  Sie  bestand  eicenüleb  ans 
5  SUdten,  von  denen  jede  mit  einer 
besondem  Mauer  umgeben  war,  ^hf 
Susserste  derselben  gegen  Osten,  A  k  r  a- 
dina,  hatte  die  stärksten  Manera, 
ein  grosses  von  SSulenhallen  umgebe- 
nes Forum,  in  dessen  Mitte  das  Pry^ 
taneum,  und  der  Tempel  des  Zeus 
Olympios,  und  eine  grosse  Ranlica. 
Tyche,  die  xweite,  hatte  ein  Gymna- 
sion  und  den  Tempel  der  Tyche  ^des 
Glücks),  in  der  dritten  Neapolis 
standen  die  Tempel  der  C^res.  der 
Proserpina,  das  Amphitheater  a.  das 
Olympeion  mit  dem  Tempel  des  höch- 
sten Gottes.  Die  vierte  Ortygia. 
eigentlich  eine  Insel,  die  den  grossen 
Hafen  bildete,  enthielt  den  königlichen 
Palast  und  die  Tempel   der  SchuU- 

fottheiten  von  Syracus,  Pallas  und 
liana.  Die  fünfte  hiess  Epipolae 
und  hatte  ein  Theater.  Ris  auf  einige 
Griber  und  wenige  Reste  von  grösse- 
ren Gebinden  sind  Akradina,  Tyche 
und  Neapolis  verschwunden. 

SpSter  herrschte  Gelon  über  Svra- 
cus.  und  vergrösscrte  es  durch  Her- 
beixiehung  derRewohner  des  xerstdr- 
ten  Camarina.  Schon  unter  ihm  mar 
der  neue  Staat  so  michUe,  dassAthe^ 
ner  und  Spartaner  ein  Bfindniss  mit 
ihm  gegen  Xerxes  (obschon  vergebens, 
suchten.  Gelon  ward  König  und  sei- 
nen Brüdern  die  Thronfolge  gesichert. 
Ihm  folgte  Hiero  I.,  der  Naios  und 
Cauna  eroberte  und  die  Wissenschaf- 
ten begünstigte.  Nach  seinem  Tod 
467  a.  C.  trat  Thrasybnlos  In  seine 
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Georg  UanUces  erbaut,  der  1038  den 
ersten  Versuch  gemacht  mit  Hülfe  der 
Normannen  dieSaracenen  ausSicilien 
lu  vertreiben. 

Grotta  di  Nettuno,  in  die  man 
(und  zwar  wehren  der  Beleuchtung 
Morgens)  vom  Meer  aus  mehre  100' 
hineinfahren  kann.  In  der  NIhe  die 
beiden  Felsenkegel :  i  due  Fratelli. 

^m  städtischen  Museum  eine  un* 
vergleichlicb  scbOne  Venusstatue  (lei- 
der verstümmelt)  und  viele  andere 
wertbvolle  Sculpturen,  Vasen  u.  son- 
stige Alterthümer.  Cf.  Serradifalco, 
AnticbitA  di  Sicilia. 

Pal.  Montalto  und  einige  andre 
mit  norminoiscben  Facaden. 

Münzsammlung  des  AbateLen- 
tinello.  Ab.  Vincenzo  Stella  verkauft 
Münzen,  Tcrracotten  und  Anticaglien 
alter  Art. 

Ein  Ausflug  von  einer  Tagreise  nach 
F  e  r  I  a  und  S  o  r  t  i  n  o  fuhrt  durch 
schone  Gegenden  zu  einer  Stalaktlten- 
groUe,  die  aber  nicht  der  Mühe  ver- 
lohnt» und  z«  den  Felsengribem  bei 
Ferla, 


Tanromoniom 
(Gattb.  bei  •cnc'nato  Oiacinto,  der  iih 

f;leich  FQbrer  ist.  Doch  thot  mao  wohl 
n  dem  Vi  M.  «naeniicB  Glardinl,  das 
am  Meeretofer  an  der  Stelle  de«  alten 
Naiut  lieft,  in  der  tocand«  AU'  uso  dt 
paefte  la  bleiben),  fest,  hoch  und  schön 
Belegene  8Udt  an  der  Ostkäste  Sid- 
ilens.  ehedem  reich  n.  glinzend,  nun 
Ode  und  inarlg,  mit  etwa  4000  Ew. 
Von  Flüchtlingen  aus  der  von  Dio- 
nysius  I.  zerstörten  Stadt  Nazos  ge- 
ffründet,  370  a.  C.  wurde  es  unter 
August  römische  Colonie,  und  von 
Roger  den  Saracenen  entrissen. 

Haupt  fest:  San  Pancrazio  9.  Jnl. 
SEHENS  WÜRDIGKEITEN : 
Das  Theater,  über  der  jetzigen 
Stadt*;  mit  prachtvoller  Aussiebt  nach 
dem  Aetna,  nach  dem  aof  höehsler 
Hohe  plegnen  Mola  mit  seiner  Burg, 
nach  dem  Meer,  nach  der  Küste  von 
Me^sfna  und  dem  ganzen  thells  kah- 
len, tbeils  mit  Oliven-.  Maolbeer-  u. 
andern    Sädthicbibittmcn    bebaoten 


*)  Uer  Mbr  tMlemebiele  Aofaebrr  »obni 
in  der  budt.  bat  aber  aurb  ein  kleine» 
ntateben  aeben  dem  Tbeaier,  In  «elebem 
tr  meiat  den  Tag  Aber  skb  anfhiJU 


Land  umher.  Die  Form  ist  halbnuid, 
der  Styl,  in  dem  es  erbaut,  römisch- 
korinthisch.  Die  Scena  hat  vom  Pro- 
scenium  her  3  Einginge,  zwischen 
denen  Nischen  für  Götterbilder  ange- 
bracht sind.  Proscenium  und  Orche- 
ster sind  schmal.  Unter  Scena  und 
Proscenium  Uuft  ein  unterirdischer 
Gang,  von  ungewisser  Bestimmung. 
Das  ganze  Gebäude  war  mit  Marmor 
bekleidet  und  reich  an  Slulen  und 
Ornamenten,  davon  man  in  den  Jah- 
ren 1748  und  49  viele  ausgegraben, 
und  neuerdings  einige  aufgerichtet 
hat  — VomaltenSaracenencastell 
über  der  Sudt  hat  man  eine  herrliche 
Aussicht.  —  Die  Naumachia,  ein 
Parallelogramm  mit  37  abwechselnd 
breiten  und  engen  Nischen ,  425  P. 
lang,  100  P.  breit,  darunter  einWas- 
serBehülter  (Piscinae).  —  Die  ehema- 
lige Casa  del  Duca  di  S.  Stefano 
und  Abbadia  vecchia  von  norman- 
nischer Architektur.  —  Am  Jetzigen 
Hause  des  gen.  Duca  aussen  einige 
Alterthümer.  —  Die  Kirche  S.  Pan- 
crazio ist  oflienbar  die  Cella  eines 
al  tgriech  ischen  Tempels,dessen  Mauern 
noch  stehen.  Nahebei  Trümmer  eines 
Aquüducls  und  eines  andern  (2'icl' 
leicht;  dem  Apollo   geweihten  Tem- 

Cls.  —  An  uem  Fahrweg  nach  der 
ndstrasse  von  Messina  sieht  man 
die  ehemalige  Graberttrassa  mit 
SGrabmälcrn.  firiechischer,  römischer 
und  saraceniscner  Form.  —  Wunder- 
bar sind  die  Lavafelsen  an  der  Meeres- 
küste und  ihre  Aufthürmungen ,  na- 
mentlich bei  Giardini.  ^  Im  Donl- 
nicanerkloster,  von  wo  %aB  nun 
die  prachtvollsten  Aussiebten  bat» 
werden  Fremde  mit  Empfehlungs- 
schreiben gastlich  aufgenommen. 

Tteaaüii  (Thennü  Himerenses/, 
kleine  Stadt  an  der  Nordküste  von 
Sirilirn.  auf  der  Strasse  von  Me^sina 
nach  Palermo  im  Val  die  Mazzara. 
mit  warmen  Salsbidem  und  9000  Ew., 
einem  alten  CastHl  und  einer  nicht 
unbedeutenden  Kathedrale.  Von  den 
KartbaKcm  400  a.  C.  zerstört,  ward 
es  auch  von  Ihnen  wieder  aufgebaut. 
Das  Wasser  der  Quellen  bilt  37«  R. 
Münzsammlung  des  Tom.  Gan- 
dolfo.  —  In  der  NKhe  der  nach  dem 
Aetna  höchste  Berg  der  Insel.  Calo- 
gero,  mit  köstlicher  Aussiebt  von 
der  Einsiedelei  auf  seinam  Gipfel. 
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Venrm  mhot«,  Stadt  an  der 
Sudkuste  mit  9000  Ew.  and  einem 
leidlichen  Hafen,  im  13.  Jahrh.  von 
Kaiser  Friedrich  II.  nahe  der  Stelle 
erbaut,  wo  das  im  AJtertham  benihmte» 
von  einer  kretischen  Colonie  45  Jahre 
nach  STracQS  erbaute,  280  a.  C.  von 
AgriRentem  terstörie  Gela,  der  Sterb- 
ort des  Aeschvlos,  stand.  —  Nahebei 
das  schöne  Barfüsserkloster  Beata 
Iran  ca. 

Vr4pAMi»  Drepanon  (Wirihsk.: 
Leone  in  laiyo  di  Castello  (elwM  sebma- 
Uig).  11  MisUoralore  in  Str«da  alU), 
eine  der  iltesten  Stidte  Siciliens,  auf 
einer  Halbinsel  im  Tal  di  Maziara  am 
Meer,  mit  einem  vortrefflichen,  durch 
das  Schloss  Colombara  geschätzten 
Hafen,  gutgebauten  breiten  Strassen 
und  23,800  Ew.,  mit  Meerwasser-Sa- 
linen von  srosser  Ausdehnung,  rei- 
cher Korallen-  und  Thunfischerei, 
auch  Manuf^cturen  von  Korallen, 
Muscheln,  Elfenbein  und  Alabaster. 
Die  Sage  lässt  hier  Aeneas  seinen 
Vater  Anchises  begraben  (cf.Aen.IH. 
710).  Im  Hafen  ein  kleiner  Felsen 
mit  einem  Leuchtthurm ,  Scoglio  del 
mal  consiglio  genannt,  weil  Johann 


V.  Procida  dort  die  Sicilianische  Tcs- 
per  einleitete. 

Von  hier  besteigt  man  gewfilmlkk 
den  Berg  Eryi  (S.  Gialiaiio\  enei 
der  höchsten  Siciliens;  der  Wc<  b: 
leicht  und  gewihn  hefriiclK  Ab- 
sichten.*} Man  reitet  auf  die  Höbe,  v« 
die  Stadt  S.  G  i  u  li  a  n  o  mit  einer  srWs^ 
werthen  alten  Hauptkirche  u.  liUMM 
Ew.  liegt.  Dann  kommt  man  an  m 
Castell,  das  jetzt  zum  GefSagBissdinL 
Es  ist  auf  antiken  Mauern  too  rccH- 
mSsstgen  Steinlagen  erbaut.  Diesb 
ist  die  Stelle  des  berühmten  Tei 
tempels,  von  dem  man  Docii 
Brunnen  zeigt.  Man  hat  eine 
mein  weite  und  schöne 
hier  und  sieht  l>ei  heiterem 
'  das  Cap  Bona  in  AfHka. 
1  Die  Frauen  von  Trapani  gülm  ab 
;  besonders  schön »  sind  aber  meist  im 
schwarze  Schleier  gehallt  ond  srkr 
zurückgezogen.  In  der  rmgegfid 
wichst  häufig  die  Pflanze  Soda,  dif 
in  Glashütten  zur  Bereitung  derPoi- 
tasche  gebraucht  win' 
über  die  igadischen  Inseln.    S.  < 

')  IMcteEirBniöBkoilet  i 
Tag. 
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Mentt )Sena  Julia.  Wtrtbsh.:  Arme  d'lngkllterra  (38).  Tre le  iJ:\ 
Aqaila  ncra  (36).  (Tlglich  8  P.  ITir  Wohnung  und  Kost.)  Das  Klima  ist  aa^ 
nehm,  der  Sommer  nicht  zu  kein  und  ohne  die  Plage  der  Zaatare  (HfiekeaK  Dn 
Winter  mlsaig.  Das  Wasser  (der  Cisternen)  IHseh.  Kiscke  von  Caatigliaae  dWU 
PCMaia.  Wein  von  Chianti.  Aerite:  Vaselli,  GroUnelli.  tlhinif«:  PecchSali  - 
V et Inria- Preise  nach  Florens  (col  pasto)  IS  P.,  nach  lom  70  P.  Diligeacr 
nach  Livorno.  Toscanische  Stadt  auf  unebnem  Boden  am  Abhänge  eine« 
Berges,  in  ziemlich  bebauter  Gegend,  von  alterthumlichem,  sehr  germaabi- 
rendero  Aussehen,  mit  breiten  Strassen,  hohen  castellartigen  Palisten.  mit 
wenig  Handel,  einigen  Fabriken,  namentlich  in  Wolle,  und  18,500  Ew.,  dK> 
sich  durch  angenehmes  Betragen,  Freisinnigkeit,  Talent  und  die  schönsif 
Aussprache  des  Italienischen  auszeichnen.  Vor  einigen  Jahren  sind  htn 
zwei  Creditvereine  gegründet  worden,  eine  Hypotheken-  und  eine  Disconto- 
Bank. 

Gegründet  von  den  Galliern  nach  der  Zerstörung  Roms,  unter  Anglistik 
römische  Provinz,  hatte  es  im  Mittelalter  viele  Partetkimpfe  zu  bestehe». 
Um  die  Mitte  des  11.  Jahrh.  wurde  es  Freistaat  und  erlebte  in  sich,  wie  die 
übrigen  Staaten  luliens .  den  langandauerden  Kampf  der  Guelfen  und  Ghi- 
bellinen,  der  inzwischen  vornehmlich  durch  Graf  Aldobrandinn  de'  Caccia- 
conti  1241  zu  Gunsten  der  letztem  beigelegt  wurde,  doch  so.  dass  die  Go^ 
•en  in  ihren  Rechten  ungekrinkt  blieben.  ^  Regiert  von  einem  Podesti. 
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Oeflr.  PIAtae^  Klrelt«!! . 

CPlacth  publigue^j  eglises) : 
p^  1.  La  FiflEZR  del  Campo  .  D  4 
25S^  ,.  di  Postierla  .  C  3 
^^^==?^*  3  S.  AgotUno  B4 
(^^^„.-j^^r^  4.  „  BernardmoF5 
^^3^  5  DelCarniineB2  3 
"  ^  6.  S.  Calerina.  E3 
La  CoDceEione  .   .   .  (i  H  2 

8  S.   Crisloforo E  4 

9  11  Duomo D3 

10  S.  Domenico  .  .  .  DE2 
1 1 .  Ponte  (liusta G  2 

12  S    Francesco F5 

1 3  ,,    Martino D  4 

14.  AgUServi  della   Maria  B6 

15.  S.  Spirito     DG 

PalAftte,  dir.  ««bftode, 
SAmmloBireB  i 

(Palais^    idifices   publicsy 
coUeclionit) : 

10.  Accad.  delle  belle  Arti  B3 
17  Biblioteca  pubblica  .  .  E3 
18.  Casino  dei  Nobili  .  .  D4 
19    Dogana E3.4 

20.  Fortezu Fl 

21.  Giard.  botanico .  ...  CS 
22    Fubblico  p^isegio  della 

Lizza Fl  2 

23.  Huseo    dell     Ate    de' 
FUiocritici B  4 

24.  Ospedale    della    Scala  C3 

25.  Tai.  Buonsignore .   .   .  C  3 

26.  ,.  del  Magnifico  .  .  D3 
27      „     del  (ioverno  v  di 

Tolizia .  D4 

28.  Pal.  Piccolomini  .  C3 
29      ,.     Belhinti B2 

30.  „     Poliini B  3 

31.  ,.     Pubblico  .  D4 

32.  .,     Sanuini  .  .  C4 

33  ,,     Tolomei E4 

34  Toatro  de'  Rinovati        D4 

35  llfTirio  della  Ponia  .   .  E3 
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..    Knuo  d'lnifhillcrrH   K  3 


I 


5 


545 

dem  für  die  sewdhDiieheii  Angelegcnhelteo  Consvln ,  (ör  «nsserordenUicIie 
ein  Collegio  beigegeben  war,  saehteo  sie  dennoch  bald  eine  freiere  Yerfa»- 
sung  und  übertrugen  1233  einem  Magistrat  der  Vierundiwanziger  ohne  8lan- 
desunterschied •  dazu  spiter  dem  Rath  der  Neuner,  die  Verwaltung.  Slent 
war  das  Haupt  der  gbibellinischen  Städte  in  MitteliUlien,  schlug,  Ton  Man- 
fred von  Sieilien  und  deutschen  Truppen  unierstOUt,  die  (llorentinischen) 
Guelfen  an  der  Arbia  1360,  blieb  selbst  nach  der  Niederlage  der  Ghibellineo 
1267  noch  immer  fester  Zufluchtsort  dieser  Partei,  bis  1270,  wo  es  Carl 
von  AaJou  gelang  sich  tum  Signore  von  Siena  und  dieses  lum  Mitglied  des 
toscanisch-guelfiscben  StSdtebundes  lu  machen.  In  diesem  ganien  Zeitraum, 
vkährend  dessen  in  den  Nachbarstuten,  namentlich  in  Floreni,  die  Verle- 
sungen unaufhörlich  wechselten,  erhielt  Siena  die  seinige,  sowie  du  Ueber- 
gewicbt  des  Vollis  (der  Popolanen)  über  den  Adel  ungeindert  auArechU  — 
Erst  wihrend  der  Römenüge  Carls  IV.  1365  begannen,  und  zwar  durch 
diesen,  die  Neuerungen,  die  Einführung  des  Adels  in  die  StutsgescIUfte, 
der  auch  bald  (1368)  derselben  sich  ganz  zu  bemichtigen  suchte.  Von  nun 
an  dauerte  der  Kampf  einzelner  Familien  um  die  Herrschaft,  du  Umstürzen 
und  Aufbauen  von  Verfassungen .  die  Fehden  zwischen  Volk  und  Adel  un- 
unterbrochen fort.  Cm  1800  wusste  zwar  ein  Burger,  Pandolfo  Petrucei, 
einen  Halt  in  den  unordentlichen  Stut  zu  bringen;  indeu  nur  auf  kurze 
Zeit,  so  dass  Carl  V.  1547,  die  Anarchie  benutzend,  spanische  Truppen  nach 
SienA  legen  konnte.  Ein  Bündnlss  mit  Frankreich,  in  welches  sich  nun  die 
Sudt  einlieu,  entschied  über  sein  Schickul,  es  wurde  von  Philipp  IL  am 
3.  Julius  1557  dem  Grouherzogthum  Toscana  unter  Cosmus  I.  einTcrleibt 
und  hat  seitdem  die  Schicksale  dieses  SUates  getheilt. 

Siena  feiert  zwei  Stadtkinder  unter  den  Heiligen.  Die  h.  Katharina 
war  die  Tochter  eines  Firbeis  geb.  1347  und  war  8  Jahr  alt  als  sie  Nonne 
wurde.  Sie  hatte  lebhafte  Visionen  und  Eitasen ,  und  ihre  Brlefie  zeugen 
von  glühender  religiöser  Begeisterung.  Sie  bewog  Gregor  KI.  zur  Rückkehr 
von  Avignon  nach  Rom,  und  f  1380.  In  demselben  Jahr  wurde  der  heil. 
Bemhardlnus  geboren.  Er  ging  als  Franciscaner  ins  heilige  Land,  stiftete 
nar h  seiner  Rückkehr  300  Klüster  und  f  1414. 

In  der  Geschichte  der  neuern  Kunst  muss  Siena  als  der  Ort  in 
lulien  genannt  werden,  wo  die  Architektur  am  meisten  germanische 
KIproente  in  sich  aufgenommen,  und  namentlich  sind  es  die  mittelalterlichen 
Palaste  (zum  Thcil  von  jigottmo  und  Angtlo  erbaut)  die  als  Denkmale  der 
Khibellinischen  Vorzeit  dutehn  und  noch  heut  der  Stadt  ihrGeprige  geben. 
In  der  Bildhauerei  hat  sich  eine  eigenthümliche  Erscheinung  nicht  her- 
vorKPthan.  Die  o.  g.  Architekten  waren  zugleich  Bildhauer  und  arbeiteten 
im  Geiste  der  Pisaner  Schule  (S.  Piu)  aus  der  sie  hervorgegangen.  In  der 
Malerei  zeichnet  sich  die  Schule  von  Siena  durch  ein  langes  Festhalten  an 
der  Weise  der  Byzantiner  vor  den  übrigen  Schulen,  und  namentlich  vor  der 
von  Florenz  aus.  Aeltere  Meister,  wie  Z^m/im/oi,  Omüluceio,  selbst  den 
i»<hr  ausgezeichneten  Guido  (8.  Domenico)  nicht  zu  nennen,  war  es  yw-- 
nehmXich  Daccio  di  Suonmitgiutt  um  1282  bereits  ein  Meister  von  Ruf»  der» 
roattn»  Itaüea.   k,  AolL  85 
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begabt  mit  iing«iröbiilicb«ii  Kriften  der  Durstelhmg  und  Ansfifannig,  ia  der 
Scbranken  altkircblieber  Torstellungsweise  blieb  mid  «n  der  Technik  der 
Torfabren  festblelt.  Die  Schönbeit  seiner  Phisiognomien  imd  die  Wäkrbnt 
seiner  Motive  Qberrsscben.  (Grosses  Altarbild  im  Dom.)  Noch  mclir  tiber- 
mcbt  das  Fcstbalten  am  Alten  bei  seinem  Naebfolger  und  (mhisebeiiiKcbfai 
Sebnier,  dem  noch  mebr  entwickelten  Symon  di  Martina  (flllschlicb  Sjwm 
Memmi  genannt)  (Pal.  pnbblico,  Akademie),  einem  Zeitgenossen  Gtotto*^  In 
Terhliltniss  za  diesem,  der  ftet  darcbgXngig  episcb  and  dramatisch  ist,  i«t 
Symon  lyrisch  imd  hat  es  viel  mebr  mit  Empfindung  und  Schönheit  ^ 
mit  Bewegung  und  Charakteristik  zu  tbun.  So  sehr  hatten  die  Sieneser  aa 
das  alte  Gesetz  sich  gebunden,  dass  selbst  noch  ums  J.  i42S  ein  gesrhicktfr 
Meister  Ortgoriut  (Dom,  Treppe  an  der  Sacristei)  mit  sehr  ToIlkoamnKr 
Technik  in  der  alten  Welse  malt.  Inzwischen  war  Giotto*S  Geist  doch  aii<ii 
in  die  Schule  gedrungen  und  hatte,  wenigstens  in  Betreff  der  Compositit-'B. 
Atthinger  gewoTt>en,  zu  denen  vor  allen  jfmhrnogio  LoremzeUi  (P^,  piAhitr« 
und  ^ieiro  Lorenzeüi  (Dom)  zu  reebnen  sind.  In  der  technischen  Behaad- 
lung  aber,  die  sich  durch  feingestricbelten  Aultrag,  aufgesetzte,  kalte  Lich- 
ter, reiche,  namentlich  in  den  Goldgrund  (nach  festen,  von  der  flofeotin»- 
sehen  und  andern  verschiedenen  Mustern)  eingeftsste  Yerziemngen  an^ 
zeichnet,  bleibt  die  sienesfscbe  Schule  elgenthümlicb.  Um  die  Mitte  dr« 
Jahrhunderts  blühte  Berna  (Hanptkirche  in  S.  Gimignano),  der  bedentemi$:f 
Meister  der  sienesischen  Schule  dieser  Zelt.  Den  Ausgang  der  alfen  SchnV 
bildet  um  den  Anfang  des  15.  Jahrb.  Taddeo  d&  ßariolo.  In  dessen  bestn 
Arbeiten  (Akademie)  noch  das  Gemuthllche  und  die  f^ine  Technik  der  frü- 
hem Meister  sichtbar  ist,  der  aber  bei  grossem  Werken  (Pal.  pubiil.)  flüch- 
tig ,  selbst  geistlos  wird  •  was  bei  seinem  Bmdor  DomemicQ  noch  mtjbg  &ft 
Vm  ist(06pedale).  Im  Uuf  des  IS.  Jahrb.  machte  die  Sieneser  Sehidew  die 
nu  mit  der  florentinischen  Schritt  halten  wollte,  ans  Mangel  an  der  glei- 
chen Grandlage  keine  Fortsehritte.  Die  BesHebnngen  einiger  Meister,  wie 
Mmii9ap  Laremo  und  Smuq  difieiro,  Priama  etc..  ihrm  Gemälden  Natär- 
liehkeit  zm  geben,  sind  Ikst  heträbend.  (Pal.  pubhL,  Akadenüe  n.  Kirchen. 
Dem  Einflnss  Leonardo's  und  Pinturicchio's.  welcher  leixife  grosse  Arbeiten 
in  Siena  (Dom)  ausführte,  ist  die  Wendung  zum  Bessern  zuzuschreiben,  die 
man  in  den  Werken  des  Bern,  Fangai,  Andrea  dei  BreteioMtmo  und  F*c- 
ehiaroiio  wahrnimmt.  (Ponte  Giusta,  Akademie,  Carmine,  S.  Bemardino  etr. 
Bedeutender  Jedoch  als  die  genannten  war  j^ni.  Baztiy  gen.  ä  Sodoma^  des- 
sen Werke  (namentlich  die  frühem  S.  Francesco,  S.  Domenico)  In  AnRa^ 
sung,  Zeichnung  und  Behandlung  zu  den  besten  Werken  der  neuen  Kbk^ 
gebSren.  Unter  seinen  Schülern  Michel  Angeh  (Antelmi)  da  Sienm  u.  Bart. 
^  JVeroni  {Bieeio)  machte  die  Kunst  keine  Fortschritte.  Mehr  Geist  zeigt  Bewm 
fami  (Dom,  8.  Bemardino) ,  und  mebr  Strenge  Baldaesare  Peraiu\  der  ei- 
gentlicb  Baumeister,  und  besonders  glücklich  in  Anordnung  archilektonischK 
Verzierungen  war.  —  Im  Zeitalter  des  Verfalls  hSIt  die  Sieneser  Schule  sich 
um  eine  oder  einige  Stufen  über  den  übrigen;  namentlich  zeigen  die  Arbcitea 
SaUmhentg,  Frone,  yannt»,  Dom.  Manetttt  noch  viel  Tüchtiges.  Mart^ 
pon  Siena,  Nachahmer  Mfchel  Angelo's.  arbeitete  vornehmlich  in  Ne^>cl. 


ÖFFENTLICHE  PLiETZE:  La 
Piazza  del  campo  fl).  tiefer  als  die 
ihn  einfassenden  GebXude,  mit  einem 
schönen  Brunnen  von  Jacopo  della 
Onereia,  der  davon  den  Namen  del 
Fönte  hat. 

Piazza  di  Postierla  (2),  mit  ei- 
nem Löwen  von  Jac.  della  pnercia. 

THORE:  Porta  Roma  na,  von-*^^. 
und  jingelo  Sanese,  1327.  mit  einer 
Krönung  Maria  von  Sano  Lorenxetii 
(1422). 

P.  Fönte  Brand a  mit  einem  Brun- 
nen gl.  N.  in  der  Nähe. 

P.  S.  Vienc,  von  Moccio  1326, 
mit  der  Geburt  Christi  von  Sodoma. 

KIRCHEN:  ooS.Agostino  (3),  re- 
staarirt  und  beendigt  von  f^anviielU. 
Geburt  Christi  von  Sodoma,  Christus 
am  Kreuz  von  /*.  Perugino.  Im  Chor 
Kindermord  von  Maiteo  da  Siena. 
Geschichte  des  Thomas  von  Aquino 
aus  dem  15.  Jahrb. 

»S.  Bernardino  (4).  Oratorio  mit 
Gemälden  von  Sodoma  (Heimsuchung, 
Darstellung  im  Tempel  und  Bimmel- 
fahrt Maria,  S.  Ludwig).  Pacchia- 
rotte  (Verkündigung  u.  Geburt),  von 
Beceajmmi  (Yermfihlung) ,  Manelli, 
Salimheni  etc.  In  der  Sacristei  Ma- 
donna mit  Engeln  und  Johannes,  Re- 
lief von  Giovanni  da  Siena, 

Del  Carmine  (5),  von  Bald,  Pe 
ruzzi.  Im  Chor  Madonna  in  tr.  von 
Bernardino  Pungat  (1503).  8.  Mi- 
rtiael  von  Beccafumi,  S.  Bartholo- 
mäus von  Casoiani.  Im  Klosterhof 
der  »Pozzo  di  Diana.cf  ein  sehr  tiefer 
Brunnen. 

S.  Caterina  Oratorio  (6).  mitFres- 
kcn  von  Pacchiarotto ,  die  Wallfahrt 
der  h.  Catharina  zum  Grabe  der  beil. 
Agnes  auf  Monte  Pulciano.  8.  Ca- 
tharina empmngt  die  Wundmale  von 
Sodoma.  Ihre  Verfolgung  durch  die 
Florentiner  von  SalimUm»  Ein  Mi' 
rakel-Crucifii. 

L.a  Conceztone  (7),  \on  Bald.  Pe* 
ruzzi,  mit  Gemälden  von  B.  Fungai 
(Krönung  Maria),  MaUeo  da  Siena 
(Kindermordj,  Casoiani  (Geburl Chri- 
sti). 

8.  Cristoforo  (8),  mit  Madonna 
und  Heiligen  von  Pacehiarotto, 

®*Dom  (9).  ursprüngliehes  Gebäude 
aus  dem  12.  Jahrb.  vms  Jahr  1230 
beschloss  man  einen  neuen  Bau  neben 
dem  alten,  den  man  aber  tu  Ende  des 
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Jahrhunderts  wegen  schlechter  Fun- 
damente wieder  aufaab,  u.  an  dessen 
8te1le  man  sich  mit  Verschönerung 
und  Erweiterung  des  alten  begnügte. 
Die  Anfänge  dos  schönen  Neubaues 
sind  bis  auf  einige  eingestürzte  Bogen 
noch  vorbanden.  Die  Fagade  ist 
vom  Jahr  1339.  Sculpturen:  Prophe- 
ten und  Engel  von  Jac.  della  fhtereia; 
das  Relief  über  dem  Haupteingang  aus 
dem  Leben  der  Maria  ist  noch  von  der 
alten  Facade  und  aus  dem  13.  Jahrh. 
Die  verschiedenen  Wappenthiere  dür- 
fen als  Erinnerung  an  die  o.  e.  mit- 
telalterlichen Kämpfe  angesehen  wer- 
den. Die  Wölfin  ist  8iena,  der  8torch 
Perugia ,  die  Gans  Orvicto ,  der  Ble- 

ehant  Rom,  der  Drache  Pistoja,  der 
läse  Pisa,  das  Einhorn  Viterbo,  das 
Ross  Arezzo ,  der  Geler  Volterra,  der 
Lucbs  Lucca,  der  Bock  Grossetto. 
Die  Säulen  des  Portals  stehen  auf 
Löwen,  die  man  auf  Florenz  u.  Massa 
(aber  wohl  ohne  hinreichenden  Grund) 
gedeutet  hat.  Das  Innere  von  schwar- 
zem und  weissem  Marmor,  rnndbogig 
mit  goldnen  Sternen  auf  azurnen  Ge- 
wölben. Fttssbodenbekleidung  (nur 
an  hohen  Festlagen ,  und  ausserdem 
gegen  besondere  Erlaubniss  und  Be- 
zahlung aufgedeckt)  mit  aus  buntem 
Marmor  zusammengesetzten  Gemälden 
aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  (sehr  irr- 
ihümlich  dem  Duccio  zugeschrieben), 
die  besten  von  Beecafami:  das  Opfer 
Abrahams  und  Moses.  Gemälde  im 
Chor  von  dems.  Holzscbnitzwerke 
von  Franc.  Tonghi  (1387)  und  Gioo, 
da  Verona  (1503).  Hauptailarbild  von 
Bald.  Perntzi,  das  Tabernakel  in 
Bronze  von  Lorenzo  di  Pieiro  del 
recchietta  (1472).  Grabmal  des  Bi- 
schofs Grossetto  von  Donatello.  Glas- 
fenster  mit  Gemälden  von  Paetorino 
di  Giovanni  Aficheli^  nach  den  Zeich- 
nungen des  Pierino  del  P^aga  von 
1549.  Unter  den  Bildnissen  von  Päp- 
sten am  Fries  war  bis  zum  Jahr  1600 
das  der  Päpstfn  Johanna  (Jetzt  Zacha- 
rias).  Auch  findet  man  noch  dleGe- 
genpäpste  unter  den  Päpsten.  Zu 
beiden  Seiten  des  Chors  die  grossen 
Altartafeln  mit  Madonna  und  Heiligen 
n.  den  Geschichten  Christi  von  i>u€- 
eio.  —  Die  Capeila  del  Voto  mit  Sculp- 
turen von  Bemini  und  seinen  Schü- 
lern, und  Malereien  ^'On  C.  Maratia. 
^  Die  Capella  8.  Giovan  Battista  mit 
Sculpturen  von  Oiov.  di  Stefano,  Lo» 
3tt* 
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a  Mmmm  P^eci^  Creseam* 

M  Atmrio^  CaOüi»  di  Faolo,  ferner 
die  Geschichten  Adini^  and  der  E?a 
von  y«c.  deÜM  gturctm^  und  die  SU- 
ine  des  Heiligen  tou  DomaUUo.  — 
Bie  Kaniel  tou  NUqUl  Pwmo\  Re- 
liefs ans  der  Geschichte  Christi;  sUe- 
gorische  Figuren:  Spes»  Fortitado, 
Fides,  Caritas,  Justitia  etc.,  am  Fass- 
gestell  der  Ifittelsinle:  Malerei,  Hu- 
sik,  Grammatik  etc.  —  Ia  Lihreria 
mit  Wandgemälden  aus  der  Ge- 
schichte Papst  Pins  H.  (Aeneas  Syl- 
Tios)  und  der  Krönong  Pins  m.  (lum 
Theil  nach  Zeichnongen  RafmeU  Ton 
tMuruxhio.  An  der  Decke  mytho- 
logische Darstellangen.  In  der  Mit!« 
des  Zimmers:  die  drei  Grazien,  an- 
tik, griechische  Marmoranippe;  in  den 
Choroüchem  schöne  Miniataren  von 
jitumo  di  Piatroy  Pra  BenedeUo  da 
M^term^  LiSermie  and  Oair.  Mat- 
ieL  —  Grahmal  des  Bandino  Bandini, 
Jagendarbeit  von  Af.  ji.Bnonarroti. 
Ton  den  Weihbecken  ist  das  eine 
ein  antiker  Candelaber  mit  mythologi- 
schen Figaren ,  das  andere  von  Jac. 
deiia  Quereia.  —  An  zwei  Pilastem 
anter  der  Koppel  Trophien  ans  der 
Schlacht  von  Monteaperto  an  der 
Arbia  gegen  die  Florentiner  Gaelfen 
(1350),  s.  o.  deien  Dante  Inf.  X.  85 
enrihnL  —  In  der  Stanza  del  Pilone 
eine  Tafel  von  Pieiro  Loremetti, 
ond  in  der  Sacristei  mehre  Gemälde 
aos  dem  14.  ond  15.  Jahrhundert.  — 
Die  Capella  S.  Giov.  Battista 
ein  Randbau  von  B,  Permzi  mit 
Basrelieb:  Adam  and  Eva  von  Jaeooo 
delU  puereioy  S.  Johannes  von  Do- 
maieüo,  o.  schöne  Ornamente.  Hier 
wird  der  Arm  des  Täufers  aalbe- 
wahrt. In  der  Capella  del  Yoto, 
vonAleiander  YII.  erbaut,  viel  reiche 
Ziemthen  und  eine  Magdalena  von 
Barnim  (ursprünglich  eme  Andro- 
meda).  Grabdenkmale  des  Gouverneurs 
Giulio  Bianchi  von  Teneram  und  des 
Anatomen  Mascagni  von  Bieei.  Des 
Bandino  Bandini  (Auferstehung  Chri- 
sti) von  Af.^wei^.  DerGlocken- 
thurm  von  Jn^.  jxDA^go9LSane$e\ 
eine  Glocke  von  1148.  —  Unter  dem 
Dom,  so  dass  der  Boden  des  Chors 
die  Decke  von  der  untern  BLirche  bil- 
det: S.  Giovanni  Battista,  das  alte 
Baptisterium  mit  Malereien  aus  dem 
15.  Jahrb. ;  S.  Panlus  von  Beccafumi; 
das  Taufbecken  mit  B/eUelk  von  Do- 
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mMUÜö  (die  Ycikün 
Joe.  deum  Qntrxim.  (C 
hannes  und  seine  Predigt),  I^mrt 
Ohiherti  (die  Taufe  ChrisU  OBd  Jo- 
hannes vor  Herodes),  P^  /Wfa/aW« 
(das  Gastmahl  des  Herodes;.  De 
Tabernakel  mit  Reliefs  tod  ret- 
ehieiia» 


«>S.  Domenico  (10), 
1S90  und  noch  nicht  beendigt  f  46Si 
ein  interessantes  ond  grosses  Ban- 
werk,  mit  kühnem  Spitxbogen  im 
Kreuzschiir.  Die  Geschichte  der  H. 
Catharina  von  Siena,  in  einer  Seiten- 
capelle  von  Sadomm.  Anbetung  der 
Hirten  ron  Lata  SignorelU.  —  Ma- 
donna mit  dem  Kind  von  Gmdd»  om 
Siam  (1221).  Dasselbe  und  S.  Bar- 
bara mit  andern  Heiligen  ron  MaMr« 
da  Siema  (1479.  Das  Bildniss  der 
H.  Catharina  von  jiadr.  di  fTammu 
Ein  Crucifii  von  OimiU  (t).  D» 
Tabernakel  von  Marmor  Ton  Ai.  A. 
BuomarroH  (?).  Grabmal  des  Caid. 
Brago  von  Amoi/ö  1280. 

Fönte  Giusta  (11),  eihaai  1482 
zum  Gedächtniss  eines  Sieires  über 
Florenz,  mit  Gemilden  von  Benu  Pmm^ 
gai  (Krönung  Marii)  ond  BaU.  Pe- 
ruzzi  (Augustus  und  die  Sibylle),  b 
dieser  Kirche  befindet  sich  unter  de« 
Weihgeschenken:  ein  Schwert,  e» 
kleines  hOixernes  Schild,  und  ein 
grosses  Fischbein,  von  Colambns  bei 
seiner  Bäckkehr  nach  Europa  der 
Madonna  di  Fönte  GiusU  dargebracht. 

0^.  Francesco  (12),  erbaut  von 
Ar^,  und  Agostino  Samete^  Kreni- 
abnahme  von  SodomuL, 

S.  Martino  (13),  von  Oum.  P^m^ 
iama  mit  Gemülden  von  Omida  (Be- 
schneidung) und  Gaeremo  (S.  Bar- 
tholomäus}, und  Sculpturen  von  y«r. 
deila  Qutrdm, 

Agil  Servi  della  Maria  ^14.. 
Fresken  von  OrtgoriadaSiema  (1420. : 
Madonna  in  tr.  von  Dieiitaioi  (1281  . 
üeber  der  Sacristeithure  Mnäonna 
von  Bonaventura  da  Siema  (1319/. 
Eine  andre  von  T^reom  Pelromi  mit 
Seitenflügeln  von  ü«cm. 

S.  Spirito  (15).  Portal  ron  B, 
Peratu,  mit  Gemälden  ron  Sodomm 
(Madonna  in  tr.),  Saämiem',  Prm 
Bariolommeo  (Madonna,  Christus  und 
Heilige  a  fresco  imCorridor),  Paecktm- 
roUo  (Krönung  Maiiä}. 


PALÄSTE,  SAMMLUNfiBN,  AF- 
FENTUCHB  ANSTALTEN:    ••Pal. 
Pubblico  (31),  ron  1195  —1327 
von  jing^elo  und  A£09im»  da  Sieiaa, 
mit  flcinfftt  hohen  Tbumi  »delUlfan* 
gja«vonl3S5,  S«la  del  granConsigUo, 
(1327}.—  DieCapella  di Maria  Vereine 
von  1332  mit  Gfmülden  von  Sodoma, 
In  Tribunale  di  Biccherna:  Madonna 
mit  Heil  igen  von  ^M^oMa.  Krönung  Ma- 
rti von  Sano  diFittro  (1443).  —  Sala 
delle    Ballestre   mit    Wandgemälden 
von  Amhraogio  Loronxeiti,  die  Fol- 
gen des  guten  und  die  des  schlech- 
ten und  tyrannischen  Regiments.  — 
Sala    del    gran  Consiglio   mit    dem 
grossen  Wandgemälde,  der  Madonna 
mit    Heiligen    unter  dem   Baldachin 
von  Srmom  von  Siemt  (1315).     Bild- 
niss  des  sicnesischen  Feldherrn  Guido 
Ricci   da  Foliano,  grau  in  grau.  — 
Die  daranstossende  Capelle  mit  Fres- 
ken aus  dem  Leben  der  Jungfrau  von 
Taddeo  ßarioli  (1407  1414).    Chor- 
Stühle  mit  Holzmosaik.    Darstellun- 
gen aus  dem  Credo,  aus  gleicher  2Ceit. 
Vor    der  Capelle   8.    Christophorus, 
Cicero,  Cato,  Sctpio  Nastca  und  an- 
dere msse  Römer  mit  ihren  Tugen- 
den der  Gerechtigkeit,  Tapferkeit  etc., 
•och  fehlen  Aristoteles,  selbst  Mars, 
Jupiter,  Apollo  mit  der  Geige  nicht 
bei  Judas  Maccabäus  und  Ambrosius 
dem  Dominicaner.  —    Im  anstossen- 
den  Saal  Wandgemälde  des  Spmeih 
Artiimo    aus   der  Geschichte  Frie- 
drichs 1.  nnd  Aleianders  111. ,   nach 
der  entstellenden  Darstellung  italieni- 
scher Autoren:   1.  EnUwciung  twi- 
schen  Papst  und  Kaiser.     2.  Stür- 
inun£  von  Rom.    3.  Kaiser  und  Papst 
naf  oem  Thron.    4.  Der  Kaiser  kniet 
vor  dem  Papst.    5.  Dieselbe  Vorstel- 
lung in  gesteiKertem  Affect.    6.  Ver- 
dorben.    7.    Weihe   eines   Bischöfe. 
S.  Krönunir  eines  Papstes.    Von  den 
crOssem  Bildern:  I.Zug  des  Papstes: 
der  Kaiser  geht  tu  Fuss  voran.    2. 
Ues  Kaisera  Demüthigung   vor  dem 
Papst.     3.  Veraöhnung    und    Boleh- 
nnng  des  Kaisers  mit  dem  Schwert. 
—  Ein  schönes  altes  Madonnenhild. 
^  Das  Archiv  mit  wichtigen,  m- 
weilen  miniirten  Documenten. 
•Accademia  dellebellearti(l6}. 
mit  einer  reichen  Sammlung  von  Ge- 
mälden älterer  sienesischer  u.  a.  Mei- 
ster.   I.  7.  Owdo  da  Sitna^  Madonna 
■lii  dem  Kind.    12.    Marghoriioito 
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J^AretMO,  8.  Fnnciscns.  13  —  18. 
Büeherdeckel  von  1257  —  76.  18. 
DueeiOf  Madonna  mit  Heiligen  und 
Engeln.  22.  Der»el6e^  Madonna  und 
HeiliKe  23.  24.  26.  JVüxolo  di  Sog- 
mij  dasselbe.  87.  Srmon  vom  Sienm, 
Dass.  40.  Lippo  Jliemmi,  dass.  42. 
Ambrnorio  LoremteiÜ,  Verkündigung 
43.  44.  48.  49.  Der*.  Heilige.  63. 
A^ieeolo  di  Segnm,  Crucifli.  71.  Bar- 
Mo  di  Maestro  Fredi,  Attbetong 
der  Könige.  78.  Ders.  Taufe  änd 
Martyrium  eines  Heiligen.  W.  Jaeo- 
DO  dl  MiMt,  Madonna  mit  Heiligen. 
II.  13.  14.  Spimello  Aretino,  Tod  und 
Krönung  Maria.  22.  MteAeäno.Mtf' 
donna  mit  Heiligen.  —  UI.,  1  Taddeo 
BarioUy  Verkündigung.  2  —  6.  Der- 
seihe  ^  7.  M.  Domemeo,  Madonna. 
10  —  15.  Gioo.  di  Faoh,  HeiUge, 
und  heil.  Geschichten.  10.  20.  23. 
24.  25.  Same  di  Fieiro,  Heilige  und 
heil.  Geschichten.  26  —  30.  Mai- 
ieodiGiovatmij  Madonna  und  Heilige. 
31.  36  —  30.  Neroccio  Madonna. 
40.  44.  45.  Ouidoeeio  CotuureUi^ 
dass.  und  Daratellung  im  Tempel  etc. 
49.  Berm.  Pangai,  Himmelfahrt  Ma- 
ria. 51  —  53.  Dere.  Madonna.  66. 
57.  61.  Fieiro  di  Domenico,  67.  H 
yeeehieiia,  Madonna.  —  IV.  7.  So- 
doata,  Geisselung  Christi.  Lmca  SigT' 
noreih\  Aeneas  Flucht;  und  mehre 
Gemälde  im  Styl  von  Fieiro  Feru- 
gino,  FäUmricchio^  Beeeafwmi  etc. 
—  V.  3.  11.  13.  14.  15.  19.  20.  27. 
30.  39.  40.  46.  48.  49.  50.  Sat»  di 
Fieiro,  Heiliae  etc.  21.  22.  ^amm^ 
Triumph  der  Liebe  und  der  Keusch- 
heit. 35.  Taddeo  Barioli^  Madonna 
mit  Heiligen.  —  Ausser  den  genann- 
ten finden  sich  in  diesen  Sälen  viele 
werth volle  Werke  von  Ungenannten, 
femer  Bilder  von  Fra  Bariolommeo, 
Fabmm  veethio^  Morome^  Baeeamo^ 
Timioretio,  Fadovamao  etc.  auch  von 
A,  Dürer,  Chr.  AmUerrer  (Bildniss 
Carls  V.)  Snrdere  (eineScblacht  etc. 
Die  Bibliothek  fl7y  in  derAcca- 
denüa  de'  Intronati  mit  50,000  Bän- 
den und  5  —  6000  Mss.  Im  Vor- 
saal einige  Antiken.  Griechisches  Evan* 
geliarium  %on  8  —  900,  mit  Minia- 
turen. Die  Aeneüs  in  prosaischer 
reberseUung  aus  dem  13.  Jahrb.  — 
Die  Briefe  derH.Catbarina  von  Siena. 
Jedoch,  weil  sie  nicht  schreiben  konnte, 
nicht  eigenhändig.  Auch  Briefe  der 
Ketier  Fatttius  und  Lälius  So- 
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einns,  die  nm  8.  geiürilg  sind.  ^ 
Ordo  orfleioram  Senensis  ecciesiae« 
Mss.  mit  MinUtnren  tod  Oderigo  dm, 
Ouhhi9  (?)  1213  und  andere  ihn- 
Uchc  Mss.  ZeicheDbucher  mit  archi* 
tektonisehen  Entwürfen  von  B.  TV- 
mxii  und  Giwäimna  da  Smn  Oailo, 

Brannen:  Fönte  naova  tod  1259. 
Fönte  Branda  Yon  Beilaminuä  lltlS 
am  Thor  gl.  N.  Fönte  di  Fnilonica 
an  Pal.  Piccolominco  (oder  Piccolo- 
mini?)  Ton  1249.  Fönte  GaJa  tou 
Jaeopo  deila  Qaercia,  der  danach  »J. 
del  Fönte«  hiess. 

Casa  Mensini.  aussen  mit  einer 
PietA  renfolhi  C.  Bambacini  mit 
einer  dergl.  yom  Sodoma  und  einer 
Madonna  von  B. Feruzu /  C.Nastasi 
mit  einem  Chiarosearo  von  Giae.  del 
Capamm, 

«Casino  de*  Nobili  (18).  mit  der 
Loggia  di  8.  Paolo,  darin  8.  Pe- 
trus, Paulus  von  jlnioMo  diPoderigo^ 
8.  Ansanus  etc.  von  Urhamo  da  Cor- 
tona.  Der  Marmorstahl  von  B*  Pe- 
ruzzi.  Hier  war  das  im  Mittelalter 
wegen  seiner  Unparteilichkeit  hoch- 
geachtete Handelsgericht. 

Forteiia  (20),  fünfeckig  mit  fünf 
Bastionen ,  eroaut  von  Cosmus  I.  am 
Nordwestende  der  8tadt. 

Giardino  hotanico  (21). 

Museo  deir  Accademia  de* 
Flsioeritiei  (23). 

Ospedale  di  8.  Maria  della 
8cala  (24),  gegründet  um  832  durch 
Fra  8orore;  die  Kirche  rpstaurirt  von 
Ouidoccio  Coztareili  1466.  Fresken 
von  Domenieo  Barioit±AiO\  1.  Heilige 
und  Patriarchen.  2.  Bas  Leben  des 
sei.  Agostino  Novello.  3.  Der  Ablas« 
des  Papstes  Cölestin  in.  4.  Ein  Ter- 
mühlungsfest.  5.  Werke  der  Barm- 
herzigkeit. 

Palatzo  Bnonsignori  '25)  mit 
schöner  germanisch-italienischer  Fa- 
Cade  von  gebrannter  Erde. 

Pal.  del  Magnifico(26),  errich- 
tet von  Pandolfo  Petrucci  1504.  mit 
schönen  Yerzierungen  etc.  aus  Bronze 
von  Afartini  und  CotxareUL 

P.  Piccoloroineo  (27)  mit  der 
Loggia  Piccolomini  von  Bern,  Bot- 
Moltni 

P.  Piccolomini  (28).  mit  Ge- 
milden von  Bernhard  oon  Orley, 

P.  Piccolomini-Bellanti  (29), 
mit  einem  Freskobild  von  Pemzzi 
(der  Edeimnth  des  Selplo)  und  Lau- 
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Savonarola  von  Pra  j  

donna  von  PaeehiaroUo, 

•oPal.  pnbblico  (31). 

Pal.  Pollini  (31).  angeU.  vw  B. 
Feruzzi  mit  Fresken  von  SodmoM 
(8usanna,  8cipio.  Brand  voa  Trola. 
Urtheil  des  Paris). 

P.  8araEini  (32).  mit  eiBem  Ge- 
bet am  Oelberg  von  Sodomuu 

Pal.  Tolomei  (33). 

Die  Universität  gesUflet  1^93. 
durch  einen  Auszug  der  von  Bote- 
gna.  mit  143  Studenten,  27  Lehr- 
stellen in  4  Facultiten.  Daselksi 
das  grosse  GraboMl  des  Nie.  Ar- 
rlngnieri,  Proiessors  der  Rechte 
von  Ooro  di  Gregorio  1374. 

SPA2IERGJEXGE:  La  Lizia(tti. 
auf  dem  alten  1552  zerstörten  F<Mt 
mit  8utuen. 

ÖFFENTUCHE  FESTE:  II  Palio 
am  15.  Au^.  ein  grosses  Pferderen- 
nen auf  Piazza  del  Campo.  —  Der 
kirchliche  HauptfestUg  ist  der  der 
heil.  Katharina. 

UMGEGEND.  Das  Kloster  L'Os- 
servanza  mit  dem  Grabmal  des  Pan- 
dolfo Petrucci  f  1512,  den  sein  Freamd 
Macchiavelli  das  Vorbild  aller  Tyran- 
nen genannt.  Terracotten  von  I^mca 
delia  Bo66ia, 

Castello  di  Belcaro,  3  Mi«l.: 
ehedem  Sitz  des  reichen  Bam|Qiefs 
Turamini  in  dessen  Auftrag  Bald. 
Pemzzi  hier  eine  Capelle  baute  lud 
mit  Fresken  schmückte,  dessgl.  ctae 
Loggia  etc.  Unter  den  noch  erhal- 
tenen Werken  wird  das  Urtheil  des 
Pafis  besonders  gerühmt. 

Die  Maremmen  s.  d.  von  Siena, 
durch  ihre  böse  Luft  K»t  unbewohn- 
bar, sind  in  neuester  Zeit  (1^8  — 
1832)  ausgetrocknet  worden,  und  zwar 
mit  bestem  Erfolg  hei  Albares«  nnd 
Giuncola.  Scariino,  Compiglia.  Piom- 
bino  u.  bei  den  Seen  Bemardo  u.  Ca- 
gacciolo.  C  o  II  e  hat  eine  schöne  Ka- 
thedrale aus  dem  13.  Jahrb. 

Staiptom  (Semplone).  Berg  xwi- 
sehen  Savoyen  und  Piemont,  «her 
den  Napoleon  vom  Jahr  1801  ^  1808 
eine  prichlige  Kunststresse  mit  811 
Brücken,  10  Galerien  (von  100  — 
600'  Lttnge),  20  ZuftuchtshäiBeni 
und  einem  neuen  Hospiz  von  Ancv- 
stlnera  zur  Aufnahme  von  Flrcm«len» 
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mit  amm  Aufwaadl  von  16  Hill. 
Pfuiid  Pulver  und  9  Mill.  Franken, 
und  i^Mr  so  einsichliK  aufgeführt, 
das»  alle  steifen  Auf>  und  Abfahrten 
vermieden  sind,  und  üt>erall  für  zwei 
Wagen  volle  Breite  vorhanden  ist. 
8ie  Deginnt  an  der  bedecktt*n  Brücke 
der  Slatiua.  nahe  bei  Gliss.  unweit 
Brieg  im  Wallis  und  endet  an  der 
Brücke  V  ou Crevola  bei  Porno  d*  Ossola. 
Ihre  höchste  Höhe  63tM)  über  dem  Meer 
,'6174'  nach  Martensj.  Man  braucht 
%uu  Brieg  bis  Domo  d*Ossola  (s.  u.) 
mit  Poslpferden  1,  zu  Fuss  wenig- 
stens 10  Stunden.  In  Frühlings- und 
Winterzeiten  hat  der  Pass  wegen 
fallender  Lawinen  seine  Schwierig- 
keiten, und  es  ist  in  diesem  Fall  ge- 
ratben.  lieber  im  Dorf  Simplon  zu 
ut>emarhten,  als  ge^n  Abend  die 
Beise  fortzusetzen.  —Der  ganze  Weg 
int  ununterbrochen  reich  an  grossen 
und  schonen  Naturscenen,  Wasser- 
linien. Aussichten  auf  Hochgebirge 
^Jungfrau.  Mbnch  und  Breithom  aus 
der  ersten  Galerie  über  Brieg  etc.), 
auf  Gletscher  (Gleü«rher-Galerie  etc), 
in  Abgründe  etc.  Bei  Crevola  zeigen 
sich  die  Spuren  einer  alten  Bömer- 
stras«e,  die  sich  über  Ponte  Maglio, 
Moncrastese,  Masera.  Cosa,  Bevola, 
(Urdezza  nach  Vogogna  verfolgen  las- 
i»en.  —  Bei  Iseila  zwischen  Simplon 
und  Domo  d*Ossola  ist  die  GrSnze, 
nebst  Passbureaui  und  Dogana. 
An  dief^er  Stelle  hat  der  Sturm  Ton 
1834  tiel  geschadet.  CT.  Plan  de  la 
roau  du  bimplon;  aacb  Cordirr  Utk. 
voB  Bier  in  Basel  1834.  tiuide  deVo^a- 
grur  de  Uenfve  k  Ililaiwpar  le  Simplon« 
Milan  iHli,  mit  einer  Itane. 

ftlnlsä^Uau  Sena  Gallica, 
kleine  Sudt  im  Kircbensuai,  an  der 
Strasse  von  Bologna  nach  Aneona, 
nahe  am  adria tischen  Meer  mit  6000 
Ew.,  tierühmt  wegen  seiner  grossen 
Messe  im  Julius,  und  als  Vaterstadt 
der  Sängerin  Catalani  und  des  re- 

fierenden  Papstes  Pius  IX.  ans  der 
amilieMasUi-Ferretti.  In  der  Kirche 
delle  Grazie  vor  dem  Tborr  MonUgnara 
ein  AlUrbild  von  A  Ferugino  (;>). 

9»aaa,  kleine  toacanisehe,  ehe- 
dem blühende  nun  verlassene  und 
im  Sommer  lebensgenihrlich  unge- 
sunde Stadt  mit  einer  schonen  Kathe- 
thedrale.  ValersUdt  von  P.  Gre- 
gor Yll.    Der  bieher  gebürige  Bischof  | 


wohol  in  Pitigliano,  in  dessen 
Nähe  die  Trümmer  der  etrurischen 
sudt  Sa  turn  ia. 

ftanmia,  s.  Mailand,  rmgegend. 

S^Bldrtof  Hauptort  der  lorabK- 
dischen  Delegation  des  Veltlin  mit 
4000  Ew.,  am  Zusammenflüsse  der 
Adda  und  des  Malerno»  schön  gelegen. 
Trümmer  eines  alten  Scbiosses.  —  In 
der  Nähe  das  Dorf  Ponte  mit  einem 
Altarbild  von  i9.  Luimi  (?),  und  be- 
rühmt als  Geburlaori  des  Astrono- 
men Piazzi,  der  die  Ceres  entdeckt 
hat. 

S»rr^ttt#9  s.  Neapel,  Umgegend. 

S|l4bl4M.8paUio(Salona),in 
Dalmatien  mitdenBuinen  eines  gros- 
sen Palastes  des  Kaisers  Dlo- 
cletian,  706'  I.  wid  eben  so  breit 
mit  Mauern  und  Thürmen,  Inneii  mH 
vielen  Slalengfingen  und  Hallen  mli 
Tempeln  u.  Wohnzlmmem.^Boiii, 
ein  antiker  Dianeotempel  mit  seinen 
schönen  alten  Sialen  und  Beliefk.  «- 
Baptisterlum,  ein  antiker  Tempel 
des  Aeskniap.  —  In  der  Nülie  wann« 
Schwefelquellen. 

Spell^y  SUdIchen  im  Kirchen» 
suai  zwischen  Peragia  und  Vuligna 
mit  6000  Ew..  seit  dem  letaten  Erdbe* 
bcn  sehr  beschädigt.  Alterihümer: 
Porta  Veneris,  von  guter  riteischrr 
Bauart.    Das  Grab  des  Propertius  (?). 

—  Ad  einem  alten  Thor  eh  auC  Bo- 
lands  RIesengrdese  bezügliches  Dis- 
tichon mit  seinem  angebliche«  Maass« 
und  einem  grossen   antiken  PhaUns. 

—  Kirchen:  Der  Dom  mit  Gemäl- 
den von /'M/«rikc4Ä»(Verkaiidl9ang. 
Gebart,  Christus  im  Tempel).  ^  S. 
Andrea  (und  bei  den  Franciacanerntj 
gleichfalls  mit  Gemildea  Yon  PiMu- 
ricthio» 

liA  SpeslA  (Portus  Lunae.) 
[Wirikfh.  Eiiropal,  kleine  aber  blühende 
sudt  im  Königreich  Sardinien  an 
dem  Meerbusen  gl.  N..  dem  weitesten 
und  sichersten  In  ganz  Italien;  zwei 
Forts  b«*streichen  den  Eingang.  Klima 
und  Luft  äussert  angenehm.  Wein 
vortrefflich.  Hübsche  Muscheln  aus 
dem  Meer.  Eine  Spazierfkhrt  Im 
Golf  Ist  der  schönen  Ansicht  der 
Ufer  wegen  sehr  belohnend.  Merk- 
würdig  ist  etwa   eine   Slunde  vom 
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Land  eine  sltrlie  sfiase  QuaIIc  im 
Meer  (8.  Pletro  tnf  den  Fondiiiieii- 
ten  eineeTenoslempels,  Jetst  in  Tram- 
mera).  In  der  Nine Porto  Yeoere 
mit  Schloss  a.Kirclie,  ähnlich  denen 
bei  LiTomo»  Bift,  Tucni  mMl  87- 
neos,  aof  der  Höhe,  Ton  wo  eine 
Tortreilliche  AnsBicht.  Brache  von 
schwanem  Marmor  mit  gelben  Strei- 
fen; —  ferner  Lerici  mit  einem 
Balte.  —  Bie  Jetit  aans  Yerlasaene, 
aber  überaus  angenemne,  mamor^ 
reiche  Insel  Pa  Imar  ia.  —  Bie  Spru- 
gole  recipienti  fnn  8.  Benedetto 
und  8.  Campostrino,  Höhlen  die  eine 
ongehenre  wassennasse  rerschlucken, 
und  8prngoU  di  Maggiola  eine 
Hdhle  mit  ansaaeUendem  Sprudel. 

SmlAffem»  Berg  iwischen  Griu- 
bfindten  und  Italien,  mit  einer  der 
schönsten  Kunststnasen,  deren  höch- 
ster Punkt  6401'  über  dem  Meer, 
eist  seit  1825  TollendeL  Ton  Tusis 
steigt  der  Wea.  Auf  einem  Felsen 
sieht  man  die  Trümmer  von  Hob en- 
Rb  i  t  ie  n,  einem  angeblich  von  Etra- 
riern  erbauten  Schloss.—  Die  Strasse 
durch  das  enge  hohe  Rheinthal  (Via 
mala)  ist  lusserst  malerisch.  —  Im 
Borf  Splügen  findet  man  eine  tor- 
treuliches  Wirthshaus.  —  Von  da 
aus  macht  man  gera  eine  Eicursion 
nach  der  Quelle  des  Rheins;  auch 
führt  eine  Strasse  ron  da  über  den 
Bernhardin  nach  Belliniona.  —  Zwei 
Stunden  fiber  Dorf  Splngen  inCampo 
doleino  die  Ostr.  iomb.  Dogana. 
Ton  Tusis  bisChiavenna  brauchtman 
Stunden. 


Spmletm,  Spolettum  rwirtkih.: 
PML  Gate  TtfilfeiD.  das  PfoDd  gewahn- 
lieh  80  -  IS  Ba].l »  Hauptstadt  einer 
Delegation  gl.  N.  im  lUrdienstaat, 
auf  der  Strasse  von  Ancona  und  von 
Floreni  nach  Rom,  an  der  Mareggia 
mit  8000  Ew.,  höchst  malerisch  ge- 
legen. Seit  dem  Jahr  512  U.  rö- 
mische Colonie,  leistete  es  demHannl- 
bal  nach  der  Schlacht  amTrasimenus 
hartnückigen  Widerstand. 

ALTERTHOMER:  Cyclopische 
Mauern  auf  dem  Felsen  des  Ca- 
stells.  Reste  eines  Theaters,  eines 
Tempels  der  Concordia  (delCro- 
ciflsso  vor  der  SudtJ,   des  Jupiter 

iS.  Andrea),  des  Mars  (8.  Giuliano), 
^orta   delia   Fuga   oder   Porta 


Brlekc 


d'Annibale.   An  de 

fthrenden  Thor  eine  alte 

aber   die   Marenia. 

(angeblichen)  Palastes  des  The»- 

dorich^ 

KIRCHEN:  Der  Dom,  mit  cineB 
Mosaik  an  der  Facade  tob  Smbti  mat 
1220,  einem  deijenigcn  Wctfce,  m 
an  denen  man  die  ersten  Regumia 
des  erwachenden  Kunstsimis  m  Ita- 
lien wahrnimmt.  —  Im  Chor  Fkcska 
Ton  J'rm  Pilippo  (VerkündigiiBis.  Gc^ 
hurt,  Tod  Marii  und  Yotlirunr. 
Sein  Grabmal  tou  Loreuo  Media 
mit  EpiUph  ron  Poliziano.  Midnnni 
▼on  jitm.  CmraeeL 

Im  Palazzo  pubblico  ein  Ge- 
mälde Ton  Spmjnm,  —  Am  Pfati 
derporta  nuoYa  eineMadonna  a  fresco 
Ton  CrioelU,  1502.  —  Nahe  bei  der 
Stadt  ein  grosser,  ron  Langobarden 
gegründeter,  Yon  Spoletanischen  Her- 
zögen im  14.  Jahrb.  erneuerter Aq ui- 
duct.  —  Schöne  Aussichten  tob  der 
Höhe  der  Festung. 

Nur  wenige  Mislien  entfernt  Monte 
Luco  mit  dem  Kloster  8.  Giuliane 
und  dessen  Einsiedeleien,  dsTon  die 
Madonna  delle  Grazie  die  schöBste. 
Thurm  aus  dem  10.  Jahrb.  er  tloeU 
stona  di  Spoleto  1672. 

fttelwlm,  M.  s.  Boimio. 

StrtfmilbmllysXipariscbelBSckB. 

Siilmitfmm  (Suimo),  neapoKtan. 
Stadt  im  Bezirk  AtHüzzo  ult.,  die  Ta- 
terstadt des  Oridlus,  schön  gelcmi 
den  crem  der  Sora  auf  der  Stras 
zwischen  Ancona  und  Neapel,  mit 
8000  Ew.,  einer  Kathedrale,  guten 
Confituren,  Tortrefflichen  Würsten 
und  Saiten. 

SllMI.  SegUSium  (Wirthsh.:  PoM.k 
Hauptstadt  der  piemontesischen  Pro- 
vinz gl.  N. ,  an  der  Strasse  über  des 
Mont  Gen^vre  und  am  Flusse  Dorn 
riparia,  sehr  alt,  nicht  gut  gebaut, 
mit  2000  Ew.  und  Tortrelllichem 
Obst  (Aepfel)  und  Wein.  Tor  der 
Herrschaft  der  Römer  unter  eineoi 
eigenen  Furstengeschlecht  der  Cottier 
(davon  noch  jetzt  die  cottischen  Alpea 
wenn  nicht  umgekehrt),  kam  es  unter 
Augustns  an  Rom.  Der  diesem  Kai- 
ser zu  Ehren  errichtete,  sehr  schöne 
Triumphbogen  steht  noch   wohl 
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eiiia1t«n  fm  Garten  des  Goyernatore. 
Er  isl  48V3'  h->  40'  br.,  25'  t.  Das 
Tbor  toi  20'  br.,  und  40' h.  Anden 
4  Eeken  springen  korinthische  Säa- 
len  vor.  Der  ringsherum  laufende 
Fries  ist  an  den  beiden  schmalen 
Seiten  sehr  beschädigt;  die  beiden 
Imgen,  gut  erhaltenen  Seiten  sind 
einander  sehr  ähnlich  und  stellen 
Opferscenen  dar.  Die  Inschrift  (ur- 
sprnnglich  eingelegte  Metallbuchsta- 
ben)  sagt,  dass  Cottius,  des  König  Don- 
nos  Sohn,  als  Präfect  und  die  ihm 
untervebenen  Völker  den  Bogen  745  U. 
dem  Augustus  errichteten.  (Cf.  Mas- 
sarra,  Arco  di  Suza.  Turino  1750). 
G.  Ponsero,  cenno  sovra  l'arco  triom- 
fale  nella  cittä  di  Susa,  Torino 
1841.)  In  der  Kathedrale  die  Sta- 
tue der  Adelheid,  Gräfin  von  Suza, 
aus  dem  11.  Jahrb.  —  Altes  Tripty- 
ehon.  —  In  der  Nähe  die  Trümmer 
der  Teste  von  La  Brunetta,  der 
Pass  TOD  Susa,  und  der  von  Exil- 
les.  Die  Strasse  von  da  nach  Turin 
sehr  belebt  und  freundlich. 

In  der  Cmcegend:  San-Ambro- 
ff  io  mit  der  Abtei  San-Michcle  della 
Chiosa,  berühmt  durch  ihre  Gräber, 
die  die  Leichname  in  natürliche  Mu- 
mien verwandelt. 

Sybmrto,  herrlich  gelegene  nea- 

Solitanische  Stadt  in  derProvinz  terra 
'Otranto,  am  Meerbusen  von  Ta- 
rent,  zwischen  den  Flüssen  Sybaris 
und  Crathis,  der  Sage  nach  von  Trö- 
zenem  nach  der  Eroberung  Troja's 

gegründet,  die  im  Jahr  780  a.  C. 
nrch  eine  Colonie  Achaier  verstärkt 
wurden.  Der  von  ihnen  gfffründete 
Staat  gewann  sehr  an  Ausdehnung, 
die  Stadt  wuchs  zu  einer  Volksmenge 
von  300,000  Seelen,  Reichthum  und 
Luxus  derselben  ist  zum  Sprüchwort 

feworden.  Jedes  geräusch machende 
landwerk  innerhalb  der  Stadt  war 
vertMten,  und  Niemand  durfte  einen 
Hahn  halten,  damit  nur  der  Schlaf 
ungestört  sei.  Auf  Erfindung  neuer 
Luxusartikel  waren  Prämien  gesetzt. 
Fiseher  und  Scharlachfärber  waren 
abgabenfrei.  Wer  sich  durch  eine 
kostspielige  Unternehmung  auszeich- 
nete, bekam  eine  goldene  Krone,  und 
wurde  als  Wohlthäter  der  Gemeinde 
geehrt.  Die  Kleider  der  Frauen  wa- 
ren aus  feinster  rollesischer  Wolle 
gewoben,  mit  Scharlach  oder  Salfran 


Sefärbt,  und  waren  so  hoch  im  Preis, 
ass  Dionysius  von  Syracus  eines 
mit  120  Talenten  bezahlte.  Um  sich 
den  Sonnenstrahlen  nicht  auszusetzen, 
waren  die  Landstrassen  mit  Tüchern 
überspannt,  und  für  eine  Tagreise 
nahm  man  sich  drei  Tage  Zeit.  Myn- 
dirides,  ein  reicher  Sybarit,  nahm  zu 
einer  Reise  nach  Sicyon  1000  Köche 
und  Vogel  länger  mit  und  verbot  einem 
Gärtner  zu  graben,  well  ihm  der  An- 
blick zu  münselig  war.  Dampfbäder 
wurden  hier  erfunden.  —  510  a.  C. 
wurde  dieser  durch  die  Lebensweise 
seiner  verweichlichten  Bürger  ganz 
entartete  Staat  von  den  Crotoniaten 
aufgehoben,  und  ihre  Stadt  den  Wel- 
len des  Crathis,  den  man  hineinge- 
leitet, preisgegeben.  55  Jahre  später 
sendeten  die  Athener  eine  neue  Colo- 
nie hin,  die  sie  an  der  Stelle  von 
Svbaris  Thurii  gründeten,  mit  der 
Herodot  und  Lysias  nach  Grossgrie- 
chenland kamen,  und  die  100  Jahre 
nachher  unter  römische  Botmässig- 
keit  kam,  und  den  Namen  Copia 
erhielt. 

Hrrw^uMj  s.  Sicilien. 

Tasltmin^iito,  (Tilaventum), 
nicht  schillbarer  Küstenfluss  im  Ve- 
netianischen,  entspringt  in  den  carni- 
schen  Alpen  am  Monte  Mauro  und 
fliesst  ins  adriatische  Meer.  Im  Som- 
mer zuweilen  fastganz  trocken,  schwillt 
er  im  Frühling  und  Winter  oft  sehr 
gefährlich  an. 

Tmmrwninmj  s.  Sicilien. 

Tmrint  (Taränto),  Stadt  in  der 
neapolit.  Provmz  Otranto,  auf  einer 
hohen  Felseninsel  am  Meerbussen 
gl.  N.  gelegen,  nach  welcher  hoch- 
gewölbte Brücken  führen,  mit  einem 
kleinen  ziemlich  versandeten  Hafen, 
mit  Gasten  und  Mauern ,  einem  Erz- 
bischof  und  18,000  Ew.  T.  ist  einer 
der  Punkte,  auf  denen  am  frühesten 
fremde  Bildung  in  Ilalien  erscheint. 
Schon  709  a.  C.  eine  nicht  unbe- 
deutende Stadt  (Taras),  wurde  sie 
von  dem  Spartaner  Phalantbns  In 
Besitz  genommen.  Gesundes  Klima, 
Fruchlfiarkeit  des  Bodens  und  gün- 
stige Lage  in  Bezug  auf  Sicilien  und 
Griechenland  erhoben  Tarent  zu  sol- 
cher Macht,  dass  ihm  bald  13  be- 
nachbarte Städte  unterworfen  waren 
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und  seine  Schille  das  «drittiscbe 
Ifeer  beberrschteo.  30,000  Mann 
Fu&HVolk  und  5000  Reiter  (ausser  deo 
erlesenen  der  Hipparchie)  bildeten 
das  Heer.  —  Künste  und  Wissen- 
schaften wurdfJi  gepflegt,  Archj- 
taSü  ans  der  Schule  des  Pythagoras, 
lehrte  hier  lange  Zeit  und  stand  an 
der  Spitze  der  Republik  400  a.  C.  — 
Durch  Luius  enUrtet,  fiel  diese  end- 
lich unter  römisches  Joch  im  zwei- 
ten punischen  Kriege  durch  Fabius 
M  a  X  i  m  u  s,  der  es  stürmte,  plünderte 
ond  zerstörte.  —  Saracenen  vollen^ 
deten  in  spaterer  Zeit,  was  er  begon- 
nen. Jetzt  ist  wenig  aus  alter  Zeit 
mehr  übrig:  Reste  der  alten  Mauern, 
eines  Amphitheaters  und  mehrer 
Tempel  am  Dom,  an  der  Capeila 
di  S.  Cataldo  und  den  Klöstern 
Teresiano  und  Alcantarino. 

Von  vorzüglicher  Güte  sind  in  Ta- 
rent  die  Fische  und  Muscheln  (Cozzo 
pelosa);  Handschuhe  von  Austernb&r- 
ten  (der  Pina  marina)  hält  man  für 
heilsam  gegen  Gicht.  Der  Scharlach 
von  Tarpnt  ist  noch  Jetzt  hochge- 
achtet. Die  Tarantel  hat  ihren  Na- 
men Ton  hier.  ~~  Die  Umgegend  ist 
sehr  anmuthig  und  frachtbar.  Oel- 
4ind  Citronenbäume  schmücken  ab- 
wechselnd mit  der  immergrünen  Eiche 
und  dem  Erdbeerbaum  die  Gebirge. 
In  der  Nähe  zwei  kleine  Landseen, 
die  im  Sommer  austrocknen  und  eine 
beträchtliche  Menge  Salz  zurücklas- 
sen. Tarent  ist  die  Yatersudt  des 
Musikers  P  a  e  s  i  e  1 1  o.  geb.  1741 .  er  T. 
N.  d'AquiQo,  DeUe  deliiie  Tareotine,  Na- 
poli  1771.  —  Cagliardi  Topografla  dt  Ta- 
ra nto. 

Tmv^Uerey  eine  grosse  was- 
serarme, der  Krone  zugehörige  Ebe- 
ne, 60  Miglien  lang  und  20  Migl. 
breit  in  den  neapolit.  Provinzen  Ca- 
pilanata  und  Molise,  zwischen  den 
Apenninen,  dem  Gebirge  Gargano, 
dem  Floss  Otanto  ond  dem  adriati- 
BchenMeer.  Die  Kapemstaude,  Thy- 
mian, Ferula  und  Asphodelus  ramo- 
SQS  wachsen  häufig  hier;  Dörfer  gibt 
es  wenig.  W&hrend  des  Winters  ist 
die  ganze Haide  mit  unzähligen  Schaf- 
heerden  bedeckt.  Gegen  eine  erfolg- 
reiche Benutzunc  dieses  Landstrichs 
wirken  die  sehr  beschränkenden  Ver- 
ordnungen und  der  hohe  Zins, 
er.    Allg.  geogr.   jEpfacmenden    Band 


in  der  Provinz  Abhizzo  olu  L 
Tordino  mit  10.000  Ew..  Stu  ei 
Bischöfe.  Sehens»  erth  sind  die  Tcber- 
reste  von'  antiken  Thermen,  Te»- 
pcln,  Aqaäducten  und  eiara 
Amphitheater.  Ferner  der  bi»ia- 
nische  Garten,  der  Palast  De^ 
fico  etc. 

Tcrlaasi,  Stadt  in  der  neaiielii. 
Provinz  Terra  di  Bari.  1  Miglie  %•>• 
der  alten  \i^  Appia.  ond  5  MigUrk 
vom  adriatischen  )Ieer  eotüprat.  in 
fruchtbarer  angebauter  Gegend,  «i« 
mildem  gesundem  Klioia  mit  lOOüO 
Ew.  Die  Kirche  der  Barfösser 
mit  Gemälden  von  TVzmib.  Vrr  Pa- 
last  Pau  mit  einer  GeiaäMesamm- 
lung.  —  Im  nahe  gelegenen  Swvereto 
grosses  Kirchenfest  im  Mai.  ~  In 
der  Umgegend  wurde  das  henikmir 
antike  Schreibzeug  gefünde«,  über 
welches  der  gelehrte  Abi  Martoreilj 
ein  a  Quartbände  Stades  Werk  ge- 
schrieben. 

TeraUnI,  s.  Sicilien. 

Ternt,  Interamna,  von  der 
Lage  zwischen  den  beiden  Armen 
des  Nar  (Wirtbsb.:  Europa.),  Sudt  in 
Kirchenstaat  an  der  Strasse  voo  Fokc- 
no  nach  Rom,  mit  7000  Ew.  Srb«iB 
zu  Numa*s  Zeit  gegründet,  wurde  r» 
bald  mächtig,  litt  aber  im  Bürger- 
krieg zwischen  Marius  und  SjU«  be- 
trächtlich. Der  Geschieh tscbreibrr 
Cornelius  Tacitus,  die  Kaiser  Taci- 
tus  und  Florianus  sind  hier  gebcy- 
ren.  Hier  hat  sich  die  Bereitonc 
des  Weins  ganz  in  Weise  der  Alten 
erhalten,  gutes  Tk-inkwasser  aber  hat 
man  erst  seit  1840.  Schöne  Pfir- 
siche von  Papigno. 

ALTERTHCmER:  Reste  eines  Am- 
phitheaters im  biscböfliciien  Gar- 
ten, eines  Sonnentempels  in  der 
Kirche  S.  Salvatore;  emes  H  er  eit- 
les tempels  in  den  Gellen  des  Col- 
legiums  von  S.  Siro;  von  alten  Bä- 
dern in  der  Casa  Spada.  er.  lla\«- 
loui,  Teroi  ostia  raotiea  Interamna  ^- 
harünm,  Fuigioei  1795. 

Sehenswerth  ist  ausserdem  der  I 
Miglien  entfernte,  ausserordentlich 
schöne  o^Wasserfall  des  Velino 
(CaduU  delle  Marmore),  das  Werk 
des  Römers  Marcus  Curius  Dentaitus, 
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drr  671  U.  den  Velin  hieher  durch 
einen  Felsen  in  den  1000'  tiefer  ge- 
Ip^eoen  Nar  leitete.  ')  cf.  Carrara  Ca- 
duU  del  Velino  1779. 

Terraefm»t  Anxur»Trachi- 
na  (Wirtbsb.:  AlberKO  reale  am  Mee- 
resufer),  unvergleicblicb  schön  gele- 
gene Stadt  im  Kirchenstaat  an  der 
Strasse  von  Rom  nach  Neapel,  am 
Ausgang  der  Pontinischen  Sümpfe, 
nahe  der  Grttnfe,  ond  dicht  am  Meer, 
mit  7000  Ew.  —  Von  den  Volskcm 
Kt*g rundet,  von  den  Griechen  erobert, 
^urde  es  425  U.  römische  Colonie, 
und  bedeutende  Seestation.  Die  alte 
Stadt  stand  n.  E.  oben  auf  dem  Fei- 
•*eu ;  doch  sprechen  zahlreiche  Trüm- 
mer, MosaikfussbÖden  (besonders  im 
Kloster  der  PP.  Dottrinari  einer  mit 
Inschriften  aus  der  Zeit  der  Republik) 
lijfür,  dass  sie  auf  der  Stelle  des 
jrfiigen  T.  sUnd.  Vor  der  Sudt 
iidch  dem  Castell  Theodorichs:  die 
Graberstrasse. 

DieKathedrale  von  byzantinisch- 
italienischer Banart,  «n  der  Stelle 
rines  Apollotempels  errichtet,  dem 
tiic  Süulen  des  Baldachins  im  Innern 
«uicehörten.  u.  von  dem  am  Chor  noch 
Kesd*  sichtbar  sind.  GrXber,  Was- 
serbehälter und  polygonales 
Mauerwerk  findet  man  um  die  Stadt. 
Ha»  Gemüuer  auf  dem  vorspringen- 
den FHsen  erklSren  Einige  fUrUeber- 
rpsip  des  vom  Consul  Posthumius 
erbaalm  Tempels  des  Jupiter 
iniur;  Andre  für  die  Burg  des 
Gotbenkönigs  Tbeodoricb.  — 
Vom  alten  von  Antonlnos  Pius  er- 
iMuteo,  nun  versandeten  Hafen  sieht 
man  neben  dem  Wirthshaus  noch 
*Ur  Form  und  die  Ringe,  dann  die 
Schiffe  befestigt  wurden.  ^  Aof  dem 
Marktplatz  eine  antike  Tafel  mit 
Kobinschrift  auf  Theodorich,  als  Wie- 
iWhersteller  der  Via  Appia  und  Aus- 
iriirkner  der  Sümpfe.  In  der  Vil- 
I  a  Pius  VI.  herrliche  Aussicht,  wie 
überhaupt   auf  allen  hervorragenden 

)  Der  Weg  luoi  Geben  ist  Xuiserst  be- 
lifm;  doch  rouM  man  sich  mit  einem 
uhrer  vprseben,  wi»nn  man  nicht  vör- 
fi4»hi.  dem  llerni  Fosthalter  ein  srhieeb- 
ir«  §•  Uhrwerk  unverhiilinissmls!(iK  iheiiar 
tu  beiahirt.  bia  Wagen  für  i  Hcrso- 
iirn  i'.j  Srudi,  und  i  Person  <«,  ^»cudo 
rxtra.  Die  beste  Zeil  ist,  wenn  man  um 
li  Ihr  unter  dem  Kall  ist.  In  3  -  4  8t. 
kann  ouin  den  AosOug  oiaeken. 


i 


Punkten.  Die  Lnft,  wie  leuchtend 
auch  der  Himmel,  ist  indess  nicht 
sonderlich  gesund;  die  Vegetalion 
aber  ganz  südlich  und  entzückend. 

Terra  nu#vA,  s.  Sicilicn. 

TcMilii  (Ticino),  FInss  in  der 
Lombardei,  entspringt  auf  dem  S. 
Gotthard  ans  dem  kleinen  See  neben 
dem  Hospitium,  füllt  bei  Magadino  in 
den  Lago  maggiore,  verlässt  diesen 
bei  Seslo,  wo  er  schiffbar  wird, 
macht  die  Grunze  zwischen  Piemont 
und  dem  lombardisch-venetianischen 
Königreiche  und  fllllt  unterhalb  Pavia 
in  den  Po.  Letztere  Stelle  ist  durch 
Hannibals  ersten  Sieg  über  die  Rö- 
mer und  den  Heldenmnth  des  Scipio 
fAfricanus},  der  noch  als  Jüngling 
hier  seinem  Vater  das  Leben  rettete» 
berühmt. 

Th»tt#ii,  savoysche  Stadt  am 
Genfersce  mit  4200  Bw.  In  derNMhe 
dasSchlossu.  die  ehemalige  Karthatise 
R  i  p  a  g  1  i  a,  berühmt  durch  Amadeus  I. 
Herzog  von  Savoyen,  der  sich  1434 
nach  40jHhriger  Regierung  hierher 
zurückzog  und  dem  Thron  entsaste, 
und  nachdem  er  1439,  als  Felix  V., 
Papst  geworden,  1449  auch  die  drei- 
facne  Krone  niederlegte  und  1451  in 
den  Mauern  von  Ripaglia  starb. 

Tiber  (T^vere),  Fluss  im  Kir- 
chenstaat, entspringt  auf  den  Apen- 
ninen,  durchströmt  mit  gelbem  Was- 
ser in  vielen  Krümmungen  den  Kir- 
chenstaat, wird  von  Perugia  an  für 
Flösse  und  Boote,  von  Rom  an  für 
grössere  Fahrzeuge  schiffbar.  Bei 
Rom  ist  er  etwa  360'  breit;  durch 
den  vielen  Schlamm,  den  er  mit  sich 
führt,  erhöht  er  stets  sein  Bett,  so 
dass  Versuche,  Antiken  und  andre 
Schütze  aus  demselben  zu  beben, 
sünziich  vereiteln  mussten.  Neuerer 
Zeit  gehen  Dampfboote  bis  MagUano 
hinauf. 

Ttwally  s.  Rom,  Umgegend. 

T«M,  hoch  und  herrlich  gelege- 
nes BtUdtchen  im  Kirchenstaat  un- 
weit Spoleto  an  der  Tiber.  Wirihsh. : 
Locanda  di  Vicento  6isti.  Tempel  des 
Mars  im  etmrischen  Styl.  137'  lang. 
31'  8''  koch.  Die  Nischen  15'  1' 
br.  dieZwischenriame  iwisehen  des- 
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selbeii  16'  7".  INe  Kathedrale 
im  gennanisch-italieniscbem  Styl  mit 
Frescomalereien.  S.  Fortanatomit 
einem  schönen  Portal  im  genannten 
Baostyl.  Madonna  della  Conso- 
lazione  in  Form  eines  griechischen 
Kieiues  Ton  BmuuU«, 

Taletttia»,  StSdtchen  im  Kir- 
chenstaat, am  FIuss  Oiienta  in  der 
Delegation  Ifacerata,  berühmt  durch 
den  im  Jahr  1797  mit  Frankreich 
xum  Nachtheil  des  Kirchenstaats  ge- 
schlossenen Frieden  nnd  durch  die 
am  2  und  3  Mai  1813  von  Maral 
hier  Yerlome  Schlacht  und  Königs- 
krone. Sehenswerth  die  Angustiner- 
kirchep  S.  Niccolö  di  Tolentino  mit 
dem  Kloster  S.  Francesco  and  das 
Posthaas. 

Tarf^na»  Bertona  (Winhsh.: 
La  cToce  biaDca.)>Haaptstadteinerpie- 
montesischen  Provini  gl.  N.  mit  einem 
Enbischof  and  8400  Ew. ,  schon  za 
Römer  Zeiten  ein  bedeutender  Ort. 
Ihre  alten  Festungswerke  haben  die 
Franzosen  geschleift.  Ihr  jetziges 
Aassehen  Ist  sehr  öde. 

KIRCHEN:  Die  Kathedrale  mit 
einem  sehr  schönen  antiken  Sarko- 
phage mit  den  Dioskuren,  dem  Sturz 
desPhaethon  und  griech.  Inschrirten, 
des  Inhalts:  »Niemand  Ist  unsterb- 
lich! und  Adel  bewährt  sich  durch 
Muth!«  —  S.  Francesco  mit  der 
Capeila  Garofali. 

10  Miglien  von  Tortona,  Scriria 
abwärts  liegt  das  Städtchen  Castel- 
nuo?o  mit  dem  Palast  des  Fürsten 
Centurione.  In  S.  Pietro  eine  gute 
(?)  Copie  des  Leonardischen  Abend- 
mahls. 

In  der  Richtung  gegen  Piacenza 
das  Schlachtfeld  von  Marengo.S.  d. 
er.  CobU  Cronaca  dl  Tortona,  Tonno  1815. 

TascMi^ll»,  kleine  SUdt  im 
Kirchenstaat,  unweit  Canino  zwischen 
Cometo  und  Yiterbo  mit  4000  Ew. 
Zerstört  von  Carl  VIII.  von  Frank- 
leich  bis  auf  zwei  alterthumliche  Kir- 
chen: S.  Maria  maggiore.  S. 
Pietro  mit  Mosaiken  und  antiken 
Säulen  und  Bildwerken. 


Tr«etta*  in  der  neapoliu  Pro- 
vinz Terra  di  Lavoro  mit  einem  Dom, 
im  normaon.  arabischen  StyU 


Traal,  neapolit.  Stadt  as  aAri- 
atischen  Meer  auf  der  Strasse  nt\ 
Bari,  mit  breiten  Strassen,  ciw 
schlechten  Hafen ,  dennoch  aber  m: 
lebhaftem  Handel  'Oel  und  Geirrtdr 
einem  der  4  Appellationsgerichtc  d^ 
Königreichs  und  14,000  Ew.  Seb'«^- 
werlh  die  Kathedrale  and  das  t^c 
Kaiser  Ferdinand  eibaale  S  c  h  1  o  -  s. 
—  Auf  der  Strasse  nach  Bari:  Bi>- 
cesglie  mit  gutem  Wein. 

Trdapani,  s.  Sicili». 

Trebllttty  nicht  scbillbacrFlv« 
in  OberiUlicn,  entsprinet  auf  df« 
Apenninen,  fliesst  durch  das  Heri<>c- 
thnm  Genua  und  Piacenza.  mad  er- 
giesst  sich  bei  Piacenza.  wo  eine 
grosse  von  Maria  Luise  erbante  stei- 
nerne Brücke  darüber  gehl.  In  dei 
Po.  Er  ist  berühmt  durcb  Hamu- 
hals  ersten  entscheidenden  Sieg  abn* 
die  Römer  unter  Tit.  Semproa.  Lo»- 
gus  218  a.  C. 

TredccI  C«aam«Mi,f  30ft> 
schalten  im  Veronesiscben  aa  irf\ 
Obern  Progno  und  in  den  benarbbv- 
ten  Bergen  (Ghiazza,  Camno  Silv«»\ 
Folgaria,  Lavarone,  Vignola,  RovYd«. 
Frassilongo,  Fierozzo  etc.)  Ofsprünx- 
lieh  deutsch.  Jetzt  bis  auf  die  bei«kt 
ersten  fast  ganz  italienisirt. 


TrewiitlMlie  Imsc 

kleine  im  adriatischen  Meer  |^e|ee»f . 
zu  der  neapolllanischen  Provinz  Capv- 
tanau  gehörige  Gnippe;  Ihre  ^' 
sind  S.  Domino,  Caprara  i 
Nicolo,  leutere  mit  einem 
dictinerkloster  und  45  Ew.  Nicht 
frm  davon  im  Meer  der  kable  z« 
Ragusa   gehörge  Felsen   Pelagosa. 

Trewls»«  Tarvisium  (GasitK 
AlbergoBcale,  Aquila,  FosU.  Doe  imm . 
Hauptort  einer  Delegation  im  lom- 
bardisch  -  venetianischen  Königrek-ä 
am  schillbaren  FIuss  Sile,  der  bi^f 
die  Rotteniga  und  Piavesella  auf- 
nimmt, auf  der  Strasse  von  Yenedu 
nachTyrol,  von  alter  unregelmässispr 
Bauart,  aber  in  anmuthlger  fnirht- 
barer  Gegend,  mit  15,000  fiw.  und 
einer  ziemlich  bedeutenden  Hesse  im 
October.  ToUla  der  Gothenkdnig  i>t 
hier  geboren. 


Tunflo. 
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KIRCHEN:  *®Kathedrtle.  um 
100  erbaot  durch  Fietro  und  TaUio 
\omhardi,  im  14.  Jahrb.  erweitert 
iiul  mit  modemeo  Zusätzen  im  vori- 
on  Jahrh.  beschenkt.  Im  Chor  ein 
riosaikboden  von  Uherio^  1141.  Am 
laupUlUr  SS.  Teonisto,  Tabre  ond 
rabrau,  Sculpturen  von  Fieiro  und 
rnlUo  Lombardi,  Das  Grabmal  des 
ilschofs  Zanetti  von  den$.  In  der 
:apella  del  Sagramento  Sculpturen 
n  Marmor  von  Samaomo  (?)  mid 
leii  Lombräi^  und  Bronzegusse  aus 
lern  16.  Jahrb.  —  Madonna  In  trono 
on  Girolmmo  TVeoigitmo,  1487.  — > 
kfadonna  in  der  Glorie  von  Fenmeehi, 
•:ine  Procession  von  Domimei,  1571, 
nerkwürdig  wegen  der  darauf  befind-* 
ichen  Abbiidunff  der  alten  Kathedrale. 

-  In  der  Conresston  das  Grab  des 
I.  Liberale.  —  S.  Giustina  und  an- 
krr  Heilige  von  Franc,  Butolo»  — 
:«pella  di  S.  Sebastiano:  Madonna, 
Uatue  von  Satuovino  (?).  ~~  8.  Lo- 
rnto  und  andere  Heilige  von  Faru 
^ordone.  -^  S.Sebastian,  Statue  von 

r.  Brio*chi,  1516.  In  der  Capella 
Ulla  Madonna  degli  Angeli  Geburt 

hristi  von  Farü  Bordone,  —  Die 
rrrebrung  des  h.  Leinluchs  von  Franc, 
latsano.  -»  In  derSacristei  ein  klei- 
ic<i  zusammengesetztes  AlUrbild  von 
'arii  Bordone,  —  Ufber  der  Capella 
if'il'  Annunziala:  Anbetung  der  K5- 
iiK<*.  a  fresro  von  F^rdenone,  1520. 
II  der  Kuopel  Gott  Vater  in  der 
ilorie  von  aemuel6en,  —  Die  Heim* 
iirhnng.  a  fresco  von  AwuiUeo,  — 
lie  Verkündigung  von  Tizian  (Altar- 
emülde). 

«Monte  di  Pietk,  eine  Pietä  • 
ri'sro  von  Oiorgione. 

'*s,  Nirrolo  zu  den  Dominicanern 
310  —  135S.  Kleiner  AiUr  von  den 
\omhardi,  Capella  degli  Apostoii: 
hriftlus  und  die  Apostel  von  Oiin>. 
leihm.  Das  HauptalUrbild  von  Marf 
"ett$a6en,  1520.  —  Grabmal  des  Conte 
l'Onixo  von  TuUio  Lombardi,   1491. 

-  S.  Cristoforo  von  Antonio  da 
rrevito,  1410  r94' hoch ).  — Die  Stan<- 
a  Capitulare  mit  Wandgemilden  von 
^homat  do  Maüna,  1352. 

S.  Teonisto,  Das  MartTrinm 
rr  h,  Katharina  Yon  Carittto  Ca- 
itari,  «—  Hauptallar,  Kreuzigung 
on  yac.  Bai§ano» 

Ai  Scaizi,  Madonna  in  tr.,  Uie- 
unrmiis  etc.  tob  Fari§  Bordom* 


'S.  Maria  Maddalena,  Noli  me 
längere  von  Faul  ytronooo.  Chri- 
stus am  Kreuz  von  CarUito  Ca- 
gUari. 

*8.  Leonardo,  Madonna  In  trono 
mit  Heiligen  von  Jacopo  BelUni.  SS« 
Erasmus;  Sebastian  u.  Johannes  BapU 
von  Oiov,  Bellini, 

S.  Maria  magglore  aus  dem  13. 
Jahrh.  erneuert  durch  die  Lombardi 
im  15.  Grabmal  des  Capitano  Budua 
von  Tuiit'o  Lombardo. 

S.  Andrea,  Madonna  in  tr.  von 
OentiU  Bellini, 

Sehenswerth  sind  noch  die  beiden 
Thore:  de'  SantI  Quaranta  und 
di  S.  Tommaso,  beide  Ton  den  Lom- 
bardi,         

ANSTALTEN:  Ateneo,  eine  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  die  Denk- 
schriften herausgibt,  a.  Glov.  Boaifatio 
8toria  di  Trevito.  Veneiia  t74a  —  Lo- 
renzo  Crico  lettera  aalie  belle  arti  Trivi- 
glase,  Treviao  IttS, 

CMGEGEND:  CastelS.Salvatore 
di  Collaito  mit  den  uroflkssendsten 
Malereien  •  ftvcsco  und  in  Oel  von 
Fordcnone,  —  In  Magnadole  nahe 
bei  Motta  Im  Pal.  Manolesso  Ferro 
grosse  Fresken  aas  der  griech.  und 
rttm.  Geschichte  Ton  Faolo  f^oro- 
nete.  —  Fanzolo  Im  Pal.  Emo  my- 
thologische und  andere  reiche  Dar- 
stellungen von  demoelbem. 

TrIeMt,  Trento,  Trldentum 
:SoM.  KuropaO«  an  der  Btsch  mit 
13,000  Ew.  Von  Rhitem  oderEtrus^ 
kern  erbaut  war  es  den  Römern,  dann 
Gothen  und  Longobarden  unterthan. 
Hermagoras  soll  das  Christenthum 
Im  Jahr  78  eingeführt  haben,  Vlgillus 
starb  als  Märtyrer  dafür.  1363  kam 
T.  anOestreich.  1545  —  63  ward  das 
her.  Concil  hier  gehalten;  1806  kam 
T.  an  Barem.  1810  an  das  KOnIgr. 
lullen  und  1814  wieder  an  Oestreicn. 

Dom  aus  dem  15.  Jahrh. 

S.  Maria  maggiore,  wodas Con- 
cil gehalten  wurde,  mit  einem  Ge- 
milde desselben. 

Trlc«t«Tergeste,  Tergestum*) 
(Oasth.:  Priacip«  Hetternicb,  Albergo 
grande.  Aquila  aera,  H6t.  de  frioce. 
Pele|(rlpo»  Haoa  paftore.  —  Dampf- 
•cbiffe   def   Astr.    Iio)d   aacb    Vene- 


*j   Die  belgeicbriebenea    ZilTera  be- 
liaban  sieh  aul  den  Plan. 
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49$,  DaloiaUeii,  Ancoiia  and  dem  Orieat, 
S.  Piostcttne.  Die  DanipfseMire  laiuleii 
uamiUellMr  an  Mtla,  so  das»  na«  keiner 
Barke  beim  Ein-  und  AuMchiflen  bedarf.) 
45^43'  nördl.  Br.,  31«  38'  L.,  Haupt- 
stadt eines  Gou  veraements  im  östreichi- 
schee  Königreich  Illyrien,  Siti eines  Bi- 
schofs, grosse  Handelsstadt  am  NO. 
Bösen  des  adriatiacben  Meeres  am  Fasse 
des  Karstes,  mit  einem  grossen  u.  nur 
gegen  den  Nordost  (Bora)  nicht  ganz 
sicnem  Hafen,  einem  Freihafen,  Con- 
sulaten  fast  aller  Mächte  und  60,000 
Ew.  Als  SeehandelssladtninuntlViest 
den  10.  Flau  unter  allen  SeepUtzen 
der  Erde  ein  und  ist  fortwährend  im 
Wachsthum.  *)  Fabriken  von  Bo- 
soglio,  Teigwerk,  Cremortartari,  Seife, 
Kerzen,  Leder,  und  Tauwerk.  Grosse 
Dampfmuhle.  —  Triest  besteht  aus 
der  neuen  und  der  alten  Stadt,  erstre 
ist  winke! recht  und  symmetrisch  an- 
gelegt, die  Strassen  breit  und  gut 
gepflastert.  Ein  schiffbarfr  Canal 
gibt  den  Kaufleuten  Gel^enbeit,  ihre 
Waaren  bis  vor  die  Magazine  zu 
Wasser  bringen  zu  lassen.  Die  Sudt 
ist  durchaus  mit  Gas  beieuchtet.Alle 
Beligionen  und  Confessionen  sind  ge- 
duldf'L  Die  herrschende  Sprache  ist 
die  iulicnische;  doch  spricht  man 
fast  überall  auch  deutsch  und  sla- 
viscb. 

Unge%  issen  Ursprungs  kommt  Triest 
zuerst  in  Cäsars  Commentaren  vor. 
Unter  Covstantin  d.  Gr.  gehörte  es 
zum  oströmischen  Beiche.  Von  949  ~ 
1202  war  T.  unabhängiger  FreisUat, 
ward  alsdann  abhängig  von  Venedig 
und  begab  sich  1382  unter  den  Schutz 
Oestreicbs  unter  Leopold  dem  From- 
men. Durch  Carl  VL  wurde  es  1729 
Freihafen.  1797  und  1805  wurde  es 
von  den  Franzosen  beseUt,  1809  im 
Frieden  zu  Schönbrunn  an  Frank- 
reich abgetreten  und  wurde  Hauptort 
der  illyrischen  Provinzen.  Die  Be- 
völkerung sank  von  50,000  auf  19,000, 
der  Werth  der  Grundstücke  fast  auf 
die  Hälfte.  1813  von  den  Oestrei- 
chern  besetzt,  ward  es  1814  wieder 
mit  dem  Raiserstaat  vereinigt. 


*)  1841  liefen  ein  868  Schiffte  langer 
Fahrt  ond  332:1  Köstenrahrer.  8  Mitter- 
maier  IUI.  Zusllode  I8ii.  p^  83.  1845 
wareb  1990  Scbfire  lanjrer  Fahrt,  6321 
Küstenfahrer  und  417  Damprschiffe  mit 
einem  Waaretiwerihe  ron  82,671.000  0. 
CM.    Die  Ausfuhr  erlfef  00.038.000  11. 


Täiest. 

ÖFFENITJCHE  PLJETTE:  Fünj 
grande  (2)  mit  der  Statue  CmU  Tl. 
1751. 

KIRCHEN  u.  a.  ÖFFEXTL  GE- 
BJECDE: 

*Die  Kathedrale  S.  Giosto  «. 
ein  mittelalterliches  Gebinde  mit«  -^ 
len  römischen  Inschriften,  dem  fr- 
gemauerten  Rest  eines  Jupilertemp':- 
unter  dem  GlocVenthurm  und  r  * 
dem  Grabmal  Win  ckelmanns,  ^'. 
1768  hier  in  der  Locanda  graiM^  er- 
mordet worden. 

S.  Antonio  vecchio  und  nooi«*  $ 

S.  Maria  maggiore  '10\ 

S.  Pietro  (tl;  mit  altem  GIocLt- 
thnrm. 

Das  Gas  teil  S.  Giusto  ist  ioJ^ 
neuen  Stadt. 

Börse,  (12). 

•«1!  Tergesteo  (13;.  Siu  6^ 
Ostreich iscben  Lloyd ,  von  wo  &^ 
unter  seinem  bekannten  Jonmak  .i 
deutscher  und  italienischer  ^(:^ 
che,  der  Osserratore  Triestim»  u:: 
die  Istria  ausgehen.  Lesesaal  n  * 
über  250  Zeitschriften  .über  h 
deutschen),  vielen  neuesten  liii^j-- 
schen  Werken,  den  täglich  an!''- 
genden  Handels-  u.  Börsennarhric»^^'  : 
aus  den  voniehmlichsten  Haoti-v 
pläuen  und  einer  ansehnlichen  Urs- 
ckereiv 

Vier  Theater  fl4.  IS). 

Arsenal  dos  Östr.  Lloyd. 

Die  Schiffswerften. 

PALÄSTE:  Carciottll6/.Grt  : 
(17),  Chiozza    (18}.   Fontana    tv 
mit  einer  Münzsammlung.  Panirrj 
jetzt  Pigazzi  (20j.  Vncetieb    tt 
Ivanowich  (22). 

Accadcmia  di  Nautica  und  Eh 
bliotbek  (23).  Bas  Katuralienc*- 
binei  (24,  unter  derDirection  seiL^ 
Urhebers  Hrn.  Koch  mit  einer  schau- 
baren  Handbibliothek ;  besonders  wKt 
ti$|  für  die  Naturgeschichte  der  S^ 
tbiere. 

Der  zoologische  Verein. 

Der  RunstYcrein  mit  jährlicbet 
Ausstellungen. 

Das  Krankenhans  (25). 

DieQuarantäneanstalten  .27 

SPAZIERGANGE:  Van  «ehl  hm 
sdu*  riel  zu  Fnsse,  selbst  in  wriuv 
Entfernung. 

UMOEGEND.-Corso.LaGloriefi*' 
Das- JSgerfaaus  airf  dem  Berge  Jar- 
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Oeflrentllelie  PlAtse, 
SfrASsent 

(Plttces  puhliquesy  rues)  : 

1 .  |'i;i7.7.aEmanuple  Filiherlo  1)2 

2.  „  Viltoriü  Emanuele  HI  5 

3.  ,.  S.  Carlo  ....   E  5  6 

4.  „  Castello    ...        EF4 

5.  „  delle  Erbe  ....   D  4 
G      „  a'llali« D3 

7.  ,,  Susina C  4 

8.  .,  (li  S.   (iiuvaiini      .   E  3 

9.  SfruJa  nuova    .   .       E  5  (> 


10.  Strada  di  Dnra  .   .  CD4 

11.  „     dcl  Po  ...   .  FC.  4 

Klrehen.  PalAste, 
Saniinlaniceii  t 

(Eglises,palaiSy  coUectio^'^yr 

12.  Cattedrale.   .-.   .      •  E3 

13.  il  Carniino .   .   .       .       C4 

14.  S.  Cristina E6 

15.  S.  Fillppo  Ncri       ..   F5 

16.  S.  Tcrosa E5 

17.  S    Kocco 0  4- 

18.  La  Consolata    .   .   .   .   C3 

19.  S.  Domenico    ...  03 

20.  Ai  Capuccini    .  .    16 

21.  Corpus  Üomiiii   .   .   ÜE4 

22.  Ciran  Madre  di  Dio       I  5 

23.  Palazzo  Madaina         E  F  4 

24.  „   reale  .    E3 
i  25       .,   diDuca  d'.Xojita  E3  4 

26  „  Manalli    ....    El  7 

27.  „  del  R    Senalo.      C4 

28  „  Carignan   (l'osl)     F  5 

20.  „   Biragode'Borgaro  F  <i 

30       „  llaratch D '» 

hM  „   dftle  Torri   .    .   .   E  3 

'  .32  Acad.  R.  delle*^cien7.e  E5 

33.  „  dellr  belle  Arti  (14  5 

,34  .,  R    Mililare           .   F4 

35.  Arsenale   ....       067 

3(').   Cniversita F  4. 

37.  Osped.  di  S.  (liovaiini  i\i\ 

38.  „     di  Caritä  ..       (i  4 
39      „     S.  Luipi  .   B3 

40.  „     raztarelli  BC3 

41.  AlWrßo  di  Viriii  (i5 
42    Teatro  reale        .   .    .    F4 

43.  „  Caripnan  .   E  5 

44.  ,.  dWnjrennes  Ci  5 

45.  „  Diurno  .   .  H  J 

46.  M  Sutera  .    (i  5 

47.  rmcio    della    Tosta   (rnl 
Carienan) F  5 

48    rmnod.Poliria  (Pal.  Ma- 
daina)    F  4 

49.  Cfficio  d.Bonafouifr^rcs  F  5 

50.  Hotel  Feder F5 

51.  „      Europa  .   .       EF4 
52       „      de  la  Villc  .   .Ff. 
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ne<la.  Zanlr,  Salinen.  Barcot», 
'iiiter  Wein  und  Tfionfischfanff.  In 
Servula,  Grotto  di  Cornioleund 
VAlle  Parictto  ber.  Austemrang. 
rasipl  Duino.  berühmter  Wein: 
FroscM-co  (Pucinum  desPliniusJ.  dcs- 
^n  Genuss  die  Gemahlin  des  Kai- 
sers Auffustus,  Livia,  ihr  langes  Le- 
Uen  zuschrieb.  Lazzaretto  nuovo. 
Saline  M  n  g  I  i  a  ( Wasserfahrl). 

Sonntägliche  DaropRschifllustrahrten 
des  Lloyd. 

Acquedotti  und  Boschetto. 
Molo  Teresiano  mit  dem  Leucht- 
ihurm.  Im  Hafen  sind  Sonntags  alle 
Klaeiiren  aufgezogen. 

Die  Villen:  Montfort;  Girolamo; 
Konaparte  f jetzt  Necker) ;  CampoMar- 
/o,  «»Ine  Art  Volksgarten  (sonst  Murat) ; 
r>o<iteth.  Villetu  Porcia.  Südlich  die 
k  leine  Insel  Aegida.  darauf  das  StXdt- 
I  hrn  C apo  d*I  s  t  r i a  ^Juslinopolis)  von 
höchst  interessanter  Lage.  8.  d.  Ün- 
luitltelbar  über  Triest  das  Mauthhaus 
Optschina  mit  herrlichem  Ueberblick 
il«'r  Gegend  und  des  Meeres  und 
»inem  Obelisken.  Cf.  L'arcbeografo  Trie- 
st mo.  racrolla  di  opuscoli  c  nocizic  per 
lrif«(r  e  per  ruirla  con  lavole  in  ramr« 
lNi9.  —  Broitti,  maleriscbc  Ansichten 
»on  Triest« 

Turbla,  s.  Monaco. 

Turla,Taurasia.Taurini,To- 
liiio  (Wirthfth.:  Feder,  L'Europe: 
f1iMt*l  de  la  viile;  Bona  Donna,  Bove 
ros^o;  La  raccia  reale.  Trallorien: 
I  niver«o;  Le  lndle;Pafitore.  Man  kann  hier 
zu  NOSoussehr  gut  eMcn.  auch  tu  3u.  4 
1  r.  —  Hpeisexettel:  Die  Ikticbc  ist 
sehr  KUt,  Kleiürh,  (ieoi äse.  Kirche,  Milch- 
^|i«i%en  >ortrefl1ich  Ui«otto,  ARnolotli 
i'jHieichen).  In  die  Suppe  TaKÜarint. 
^tiifTflto  Cboeuf  k  la  moae  .  Polio  ä  la 
Murrniro  (d.  h.  so  wie  es  Napoleon  nach 
•Irr  hrhlacht  von  Marengo,  wo  es  lu- 
1.1II11C  an  Butter  leblie.  genoss),  Trüffeln. 
K  nrrlien.  ttchiejen  (und  xwar  gedampft. 
•  arpinfule).  Lamprede  (voriü);li<'h  gute 
f'u.talrhen;.  Wein:  barhera ;  barolo; 
«.ilu%o.  ->  Cafes:  Horio,  8.  Carlo  (1 
l»«e  Kaffee  oder  Chocolade  i  Sous, 
«*ti II e  Milch  .'!).  Xuckerbacker:  Basa. 
Klima:  Frflhitng  und  llerb«t  sehr  an- 
u'<*nrbai;  der  Wiater  raob;ini  fianienge- 
•»und.  Aerxte:  Bellinfcieri :  («riff'a;  Gal- 
lo. Zarrbero;  Rerlini;  Beruti.  Chirur- 
k^ien:  Rossi;  Biberi;  Sebioa;  DeBichc- 
li«  Bader:  S.  tiinseppe  in  Via  8.  Te- 
rt>«a.  Buchhandlungen:  Üiannini  e  | 
I  iure.  Pomba«  mit  einem  Sortiment 
ir »rüder,  vornehmlich  franiosifcher  Bü-  ' 
ihrr.    Pic.     Fontana.      Waarenhaad-) 


Inngen:  Rosst;  Rigbinl;  BeUrami;Brac- 
Chi ;  Jacques  Moris.  Modebandlungen: 
Hds.  Clarence;  Bonin  —fahrgelegen- 
h e  i  t:  S.  Postcurse.  —  J a  gd  ist  wegen  der 
grossen  Bodencultur  gering ;  k.  lasdin  Stu- 
pinigi.)«  höchst  winkelrecht  und  gut  ge- 
baute Stadt  im  Königr.  Sardinien  und 
Piemont,  Residenz  des  Königs,  in 
n-uchtbarer  von  Hügeln  umgebener 
Ebene  am  Zusammenfluss  des  Po 
und  der  Dora  riparia,  45^  4'  nörd- 
licher Br..  25<»  14'  L.,  mit  einer 
grossen  CItadelle,  von  Herzog  Ema- 
nuel  Philibert  1565  erbaut,  einer 
Stückgiesserei  darin,  breiten  Stras- 
sen, tum  Theil  mit  bedeckten  Gän- 
gen und  126,000  Ew.  Der  Handel 
ist  äusserst  lebhaft;  in  gutem  Ruf 
stehen  seidene  Stoffe  und  Strumpfe 
von  Turin.  Pferderennen  zu  Ende 
Mai's,  das  3  Tage  dauert. 

Der  Anblick  der  Stadt,  namentlich 
von  Genua  und  von  Suza  her  ist 
mÄJestä lisch:  die  Strassen  Strada 
nuova,  Dora  und  Po  sind  imposant, 
ebenso  die  Plätze. 

Gegründet  von  ligoriscben  Völkern 
war  Turin  schon  lu  Hannibals  Zeiten 
eine  bedeutende  Stadt  und  wurde« 
da  sie  sich  nicht  mit  ihm  verbün- 
den wollen,  von  ihn  zerstört.  Julius 
Cüsar  hinterliess  später,  nachdem  sie 
w  ieder  aus  der  Asche  erstanden,  eine 
Colonie  (Julia)  daselbst,  die  unter 
August  den  Namen  Augusta  Tau- 
rinorum  annahm.  Unter  der  lom- 
l)ardischcn  Herrschaft  wurde  Turin 
Residenz  eines  Herzogs  und  aus  die** 
ser  Zeit  schreibt  sich  die  von  Herzog 
Agilulf  (nachmals  Theodolindens  Ge- 
mahl) erbaute  S.Johanniskirche  (jetzt 
Kathedrale)  602.  Carl  der  Gr.  machte 
Turin  zur  Residenz  des  Herzogs  von 
Suza.  dessen  Linie  bis  auf  Tlrico 
Mannpedo,  1032,  regierte,  nach  des- 
sen Tode  das  Haus  Savoyen  eintrat, 
das  von  da  an  In  Turin  geherrscht 
und  an  allen  Kriesrn  Frankreichs 
gegen  Oesf  reich  und  Spanien  gezwun- 
gen Antheil  genommen.  Im  Kriege 
zwischen  Franz  I.  und  Carl  V.  wur- 
den dem  Herz.  (*4irl  HI.  von  den 
Franzosen  seine  meisten  Besitzungen 
genommen  und  Turin  zum  Theil  zer- 
stört. Kmannel  Philibert  erlangte 
155S  da«  Herzoffthum  wieder  und  die- 
ses unter  ihmBlüthe  u.  Aiif^ii^ung. 
Nach  der  französischen  Invasion  17V7 
verlor  Turin  seinen  alten   Glanz,  ge-* 
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Wien  ihn  «her  nach  dem  Frieden  Ton 
lSi5  wieder  u.  befindet  sich  Jetzt  in 
einem  blühendern  Zustand  als  Jemals. 

LITEEATUR.  Eines  besondern  Anf- 
schwnncs  erfreut  sich  die  wissen- 
schaftliche nnd  celehrteBil- 
dnnff.  Hier  sind  thltig  (in  Ge- 
schichte nnd  Geoffraphie):  Ercole 
Ricotti,  LnigiCibrario»  Cesare 
Balbo,  Giuseppe  Casali,  Lod. 
Sanli,  Datta,  Pietro  Martini, 
ProTana,  Giuseppe  Ifanno;  (in 
Archäologie):  GiulioCordero,Co- 
stanzo  Gaizera,  Carlo  Promis 
und  Doraenico  Promis;  (in  Phi- 
lologie): Amadeo  Pejron,  Ales- 
sandro  Paravia»  Agostino  Fe- 
cia;  (in  Mineralogie):  Sismonda; 
rin  Physikh  Vittadini;  (in  der 
Astronomie):  Plana:  (in  der  Bo- 
tanik): deNotaris;  (in  der  Chemie): 
Borsacelli»  CantA,  Lavini  und 
Avogadro;  (in  der  Mathematik): 
Menabrea;  (in  der  Medicin):  Mar- 
ti n  i ;  (in  der  Nationalökonomie) :  Pe  t- 
titi;  (inderSUtistik):Casalis,Bar- 
tolomeis;  (im  Recht):  Sciopis, 
y  esme;  (in  Kunstliteratur) :  R  oberto 
Aieglio;  (in  der  schönen  Literatur): 
Massimo  Aieglio,  Nota  etc.  Cf. 
Obersicht  d.  Literaturgeschichte  p.  140. 

ÖFFENTL.  PL£TZE,  BRÜCKEN: 

Piazza  Castello  (4),  mit  grossen 
Pal&sten  und  freier  Aussicht. 

^Piazza  S.  Carlo  (3),  so  Benannt 
von  der  Kirche  dabei,  mit  der  Reiter- 
statue Emanuel  Philiberts,  des 
»T^te  de  Ter,«  der  im  Dienste  des 
spanischen  Philipp  II.  bei  8.  Quentin 
die  Franzosen  unter  dem  Connetable 
Ton  Montmorency  aufs  Haupt  schlug, 
und  sodann  im  Frieden  von  CbAteau 
Cambrteis  1558  sein  Herzogthum  zum 
grössten  Theil  wieder  gewann,  s.  o. 
SUtue  u.  Basreüefs,  in  denen  Schlacht 
und  Friede  dargestellt,  sin4  von  Cav. 
MaroeheitL 

Piazza  Carolina.  P. delieErbe 
Pescara. 

Mazza  Vittorio  Emanuele  (2), 
gross,  regelmüssiff  mit  freier  Aussiebt 
auf  den  ro  und  die  umgebenden  Hü- 
gel. Die  von  hier  über  den  Po  fOh- 
rende  Brücke  ward  begonnen  1810 
von  Pertinchamp  und  hat  5  flache 
Bogen  von  80'  Spannung. 

Die  Brücke  über  die  Dora  Ri- 
paria  mit  einem  Bogen  von  147'  V 
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inng,  TOD  Car.  Af^mm,  ist  ek 
Architekten  sehr  benchtensweithfs 
Werk. 

II  Yalentino,  die  eisetne  HiBce- 
brücke  über  den  Po   tob 
in  der  N£he  des  Castells,  1840. 

KIRCHEN.  AI  Capnccini  ID. 
in  einer  schönen  Lage,  mit  einen  Ge- 
milde von  AlcmcmJvo, 

La  Consolata  (18),  so  g  eaauit  vm 
einem  Mirakelbild  der  ii:«Ai««^  ^g^ 
man  ein  hohes  Alter  znsdu«!»!.  du 
aber  ins  14«  Jahrh.  g«k6icB  dirBe. 
ein  Crudfiz  von  Äfat^tmloo. 

Corpus  Domini  (2t)  gilt  ab  dir 
reichste,  freilich  auch  gesdina^kse^ 
ste  Kirche  der  Stadt,  eriaat  i€07 
nach  der  Zeichnungdes  fUmtai,  am 
Andenken  an  eine  Hostie,  die  durch 
einen  Esel  an  dieser  Stelle  niederge- 
legt worden,  wie  ein  mit  Gitter  ein- 
gerasster  Marmor  in  der  Mitte  des 
Schiffes  der  Kirche  besagt,  ffier  lerle 
der  lOJShrige  J.  J.  Rousseau  des  Cal- 
vinism  ab,  den  er  in  seinen  vierzig- 
sten Jahre  wieder  holte. 

S.  Cristina  (14)  mit  einer  Fac«le 
von  Jtwartu 

S.  Domenico  (10),  S.CaterinnTsn 
Siena  von  Gmertma. 

Gran  Madre  di  Dio  (22)  jcnseit 
der  Pobrücke,  Nachahmung  des  Vath 
theons,  von  Af.  Somagmori,  ciu  Ei 
voto  des  versL  Königs. 

8.  L or e n  z  0,  ein  wunderliches  1 
werk,    namentlich  in  BetreiT 
Kuppel,  von  Gwutrmi. 

S.  Filippo  Neri  (15),  von  Omm- 
rim  und  Juomra.  In  der  SaGriatci  ein 
8.  Eusebius  von  Ouerdmm, 

0 Kathedrale  (12),  nispiöiiglich 
aus  longobardischer  2eit,  weni^tens 
zum  Theil,  da  ehedem  3  Basiliken 
an  dieser  Stelle  standen :  Del  Salvntore, 
8.  Maria  und  S.  Giovinni.  1333  vmrde 
eine  grosse  Capelle  angebaut,  1492 
der  neue  Dom  begonnen  nnd  im  17. 
Jahrb.  modemtsirt.  S.  Cristina  nnd 
S.  Teresa,  SUtuen  von  Le  Oros,  En- 
gelglorie von  Guidoiomo.  Madonna 
mit  dem  Kind  mit  den  H.  Cri»jn  m. 
Crispinian  von  ?.  ^  Capeila  di  S.  So- 
dario  von  Oaarmiy  mit  dem  Leintncli, 
in  welches  Christi  Leichnam  gewickelt 
war.*)    Die  Denkmale  Herzog  .^ 


*)  lo  der  Peterskirehe  in  Ron,  m  Be- 
san^on  nod  zu  Cadoain  m  Perigord, 
zeigt  man  anch  deasglelehea. 
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▼m.  TOD  B.  Cmceimiori  md 
Eimnuf  I  Pbilibeits  ton  Mmrchtm  in 
der  C«pelU  refd«. 

S.Rocco(i7),  die  Kirche  der  blauen 
Biisser.  mit  einer  Koppel. 

S.  TereM  (16),  diese  Heilige  in 
Eiuse  von  A/oam/p«. 


PAUE8TE»  SAMMLUNGEN»  AN- 
STALTEN. 

^ArcademieR.  delle  belle  Ar  ti 
^3:i)  in  der  Poststrasse  nit  einer  unbe- 
deutenden  GemildeMmmluoff»  und  mit 
Orions  TOn  OmmiH^üo  PtrrmHy  Im- 
nimy  Lmimi  n.  a.  Meislcm  aus  Leo- 
naido*8  Schule. 

<><*Accademia  R.  delle  scienie 
M2).  fregründel  von  Graf  Saluuo  i7tt0. 
«•inffrtheiU  in  SCIassen,  diemathema- 
ti^rh-ph7<iikali8che  und  die  moralisch- 
philolotnsrh-historische.  Siei«hU40 
MiUlieder.  Hier  befindet  sich  das 
der  tniversilüt  geböriae  Museum 
aus  ägyptischen  Denkmilem.  griechi- 
srhen  und  römischen  Sculptnren  (In 
Marmor  und  Bronie)  und  grossgrie- 
rhiscbfu  Vasen  und  Manien.  Die 
ffros«em  Monomente  befinden  sich  im 
Krdffefvchoss,  die  kleinem  und  die 
Münten  3  Treppen  hoch.  Montags  o. 
IkinnersUgs  ist  das  Museum  offen; 
/uginglicb  aber  läglich.  Das  agyp- 
tische  Museum  besteht  haoptsich- 
lieh  aus  der  Sammlung  des  napoleo- 
nicichen  General-Consuls  Drovelti  in 
Aegyplen.  eines  Piemontesen,  und  ist 
%<in  König  Carl  Felis  1821  angekauft 
morden.  Die  berähmte  tavola  Isiaca, 
welche  in  der  Villa  Caffiirelli  auf  dem 
A  V entin  in  Rom  gefunden,  von  Paul  IH. 
rinem  Sohne  des  Carriinals  Bcmbo  ge- 
vrhenkt,  spiler  nach  Mantua,  Turin 
und  Paris,  und  nach  Turin  lurück-» 
irtkommen  und  vom  Scbarfsino  der 
Kr<*«»«cim  Archäologen  die  maonich- 
f«rh«len  Auslegungen  erfahren,  ist 
iiroerdlngs  für  unkrht,  d.  b.  für  ein 
Machwerk  aos  der  Zeit  Hadrians  er- 
kannt worden.  Im  ersten  Saal  steht 
<in  Denkmal  Champollioiis.  drs  Rot- 
lifferers  der  Hieroglyphen.  Zu  den  vor- 
/iiKlicbslen  GegenstMnden  der  Samm- 
lung gehört  die  ColoasalsUtoe  des 
«Kymuidias  (Menephtha)  (IS.760Prd. 
schwer]  ans  Theben.  SU  tue  Thout^ 
mu%\%  IL  undAmenophis  IL.  vor  al- 
len aber  Rbamset  Vi.  fSesostris)  in 
srh Hartem  Basalt,  sitaend  auf  seinem 
Thron;  dar  coloaaale  Kopf  eines  Kö- 


nltes;  ein  Kriegsmann  im  Panther- 
feil  ;  Jupiter  Ammon.  colossal.  Eine 
sehr  voilstindige  Sammlung  von  Ste- 
len (Grabsteinen)  mit  Inschriften,  Ma- 
lereien und  Sculpturen  (Mann  und 
Frau,  auweilen  mit  einem  Kind),  auch 
ein  grosser  Sarkophag  von  BasaU. 
Ebenso  voUstündige  Sanunlung  von 
Lebensutensilien  aller  Art,  von  Mo- 
dellen, von  Ackergerüth,  Waffen  und 
eine  grosse  Anzahl  von  Tbier-  und 
Menschenmumien.  Sehr  bedeutend 
sind  die  Mss.  aus  den  Katakomben 
von  Theben,  Papyrusrollen  von  mehr 
als  00'  Länge,  zwar  fast  immer  Ri- 
tuale; doch  auch  die  Geschichten  des 
Amenophis  Memnon,  Gesetze  des  Se- 
sostris,  Verträge  aus  der  Zeit  der 
Ptolemäer,  der  Plan  der  KaUkomben 
des  Rhamses-Maiamoon.  —  Römi- 
sche und  griechische  AI  terthü- 
m  e  r :  Der  auf  einem  Löwen  fei  1  schlum- 
mernde Cupido(griech.?),  Torso  eines 
Fauns.  Köpfe  des  Julian,  Vespasian, 
Antinous,  Seneca  u.  eines  Polyphem. 
BronzfsUtuette  einer  Minerva  (1838 
im  Flussbett  der  Versa  nahe  bei  Mor- 
tara.  30 St.  von  Turin  gegen  die  Lom- 
bardei zu  gefunden)  von  ausserordent- 
licher Schönheit.  Orpheus,  ein  Mo- 
saikgemälde aus  der  Insel  Sardinien. 
^  Das  Münzcabinet  ist  eines  der 
reichsten  in  Buropa,  mit  30,000  Mün- 
zen, darunter  seltene,  wie  ein  Quina- 
rius  des  Pertinai.  eine  Goldmünze  der 
Magnia  Urbica.  eine  atheniensische 
Goldmünze;  die  Münzen  der  Sassa- 
niden;  syrische  Münzen  etc.  Dabei 
eine  Sammlung  Bronzen,  Vasen  und 
Elfenbeine  von  grossem  Werth. —  In 
einem  andern  Flügel  desselben  Ge- 
bäudes befindet  sich  das  Lavy'sche 
Münzcabinet  mit  antiken  und  mit- 
telallerlichen  Münzen.  DirectorProL 
Barucchi.  — Das  natu  r  bis  torisehe 
M  u  s  e  o  m  ist  vornehmlich  wichtig  für 
Mineralogie. 

Accademia  militare,  s.  Palano 
reale.  Arsenale  (35).  Artillerle- 
scbule. 

ARCHIVE:  i.  Staatsarchiv,  ei- 
nes der  reichsten  in  Europa,  mit  Ur^ 
künden  der  Carolinger.  2.  A.  dl 
Corte.  3.  A.  di  regia  camera  de* 
Conti.  4.  A.  deir  Intendanz« 
generale  di  Savoya.  ö.  A.  arci- 
vescovile.  6.  A.  del  Capitolo 
della  Cattedrale.  7.  A.  delln 
scoola  militare.  8.  A.  del  Ca t. 
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Cibrario.  9.  A.de'Marek.Fans- 
sone  di  MoDtebaldo. 

••▲rmeria  regia,  s.  Pal.  Reale. 

Ateliers.  Maler:  Airf,  Buearm, 
Oomm,  Fmlagi^  SermmgtU^  ArieniL 
Arehitekten:  AmimieUi^  Aiotthi^  Fm- 

BIBLIOTHEKEN:  1.  B.  des  Kö- 
nigs. S.  Pal.  Reale.  2.  B.  derCni- 
rersUMl,  s.  UnirersiUt.  3.  B.  der 
Jesoitenmltlfss.  4.  B.desGra- 
fen  Yidua  and  Ca?.  Saluiio. 

Hospitäler,  s.  Wohlthltigkeits- 
anstalten. 

PAUESTE:  P.  Birago  de*  Bor- 
garo (29)  von  Jmomrtu 

P.Carignan  (28).  jeUi  Post,  von 
Ommruu,  ein  Beispiel  schlechten  Ge- 
schmacks und  solider  BaoarU 

P.  del  Dacad'Aosta  (25)  vony«- 


P.  M anatti  (26).  gani  neo  anPorU 
naova. 

««P.  Ma  da  m  a  (23).  sonst  diCastello. 
einer  der  ilieslen  der  Stadt,  ehedem 
henoglif  he  Resident ;  1416  von  Ama- 
deosYIlI.  erlMiQt.  die  moderne  West* 
seile  1720  von  Javarm.  Der  Palast, 
der  seinen  Namen  von  »Madama  Reale.« 
der  Hertoffin  von  Savoren-Nemoars 
hat,  enthalt  ausser  dem  astronomi- 
schen Observatorium  aal  dem 
nfiffdiicben  Thorm  eine  sehr  vorzilg- 
llcheGemildesammlang,  die  täg- 
lich von  10--41I.  offen  ist.  DIrector 
Cav.  Azeglio.  I.  Gaudemzi»  Per- 
rmri:  Kreozigang,  Entwarf  zu  dem 
Fresco  in  Vercdli;  8.  Petrus  mit  den 
Donatoren;  Grablegang;  Bekehrung 
Pauli.  Gehet  einer  Gemeinde  zu  Chri- 
stas gegen  die  Pest  Lmmm:  H.  Fa- 
milie; Madonna  mit  Helligen;  Pietä. 
J.Jmoemame.-  Attferstehang.  Sodomui: 
Madonna  mit  4  Heiligen.  Mier.  Jn- 
oemomes  Madonna  mit  Heiligen.  Bei- 
irajfio:  Madonna  mit  Heiligen.  —  IL 
BMfmei  (Copie  nach  ihm):  Madonna 
della  Tenda  (dasselbe  Bild,  das  aach 
in  der  Pinakothek  tu  München  ohne 
Gewähr  der  Aechtheit  hängt);  die 
borghesische  Grablegung  (Copie  von 
FmUmrt),  Tumn :  Christus  In  Kmaos ; 
Bildniss  des  Cav.  da  San  Marco.  OiwU, 
Bomumci  Madonna  in  Wolken  mit 
Engeln;  Gott  Yater,  von  Engeln  ge- 
traaen.  Faümm  veaJuo:  Madonna  mit 
Heiligen.  Omercmos  Madonna  mit 
dwi  Kind;  DavM.    Ctmn  dmS^BUf 


dassgl.  —  in.  Mmmitgmm.' 
undHeilige.    F.  Fenmege.   die  Fia- 
düng  Mosis;    Magdalenens   Fnssvi- 
schung;   die  Königin    tob  Saha  bn 
Salomo.    TVsMrn:  Anbetiuig  dfr  flir- 
ten; €rtheil  des  Parts;  Rnub  der  He- 
lena; Opfer  des  Aeneas.      S.  iUm 
Landschaft  mit    der    Taafe    Ckn>ti. 
Cmimleiü:  Ansicht  von  Triesl.    üe. 
irmffo:    singende  Engel.    Brmam»: 
CosmusL  —  IV.  aTm  Smrimz  Bnl 
Familie.    Semmi.-  Anbetiuig  der  Hir- 
ten.   Gimn  Fetrum:   Lucretin.    Gmt. 
BmMtam:     ein    grosser    Maittptei. 
Guid»i    Kampf  der   liebe    vnd  *« 
Weins;   Simson  mit  dem  Eseisüna- 
backen.      Ce»,  Froemetimic    S.    Cjrb> 
Borromeo  and  S.  Francesco  vor  ei- 
nem Marmorbilde  der  Madoaaa.    Cn. 
dm  Se»i9i  Heil.  Familie.    Gmrgimmt 
Giovanni  de'  Medici.     DomteMum* 
Architektur.  Astronomie  and  Acn- 
cultnr.    Omereimo:  der  TerlorBeSiiha. 
f^elmtfmn:    Philipp  IV.      H.    Lmim 
Die  Tochter  der  Herodias.    Afmr^m 
Cart  III.  von  Savoyen  und  srtne  Ge- 
mahlin. —   V.  Bmfaei.'  (?)  MadoBM 
Oaudentio  Ferraris   Geburt   Clin<tL 
DommteUo:  Madonna  mit  dem  Eind». 
Relief.    Correfrgw:  Schweisstocb  dn 
Veronica.  GwuÜo :  Lacretia.  B.  Lm*mt 
Heil.  Familie.     Dmmei  dm  f^^li^rrm 
Kreuzigung.    GmrofmU:  Christus  m 
Tempel.    Belirm^o:  Vermählung  d^^ 
h.  Katharina.    6'#0r^i««r.- die  TbchUf 
der  Herodias.—  VI.  Tiximn:  Paul  la 
Gwo,  Beümii  Madonna  und  Heilice. 
FordewMt:  dessgl.    Gmidm.-  devTan- 
fer;  Apollo  und  Marsyas.     I^rmmcm- 
bißio:  Madonna  mit  Heüigcn.    Z^.^ 
Kolterrai  Enthauptung  Johanois-    f 
Prmnem'.  Grablegung.     EUw,  Sürmm: 
Cain  und  Abel.    Brommoz    Leou«»ra 
von  Toledo.  —   VIL  Al6mm»z   die  t 
Elemente.  ~  VIU.  Cromweil  u.  seior 
Frau  von?  —    ^w  DyAz    Bildnis«« 
der  Kinder  Carls  L  u.  a.    H.  Fanülir. 
Bm6em:  4  Köpfe;  Magdaleua;    beiL 
Familie  und  ein  männlicbea  Biktnis». 
AmgeliDm  Bmufmtami  Bildniss.       Tt- 
merti  Bauern.  Fourhtuz  Bildniss. — 
IX;^«irioenMnw:Schlachlsceae.  Bm 
6etu:  Christus  und  Magdalene.     ^^ 
6emi   Calvin.     Fmh  Drkz  Hinmiei- 
hhrt Maria.  Lue,  vomLe^demz  Kren> 
zigung.  AfaAatez  dessgl.   Fmml?f-ä: 
Heil.  Fanulie.     Hmm^rmmdiz   Aufer- 
stehung des  Lasarus.      Ooimdez    ein 
Alte.    Bom^ttmdi:  MiimMcbes 
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BildniM.  —  X.  HaSen»:  Drei  K6pfe. 
ymitOrk:  Nymphrn  und  Bacchanten. 
Noihetm:  EnMmiis  RoteriNl.  Poiier: 
Viehsiürk.  7>iii«r»:  Häusliche  8rene. 
OermrdDomWt  ffonwerman»^  Terhurg 
etc.  Genrebilder.  H.  Memlii^\  die 
7  Leiden  der  Maria  (8eitenstürk  lu 
den  7  Freuden  in  der  Pinaltothek  lu 
München).  ^  XI.  Blumen^tiirke.  — 
XII.  Bart.  Sprmmger:  Copie  von  dem 
jünroten  Gericht  Fiesole's  in  der  wei- 
land (valerie  Fesrh  zu  Rom.  Holheim 
Luther  (?)  und  seine  Fr^  (?)  von  1542. 
Teiuer$\  HXusl.  8cene.  Bemhrmndti 
der  Burgemeister.  Ruhen»;  tt  seihst 
im  Aller.  —  XIIL  Schlachten  von 
UugUnburg  u.  Bourgignon,^^  XIV. 
Mehre  Niederlinder,  auch  ein  Paar 
Bilder,  angeblich  von  Holhein^  Dürer 
und  Lueti$  van  Leyden,  —  XV.  Por- 
rellanffemaide.  —  XVI.  Landschaften 
von  Clmuätj  Omtp.  Fout$in^  Boih^ 
f^antoo  etc.  —  XVII.  yan*thuppen\ 
Prinz  Kugeo  von  Savoyen.  yan  Dyk : 
Prinz  Thomas  Carignan  zu  Pferd.  Ge- 
irrniitier  der  regierende  König  Carl 
A  liiert  von  Hör,  yiermei. 

»Pal.  Reale  (24).  erbaut  unter  Carl 
Kmanuel  U.  von  C>>nte  Jmadf  äi 
Catiellmmonie^  mit  glänzender  innerer 
Einrichtung,  und  einem  kleinen  Gar- 
ten von  Lendire,  Im  Kingang  die 
RritersL-itue  von  Victor  Amadeus  I., 
genannt  »il  Cavalto«  von  ^dr.  Friiio. 
—  Hirr  ist  die  sehr  bedeutende  B  i- 

,  bliolhek  des  Königs.  Bibliothekar: 
<av.  Promis.  Man  findet  darin  u.A. 
^ine  sehr  schöne  Miniatur  von  j1. 
Afm^iegna\  ein  neues  Testament  mit 
getreu  M>  Miniaturen  von  Chriti,  de 
i'rediat  A\^  dem  Grafen  Alcarotti  von 

!  Friedrich  d.  Gr.  iiliersendeten  Mate- 
rialien zu  einer  Geschichte  des  7JÜh- 
riffrn  Krieis;  sehr  inleres<;ante  Briefp 
von  Prinz  Kugen.  Napoleon.  Kmanuel 
Philibert  etc.  Hier  ist  femer  die 
<>^  A  r m  e  r  i a  r  e  g  i  a,  * )  die  aosgezeich- 

'  net  schöne  königt.  WalTensammlung 
mit  Waffen  und  Rilstuniren  aller  Zei- 
len und  Völker:  die  Rüstungen  des 
Anl.  Martinengo  aus  dem  1K.  Jahrb.; 
des  Herzoffs  Emanuel  Philibert;  die 
eines  Riesen ;  der  Cnirass  des  Prinzen 
Kugen;  Belrae;  8cbilde,  darunter  ei- 


*;  Auch  kier  ist  Cav  Carlo  Prooii«  «Irr 
I       Dirrrtor.    Betondre  KrlaubtiiM  lum  Eio- 
tritt  im  Bölbtg,  aber  io  dea  Gasiböfeo  zu 
crlaofea. 


nes  von  getriebener  Arbeit  mit  einge- 
legten Gold-  und  Silberverzieningen. 
angebl.  von  Benoennio  Cef/nu;  Dolche, 
Schwerler.  Dessgl.  eine  werth volle 
Sammlung  Elfenbeine,  antiker  u.  mit- 
telalterlicher Münzen,  Bronzen  (Idole 
aus  Sardinien) .  1ft13  durch  den  An- 
kauf des  Gradenigo*schen  Cabinets 
vermehrt.  —  Ferner  sind  hier  die  k. 
Secretariatszimmer  und  Burraui,  die 
Staats-  und  Haus-Archive;  dieAcca- 
demia  militare,  die  einen  ganzen 
FIngfl  einnimmt,  gestiftet  vom  Gra- 
fen Cesare  Saluzzo,  und  1839  neu- 
organisirt  worden;  endlich  das  Tea- 
tro  Regio,  gebaut  von  Coniei  j4ffieri. 
Pal.  delle  Torri  (31)  aus  der 
Lombardenzeit,  wie  man  glaubt,  Jetzt 
GeDingniss. 

PBfVATSAMMLITNGEN :  Sgre.  de 
Angel is  an  Piazza  San  Carlo.  Ge- 
mXIde  von  Guido,  Tüiian,  Buhen», 
Dürer  eU.  March.  Cambiano  im 
Pal.  Priero.  Gemülde:  /»«r/Vic/ (angebl.) 
Heil.  Familien  u.  Zeichnungen.  Cor- 
reggio:  Zeichnung.  Atagareio  (t>: 
der  Tod  des  h.  Franz.  Leonardo  dm 
feinet  ff):  Cleopatra.  Bildniss  der 
Königin  von  Frankreich.  Luim:  Ma- 
donna. Andrea  dei  Sarto:  Madonna 
mit  Heiligen.  Thian:  PaulDoria.lWMI. 
Venus.  Franria;  Madonna.  Gemälde 
von  Buhen»,  f^an  Dyk,  F.  Fotier  etc. 
Con  te  Ha  ra  tch  (30;  (Contrada  di  8. 
Francesco  d'Assisi),  GemXlde:  Dome- 
n/Mmo:  die  Siindfluth.  Leonardo  da 
Finci  (?):  Johannes  in  der  Wüste. 
Afanieifna:  Mrdea.  Guido:  Susanna. 
L,Baji»ano:  die  Samaritanerin.  Fran- 
eia:  Madonna.  Buhen»:  Bildniss  von 
M.Roche  und  seiner  Familie  (Jugend- 
arbeit), y.  AVritW :  eine  Marine.  Afig- 
iiarm:  Archilekturstücke.  Viele  Inter- 
essante Bildnisse  von  Tnian^  F.  Bor- 
done,  Fa/ma  verehio^  Giov.  Bellini, 
Moroni,  Tinioretto  etc. 
Sgre.    Lavaria  (Contrada    dl    S. 

'Agostino)  hat  eine  Sammlnnv  Ca- 
meen,  Gemmen,  Medaillen,  Münzen 
fwestgolhische;,  Elfenbeine,  Gemälde: 

I  Luini:  Madonna.  Fierino  del  Fagm: 
dessgl.  etc. 

,  Medaillensammlung  dos  Abate 
Incisa.  —  Gemmensammlung  des 

I  Abate  Pullini    und    des  Conle  della 

I  Tnrhta.^Kupferstichsammlung 
von  RIgnon.  ^  Der  Maler  Bu schere 
besitzt  das  Fragment  eines  Bildes  von 

1  Corr»ggh  (8.  Georg  in  Dresden). 
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THE4TER.  T.  reale  (42), 
der  ZeichDODg  tod  Alßeri.  nur  Im 
Cameval  offen.  T.  Carignan  (43), 
sehr  eleganL  Ebenso  T.  d'Angennes 
44).  T.  Satera  (46).  T.  Dinrao  (45). 
^  Giaiidida. 

•UniTersiUt(36).  gest.  tun  1405, 
refonnirt  anter  Victor  Amadeas  n., 
mit  melur  als  2000  Stodenten  and 
Tielen  Professoren  von  earopliisehem 
Rar.  -r  Im  Porticas  der  Cniversitit 
eine  nicht  betrichtliche  Antiken- 
sammlang.  Ein  von  M.  Mummias 
dem  Japiter  geweihter  Altar;  ein  von 
Sempronia  Eudoiia  errichteter  Stier- 
opferaltar.  Zwei  Bacchanale.  Ein 
Epithalamiom  des  Yalerias  Crescen- 
tias  ond  der  Boebia  Voeta.  —  Jason 
and  die  Stiere,  vortreffliches  Frag- 
ment. —  Zwei  Torsi  in  Rüstang.  — 
Viele  Inschrirten.  —  Cf.  Maseam  Taa- 
rinense  1749.  —  Marmora  Taorinensia 
ant.  Rivantella  e  F.  Ricolvi  1743, 
1749.  _  Die  Bibliothek  der  Uni- 
▼ersitlt,  Morgens  and  Nachmittags 
offen,  mit  2S00HSS.,  aas  den  Samm- 
langen der  alten  Herzöge  ronSavoyen 
enUUnden,  mit  112,000  Bdn.,  70  he- 
briischcn  (darunter  ein  Coromentar 
desEsra.  ein  Koran),  370  griechischen, 
1200  lateinischen,  220  lUlienischen 
and  120  französischen  Manascr.  (Cf. 
den  gedruckten  Katalog  von  Pasini, 
Rivantella  und  BarU,  Turin  1749, 
iwei  Bände.  Folio.)  Hier  sind  die 
Palimnsesten  der  Fragmente  von 
doi  Reden  Cicero's  pro  Scaaro,  Tallio 
und  in  Clodium  (ed.  Peyron.  StaU- 
gart  und  Tübinaen  1824).  Sie  stehen 
anter  der  Collatao  cum  Maiimino, 
Arianonim  episcopo  des  Auaustin.— 
Des  Sedalios  Carmen  Paschale  aas 
dem  7.  Jahrb.  —  Histoire  de  Th>ies 
mit  altfranzösischen  Miniaturen.  — 
Chinesische  Mss.  poetischen  und  me- 
dicinischen  Inhalts.  —  Ein  nni  altes 
Tarocspiel.  —  Eine  Flora  Piemonts, 
in  mehr  als  5000  Abbildungen,  wird 
fortgesetzt.  Unter  den  seltenen  Bü- 
chern: Le  Rationale  de  Guillaume 
Durand  (unter  dem  Titel  Scelestissimi 
Sathanae  litigationis  contra  genus  hu- 


liber). 

DieWohlthXtigkeitsanstalten 
in  Turin  zeichnen  sich  dareh  Ihre 
vortreffliche  Einrichtung  ans.  In  A 1- 
bergo  reale  di  virtü  (41),  gegrün- 
det 1660  vonCarl  Emanuel  I.,  werden 
I^hrUnge  für  alle  Handwerke  erzogen. 


—  In  Ritiro  delle  Rosine,  ge- 
gründet von  Rosa  Govosa,  cnon  «* 
men  Mädchen  aus  Mondovi,  die  sei 
mit  andeni  armen  Midchea  zu  ce- 
meinsamer  Thitigkeit  Tfffhmrf.  Ver- 
den arme  Mädchen  enofccB.  Ihrv 
Annhl  beUull  sich  auf  400  «i  ife 
jähriiches  Einkommen  ass  4cr  AiWü 
auf  75,000  Frcs.  —  RegiU  Muh 
comio,  ein  irrenhaos,  gniiiain 
172S.  ~  Das  Ospedale  gründe  ix 
S.  Giovanni  (37)  ist  von  scte  b«» 
bem  Alter.  An  6000  Knnhe  wcidr* 
jähriich  hier  vetpHegt,  «nd  «e  jäfei^ 
liehe  Einnahme  ist  etwa  300.Boeris 

—  Osp.  diS. Lttigi  Gonzuga  39 
gegründet  1794  von  Paier  ■■■iih 
zurVefpflegung  Unheilbarer,  und  »• 
gleich  zur  Heilung  der  Kiilin  n 
Hause.  —  Die  Compagaia  di  Sl 
Paolo  sorgt  für  Terschinale  hsm 
für  Erziehung  und  YerlMinthac 
Armer  etc. 

ÖFFENTUCHE  SPAZ1E»^!«GE 
Der  königl.  Garten.  Die  Ulm^ali^ 
von  Porta  nuova  bis  zor  urom  P^ 
brücke.  —  Die  Allee  tob  ForU  J^ 
Po  bis  zum  PlaU  Phil.  EmmiaeK  i 
ValenUno,  zugleich  boianis^Kr  te- 
ten. 

FESTE:  Am  Fronleichnnno  Corr» 
Domini)  Illumination  und  Feuer« -n 
nach  der  Procession.  —  Am  8.  Se;i 
grosse  Proces^ion  zu  Ehren  des  Si<^cf^ 
über  die  Franzosen  7.  Sepu  1706. 

UMGEGEND.  ««Vigfia  de  IIa  Re- 
gina, auf  einem  Hügel  fannaitieibc 
am  Po  erbaut  vom  Cardinal  Ifofiz  « 
Savojen,  als  er  sein  Cardinalnl  Medif 
gelegt,  um  sich  mit  seiner  NicMe  L»- 
dovica,  der  Tochter  Victor  Aamde«»! 
zu  verheirathen.  Im  Palasi 
fond  von  y.  yitrometei  im 
aber  die  wundervollste  Aossickt  ü^ 
die  Stadt,  die  weite  Ebene  und  aa 
die  Alpen. 

IIYalentino,  eriMUlvanCliristi» 
von  Frankreich,  der  Gemahlin  Vici.' 
Amadeus  L,  mit  schönen  Anlonpra  & 
dem  botanischen  Garten  der  UöiTtf- 
sitit. 

Castello  di  Aglie,  königl.  L«si- 
schloss  und  Lieblingsori  des    Ter<t 
Königs  Carl  Feliz,  schön  gelegem ;  m 
einer  Sammlung  Antacaglien. 

La  Veneria,  königl.  LustsrkV^- 
mit  schönem  Garten  und  Park  •  bac: 
dem  Plane  des  Spaniers  Jmvmrwu 


Udihb« 


Urbino. 


565 


Stapinigi»  li|;dschlo0S,  In  Auftrag 
^  on  Carl  Emanuel  III.,  von  Jwara 
»i-b.,  81flgt.  ron  Tarin,  sehtfn  gelegen» 
mil  Gemälden  und  einem  grossen 
llirsrh  aaf  dem  Dach. 

^h%  Superga,  eine  vortreffliche» 
nttcr  hoch  auf  ziemlich  steilem  mit 
tragen  schwer  zagXnglichem  Berge 
gelegene  Kirche,  1706  erhaut  zam  An- 
il^nken  an  einen  Sieg  des  Prinzen  Ea- 
pen  üt>er  die  Franxosen  bei  Turin  % 
^cptbr.  1706;  ein  Rundbau  mil  einer 
Kuppel  auf  Befehl  des  Victor  Ama- 
cicus  von  Jwoarm,  mit  den  Grabmllem 
der  Fürsten  aus  dem  Hause  Savoyen 
von  Victor  Amadeus  bis  Victor  Ema- 
nurl  f  18S1  und  mit  unverslelchlich 
«»chttner  Aussicht.  (Cf.  ParoYetti  des- 
cnxione  dei  Sarcofagi  della  Superga.) 
Auf  diesem  Wege  ist  man  nicht 
^ett  mehr  von  Chi  er  i,  einem  kleinen 
interessanten  Städtchen,  dessen  Kir- 
che S.  Maria  della  Scala  über  einem 
alten  Mlnerventempel  aufgeführt  ist. 
In  einiger  Entfernung  von  Turin  die 
könisl.  Lustschlösser  Montcallieri 
und  Racconigi.  Femer  Pignerol, 
dicfie  alte  franzteische  Festung,  wo 
die  »eiserne  Maske,«  Fouquet  und 
l.ausuB  gefangen  gehalten  wurden. 

In  benachbarten  Thilem,  an  den 
L'fern  des  Pelis  wohnen  die  als  erste 
K  irchenreformatoren  bekannten  W  a  1- 
denser,  gegen  18,000  Seelen.  Sie 
haben  13  Kirchen  und  13  Priester 
'Moderator!),  75  Schulen,  die  Jedoch 
nur  im  Winter  geöffhet  sind.  Haupt- 
orte  sind  Torre  u.  Villar-Bobbio, 
vio  auch  Tuchfabriken.  Ausserdem 
i<«t  Ackerhau  und  Viehzucht  ihre 
Hauptbescbiftigung.  Sie  sind  schon 
srit  langer  Zeit  (in  Bexug  auf  Staats- 
und MilTtirdienstjemancipirU  Cf.Te- 
Muro  Storia  di  Torino  1679.  —  Pa- 
roletti,  Turin  et  ses  curiositte  etc. 
1819.  ^  Ansichten  von  Turin  in  Ita- 
lien. Scenery  From  Drtwings  by 
Battr,  1818,  London. 

rdiBe,  rtinum(Wirtbsh.:  Stella. 
Croct  di  Malta),  gut  gebaute  Haupt- 
stadt einer  Delegation  des  lomb.  venet. 
Königreichs  Im  Friaul,  mil  starken 
Mauern ,  9  Thoren .  einem  Lyceum, 
einer  Rechlsschule,  einem  Erzbischof, 
*i0.000  Ew.  und  vielem  Handel,  be- 
^nders  mit  Seide.  Wöchentlich  3 
Getreidemirkte,  monatlich  ein  Vieh- 
markt, Jihriich  5  Messen.    In  der 


ümgecend  wichst  guter  Wein.  Man 
schreibt  —  freilich  ohne  hinreichen- 
den Grund ,  da  die  Stadt  erst  im  10. 
Jahrb.  bekannt  wird  —  den  Ursprung 
derselben  in  die  Zeiten  des  Odindien- 
stes, und  setzt  damit  die  alten  Ge- 
wölbe in  den  umliegenden  Hügeln  in 
Verbindung.  Im  13.  Jahrb.  wühlte 
der  Patriarch  Rertold  Udine  zu  seiner 
Residenz,  wihrend  welcher  Zeit  es 
beträchtlich  an  Umfang  gewann,  vor- 
züglich als  Zufluchtsort  vieler  in  den 
Rürgerkriegen  Italiens  vertriebenen 
Familien.  1445  kam  Udine  unter 
venetianische  Herrschaft.  Seit  der 
Pest  von  IMl  und  1686  hat  sich 
Udine  nicht  mehr  erholL 

KIRCHEN:  Dom  und  S.  Dome- 
nico. In  ersterm  der  H.Marcus  von 
Giow.  MartinL  In  S.  Giorgio  ein 
H.  Georg  von  Plorigerio. 

In  der  Mitte  der  SUdt  auf  einem 
Hügel  der  ehemalige  Patriarchen- 
Palast,  Jetzt  Gerichtshof,  sn  dessen 
Füssen  der  neuangelegte  schöne  Spa- 
zienang:  II  Giardino.  — Der  Platz 
S.  Giovanni,  Piazza  Contarina  gen., 
mit  Porticns,  Rathhaus.  Springbrun- 
nen und  Statuen.  —  Die  ölTenUiche 
Bibliothek,  reich  an  Mss.  u.  eine 
private  des  Grafen  Florio.  —  Udine 
ist  die  ValersUdt  des  berühmten  Pre- 
digers Maffei,  der  Gelehrten  Gre- 
gorio  u.  Romulo  Amasei.  Tibe- 
rio  Deciano;  der  Dichter  Erasm. 
Valva:»ore,  Ermes  di  Cottoredo, 
Frangipani,  Daniel  Florio;  des 
Historikers  Ciruti,  des  Oekonomen 
Zannone,  des  Card.  Mantica  und 
des  Malers  und  Schülers  von  RaCiel 
Giovanni  da  Udine, 

In  der  Nähe  die  Ruinen  der  ehemals 
berühmten  SUdt  Forum  Julli  (?). 
8  Miglien  entfernt  Cividale,  s.  d., 
und  näher  S.Daniele,  wo  man  Ge- 
mälde von  Pellegrino  und  von  Oioo, 
AfmrÜm  findet  und  wo  vortreffliche 
den  westftlischen  vergleichbare  Schic- 
ken bereitet  werden.  Cf.  Maniago 
storia  delle  b^arti  Friulane.  Venezla 
1819. 

l>lbte«  (Wirthskaus:  U  itHIa), 
hoch  auf  Hnem  Berge  gelegene,  rinn 
von  Gebirgen  umgebene  Hanptatadt 
einer  Delegation  Im  Kirchenstaat,  mil 
einem  Erzbischof  und  9000  Ew.  Von 
Florenz  aas  Kihrt  eine  vortreffllclM 
neue  StrasM,  von  Pesaro  gehl  wddMsU 
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rerdeB  «ii4  6mjU  Btn  einig«  tttOT«  Pa- 
liie  fflr  FamiliM  fiosserst  woholicb  re- 
iUurirt  bat.  Der  liemlich  breite  von 
^once  luBKo  bii  mm  Canal  von  Fnaina 
lufgeworfene  Quai  ist  sebr  tonniff,  still 
ind  ruhig  seleRen  und  mit  einer  AKazieo* 
iliee  bepflanit;  die  Aussiebt  nacb  den 
Upen  und  Euganeen  ist  aomutbig.  An 
rieirn  Iltfusern  finden  sich  kleine  Gürten. 
)en  namentlich  im  Pr«hjabr  sehr  kühlen 
iodostwinden  sind  freilich  die  sonst  son- 
iiK  geleRenen,  den  fremden  Kranken  lur 
Arohnung  empfohlenen  Gegenden  und 
»pasierginse :  Riva  dei  Schiavoni,  Hi~ 
»eita  und  Marcusplats,  Foodamente  delle 
Mattere  sehr  ausgesettt.  An  solchen  Ta- 
:en  ist  es  gut  wenn  larte  Personen  sieb 
nebr  in  den  engen  und  warmen  Gassen 
ler  Mercerla  aufhalten;  sonst  bieten  bei 
olchen  Winden  auch  die  Fondamente 
luove  einen  geschQtiten  Spaiiergang,  der 
retitrb  etwas  einsam  ist  und  die  Aus- 
icbt  "  zwar  nach  den  Alpen  aber  auch 
-  nach  der  Grüberinsel  hat.c 

Restaurationen:  Caraletio.  Vapore. 
lapello.  II  Caff^haus  im  Campo  San 
lallo.  II  EesUurant  al  Caf«  militare  e 
l?ile.  Kttnstler  lieben  die  üsteria  di 
•n    Benedetto.     Slor-Zuane  In  Quinta 


Ttlle  bereitet  ein  fert^eniohct  Mner  aal 
Bestellung. 

8p  e  i  s  e  s  e  1 1  e  I :  Binder  aus  Steyermark. 
Kilber  aus  Cbioggia.  Wildpret  und  O»- 
flflgel  vom  nahen.  sampligeD  Festland 
(Schnepfen  tu  8  kr.  im  Winter).  Fische 
aus  dem  adriatlschen  Meer,  namentlich 
Triglie,  Bombe,  Bardelle  (iO  fer  3  kr.)» 
Sfoglie»  Bacchette,  Paganelli  (7  kr.  du 
Pfund),  Tonno  (vom  August  bis  October). 
Die  Austern  des  Arsenals  sind  nur  ml 
feinen  Kriutern  lubereitet  verdaullcb. 
Im  Junius  und  Julius  fingt  man,  obwohl 
selten,  Pidoccbi.  -  Vortrefflicbe  Frflchle 
von  Battaggia»  Este  und  der  Umgegend. 
-  Weine  sind  nicht  überall  gleich  gut: 
Cyperwein  in  den  CafH,  das  Glas  6— IB 
kr.  Ausserdem  Val  Policclla  und  Vine 
nero  di  Conegliano,  Picolit  und  Befosco 
aus  dem  l'^aul. 

Waarenhandlungen:  Feine  goMne 
Ketten  bei  Cuochetti;  Bandonl.  Buge  dl 
Bialto.  Perlen  von  Vurano,  Hauptfabrlk 
Dalmistro. 

Zuckerbieker:  Mendel.  Franeesebi: 
persegade,  beste  renet-  0>nllturen.  Be- 
stes Oefromes  bei  Brigiaceo  alla  Biya  de* 
Schiavoni.  Bei  Florian  und  in  der  Vit* 
.  toria  in  peiii. 

GEOGRAPmSCH-STATISTISCHE  NOTIZEN.  yeDedigCVeneita)  ll€Bl 
inter  45*  27'  nördl.  Br.  und  29*  80'  östl.  Länge  In  den  Lagunen  des  adri- 
tischen  Me«res,  die  wübrend  der  FInth  einen  Wasserspiegel  von  geringer 
riefe,  während  der  Ebbe  aber  viele  Sandbänke  leigen,  iwlschen  denen  Boss- 
bniiche  Wasserstrassen,  fast  nur  für  kleinere  Fahrzeuge,  sieh  hiniieheB; 
n  einem  Wasserbecken  von  BMI.L.  und  IVj— 2  MI.  Br.  gegen  die  Seeseil« 
arch  einen  schmalen  Landstrelfen ,  Lido,  mit  3  befestigten  Einfehrt», 
eschlossen;  auf  70^00  Inseln,  die  durch  400  Canäle,  daninftr  der  die 
anxe  Stadt  in  Form  eines  S  durchströmende  Canaie  grande,  welche  die 
trassen  bilden,  getrennt,  und  durch  480  Brücken  verbunden  sind;  tat  alle 
iätiser  und  Paläste  sind  auf  eingerammten  Pfählen  gebaut;  die  TorderseitcB 
Ind  nach  den  Canälen  gekehrt.  Es  gibt  hier  41  öffentliche  Plätze,  deren 
rdeutendster  der  llarcusplatz  ist;  29  katholische  Pfterkirchen  ausser  der 
'atriarchalkirche ,  ferner  Kirchen  für  Armenier,  Griechen  und  Prstestanleo, 
nd  7  Synagogen,  lün  zählt  15,000  Häuser  und  120,000  Ew.  ^  Venedig 
al  gegen  seine  flruhere  Grösse  an  Glanz  und  Thätigkeit  ungemein  verloren; 
lan  darf  nur  den  gegenwärtigen  ZusUnd  der  meisten  Paläste  und  ihrer  Be- 
rohner  betrachten  oder  daran  denken  das«  die  Republik  stets  24  Linlea- 
chilTe  zum  Auslaufen  und  200  Galeeren  unter  den  Chantiers  in  Bereitschaft 
«tte;  doch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  seit  3—4  Jahren  viel  geschehen  ist 
«s  gesunkene  Ansehn  zu  heben:  die  Paläste  werden  neu  ausgebaut  und 
on  angesehenen  Familien  bezogen  (wie  Pal.  Giovanelli,  Duchessa  di  Berry 
ic).  So  findet  man  auch  bedeutende  Uanufacturcn  in  Tuch-,  GoM-  und 
»ilberstoffen,  Seife,  Wachs  (Ilasken),  Cremor^Tartaro,  Thcriak  und  «ndera 
hemlscheB  Productea,  Spiegela  OBd  «ideni  Gläsara.    D«r  Btta  Ist  aicBer. 
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und  gerinniie  nml  nimmt  JXbriich  gegen  3500  Fahnenge  auf.*)  Dnrak  dn 
Freihafen  (seit  1830)  ist  auch  irieder  Leben  in  die  Stadt  gekommen,  mehr 
noch  durch  die  Eisenbahn  über  die  Lagunen  und  nach  Hai  Und.  Venedig 
ist  Sitz  eines  Patriarchen  und  mit  Mailand  abwechselnd  Residenz  des  Tioe- 
königs;  sechs  befestigte  Inseldämme  beschützen  die  Stadt  von  der  Seescite 
gegen  kriegerischen  Ueberfall,  eine  künstliche  Felsenmaucr,  die  Murazzj, 
gegen  das  Meer ,  dessgleichen  ein  neuer  für  die  Einlkhrt  aufgefährter  ge- 
waltiger Damm. 

GESCHICHTE.  Venedig  verdankt  seinen  Ursprung  den  Bewohnern  der 
nordwestlichen  Küste  des  adriatischen  Meeres  (Heneti  oder  Venett),  die  sich 
vor  den  Hunnen  (452)  und  Longobarden  (568)  auf  die  Laguneninseln  fluch- 
teten. Sie  bildeten  allmShlich  einen  Staat  mit  republicanischer  Verfaseung 
und  einem  auf  Lebenszeit  gewählten  Dogen  an  der  Spitze,  deren  erster 
Paoluccio  Anafesto  war  im  Jahr  697.  Der  Sitz  der  Regierung  war  zu- 
erst Heraclea,  sodann  von  742  an  wegen  fortdauernder  Unsicheiheit  Ma- 
la mocco,  und  endlich  im  Jahr  809  auf  Veranstaltung  des  Dogen  Angelo 
Participaco,  der  vorher  die  Flotte  Pipins,  der  Heraclea  zerstört,  geschlagen 
hatte,  die  Insel  Rialto,  womit  zum  heutigen  Venedig  der  Grund  gelegt 
ward.  Es  wurde  bald  ein  mächtiger  Handcisstaat  und  machte  Eroberungen 
in  Istrien  und  Dalmatien.  Durch  die  Kreuzzüge,  an  denen  Venedig  indess 
erst  1098  unter  Michieli  I.  thellnabm,  wuchs  das  Anaehen  und  der  Reich- 
thum  Venedigs  so  dass  es  sich  zu  der  mächtigsten  Stadt  der  Lombardei  er- 
hob. Nach  vielen  Eroberungen  im  Orient  und  nach  den  Siegen  gegen  Fried- 
rich I. ,  dessen  Flotte,  sie  bei  Salvore  geschlagen  und  den  sie  tum  Frieden 
mit  P.  Alexander  m.  gezwungen,  besetzten  die  Venezianer  unter  dem  Dogen 
Enrico  Dandolo,  den  der  griechische  Kaiser  hatte  blenden  lassen,  mit 
Hülfe  französischer  Kreuzfahrer  Constantinepel  1204,  Candia  u.  a.  Inseln  im 
Archipel ;  mussten  erstres  aber  1260  wieder  aufgeben.  1289  unter  Giov. 
Dandolo  wurde  die  Inquisition  eingeführt  und  die  eisten  Zechinen  geschlagen; 
1291  verlegte  dar  deutsche  Orden  seinen  Sitz  nach  V.  1297  wurde  nnler  dem 
Dogen  Gradenige  die  Erbaristokratie  festgestellt  (kein  Bürger  durOe  Mitglied  des 
grossen  Rathes  werden,  dessen  Familie  nicht  seit  1172  zu  demselben  gehörte), 
gegen  welche  der  unglückliche  Doge  Marino  Fali er i  eine  Verfassungs- 
änderung beabsichtigte,  eine  Unternehmung,  die  er  1355  am  15.  April  mit 
semem  Kopfe  büssen  musste.  —  Nach  der  Besiegung  Genua's,  das  Chioggia 
beseUt  hatte,  dann  aber  daselbst  eingeschlossen  worden.  1381,  hreitele  Vene- 


*)  1841  liefen  157  SchiflSe  voB  langer  Fahrt  und  18S0  grosse  KlktteBfafarer  ans. 
8.  Mittarmaien  ItaL  Znalände  18U  p.  83.  Dagegen  gibt  die  AUg.  Zeituog  vom  13. 
Januar  18i5  (Ur  daaselbe  Jahr  377  KaufTahrer  und  3476  KOatoofahrer  an;  m  1844: 
660  Kauffabrer  und  4219  Küstenfahrer.  Das  neueste  grosse  Werk  über  Venedig, 
Venezia  e  le  sue  Lagune  1847  gibt  für  1841  an:  3334  kleine,  410  grosse  Küsten- 
fahrer und  94  Schilfe  langer  Fahrt;  für  1845  aber  3553  kleine  Küstenfahrer  mit 
885.885  Tonnen,  588  grosse  KOstenfahrer  mit  48,548  Tonnen  und  151  Schiffte  langer 
Fahrt  nit  97,il5  Tonnen.  Der  Gesanraiiwertb  der  Einfuhr  betrag  in  diesem  Jahr 
i80,8«7,088  ixgr.»  die  Auafobr  14B,048.4TS  ugr. 
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dig  seine  Hemchtft  in  der  Lombardei  ans»  eroberte  durch  Mala  teste  1404 
Yicenia,  Verona,  Bassano,  Feltre,  Bellono  and  Padoa  (1405),  sogar  durch 
Carmagnola,  der  nachmals  143S,  weil  ihn  sein  Kriegsglück  verlassen  hatte, 
in  Venedig  hingerichtet  wurde,  Brescia  (1426),  Bergamo  UDd  Creme  (1428)» 
and  durch  Peter  Loredano  das  dalmatische  Küstenland  bis  nach  CorUk, 
so  dass  es  das  ganze  adriatische  Meer  beherrschte.  Es  zihlte  190,000  Ew.» 
war  der  SUpelplatz  des  Welthaudels  und  auf  dem  Gipfel  seines  Glücks. 
Durch  Katbarina  Comaro,  eine  edle  Venetianerin,  kam  Cypem,  dessen  König 
Jacob  sie  heirathete,  1489  an  V.  und  blieb  dabei  bis  1670;  1483  nahm  V« 
auch  die  Insel  Zante.  Dazu  besass  es  die  Mark  Treviso,  Feltre,  Ravenna, 
das  Poiesin  ?on  RoTigo,  Friaul.  Auch  Candia  gehörte  ihm,  dazu  Lepanto, 
Patres,  Koron,  Modon  und  Napoli  di  Romania.  Das  Staatseinkommen  be- 
trug 1,200,000  Duc.  Allein  mit  der  Entdeckung  des  neuen  Handelsweges 
nach  Ostindien  (1498)  wurde  Venedig  der  Lebensnerv  durchschnitten ;  zufolge 
der  Ligue  von  Cambraj  zwischen  Rom,  dem  Kaiser,  Frankreich  und  Spanien 
zur  Vernichtung  Venedigs  10.  Dec.  1508  kam  V.  in  ununterbrochene  Rftmpfe 
bald  mit  dem  einen,  bald  mit  dem  andern  und  erlitt  fast  immer  Verluste. 
Nach  und  nach  verloren  die  Venezianer  an  die  Osmanen  ihre  Besitzungen 
im  Orient,  so  1540  Skio.  Palmosa,  Cesino,  Nio,  Faros,  Nauplia  an  die  Tür- 
ken, 1870  Cypem,  1669  Candia,  1718  Morea  und  blieben  nur  noch  in  Besitz 
von  den  Inseln  und  Ufern  der  Lagunen  (dem  Dogat),  von  Bergamo,  Brescia, 
Creme,  Verona,  Vicenza,  dem  Polesin  %'on  Rovigo,  der  Mark  Treviso,  Feltre» 
Belluno  und  Cadore,  Friaul,  Istrien  und  einem  Theil  von  Dalmatien  nd>st 
den  Inseln,  einem  Tbeil  von  Albanien  und  den  Inseln  Paxo,  Santa  Maura, 
Cephalonia.  Theaki,  Zante,  Asso,  den  Stropbaden  und  Cerigo,  mit  einer  B^ 
völkerung  von  2V2  Mill.  Ew.  und  6  Mill.  Duc.  Einnahme  aber  28  Mill.  Duc 
Staatsschulden.  Unmächtig  gegen  seine  Feinde  musste  es  sich  Demüthi- 
gnngen  von  den  Türken,  Franzosen  etc.  gefallen  lassen  und  den  Raubstaaten 
Tribut  zahlen,  die  Flotte  besUnd  noch  in  8—10  LinienschiflTen,  einigen  Fre<- 
gatten  und  4  Galeeren,  die  Landarmee  aus  14,000  Mann  schlechter  Truppen» 
und  so  lebte  die  Republik  gewissermaassen  nur  in  der  Erinnerung  ihrer  Grosse» 
obwohl  mit  Beibehaltung  ihrer  Selbständigkeit  und  Verfassung,  bis  im  Jahr 
1797  diese  unter  der  Macht  der  Franzosen  brach,  gegen  welche  V.  von  An- 
fang der  Revolution  an  sich  entschieden  feindselig  verhalten  hatte.  Am  16.  Mai 
ruckten  die  Franzosen  in  V.  ein,  das  bis  dahin  noch  kein  Feind  betreten 
hatte.  Im  Frieden  zu  Campo  Formio  18.  Jan.  1798  kam  es  an  Ocslreich; 
aber  im  Frieden  zu  Pressbui^  20.  Dec.  1805  au  das  Königreich  lulien,  wäh- 
rend dessen  Dauer  alle  Klöster  aufgehoben  wurden  1810,  und  im  Pariser 
Frieden  1814  abermals  an  Oestreich  und  ist  seit  1815  die  zweite  Hauptstadt 
des  lombardisch-venetianischen  Königreichs  unter  östreichischer  Herrschaft 

So  war  Venedig  zuerst  Demokratie  (420—697),  dann  Monarchie  (697— 
1296),  zuleut  Aristokratie.  Die  Zahl  der  Nobili  belief  sich  auf  1200  Fami- 
lien ,  die  in  5  Rangclasscn  getheilt  und  in  das  goldne  Buch  eingeschrieben 
waren.  Sie  trugen  ein  schwarzes  langes  Kleid  von  Wolle  und  gleichen 
Mantel.  Kein  Mobile  durfte  von  einem  fremden  Fürsten  ein  Geschenk  an- 
nehmen, oder  (bei  Todesstrafe)  mit  fremden  Ministern  verkehren;  nie  von 
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der  ftegienmg  WbaH  sprechen  (bei  TrMlesstrare  otch  iweimaltger  Wvmmg). 
SUatsangelegenheiten  worden  nar  OUtotlich  unter  den  Hallen  ron  San  Marco, 
nie  in  PriTatcirkeln,  besprochen.  Mit  25  Jahren  war  der  Nobile  fifhig  den 
grossen  Rath  tu  besuchen.  Das  Yolk  war  staatsrechtlos.  Der  Doge  wurde 
auf  Lebensieit  erwählt;  allein  die  Macht  ruhte  bei  dem  grossen  Rath,  dem 
Rath  der  Zehn ,  einem  obersten  Tribunal  und  der  Staatsinquisition ,  einem 
geheimen  Gericht  von  3  Mitgliedern ,  2  aus  dem  Rath  der  X  und  1  aus  der 
Signoria ,  einer  Art  Staatsrath ,  vom  grossen  Rathe  gewählt  und  dem  Dogen 
beigegeben.  Die  politische  Beschrinkung  wurde  mit  Härte  und  Grausamkeit 
von  der  Regierung  festgehalten,  und  während  sie  sonst  für  Lustbarkeiten  ood 
Straflosigkeit  für  Alle  sorgte,  wurden  Vergehen  gegen  ihre  Allmacht  in  den 
schauerlichen  Gefängnissen  der  Bleidächer  oder  unter  den  Brunnen  gebässt. 
Eine  grosse  Feierlichkeit  war  seit  1177  die  Jährliche  Vermählung  des  Dogen 
mit  dem  adriatischen  Meere  (am  Himmelfihrtstage).  Er  führ  von  allen  Ge- 
sandten und  Räthen  umgeben  auf  dem  Bucinlauro  ins  adriatische  Meer  und 
warf  einen  goldnen  Ring  hinein  zum  Zeichen  von  Venedigs  Herrschalt  dar- 
über. Damals  waren  die  Barken  bunt  gedeckt;  allein  seit  dem  Fall  der  Re- 
publik haben  sie  TVauer  angelegt  und  bis  Jetzt  behalten. 

In  der  neuem  Kunstgeschichte  vermittelt  Venedig  Italien  und  Grie- 
chenland. In  Italien  war  vom  7.  Jahrb.  an  die  Kunst  in  immer  tiefem  Ver- 
fall gekommen ,  während  in  Griechenland  wenigstens  technische  Voriheile 
und  eine  Reihe  alter  bildlicher  Vorstellungen  sich  erhalten  hatten.  Durch 
den  Handel  stand  Venedig  mit  Griechenland  in  enger  Verbindung.  Als  da- 
her die  Venezianer  zu  Ende  des  10.  Jahrb.  dem  heil.  Marcus  ein  grosses 
religiöses  Denkmal  zu  errichten  beschlossen,  wählten  sie  griechische  Vor- 
bilder und  griechische  Künstler.  S.  Marco  wurde  nach  dem  Muster  der 
Sophienkirche  in  Constantinopel  aufgeführt.  Die  Anlage  war  der  Art  dass 
alle  Künste  dabei  in  Anspruch  genommen  wurden.  Orientalische  Pracht- 
liebe,  unterstützt  durch  venetianischen  Reichthum,  verlangte  an  Säulen, 
Wänden  und  Thüren  Sculpturen ,  an  Decken  auf  goldenen  Gründen  Male- 
reien ,  auf  Fussböden  bunte  Verzierungen.  Für  alles  musste  Form  und  In- 
halt, erfanden  oder  geborgt,  in  Jedem  Fall  geschaflTt  werden;  dabei  eniDilteten 
sich  noth wendig  künstlerische  Kräfte,  und  wir  können  deren  Wachslhum 
in  der  Marcuskirche  bis  ins  14.  Jahrb.  verfolgen.  Byzantinisch  aber  blieb 
lange  noch  alles,  wie  aus  einzelnen  Reliefe  in  S.  Marco  über  dem  nördlichen 
Eingang  und  im  Innern,  und  aus  den  Altarbildern  des  JViceoio  Semiieeoh 
u.  A.  erhellt.  Im  13.  Jahrb.  trat  an  die  Stelle  der  byzantinischen  Bauart 
die  germanische  (s.  g.  gothische) ,  obwohl  in  einer  durch  italienischen ,  na- 
mentlich toscanischen  Einfluss  veränderten,  durch  Aufbahme  von  Reminis- 
cenzen  an  die  Antike  bezeichneten  Weise.  (8.  Maria  deir  Orto.  Ai  Frari. 
Die  meisten  Paläste  dieses  und  des  folgenden  Jahrhunderts.)  Hfai  und  wie- 
der versuchte  man  auch  orientalischen  Geschmack  mit  dem  genannten  zu 
verschmelzen.  (Palazzo  Ck  Doro,  Fondaco  dei  Turchi  etc.)  Obgleich  nir- 
gend in  Italien  der  germanische  Baustyl  eine  so  glänzende  Aussenseite  zeigt, 
als  eben  an  den  venetianischen  Palästen,  so  musste  er  doch  bei  wachsender 
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Vi»ritebe  fSr  das  rtmiflclM  Altertham  schwinden.  Die  KünsUsrCuiiiUe  t^m- 
Smrdi  ans  Ferrari  hat  im  10.  Jahrh.  in  dieser  Beziehung  den  grtesten  EUi* 
llusa  ausgeübt.  (Pal.  Yendramin  C^  Lergi.)  Ihre  Yollendung  erhielt  diese 
•Btikisirende  Riehtnng  dmeh  MieheU  Smn  MicheW  (Pal.  Comaro),  FmkomUi 
(Collcgio  8.  Giovanni  degli  Inenrabili),  Jmc.  Smm0ümo  (Scale  dei  GiganU  im 
DogenpaM^t,  8.  Gemignano,  8.  Giorgio),  jimimm  dm  Pamie  (Riallo,  Gettng- 
oisse)  mid  endlich  PmUmdU  (8.  Redentore.  Pal.  Tiepolo,  Grimani  etc.), 
welche  simmtlich  die  Formen  nnd  Verhiltnisse  der  alten  (dorischen ,  Joni- 
schen, korinthischen,  römischen  und  toscanisehen)  Säulenstellungen  wieder 
anftoahroen  and  nur  in  neuen  Combinationen  derselben  Neues  ?ersnchteB. 
Nachdem  die  Kunst  durch  gedachte  Meisler  die  auf  dem  eingeschlagenen 
19V'ege  mögliche  Yollendung  erreicht,  fiel  sie  durch  ein  falsches  Streben  nach 
Pracht  und  Reichthum  in  Ueberladung,  Ungeschmack  und  Charakterlosigkeit 
^MT.  SeamPiu  (Bibliothek,  Pal.  Conurini),  Bmri.  lAmghnm  (8.  Maria  deUa 
Salule),  /7#iMw' (Dogana),  wobei  sie  vom  17.  Jahrb.  an  bis  auf  unsere  Zeiten 
mit  wenigen  Unterbrechungen  geblieben.  Was  die  neuesten  etwa  vermögea, 
möchte  der  Pal.  palriarcale  verrathen,  wenn  nicht  die  neu  erwachte  Lust  an 
den  alten  Pallsten  bessere  Wege  öOkiet. 

Die  toscanisehen  Bestrebungen  des  14.  Jahrb.  inderScnlptur  haben 
ta  den  Entwickelungsgang  venetianischer  Kunst  sichlbsr  eingewirkt;  was 
man  an  den  Relieb  an  der  Aussenseite  von  AJ  Frari ,  Im  Innern  von  8. 
Marco  etc. ,  beim  Jmeobello  und  FUtrp  e  Fmolo  dtlh  Mmttgm  di  f^tmnm 
wahrnehmen  kann.  Im  15.  Jahrb.  glänste  in  Y.  in  der  Sculptur  die  Familie 
Lomhmrdi  durch  Einfachheit,  Strenge  nnd  Yollendung;  worauf  J.  Srnrnnom» 
Einfluss  nnd  eine  grosse  Schule  gewann,  und  Technik  und  Natumach- 
ahmung  betrichtlicb  förderte.  Nach  einer  langen  Zeit  tiefen  YerfUls,  hob 
in  neuem  Zeiten  (Ende  des  18.  Jahrb.)  Cmmßoa  die  Kunst  lur  Beachtung  der 
Schönheit  empor,  wenn  es  ihm  auch  nicht  gelang  der  Natur  flür  seine  Sta- 
tuen die  LebensfMhigkeit,  der  Antike  den  Stfl  und  beiden  die  Unbefangen* 
heit  abingewinnen.  Unter  seinen  Nachfolgern  wird  vornehmlich  Fwrrmri 
gerühmt. 

In  der  Malerei  sieht  man  den  Einfluss  deutscher  Kunst  namentlich 
durch  Gtovmmm  dtjilhmaiutm  auf  jimiom9  vm  Murmmo  und  die  ymmrmL.^^ 
Wie  in  frühem  rohem  Zeiten  die  Pracht,  so  entsprach  nun  nur  die  Heiter- 
keit dem  venetianischen  Sinne;  sutt  ernster  Abstraction  verlangte  man  Wirk- 
lichkeit, sutt  der  Forai  die  Farbe.  In  dieser  Beiiehung  wirkten  die  Schulen 
von  Padua  belebend  auf  die  von  Yenedig.  Dort  hatte  tu  Ende  des  14.  Jahrb. 
JmcQpo  d'jiommte,  ein  Nachfolger  GiotU>*s.  die  CharakterisUk  durch  Indivi- 
dualisirang  und  Beachtung  kleiner  Züge  im  taglichen  Leben  gesteigert,  die 
Darstellung  durch  Architektur,  die  er  der  Gegenwart  entnahm,  bald  feier- 
lieber,  bald  heitrer  gemacht  und  endlich  das  GeseU  des  Colorits  gefunden. 
Hierauf  gründete  S^mareiong  die  Schule,  in  welcher  durch  Studium  nach 
dem  Runden  (nach  Antiken  und  Abgüssen)  der  Sinn  für  das  Hervortreten 
der  Gesulten  geschirfl  wurde,  der  sich  durch  Mmmiefn^9  Bemühungen  um 
Perspective  und  Costüm  ganx  vervollkommnete.  Diese  Yortheile  eigneten 
sich  sueist  die  yw^rimi^  sodann  aber  in  grösserm  Manme  und  in  YcrMnduBg 


574  YBimiG,  LrrBBAnm. 

mit  religWsem  Ernst  nf  chst  Hoeeo  Mm^om^  ViUmtt  Cmrpmum , 
Basmii,  PmUmm  o^eekM,  dessen  tiefes  Gefühl  för  Wabi^eit  «u 
der  Partien  kamn  wieder  von  einem  Meister  eireicbt  worden» 
Oimf,  Bellim  an,  der  schon  als  lungliog  in  8.  Antonio  in  Padoa  j 
dem  noch  obendrein  die  durch  jimUntUo  vem  Mewtüm  ans  des  *finkilm<ia 
eingeführte  Oelroalerei  das  letite  Mittel  in  die  Hand  gab,  der  Grimder  eins 
gani  auf  die  Uebereinstimmung  mit  der  Natnr  gebauten  KoBstsebule  a 
werden.  -^  Bie  Madonnen  erscheinen  in  hochgewölbt«  nnd  gnrhnmfliia 
Hallen  mit  freier  Aussicht;  Engelknaben  musiciren;  es  triU  ein  Verkehr  «« 
swischen  Lebenden  und  den  Helligen  des  Himmels,  ja  es  Steiges  nktUL 
diese  tu  den  Menschen  and  ihren  Gewohnheiten  herab,  selbst  die  Tergangf»- 
heit  tritt  ^  denn  man  will  sie  anmittelbar  empfinden  —  in  die  Ctgcnnat, 
and  die  Tenetianischen  Grossen  feiern  die  Hochvit  von  Cana,  and  die  Ee- 
publik  umgibt  sich  mit  den  GGtlem  des  Olymp.  Mit  allen  Krillen  werben 
Leben  nnd  Wirklichkeit  ergründet  and  erfasst,  religidse  Gegensande  tct- 
lieren  dabei  den  Ernst  symbolischer,  geschichUiche  die  Form  poetischer  Anf- 
ftesong.  Die  Kanst  des  Portraits  musste  auf  diesem  Wege  rar  ▼oOcndu^ 
gelangen  ond  Sinnlichkeit,  Heiterkeit  und  Pracht  die  Seele  der  Dvstenm^Rn 
werden,  als  deren  Meister  wir  Thiam  (höchste  Wahrheit  and  SckOahrit  im 
Colorit  und  Tomebmlicb  der  Camation),  Oiorgiome  (Glat  der  Farbe).  Pmr^ 
none  (Groasbeit  ond  Adel  der  GesUllen),  Plorigerio  (Milde  des  ChwAtfis 
Erafi  der  Farbe),  Paris  Bordome  (Weichheit  und  Lieblichkeit;,  Jmempo^ 
Ponte,  gen.  Bmumno  (Natorwahrbeit  lindlicher  Scenen),  Bomfmuo  fNarb- 
eifemng  Tiiians),  Sehmeümn  de!  Piambo  (durch  römischen  Einfloss  nedlficiitp 
Charakteristik  und  Eraft  der  Farbe),  Tinioreiio  (vornehmlich  im  Portrait  ond 
in  der  freien  Handhabung  aller  technischen  Yortheile  der  Oelmaieivl),  Pmoh 
Feromeee  (im  freien  Humor,  im  Glani  des  Colorils  und  in  der  Pi«cht  der 
Anordnung)  und  Andere  bewundem.  •-  Nach  diesen,  ron  denen  schon  finige 
hin  und  wieder  geistlos  und  handwerksmissig  arbeiten,  sinkt  die  KuKt  wm 
Unbedeotenheit  unter  Pmima  g'iovme,  Pmdooamw  (charakterlose  Wrirhhfil 
bei  schöner  Farbenharmonie),  Zeanäro  Bmssmno  (manierirte  Model lirong  d«rk 
Glanalicbler),  TApoio,  dessen  Geschmacklosigkeit  und  alTecUrtes  Wcsaa  m 
Tollheit  gränxt.  —  Im  achtaehnten  Jahrhundert  tritt  der  Geist  der  alten 
Schule  noch  einmal  auf  originelle  Weise  hervor  in  jiniomo  Ckmmte  wnd 
Bern.  Beüotio,  seinem  Neffen  (beide  CanaieNo  genannt),  deren  Praspecie 
Ton  grosser  Wirkung  sind.  In  neuer  Zeit  nennt  man  Poliii{f),  Stmü,  Gm. 
Demm^  M.  A.  Grif^leUi^  Gitu,  Loremi,  LmiL  Queretm^  Giov.  Bmsmim. 
Giw.  Servi,  Owo.  Dmrif,  PUk.  Fnhri»,  Coeroe  Du»i\  die  beiden  Sehimro^ 
und  Upparini  als  Historienmaler  Ton  Bedeutung.  Auch  Hmxn  Ist  hltr 
geboren. 

LITEBATURGESCmCHTE.  In  gleicher  Weise,  wie  die  Eunst,  hat  die 
Literatur  in  Venedig  nicht  Vertreter  gefunden,  allein  wie  schon  dieAusg^en 
des  Aldus  am  die  Philologie  wesentliche  Verdienste  haben,  so  fehlt  es  aoch 
nicht  an  Gelehrten  nnd  Dichtem  ron Bedeutung;  vornehmlich  aber  nichl  an 
noageaeicbnalen  Bednem.    Unter  den  iltem  Geschichtschreibera  fei  n  nca- 
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Ben  f.  F.  C.  Nani  1616  f  1678  (HistorU  della  Repvbiiea  YeneU);  Paolo 
Sarpi  1552  1 1623  (Storia  del  Concilio  di  Trento  and  verschiedene  Schrif- 
ieo  gegen  P.Paul  Y.];  für  Kunstgeschichte  Temanza  (Yite  degli  architetli 
Ven.  1778);  A.  M.  Zanetti  (Della  piltura  Yen.  etc.  1771);  Cicognara 
(Storia  di  scnltara);  für  Kahstphilosopbie  Fr.  Algaro tti;  für  Dichtkunst 
Pieiro  Bembo,  Bart.  Giorgi,  Giov.  Guirini,  Leonardo  Giusti- 
nimoi  (Laudi  spirituali).  Luigi  Priuli»  Jacopo  Zane,  Dom.  Yeniero, 
C  e  1  i  o  II a g  n o.  (Cf.  Leopardi  Crestomazia  poetica,  MHabo  1828.)  Für  Län- 
der>  und  Yölkerknnde  waren  mit  grossem  Erfolg  thätig:  Marco  Polo 
1254  t  1323  (Reise  nach  China);  Nicolo  Zeno  im  15.  Jahrh.  (Reise  nach 
Grönland);  Nie.  Conti  1449  (Reise  nach  Asien);  Luigi  Roncinotio  1529 
(Asien  und  Afrika)  etc.  Gegenwürtig  werden  mit  Ruhm  genannt  für  Ge- 
schichte: Em.  Cicogna;  für  Philologie:  Nicc.  Tommaseo;  für  Minera- 
logie: Pasini;  für  Physik:  Zantedeschi;  für  MathemaUk:  Paleocopa; 
für  Medicin:  Nardo;  für  Landwirthschaft:  Conle  Freschi. 

MU8IR.  Der  Tenetianische  Dialekt  eignet  sich  gleich  dem  neapolitani- 
schen besonders  für  den  Gesang  und  Yenedig  ist  reich  an  YolksgesXngen. 
Die  heste  Sammlung  derselben  ist  von  Perncchlni;  eine  neuere  von  An t. 
Buzzola.  Die  Epoche  der  hohem  Musik  in  Yenedig  beginnt  mit  dem  Nie- 
derUnder  Adrian  Willaert  1527.  Ihm  folgte  Roor  von  Mecheln  (Rore) 
1563.  Gius.  Zarlino  von Chioggia (1565);  AndreaGabrielli  und  Clau- 
dio da  Correggio;  Bald.  Donati  (1590);  Gio.  Croce  (1603);  Monteverde 
von  Creroona  (1568  f  1643).  Diese  Tonkünsticr  waren  sXmmtlich  Capell- 
meister  von  S.  Marco  und  hielten,  obschon  ausgezeichnet  in  Madrigalen, 
doch  für  die  Kirchenmusik  am  strengen  Style  fest.  Diesen  brach  zuerst 
Rovetu  (1643)  und  Fr.  Caletto  genannt  Cavalli  1668 ,  die  viel  fürs  Theater 
schrieben  und  den  Theaterbrauch  in  die  Kirche  übertrugen.  Neues  Leben 
gewann  die  Tonkunst  mit  Ant,  Lotti  (1736)  und  seinen  grosaartigen  und 
tiefreligiösen  Kirchenmusiken;  und  in  seiner  Richtung  wirkten  ruhmvoll 
Bald.  Galuppi  il  Buranello  (1762),  Ferd.  Bertoni  von  Said  (1785) 
und  Bonav.  Furlanetto  (1814).  Perotti  von  Yercelli  dirigirt  gegenwär- 
tig die  Capelle  in  gleichem  Geiste.  —  Was  die  Oper  betrifft,  so  wurde  die 
erste,  Andromeda  von  Ferrari  und  Manelli,  1637  Öffentlich  aufgeführt. 
Ausser  Monteverde  und  Cavalli  waren  für  das  Theater  besonders  thätig 
Pollarolo,  Lotti,  Caldara;  und  für  die  Opera  buffi  Giov.  Croce  (La 
mascherata;  la  canzonctta  dei  tambini;  Usignuolo  e  cuculoetc.);  Galuppi^ 
Pescetti,  Latilla.  In  neuester  Zeit  Galli.  Combi  und  Levi,  Ferrari 
(Maria  Tudor,  Candiano  lY.,  Ultimi  giomi  di  Suli). 

Anmerk.  Die  beigCKbriebeoen  Ziffern  beziehen  sich  auf  den  Plan.  ~  Sebr  zd  enpfeh- 
\tn  von  den  Werken  aber  Venedig  sind:  Venedig  im  Jahr  18U  von  A.  v.  Binier, 
PMth  bei  Heckenast.  -^  Venice  ou  coup  d'osil  lill^raire.  arlistiqae  etc.  sur  les  mo- 
nuDents  et  les  curiosiies  de  cette  cU«.  Par  Jules  Lecomte.  Paris  13i5.  -  Ve- 
neiia  e  Ic  sue  lagune.  Venez.  1847.  3  Bde.  gr.  8.  Das  for  den  vissenscbaftlichen 
tongreas  vtranstaliete  Pracbtverk,  das  ich  fDr  diese  Aasgabe  noch  benaUen 
konnle. 
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öfFENTL.  PUETZB,  GAKjELB» 
BRÜCKEN  etc.  Marcusplatx(l).iD 
Form  eines  Winkelhakens,  680'  lang. 
630'  breit,  Too  Arkaden  mit  Kaffee- 
häusern, Lesecabinettai ,  Kaufliden 
und  Pracblgebäaden   eingeschlossen, 

Sanz  mit  Marmorqnadem  belegt;  der 
littelpunkt  des  venetianischen  öffent- 
lichen Lebens.  Steht  man  am  west- 
lichen Ende,  so  hat  man  rechts  den 
Palazzo  reale  (65)  oder  die  neoenPro- 
curatien  (von  7.  Sansovino),  links  die 
alten  (von  Af.  Bartolommeo);  hinter 
sich  das  Atrio  del  Palazzo  reale,  un- 
ter napoleonischer  Herrschaft  1810 
Yon  Cav.  Soli  aus  Modena  an  der  Stelle 
der  Kirche  S.  Gemisnano  aufgeführt; 
vor  sich  die  Marenskirche  (26).  Links 
von  dieser  den  Thurm  delP  Orologio  (73) 
von  Pietro  LombardOf  1496,  mit  einem 
schönen  vergoldeten  Madonnenbild  u. 
der  Glocke,  die  von  zwei  ehernen 
Mohren  angeschlagan  wird ;  vor  der  Kir- 
che die  drei  Sundarten,  mit  bronie- 
nen  Piedestalen  von  jH,  Leopardo  von 
1505;  u.  der  Glockenthurm  (26*) 
(335'  hoch),  an  welchem  vom  Jahre 
IHI  —  1001  gebaut  worden  und  von 
welchem  man  eine  vollständige  Über- 
sicht der  Stadt  und  der  Lagunen  hat. 
Ton  seinen  Baumeistern  kennt  man 
nur  A^«re.  Saraitieri  um  1180,  Mon- 
toßrnmtM  1329  und  MoMtro  Brnmo 
1510.  Am  Fuss  desselben  die  Log- 
getta  1540  von  J,  Santovino  mit 
Sculpturen  In  Marmor  und  Erz,  von 
denen  Minerva,  Apoll,  Mercur  und 
die  Friedensgöttin  aussen  und  die 
Madonna  im  Innern  ebenfalls  von  San- 
sovino  sind.  Südlich  an  die  Marcus- 
"  kyrche  aränzt  der  Palazzo  ducale  (52), 
der  roitder  gegenüberlieaenden  Ostseite 
des  Palazzo  reale  die  Piazzetta  (2) 
bildet,  an  deren  Südende  die  bei- 
den grossen  Granitsäulen  stehen, 
welche  der  DogeMiehiel  um  1120  als 
Trophäen  aus  Syrien  gebracht,  und 
Niccolo  Baraitieri  im  J.  1380  auf- 
gerichtet u.  mildern  geflügelten  Löwen 
(dem  Sinnbild)  und  dem  H.  Theodor 
(vor  St.  Marcus  dem  Beschützer  Ve- 
nedigs) |{es€hmückt  hat. 

La  riva  degli  Schiavoni  {3), 
belebter  Spaziergang  längs  dem  IJfer 
zwischen  der  Piazzetta  un^deo  ^iar- 
dini  pubblici  (4).  1807  unter  der 
Herrsrhafl  Napoleons  von  Giov,  j4nt, 
Sefva  angelegt,  einem  der  wenigen 
Plätze  In  Venedig  wo  Bäume  wachsen. 


CaNALB   GBAITDB.   etc 

Interesaanter  Aablick  der  SUdi  vad 
des  Hafens.  —  Andre  schöne  Gar- 
tenanlagen sind  der  botanisdie 
Garten,  der  sehr  liebliche  Garten  Pa- 
padopuli, und  einige  auf  den  IimcIb. 
Um  eine  Ansicht  der  schöDStenft- 
läste  der  alten  venetian.  FanailieB 
und  überhaupt  der  Eigenthümlichkeit 
Venedigs  zu  gewinnen,  macht  man 
eine  Falirt  durch  den 

<^anale  grande.  Von  der  Piaa- 
zetta  ausbhrend  sieht  man  isersl 
die  Dogana  di  Mare  (86),  von 
Oiuieppe  Benoni  1682,  mit  einer  auf 
einem  Globus  schwebenden  Fortuna; 
S.MariadellaSalute(25)  mitdcB 
Seminario  pa tri a real e(69;,fe9en- 
über  dIePalästeFini  von  jinirea  7>emi- 
gnano,  Corner  della  Ck  Grande 
von  y.  Saru&vmo,  und  Cavalli  von 
deutsch -lomb.  Architektur.  Diesen 
gegenüber   die    Paläste  Dario  An- 

Sarani  (51J  u.  Venier,  darauf  dieAka- 
emie  der  Künste  (42).  Contarinl  dagli 
Serigni  von  Scmmoizi,  Beizonieo  von 
LongheML^  Moro-Lin  von  SeSmtt 
Afazzoni,  dann  die  Paläste  Giusti- 
n  i  a  n  i  von  deutsch-lomb.  Ba  uart ;  F  OS* 
cari  (57)  dessgleichen,  neuerdings  tu 
einem  Museum  venezianischer  Lan- 
des- und  Gewerbserzeugnisse  einge- 
richtet. Balbi  (44)  von  Ales*,  fliiorim, 
Contarini  in  deutsch -lomb.  Styl; 
Mocenigo  (47).  wo  Lord  Byron  ge- 
wohnt, Pisanir64),Barbarigo  (45), 
Corner  Spinelli  (48),  Contari- 
ni, Griroani  (60)  von  Sammieheh 
f Jetzt  Post),  Farsetti  (6S)  (Gran 
firetlagna).  Man  in  i  (68)  von  J. 
SanMQvino,  Mangili  von  f^icemiim^ 
Micheli  delle  Colonne,  Sangredo. 
Ca  Doro  aus  dem  14.  Jahrb.,  Cor- 
ner von  /?ow<;Pesaro  (63)  von/««»- 
ghena^  Grimani  vob  SrnnmicAeli, 
mitMalcreien  von  Giv.  da  l/dine^  Sai- 
om// (Psyche),  Battaglia  yon  Longhena, 
Vendram in-Cä  Ler(ji  (80)  von 
Pietro  Lompardo ,  seit  einigen  Jahren 
in  Besitz  der  Herzogin  vonBerry  und 
schön  eingerichtet;  Corner  (46)»  La- 
bia (61)  von  CVuHiVv///,  Manfrin  (59), 
Grimani  und  Corniani  d*Alga- 
rotti. 

<^P o n  te Ri  a  1 1 0  (5)  von  Aniom'o  da 
Ponte  1588,  ein  einziger  Bogen  70' 
weit,  43'  br.,  30'  h.  über  dem  Ca- 
nal  mit  2  Reihen  Botteghen  und 
3  Strassen.  Hiebei  der  Fisch  markt. 


Die  Lagunen  von  Torcello  bis  Chioggia 
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MnraiKi  die  30'  hohe.  40'  —  BO' 
breite  Bieseniniaer  ?on  MaUmocoo 
bisChioggia  reichend,  aafgerührt,  die 
l^gunen  gegen  den  Andrang  des 
Meeres  lu  schütien.  Man  besacht  sie 
am  besten  mit  dem  Danpfechiff,  das 
mehrmals  in  der  Woche  in  4  St.  nach 
Chio^gia  fJibrU  (Boreau  an  der  Piaa- 
zelU). 

Die  Brücke  über  die  Lacnnen 
(6;  1842  begonnen,  1846  vollendet, 
mit 222  Bogen  u.  5  freien  Plauen,  fast 
eine  Stunde  lang  (3596  Meter),  nach 
den  Zeichnungen  von  Tomm.Mtduma 
ü.  Luigi Duoio,  ausgeführt  von  ^e/icA 
unter  der  Direction    von  jini,  Noale, 

ALTERTHCMEB:  Auf  der  Insel 
(lei  Borgognoni  bei  Torrello  entdeckte 
Joh.  Dav.  Weber  um  1838  die  lieber- 
ri'5ie  eines  Tempels  Ö7'  I.,  36'  br. 
iI<T  nachmals  als  Kirche  gedient  (Nach* 
richten  In  einer  1839  gedruckten  Ab- 
iiandluog  Ang.  Bonvecchiato).  In  Le 
Mura.  der  Gemeinde  Cav«  Zuccarina 
stehen  noch  die  ansehnlichen  Ueber- 
rsif  einer  römischen  B  a  s  i  1  i  c  a ;  dann 
Lihebei  in  Le  Motte  ein  römisches 
flHiüude,  das  zur  Kirche  umgewandelt 
worden,  mit  altchristlichen  Sarkoph- 
iffcn,  antiken  Mosaiken  u.  Inschriften. 

KIRCHKN:  S.  Alvise,  s.  8.  Lu- 
lovico. 

S.  Andrea  von  1475,  innen  mo- 
iemisirt  mit  Gemälden  von  P,  Fero- 
tfte  und  Paris  ßoräone, 

88.  Apostoli  (7)  von  1575 mit  dem 
llannaregen  von  JP.  Fieronese, 

8.  Barnaba  von  1749  mit  Ge- 
nalden  von  Gto.  Afariini  (die  HU. 
flernhardin  von  Siena,  Clara  u.  Mar- 
rdretba  von  CortonaK  A  Fermmef 
Maria  mit  dem  Kind). 

S.  Bartolommeo  von  1723  mit 
i  Heiligen  von  Sth,  4ml  Piombo\ 
erner  Gemälden  von  Pmima  giov, 
^ieiro  ytcthia  etC. 

S.  Cassiano  von  1611,  mit  Ge- 
itäldrn  von  Pmlmm  veeehio  (8.  Jo- 
annes d.  T.  a.  a.  Heilige),  Leandf 
lansano  (Heinisuchunf!).  J,  Timio- 
eiio  fKreuzigung.  HölUtifahrt  und 
kuferstehung).  Po/iii  {M^Ur  dolorosa) 
1  Verbindung  mit  einem  todtcn  Chri- 
lUH,  In  Wachs  von  Zandomengghi, 
8.  Caterina  mit  Gemälden  %on 
'.  />rojie««>r Vermählung  der  H.  Ka- 
tarina), Tiiian?  (Tobias  mit  dem 
iiffel; ;  lo  yiomrmCM  Art  (S.  Augu- 
lui;  etc. 

FftiiSTsm,  lullen.  4.  AulL 


SS.Ermagora  e  Fortanato  von 
1728  mit  einer  Madonna  von  Tizian, 

8.  Eustachio  (San  SUe)  von 
1678  —  1709  mit  einer  beil.  Familie 
von  Palma  veeekio, 

8.  Fantino(9)voni606;  derChor 
1533  von  J.  Santootna.  Grabmal  des 
Vinciguerrt  Dandolo  f  1517  und 
Bemardino  Martini  f  1518.  Beil. 
Familie  von  Gio,  B^iiuu» 

^.Francesco  delia  Vigna(lO), 
Fa^de  von  PaUadio,  das  Innere  von 
y.  Samtovino  1534.  8culpturen  P«u« 
las  und  Moses  von  TU.  jitpeiii\  die 
Capeila  Giustiniana  reich  an  Sculp^ 
turen  aus  der  8chule  der  Lomhardi, 
Altarbilder  von  Fra  jlmiomo  da  Ne* 
gropont9,  (Madonna  mit  dem  Kind 
und  8.  Bemardin  in  der  Sacristei); 
Giov,  BeUini  (Madonna  mit  Heiligen 
1507) ;  M.BaMaiti[V\^ik) ;  FramcSanta 
{?ror« (Abendmahl);  P.  ^ertfn«»« (Auf- 
erstehung, Madonna  mit  Heiligen, 
Madonna  in  der  Glorie);  ^«/piaii  (Ma- 
ria mit  Antonius  Ab.  und  Bernhard» 
dann  vier  andre  Heilige),  Penmuki; 
Palma  giovine^  Girolamo  da  S.  Croea 
(Gott  Vater)  und  JSaiiifia  Pranca. 
(Taufe  Christi). 

88.Gerva8io  e  Protasio(ll)voB 
Paiiadio  1584.  Der  Altar  des  Sacra- 
ments  aus  dem  15  Jahrb.  Ein  andrer 
Altar  links  vom  Seiteneingang  mit 
Sculpturen  aus  dem  15.  Jahrh.  afadonna 
ton  Gioo.  ^eZ/rW;  die  Versuchung  des 
H.  Antonius  von  J.  Tinioreüo, 

8.  Giacomo  dall'Oriovon  1225. 
Antike  Säule  von  Verde  an  Uro  mit 
griech.  Capital.  Die  Kanzel  aus  dem 
15  Jahrb.?  Gemilde  von  P.  Ftr^ 
Ae##,  Lor,  Loiia  (Krönung  Maria, 
darunter  Heilige  1546;,  Franc,  dm 
PonUf  Palmm  giov. 

8.  Giobbe  aas  dem  15  Jahrb. 
mit  Sculpturen  über  dem  Eingang; 
Gemälden  in  der  Sacristei  von  Bari. 
A^f variW (Verkündigung  mit  Heiligen), 
Geniale  Bellini  'Bildnlw  des  Dogen 
CrisL  Moro),  Giov.  Bei/ini(M»TU  mit 
Jobannes  und  Katliariiia). 

8.  Giorgio  dei  Greci(13)  von  J. 
Saneavmo,  1539,  eines  seiner  besten 
Gebäude,  aber  durch  Zutbairn  ent^ 
stellt  1518  von  Giannani,  Chionm.  reich 
an  Sculpturen  und  Mosaiken. 

^.  Giorgio  maggiore  (15),  mit 
Klosterumgängen  u.  Befectorium  von 
PaUadio,  1556,  vollendet  1610  von 
Seamotii.    Im  Innen  Gemälde  vob 
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y.  Q.  L,  Bmnmt»,  TUimrtH»,  Sehnftz- 
werk  im  Chor  ▼©■  A,  Pmmmm^9 
und  eis  Cnicifix  TOn  Micktltü 
od^r  BrmiteHeBthi. 

<»S.  GioTanni  in  Bragora  von 
1475  and  fTtt,  mit  PoHal  Ton  1839» 
und  Gemälden  von  Lwügi  Ploarim 
(AafersteliungCliristi).  Ani^nw  Vwa- 
rmi  (S.  Andreas  mit  Hieronymm  nnd 
Martin  nebst  Geschiebten  derselben 
In  der  Predella),  BmrioL  yio4trim 
(Christas  mit  Jobannes  and  Harens; 
Maria  mit  Andreas  und  dem  Tinfer), 
Oioo.  BeUmifM^dMfM  mit  dem  Kind) 
ond  iAit.  Sehtuümmi  (Christi  Leich- 
nam), ietstre  beide  im  Magatin  der 
Kirche?  Cum  da  Conegliano{lLnm-- 
flndanf ),  /Vrnir  Bord&tte  (Abendmahl), 
H^eeo  Afartöni  fChristas).  Falma 
ati^o.  (Fasswaschang.  S.  Teroniea). 
In  der  Saeristei  ein  kostbares  altes 
Cmeifix  ond  dertl.  Pare. 

«8.  Gio?anniElemosinario(14) 
(San  Snan  di  Rialto)  Ton  Ant  Star- 
pa^'nü  1SS7,  mit  GemSIden  von 
Titiam  (S.  Johannes  Almosen  spen- 
dend), Pordemone  (SS.  Sebastian,  Ro- 
chos  nnd  Katharina),  Mmrto  di  TT- 
zitMQ  fS.  Johannes  als  AInMsenspen- 
der  nenst  8.  Marens  a.  einem  Geist- 
liebem,  der  dem  Böge  Leonato  Do- 
nato  das  Weihwasser  spendet),  Born- 
Jutio^  (Madonna  mit  Heiligen).  Ma- 
donnenstatoe  Ton  Zandomtntghi, 

S.  GloTanni  eTangelista  Ton 
1589  mit  einem  kostbaren  Krystall- 
krent  aus  dem  14  Jahrb.,  darin  eine 
Reliquie  vom  Kreuz  Christi.  Babei 
eine  Seuola,  mit  einem  Portal  von 
Pwiro  Lomhmrdo  1481. 

"«8.  GioT.  Grisostomo  (8)  tihi 
Mor^  Lom6mrd0j  148».  Die  Kr5* 
nung  Marii  in  Gegenwart  der  Apo- 
stel, Relief  Ton  Tmlüo  Lomhmrdo. 
Gemilde  von  Oioo,  Beiimi  (8.  Hie- 
ronymos  in  der  Wüste  mit  Christo- 
phorus  und  Augustinus)  1513.  Se- 
hattimno  del  Fiomho  (S.  Giov.  Chry- 
soslomos,  der  T8nfer.  Magdalena  etc.). 
In  der  Saeristei  einige  Beilige  von 
AttnuueÜJ 

<"SS.  Giovanni  e  Paolo  (16)  von 
1246—1395,  urspränslich  Domfiniea- 
nerkirehe.  Vorder  Kircne  die  Reitersta- 
tue des  Feldlierm  Bart.C<^eoni  von  Ber^ 
gamo,  von  Aitämndro  LeopmrdoH^Ü, 
fttneres  »I'  I.,  126'  br..  109'  h. 
GrabiMirer  vieler  Dogen:  des  Pietro 
Mocenigo  von  TkHei  Lomhmrdo  and 


sefnen  Söhnen^  des  

min,  ein  ungemein  reiches  Weih  T9m 
demu. ;  des  Leonardo  Londnne  voa  Gir. 
Ormp^Um  1572;  des  MIckele  Von- 
sini  und  des  Marco  Coranro  aas  dra 
14  Jahrb.:  des  Feldherr«  Jaen^  Ca- 
vaili  von  /Wofe  daffe  3/«a»vivl3M: 
des  Giov.  DeMno  1351;  des  A*l 
Veniero  aus  ders.  Zeit;  des  y^f. 
Marcel  lo  aus  dem  15.  Jahi%.:  d«s 
Giov.  Moeenigo  von  TWK»  Lmmir^- 
dox  des  östr.  Generals  (SmsMK  f 
1825  von  Zmndomemeeki  waA  Gmetm- 
relii,  —  Zwei  alte  RHiel^:  Daniel  in 
der  Löwengrobe  and  die  Tertrasdi- 
gung  und  eine  grosse  AnaM  ^rolp- 
turen.  meist  spätrer  Zeit —  Gemäkic 
TOn  Bmri.  Pioarmi  (S.  Angostia  u.  «. 
Heilige),  ^//.  Cmrpmnm  •Krteanc 
Maria),  Mmmtaeii  {Mwmx&  heilt  eium 
Kranken).  Cmiemm  (S.  Fruai).  Gt^, 
Beiiini  (Madonna  in  tr.  mit  Beiltr<« 
1464).  Loromzo  Lotio  (S.  Antonn 
mit  Mönchen),  Rocto  Mmrcom  Chn- 
sttts  iwiscben  Petras  and  Andrpft« . 
Tnion  (Tod  desPietro  Martire.  15^  . 
^M^azfo  ( Jacobus  undftatas;  Ma^ 
dalenä  Fnsswaschung ;  JohaaBes  md 
Antonius  Ah.;  Michael  und  Saun: 
Yitus  und  Ascanius;  u.  n.  H^lisf. . 
J,  7*ii«/orvtfo  (Madonna  mit  Heilir'«. 
die  Schlacht  bei  Cunolari,  a.  o.  oi.. 
PrmneeMto  <ht  Pomio,  Lemmdro  So*- 
Mtmo,  P,  PerofU9e,  Sm!vimtt\ 
g-iov,  etc. 

8.  Gtuliano  von  J. 
1553  mit  einer  Pietk  in 
Gir,  Cmmpmfrnm,  Gemfide  von  Gl-. 
dm  Smnim  Croce  (Krönong  Mar» , 
Boeememo  (Madonna  ond  Heflirr. 
P.  fVroNMe  (Pietk  und  A*rad- 
mahl). 

8.  Lodovico  von  1388;  vm  In- 
nern restaurirt  im  17  Jahi^.  Ge- 
milde:  Mmrco  ^eghim  (ans  de«  Le- 
ben Ludwigs),  JaeoMio  dmi  F»ore 
(Bildniss  des  Gambacurta  von  Pisa . 

8.  Luca  (18)  von  1881  mit  eiM 
AllarbildS.  Lucas  von  Pmoio  Pltromm 
und  einigen  Werken  neuester  Kvn$i- 
ler  PoUU  etc. 

8.  Lucia  (19)  von  Palladio  1609L 
mit  Gemälden  von  Jmtopo  Pmfmm  mvA 
Lemmdro  Bmstmno, 

*^.  Marco  (26)  am  Mareosplati. 
merkwüftHg  wegen  seiner  halb  ortenta- 
lischen,  lulb  spätgermanisebes  B«u- 
ait,  wegen  seines  Reich Hiams  an 
Säulen,  Sculpturen  und  Moaaikeii  aus 
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fMi  tHen  Zelten  der  Kanst.  Die 
GröndaDg  dieses  Gebiodes,  das  er^ 
rifhtel  wurde  zu  Ehren  des  Lefch- 
nams  rom  b.  Marcus,  der  unter  dem 
Dofren  Agnello  Partecinazio  Im  J» 
ms  In  Alessandria  ffestohlen  u.  nach 
Venedig  gebracht  als  HeiMgthum  des 
Staau  betrachtet  ward,  Allt  In  das 
Doffat  des  S.  Pietro  Orseolo  I.  im; 
die  Vollendung  407f ;  die  Einweihung 
1083  '84.  94  t)  In  das  Dogat  des  Vi- 

I  tale  Falier.  Feuersbrünste  erfuhr  der 
Bau  1106,  1230.  141V,  U%9.  Di» 
Attscbmückung  der  Giebel  gehört  dem 
14  jAhrb.  an.  Die  alle  Gestalt  der 
Kirche  im  13  Jabrh.  sieht  man  in 
einer  rousivischen  Abbildung  über 
dem  nttrdliehsten  Eingang  der  Vor- 
derseite. Diese  ist  220  venet.  Fuss 
lang.  148  breit  (180  im  Kreuz)  und 
110  hoch.  An  der  Anssenseite  be- 
merkt man  ausser  einigen  allgrier bi- 
schen, ferner  mehren  für  christliche 
Symbolik  nicht  unbedeutenden  Xltem 
Sculpturen  an  den  Portalen  und  an 
den  Winden  und  einigen  vortreflli- 
liehen  (z.  B.  8.  Marcus  auf  dem 
mittlem  Giebel)  aus  dem  14  Jahrh., 
ferner    ausser  den   meist  modernen 

I     Mosaiken  (nach  Zeichnungen  von  Aft/- 

I  f&o  yitronm  und  j4hhe  dal  Fnn 
TOn  1512.  S,  ßhii,  Latt  puerena 
ric.)  dir  vier  grossen  Rosse  ans 
Tergoldeter  Bronze,  wahrscheinlich 
römische,  nach  dem  Orient  geführte 
Arbeit,  die  einst  der  Podestk  Ma- 
rino Zeno  nach  der  Eroberung  f!on- 

'  suntinopels  1200  aus  dem  dortigen 
nippodrsmus  nach  Venedig  gebracht. 
Vm  wurden  sie  nach  Paris  geführt, 
TOtt  wo  sie  nach  dem  Frieden  von 
1815  «of  ihre  Jetzige  Stelle  zurück- 
kehrten.^ Beachten« werth  sind  auch 
zwei  fiereckige  Msrmorslulen 
an  der  Budseite  der  Kirche,  die  aus 
einer  A^  il testen  christlichen  Kir- 
chen. 8.  Saba  in  Acre  stammen,  und 
4  rithsHbaOe  Figuren  aus  rothem 
Porphyr,  die  noch  ihrer  sichern  LÖ- 
sunc  harren.  -^  Von  drei  Seiten  ist 
S.  Marco  von  einer  Vorhalle  umge- 
ben, die  indess  an  der  Südseile  in 
rwei  allgeschlossene  Capellen ,  in  die 
des  Baptisteriums  und  die  des 
H.  Zeno  verwandelt  ist.  Hier  und 
im  tanzen  Umgang  sehr  beachtens- 
werthe  Mosaiken  an  den  WOIbunaen 
und  Lonetten,  die  gritastentheils  dem 
13.     labrh.    angehdren    mid  bereit« 


Sichtbare  Zeichen  des  Wiederaufle^ 
bens  der  Kunst  an  sieb  tragen,  und 
viele  DogengrabmSler.  Ausserdem: 
im  Bantisterium  illere  Sculpturen 
hinter  dem  Alur,  ein  alter  Bischof^ 
stuhl  aus  Aleiandrien,  mit  altchrist- 
lichen Symbolen,  das  Geschenk  des  Kai- 
sers Heraclius;  das  Taufbecken  mit 
bronzenem  Deckel  von  Tizi^no  Mi* 
nio  und  De§iderio  dm  Pirenze,  der 
Tiufer  darauf  von  Segmht  P^dovont, 

—  Das  Monument  des  Dogen  Andrea 
Dandolo  etc.  -^  In  der  Capelle  S. 
Zeno  das  Denkmal  des  Cardinafs 
Giov.  Batt.  Zeno  mit  seiner  liegen* 
den  Gestalt  und  vielen  Allegorien  in 
Erz  von  /Ve/ra  Lombardo  tindZaan- 
ne  del/e  Campam  1515.  Der  Altar 
mit  seinen  arossen  Erzfiguren  (Ma- 
donna mit  dem  goldenen  Vorschub 
etc.)  von  Pier,  Oioo.  Cmmpanmio,  1516. 
Unter  den  iltem  Reliefs  ein  bjzan^ 
linisches  Madonnenbild,  ehemals  ein 
Bronnenscbmuck  in  Constantinopel. 

—  Im  eigentlichen  Umgang  Siulen, 
Statuen,  Sarkoohage  etc.  aus  dem 
12.  und  13.  Jahrb.  8.  Marcus  über 
dem  mittlem  Eingang,  Mosaik  nach 
einer  Zeichnung  Tiiiamx  die  acht 
Säulen  dieser  Thüre  sind  eine  Benta 
ans  dem  eroberten  ConsUntinopel.  — 
inneres.  Der  Grundrisa  ist  ein 
griechisches  Kreuz.  0  Pfeiler  und  6 
Siulen  scheiden  das  Hauptschiff  von 
den  Abseilen;  5  Kuppeln  wölben 
sich  über  dem  Ganzen.  Die  Mosai- 
ken im  Innern  —  dessen  Fussboden 
mit  alter  Marmormosaik  belegt  ist  ^- 
gchören  mit  Ausnahme  der  moder*- 
ncn  nach  den  Zeichnungen  von  Zue- 
caio,  Pilotii,  Pmdovamno  etC.  dem 
11.  und  19.  Jahrb.  an,  und  tragen 
gr5sstenlheils  das  Geprige  der  starren 
byzantinischen  Kunstweise.  -^  Doch 
finden  sieh  ausserdem  in  der  Capelle 
der  Madonna  dei  Mascoli  Mosaiken 
von  MiehelOmmhono  von  1430,  und 
in  der  CapelTa  8t.  Isidoro  Sculp- 
turen und  Mosaiken  aus  dem  14. 
Jahrb.;  beachienswerlb  alsZeitbild  Ist 
gegenüber  dem  Altar  des  Sacraments 
im  linken  Seitenschiff  die  sehr  alt« 
Darstellung,  wie  der  Doge  Ordelafo 
Faliero  mit  allem  Volk  Gott  dan¥l 
fiir  dieVS^iederaumndung  des  H.Mar- 
cus. ^  Ueber  der  Corniche  des  Para- 
pets,  welches  Chor  und  Kirche  schei- 
det: Cmcifil  von  Jatohaä  AfmfMri 
Marti  Betmio  ^  mit  MadOUna,  Mar- 
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euB  nnd  den  12  Aposleln  in  Einiior 
TOtt  Jaeobelluf  aiM  Peimt  Paulus 
äaUe  MoMBegne  Ton  Venedig,  1303. 
SS.  Paulas  und  Jacobus  Ton  P,  Lom- 
bardo.  Zwei  Kanzeln  von  Marmor, 
sechs  bronzene  Reliefo  aas  dem  Le- 
ben des  h.  Marcos  von  J.  Sawovino, 
^  Die  Sialen  der  Tribüne  über  dem 
Hochaltar  sind  ganz  mit  RelieCs  aus 
dem  Leben  Jesa  (12.Jahrh.)  bedeckt. 
Die  HaaptalUrUfel  (pala  d*oro)  ist 
ein  kansi-  and  juwelenieiches  Hei- 
ligthuro,  vom  J.  IIOK  u.  1209resUu- 
rvru  welches  Geschichten  des  alten 
und  neuen  Testaments  and  viele  Hei- 
lige enthXIt.  Der  zweimal  in  der 
Woche  zugKuglicheKirchenschatz 
(il  Tesoro)  bewahrt  noch  mehr  Alter- 
tbüroer  dieser  Art,  u.  eine  arosse  An- 
uhl  heiliger Geflisse,  Crucifize  u.s.  w. 
von  erstaunenswürdigem  Reichthum. 
Eine  andere  Altartafel  ist  vom  Mei- 
ster Paulus  und  seinen  Söhnen  Lu- 
cas und  Johannes,  1344,  und  enthftlt 
in  14  Abtheil unoen  neutestaroenUiche 
Geschichten.  Die  Thüre  der  Sacristei 
nach  J,  Sansooino, 

Scuola  di  San  Marco (27)  neben 
S.  Giov.  e  Paolo,  1485  von  Marimo 
Lamhardo  mit  Relief^  von  TuUic 
Lmmhard»  an  der  Vorderseite,  jetzt 
CfvIi-SpiUl. 

S.Maria  assnnta  deiGesu{tiC12) 
von  1715  mit  Gemälden  von  Tizian 
(Martyrium  des  H.  Lorenz);  J,  Tin- 
/0re/fo(HimmeirahrtMari8.  Bcschnei- 
dung  Christi);  Palma  giov.  etc.  Hie- 
bet die  Scuola  dei  S^rtf  mit  einer 
Madonna  und  Heiligen  von  Oior- 
gione^ 

«S.  Maria  del  Carminer20)  von 
1290  mit  GemSIden  von  Cima  da 
Consgliano  (Geburt  Christi  und  Hei- 
lige); y.  Tintoretto  (Beschneidung); 
Lor,  Lotto  (S.  Nicolaus  u.  a.  Hei- 
lige und  Engel  1529.);  ScJkiavons^ 
Palma  giov,,  Padooa/Uno,  und  ein 
heil.  Anton  von  puerena.  Eine  sehr 
schöne  Orgel. 

<^<»S.MariaFormosa(2i)  von  1688 
(das Innere  von  1492).  Gemilde:  Bart, 
f^ivarini  (Madonna  mit  der  Gemeinde 
unterm  Mantel);  yHrnc,  Catsna  (Be« 
schneidung);  PalmA  vscchio  (die  H. 
Barbara,  ein  sehr  berühmtes  Bild. 
Darum  noch  5  Heilige  und  die  Ma- 
donna von  ihm) ;  PJmm  giov, ,  JLean. 
dro  Batsamo.  •      •  • 


^.MariaGloriosa  aiFrariC32}, 
in  deutsch-italieniscbai  Styl,  nach 
Vasari  von  Nicola  Pisano  1250.  eine 
der  grössten  und  schönsten  Kirchen 
Venedigs;  reich  an  Monumenten. 
Sculpturen  und  Gemälden.  Aibsscb 
über  dem  Haupteingang  Madonna, 
eine  Auferstehung  etc.,  gute  Sculp- 
turen aus  dem  14.  Jahrb.  Im  Innem 
Grabmüler  aus  ders.  Zeit,  als  des 
Sim.  Dandolo  1360;  Federico  Comaro 
von  Jat,  Padovano\  ferner  des  VuAo 
Savello  1405;  des  PaciücoBono  1437; 
Fr.  Foscari  1457,  von  Paolo  u.  jint. 
Bregnot\  des  Bisch.  Pietro  Emiliani 
1467:  des  Nico.  Trono  von  eioem 
Lomoardi  1471  und  jintom'o  Hdceio 
ein  sehr  reiches  Denkmal  mit  Sta- 
tuen von  Kriegern,  Allegorien  der 
Weisheit  und  Tugend,  ^fx  Gaben 
des  h.  Geistes,  ferner  des  Reichthums, 
der  Tapferkeit  und  der  Klugheit,  den 
Büsten  Jul.  Cüsars  und  römischer 
Matronen  und  endlich  der  Statue 
des  Fürsten  selbst;  ganz  oben  Chri- 
stus und  die  Verkündigung;  alles  aus 
Marmor  von  Istrien.  ^  Grabmal  des 
Admirals  J.  Marcello  von  einem 
Lomhardi\k^\  des  Generals Melch. 
Trevisano  1500;  des  Admirals  Bene- 
detto  da  Pesaro  von  1503  mit  Statuen 
von  Lorsnmo  Bregno^  Baccio  diAiot^ 
Ulupo  (Mars  und  Neptun)  und  J. 
Sansoviuo  eU.  Das  Grabmal  Ca- 
nova'Sy  t  13.  OcL  1822,  von  ihm 
selbst  für  Tizian  entworfen,  aber  auf 
Kosten  £uropa*s  für  ihn  ausgeführt 
1827  durch  Bart,  /=Vrr«trf  (Sculptur), 
/ünaldo  Binaldi  (Genius  der  Sculptur 
und  Löwe),  L.  Zandomeneghi  (Archi- 
tektur und  Malerei),  Jac,  de*  Afarttui 
(ihre  Genien),  Fabhri»  (Genius  der 
venetlanischen  Sculptur),  j4nL  Bota 
(BildnissCanova*s).Das  GrabmalTizians 
von  Zandomensgki  (unvollendet  1847). 
—  An  einem  AlUr  der  Täufer,  Holz- 
sculptur  von  Donatello,  auch  andre 
Hellige.  Cborstühle  von  Gisampietro 
da  Kicema  1468.  Christus,  Seraphi- 
cus  und  Antonius,  SutuenamUaupt- 
altar  von  1516.  Der  Täufer  über  dem 
Weih  Wasserbecken  von  y.  Sansovino^ 
Gemälde:  Bart,  rivarini  (S.  Mar- 
cus in  tr.  mit  dem  Täufer,  Uierony- 
mus  u.  a.  Heil.,  Madonna  nebst 
Heiligen  von  1487).  Marto  Basaiii 
(S.  Ambrosius  in  tr.  mit  dem  Täufer 
u.  a,  Heil.,  auch  schönen  Predellen; 
das  Werk  war  angelingen  von  Bart. 


Ptvcrim\  der  darüber  starb).  Oiovmnm 
ßeliini  fMadonna  in  tr.  mtt  masici- 
renden  En^fln  und  mit  Hfilfgfn  i4D8 
in  der  SacristPi).  Tizian  (Maria  in  tr. 
mit  den  Bildnissen  der  Familie  Pesaro. 
—  Dann  2  Engel  am  Hauptaltar,  iro 
ehedem  die  Himmelfahrt  MariM  -^ 
jetxt  in  der  Akademie  —  war).  Ber- 
wmrdino  Licinio  (Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen). 

S.  Maria  mater  Oomini  ron 
^eiro  L<Mn6aräo?  1505.  Gemülde: 
^Mcefizo  Csienm  fS.  Christina).  Pr. 
Bi9Molo  (Transfignration) .  Bonifazio 
(Abendmahl),  J,  Tintoreito  (Kreuz- 
flnduns). 

S.Maria  dei  miraroll  (23)  Ton 
Pieiro  Lomhtirdo  II 80,  ganz  mit  bun- 
tem Marmor  bekleidet  u.  reich  venierl. 
tVber  dem  Eingang  Madonna  von 
PjrgoMet,  Im  Innern  Seulpturen 
▼OD  Fitiro  Lomhardo  (Verkündl- 
irung  etc.). 

«»S.Maria  deirOrto(2l)Ton  1309 
mit  den  Aposteln  in  den  Nischen  der 
Fa^de  von  Afatiro  Bariolommeo, 
Gemklde  too  Giav.  Beliini  (Madonna, 
dljermall).  Cima  da  Coneeüano  (der 
Tiafer  mit  Paulus,  Hieronymus, 
Bfarriis  und  Petrus),  Palma  v^chio 
rS.  Lorenz.  Giustiniani  und  Helena), 
Otorffione^J  (Grablegung).  Tintoreito 
(Jüngstes  Gericht,  8.  Agnes,  die  An- 
tietung  des  goldnen  Kalbes  u.  a.  m). 

S.  Maria  della  Piei^  von  1745 
mit  einer  Fusswaschung  MagdalenÜ 
von  Morttto, 

•S.Maria  della  Salute (25) nebst 
dem  Seroinario  von  Lonthena  lIKIOmit 
13  Gemälden  von  Tizmn  (früher  in 
9.  Spirito):  9.  Marcus  mit  Ro- 
rlias  und  Sebastian.  Cosmas  und 
Damianns,  eine  Jugendartieit,  in  der 
Sacrisiei,  an  der  Decke  daselbst 
der  Tod  Abels,  das  Opfer  Abrams 
and  der  Sieg  Davids  über  Goliath; 
im  Chor  der  Kirche  die  Evangelisten 
irad  Doctoren;  in  der  Kirche  der 
Tod  des  H.  Paracletus,  von  1541. 
In  der  Sacristei  sind  auch  noch  Ge- 
milde von  Tintoretto  und  SaJviati, 
hl  der  Kirche  von  Lmea  Oiordano, 
Denkmal  desJac.  Sansovino  zwischen 
flaerisletu.  Orailorium.  —  Im  Seroi- 
nario  ist  eine  werthvolle  ehedem  dem 
March.ManCrMUnigrhiirige  Sammlung 
Gemilde  von  Omidofteni,  Leonardo  da 
flmd  (Madonna  mit  den  Donatoren, 
angeblich  aus  der  Familie  Pallavieini), 
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SeSaet.  de!  PiomSo,  PtHppino  Up- 
pi  etc. 

S. Maria  de|leCitelle(41)auf der 
Giodecca  von  PaUadio, 

S.  M  a  r  t  i  n  0  (28)  von  J.  Sansovino 
1540.  Ein  Altar  von  Pietro  oder  j4ni. 
Lombardo  1484  (flrüherinS.Sepolcro), 
Gemälde  von  Oirolamo  da  Santa  Croce 
(Abendmahl  von  1549),  Cima  da  Cone- 
jtUano  (Auferstehung),  Coeroe  Dam 
(S.  Philomena). 

S.  Marziale  von  1093  mit  einem 
Tobias  von  Tizian.       ^ 

8.  NicoladiTolentino(39)  von 
Scamotzi  1591  mit  Gemilden  von 
Bonijauo,  Leandro  Ba»ntno,  Palatm 
giov. 

8.Pantaleone(29)  von  1668  mit 
einer  Krönung  Marii  von  Gioo,  und 
Antonio  diMurano  1444.  3  Gemilde 
von  /*.  f^eroneee;  andre  von  Palata 
gioo,,  Padooanino  etc. 

S.PietrodiCa8tello(30]von/VA 
ladio  1559.  Hauptaltar  von  Long^Aena 
und  demente  Moli.  Gemilde  von 
Af,  Baeaiti  (S.  Georg.  1520:  8.  Pe- 
trus u.  a.  Heilige),  P.  Keroneee 
(Petrus,  Paulus  und  Johannes}.  Ein 
alter  Bischofstuhl  mit  arabischen  In- 
schriften. 

Die  protestantische  Kirche 
mit  einem  Gemilde  von  Tizian. 

•S.  Redentore  (321  auf  der  Insel 
Giudecea,  von  PaUmdio^  1676.  eines 
seiner  besten  Werke.  In  der  Sacristei 
Madonna,  das  schlafende  Jesuskind 
anbetend,  von  Oioo.  Bellini  (sinzlieh 
übermalt),  die  Taufe  von  Paoio  Vera- 
neee.  In  der  Kirche  Altarbilder  von 
Palma,  Battano,  T^toretto. 

«8.  Rocco  (33)  von  1490  und  1726. 
Der  Hauptaltar  mit  der  Statue  des 
H.  Rochus  von  Afastro  Buono.  Ge- 
mSlde  von  Tizian  (Kreoztragung),  7^* 
toretto  (Petri  Fischzug,  Geschichten 
des  H.Rochus),  Pordenone  (8.  Seba- 
stian a  ftresco;  8.  Martin).  Hiebet 
dies.g.  8.  Scuola  di  8.Rocco(34). 
ein  reiches  Bauwerk  mit  vielen  Ge- 
milden von  Tintoreito  (yerkändi|rang» 
Kindermord  etc.),  Tizian  (VerkondF- 
gung,  auf  der  Stiege).  Im  »Archl- 
vio  anticoft'viele  Werke  von  Tiwle^ 
reito  (Kreuzigung  etc.). 

MS.8alvatore(35)von7WAro^aM- 
bardo  und  Jac.  Sansovino  15-0  ^ 
30.  Die  Laterne  von  Scamotzi  1809; 
die  Facade  von  LonghemaJ  166S. 
Grabmil  dea  Dogen  Fr.  Yenicr  von 
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y.  Stuuovm^i  Ton  coloesalan  Formen, 
der  Katharina  Coniaro  ron  Benuu\ 
dm»  ConÜno,  Gemälde  von  Tizian 
(Yeckündiffung.Transfiguration),  ^/ov. 
BelUni  (Cnristus  mit  vier  Minnern 
lu  Tisch,  vielleicht  das  vollendetste 
Werk  dieses  Meisters.  Am  Haupt»- 
altar  (verschlossen)  eine  Tafel  mit 
Reliefs  in  Silber  von  1290,  Madonna. 
Engel,  Apostel  und  Propheten  (an 
hohen  Festtagen  geöffbet). 

^.Sebastiano (37)  von jfnt  Sear- 
pagnino  1506.  Denkmal  des  Livio 
Podacataro  von  J,  Saiuovino  1595. 
Madonna  mit  dem  Kind  und  dem 
Täufer  von  Tom,Lombardo.  Gemälde 
von  Tizian  (8.  Nicolaus),  P.  f^eronese, 
der  hier  begraben  liegt:  die  £vange- 
'  listen  an  der  Decke  der  Sacristei; 
die  Geschichte  der  Esther  an  der 
Decke  der  Kirche;  Geschichten  des 
H.  Sebastian ,  die  Apostel ,  die  Ver- 
kündigung, 2  Sibyllen;  Madonna  in 
der  Glorie  am  HanptalUr ;  Maria  Reini- 
gung und  der  wunderbare  Fischzng 
an  der  Orgel;  Taufe  und  Kreuzigung 
Christi;  S.  Colomba  mit  dem  Bild- 
niss  des  Bern.  Forlioni;  Martyrium 
von  8.  Marcus  und  Marcellianus. 

8.  Simeone  profeta  von  967 
mit  der  SUtue  des  Heiligen  aus  dem 
13.  Jahrb.»  der  Dreieinigkeit  von 
f^ino,  Catena,  dem  Abendmahl  von 
Tintoretio  etc. 

8.  Stefano  (38)  von  1294  mit  vielen 
Denkmalen  aus  dem  16.  Jahrb.,  einem 
Jobannes  und  Antonius  von  Pietro 
Lombardo,  und  einer  heil.  Familie 
von  Palma  vecehio, 

8.  Vitale  von  1700  mit  einer  Ma- 
donna in  tr.,  Engeln  u.  Heiligen  (Vi- 
talis  zu  Pferd)   von  P7it,  Carpaccio. 

ooS.  Zaccaria(40)  von  1456  (Spuren 
der  alten  Kirche  aus  dem  9.  Jahrh. 
in  der  Capeila  di  8.  Tarasio.)  Ge- 
mälde von  ßart  P'ivarini,  Giov,  und 
^ni,  da  Murano  (mehre  Heilige  auf 
2  Tafeln),  Gioo.  ^«//riii  (Madonna  mit 
Beiligen  1505,  Beschneidung),  Tizian 
(Mater  dolorosa),  Palma  vecchioiMA- 
donna  mit  Heiligen ;-  surk  über- 
malt), J.  Tintoretio  (Geburt  des  Jo- 
luumes),  Palma  giow, 

PAUESTE.  SAMMLUNGEN.  AN-     .V  '*  "'V'  ^»«0*«™»?«»  «n  der  kvn 
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(42)  (Katalog  belmAkademiedtencr)*), 
enthült  eine  volistHndige,  gutgeoidnele 
und  geschmackvoll  aufgestellle  Samm- 
lung von  Werken  der  venetlaniscba 
Malerschule.  Sala  delle  ant.  pit- 
ture.  1.  Miehiel  Giamhomo,  der 
Heiland  mit  4  Heilieen,  darunter  2 
von  Maairo  Paolo,  2  von  Bari.  VI 
oarini^  —  3.  Mick.  Maitei  di  Bo- 
logna, AlUrbild  mit  vielen  Abtheilon- 
gen.  ^  4.  JViccolö  SemüecoU^  Krö- 
nung Maria.  —  5.  Gioo.  ed  Aniamo 
da  Muranoj  Krönung  Marii.  —  7-, 

8.  Mareo  Basaiii,  2  Beilige.  —  9., 
10.  VincenzoCaiena,  2 Heilige.—  13. 
Niccolo  Semiieeoto,  reiches  Allarbild. 

—  17.»  20.  Bari,  VioarinL  4  Heilige. 

—  2i.,  24.  Ltiigi  yivarim,  4  Heilfse. 
^  26.  Gioo,  d'Aiemagna  ed  ^m- 
ionio  da  Murano^  Madonna  in  tr.  mit 
Enseln  und  Kirchen v« lern.  —  Sala 
delle  pubbjiche  Funiioni.  1. 
Tizian,  Marift  Himmelfahrt.  —  2.  Z^. 
andro  Baeeano,  der  ungläubige  Tho- 
mas. —  3.  Paolo  Vereneee^  Marty- 
rium der  h.  Christina.  —  4.  rinio- 
retio,  der  Tod  AbeU.-^  5.  Deneibe^ 
Adam  und  Eva.  —  6.  Bonifazio^  8. 
Hieronymtfs.  —  7.  Dere.^  8.  Marcus. 

—  8.  />er#.,  S.  Bruno  u.  Caterioa.-^ 

9.  Der»,^  S.  Bamabas  und  8.  Sylve- 
ster. —  11.  Mareo  Baeaiü,  die  Be- 
rufung der  Apostel  Johannes  und  Ja- 
cobus.  —  12.  Vittore  Carpaccio^  Dar- 
stelluna  im  Tempel.  —  13.  dma  da 
ConegStmo,  Madonna  in  tr.  —  14.  l^ 
Bas9ano,  Erweckung  des  Lazarus.  — 
15.  Pordenone^  6  Heilige.  —  16.  Gioo. 
Bellini^  Madonna  in  tr.  —  17.  TäUa^ 
retio^  Auferstehung.  —  18.  Conim- 
rini,  Bildniss.—  19.  Boni/azio^  Chri- 
stus in  tr.  —   20.  Dere,,  2  Heilige. 

—  21.  Vere,,  der  verlorne  Sohn.  — 
22.  PalmaGioo.,  8.  Franeiscus.  —  23. 
u.  25.  Paolo  Veroneee^  Ezcchiel  und 
Jesaias,  grau  in  grao.  —  24.  Tmio- 
reiio,  wunderbare  Befreiung  eines 
Sklaven  durch  S.  Marc^is.  •--  26.  Pa- 
dovanino,  Hochzeit  zu  Cana.  -—  23. 
Bonifazio,  die  Ehebrecherin  vor  Chri- 
stus. —  31.  Tinioreiio,  Bildniss  des 
Dogen  Mocenigo.  —  32.  Paolo  Vera- 
neee,  Madonna  in  tr.  mit  HeUigen.— 
33.    Tiniöreiio,    Madonna  mit  dem 
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Kind  und  drei  Senatoren«  —  S4«  /"«• 
rU  BordaH9^  der  Fischer,  der  dem 
Doge  den  von  S.  Marcus  empfange- 
nen Ring  bringt.  ^  35.  PwLq  yero- 
me*e,  Kreuxtragung.  ^  36.  BomfaÜ9^ 
Anbetung  der  Könige.  —  38.  I'aimm 
»ecehio.  Hiimnelfahrt  Mari«.  —  39. 
Am€€o  Martoni^  Christus  mit  Petras 
and  Johannes.—  Prima  Sala  Pal- 
Indiana.  1.  T^züm,  Bildniss des  Jac. 
Soranzo.  ^  3.  ß^mfaiio,  Anbetung 
der  Könige.  —  3.  Oiov,  dm  l/äme^ 
Christus  im  Tempel.  —  4.  f^ineemo 
Cmienm^  Madonna  mit  Heiligen.  —  6. 
Omd9  Reniy  Madonna.  —  7.  Oiov, 
BelUni^  Madonna  in  tr.  —  8.  und  10. 
Bomifauo,  dasselbe.  —  0.  Cima  da 
CamegUano^  der  ungläubige  Thomas. 
<—  il.  Oiov,  SeUüU,  Madonna  mit 
aem  Kind.  —  12.  J.  ßassano,  Ruhe 
auf  der  Flucht.—  14.  Moroni^  Bild- 
aiss  eines  Gelehrten.  —  15.  TäUo- 
reiU^  Bildniss  des  Anton.  Capello.— 
Seconda  Sala  Palladiana.  3. 
Carmofgw^  Spieler.  —  5.  Schedone^ 
Kreuiabnabnie.  —  7.  Tizian,  Bild- 
niss. —  14.  Giov,  BelUm^  Madonna. 

—  17.  Baroecip  Flucht  in  Aegvpten. 
«—  i9,  Giov,  Beilini,  Madonna  mit  dem 
schlafenden  Kinde.  —  Terza  Sala 
Palladiana.  Z,  u,  1.  ran DyA. -^ 
II.  0»tmdt.  —  34.  Tempe9tuy  Land- 
schaft. —  Quarta  Sala  Palladia- 
na. 3.  Caraooßgio,  Homer.  —  5. 
Afierveli,  Bildniss.  —  6.  Buhemt, 
Christus.  —  Nun  folgen  zwei  grosse 
Säle:  Sala  prima.  3.  TinioreUo, 
Bildoiss.  —  4.t  5.  Cario  Cagliari, 
Passionsengel.  —  6.  Oiorgione^  Bild- 
niss. —  7.  /'aoto  y^romese,  Krönung 
Marii.  —  9.  TiniortUo,  DomenkrB- 
nuog.  —  11.  Dert.,  Portrait.  —  14. 
Cime,  Bastano,  Portrait.  —  16.  J^a- 
dovmmna,  Ausgiessung  des  heil.  Gei- 
stes  17.  /"aolo  yeronettt  die  Ca- 
ritas. —  18.,  23.  und  43..  45..  46. 
F'iiiore  Carpacci%  Geschichte  der  h. 
Ursula.  ^  23.  Fmoio  F'eronese,  der 
Glaube.  —  25.  TVzma,  Marii  erster 
Tempelgaag.  —  26.  Alarco  Basaiii, 
Christus  am  Oelberg.  —  27.  Bonifa- 
U0f  Madonna  in  gloria  mit  Heiligen. 

—  38.  Fr,  Bit9oio,  Christus  mit  Ca- 
tharins  und  andern  Heiligen.  —  29. 
Oeniüe  Bcüim\  Procession  auf  dem 
Marco5plaU  rom  Jahr  1466*  Interes- 
sant wegen  der  Ansicht  der  Gebinde 
XU  dieser  Zeit.  —  30.  Fari^  Bordone, 
6m  Paradies.  —  33.  Fmoh  reromgie. 


Blarii  Himmellkhrl«  —  35.  rat  Car^ 
paccia,  Joachim  u.  Anna.  —  40.  n^ 
€9nio  Caiena,  Christi  Geisselung.  — 
41.  Faolo  yeronese,  S.  Christina  zum  . 
Götzendienst  geschleppt,  —  43.  Joe. 
Ba^tanoy  S.  Eleulerio  segnend.—  44. 
Laiiaro  Se6asiiani,    Kreuzabnahme. 

—  50.  /iVi/ore/Zo,  Madonna  in  gloria. 

—  53.  Boni/azio,  Anbetung  der  Kö- 
nige. —  54.  Gentile  Belfini,  wunder- 
bare Aufflndung  eines  Processions- 
kreuzes  in  einem  venet.  Canal.—  56. 
yiit  Carpaccio,  irundcrbare  Hellung 
eines  Besessenen  durch  ein  Stück  vom 
beil.  Kreuz.  —  Sala  seconda.  1. 
Charles  le  Brun,  Magdalena  Fuss- 
waschung.— 3.  Boeco  Marconi^  Grab- 
legung. —  5.  Tiniorelioy  Marii  Him- 
melfahrt.—  6.  Bonifazio,  Kindermord. 

—  7.  Nachkommen  des  Faolo  A>r., 
Christus  im  Hause  Levi.  —  8.  7^- 
ioreitot  Christus  am  Kreuz.—  9.  Seh, 
Florigerio,  3  Heilige.  —  10-  Lucm 
Giordanoy  Kreuzabnahme.  —  11.  Fio- 
tro  da  Cortonay  Daniel  in  der  LÖwcn- 
grube.  —  18.  Faolo  Feroneee,  Chri- 
stus im  Hause  Levi.  —  19.  Falma 
gioo.,  der  Todtentanz.  —  21.  Tizian, 
Johannes  In  der  Wüste.  —  23.  Faoh 
f^eronese,  Yerkundignng.  —  26.  yiii. 
Carpaecio,  Martyrium  der  10,000.  — 
27.  Giorgione,  Heeressturm  von  8. 
Marcus  beschworen.—  28.  Faolo Ve- 
roneee,  2  Heilige.  —  29.  Dereel6e, 
S.  Christina  im  See  von  Bolsena.  — 
90.  Falma  veechio,  Petrus  in  tr.  mit 
andern  Heiligen.  —  31.  Seh,  Florige- 
riOf  Madonna  mit  Heiligen.  —  32. 
Fordenone,  Madonna  del  Carmello  mit 
Heiligen.  —  35.  Faolo  f^eroneee,  8. 
Christina  im  Gefingniss.  —  37.  T^'zmm, 
Christus  im  Grabe  (nach  des  Meisters 
Tode  vollendet  von  Falma  giov,),  — 
Ausserdem  besitzt  die  Akademie  eine 
unvergleichlicheSammlung  von  Hand- 
zeichnungen der  grössten  Meister,  ^a- 
fa€l,  Michel  Angeloy  Leonardo  etc., 
eine  reiche  Sammlung  archilekto* 
nischer  Zeichnungen.  Abgüsse  von 
Antiken  und  von  Werken  Canoom'^t 
endlich  dessen  rechte  Hand  !■ 
einer  Urne. 

ARCHIVE.  Has  Staatsarchiv  ai 
Frari(82)  (Archivio  generale politlco), 
neu  geordnet  u.  leicht zaginglich,  ent- 
hilt  in  298Riumen  aus  2276 Archi- 
ven 12  Millionen  Binde  mit  Doeu- 
roenten  vom  J«  883—1847.  Der  Pisa 
der  Aoonlimng  und  ElnllieUiuig  Isl 
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▼on  XMopo  €hiod0.  —  A.  4el  9e- 
ninario  palriarcale  mit  politi- 
8cb«D,  literarischen  and  allgemeinen 
Doeomenlen.  •»  A.  di  8.  Roceo.  — 
A.  della  bjblioteca  Marrtana.— 
A.  de!  MaseoCorrer,  ISirrBSnde. 
MOas  Arsenal  (43)  (zam  Eintritt 
bedari*  es  einerEriaabniss  des  Mari  ne- 
commando's.  oder  auch  nur  des  Rei- 
sepasses), eine  Reihe  GebSude  von 
mehr  als  zwei  Miglien  im  Umkreis. 
Vor  dem  Eingang  von  1460  (der  Bo- 
gen von  1571;  sieht  man  vier  L5wen 
aus  penlelisehem  Mamior,  deren  iwei 

{(r6sste  ehedem  im  Hafen  von  Athen 
agen.  von  wo  sie  1687  durch  Fr. 
Horosini  entführt  wurden.  —  Im  In- 
nern Sala  d'armi  mit  der  Rüstung 
Heinrichs  IV.  Monument  des  Gene- 
rals Emo  yoD  Cmnovm;  des  Tittore  Pi- 
sani;  viele  Waffen  und  Geschütze. 
Sala  dei  Model li,  mit  dem  Modell  des 
Bucentaurus  (Bucintoro,  jon  Afichele 
Sanmiehelt  15-14) ,  auf  welchem  ehe- 
dem der  Doge  die  Vermählung  mit 
dem  Meer  feierte.  Werk-  und  Baa- 
stStten  der  SchilR;  etc. 

ATELIERS:  Bildhauer:  /.u^i Fer- 
rari (bei  S.  Martino),  Zamdomeaeghi. 
Maler:  Basmio y  GimcomelUy  Grigo 
htii  Prof..  Nerly  (Pal.  Pisani),  Sanii, 
Demin,  Vasi\  CipparUUj  Prof.  Schm- 
vomi  (zugleich  Sammlung  werthvoller 
aller  Gemälde).  PaoUttiy  Gitu.  Lo^ 
renziy  LaU,  Qmerenm,  Servi^  Darify 
Pmbhrit.  Architekt:  DMo^  Hremit^ 
beschälligt  mit  Herausgabe  eines  treu- 
fleissigen  und  ausführlichen  Kupfer 
Werks  über  die  Marcuskirche,  und  mit 
genauer  Aufhahme  der  bedeutend- 
sten Paläste. 

BIBLIOTHEKEN:  1.  «S.  Marco 
1468  gestiftet,  mit  etwa  10.000  Mss., 
darunter  800  griechische.  2  Homere 
aus  dem  10.  und  11.  Jahrb..  ein  N. 
Testament  aus  dem  9.  Femer  ein 
Ms.  De  Septem  artibus  liberalibus 
mit  reitenden  Miniaturen  des  Floren- 
tiners jütmoMUet  vom  Jahr  1468.  ~ 
Brevier  des  Card.Grimani  mitMinia^ 
turen  von  Afemlimg,  Gerhard  von 
Oeni  und  Utoen  oon  ^tUwerpem,  2. 
Der  Armenier  lu  8.  Laziaro,  s. 
Inseln.  Die  Bibl.  des  Semina rio 
mit  40.000Bdn.  DesH.Emanuele 
Cieogna  mit  3000  Mss.;  Manin 
mit  2000  Mss.  von  S.  Francesco 
della  Vigna  etc.   Alle  ttrigm  rai- 


entführt,  theils  veräwssert  woidcn. 

Campanile  r26j  's.  MiwpKi'. 

^Dampfmahlmüble  4es  schwf. 
dischen  Gonsuls  H.  Oerlsle  in  der 
aufgehobenen  KIrebe  S. 
durch  Dampf  und  WalicB 
Tage  300  Säcke  MeU 
den. 

Dopana.  ehedem  Foodne«  dciTe- 
descbi.  nach  dem  Brand  v«n  IMS 
neuertMUl  von  Frm  Gimemmdm,  nni 
ehedem  aussen  gencMBnckt  nriCFves- 
ken  von  Gdorw^iome  and  TSzimm,  ?«• 
denen  einige  Sparen  abrur  sind. 

Dogana  da  mare  all  aSalate '36' 
von  Lonf^kemm. 

Giardini  pabbli€i'4;s.«.pL5:«L 

Giardino  botanico.  ont  5000 
Bäumen,  von  denen  18tS  4er  eiste 
gepflanzt  wurde. 

Sgre.MantovanI  besitzt  ein  Bach 
mit  99  Handzeichnangen  vns  Gim. 
BeUimL 

MuseoSanquirico^OS^indeiSca- 
ola  di  S.  Teodoro  am  Cnmpodi  S.  Sal- 
vatore,  Sammlung  von  Geinäldea,  Al- 
terthümero  und  Seltenheiten  aller  Art. 

Osuedale  eivile.  Eadiesevsnd 
das  ehemalige  Dominicanerk lasier  vn« 
S.  Giov.  e  Paolo,  die  Cnafrolcnsu 
von  S.  Marco  und  S.  Maria  della  Face 
und  das  ehemalige  Leproseakaas  i^ 
Maria  degllMendicantt  mit  ihre«  la»> 
gen  Säulen.  Corridoren.  Höfen.  Gär- 
ten etc.  vereinigt,  so  dass  gegea  9M 
Kranke  und  300  weiMiebe  Irres  hirT 
Verpflegung  finden  (gegen  2000  aber 
finden  können). 

Paubstv.  P.  Badoaro-Parlect- 
pazii.  bei  S.  Giovanni  in  Bngora. 
sehr  alt.  aber  durch  Resiaantioacn 
von  1600  sehr  entstellt. 

•P.  Barbarigo  (45;  aus  dm  IC 
Jahrb..  enthält  unter  andern  17  Bilder 
von  Tiziani  docfa  sind  sie  weder  gnl 
erhalten .  noch  >on  ausgezeiefaoetem 
Werth  im  Verhältniss  zu  andern  Wer- 
ken dieses  grossen  Meisters ;  Indesss  be- 
findet sich  darunter  eine  Magdalena.etne 
Venus  und  eines  seiner  letzten  dwrrh 
den  Tod  unterbrochen«!  Werke,  em 
h.  Sebastian,  die  Arbeit  also  eines 
OSjährigen  Greises.  Sie  sind  man  an 
drei  Erben  vertheilt  und  verkänflich. 
Die  andern  Meister,  von  denen  Werte 
hier  stehen,  sind:  Gmerevto^  €remL 
BelUm\  Joe,   Bagtamo,   F^ndmmmmm^ 
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Giorfiome^  A,  Caracci^  Owudo  ßeni, 
FmoM  yeron.^  Leandro  Biutano^  /iu- 
henty  Pietro  Fecehüiy  Palma  vecchio, 
A.  Sehiaoone,  Fordenoney  S,  Croet 
etc. 

P.  Baroizi,  mit  des  Car.  Jac. 
TreTesSaminlQng  von  Werken  neuerer 
Künstler:  Ajax  and  Ulysses  von  Ca 
nova;  Scatptaren  von  Ferrart\  Zan- 
d&memeßhitU.  Gemälde  von  Camue- 
citU,  Hayez  ete. 

P.  Bianca  Capello  bei  8.  Apol- 
linara  im  gemischten  8tvl  der  Renais- 
sance. Hier  Ist  die  in  der  Geschichte 
von  Florenz  tibelberüchtigte  schöne 
Bianca  Capello  1548  geboren. 

P.  fiollani  von  1310.  wohlerhal- 
ten (sul  rivo  di  8.  Marina). 

P.  Bragadin,  J.  BIgaglia  (bei  8. 
GioT.  e  Paolo)  aus  dem  15.  Jahrb. 
Ueber  dem  Eingang  ein  altchristliches 
Basrelief:  Daniel  in  der  Löwengrobe. 

P.CA  Doro  J.  Taglioni  aus  dem 
14.  Jahrh. 

P.  Contarini  Fasan  am  Canale 
grande,  sehr  alt  und  unveründert. 

•P.  Contarini  dai  Scrisni  von 
Semmotzi  1609.  mit  Gemäloen  von 
TVtAtn,  Oiorgiane,  P.  Fieronese,  Por- 
denane,  J*intoretio  und  Padovanino. 

P.  Cornaro  della  Ck  grande, 
J.  I.  R.  Delegazione,  von  J.  Suruo- 
vino  und  Seamotuf  erlitt  1817  einen 
Brand. 

•P.  Correr  (40).  ].  Balbi  Talier. 
theils  bTzantinisch.  thetls  barock.  Die  J. 
städtische  Sammlung  (Mittwoch  und 
Samstag  offen)  enthalt  WaflTen,  Ge- 
milde von  A^.  Semiteeolo,  Lor,  Ve- 
neziamö  1360,  Pas^ualino  1406.  Man- 
iegnmy  Oenüle  Beltini,  Tizian  ^  Seh. 
del  PiomSo,  Giomone,  Aib.  Dürer ^ 
Holbein^  Cranachf  Reliefs  von  Ca- 
mot>m;  ein  Plan  Tenedigs  von  Dürer? 
eine  Sammlung  Cameen.  Kostbarkei- 
ten. Seltenheiten,  Miniaturen  und  eine 
Bibliothek. 

P.  Dario,  (51)  J.  Zichy-Kolowrat, 
von  1450. 

••Pal.  Dueale  (5*),  Dogenpa- 
last Venedig  verdankt  seine  schönste 
Zierde  den  beiden  MSnuem.  von  denen 
es  den  einen  köpfen,  den  andern  hingen 
liess.  weil  sie  jewagt  hatten  die  Ver- 
fassung des  Freistaates  anzutasten. 
Der  leUiere,  der  Architekt  und  Bild- 
haner  PiUppo  Cmiemdmrio,  erbaute  an- 
ter der  Regiemiig  des  erstem,  dea 


Dogen  Marino  Falieri  (1342-1354) 

den  (jetzigen)  Palazzo  dueale  an  der 
Piazzetta.  Doch  hat  sich  ergeben, 
dass  der  Bau  schon  früher  begonnen 
und  namentlich  durch  den  Arch. /Ve- 
iro  Bategio  gefördert  worden.  Die 
Fa^ade  mit  ihren  SSuIengSngen , .  die 
mannichfaUigen  Sculpiuren  an  der 
Aussenseite.  wie  an  den  Portalen  und 
im  Hofraum  (z.  B.  Adam  und  Eva 
von  jfnt,  ßitzo)  verdienen  Beachtung. 
Schöne  antike  Statuen  in  Nischen  ne- 
ben und  über  der  grossen  Uhr.  Neu- 
bauten begannen  1422.  Pieiro  Lom- 
hardo  leitete  sie  1405  und  Searpa^ 
gw'no  vollendete  1546  die  innere  Fa- 
Cade.  Auf  der  nach  den  beiden  Co- 
lossen  des  Mars  und  Neptun  von  J. 
Saneovino  am  Einsang  benannten  Rie- 
sentreppe Scalea  dei  Gigant!  von  Ant 
Rizto  steigt  man  ins  Innere  des  weit- 
linflsen  Palastes.  Die  bedeckte  Treppe, 
auf  der  der  Doge  nach  8.  Marco  ging, 
ist  von  Tizian  und  seinem  Bruder 
Francesco  f^eee/lio  mit  Fresken  ge- 
ziert; in  den  Stanze  dcgliAvoaa- 
dri  sind  Gemilde  von  Giov.  Beilini 
(Christi  Leichnam).  Donttto  und  Tin- 
toretio.  Die  Scala  d*oro  ist  ur- 
sprünglich von  J'  Saneovino,  Zulettt 
1703  decortrt.  Im  8  a  I  o  1 1  o  darüber : 
Der  Doge  Gir.  Priuli  empfingt  von 
Venedig  und  der  Gerechtigkeit  Schwert 
und  Wage,  von  Tintoretio.  ^  Die  C  a  n- 
celleria  dueale  superioremitden 
Kanzleischrinken  aus  der  Republik. — 
Suprema  stanza  dei  Capi  dei 
X..  mit  Deckenbildem  von  P.  P^e- 
roneee  u.  A.  —  P  i  0  m  b  i .  die  berüch- 
tigten Bleikammem.  —  Sala  dell' 
armamento,  jetzt  SiU  des  Islituto 
di  scienze.  lettere  ed  arti.  —  Bus- 
sola  dei  capi  mit  Deckengemilden 
von  P,  Feronese.  —  Sala  dei  K. 
Deckenbilder  von  P,  Feronese  u.  A« 
Wandbilder  von  Marco  Fecellio  u.  A. 
—  Sala  delle  quaitro  porte  nach 
der  Zeichnuna  des  Patladio,  nach  1574. 
Der  Glaube  des  Dogen  Ant.  GrimanS 
von  Tizian,  die  beiden  Krieger  von 
Marco  Feeellio,  —  Sala  del L'  an- 
ticollegio  mit  dem  Raub  der  Eu- 
ropa von  F.  Feronese,  einem  seiner 
herrlichsten  Bilder.  —  Sala  del 
collegio,  einer  der  glinzendsten, 
nach  dem  Brand  von  1574  von  Ant 
da  Ponie  neu  angeordnet,  mit  vielen 
allegorischen  Gemilden  von  F.  Fer^- 
meeo  und  «A  TWdrelfo.  ~  Sala  dei 
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PregadI  mit  Genilldeii  to«  Mmtx9 

yeceüio  a.  A.  —  A.nticbiesetta 
mit  der  Vertreibang  der  Kiufer  aus 
dem  Tempel  yoioBomifatio.^  Cb le- 
set ta,  binter  welcber  im  Grunde  ei- 
ner Treppe  ein  8.  Cbristopborns  von 
TYzAM  a  tnsco  gemalt  isL  —  Sala 
dei  filoson.  Hebendem  in  einem 
Zimmer  Gemälde  sind  von  Fordtnone 
(Cbristi  Leicbnam),  ßonifaüo  (Ajibe- 
tung  der  Könige,  ^a/oü/i  (Madonna). 
•—  Sala  dello  scudo  mitdenUmd- 
karten  der  Reisen  des  Marco  Polo  a» 
t.  berubmter  venelianiscber  Reisen- 
den. ^  Camera  degli  scarlatti 
mit  einem  Kamin  von  PUin^  J^om- 
hardo  und  einem  Relief  über  der 
Thure.  —  Stanie  del  biblioteca- 
rio  mit  der  Anbetang  der  Königea 
Deckenbild  von  f.  Veronese-^  Sala 
del  maggior  consigUo,  dergrössle 
and  rcicbste  von  allen,  154'  1.,  75' 
br..  45'  b.  Die  Gescbicbten  von  P. 
Alexander  und  Rarbarossa  im  Sinne 
der  Yenetianer  von  den  Nachkommen 
des  P,  yerunetty  von  den  BtufonL, 
Tinioreiio,  PaUma  giov-^  21uccAert  n. 
A.  Die  Rückkebr  des  D.  Aadr.  Con- 
tarini  nach  dem  Sieg  über  die  Genue- 
seo  bei  Cbioggia  von  7*.  yitronese; 
die  Geschiebte  der  Einnahme  Con- 
Stantinopels  von  Vkeentino^  Palmm 
giov,  u.  A.  Das  Paradies  von  Tin- 
ioretto^  das  grösste  Oelgemälde  in  der 
Welt  74'  br.,  30'  b.  Uinter  diesem 
leider  unsichtbar  die  Krönung  MarU 
von  Ouariento^  welchem  Dante  dazu 
folgende  Strophe  gedichtet,  die  dabei 
geschrieben  ist: 
L'anor  che  mosse  gi4  TEterno  padre 
Per  fiplia  aver  di  su«  deiU  trio«. 
Co»tei.  che  fa  del  suo  figliuol  poi  madre, 
De  raoiyerso  qui  1«  fa  Keina. 

An  der  Decke  von  /*.  yeronete:  Ve- 
nezia  von  Ruhm  gekrönt,  von  der 
Ehre,  dem  Frieden  und  der  Freiheit 
lu  den  Göttern  Juno  und  Ceres  ge- 
leitet, als  zu  Grösse  und  Glück;  von 
Tintoretio :  VIenezia  mit  dem  Dogen 
da  Ponte  unter  den  Göttern ;  von  Palma 
giov.i  Tenezia«  vom  Sieg  gekrönt  und 
von  Tugenden  umgeben.  Die  Bild- 
nisse der  Dogen  von  Angelo  Parteci- 
pazio  bis  Lodovlco  Manin  (nur  Ma- 
rino Falicri*s  Stelle  ist  leer).  —  Sala 
dello  scrutinio  mit  Darstellungen 
aus  der  venetianischen  Geschichte  von 
sp&lem  Meistern,  doch  auch  einiges 
von  Pordenone,'^  Im  Corridor  neben 


SaU  dello  acado  vad  de 
cali  beendet  sich  das  Maseo  delU 
biblioteca  Marciana.  Die  vw- 
züglichslen  SculpUiren  swd:  PüUas» 
Silen.  Reliefe  von  Geniai  nt  At- 
tributen des  Jupiter  and  Mars,  aas 
Ravenna.  Leda.  Apollo  Otksred«& 
Qeopatra.  S  Gladiatoteo.  Casior.  Es 
Alur.  Cijsses.  Raechns  mit'ciwa 
Faun.  Venus  bortciisis,  Gaoj«Mdi> 
Ein  sterbender  Fechter.  Eis  Ak^- 
nienserdecret  von  der  Insel  Belos.  Mr- 
dailltn  and  Caaees. 

P.  de'  Faliero  (bei   S. 
mit  wenigen  Resten  ans  der  Zeit  \ 
■er  Eotstehung,  dem  11.  Jaki^ 

P.  Farsetti  aas  dem  ii.  lahrb. 
mit  schönen  Treppen  osd  Silee  ond 
den  ersten  Marmorarbeites  Ctmmcm't. 


<>P.  Fondaco  dei  Tarrbi, 
dem  der  Herz,  von  Ferrara,  t6MWob- 
nung  der  Türken ,  jetzt  Macaiu  des 
H.  Petich,  aus  dem  10.  Jabrii.  mit 
Colonnaden  von  griechiscJtMs  ond 
orienulischem  Mannor. 

«P.  Foscari  (57)  von ^^mumt  Am- 
no?  mit  einer  Aurora  von/*.  ^Vr— « 
u.  Cartons  zu  Mosaiken  tob  «£mm.  Die> 
ser  Palast  wird  für  die  polfledniscte 
Schule  eingerichtet. 

P.  Giovanelli  von  Cmltmdmrm^' 
bei  S.  Fosca,  restaarart  in  allen  Srri 
1847. 

P.  Giastioiani  (beiS-Pani 
am  Canal  gr.J  mit  der  Gemül  ~ 
lung  des  Malers  Schiavoni. 

op.  Giustiniaoi  solle ZaMere mit 
Gemülden  von  Ani.  da  Afestüm,  Ca 
roito,  Cimoy  ßeilin  Bdimi  {&,  ScoU- 
stica),  ^.  AfaiUegnm  (Madonna  mit 
Heiligen),  Tizian  (S.  Hiereil jmns. 
Auch  mehre  Antikm. 

P.  Grimani  (60)  von  Sammuckfä, 
jeUt  Post,  in  korintbiscbem  Slii. 

«P.  Grimani  bei  S.Maria  lbn«a 
aus  dem  10.  Jahrb.  Im  Eidieescboss 
viele  antike  Sculptnren  u.  InsdariRen. 
Marcus  Agrippa»  kolossale  Staine  ans 
dem  Pantheon.  Augostus  o.  m.  a. 
In  den  obem  Räumen:  Fresken  voa 
Oioo.  da  Udine.  Rildnisse  tob  Titx 
P,  Veronetty  Tudoretto^  Fr.  a 

P.  Loredan  bei  S.  Luca,  in  \ 
risch-byzantinischem  St|[~ 
U.  Jahrb.  mit  reichen  ~ 
rationen.  Hier  ist  die  gelehrte  SDr. 
Helena  PiscopiaComaro  geboren  1646^ 
t  1684. 


Ymom. 


Pau9r.     Mar 


••P.  Man  fr  in  (99)   in  Cannveglo 

bf  i  Ponte  delletguglie.  Geroäldesamm- 
lung  fMonU  u.  Donn.  von  10—4  U. 
öffentlich;.  Hier  Bilder  von  Jmco- 
bellotUlPiore^  Fr,S^uarciom^,  Marco 
Zoppo  (drei  Madonnen  von  nur  knnst- 
historiscbem  Belang).  BumoIq  (Ver- 
kündigung). Girol,  da  Santa  Vroc9 
^Anbetung  der  Könige).  Cemre  da 
Sesio  (iwci  Madonnen).  Giorgione 
'die  Lautenspielerin,  und  eine  uner- 
klärte Srene  iwiseben  einem  Greis, 
^iner  Frau  und  einem  Kind  im  Freien), 
Tizian  (die  Grablegung,  Portrait  Ario- 
sto's).  Pari*  Bordone  (Madonna  in  tr. 
und  Bildnisse).  Oimlio  Hoaumo  (eine 
mytboiogfsehe  Darstellung)  und  ein 
Cflrton  von  Aafatl  oder  von  Oim».  dm 
Udtne{?)  (Noah  mit  den  Thieren  der 
Arrbe).  Bildnisse  von  Moroni  und 
Fordenont  elc 

^P.  Man  in  (63)  von  J,  Santovima^ 
umseindert  f  on  Oiannani,  Seha,  Hier 
starb  der  letxte  Doge  Venedigs.  Hier 
ist  die  Sammlung  des  Dir.  Breganxe 
mit  Gem&lden  von  Tizian  (Madonna 
mit  Heiligen.  S.  Magdalena.  Ver- 
mahlung der  heil.  Katharina.  Land- 
srhafl).  ^mr^Miie  (die  Alter  des  Wei- 
fbe«.  8aot  and  David.  Bildnisse).  Oio, 
S^//mii  fKfeutabnahme),  /*.  Bordone 
'Auferstehung),  F,f^erone9t{%,  Chri- 
sti na),  ym*  Cmrpmeeio  (Martyrium  des 
h.  Stephan),  /^Mif/ffti»  (Anbetung  der 
Kon  ige),  Faimm  oeeehio  (Madonna  mit 
Heiligen)  und  viele  andre  werthvolle 
Werke. 

P.  Martinengo  bei  S.  Benedetto 
mit  der  Kunstsammlung  desH.  de  Bon, 
ehedem  de  Sivrv.  Gemtfide  von  ^o- 
/Mrr</o(lohannesl(lnd).  OiuUoßomano^ 
Onido  etc.  Viele  Kostbarkeiten  und 
Antiraglien. 

P.  Mocenigo,  sonst  Contariniam 
rivo  delle  poste  ans  dem  16.  Jahrb. 
mit  einigen  Ueberresten  ans  dem  13. 

P.  Mocenigo  (47),  sonst  Corner 
bei  8.  Polo)  von  Smnmieheli, 

P.  Monin  (bei  8.  Fantino)  von 
1468,  doch  bedeutend  abgeändert. 

P.  Kani-Mocenigo  bei  8.  Tro- 
«AM).  aus  dem  14.  lahrh.  mit  an- 
sehnlichen Verinderungen  von  1801. 

P.  Patr  i  arcale(60)  ein  Neubau  von 
Lor.  Sana, 

•P.  Pesaro  (63),  JeUtCorrer  (bei 9. 
Benedetto)  aus  dem  13.  Jahrb.  von 
allen  4  Seilen  frei;  maleriach  und 
schön  aber  TcrfkUeo. 


Mp.  PIsaniMoretta  (64)  Im  allflr- 
thumlichen  Stvl  mit  dem  ktetliche» 
Gemälde  von  r.^eroneoox  Die  Fami- 
lie des  DariuB  zu  Füssen  Alexanders, 
Eine  h.  Familie  von  Paima  vttehio^ 
einige  Tafeln  von  Gioo.  BellinL  Di- 
dalus  und  Icarus.  Marmorgruppe  von 
Canopa.  ^  Die  Toilette  der  Katharina 
Comaro.  —  In  diesem  Patast  isl  das 
Atelier  des  Malers  A^er/^. 

P.  de*  Priuli,  auch  de'  Bono  an 
rivo  di  8.  Severo,  von  alterthiunli- 
chem,  malerischem  Aussehen. 

P.  Priuli  in  campo  di  8.  Severo 
aus  dem  14.  Jahrb.,  xuro  Theil  ver- 
nachlässigt und  entstellt,  doch  ma- 
lerisch. 

«P.  ReK9io(65):  1.  Antica  Li- 
breria  ai  8.  Marco,  veranlasat 
durch  die  Bücherschenkungen  von  Fr« 
Petrarca,  Card.  Besaarion,  Gir.  und 
Leandro  Grimani  und  erbaut  ltt36  von 
Jac.  Sanfooino  im  dorischen  und  io- 
nischen 8tjl  Jener  Zelt.  Die  Götter- 
statuen sind  von  Aauumii^  Danete 
Canianeo  etc.  Der  Saal,  in  welchem 
sonst  das  Museum  war,  ist  von  Sca- 
moiu'j  die  gekrönte  Weisheit  von  TT- 
zuui.  Der  grosse  Saal  ist  von  Santo, 
vino  und  Seamozii^  die  Gemälde  sind 
von  F.  Peronese  (Ailegorien  der  Mu- 
sik. Geometrie,  Arithmetik  und  Ehre, 
wofür  der  Meister  ausser  dem  bedun- 
genen Lohn  eine  goldne  Kette  erhielt), 
Saloiaiij  BaiL  PrancOy  ZelomvL.A» 
3.  Procuratie  nuove,  von  Sca- 
mozzi  1884 :  fortgesetxt  von  Longhena, 
Gemälde:  Oiov,  ^ff//mr  (Madonna  mit 
dem  Kind),  Cimo  da  ConegUtuw  (dess- 
gleicben) ;  Tizian  (der  Durchxug  durchs 
rotbe  Meer).  Oiorgione  (Hölleniahrt), 
/*.  Peronete  (Christus  am  Oelberg. 
Adam  und  Eva),  J,  Bastano  [Vertfin- 
digung  der  Hirten),  Boni/auo  (die 
wunderbare  Speisung,  Christus,  MarU 
in  tr.  u.  Heilige  von  1833 etc.),  Boeeo 
Martoni  (die  Ehebrecherin  vor  Chri- 
stus}, ptt.  Mo»Mjrt  (Ecce  homo).  — 
3.  Der  Neubau  von  IRIO  von  uiuM. 
Soli  mit  einem  Deekenbild  von  FolUif 
und  einem  andern   von  /*.  Peronete 

ß^nexia  mit  Hercules,  Ceres  etc.).— 
amit  sind  verbunden  die  Procu- 
ratie vecchie  ausdem  18.  Jahrb.  (?)» 
das  9.  Stockwerk  von  Fietro  Lotmr 
bardo  180S,  vollendet  von  B.  Buono 
1617;  ehedem  Wohnung  der  Pr^cu- 
ratoren  von  8.  Marco,  JeUt  Privat- 
wobnuBgen. 
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Ybhbiiig. 


PaUstb  etc. 


P.  Reali,  ehem.  Gulsetti  am  riro 
della  Fava,  im  feinsten  Geschmack 
der  Lombardi,  reich  an  Venierun>?en 
und  Yon  ausgesuchten  Marmorarten. 

P.  San  Udo  (S.  Maria  de*  Mira- 
colij  im  Spitzbo^enst^I,  mit  schönem 
Hofrauro  und  schöner  Treppe. 

•P.  Vendramin-Ci  Lergi  (SO), 
Jetzt  der  Herzogin  von  Berry,  von  Fieiro 
Lomhardo  14S1.  Spätrer  Anbau  von 
Scmnotzi.  GemSlde  von  Giov.  Beitini^ 
Tüzan,  Pari$  Bordone,  Foräenone\ 
Guido^  PernginOy  Lucas  v.Leyden{?)y 
Rubens  i  verschiedene  Niederländer  u. 
Franzosen ;  endlich  Bilder  von  Gerard^ 
Serseuty  Hör,  Femeieit.  Auch  Adam 
und  Eva  von  Tultio  Lombardo. 

P.  Zaguri,  Jetzt  Braganze  bei  S. 
Maurizio,  aus  dem  14.  Jahrb.,  wohl- 
erhalten. 

P.  Zorzi  an  Ponte  dei  Givci,  im 
Spitzbogenstyl  mit  vielen  wohlerhal- 
tenen  Theilen  im  Innern. 

Prigioni  e  ponte  dei  Sospiri, 
neben  Pal.  Ducale  von  Ant  daronie 
1689,  mit  sUrkem  Rustico  bekleidet 
und  im  dorischen  Stjl  der  Zeit  ver- 
ziert. Die  Seufzerbrücke.  ein  bedeck- 
ter, durch  eine  Zwischenmauer  verdop- 
pelter Gang,  rührt  aus  dem  Gefiineniss 
nach  dem  Gerichtssaal  und  hat  daher 
seinen  ominösen  Namen. 

Procuratie  nuove  s.Pal.  reggio. 

Procuratie  vecchi es. P. reggio. 

Seh ia von!  s.  P.  Giustiniano. 

Thbatbr:  La  Fenice  (71).  S.  Bene- 
detlo  (74).  Apollo  (72).  Malibran  (75).  S. 
Samuel  e.Marionettentheater.  Im  Ridot- 
to  a  S.  Mois^  zu  Winterszeit  maskirte 
Bälle ;  ausserdem  Panoramasund  son- 
stige Darstellungen, 

Torre  delTOrologio  (70)s.Mar- 
cusplatz. 

WlSSBNSCHAFTLICHB      AkSTALTBN 

und  Sammlungen.  I.  R.  Istituto 
di  scienze,  lettere  ed  arti  von 
1838  mit  einer  Jährlichen  I>oUtion 
von  46,000  L.  Sie  hSIt  Sitzun- 
gen, gibt  Verhandlungen  heraus  etc. 
—  Ateneo  Yeneto  von  1810,  hat 
Jeden  Donnerstag  eine  Sitzung  und 
publicirt  die  Verhandlungen.  —  Ga- 
binetto  di  lettura  mit  00  Jour- 
nalen etc.  —  Gabinetto  di  fisica  des 
Liceo  convitto  di  S.  Caterina,  mit 
Modellen  und  Apparaten.  >-  Co  lie- 
gt o  di  Marina  mit  vfelen  astro- 
nomischen Instrnmenteo.  — Eittelech- 


nische  und  NaturaljensamiiiliiBC  im 
polytechnischen  Institut.  Natimiie»- 
cabinet  des  Nie.  Contarini,  VocH 
etc.)  und  des  Gian-Dom.  Nardi  Xoih 
chylien)  etc.  Medaillen  und  MnnifB 
(ausser  der  Bibliothek  S.  Marco,  des 
Seminario  palriarcale  und  P.  Corrvr 
besitzen  Ang.  Malipieni»  Donu  Z<«p> 
petti,  Pietro  Pasini,  Ben.  TalmanBa, 
Em.  Cicogna,  Gir.  Morostoi. 

WOHLTILfiTi«UaTS  -  Alf  ST  A1.TC?! : 

Casa  di  Ricovero  z«r  Agftiahif 
und  unentgeltUchen  Verpiiegfuig  foa 
716  armen  Alten.  —  Pia  casa  drsli 
Penitenti  am  Canareggio  ler  Bes- 
serung eerallener  Mädchen.  —  S. 
Maria  dei  Pianto  an  FdMwfaifte 
nuove,  Erziehungshaus  für  arme  kJeioe 
Kinder.    Ospedale  civiles.».  etc. 

<^ecca(81)  von  y.  Srnrnsrnfäm  1535. 
Vorhalle  von  Seamvtzi,  mit  zwH 
Riesen  die  den  Eingang  wehren  toh 
Tiziano  Aspetii  und  Gir^  Csumpmgmm.  z 
im  Obern  Säulengang  ein  Apirflo  tob 
Dmnese  Catmneo.  Die  Königin  n« 
Saba  bei  Salomo  von  Bom/mzi^, 

FESTE:  Am  17.  Jul.  wini  in  S' 
Marina  die  Acqnisltion  Padna^s  ge- 
feiert; am  3.  SoonL  im  Jol.  in  der 
Giudecca  die  Befreinng  von  der  Pest 
1576  mit  grosser  LustbafketC;  k  an  da- 
rauf das  gleich  laute  Fest  von  S.  MatU 
mit  Gondelfahrten,  deren  schönste  anf 
Corpus  Domini  fallen.  Im  Septcmbfr 
werden  Montags  Ausflüge  nach  dem 
Lido  gemacht.  Gondel  fahrten,  Mn- 
sik,  Frittüren  aller  Art,  frische  Ge- 
tränke und  die  Sorge  um  die  Heim- 
kehr geben  die  Materialien  sumFesl«. 
Zu  den  ausserordentlichen  Tonü- 
gungen  gehören  die  Gondelwetl^r^ 
ten  (Regate)  von  denGiardini  doirh 
den  Canal  grande  u.  zurück,  die  1 1 1  n- 
mination  der  Mereeria,  vohei 
die  Lüden  aufs  schönste  ansgefwat 
sind.    Der  Carneval. 

UMLIEGENDE  INSELX. 


u.  MftBorbo  (Mqur- 

biuro)  3  St.  östlich,  beide  durch  eine 
hölzerne  Brücke  verbunden  mit  SR7S 
Ew.  (inbegrifl\pn  Torcello),  die  sich 
durch  eigenthümlichen  Dialekt  and 
Betonung  auszeichnen.  Haupterwert»- 
zweig:  Spitzen  (Merlelti  di  Burano. . 
Kirche  S.  Martino  mit  Gemälden  von 
yut  Curpmeeio.  SmiUm  Croce  etc. 


Ybnbdio. 

liA  Certosa  oder  S.  Andrea  in 
Lido,  Vj  St.  südlich. 

CI»ioc0la  (südwestlich,   Uglich 

Seht  das  uamprschicr  dahiD),  berühmt 
urch  die  Niederlage  der  Genueser 
1379  ^  80,  enthält  4  Gemeinden  mit 
27,700  Ew.,  hat  2  Can&le,  1  Hafen, 
1  Fort  S.  Feiice  o.  ist  mit  dem  Fest- 
land durch  eine  Brücke  von  43  Bo* 
gen  verbunden.  Die  Kathedrale  von 
Longhena  1633.  S.  Andrea,  sehr  alt, 
aber  1734  resUurirt,  mit  Mosaik- 
fttssboden  und  einem  Altar  von  San- 
9ovino  in  der  Taufcapelle.  S.  Jacopo 
mit  einem  Bild  von  Oio,  Btllmi. 

••  Clemento,  mit  einem  Priester- 
(Strafjhaus,  ehedem  — 1121  ~  Hospi- 
tal, spater  Camaldulenserkloster. 

••  CSior^o  mairciore,  dicht  bei 
Venedig,  ursprünglich  Saline,  dann 
Garten,  seit  dem  10.  Jahrh.  ein  Be- 
nedictinerkloster  mit  Kirche,  die  1556 
von  PaUadio  neuerbaut  und  1610 
von  5r«moxii  vollendet  wurde.  (S.  o.) 
Hier  wurde  1799  das  Conclave  ge- 
halten, in  welchem  Pius  VII.  zum 
Papst  erwählt  wurde.  1808  —  1829 
war  die  Insel  Freiharen,  sodann  grosse 
sUdlische  Lagerstätte. 

K««iili«4e€ca9  dicht  bei  Venedig, 
ehedem  ihrer  Form  wegen  Spina  lunga. 
eigentlich  8  kleine  Inseln,  auf  denen 
die  ersten  luden  sich  angesiedelt,  (t) 
Fritber  zählte  die  Insel  8000  Ew., 
Jeizi  3000;  aber  mehre  Kirchen  (Re- 
dentore, Zitelle  s.  d.},  Klöster,  Pa- 
läste, Schulen.  Auch  hat  hier  B. 
Rothschild  in  Wien  seit  einigen  Jah- 
ren eine  Asphaltfabrik  errichtet,  die 
mit  Dampftnaschinen  betrieben  wird 
und  die  rohen  Materialien  aus  den 
eignen  Gruben  in  Dalmatien  bezieht. 


■saro  (3/«  8t,  südlich),  ur- 
sprünglich ein  Hospital  für  Aussätzige. 
1717  aber  gänzlich  verlassen,  wurde 
die  Insel  von  dem  Armenier  Mechi- 
tar  aus  Sebaste  erwählt  zum  Ort  der 
Vereinigung  von  Landslenten  und 
Glaubensgenossen,  die  sieh  denn  auch 
hier  in  stiller  Abgeschiedenheit  er- 
halten und  den  Wissenschaften  leben. 
Besonders  wichtig  ist  ihre  Bibliothek 
mit  orientalischen  Bandschririen.  Am 
denkwürdigsten  sind  die  armenischen 
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Mss.  «US  Übersetznngen  griechischer 
jetzt  im  Original  verloren  gegangener 
Werke  z.  B.  die  Chronik  des  Euse- 
bius,  Werke  des  Juden  Philo,  Fa- 
beln etc. 

lild«  mit  dem  Fort  am  Hafenein- 
gang von  SamnieheH  1545. 

M  alamocco  am  Lido,  im  9.  Jahrh. 
Sitz  der  Regierung  von  Venedig,  wurde 
es  vom  Meer  überschwemmt.  Im  12. 
Jahrh.  fing  die  Insel  wieder  an  sich 
zu  bevölkern  und  zählt  Jetzt  mit  dem 
Lido  1000  Ew. 

8.  nicliele  e  %•  Crintoforo» 

östlich  von  Venedig,  allgemeinerBegräb^ 
nissplatz.  Auf  S.  Cristoforo  wurde 
der  Frieden  zwischen  Mailand  (Franz 
Sforza)  und  Venedig  geschlossen.  Auf 
S.  Michele  errichteten  1466  die 
Camaldulenser  Kirche  und  Kloster. 
Dabei  die  Capella  Emiliana  von  Givd. 
BergamAfco  1430.  Schöne  Ansicht 
von  Venedig. 

^JIfarano(Amuriana},  Vi  St.  öst- 
lich, mit  4500  Ew.  und  den  berühm- 
ten Spiegel-  und  Krvstallfabriken. 
Kirchen:  S.  Pietro  Martire  von 
1500  mit  Gemälden  von  f^marini^ 
Batatüf  Oioo.  Beiltm\  TinHreito, 
P,  f^erontMe  etc.  —  8.  Donato  von 
1140  von  sehr  beachtenswerther  Ar- 
chitektur.   Schnitzwerk  von  1310. 

%•  ServolOy  seit  dem  9.  Jahrh. 
von  Mönchen  des  S.  Hilarion  bewohnt. 
Jetzt  Kloster,  Hospital  und  Irrenan- 
stalt der  Mönche  von  8.  Giovamii  dl 
Dio. 

<^<nroreeIlo,  3  St.  östlich.  Die 
Reste  der  alten  gewerbfleissigrn  und 
reichen  Stadt  Altinum,  mit  der 
Sirasseneintbeilung,  sind    noch  zum 

Jheil  unter  dem  Wasser  sichtbar, 
her  demselben  stehen  ausser  einigen 
kleinen  Häusern  2  Kirchen:  ^Htt 
Dom  S.  Maria  von  1008  eine  drei- 
scbtWge  BasiNci  mit  amphitheatra- 
lisch  mgeordne&en  steinernen  Chor- 
herrensitzen,  und  einem  Jüngsten  Gre- 
richt,  einem  bewundernswürdigen, 
höchst  Inhaltvolten  Mosaik  aus  dem 
la.  Jahrh.  -*  «^8.  Fosc«  aus  dem 
9.  Jahrh»  von  «chtecUgar  Form  nli 
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Tehosa; 


Tbkoha. 


Absis'  und  Seitenniscben  waä  einer 
halbheramlaareiiden  Torbtlle. 

Ven^Miy  TeDasivfii,  kleine 
neaponu  Stadt  in  der  Provini  Basili- 
cala,  Siti  eines  Bisthnms,  in  einem 
fruchlbtren  schönen  Thale,  Geburts- 
ort des  HoraUas.  Viele  rGm.  Alter- 
tbümer. 


TeiiMi 


weiia«ne%  kleiner  Ort  in  einem 
schönen  Felsentbal  amTagliamento»  auf 
dem  Wege  von  Udine  nach  Klmthen 
mit  vielem  Seidenbau.  In  den  unler- 
irdischen  Gewölben  der  Hauptkirche 
ballen  sich  die  Leichname  gegen  Yer- 
wesune;  ja  diese  behalten  sogar  Be- 
wef?ltrtakelt.  (Cf.  Marcolinl  sulie  Mum- 
mle di  Venione).  —  Der  Weg  den 
Tkgliamento  aufwürts  ist  sehr  belebt 
darch  WasserfSIle»  Felsengruppen  etc. 

VereelU,  VercelU  (winhsh.: 
Tre  Re.  PosU),  gut  gebaute  Sudt  In 
Piemont,  an  der  Strasse  von  Turin 
nach  Mailand,  in  einer  vornehm- 
lich mit  Reisreldem  bedeckten  Ge- 
gend, mit  einem  Bischof  und  16,000 


Ew.  Auf  dem  Scbloss  vohateo  ehe- 
dem die  Herzöge  von  Savojen.  Ii 
der  (modernen)  R  a  t  h  e  d  r  a  I  c  der  Letfb- 
nam  des  heil.  Eusebius.  In  Teson 
das  angeblich  von  seiner  Hand  se^ 
schriebene  Evaageliarium. —  S.  Cri- 
stororo  mit  Fresken  voo  Gmademz^ 
Ferrari.  Kreuzigung.  Leben  Marii; 
und  S.  Lamni,  Geschichte  der  k. 
Magdalena  und  im  Leben  MarU  de 
Sposalizio;  ferner  Trauung  etoes  P»- 
trizierpaares ,  vom  J.  1^3*.  —  M»- 
donna  unter  demOrangenbaam,  Alür- 
bild  von  Onnd.  Perruri^  Anbetsic 
des  Rindes  (in  der  Sacristei;  vra 
Lamim,  Im  Refectorium  Fresken  roa 
denu.  Nahe  bei  Cristoforo  das  flaos 
eines  Privatmannes  mit  nitteiafter- 
licbenMosakenaufdemFossboden  o. 
einem  überraschenden  Cylnidetbild 
(Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und 
Johannes). —  S.  Paolo.  Madoonamii 
Heiligen  von  ß.  Lanini.  —  S.  Giu- 
liano,  Malereien  von  LmmmL  -^  & 
Andrea  von  mittellalteriicher  Bau- 
art. —  Theater,  Girten  u.  Ho- 
spital sind  beachtcnswerth. 


.Terona,  Wirthsh.:  Gru  PjTigi.  Due  Torri.  U  Tone  di  Lm^r. 
Eegin«  d'Cogheria.  Deutsches  Wirthshaos:  dieTsahe  (Colomba  d'oro).  EUv^c»- 
verbiadaag  aaeh  liiasbrack»  Mailand»  Venedig.   (8.  Poticurse.) 

Geograpbiseh-statistische  Notizen.  Verona,  scb5B  gtlcftm 
Stadt  von  etwas  verfallenem  Aussehen,  im  lorab.-venet.  Königreich,  ästen 
28«  40'  39"  L.  und  45«  26'  9"  n.  Br.,  am  Fuss  der  Alpen,  in  einer  frucht- 
baren  Ebene  an  derEtsch,  die  es  in  zwei  ungleiche  Thelle  tbeilt,  mit  49.5110 
Ew.;  vier  Brilcken  über  die  Etsch,  12  über  kleinere  CanXle;  4  Baopl- 
piatzen,  27 kleineren;  46HauptstFassen,77Nebenslras8enund  l43Gi$seh«i: 
fem^  14  Parochialkirchen,  und  ebensoviel  Nebenkurtben  mit  28  Oralonfs. 
so  wie  einer  jüdischen  Synagoge,  11  Gasemen  für  5660  Mann  InCHilerie« 
und  10  für  1340  Pferde  und  1206  Mann  Cavallerie,  einem  MilitXrspital, 
3  Montirungsblusem  eU.  Für  den  Civildienst  zählt  Verona  3f  6lfeDUicbe 
Gebäude.  Hier  ist  ein  oberstes  Tribunal,  eine  kaiserliche  DelegaUon,  ein 
Tribunal  erster  InsUnz,  ein  Rechnungshof  etc.  HaapterwerbqaeHen:  Reis 
und  Seide. 

Gcscb lebte.  Verona  schreibt  seine  Gründung  euganeiscbea  und 
rbäUscben  Volksstinmien  lu,  und  wurde  nacb  Verlieibimg  der  senaooi- 
schen  Gallier,  die  mit  den  Henetem  um  seinen  Besitz  gekämpft,  v<jn  den 
Römern  genommen ,  Jedoch  zur  Municipaistadl  ernannt.  Im  Jahr  113  v. 
Chr.  besiegte  unweit  von  bier  in  der  raudischen  Ebene  CaJ.  Maraus 
die  Cimbem.  Verona  verlor  seine  allen  Gereehnuime,  erhielt  sie  aber  unter 
AuguBtus  zurück  und  wurde,  wie'  man  aus  den  vortiandenen  Denkmalen 


'-*    21  ^'•^      Pi««««jd  Armi 
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jener  Zeit  orsielit,  tob  Ümftnig  nnd  Bedeaiiing.  "Wilirend  der  TSIkenran- 
derang  warde  Terona  tod  Attila  verwästet.  Odoa«er,  König  der  Rngier 
and  Heniler,  schlag  nach  der  Eroberang  Italiens  and  der  Vertreibung  des 
Romttlas  Aogostulos  hier  seine  Residenz  auf;  naeh  ihm  der  Ostgothen- 
König  Theodor  ich,  der  ihn  im  Jahr  '489  in  den  Feldern  von  Terona 
gänzlich  l>esiegt.  Nach  nngeflibr  6(^Shriger  Herrschaft  "Garden  die  Gothen 
von  Narses,  dem  Feldherm  Jastinians,  aas  Italien  vertrieben  683;  Yerona 
wurde  griechische  Provinzsiadt ,  bis  5t2  die  Longobarden  in  Italien  ihre 
Ifacht  ausbreiteten»  die  durch  Carl  den  Grossen  ihr  Ende  erreichte. 
Yerona  blieb  Hauptstadt  des  Königreichs  Italien  unter  PIpin,  dem  Sohne 
Carls  und  dessen  Nachfoigem ,  bis  nach  Tielen  KUmpfen  Italienischer  Für- 
sten um  seinen  Besitz  es  sich  1901  cur  Republilt  erltlSrte.  Nach  einer 
35Jihrlgen  Herischaft  des  Tyrannen  Ezzelino  gelangte  die  Familie  der 
Scaliger  1S62  zum  Primat  über  die  Republik .  welches  sie  li7  Jahre 
beliauptete,  und  zwar  wurde  zuerst  Mastino  della  Scala  zum  »Capitano 
del  PÖpolo«  vom  Volk  erwMhIt.  Er  wurde  1277  unter  dem  PorUl  der 
Piazza  dei  Signori  (il  Volto  barbaro)  von  Verschwomen  ermordet  aus  Rache 
für  vermeintlich  nicht  geschätzte  Ehre.  Ihm  folgte  sein  Bruder  Alberto  I., 
ein  durch  frledNche  Tugenden  aasgezeichneter  Mann  und  Wohlthäter  Ve^ 
rona*s  f  13(M.  Nach  Ihm  kriseln  zweiter  Sohn  Bar  tolommeo.  ein  edler 
und  menschenfreundlicher  Herr,  f  1804,  zud  essen  Zeiten  Romeo  de'  Montecchi 
undGiulia  de* Cappelletti  lebten.  Alboin  f.,  der  ihm  folgte,  Hess  sich  von 
Heinrich  VII.  als  erblichen  kaiserlichen Vicarius  bestätigen  1811,  nahm  aber 
seinen  Bruder  Cangrande,  den  energischen  Ghibellinen,  zum  Mil vicarius 
an.  der  Vicenza,  Padua,  Feltri,  Belluno  und  Bassano  in  Abhingigkeit  von 
sich  brachte,  und  einen  grossen  glänzenden  gastfreien  Hof,  namentlich  für 
politisch  Verfolgte  ein  freundliches  Asyl  bildete,  wo  auch  Dante  nach  seiner 
Verbannung  aus  Florenz  aufgenommen  war.  (Cf.  Paradiso  XVH.  55.  V.) 
Nach  dem  Tode  von  Cangrande  1339,  der  von  Ludwig  d.  Bayer  noch  zum 
Reichsvicar  für  Mantua  ernannt  worden,  folgte  Alberto  H.,  sein  f^tWB, 
nnd  diesem  sein  NeOto  Mastino  II. ,  mit  welchem  der  Glanz  des  Hauses  zu 
erbleichen  anlingt.  Er  war  eitel  und  glanzsüchtig  und  schwankend.  Er 
starb  1351.'  Sein  Nachfolger  Cangrande  IL,  der  Erbauer  von  Castel  vec- 
chio  und  der  Btschbrucke,  wurde  ermordet  von  seinem  eignen  Bruder  Can* 
sig'norlo  1350,  det  ihm  in  der  Regierung  folgte  nnd  ungeachtet  vieler 
Verbrechen  die  Macht  behielt  bis  zu  seinem  natürlichen  Tode  1375.  Sein 
Sohn  Bartolommeo  IL  ward  ermordet  1381  durch  seinen  Halbbruder  An- 
tonio. Dieser  ward  verbannt,  und  obwohl  sein  Sohn  Gngliclmo  und 
sein  Enkel  Brunoro  vom  Kaiser  bestätigt  wurden,  erkannten  dieVeroneser 
sie  nicht  an  und  unterwarfen  sich  lieber  1389  der  Gewalt  des  Visconti 
Ton  Mailand,  1408  der  des  Carrara  von  Padova.  und  ergaben  sich  nach 
dessen  Fall  der  Republik  Venedig,  deren  Schicksal  Verona  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten  getheilt.  Es  ward  im  Jahr  1797  der  cisalpinischen  Re- 
publik unter  französischer,  und  1815  dem  lombardisch -venetianischen 
Königreich  unter  Ostreichischer  Oberherrschaft  einverleibt.  1822  war  hier 
der  berühmte  earopäische  Congreas. 


5M  YnoirA; 

Kansleesckichtlickes.  Die  Y^rhilCniiM Te 
der  K.1IB Sien t Wickel aog  gunsü«.  Zwar  findeB 
Zeiten  der  Galken  necb  der  LongobirdeB  tQTerliasiie  1 
wohl  aoB  denen  der  Römer),  allein  ven  den  was  jeitt  nodi 
reickt  manche»  in  die  Zeit  der  Carolinger  kinanf.  Zn  besondrer  Ttltra 
dong  gelangte  in  Verona  eine  Kircbenbankansi,  die  man  (Dickt  vee 
den  Longobarden,  sondern  ron  der  Lombardei»  worin  sie 
die  lombardiscke  keissen  kann  nnd  die  die  Mitte  kili  iwisckcB 
sekem  und  germanischem  Styl,  nnd  kier  sckon  im  11. 
Der  Dom,  8.  Zeno  sind  die  Illeslen,  S.  Fermo  Maggioro  vnd  8. 
die  neoesten  und  vollendetsten  Wecke  der  Art.  Nackdem 
die  Arckitektnr  vom  classiscken  Rom  aas  lu  reformir»,  kört  cUe< 
Ut  anf;  aber  Yerona  bat  den  Rakm,  drei  in  dieser  Ricklnng 
Arckitekten  geboren  zu  kaken.  FmXcamttU,  gesL  1B34,  /Vw  Gmtm^m,  ^ 
1013,  und  SmmmkiuU,  gest.  1059,  Ton  weickem  leutem  die  PilMe  C»* 
nossa,  BeYilacqua,  Pellegrini,  Pompei  nnd  Yeni.  ^  Was  die  Mnlerel 
betrifft,  so  gibt  es  in  Yerona  sckon  vor  OioiH  mid  gleickieitig  od  ■ 
GescbmackTerbindang  mit  ihm  nnd  seiner  Schale  namhafte 
SUfimo  dm  Ztvia,  Taromg  etc.,  und  Wandgemllde,  wie  die  in 
S.  Zeno  und  8.  Anastasia;  sodann  spiter  wioiZ^ift«#wiSp,  dm  ZjAn'y  Prmac 
Morwtei  allein  —  ihrer  einzelnen  Yerdienste  ongeachtet  ^  findet  nsan  bei 
ihnen  nirgend  eigentbumlicken  Geist,  weder  in  Anffassnng  noch  Zcäctoan^ 
nock  Befaandlong  nnd  Färbni«.  Dieses  triu  eist  mit  />.  Ckr^Um  ön. 
dem  Scküler  Li6erale*9  nnd  MamUgmtC^,  der  in  seinen  Irakeni  ^*citea 
(8.  S.  Tommaso)  Ckarakter  in  der  Zeicknong,  in  seinen  mitllcin  (S.  £010- 
mia)  Milde  and  Tiefe  in  Ausdrack  nnd  F&rbong,  and  in  seinen  spk- 
tem  (S.  Fermo  mgg.)  volle  Freiheit  der  Composilion ,  bsi  bis  zom  Cekei^ 
mass  zeigt  -^  Ihm  gleichzeitig  sind  Torhid9  dtto.  ä  Af^rm  and  Orms- 
wolag  sodann  Gwlfim^  nnd  BadiU.  Unter  den  Nachfolgern  Ton  dieses 
zeichneten  sich  mehr  darch  glänzende  Aeosserlichkeilen  BmUmim  dei 
Afor9,  ß,  farimaio  nnd  Bruautorti,  dagegen  darck  Genialität  der 
Aalffmsang  and  leachtcnde  Farbengebong  PuoU  Feramtm  aus.  (S.  Ye- 
nedig.) 

Unter  den  ausserdem  berühmten  Yeronesern  nennt  man:  Ca- 
mll»  Cornelius  Nepos,  Aemilius  Macer,  den  Freund  Yirgils,  Poroponins  IL« 
den  grössten  tragischen  Dichter  der  Römer,  YitruTius  und  den  iltera  Pti> 
nius;  später  Julius  Scaliger,  Lod.  Nogari,  Onorrie,  PaoTinio  den  Geschickt- 
Schreiber,  Fracastori,  den  Dichter  und  Natur  forscher,  einen  der  etslen. 
der  die  Yersteinerungen  nicht  für  Naturspiele  erkennen  wollte,  owl  Sc. 
MalTei,  der  sein  Leben  dem  Ruhme  Yerona's  geweiht.  «  In  Yerona  fand 
Dante  nach  seiner  Yertreibung  aus  Florenz  gastfkeondUcbe  Aafnakme, 
und  hier  bat  sein  Geschlecht  bis  ins  sechste  Glied  geblüht« 


YjBBOlfA. 

altertrOmer.  •n)»  A  m  p  h  f- 

Ihf  alf  r  (34;  aarPiaiuBra.  von  Vfro- 
neser  Marmor;  di«  Zfit  der  Erbau- 
ung ist  uriRcwiss,  Allt  aber  mit 
IVahrerhftnItrhIicil  fn  die  des  Anto- 
isn;  1184  hat  es  durch  ein  Erdbeben 
zrlitlen;  und  da  tu  allen  Zeiten  für 
icine  Erhaltung  besondere  Vorsorge 
rrtroffrn  f1228  wurde  festgesetit  dass 
fder  Podefiti  800  L.  dafür  grben 
nusstp,  1568  wurde  eine  freiwllligf 
jnd  1S79  eine  gezwungne  Steuer  da- 
'ür  erhoben  etc.;,  so  ist  es  in  xiem- 
Ich  gutem  Zusund.  DerEingang  ist 
lurch  eine  der  In  die  Arcaden  ge- 
latitrn  Buden.  LSngendurchro.  513' 
Arena  248 Vi)  Rrettendurchm.  410 
Arena  147)  Umkreis  1470.  Hohe 
100'.  Es  z«hlt  aussen  72  Arcadrn 
•  on  toscanischer  Ordnung.  Im  In- 
irrn  erheben  sich  45  Stufenrelhen 
ihcrcinander ,  darauf  25,000  Men- 
rhcn  sitzen,  aber  75.000  stehen 
i^mnrn.  Jetzt  wird  es  hfuflg  zu 
rhraicr-  u.  a.  Vorstellungen  benutzt. 
A reo  de*  Leoni.  Rest  eines  von 
ntus  Flavius  Noricus  erbauten  Tho- 
rs. —  Porta  de*  Borsari,  Rest 
ines  unter  den  Antoninen,  oder  wenn 
lie  vorhandene  Inschrift  am  Thorr 
rtit.  unter  Gallienus  um  205  p.  C. 
rbauten  Thores.  —  •)  Ponte  della 
»ieira  '3).  drei  Bogen  sind  antik.  — 
>a<(  alte  Ca  p  i  t  o  I  i  u  m  (A).  jetzt  Castel 
^.  Pietro  ist  ganz  übersehüttet  und 
iberbaut,  eben  so  wie  das  am  Fuss 
te^selben  gelegener  eatroantico(7): 
torh  kann  man  an  einigen  Stellen 
n  die  begrabenen  Ginge  eintreten. 

BEFESTIGINT.EN.  MALERN» 
TUORE. 

Von  den  ültesten  Befestigungen  sieht 
nan  noch  Mauerreste  im  Violtolo  di 
«an  Matteo  und  das  e.  e.Thor  Porta 
le*  Bnrsari.  Von  den  Mauern  Tbeo- 
(orichs  aus  Quadern  und  Backsteinen 
«.t  sehr  viel,  von  denen  Carls  des  Gr. 
in  Stück  an  der  Ei^ch  übrig;  ein 
inderes  daneben  und  über  den  Mau- 
rn  Tbeodorichs  mit  Thilrmen  und 
Mauerkronen  rührt  von  den  Scall- 
rern  her.  Die  iu«sersten  Mauern  sind 
yiO  unter  den  Venetianern  grossen- 
beils    von    AfieAefe    di    Smmmieheli 

*^  Ein  drittes  Tbor,  Arro  de*  Cavil, 
rhaut  TOB  L.  ViiniTittf  Ordo,  «urd« 
KOS  unler  franaCMiacker  Hcmcbafl  ter» 

ilorl. 

Föasm,  llaliau.  %.  AuO. 
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aofgefQbrt  worden,  von  dem  auch  die 
runde  Bastione  delle  Boccare 
als  die  vieleckige  Bastione  della 
Maddalena  erbaut  worden.  Dess- 
gteichen  sind  von  ihm  die  ««Porta 
dl  San  Sisto  oder  del  Pallo  und 
die  «Porta  nuova. 

^  ÖFFENTLICHE  PLiETZE.  Piazza 
dei  Signori  mit  den  Pallisten  der 
Scaliger. 

Piazza  delle  Erbe,  an  der  8. 
W.  Seite  von  P.  dei  Signori.  ehedem 
Forum  der  Republik.  Auf  der  klei- 
nen offenen  Tribüne  erhielten  erwählte 
PodestI  die  Zeichen  Ihrer  Macht; 
später  vcnirtbeilte  Verbrecher  oder 
Schuldner  ihre  Sentenz.  Der  Brun- 
nen auf  dem  PlaU  und  der  Thurm 
am  Ende  desselben  rubren  von  Can- 
signorio;  her  1368.  An  derSeite  aber 
sifh*  «lie  Lasa  dei  Mercanli  von 
Alb.  Scaliger  1301  mit  einer  Madon- 
nenslatue  von  Campmgnm,  Die  Siul« 
auf  dem  PUu,  ehedem  mit  dem 
Marcus -Löwen  von  Afirk,  JLtp,  \al 
das  Denkmal  der  Unterwerfung  Ve- 
rona*s  unter  die  Macht  der  Vene* 
tianer  1524. 

Piazza  dlBri  (1)  mit  dem  Amphi- 
theater, demPal.pubblieo,  dem  neuen 
Theater  etc. 

KIRCHEN :  «S.  A  na  s  tas  i  a  :8).  aus 
dem  13.  und  14.  Jahrb.  (1261  ange- 
fangen) mit  gleichzeitigen  Sculnturen 
am  PorUl.  Im  Innern  viele  Wand- 
malereien und  einige  Sculnturen  aus 
dem  14.  Jahrb.,  vorzupli«*h  m  der 
Capeila  Pellegrini  n.  a.;  auch  sehAno 
Holzschnitzwerke.  Der  erste  AlUr 
zur  Rechten  ^on  Damewe  Cmianeo  4m 
Cmrrmrm.  —  AlUrbild:  S.Martin  von 
Fr.  Cmr9iU,  (Hiebei  ist  ein  grosser 
fossiler  Inoeben  aufgehängt).  —  Ma- 
donna in  trono  mit  S.  Augustin,  Tho- 
mas von  Aguino  ond  den  Donatoren 
von  Fr.  A/arane.  —  Madonna  In 
trono  von  Oiroimmuf  dmiiJhri,  Ans- 
giessung  des  heil.  Geistes  von  OM- 
ßm;  ^  Gebet  am  Oelberg ,  Kreui- 
tragang  nnd  Rreuiabnahme  von  iJ- 
hermU.  ~  Madonna  In  tr.  von  ßrm- 
9m9orei,  Capella  del  Rosario  mit 
einem  AlUrbild  aus  dem  14.  Jahrb., 
darauf  die  Rildnisse  von  Masüno  II. 
della  Scala  nnd  seiner  Gattin  Taddea 
Carrara.  —  Capella  di  8.  Gemignano 
mit  Wandgemälden  aus  dem  14. 
Jahrb.  »  Denkmale:  de*  Fed.  Cn- 
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Talli  iD  der  Capelle  d.  N.  von  1390, 
mit  einem  Wandgemülde :  Madonna 
mit  den  Donatoren  aus  ders.  Zeil.  — 
Des  Feldherrn  Cortesia  Sarego,  1432. 
—  Dicht  bei  dieser  Kirche  u.  mildem 
anslossendcnE!ostec(j.Lyceum)  ver- 
bunden ist  die  lileinc  aber  sehens- 
'wcrlhc  alte  Kirche  S.  Pietro  mar- 
11  re,  mit  dem  schönen  Grabmal  der 
Grafen  von  Castetbarco  über  dem 
Eingang. 

•S.  Bcrnardino  (9),  um  1452  er- 
baut. Über  dem  Klostereingang  ein  S. 
BemardinuH  von  Coüaztola,  über 
dem  Portal  S.  Franciscus, 'Sculptur 
aus  dem  14.  Jahrh.  —  Ca  pelle  der 
Peres  mit  der  Geschichte  des  h. 
Frani,  a  fresco  von  Aiccolo  GiolßnOf 
Altarbild  von  Caoazxola,  —  Zweiter 
Altar:  Madonna  in  trono  von  Fr. 
Botuignori,  —  Capeila  dei  TorrI  mit 
Christus  am  Kreuz  und  die  Fuss- 
vaschung  von  Fr.  Morone.  Chri- 
stus vor  Pilatus  von  A^.  Oiolfino  und 
andern  Gemälden  aus  der  Leidens- 
geschichte von  Cavattola,  8.  Barto- 
lommeo,  S.  Francesco  und  Christus 
von  Carotio.  Madonna  mit  SS.  Franz, 
Anton  und  Engeln  von  Fr.  Morone, 
darunter  h.  Elisabeth  von  ^«i'«xt0/«(?) 
—  Die  Capclla  dei  Pellegrini  von 
Saimächeh  erbaut.  AI  Urbild  von 
Bernardino  India.  —  In  der  ehemali- 
gen Bibliothek  Fresken  von  Cavat- 
zola, 

<^.Eureraia(10),ausdem  13.  Jahrb. 
Ober  der  Seitenthüre  Fresken  von 
Siefano  da  Zeoio.  —  Altarbild:  S. 
Barbara  von  Torhido;  Madonna  mit 
4  Heiligen  von  Brugasorci,  —  Inder 
Capella  degli  Spolverini  die  drei  Erz- 
engel von  Fr.  Carotto.  In  der  Sacri- 
stei  und  an  andern  Altänn  Bilder 
von  Brutoäorci  und  Moretto  di 
Bre9cia,  (SS.  Onofrius  und  Anto- 
nius. )  Grabdenkmäler  des  (Marco  und 
Pier  Antonio  Verita  von  Sanmicheii; 
des  Lucchino,  Petrarca*8  Sohn.  Der 
Kreuzgang  von  Sanmiehelt,  verfallen. 
S.  Elena  neben  8.  Giov.  in  fönte, 
mit  allen  Inschriften  und  Grabmälera. 
SS.  Helena  und  Katharina  von  I^^e- 
raU  1490.  8.  Helena  u.  a.  Heilige 
von  Bru9a»orci, 

^.Fermomagffiore(ll},ausdem 
18.  Jahrh. ,  mit  bedeutenden  Bestau- 
ratlonen  aus  dem  14.  Jahrh.;  Krypta 
von  106((»   mit  Resten  alter  Wand- 
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gemälde.     An  der  Anssenseit«    an 

einer  Nische  über  einem  Sarkophag 
Fresken  von  Stefano  da  Zevio.  Im 
Innern  die  kunsiliche  Decke  von 
Nussbaumbolz  mit  vielen  Bildnissen 
von  Heiligen.  —  Über  dem  Ein- 
gang die  Kreuzigung,  Frescobild  aus 
dem  14.  Jahrh.  —  Die  Kanxel ,  mit 
umgebenden  Malereien  von  Stefan 
da  Zevio.  —  Ober  der  Capella  degli 
Agonizzanti  die  drei  Könige  von  Fi- 
saneUo\  und  über  dem  Mausoleo  de' 
Brenzoni  eine  Verkündigung  von  dems. 

—  Altarbilder:  drei  heil.  Francis- 
canerinnen  von  Torhido^  der  Engel 
Raphael  mit  Tobias  von  dems. —  Ma- 
donna mit  Engeln  und  Heiliiren  von 
Paolo  yeronese  (sehr  verdorben).  — 
S.  Anton  mit  zwei  andern  Heiligen 
von  Liberale.  —  Madonna  in  trono 
von  Bontignori,  —  Madonna  in  Wol- 
ken, darunter  S.  Petrus  und  S.  Seba- 
stian von  Fr.  Carotlo  (das  vollen- 
detste Werk  dieses  Meisters  vom 
Jahr  1528).  —  Unter  den  Denkmä- 
lern: das  des  Pietro  und  Lodo- 
vico  Aligrri,  als  der  letzten  roinn- 
lichen  Nachkommen  des  Dante  Ali- 
ghieri. —  Ferner  des  Giov.   Scali- 

tero  von  1359,  des  Brenzoni  mit 
culpturen  von  1400,  dcsGirolamo 
und  Marc  Antonio  Torriano. 
Professoren  zu  Padua,  aus  dem  An- 
fang des  16.  Jahrh.  mit  Statuen  und 
Beliefs  in  Bronze  von  j4ndrea  RUcio. 
OS.  Giovanni  inFonte(12}.  1122 

—  1135  Altarbild:  Taufe  Christi  von 
Faolo  Farinaii.  Darin  der  alte  T  a  o  f- 
brunnen  mit  Reliefs  aus  dem  12. 
Jahrb.:  Verkündigung,  ücimsuchung. 
Geburt,  Verkündigung  der  Hirten. 
Anbetung  der  Könige,  Kindermord 
Flucht  In  Aegyptcn,  Taufe.  Der 
Kirche  gegenüber  Grabmüler  aus  dem 
14.  Jahrh.  und  eine  alle  Kanzel. 

S.Giovanni  in  Valle(13),  eine  sehr 
alle  Kirche  mit  antiken  Inschriflen. 
Reliefs  und  sonstigen  Fragmenten 
antiker  Sculplwr.  In  der  Krypta  zwei 
altchristliche  Sarkophage  ans  dem 
5.  oder  0.  Jahrb.,  mit  Reliefs. 

8.  Giovanni  in  sacco  mit  dem 
Denkmal  des  SpinetU  Malaspina  von 
1352. 

<>S. Giorgio  inBraida (14) von 5«A- 
micheli  (die  Koppel  1604  vollendet;. 
Ober  dem  Haiipleingang  Taufe  Chri- 
sti von  O.  T^nioreito.  Hauptallar- 
bild!  Mantyrium  des   b.  Georg   von 
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PmoU  yeronese;  an  den  Seiten  des 
Chors  die  Mannasammlung  von  Bru- 
sasorci,  die  Speisung  von  F.  Pari- 
naii,  —  Vier  Bilder  neben  dem  Or- 
gelrhor  von  ßomamno.  —  S.  Cecilia 
und  andere  Jungfrauen  von  Moretto, 
Madonna  in  Irono  von  Girolamo  dai 
Librii  S.  Rocbus  und  Sebastian  von 
Fr.  Carotto\  von  demselben  die  heil. 
Ureula  mit  ihren  Jungfrauen  (und 
eine  Verkündigung?). 

S.  Girolamo  mit  einer  Verkündi- 
gung von  Fr.  Carotio  1K08. 

«»DieKathedrale,  8.  Maria  ma- 
t  r  i  CO  la  redKj.aus  denTrümmern  eines 
Minervenlempelsf?)  erbaut,   und  von 
Arrhid.  Pacificus  im  9.  Jabrh.  restau- 
rirt  (wie  sein  Grabstein  in  der  Kirche 
besagt),  neu    eingeweiht    1187,  aus 
welcher  Zeit   der  grössere  Theil   der 
Kirche  bersUmmt.    Die  Gewölbe  von 
1402  —   15t4;   Modernisirung    von 
Sanmieheli  1534.     Fagade   aus   dem 
1*2«  Jahrb.,  mit  den  Statuen  der  Pa- 
ladinen Carls  des  Gr.,   Roland  und 
Olivier,  den  Bildnissen  seiner  Mutter, 
Gauin,  und  der  Gattin  des  Deside- 
rius(?)    mit  den   Inschriften   Fides, 
Spes,  Caritas;   dazu  allerhand  wun- 
derlich« selbst  satirische  Sculpturen. 
In  gleicher  Weise  bemerkenswerth  ist 
das   SeitenporUI.  —  Inneres:  Grab- 
mal des  Arcbid.  Pacificus  (Salomon, 
Irenius,)  778  —  846,  ferfler  des  Pap- 
stes Lucius  III.,  der  von  Rom  ver- 
triet>en ,   hier  starb  1185.    Sarkophag 
mit  dem  Mediisenhaupt.    Altarbil- 
der:   Die  drei  Könige  von  Liberale. 
^  Von  demselben  Meister  eine  Madonna 
in    der  Sacristei   der  Canonici.)     Die 
Uironelfahrt  Maria  von  Tizian,    SS. 
Petrus  und  Paulus  von  Moroni^  das 
Abendmahl    von    Oiolfino\    Madonna 
>on    Farinaii,     Der  Chor   ist    nach 
Giuiio  ßotnane"»  Zeichnung  a   fresco 
gemalt  von  Franc.  Torbido,  il  Moro. 
( apelU  del  Rosario  mit  einem  alten 
Madonnenbild.    C.  della  8.  Agata.  — 
Nebenan  das   Baptisterium  S.  Gio- 
vanni in  Fönte  s.  d.     Im  anstos- 
M»ndfn  Kloster  zeigt  man  noch  einen 
Tbeii,    der   älter   sei  als   der   Dom. 
IMe   Bibliothek,  das  Vescovado 
s.  u. 

8.  Maria  della  Scala,  das  Äus- 
srre  noch  von  Fra  Giocondo,  mit 
einem  filtern  Frescobtld  und  dem 
Grabmal  von  Maffei,  dem  berfihm- 
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ten    Gesebichtschreiber    und   Alter- 
thumsforscher  von  Verona.  +  1755. 

"•S.  Maria  Tantica  (16)  neben  der 
Plana  deiSignori,  eine  kleineKirche, 
bedeutend  durch  die  »Se pole ri  de'i 
Seal  ige  ri«  vor  derselben.  (Vgl.  oben 
Geschichte).  1.  Grabmal  des  Mast  ino 
f  1277,  ein  einfacher  Sarkophag  mit 
einem  Kreuz  und  der  Inschrift.  Der 
Baldachin,  der  ihn  deckte,  ist  zu 
einem  Kirchenpflaster  verwendet  wor- 
den. —  2.  Grabmal  des  Alberto  I., 
(mothmasslich)  f  130t,  ein  unbe- 
zeichneter  Sarkophag  mit  dem  Bild- 
niss  des  Verstorbenen  in  Waffen.  — 
3.  Grabmal  des  Cangrande  f  1329, 
eleichsam  das  Portal  der  Kirche.  Er 
liegt  in  einfacher  Kleidung  auf  sei- 
nem Sarkophag,  aber  auf  der  Pyra- 
mide darüber  steht  er  in  WalTen- 
schmuck  zu  Ross.  —  4.  Grabmal 
von  Mast  ino  II.  f  13M,  gleichfalls 
mit  doppelten  Bildnissfiguren.  —  5. 
Grabmal  des  Cansignorio  f  1375 
von  Biwinio  di  Campilione.  Es  hat  4 
Stockwerke,  und  die  Reiterstatue  des 
Fürsten  auf  der  Spitze.  Der  Grund- 
plan  ist  ein  Sechseck,  u.  6  kriegeri- 
sche Heilige  stehen  an  den  Kanten: 
SS.  Quirinus,  Valentinus,  Martin, 
Georg,  Sigismund  und  Ludwig;  da- 
rüber sodann  Glaube,  Liebe,  Klug- 
heit u.  a.  christliche  Tugenden,  die 
dem  Helden  im  Leben  gefehlt. 

S.  MartainOrganori7)von1481; 
Facade  von  Sanmieheli,  Madonna 
mit  dem  Kinde  von  Girolamo  dai 
Libri,  8.  Francesco  von  Guercino; 
der  Erzengel  Raphael  von  Cavatzola. 
Madonna  mit  SS.  Vincenz  und  Mo- 
riz  von  Carotto{t),  Capel le der  h. He- 
lena, Fresken  von  Gtolfino.  Land- 
schaften von  Fr,  CaroUo  und  von 
Brusasorci  auf  den  Holzgelindem. 
Im  Chor  und  in  der  Sacristei  ausge- 
legte Holzarbeit  von  Fra  Giovanni 
dt  Verona  C1499).  Viele  Bildnisse 
von  Mönchen,  Fresken  von  Fr,  Mo- 
rone\  eine  Madonna  in  tr.  von  dem- 
selben. —  Auf  dem  Kirchhof  bemer- 
kenswerthe  Grabsteine. 

«S.Nazarlo  eCeIso(18)  vonll46. 
Im  alten  Presbyterium  interessante 
sehr  alte  Wandgemälde.  Chnstus,  Mi- 
chael, die  Apostel,  die  Taufe  etc.  In 
der  Sacristei  Madonna  in  trono  von 
Brusas9rei%  in  einer  andenl  ein  tod- 
ler Christus  mit  Engehi  von  SUfm 
da  Zevio,    Im  Chor  vier  Gemälde  v< 
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BmrL  Momimgtm.  Von  demM,  Q.  Ton 
FaleomeUo  die  Freskeo  der  Capelle  di 
Biagio.  aas  dem  Leben  dieses  HeiligeD. 
Im  Luogo  delU  dotlrina  eioe  Taufe 
Christi  von  Cavmztoia,  Mehre  Bilder 
TOn  SraumsorcL 

S.Pielro  inCastello.  aus  Trüm- 
mern der  Burs  Thfodorichs  erbaut, 
flier  wurde  Ludwig  IIL  von  den  Sol- 
daten Berengars  gf^fangen  genommen. 

8.  Pietro  martire,  s.  S.  Ana- 


8.  Stefano  aus  dem  iL  Jahrb., 
aber  modemisirt,  doch  Portal  und 
Thurm  sind  alL  30  Bischöfe  von 
Verona  liegen  hier  begraben,  und  noch 
bewahrt  man  hier  einen  alten  Bischof- 
stuhl. In  der  Krjpta  altchristliche 
Grabmiler.  AlUrbiider:  Madonna  mit 
SS.  Peter  und  Andreas  von  Cmroiiof 
Madonna  mit  SS.  Moria,  Simplicia- 
nus  und  Placida  von  Gi^l^m».  Bilder 
von  ßrasasoreL 

^.TommasoCantuariensef22}. 
restaurirt  von  AiMiMrAe/il  AlUrbiider: 
Hiob.  Rocchus  und  Sebastian  von 
J'r,  Caroiio,  Madonna  in  trono  von 
ßrus0forci\  In  der  Sacristei  Madonna 
▼on  dm  LibrL 

S.  Tr  i  n  i  ti(23}von  1115.  Fresken  von 
Brusmsorcii  8  Apostel  auf  dem  Band 
über  dem  Hochalur,  letiter  Überrest 
Ton  Maiereien  aus  dem  14.  Jahrb. 

•*S.  Zenone(24),  Neubau  von  1138- 
1178,  der  Chor  aus  dem  15.  Jahrh, 
dem  h.  Zeno,  aus  Africa.  362  Bischof 
von  Verona,  geweiht.  Der  Glocken- 
thurm  von  1015—1178,  aus  welcher 
Zelt  auch  die  Sculpturen  (u.  a.  die 
Depuution  des  Kaiser  Gallienus  bei 
8.  Zeno,  Altes  und  Neues  Testament, 
die  Monate  und  iwar  mit  MSrz  be- 
ginnend, Theodoricb  (?)  In  der  Gewalt 
des  Teufels  [als  A rianer])  an  der  Vor- 
derseite von  JVieeo/o  da  Puiaroh  *) 
und  dem  Meister  fVükelm  und  die 
bronienen  Thüren  sind.  —  Im  Innern 
Wandmalereien  aus  dem  14.  Jahrb., 
unter  denen  iltere  aus  dem  12.  lum 
Vorschein  kommen.  Statuen  von  Chri- 
stus und  den  12  Aposteln  aus  dem 
12.  Jahrh.  Ein  antikes  Geßss  von 
rothem  Porphyr,  27Fuss  im  Umkreis. 
Coppa  di  S.  Zenone,  in  einer  kleinen 
Kammer  neben  dem  Eingang.     Ein 

.  *)  Bise  lawhrift  in  8.  Oiovaani  ia 
roaie  mU  4alttr  ciMn  Meister  BhmUtm* 
ncaacB. 


bacchischcr  Stahl  mit  TWeiMyfcu. 
worauf  S.  Zeno  sitiu  Ia  «er  Krypia 
der  Sarkophag  des  heil.  Zeno. — Altar- 
bild: im  Chor  Maria  in  Ir.  ntl  Bet- 
ligen TOn  ^.  Mmmiegmm,  riaes  der 
besten  und  erhaltensten  Geai&Me  die- 
ses Meisters.  Grabmal  der  Aacasia 
Atilia  Valerta,  altchrisüich.  Sc  Pn- 
culus,  SUtue  von  Giov.  Rigiai  1393. 
Nebenan  Beste  des  Palastes,  in 
welchem  die  deutschen  Kaiser  uad 
K5nige  von  Italien  residirten  ;  iRwer 
altrömische  Grabslrine,  Inschriaen  a. 
das  apokryphe  Grabmal  des  Köaip 
Pipin. 

PALCSTE.  SAMMLCNGBC  A3(- 

8TALTEN. 

Accademia  dl  agricollara'31^. 

AncaiTB.    Archivio  Capilalare.  il- 
tere Urkunden  von  808.  —  Gaaerlla- 
ria  vescovile.  ^  Sudtarrfchr  (aahi 
deutend).     Cf.    Maffei  Veraaa  iBa- 
straU. 

BnuoTHnBc.  Bibliateca  Ca- 
pilolare,  in  dem9.Jahrk  gegiindit 
und  wegen  der  hier  teTaadeaea  Pi- 
limpsrsten  wichtig.  Hier  calderkte 
Nlebuhr  1817  die  Insfltaiionea 
des  Gaius  in  einem  Cod.  rescr. 
Sonst  noch  merkwürdige  Mss. ;  ei aiee 
Butler  des  Livius.  Scholiea  imn 
Virgil,  einige Blitterphilosopluschen 
und  mathematischen  Inhalts.  —  Die 
Communal-Bibliothek  mit  ia.Bt8 
Bdn.,  keine  Mss.  Einige  AlicrtlMmer. 

—  Marchese  D.Paolino  de'Glaa- 
filippi.  Mannscript  loagobardisckrr 
Geselle.  ^  Dr.  Antonio  Maieiti. 

—  Museo  Moscardo, 

Casa    Cappelletti,    wo   M« 
einst  Julien   fand,   Jetti  eiae 
mannsherberge. 

Casa  Caldana  mit  i 
Cavmxtm^im  u.  A. 

Casa  Gassoli  mit  

lung  Petrefacleo  von  Monte  Balca. 

CasaPinali  mitderi 
antiken  Sutne  eines  Bedncrs. 

Castello  vecchio  (33)  vm 
grande  II.  1355  thetls  lersUM. 
modemisirt,  doch  auch  tum  Tbeil  aoc* 
alt.  Dicht  dabei  Ponte  del  Casirllo 
von  demselben,  mit  Bogen  voa  ver- 
schiedener Spannung  (einer  hal  161". 
Schöne  Aussichten  von  der  Bracke« 

Colle  di  San  Pietro  mit  der 
Bure  Dietrichs  von  Bern(TWo- 
doricns  von  Verona)»  die  mm  Tketl 
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lersUIrt  worden  fOr  den  Bau  Ton  8. 
Pietro  in  Cistello;  von  Galrazio  Vis- 
conti 1303  zur  Festung  umgeschafllpn. 
1801  von  den  Franzosen  zerstört. 
Bcböne  Aussicht  von  den  Trümmern. 
Fundort  vieler  Fossile. 

Wuseo  I api dar i 0(28), eineSamm- 
lung  griechischer,  etrurischer  und 
römischer  Statuen  und  Alterthümer, 
In  einem  Säulengang  am  Teatro  fliar- 
monico.  gegründet  1617  von  der  Acca- 
demia  filarmonica.  erweitert  und  ver- 
mehrt (auch  besch riehen)  von  MaflTei, 
und  nachmals  noch  von  andern  Vero- 
nesem  beschenkt;  wichtiger  durch 
Inschriften  etc.  als  durch  Kunstwerke. 
Der  Grabstein  des  Diogenes.  Der  Cu- 
stode  wohnt  in  der  Nahe. 

Orfanotrofio  (20).  Im  Garten  ein 
Sarkophag  von  rdth liebem  Marmor, 
der  (ohne  allen  Grund)  für  die  Grab- 
statte Juiia's  ausgegeben  und  verehrt 
winl. 

Paljistb:  Pal.  dell*  Aquila,  ehe- 
dem Eigentbom  der  Scaliger«  dann 
der  Ritter  von  Brandenburg,  dieCan- 
grande  g^en  seinen  Bruder  Frignano 
Beigestanden. 

P.Bevilacqua  (25)  von  Smwmkhefu 

Pal.  Bari  mit  Gemälden  von  Cm- 
r^ito,  Oiov.  Bel/imi  etc. 

Pal.  Canossa  (26)  von  SmmmieAeli 
1827-1560,  mit  Fresken  von  fmim  und 
7Sepof0,  Oelgemälden  von  Brtumsorei^ 
Fmrvmit\  OrbetÜ,  und  einer  ansehn- 
lichen Mineralien-  u.  Fossilensamm- 


•Pal.  del  Consigllo  (27)  von  Frm 
Oiocondo.  (Sein  Bildniss  In  Relief  am 
Arco  delle  foggie.)  Statuen  berühm- 
ter Ycroneser,  als  Pltnlus  d.  J.  (?), 
Cornelius  Nepos.  L.  Vitruvius  Cerrio. 
Catullus  etc.,  Fracastori  u.MaO^ietc. 
In  dem  Palast  ist  die  ölTentHche  Ge- 
rn ä  I  d  e  s  a  m  m  I  u  n  g :  5/e/«ito  ^«Zeoi».* 
Madonna  mit  Heiligen  1407.  Gi&o, 
BmdtUi  Madonna  1400.  Ma^mmm: 
VfTona*s  Unterwerfung  unter  Venedig. 
yui.  FiwMeUo:,  Madonna  mit  Engeln 
Qnd  Heiligffi.  Giroirnmo  dai  LihH: 
Anbetung  des  Kindes.  Den,  Madonna 
und  Beilige.  Fr.  Cmroito:  S.  Catha- 
rlna.  Bomfmtioi  Der  Doge  von  Ve- 
nedig empfängt  die  SchlüsAcl  Verona's. 
Ausserdem  noch  mehre  ältere  Gemälde 
von  Turpni^  Gioißftc  etc. 

**Pal.  Giusti  mit  Gartenanlagen 
«Bd  der  schönsten  Aussicht  auf  Ve- 
rana  lad  die  Umgegend. 


Pal.  Gnarienti  mit  dem  schönen 
Bildniss  eines  Guarlenti  von  A  f>-« 


Pal.  Guastaverza  wonSmmmieMi. 

Pal.  Maffel  mit  schöner  Treppe 
und  einer  Seranisstatue. 

Pal.  Museil  i  mit  einer  Sammlung 
antiker,  vornehmlich  in  and  bei  Ve- 
rona gefundener  Münteo,  Medaillen 
und  Anticaglien. 

Pal.  Ridolfi  mit  der  Kröming 
Carls  V.  zu  Bologna  von  ßSecL 

TaRAnn:  Teatro  filarmonico, 
im  Herbst  ßrOper,  u.  imCameval  für 
Oper  und  Ballet.  —  T.  Moranda,  klein 
aber  fein.  —  T.  nuovo  an  Piazza  dl 
Bni,  erbaut  18«6. 

II  Vesco  vado  (20)neben  der  Kathe- 
drale, renovirt  1356.  Im  Synodalsaal 
Reihefolge  von  Bildnissen  veronesl- 
scher  Bischöfe.  In  einem  Zimmer  die 
Kreuzigung  von  Jmcopo  BtUmi\  im 
Oratorium  die  Erweck ung  Lazari  von 
Fr,  Caroito  und  Geburt  und  Tod 
Maria,  und  Anbetung  der  Könige  von 
Lihermle, 

UMGEGEND:  Vlllafranca  IV» 
Post  auf  der  Strasse  nach  Mantua  mit 
einem  Castell  aus  dem  14.  Jabrh. 

Borghetto  auf  der  Strasse  nach 
Brescia  mit  dem  Castell  vonVallegio, 
von  den  Scaligem  erbaut,  und  einer 
befestigten  Brücke  von  Gio.  Galeazio 
Visconti  von  1303. 

S.  Giorgio  Im  Val  Polieeüa  nn- 
weit  Volargne  nahe  der  Strasse  nach 
Trient,  mit  einer  schönen  Kirche, 
erbaut  unter  dem  Longobardenkönig 
Luitprand  712^744  von  Magister 
Ursus. 

Madonna  delle  Stelle  bei  Quin* 
to,  I  Vi  St  nördlich  von  V.  mit  einer 
römischen  KrypU  (vielleicht  Bad),darin 
Mosaiken  und  ein  Sarkophag.  Eine 
Va  SL  weiter: 

G  r  e  z  z  a  n  a,  berühmt  durch  die  zahl- 
reichen Fossile  von  grossen  Landthie- 
ren,  die  man  in  den  anliegenden  Ber- 
gen gefunden.  Dabei  die  Villa  Cai- 
zano  mit  Fresken  von  F.  fVroiMwe. 

Val  Policella  und  Val Pontent 
sehr  gut  bebaut.  Ponte  della  Veja, 
eine  naturliche  sehr  malerische  Fel- 
senbrücke von  150'  Spannung  and 
10—15'  Breite. 

Soave  an  der  Strasse  nachVicemt 
mit  Festungswerken  der  Scaliger. 

Vil  Canella  mit  dem  Monte  del 
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DUboio,  eiaer  inatwfirdigeB  BMtlt- 
formatJoD«    Veateoa  dessgl. 

Monte  Boica  der  bedeutendste 
Eandort  fossiler  Fische.  (Niederlage 
dsTon  in  Verona  Im  Amphitheater.) 

VcflUY,  8.  Neapel. 

Viai^SSl«,  s.  Lncca. 

ITlMnaa,  Vicentia  (Wirtbtb.: 
H6tel  de  la  Ville.  Upello  rotso.  Stella 
d'oro.  Aquila  d*oro.  Lana.  vor  der  Stadt), 
Hauptstadt  einer  Delegation  im  lom> 
bardiscb  -  venetianischen  Königreich, 
im  N.O.  der  Crebirgskette  Benci  am 
Zusammenflnss  des  Bacchiiione  und 
Retrone,  von  hier  an  schiflTbar,  hi  ei- 
ner fruchibaren  u.  angebauten  Ebene, 
mit  vielem  Handel  von  Getreide  und 
Wein  (von  Bra^za),  Seide.  Seiden- 
stoffen, Strohhüten,  Porcellan  etc.,  mit 
Mauern  und  Graben,  9  Brücken  und 
30,000  Ew.  Ueber  seine  Bedeutung 
imAlterthum  wissen  wir  wenig;  Ta- 
citus  nennt  es  ein  unbedeutendes  Mo- 
nicipium.  Im  Mittelalter  war  es  eine 
der  ersten  gegen  Barbarossa  verbünde- 
ten lombardiscben  Städte.  1236  wurde 
es  von  Friedrich  II.  erobert  und  zer- 
stört. Nach  vielem  Herrenwecbsel  kam 
es  1404  an  Venedig  und  mit  diesem 
zuletzt  an  das  Haus  Oeslreich.  Sein 
jeUiges  elegantes,  ja  prächtiges  Aus- 
sehen dankt  es  hauptsächlich  dem 
daselbst  gebomen  Baumeister  Falladio, 
der  hier  eine  grosse  Anzahl  seiner 
vorzüglichsteu  Bauten  aufgeführt. 
Gleicherweise  berühmt  sind  der  gleich- 
seitige Dichter  und  Redner  Gtangior- 
gio  Trwino  und  f^ineenzo  Scamotzi, 
der  Architekt. 

ÖrFENTLICHE  PLÄTZE:  Piazza 
dei  Signori.  mit  den  beiden  Säulen 
Venedigs,  durch  welche  dieser  Staat 
seine  Herrschaft  bezeichnete,  und  dem 
300  hohen  u.  nur  20'  br.  Glocken- 
thurm. 

KIRCHEN:  «^Kathedrale  im  ger- 
manisch-italienischen Styl,  aber  sehr 
vielfach  modemisirt,  mit  Gemälden 
von  Bari,  Alomiagna:  Madonna  in 
tr.,  3  Heilige.  —  Anbetung  des  Chri- 
stuskindes. —  Von  Benedeiio  Mon- 
ta^nas  die  Dreieinigkeit,  Madonna  o. 
Johannes.— Von A/4y«nKa:  Madonna 
mit  Johannes,  Paulus  und  Gregor,  u. 
der  wunderbare  Fjschz«g.  »  YomZm^ 


Uiüs  die  Bekaimni  Savls. 
toriam  des  Doms  von^W« 
donna  und  Christus  im 

M8.Corona.Gemäldei  MckreBn- 
Uge  vonAfoü/M^ac.  Die  Taufe  Christi 
von  Giao.  Betlim.  Die  Aübetasg  ds 
Könige  von  Ao/a  ferAneve.  Diesca 
Bilde  gegenüber  die  als  S.  Iphige- 
nia  hier  ehrisUich  verehrte  Statae 
einer  im  alten  Theater  grfniidcnta 
Muse  mit  der  Unterschrift:  Ip^ip»«« 
post  vestales  prima  Virgo  Deo  dedi- 
cata. 

S.  Domen ico  aus  dem  i4.Mkik. 
die  Anbetung  der  Könige  tob  Afr- 
gtontu 

In  der  Kirche  de  IT  Ospizio  det 
Poveri  Gemälde  ^imAfmgmmam^  ■■! 
eine  Felicitas  von  Cbmcw. 

8.  Gaetano.   Gemälde   ¥«■  Bn- 


S.  Pietro  mit  Genaidcn  vmi.V«- 
gmnza.  Dabei  dasOspizio  de'  Po- 
veri, mit  einem  Basrelier  vob  {^mmem 
aber  der  Thure:  OtCavio  TieoU.  Gfwa- 
der  des  Hospitals,  von  der  Gharitai 
geehrt. 

S.  Rocco  mit  einer  Tlfirinnni  van 
MareMfhon 

8.  Stefano  mit  dnem  Altarbild 
von  Pmlmut  vecehio. 

PAUESTE  und  SAMMLUNGEN 
^LaBasilica»  PaUzzodellaRagioM, 
das  Rathhaus»  ein  mitteialtariicks 
von  J*alimdio  restaurirtes  Gebäude, 
mit  Gemälden:  Madonna  in  tr.  aut 
8.  Marco,  Giovanni  Moro  undSilW 
Capello  von  Vicenza  von  J.Bmstmm^: 
eine  localgeschicfatliche  Allegorie  vun 
y.  Carpione;  das  Martirinm  S.  Vin- 
cents von  jfi.  AfagmnzM*  AnbeCoM 
des  Kindes  und  Darstellung  im  Tem- 
pel von  Bart.  MonUgrui\  eine  Pietä 
von  Afarewmko;  die  Anbetung  der 
Konige  von  Afareeiio  F^goUmox  Ma- 
donna mit  Jacob  und  Hieroiiym«s 
von  Cima  da  ConegUoMOi  MadOBBS 
in  gloria  von  P^,  tSWrms«, 

Pal.  Prefettizio  mit  reicher,  ko- 
rinthischer Facade.  an  der  Ostseüc 
die  Anordnung  eines  römischen  Tri- 
umphbogens von  PalladiQ, 

Das  Haus  des  Palladio,  von 
diesem  (?)  für  die  Familie  CogoUe 
erbaut. 

Die  Paläste  Chiericato  mit  dori* 
schem  Porticus ;  T  i  e  n  e  rwahrschein- 
lich  von  «SMaMixi  volloMlet),  mii  einer 
Facade  in  dorischer  und  in  f  i» 


YlGBÜZA. 

^.»^:zterOrdnanK:  Conte Porto 
a1  Castello  (Ca*  del  Diabolo),  nur 
zum  Theil  erhalten;  Barbarano  Ton 
ionischer  und  korinthischer  Ordnnng 
mil Fresken;  Yalmarana  in  zusam- 
mengesetzter Ordnung;  Pal.  Capi- 
tanale  in  ruinösem  Zustand;  Pal. 
del  Conte  Orazio  da  Porto;  Tris- 
sino  in  Cricoli  vor  PorU  dl  8. Bar- 
tolommeo,  sümmtlich  von  Palladio, 
Der  Palast  Trissino  von  Svamozzi, 
Folco.  gen.  Franceschini,  von 
Berioia, 

^Teatro  Olimpico,  nach  der 
Zeichnung  des  PaHadio  und  im  anti- 
ken Geschmack,  erbaut  und  vollendet 
▼on  seinem  Sohn  1580.  Um  diese 
Zeit  führte  man  Uebersetzungen  grie- 
chischer Tragiker  darin  auf,  jetzt  in 
ziemlich  schlechtem  Zustand. 

Pinacoteca  mit  einigen  unbedeu- 
tenden und  zweirelhaflen  Gemälden. 

Bibliothek  (gen.  la  Bertoliana) 
mit  36,000  Bdn.  und  200  Mss.  Viele 
schöne  erste  Ausgaben,  als  des  Livius, 
Quinctilian,  Petrarca,  ein  Beeret  Gra- 
tians.  Ein  Ariosto  auf  Velin,  mit 
dessen  Bildniss  nach  Tizian.  Von 
Ifss.:  Bibeln  aus  dem  13.  Jahrb.,  ein 
Yirgil  aus  dem  14.  und  einCatull 
etc.  aus  dem  15.  Jahrb. 

SPAZIERGANGE:  Campo  Mar- 
zio.  Auf  dem  Bügel  S.  Sebastiano 
▼lele  Villen  u.  Gürten:  die  berühmte 
Rotonda  Palladiana  oder  Capra, 
<lie  Villa  PaIladio*s.  von  welcher  Goethe 
t>esonders  entzückt  gewesen. 

Unter  Areaden  geht  man  nach  «M  o  n- 
leBerico,  wo  eine  köstliche  Aus- 
sicht und  eine  Madonnenkirche  aus 
dem  15.  Jahrb.,  rcstaurirt  von  Barella, 
In  der  Kirche  eine  Pictk  von  Mon- 
tmrna.  Im  Refectorium  des  Klosters: 
Christus  als  Pilger  an  der  Tafel  Papst 
Gregors  d.  G.  von  Faolo  f^eronese. 

Die  ganze  Bergkette  der  berischen 
Bügel,  14  M.  1. 7  br.,  ist  vulkanischen 
Ursprungs  und  hat  sehenswertbe  Kalk- 
Bleinbrüche,  die  für  Vicenza's  PalSste 
die  Steine  geliefert  und  in  Kriegszeiten 
(iSOO)  ZnfluchtsUitten  der  Bewohner 
gewesen. 

Ausserdem  in  der  NHhe  la  grotta 
dl  Castrozzo,  die  Vorstädte  Tiene 
ond  Schio,  Nova  und  Breganza,  die 
Landhäuser  in  Valdagno  und  Re- 
coaro  (Bider.  s.  p.  85).  Lonigo  o. 
Camisano.  Auch  besucht  man  von 
hier  «oa  die  Bette  Commnni.  S.d. 
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Mit  dem  Pest  des  Corpus  Do- 
mini ist  in  Vicenza  ein  besonderes 
Volksfest,  della  Rua,  verbunden, 
wobei  ein  grosser,  thurmartiger,  ge^ 
schmückter  und  bunt  besetzter  W^agen 
von  Menschen  durch  die  Stadt  gezo- 
gen wird,  zum  Andenken  an  die  Ta- 
pferkeit der  beiden  Ritter  Bassano  n. 
Verlato,  die  den  Tyrannen  Ezzelino 
veijagt.  Cf.  Arnaldi  Descr.  delle  ar- 
chitetture  etc.  di  Vicenza  1779. 

ITIs^vaiiO,  Vicus  Veneria, 
Viglivinus,  Viglevanum,  Stadt 
inPiemont  amTessinmit  einem  alten 
Schlosse,  Jetzt  Reitercaseme,  einem 
Bischof,  beträchtlichen  Seidenniano- 
facturen  (darin  an  10.000  Menschen 
arbeiten) ,  mit  vielem  Handel  und 
14,600  Ew.  Bedeutend  ist  der  Han- 
del mit  Seiden  wurmsamen.  Beach-» 
tenswerth:  Le  scuole  Reale  e  Coro- 
munale,  erbaut  auf  Kosten  des  Marcb. 
Marcello  Saporiti,  und  das  musterhaft 
eingerichtete  Armen-  u.  Arbeitshaus. 
—  Vigevano  ist  die  Vaterstadt  des 
Lodovico  il  Moro,  des  Francesco 
Sforza  II.,  letzten  Herzogs  von  Mai- 
land, des  Job.  Andr.  de  Buzi,  des 
Bischöfe,  der  die  erste  Druckerei  in 
Rom  eingeführt,  1467. 

Tllla-firaiicay  kleine  sardini- 
scbe  SUdt  in  der  Division  Nizza  mit 
2500  Ew.,  mit  einem  guten  Hafen 
und  einer  ScbilTfahrtschule.  Nahebei 
die  Halbinsel  Santo  Ospizio  (Fra- 
sinetto),  eine  Station  der  Sarazenen. 
Femer  Turbia  mit  einem  dem  Au- 
gustus  erbauten  Siegesdenkmal  und 
mit  Alabaslerbrüchen. 

TIterbo  (Wirthsb.:  Aquila  nera, 
malerisch  gelegen.  TreH6.  Albergoreale.). 
Stadt  im  Kirchenstaat  an  der  Strasse 
von  Siena  nach  Rom ,  am  Fuss  des 
Monte  Cimino,  mit  14.000  Ew.  Sein 
Ursprung  fällt  in  die  Zeit  der  Longo- 
bardenherrscbaft,  wie  aus  zwei  im 
Rathhaus  aufbewahrten  Inschriften  er- 
hellt. Doch  soll  an  der  Stelle  das 
etruskische  Fanum  Voltumnae  gestan- 
den haben.  1194  cur  SUdt  erhoben, 
wurde  es  Residenz  verschiedener  Päpste 
und  Conclaven,  und  war  Hauptstadt 
der  BesiUungen  der  Gräün  Mathilde. 
Viterbo  hetsst  die  Stadt  der  schönen 
Brunnen  und  schönen  Mädchen.  Das 
WTasser  ist  vortremich;  ebenso  der 
Käse  (pecorioo). 
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ALTERTHÜVER:  !■  der  Nekro- 

polis  ein  allrtruskiMhfs  Gfabmal. 

KIRCHEN:  Dif  •Kathedrale  8. 
Loren  10  im  mitteUlterlichen  Baa- 
styl  auf  dem  Gmod  eines  Hereules- 
tempels.  In  der  Sicristei  ein  Bild 
▼on  ji.  Dürer.  {?)  —  Grabmal  er 
der  Päpste  Johann  XXI..  Aletander 
IV.,  Adrian  V.,  Clemens  IV.  —  Vor 
dem  HofhalUr  dieser  Kirche  ermor- 
dete 1270  Guy  V.  Bfontfort  den  Prin- 
ten Heinrich  von  Com  wall  von  Eng- 
land, den  NelTm  K.  Heinrichs  III.. 
vnd  vor  der  Kirche  war  es  wo  Papst 
Adrian  IV.  den  Kaisar  Barbarossa 
Böthigte,  ihm  den  Steigbügel  la 
halten. 

•S.  Angelo  inSpada.  an  derFa- 
ttde  ein  antiker  Sarkophag  mit  einer 
Bbeijagd,  in  welchen,  der  untern  In- 
schrill  nach,  die  Helenades  12.  Jahrb.. 
die  schone  Galtana  beigesetzt  worden, 
am  deren  willen  Rom  und  Viterlw  in 
einen  Krieg  geriethen.  nach  welchem 
die  besiegten  RAmer  nichts  erbaten, 
als  die  Erlaulmiss,  die  8ch5ne  noch 
einmal  lo  sehen. 

Della  Morle.  S.Thomas  Ton  Sal 
vmUr  Ro9a, 

S.  Ignaiio.  in  der  Sacristei  ein 
Gebet  am  Oelberg  von  Mnrteüo  Ve- 
nuMtu 

S.  Rosa,  0enkmal  der  Jeanne  d*Arc 
des  13.  Jahrb.,  eines  Jungen  Midchens, 
das  ViterlM  gegen  Friedrich  II.  cm 
pörte,  nach  seinem  Sieg  entfloh,  spä- 
ter in  Triumph  zurückkehrte,  mit  18 
Jahren  starb  u.  für  ihren  Enthusias- 
mus rur  die  Guelfen  heilig  gespro- 
chen wurde. 

•S.  Francesco,  Kreuzabnahme 
von  SehagtioMo  del  Piotmho  (angeblich 
nach  der  Zeichnung  des  Alichel  Ait- 

S.  Maria  della  Veritk,  das 
Sposalizio  von  Lorenz«  di  Giaeomo 
da  P^iterbo,  1469.  mit  vielen  Porträts. 

OAgUObservanti  del  Paradiso, 
Madonna,  a  fresco  angeblich  von  Leo- 
nardo, Die  Geisselang  Ton  fe^a#iSMii0 
del  Piomho, 

BRUNNEN.  «FoDtan«  grande 
von  1206—1279.  —  «Foniana  auf 
Piazza  delic  Erbe.  —  *Fonlana  auf 
Piazza  della  Rocca.  1566  von  yigno- 
la  {?},  Fontana  im  Pal.  Commanale, 
jB>  d. 


*)  Soll  Jeut  in  Ron  sein. 


PAUBSTE:  «PaU  CesoavaaU 
angef.  1264,  beendigt  onterSiitasIT.« 
mit  einem  schönen  BrameB  wm  Hof; 
femer  mit  grossen  ctnmhisckcs  Gnh- 
mälem.  Im  Saal  der  Acradnaia  degli 
Ardenti  Fresken  von  ßmU.  Cnan. 
Im  Gabinetto  aceademico  Vasca,  Sar- 
kophage and  andere  etrBakiftclw  Al- 
terthümer. 

Pal.  vescovile  oebe«  der  Kalke- 
drale,  aas  dem  1.1.  Jahrb.,  mit  dem 
grossen  Saal,  in  weichem  127t  oarä 
33  Monaten  das  Conclare  Gregor  X 
(Tebaldo  Visconü)  and  spiler  1» 
nach  einem  Interregnam  von  6  Ms- 
naien  Martin  IV.  auf  Refekl  Carls  v« 
AiiJou  tum  Papst  wählte,  bei  wrichv 
Gelegenheit  die  Trep^  ■hgrfcrachm 
wurde,  um  die  Cardioile  so  dMch 
Gefangeoschall  zor  Nachgiebieheit  za 
zwiagea. 

Pal.  S.  Martino,  der  FaioBir 
Doria  gehörig .  mit  ein 
Treppe,  dem  Blldniss  der  1 
(oder  berüchtigten)  Donna  Ollmpia 
Maidalchini  Pamfili,  einer  Nichte  1». 
nocens  X.,  ihrem  Bett  and  soastigca 
Ameublement. 

UMGEGEND.  «Madonaa  della 
Guercia,  auf  dem  Wc^e  narhXarw, 
nach  der  Zeichnung  des  Bramumh., 
mit  einem  Wonderbild  an  der  Knie; 
mit  Terracotten  von  Lmem  delim  RU- 
hia.  Vor  der  Kirche  werden  %  graasc 
Messen  Jährlich  gehalten,  za  Pfii^ 
sten  und  am  22.  SepU  Jedesmal  11 
Tage. 

Die  herrlich  angelegte  V i IIa  Lan te 
(zu  Bagnaia).  —  Zwei  Miglien  w 
Viterbo  die  rauchende Sehwefel- 
quelle  Bulicame.  deren  a.  A.  Iianic 
Inf.  XIV..  79  gedenkt.  —  Acht  Mig- 
lien entfernt  ist  Canino,  s.  d.  ~ 
Orte,  an  der  Stelle  des  alten  Borta, 
einer  Militärcolonie  des  Aurastos^ 
mit  Trümmern  einer  antiken  Brücke 
und  ausgedehnter  Bäder. 

«•Die  Thäler  von  Cmstel  A'ü  — 
und  M  Worclala.  Man  inacbc  den 
Weg  am  besten  zu  Pferd,  rersocgt 
sich  mit  Lel»ensroitleln  und  Farkeu 
und  bricht  sehr  früh  auf,  am  Zeit 
genug  vor  sich  za  haben .  wenn  man 
▼or  Nacht  wieder  nach  Viterbo  (oder 
auf  dem  Weg  nach  Rom  aber  Ve- 
tralla  o.  Canpanace  nach  Roncigtione) 
kommen  will. 

Castel  d*Asso,  Castellam  Alias 
des  Qcero,  hister  VelnUa  i 
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ur  hoben  Felsen  Rflefen,  im  IS.  Jetarb. 
ur  etr  arischen  Sohstractionen  erbaut. 
lief  lu  holden  Seiten  des  Thals  sind 
lie  merlt würdigen  Grabhtthlen  roil 
trarisrher  Inschrift  a.  von  fast  HgiP* 
iftfhor  Bauart,  auf  welche  tuerst 
>rioli  in  Rom  auftnerltsam  gemacht. 
-In  Bieda,  dem  alten  Blera,  findet 
tum  noch  eine  antiice  Brüclie  (Ponte 
ifllaRocca).  Ton  da  kommt  man  in 
las  Yal  dl  Norchia,  dessen  Grfiber 
ast  durchaus  dorisches  Geprige  ha- 
«n. 

T^sliera  (Moro.  HM.  d'lulle. 
»o«ia).  sardinische  Stadt  auf  dem 
^>gf  von  Alessandria  nach  Piacenxa 
Dit  11.000  Ew. ,  eine  der  ersten  ital- 
ienischen Stidte,  in  welcher  die  Buch- 
Irurififunst  eingeführt  worden,  was 
nan  ihr  JeUt  nicht  mehr  anmerku 

^•It^rr«,  y^lathri.  Vola- 
errs  *)  iWirlbib.:  Croee  di  Malta, 
niooe  ,  einsame,  hoch  fl870'?J  auf 
Ipm  Gipfel  eines  Berges  gelegene  alte 
trurische  Stadt  in  Toscana,  mit  4000 
Cw.  und  bedeutenden  Salinen  und 
Liabasterfabriken;  ein  ehr  ward  i- 
f5  Denkmal  Ungst  vergangener  Zfi- 
rn .  und  durch  seine  Lage  und  Um- 
pbung  von  hoher  Eigenthümlichkeit. 
•:ine  der  12  mSchtigen  etrurischen 
»tädte  hatte  es  OMiglien  im  Umfang, 
larke.  sogenannte  cyklopische  Mauern 
ind  feste  Thore,  davon  noch  wohl- 
rhaltrne  Reste  zu  sehen  sind.  (Thor 
tes  Hercules  mit  zwei  Bogen  und 
>orta  all*  arco  aus  ältester  Etru^ 
LPrtpIl.)  —  Der  etrunwhe  Begrlb- 
ii^f(platz  ist  eine  Mtglie  von  der 
iruttgcn  Stadt  entfernt;  die  alten  Be- 
T^bni^^skammem  sind  noch  zugüng- 
ich.  Etrurlsche  Thermen  hatGuar- 
larri  1760  In  der  NXhe  der  Fontana 
\an  Feiire  aufgefunden.  Das  grosse 
kfoMik  daraus  befindet  sich  im  Mu- 
eum,  s.  d.  Die  Piscina,  ein  etru- 
i*.chpr  Gewölbebau  mit  6  SXulen,  im 
Amtell.  —  Die  Mauern  der  JetztsUdt 
Uhren  von  Kaiser  Otho  her.  haben  8 
tfigl.  im  Umkreis  und  sind  noch  wohl 

*)  Man  kaon  von  PiM  aas  dabiD  gehen.  Der 
i%PK  iti  frrilicb  ont>«quen  u.  crmOdeod: 
W  MiKlirn.  inn  Tbeil  dorcb  die  Mareoi« 
Den,  allein  das  Ziel  beiobneod.  Von 
►  lorent  lObrt  ein«  sehr  bequem«  Fahr- 
(Uaaao  nach  ?. 


erbauen.  Im  Mittelalter  Im  11.  und 
la.  Jahrb.  war  es  eine  der  ntcbt  un- 
beträchtlichen Republiken,  and  kam 
erst  hn  14.  an  Fltfreni. 

Die  Citadelle  Ist  von  den  Medi- 
ceem  erbaut,  und  enthält  den  berüch- 
tigten, vom  Herzog  von  Athen.  Wal- 
ther von  Brienne ,  1347  aufgeführten 
Thurm  Mastlo  di  Yolterra.  ein 
Staatsgefängniss ,  dessen  Mauern  11' 
dick.  Hier  verschmachtete  1003  der 
unglückliche  Lorenzini,  eingekerkert 
von  Cosmus  III.  1682  auf  den  unge- 
gründeten Verdacht  der  Theilnahme 
an  einem  Briefwechsel  zwischen  Prinz 
Ferdinand  und  der  Herzogin  Marga- 
rethe  von  Orleans,  nachdem  er  sein 
Werk  über  die  Kegelschnitte  daselbst 
geschrieben,  das  als  Ms.  In  der  Mag- 
liabecchiana  in  Florenz  ruht.  —  1818 
wurde  die  Citadelle  in  ein  Arbeits- 
haus verwandelt  fCasa  de*  labori),  wo 
Wollenzeug  fkbricirt  wird. 

KIBCHEN:  ••DerDom,  von/V&o/« 
^uano  (wenigstens  die  Facade]  1954, 
restaurirt  1574.  Die  Kanzel  auf  LO- 
wen  ruhend  aus  dem  12.  lahrh.  mit 
Beliefe  (zwei  inwendig,  eines  aussen), 
Sculpturen  des  Hauptaltars  vonAfmo 
da  Fiewfe.  Die  Bekehrung  Sauls  Ton 
Ootmemehmo,  In  einer  Seitencapelle 
Madonna  In  tr.  von  Leotmrdo  d^  Fi» 
•toßm  1510.  Die  Capeila  S.  OtUviano 
mit  des  Heiligen  Grabmal  von  Rmf* 
di  Oiüvmnni  Ctoii  von  Settlgnano  1525. 
Oratorio  di  S.  Carlo  mit  der  Kreuz- 
abnahme von  Sodcmmi  Verkflndlgung 
von  L.  Signorelli\  Geburt  von  Ber- 
mmrdo  dm  Sienm,  1470.  Capeila  della 
Tergine  mit  Wandgemälden  'Geburt 
und  Anbetung  Christi)  von  Bemoxto 
Ootxoli  (t). 

^Baptisterlum,  der  Sage  nach 
auf  dem  Grund  eines  Herculestempels, 
in  Form  eines  Achtecks;  in  seiner 
Jetzigen  äussern  GesUlt  der  Inschrift 
nach  von  Geroidtu  de  Lucmno,  1252. 
Der  Taufbrunnen  von  ^.  Srnmernnmo 
1502. 

MS.  Francesco,  Madonna  In  tr. 
mit  den  Kirchenvätern  von  Lnem  Si- 
gnoreUi  1491.  Die  Capeila  MoretU 
von  1315.  ganz  mit  Darstellungen  aus 
der  Kindheilsgeschichte  Christi,  und 
der  Geschichte  der  Findung  des  H. 
Kreuzes,  ausgemalt  von  Ctmi  di 
41410. 


YiNLnuuk. 


•S.  AntoDlo.  eine  kleine  rerias- 
MDe  Kirche.  Madonna  ia  tr.  mit  den 
HH.  Anton,  BartholoniXas  und  iwei 
Engeln  von  IK  Okirlmmdoj;  In  der 
Sacristei  mehre  Heilige  von  Taädeo 
BartotL 

S.  Michele,  von  1285.  restaurirt 
1S28:  in  einem  Magazin  2  Bilder  aus 
der  alten  Sieneser  Schule. 

S.  Lino,  1480—1517,  einNonnen- 
klosler.  Grabmal  des  Stillers,  des 
1451  aeb.  als  Theolog  und  Philosoph 
u.  d.  N.  »Yolterrano«  berühmten  Ra- 
fiiel  MaflTeo,  von  einem  Sohn  des 
Mino  da  Piesolc,  1523.  —  Geburt 
Marit  von  Ceture  Taniini.  12  Lu- 
netten  von  Co9imo  TtuUi,  i618. 

S.  Girolamo  vor  der  Stadt.  Der 
englische  Gruss  und  Heilige  zur  Seite 
von  Bewoenuto  de  Senuy  1466.  — 
Bladonna  in  tr.  mit  Heiligen,  aus  der- 
selben Zeit. 

®La  Badia,  Camaldolenserkloster, 
eine  Mtglie  entfernt,  Architektur  aus 
dem  12.  JahrhunderL  Grosses  Al- 
targeroülde  von  Dom.  Ghirlandaj«^ 
Christus  in  Wolken,  Heilige  und  der 
]>onator  in  Beziehung  auf  ihn.  •—  Im 
Kloster  Fresken  aus  der  Geschichte 
von  Volterra,  aus  dem  15.  Jahrh. 

PAL£ST£:  «Pal.  pubblico.1208 
—1247,  ühnlich  dem  Florentiner,  mit 
hohem  Thurm  über  den  Zinnen.  Im 
Bibliotheksaal  ein  grosses  Cübermaltes} 
Bild  der  Verkündigung,  von  Jacopo 
da  Cione,  1390.  Die  Bibli o th  ck  ist 
das  Vermächtniss  eines  Abate  Guar- 
nacci,  und  enth&lt  mehre  schätzbare 
Ausgaben,  auch  einige  Mss.  Hier  ist 
auch  das 

^Museum  etruskischer  Al- 
ter thümer,  ausserordentlich  reich 
an  Sarkophagen  und  Kunst-  und 
Lebensdenkmalen  aller  Art  der  alten 
Etrusker. 

Casa  Gaarnacci  mit  3  Thürmen 
(einer  ans  dem  13.  Jahrh.)  und  ver- 
schiedenen Alterthumem  (Statue  des 
Hercules). 


Casa  Ricciarelll,  v«  Damdt 
flauem  geboren,  mll  einem  BiUr 
des  Elias  von  ihm. 

Volterra  ist  die  Vaterstadt  des!»- 
lus  Persius,  der  Maler  FrmmtKi 
und  Daniel  da  P'olierra^  BaldMUMr* 
Framcetchimiy  genannt  Volmram,  «« 
Rafael  Maffei,  Uebeiseticr  des H^ 
mer  etc. 

UMGEGEXD.  Ein  durch  uv<r- 
irdtsche  Wasser  bewirkter  Er^V- 
»Balze,«  welcher  der  Stadi  mit  b.  :: 
unbetrichtlicher  Gefahr  droht,  «i?  'r 
schon  1627  die  Kirche  S.  Giosto  m- 
schlungen. 

Als  Cicerone  ist  Luigi  BarrV^ü 
zu  empfehlen.  Ein  Sgr.  Gnarw^ 
schrieb  um  1833  an  einer  Gnidi  f.: 
Fremde.  Anaserdem  Cf.  fii«^ 
Saggio  di  ricerche  sullo  stato  jot  *' 
e  modemo  di  Voltem.  Sicna  IT^ 
—1796. 

Voltri,  s.  Genua,  ümgfgnid. 

Tuld,  jeUt  Ponte  deirik- 
badia  zwischen  Vitertx>  und  T(^«<»- 
nclla.  wichtig  als  Fundort  vieler  t\- 
ruskischer  Alterthümer;  gegen« iru: 
indess  ohne  besondere  Sehens«  ürtLi- 
keiten;  doch  enthält  es  eigenthümli  » 
systematische  Grabkammer-AiiUf^s 
wie  die  »Cucumella.« 

ZArA  in  Dalmatien,  anter  Jali-^ 
Cäsar  eine  römische  Colonie  J«kn. 
dann  eine  griechische  Stadt  Diod-a 
und  eine  kroatische  Zadar,  dann  \k^ 
Zeit  im  Kampfe  mit  Venedig,  endii 
demselben  unterthan,  hat  es  dfs»^ 
Schicksal  getheilt;  von  festwMSjrtz- 
ffero  Aussehen,  mit  8000  Ew. -^  iV-o. 
S.  Caterina  mit  einem  Gemälde  «<: 
Taian,  Porta  terra  ferma  von  5o 
micheie.  Albaneser-Colonie  EriziJV" 
Berühmt  ist  der  EcKSOgiio  and  cc: 
der  Wein. 


Vierte  3ihti^t%iun^, 


REISEROUTEN. 

POSTCURSE    DER    EISENBAHNEN,    PERSONENPOSTEN 
UND  DAMPFSCHIFFE. 
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MÜNZTABELLEN. 
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Tirol,  die  Sckweit  ud  die  Ifcenlpen  sind  an  der  Nordeeite  die  Vor- 
(Udte,  YeDcdif,  Heiland,  TariB  and  Genva  dieflaapUhore  Italiens.  Dardi 
irelclies  man  einüben  soll,  ist  von  den  besondern  Umstinden  abbinglg  und 
niiss  diber  gani  dem  Ermessen  der  Beisenden  überlassen  bleiben.  Im  All- 
(emeinen  lissl  sieb  sagen:  im  Sommer  gebe  man  lieber  dorcb  dieSebweis 
ind  Mailand  nacb»  nnd  im  Winter  durcb  Tirol  aas  Italien,  und  «nge- 
ithru  denn  der  Weg  fiber  die  Scbweiser  Gebirge.  denSpIfigen»  Gottbardete. 
ist  seboo  darcb  ScbneeOille  und  Sturme  gefilbrllcb,  wenn  der  fiber  den 
Brenner  nocb  gar  nicbt  bescbwerlicb  ist.  Dasu  konmit»  daso  auf  dem  fibri- 
<ens  sebr  Interessanten  Weg  dureb  Tirol  durcb  Scbneedeeken  bei  weitem 
ireniger  Naturscbönbeiten  dem  Blick  entsogen  werden  als  in  der  nnglelcb 
^osaartigeren  Scbwelt. »  Eine  andere  Biicksicbt  dfirfte  sein:  der  aus  Nea» 
>el  und  Bom  Bäckkebrende  ist  durcb  die  ausserordentlicbsten  Eindrucke 
lehr  rerwöhnt,  und  selbst  Florenx  bat  nur  ausnabmsweise  nocb  Beise  für 
bn;  Mailand  wirkt  wie  ein  ausklingender  Ton;  dagegen  Venedig  ergreift 
locb  einmal  mit  seiner  wunderbaren  Eigentbumlicbkeit  als  etwas  durchaus 
'remdcu,  und  bildet  somit  den  besten  Beiscscbluss. 

Wer  aus  dem  sfidlicben  Frankreich  kommt,  der  thut  wohl,  über 
ilzxa  nach  Genua;  wer  aus  Lyon,  Aber  den  Bembardln  nach  Turin; 
rer  aus  Genf,  fiber  den  Simplon  nach  Mailand  lu  geben.  Die  herrlich- 
ten  Naturerscbrinungen  trifft  er  auf  diesen  Wegen.  Wer  sich  mehr  daffir 
Is  rUr  Kunst  intercssirt,  der  gebe  von  Mailand  fiber  Genua  das  Meeren» 
ifer  entlang  nach  Spessla,  Lncca  und  Florenz,  nur  an  wenigen  Stellen 
ritt  er  aus  dem  »Garten  Europa*s.«  Grosse  und  mannicbikitige  Aussichten 
ietet  der  Weg  bis  Spesia;  lieblichste  der  von  Lucca  nach  Florenx.  Der 
lanstfireund,  und  namentlicli|der,  dem  es  um  dieKenntniss  des  Correggio  in 
tion  ist,  gebe  von  Mailand  über  Parma  nach  Bologna.  Wer  das  Meer 
icht  scheut  und  rasch  nach  Floreni,  Bom  oder  Neapel  gelangen  will,  gehe 
ach  Genua  und  bediene  sich  der  Dampfboote.  —  Von  Verona  i«t  der 
Veg  über  Padua,  incl.  Venedig,  nach  Bologna,  interessanter  als  der 
ber  Mantua  und  Modena,  wenn  nicbt  Glulio  Bomano,  den  man  nur  In 
Unlua  gani  kennen  lernen  kann,  dorthin  liehL 

Von  Bologna  geht  man  gewöhnlich  nach  Floreni,  das  als  Denkmal 
littelalteriicber  Grfisse  höchst  interessant  ist;  nicht  veraume  man  von 
■  eine  Eicursioo  über  Prato,  Pistoja,  Lucca.  Pisa  (und  wenn  man  fttr 
lodrmen  Handel  Interesse  hat  LI  vorno)  nnd  inrOck  nach  Florenx;  nament- 
ch  wird  der  Fraund  der  Utcm  Kunst  reiche  AusheuU  Anden.    Geht  es  an» 
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Bbisekoutbk. 


80  iMie  DUO  Tolterr«  mit  in  den  Krefs.  Nach  Rom  I 
logn«  «OS  darcb  die  Mark  mit  Cmgekong  von  Florau.  Diese  Stnase  nt 
höchsl  interessuiL  Man  unterlasse  nidit  den  Absteclier  nack  BaTenvi. 
,Der  Weg  von  Rimini  an  am  Meeresnfer  ist  höchsl  malerisch  —  ein  Ak- 
Stecher  nach  S.  Marino  sehr  belohnend;  von  Pesaro  ans  ein  Abstrchff 
nachUrbino,  vohin  dreimal  in  der  Woche  PostgelegenheiC,  in  nock  kikiin 
Grade.  DerPass  TonFurlo  und  das  Thal  nachSchefgia  kinaoT  ist  vw 
grossartigster  Eigenthümlichkell.  Btgegen  Meten  die  beiden  Stnssen  t« 
Florenz  nach  Rom,  aber  Perugia  und  über  Siena  bei  weilena  giOoMi» 
Knnstlnlaresse.  Kufzer,  aber  beschweriicker  ist  der  leCzfim  Weg.  wkkrand  der 
über  Perugia  und  Enligno  durch  dM  Val  dt  Chiana  und  andere  k«8tiick  kr- 
baule  Strecken  führt.  Hier  Tcrgesse  man  nidit  das  nahe  bei  Perqgia  Htfoip 
Assisi  zu  besttcben;  anf  der  andern  Strasse  aber  wo  mögtick  eiaen  Ab- 
Stecker  nach  Orvieto  zu  machen,  weiebe  hehle  Stidte  ihrer  K« 
aus  dem  13.  und  14.  Jahrb.  wegen  sebenswerth  sind.  Eine  1 
zere  Strasse  fuhrt  über  Liromo,  Grossetto  und  Ctvita  Vecckin 
8.  u.  C.  12.  Not. 

Von  Rom  nack  Neapel  ist  der  Weg  über  Terracina  trols  4er  | 
niBchen  Sümpie  der  an  mannicbfUtIgen  Scbinheitcfl  reichere,  wikr 
der  durch  die  Alniusen,  weniger  besucht  und  weniger  bewohnt« 
ordcnUicke  LandsckaAen  bietet.    In  Retreff  Siciliens  s.  d. 


Reiserouten»  *) 

k.    NACH  OBERltAUEN. 

1. 

Von  WIEN  nach  TRIBST  über  Lai- 
bach. 

Eisenbahn.  Eine  an  den  mannich- 
Mtigsten  Natursch«nhe:ten  reiche.  Im 
Winter  aber  weaen  der  in  den  Krain'- 
sehen  Gebirgen  besonders  bei  Sessana 
herrschenden  Bora  feines  alles  ver- 
heerenden Sturmes)  theilweis  sehr  ge- 
fibrlicbe  Strasse.  Die  voliendeteBi- 
seubahnstrecke  bis  Cilli  wird  in  19 
St.  zurückgelegt  fiir  14  fl.  3  ke.  -- 
9.  U  —  6.  50.  Meidling.  Lie- 
sing.    Möditng.    Baden,  beruhm- 


*>  Di«  ia  relter  Schrift  gedruckten  N«- 
mea  verweisen  auf  besondere  Artikel  des 
naehs.  nie  %*enreistinicen  auf  die  U^u- 
Uakeiiehen  »aelh  weM  nicbta  l»e«ottders 
heigemgt  ist,   anf  die  Routen  derselben 


ter Badeort  mit  schteen  Anlnsm  3M. 
Kottingbrnnn.  LeobersdorC 
Solenau.  Neustadt  3  M.  ^Binet. 
Krent.)  In  der  Srhiosseapelle  Im( 
Kaiser  MaihniHan  I.  begraken.  Sta- 
tue Kaiser  Friedrichs  IlL  1433  m 
Burghor,  und  die  seiner  GenMhlin  v^« 
1467  in  der  Neuklosterkircke. 

Neunkireben  %  M.  Glogrniti 
2  M.  Von  hier  filbrt  man  ia  Pnsi- 
wagen  über  den  4000'  h.  SemmenK 
fin  S  St.).  Man  thnt  woki  srin^ 
Platz  schon  im  EisenbahnburMra  n 

Murzzuschlag  3  M.  (Adler.)  Ihr 
Eisenbahn  bleibt  nun  in  dem  reti- 
vollen  Morzthal.  Langenwanc 
Krieglach  Sl  M.  Kindberg  SB. 
Marein.    lüipfenberg. 

Brück  2  M.  (Adler.  Straa».BuscL 
Die  Eisenbahn  verlSsst  das  tf  urztbi; 
und  geht  die  Mnr  hinab. 

Birnegg.  Mivnitz  (borwtailr 
Höhlen  mit  Fossilen).  Fronleitea 
2  M.  Peggau  2  M.  Klein-Stü- 
hing.  Judendorf.  GrStz  3  M. 
(8tn«i  TtitBL    Wilder  Vtan.)      Sehönr 


Rbisbroüisn. 


A.  Nach  Obbritalien.    607 


AusBlcbt  Yom  Scblossberg.  Denkmal 
des  Kaisers  Frani  I.  von  Afartheai. 
Jobanneani,  eine  Anstalt  lar  Verbrei- 
tung Ton  Kenntnissen  und  Bildung. 

Neadorr4.  Wildon.  Leibnitz. 
Spielfeld.  Marburg  5 M.  (Hirsch.) 
Kranicbsfeld.  Luiendorf.  Po- 
nigl.  S.  Georgen.  Cilli  8  M. 
(Stern.)  Viele  römische  Denkmale  an 
den  Ringmauern  und  an  einzelnen 
Geb&aden.  S.Maiimilionskirche.  Rui- 
nen von  Ober-Cilli. 

Bis  zurVollendung  der  Eisenbabn  nacb 
Triestl3>/4P.:  8.  Peterl  P.  Franz. 
letzter  Ort  in  Stefermark,  1.  8.  Os- 
waid  1.  Podpetsch  1.  Laibaeb, 
Lubiano  (Posl.  St.  Wien.  Wilder  Mann.) 
IS.  Oberlaibacb  IV2.  ^'l^  Stunde 
westlicb  die  Quecksilbergruben  von 
Idria.  Man  erbält  einen  Wagen  in  der 
Post  zu  4  fl.,  in  dem  man  dann  von 
Idria  nach  Lobitseb  1.  flihrt. 

P I  a  n  i  n  a  1 . 1  Vj  St.  entfernt  der  Zirk- 
nitzer  See,  der  seine  Berühmtheit  sei- 
nem jeweiligen  Verschwinden  ver- 
dankt. 

Adelsberg  l.cOsteriagrande.)  Vi  St. 
enirerntdiepracblvolleSUilaktitenhöble 
mit  Wasserllillen»  Tropfsteingebilden, 
einem  See.  Man  braucht  etwa  2  SL 
Zeit,  3 Führer  (jeder  30  kr.,  ausser- 
dem zahlt  jeder  Reisende  noch  30  kr. 
and  die  Lichter).  Prewald  1.  Ses- 
sana  IVa-    Triea«  l'/«. 


Von  tXSl  über  KLAGENFURT  nach 

Triest.    37V4  P. 

Diese  Strasse  (die  Eisenstrasse  ge- 
nanntj  ist  schlecht,  aber  voll  land- 
schafllieher  Schönheiten. 


1  *'3  (König  von  Sachsen}.  Der  Krzberg 
mit  einem  24'  h.  Kreuz  aus  Gusseison. 
Bedeutende  Eise nbergwerke.  Befestigte 
Kirche  von  1270. 

Vordernberg  IVi.  Viele  Werke 
und  Oefen.  L  e  o  b  e  n  1 .  <  Kaisenwirih.) 
Hierin  Eggenwalds-Garlen  fanden  1707 
die  Präliminarien  zum  Frieden  von 
Campo  Formio  statt.    Von  hier  ist  es 


nur  1  P.  nach  Brück  und  zur  Eisen- 
bahn nach  Cilli. 

Kraubath  IV4.  Knittelfeld  1. 
Judenburg  1.  (Blauer  Adler.)  Rö- 
mische AI  terthümer.  Idunum.  Unz- 
markt IV3  (Hirsch.),  Neumarkt  iVj 
( Post.).  Nahebei  die  Bäder  i>1n  der  Ein- 
öde.« Schloss  Dürrenstein.  Frie- 
sach 1.  (Post.)  Kirche  aus  dem  15. 
Jahrb.  und  eine  filtere,  runde  nebst 
Krypta. 

8.  Veit  2.  <Markhorer)  Ehedem 
Hauptstadt  der  Herzoge  von  KKmthen. 
Auf  dem  Markt  ein  Brunnen  mit  an- 
tikem Becken.  Auf  dem  Rathhaus 
alte  Reliefs.  Viele  Burgen  ringsum- 
her, Hohen-Osterwitz  etc.,  Tfinzen- 
burg,  wo  Kaiser  Maximilian  1460  ge- 
boren worden.  Das  Zollfeld  mit  röm. 
Alterthümern.  Der  Herzogstuhl ,  auf 
dem  der  Herzog  von  Kämthen  von 
seinen  Bauern  mit  dem  Land  belehnt 
wurde.  Auf  dem  Helenenberg  die 
Helenencapelle  mit  einem  alten  Ge- 
mälde.   Schöne  Landschaft. 

K I  a  g  e  n  f  u  r  t  1 V4  (Kaiserkrone.  Stern. 
Sonne.  Hirsch.  PosC).  Schloss  des  Bi- 
schofs von  Gurk  mit  Kunstsammlun- 
gen. 

Kirschen thener  1.  Ueber  den 
Leobl  Pass  4208',  wo  ein  eingestürz- 
ter Stollen  nach  Neumarktl  2. 
Krainburg  1'/«.  Laibach  (8.  1.) 
\\,    Triea«  (S.  1.)  8V4. 


Von  SALZBURG  nach  TRIEST  über 
Villach.    31VjP. 

Eine  durch  seine  hohen  Alpenge- 
genden überaus  reizvolle  Strasse. 

Hallein  1.  (Post)  Golling  1. 
(Post.).  Sehr  schöner  Wasserfall.  Die 
OefenderSalzach.  Werfen  l>/2(Hoai.). 
Hüttau  l'/i  (Post.i.  Radstadt  1. 
(Post.)  Unter  tauern  1.  Nahebei 
Wasserfall.  Der  Pass  4060'.  mit  dem 
Tauernhaus.  Twen g  2.  S.Michael 
i'/a.  Renweg  1.  Gmünd  I.  (Post.) 
8p  i  ttal  1.  Unweit  der  schöne  Mill- 
stätlerSee.  Paternion  1.  Villach 
IVa  (Post.K  Alte  Kirche  mit  Denkmä- 
lern. Würzen  IVj.  Asling  IV4. 
OttoklV«.  Krainburg  IV4.  Lai- 
baeb (8.1.)  \%,    TriMt  (8.1.)  BVi* 
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Ton  SALZBURG  nach  TRIEST  über 
Tillach  uiid  Udine.    30Vi  P. 

Ton  Salzburg  nacb  YHlacb  S.S. 

Arnoldsteinl.  Tarvisl.  Pod- 
tafel  iVi  (Poft.).  Ponlcbba.  An  der 
Strasse  die  Yenetianische  Clause  an 
derFella,  mit  den  Rainen  desCastells 
Resiatta  IV,.  Ospedaletto  IV2* 
am Tagliamento.  ColaltolVi-  Udi- 
ne IVi-  Percotto  IV4-  Romans 
IV«.  M onfaleone  1.  S.  Croce  1. 
VriMt  IV«. 


Ton  SALZBURG  naeb  VENEDIG. 

35V4  P. 

BisVdineS.SondA.  Si«/«.  Bin 
etwas  näherer  Weg  gebt  von  Ospeda- 
letto im  Tbale  des  Tagliamento  nacb 
der  Brücke  bei  Codroipo. 

In  Campo  Formio  wurde  am  IT.Oct. 
1797  der  Friede  zwischen  Oestreich 
ond  Frankreich  geschlossen. 

Codroipo  i\,  3382  lange  Brücke 
über  den  Tagliamento.  PordeBone 
l>/(.  Sacilel.  CoBe^liaBolVs. 
Spresianol.  Trewlno  I.  Mestre 
1'/,.  Eisenbahn  nacb  Veaedl^  i. 

6. 
Ton  TRIEST  nacb  VENEDIG.   15  P. 

Von  Tricst  nacb  S.  Croce  ^VtP- 
Zwischen  da  and  Monfalcone  bei  Ca- 
stel  Duino  geht  eine  Strasse  nach  Go- 
riansca,  3  Posten,  das  nach  der  Auf- 
bebung  des  Patriarchats  Yon  Aquileia 
ErzbischorsiU  wurde. 

MonTalcone  1.  Romans  1.  Pal- 
ma 1,  1693  Yon  den  Venetianem  erb. 
and  mit  den  noch  stehenden  schönen 
Festungswerken  u.  Canilen  verseben. 
Codroipo  i.  Mestre  (S.  4.)  7^«. 
Eisenbahn  nacb  Venedliy  1. 

7. 

Von  TRIEST  nacb  CATTARO. 

«0%  P. 

a.    Zu  Land. 

,  Von  Triest  nacb  Materia  2  P. 
I'tppa  a.    Fiume  IVs*    Ctirqoe-I 


Dleia  SVs-    Segna  SV4.    Twta)«- 

Iaa  IV2.  Ottocbaei  1.  Pernsirb 
.  Gospicb  1.  Medac  1.  Cirj» 
IV4.  Obrovaizo  3.  Snilcirh1%. 
Zemo  Vs-  BArml.  Goriizal  ,. 
Vrana  1.  Sebenico  IS-  Trit. 
2>/4.  «palatrol^.  Almissal. 
Makarska  2V«.  Brisl  S*«.  >»- 
ranta  2%.  Osobliava  !<«-  ^ta- 
gno2.  Wtm^mmmA.  CatlaroiV 

b.    Za  VTasser. 

Sehr  lohnend  ist  die  Reise  aarl 
Istrien  a.  Dalmatien  mit  dewa  t^mth 
schiff  (S.  Postcaise,  Tri«st).  die  ««- 
reskuste  entlang,  wobei  maa  dir  )t- 
sein,  namentlich  Cherso  a.  Vfc'it 
nicht  vergessen  darf.  Mao  bcnin 
sodann  Flame,  Bauraa.  das  Fort  S. 
Niccolo,  nach SmmmieAeU's ZcifhMK 
von  dessen  Neffen  befestigt;  Sebei:- 
CO  mit  seinen  Maaerthömiea .  cian 
altertbämlichen  Dom  und  dem  «m 
Freiberm  von  Degenfeld  erbaoua  F^. 
Barone,  von  wo  man  eine  wHie  $cb4i^ 
Aussicht  hat,  filhrt  an  Traii  .D>* 
aus  dem  15.  Jahrb.)  and  an  Gaste  '. 
vorbei  nach  Spaliatn»;  derfiiwii 
lieben  Insel  Lesina.  dessgl.  C«^ 
zola  nacb  Canosa  and  Mlmmmßm: 
siebt  hinter  Sabioncello  d»r  6^ 
birge  der  Herzegowina  ond  gelanct  ■ 
die  Boccbe  di'Cattaro  and  nacb  C«h 
taro.  Cf.  Istrien  and  Dalnutim  na 
H.  Stieglita.  Stattgart  ond  Tfibiaffn 
1845. 


Von  INNSBRUCK  nach  VENEDIG. 

Man  hat  die  Wahl  awiscbea  f.- 
schönen  Strassen.  Gelegenheiten  b.*- 
ten  italienische  Vettorinl,  StHlwken. 
Eilwägen;  doch  ist  der  Eiiwat^i 
von  Brixen  durch  das  Thal  von  Ab- 
pexzo  nicht  in  empfehlen ,  da  «r  j 
Conegliano  8  St  liegen  bleibt.  ^-^ 
rasch  vorwärts  kommen  will  and  nin. 
Eitrapost  wählt,  geht  von  Innsbrvt 
mit  dem  Eilwagen  (A.  5  U.}  bis  B  >- 
veredo  (wo  man  des  andern  AbmiF 
10  U.  ankommt).  Von  der  Post  d»- 
selbst  fährt  früh  4  U.  ein  Onnib« 
über  den  schönen  4  St.  langfo  Pts^ 
nach  Scbio,  woderW^gpn  ge«rrb- 
selt  wird  und  von  wo  man  am  2  C  w 
VI  c  e  n  X  a  ankommt.  Vi  Sl  vor  der  AhC 
des  Eisenbahnzogea  nacb  W^ 
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Von    INNSBRUCK  nach  VENEDIG 

durch    das  Thal    Ton  Ampeizo. 

i4»/,  P. 

Dieser  Weg  Ist  sehr  gut  und  reich 
in  seltnen  Naturschtfnhelten. 

Von  Innsbruck  (Ootdne  Sonne.) 
nach  Schönhers  1.  Steinach  */«. 
Brenner  7,.  Sterling  1.  <Poti) 
Mittewald  1.  (Pml)  iJnt.  Rin- 
teln IVi*  Bru necken  IVj.  (Goldae 
!(oBne)  Niederndorf  IVi*  Lan- 
Iro  1.  Ampetto  oder  Cortlna 
I*'..  Toit)  Venas  1%.  In  der 
Sähe  Borca»  Ton  wo  man  den  Erd- 
%ian  des  Antelaa  sieht ,  der  mit  den 
Dörfern  Taolen  nnd  Maniana  900 
Menschen  begrab. 

Pe  raro  la  1.  Sporen  hinfigerOber- 
«chwemmnngen  und  firdstune.  In 
Jer  Nähe  Cidalo.  wo  die  kunstrei- 
rben  Bolzllösse  über  die  Piave. 

Longarone  i\\,  BelCapodiponte 
crht  eine  Strasse  ab,  die  über  Bei- 
uno nach  Feltre  und  von  da  entwe- 
ler  über  Montebelluno  und  Trevisp 
>d^r  über  Bassano  nnd Castelfraoeo 
lach  Venedig  Itthrt. 

Santacroce  1%.  Hier  die  hei- 
len Seen  Lago  Santacroce  nnd  L. 
norlo,  deren  leutrer  ohne  AbOuss 
:wischen  den  beiden  Höhen  Clroa 
Ponulto  nnd  Cima  Vicentin  einge- 
rhiossen  isU  Über  SorrsTalle  nach 
>  II  e  d a  I.  Coneffllano  1 .  S  p  r e- 
ianol.  Tfevlnol.  MastreiVa« 
Kisenbahn  nach  Venedig  1. 

9. 

-OD   INNSBRUCK    nach   VENEDIG 
über  Verona  24%. 

Diess  war  ehedem  dar  gewöhnliche 
Vre,  den  man  noch  wählt,  wenn 
un  nicht  einige  Meilen  Cmweg 
rheut  für  den  Besuch  bedeutender 
Udte.  HIeher  führt  noch  der  Eil- 
arrn.  Von  Innsbruck  (S.S.) nach 
[iitewald  4*».  Briien  I.  (Kle- 
sani.)  Clausens.  Atawangl. 
ot/en  1.  (Kaiterkrone.  Hirtch.)  In 
rr  Mhe  Burg  Rnnkelstein  aus  dem 
U  J.ihfh.  mit  Malereien  lu  TrisUn 
imI  Isolde.  ^  ^        « 

Vranioll  ^'«.  Neumarktf.  Von 
irr  fahH  ein  Weg  fiber  den  aUslon 
Fdntm,  lUliea.  4.  Aufl. 


nach  dem  durch  seine  Dolomiten  be- 
rühmten Fassathal. 

Sainrn  %.  Von  hier  fOhrt  eine 
Strasse  am  rechten  Etschnfer  in 
die  schönen  und  interessanten  Thiler 
Val  di  Non  und  Val  dl  Sole,  wo 
sich  noch  Tiel  römische  AltertbOmer 
finden. 

La  Tis  i%,  Trieat  %.  Von 
hier  führt  eine  neue  schöne  Strasse 
in  0  St  durch  das  Sarcathal  nach 
Riva  am  Gardasee,  ron  wo  das 
Dampfschiff  nach  Desensano  oder 
Peschiera  fihrt.    S.  Postcurse. 

RoTeredo1%.  Ala  IVs*  Von  hier 
rührt  eine  auch  mit  Ettrapost  fhhrbare 
Strasse   in    i\  P.    nach   Recoaro 

i Bader).  1  nach  Valdagno,  1  nach 
»alacetto  und  IVs  nach  Vleenaa. 

Perl  iK.  Zwischen  Perl  u.  Vo- 
largne  die  berühmte  Veroneser  Clause 
(Chiusa).  wo  auf  eine  Länge  von  4S0O' 
die  Thalöfltoung  nur  60  Klafter  be- 
tragt, durch  welche  die  Etsch  und 
die  Strasse  von  hohen  Felsen  einge- 
schlossen hingeht.  Hier  rereiteit« 
Otto  von  V^lttelsbacb  durch  kühnen 
Überfall  den  von  italienischen  Meu- 
terern unter  GrafAlbcrlch  dem  deut- 
schen Heere  unter  Barbarossa  geleg- 
ten Hinterhalt. 

Volargne  1%.  Von  hier  fiber- 
sieht man  die  raudischen  Gefilde,  In 
denen  Marina  die  Cimbern  schlug 
101  a.  C,  hier  geht  die  Strasse  nach 
Mailand  ab.  Veroaa  iV«.  Cal- 
diero  1.  Montebello  !«/••  l^i- 
««an«  1*^. 

Eisenbahn  nach  Venedig  1.  8. 
Postcurse. 

10. 

Von  INNSBRUCK   nach    VENEDIG 
über  Trient  u.  Bassano  S6  P. 

Dieser  Weg  Ist  reich  an  landschaft- 
lichen Schönheiten:  allein  die  Gast- 
häuser sind  nicht  die  besten. 

Von  Innsbruck  (S.  S.)  nach 
Trientir»  P.  (S.  9.)  Perglne%. 
Von  hier  geht  die  Stresse  nahe  am 
Lago  diCaldonano  vorbei,  der  Quelle 
der  BrenU,  die  durch  das  Val  Sugaaa 
fliesst,  in  das  man  bei  Levico  tritt. 
Borgo  IVg.  Primolano  IV  Zu- 
rück %  P.  mehr.  ItoaaanoB.  C  i  I- 
tadella  1.  Hadova  %.  Elsen- 
bahn nach  Veaedlff  4.  B. 
8B 
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il. 

Tob  INNSBRUCK   nach   VENEDIG 

über  RoTeredo  und  Tal  d*Arst. 

S.  die  Notizen  vor  8. 

Yon  Innsbruck  (8.8.)  nach  Ro- 
veredo  (S.  9.).  Ton  hier  geht  die 
Suasse  südöstlich  ins  Yal  d*Arsa 
aber  das  Joch  S.  Antonio  nach  Seh  io; 
ein  schöner  Weg,  doch  bis  ]€Ut 
ohne  Yorkebrang  für  Eitraposten. 

Malo.  irieensa.  Yon  hier  f&hrt 
die  Eisenbahn  über  Arsleseaa  iV«. 
JPüdova  1.  Dolo  iVs*  Hestre 
IVs  nach  Vene^lff  1. 

13. 

Yon    INNSBRUCK    nach  YENEDIG 
über  den  Gardasee. 

Man  nhrt  auf  der  Yeronastrasse 
(Nr.  9.)  bis  Trient  oder  bis  Ro¥e- 
redo.     Yon  Trient   aus  führt  eine 

Sun  neue  Strasse  und  ein  Omnibus 
urch  das  Sarcathal  nach  Riva  am 
Gardasee  in  6  St.  Sie  Tührt  über 
den  liieinen  See  Terlago  Yeizano, 
nach  Ar  CO  dem  Stammschlosse  der 
bayr.  Graren  d.  N.  Von  Riva  (Sonne) 
geht  täglich  das  Dampfboot  nacbDe- 
sentano  andPeschiera.  (S.Post- 
curse).  Von  danach  Castel  nuovo 
i%  P.  und  nach  Weroum  l^i.  Für 
weiterhin  (S.  Nr.  9;. 

la. 

Von    INNSBRUCK   nach   VENEDIG 
durch  das  Fassatbal. 

Ein  überaus  interessanter  YITeff,  aber 
theilweis  nur  zu  Fuss  oder  zu  Maul- 
thier  zu  machen.  Man  geht  von 
Innsbruck  nach  Claosen  (S.  Nr. 
8.  9.),  von  da  überBruck  ins  Gröd- 
ner  Thal ;  der  Hauptort  ist  S.  U I  r  i  c  b 
(in  der  Kirche  eine  Madonna  von 
Cmmeva);  im  ganzen  Thal  spricht  das 
Volk  die  ladinische  Sprache  und  treibt 
Holzschnitzerei  von  Spielwaaren.  Von 
da  geht  man  ins  Fassatbal»  dessen 
Hauptort  Vigo  ist  (Gastb.  von  Hitij); 
von  da  nach Predazzo,  durchs Fleinw 
sertbai  über  den  Sadok  (634t'  h.)  in 
das  Yal.  di  Can.  8.  Bovo  und  über 
Fonzaso  nach  Primolano, 
"        «UV  8.  19. 


14. 

Yon   INNSBRUCK   bmA   MAILAND 
über  dasWormser  Jock.  34  F. 


Dieser  Weg  ist  wegen  i 
nichfaltigen  An-  und  Aossichtcn,  der 
zumTheil  hocherhabeneB  Nntnrschoa- 
heiten  und  wegen  der  bewnndrrv- 
würdigen  Slcassenanlage  über  das  Jack 
(Monte  StelYlo),  und  rrodin  wm 
des  überwältigend  herriidien  Gininai 
in  lUlien  und  zu  der  Pracht  4s 
Comersees  einer  der  beglöckeBisKi 
in  der  Welt;  aber  im  Spät-  sA 
Fruhiahr  OMiss  hmui  sich  Tnranso- 
kundigen,  ob  lucht  SdnecftU  «Air 
Lawinen  den  Übergang  ober  dci 
Pass  unmöglich  geoiÄcht. 

Yon  Innsbruck  (8.  8.)  nachZir' 
IP.  Platten  IP.  Oberniiemia- 
gen  %  P.  Nasserei 1 1  P.  Imsil. 
iPost.)  Landeck  !«/•.  CAdler.  Tm 
hier  an  schltesst  sich  mit  hohen  Fn- 
sen  das  Thal.    Ried  1.  (Pmi^ 

Pfunds  1.  (Pcvditold.)  Iwischn 
hier  und  der  nächsten  SUUon  ist  4^ 
2888'  hohe  wildromantische  Ebcv««' 
Finstermunz,  neuerdings  sUrt  W- 
festigt.  Das  Gasthaus  ist  in  ^ 
Trümmern  der  Burg  SiegUMuidspA 

Nauders  1.  (Post.)  Bei  Resrh<v 
4451'  ist  die  Quelle  d«r  Elsrh.  m 
sogleich  durch  3  kleine  Seen  8>rN<. 
Auf  der  Malserhaide  wurden  hn  im 
1499  die  Oestrelcher  18,000  M.  «n 
8000  Schweizern  geschlagen. 

Mals  1V|.  (Post.)  AmAttscmzto 
Matschthales,  über  welchem  dQ^Wft»- 
kogel  11,840'  und  die  Otzthi« 
Fernersich  erheben.  Bei  derSponcia- 
brücke  geht  man  über  die  Et>rl 
nach 

Prad  i,  von  wo  man  za  Fnssi 
5  —  6  SU  bis  zur  Höhe  den  W« 
ser  Joches  gelangen  kann.  Izn  ^> 
gen  (der  bis  Bormio)  in  11  Su 
verliert  man  die  herrlichsten  An-  i 
Aussichten.  Die  Strasse  ist  r;i 
der  grOssten  und  bewundemswe 
sten  Werke  der  neuem  Ingen 
kunst,  und  ist  durch  alleHinderotf 
steiler  Felswinde.  Abgründe,  Waf^ai 
nilte.  Gerolle,  Lawinen  ober  m 
Höhe  von  8663'  mit  danensder  M 
cherheit  und.  gcosser  BeqnemlichM 
t»i  da»  Fohrweik  emporgefultfu 
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Trafoi  1.  Man  sieht  im  Osten 
den  Laaser,  im  Süden  den  Söld- 
ner Ferner  und  die  Ortlesspitie. 

Franzensböhe  '/«  P..  8.  g.  nach 
dem  Kaiser  Franz ,  auf  dessen  Befehl 
diese  Strasse  erhaot  worden.  Unweit 
hier  sieht  man  den  grossen Matatsch- 
glrischer,  der  sich  weit  in  die  Tiefe 
hinabzieht.  Auf  der  Hübe  des  Jo- 
ches IVj  SU  steht  in  einigem  Winter 
ein  bewohntes  Haus,  dessen  Wirth 
einen  leidlichen  Glühwein  bereitet. 
liier  hat  man  die  schönst«  Ansicht 
der  Ortlesspilze. 

8.  Mari^  i.  Post-  ond  Gasthaoi, 
dessgleichen   Mauth-  und   Passamt. 

Bormio  !>/«,  (Pott.  Umu;  bener 
im  Bad  8.  Martin  vorher)  am  obem  Ein- 
gang ins  Veltlin  mit  1  St.  entfernten 
bei«isen  Sali-  and  Schwefelblidem. 
—  Nun  folgt  man  der  Adda  nach 

Benadorel*«.TIranoJV4.Sehens- 
m  erthe  Vorkehrunggegen  Überschwem- 
mung. Berühmtes  Ileiligthum  der 
Madonna.  Guter  M'ein.  —  In  Ponte 
Pin  Bild  von  Luini, 

•oBdrio  Vli.  In  der  Kirche  von 
[>stione  ein  Bild  von  Lmni. 

Morbegno  1%.  Colieo  (Angelo; 
loch  nuM  man  sich  wegen  der  Zeche 
m  voraus  in  Sicherheit  setien.  Auch 
herrsche  Aria  catliva  und  schlafen  soll 
non  wo  mfiglirh  nicht  da).  Der  ^eg 
ceht  am  Ufer  des  Comersees,  znletzt 
lurcb  die  in  den  Felsen  gehauenen 
lalerien  nach 

Varenna  l«/«  Vortreffliches  Gasi- 
ta us  lur  Post.  Citronen  im  Freien, 
ifgrnüber  das  Yorgebirge  Bellagio. 

Lee  CO  IVj  (Leon  d'oro.  Croce  di 
tUiu.  Albergo  reale),  mit  betrXcht- 
Ichrn  Seidrnmannfacturrn  und  Fa- 
»riken  In  Kupfer  und  Eisen.  Ton 
lier  aus  macht  man  leicht  einen  Aus- 
lug in  die  Briania  s.  d. 

Carsaniga  IV,.  In  der  Nihe 
bfrrate  mit  einem  verlassnen  Bene- 
lirtinerkloster  und  dem  Schioss  und 
»arten  der  Familie  Belgiojoso.—  Bei 
krrore  wurde  eine  Ehreninschrift  auf 
>rusilla,  Tochter  des  Germania» 
lod  8chwester  Callgula's.  gefunden. 

Biomsa  I.  Eiseobthn  nach 
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15. 

Ton  DfNSBBÜCK  nach  MAILANl» 
durch  das  Engadein. 

Diess  ist  keine  Poststrasse,  sie  ist 
aber  kurzer  als  die  vorige  und  steigt 
nicht  so  hoch.  An  landschafllicheii 
Schönheiten  Ist  tie  sehr  reich. 

Yoninnsbrnck(S.  a)  nachNau«- 
ders  (S.  14.).  Bei  Martinsbruck 
1  SU  geht  man  über  den  Inn  und 
triu  in  das  Unterengadein,  dessen 
HauptortSchuls,  4  St.,  von  wo  aus 
man  rechts  nach  den  Jamthaler  Fernem 
sieht.  Bei  dem  Bad  Z  e  r  n  e  t  z,  5  St.,  triu 
man  in  das  Oberengadein  und  gehl 
während  man  das  Sehrrettagebirg  "AOO' 
u.  dasScaletUgebirg  7821'  lurBech-« 
ten  bebilt,  über  Zitz  3  8U  am  Fusft 
desAlbulagebirgesSOttt'  nach  Ponte. 

1  St.,  von  wo  ein  Weg  über  den 
Albula-Pass  4070'  nach  Chur  führt. 
S.  Maden  2  St.,  S.  Manrizio  2St.. 
54Sr  am  See  gl.  N.,  und  geht  nun 
an  diesem  und  dem  See  von  Silpa^ 

81a  na  1V>  St.  und  dem  Süss  an« 
her  welchem  nahebei  der  Inn  ent- 
springt, über  die  Wasserscheide  bei 
Blaloja  2  SL  5830'  nachCasaccin 

2  St.  4731'  in  das  Tai  BregaUa  über 
Borgo  novo  2 St.  nach daiavea- 
Ba  3  St.  (Gasth.  tonradi)  und  aal 
die  Splugenstrasse.  (8.  Mr.  18.) 

16. 

Ton   FNNSBBUCK  nach   MAILAND 
über  Trient  und  Giudicaria. 

Dieser  sehr  angenehme  Weg  ist 
nur  bis  Trient  mit  Post  za  beCanren. 

Von  Innsbruck  (S.  8.)  nach 
Trleai  (S.  9).  Von  da  über  Yei* 
zano  r,  St.  nach  Sarce  1  SL,  wii 
der  Weg  ins  untere  Sarcathal  oml 
nach  dem  Gardasee  abgeht,  dem  Bul 
Comano  \  St.  über  Poja  und  Ga- 
res ins  obere  Sarcathal  nach  Ste-« 
nico  2  St.  Tionne  2  8t.  1600'  h., 
wo  man  die  Sarra  verIXsst  und  über 
die  Wasserscheide  bei  Bondo  1  St. 
2231'  nach  Baneon  */,  St.  ins  Chi»- 
sethai  geht,  vnd  nach  Pieve  1  St. 
Condino  ISt.  Lodron  V^  St.,  am 
Lago  d^Idro  entlang  nach  Lavenonn 
2  St.  Yestone  1  St.,  immer  an 
der  Cblese  fort  durch  das  Yal  SabMff 
über  Yobarno  2V>  St.,  um  den 
39' 
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Monte  Mta  heram  nach  Garardo 
S  8t ,  wo  man  die  Chicse  Teiiissi 
und  nach  Brenelaa  3  8U,  und  rar 

nuiUndisch-TeneUaniscben  Strasse 
(bald  EisenbahnJ  gelangt. 

17. 

Ton   INNSBRUCK  naeli  MAILAND 
dnrcte  Tal  di  Non  nnd  di  Sole. 

Blaser  Weg.  grossenthella  nor  lu 
Fnss  oder  aof  Banmthieren  aasia- 
ffibre n,  gehOri  lu  den  Interessantesten, 
ist  aber  nicht  der  körseste.  Man 
kann  schon  von  Botien  (S.  9.)  über 
das  durch  seine  wnnderleldende  Ma- 
ria von  Mörl  berühmte  Kaltem 
über  dieMendola  nachFondo,  besser 
aber  von  Salurn  (S.  9.)  am  rechten 
Etschafer  xwlschen  M  e  1 E0 1  o  m  ba  r  d  0 
nnd  Meiiotedesco  ins  Tal  di  Non 
■eben.  Eine  fahrbare  Strasse  führt 
durch  die  schauerliche  Roch  et  ta; 
hei  der  kleinen  Kirche  S.  Pancrailo 
Aussicht  auf  zahllose  Dörfer.  Schlös- 
ser und  Hütten.  Viel  römische  Aller- 
thümer.  Denksteine  mit  Inschriften. 
Vom  Val  di  Non  (Hauptort  Gl  es) 
gelangt  man  ins  Val  di  Sole  (Haupt- 
ort MaU.  Bad  Rabbi,  Gasth.  al 
Foote),  von  dessen  höchstem  Ort 
Ossanna  auf  einem  Saumpfade 
durchs  Val  Vermiglia  über  den  To- 
nalpass  In  das  Val  Camonica 
und  an  den  Oglio.  Von  Edolo  aus 
kann  man  entweder  ins  Veltlln  und 
an  den  Comersee,  oder  den  Oglio 
hinab  Im  Val  Camonica  nach  Lo- 
vere  an  den  Kimo  d*laeo  kom- 
men» und  von  6ä  durch  das  Val  Ca- 
vallina  nach  Trescorre  und  Ber- 
mmo,  von  wo  Ugliche  Postverbin- 
dung  mit  MailMid  {Z^J   besteht. 

18. 

Von  UNDAU  nach  MAILAND  über 
den  Splügen  23^^  P. 

Diess  ist  eine  der  besuchtesten  und 
bequemsten  Strassen;  überall  gute 
Gastbittser  und  Naturschönheiten. 

«.y^"  iiS^*"  (Krane.  Gans.  Sooae.) 
fuhren  S  Wege  nach  Chur:  entweder 
fahrt  man  mit  Dampfboot  nach  Ror- 
achach  (und  von  da  mit  dem  Schwel- 


ler  Postwafen;  und  Mctbi 
Scbweiter  Gebiet  und  von 
unbelistifft;  oder  man  geht  ii^«. ... 
gern  durcn  Vorarlberg  nnd  Lkchm- 
stein,  welcher  Weg  etwas  kwmr  ist. 

Bregeni  ^y'«.  Köstitcbe  Aussiki 
über  den  See  nach  dem  hohen  Staus. 
Kuhfiisten  elc  —  Hohenens  1  ,. 
Feldkirch  1.    Balters  IVj. 


Chur  1%.  (Weisies  Kren.^  onc»- 
wertbe  Kathedrale  aus  dem  &  JaM. 
mit  vielen  Sculpturen  und  DcaAwir- 
diakelten  des  hohen  Mittelaltefs.  ß 
führt  auch  eine  neue  aber  nicbt  ■.: 
Post  fohrbare  Strasse  tob  Chor  Äff 
den  Septimer  (7361')  nachChiafaM. 
sie  ist  aber,  wenn  nicht  bctsondrr  ^ 
wenründe  vorliegen,  nickt  tu  ah 
nfebien;  ebenso  wenig  die  ibfr  ^ 
Weissenstein  4010«  ins  obere  Emi- 
dein,  weil  sie  beträchtlich  weiter  kl 
als  die  gewöhnliche  über  R  e  i c  h e  e 1 1 
1  SL,  wo  1793  K.  Louis  Philipf  i>' 
Mr.  Chapeau  eine  Lehrerstelle  b^ 
kleidete.  Nahebei  Felsberg,  das  ik? 
Theil  verschüttete  Dorf. 

Tusis  1%.  von  Chur.  —  Andv* 
l'/«.  Verloren  Loch;  Via  mala.  L.:^' 
Hoben-Rbitien.  ^  Ein  3.Pf<ml  b  i 

Splügen  1.  Gutes  Gasthaus U 

östr.  Manth. 

Campo  Dolcino  S*',.  Die  fr-« 
in  Trümmern  anfgehiufte  Felsraiv'C 
ist  wohl  das  erareifendsle  Gemair 
eines  ersUrrten  Chaos,  das  es  r.^ 
neben  dem  die  allmihlich  eintieif^ 
Vegetation  und  die  auf  die  her^c^ 
stürzten  Felsenblöcke  erbaute«  H-^ 
ten  im  fk^undlicben  Greensaiz  t» 
Rechte  des  Lebens  aufetelleo« 

CUIaT<»Da  1.  Von  hier  c^^ 
Omnibus  nach  Colico  zum  AjKck'dS 
an  die  Fahrten  des  Dampfechü». 
S.  Postcorse.  —  Die  neue  Strasse  tf 
sehr  gut  und  besonders  In  den  1U<» 
genstunden,  wenn  die  Sonne  v<k 
hinter  den  wunderbaren  zacki|t<vFf4- 
senmauem  steht,  überaus  anzMtf^j 

Riva  i.  Colico  1.  Yoa  MI 
kann  man  mit  dem  Damplbehir  r^sk 
Como  geben  (S.  Postcurse).  Wil 
man  die  Morgeofahrt  benuczen  m 
rauss  man  des  NacbU  in  Colieo  b^-t- 
ben.      iB  GattlMM  aU'  Aageh»  «iW  « 

da  bis  Hallauad  S.  14. 
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19. 

Ton  CHUR  nach  MAILAND  dber  den 
Bernhardin  iSVs* 

Dieser  Weg  ist  got  und  bietet  den 
Vortbeil,  dass  er  in  liörzester  Zeit 
an  den  Lago  maggiore  fOhrt.  Aaeh 
jKt  er  mit  Post  ta  befahren.  Von 
Char  nach  Splugen  4Vf  8*  18* 
Ilinterrhein  1.  S.  Bernhardin 
VU'  Misocco  i.  Leggio  IV«. 
BelllBmoB«  IVi.  ^ili  man  den 
Lago  maggiore  besuchen,  so  führt 
man  nach  Magadino  1.  von  wo 
taglich  das  Dampfsrhiir  abgeht  (8. 
Pojitrurse].  Aus«ierdrni  geht  man  aber 

lia9aDo2V3.  Como  SV|.  nach 
Barlassina  IVj*  Zwischen  da  ond 
5^vcso  das  aufgehobene  Dominica- 
nerk  losler  mit  Kirche,  an  der  Stelle 
errichtet,  wo  8.  PietroMartire  seinen 
Tod  fand.  —  Jllilaao  IVs* 

20. 

ITon   SCtaAFFHAUSEN  nach    MAI- 
LAND über  den  Gotthard  30>4  P. 

Diese  Strasse  führt  durch  die  schön- 
itrn  Schweiiergegenden  und  durch 
>ines  der  reitendsten  nordiul ionischen 
Ibaler,  das  Leventiner  Thal  nach  dem 
Lagn  maggiore.  Ein  Eil  wagen  acht  auch 
lur  dieser  Strasse.  Von  Scharfbausen 
kröne.  Schiff.)  nach  Egiisau  1. 
i  loten  1  Vf.  Zürichl.  Borgen  IV,. 
lichterschwil  i.  Rothentburm 
1%.  Schwyx  1.  Brunnen  Vi- 
Ton  da  über  denVierwaldstütter-See, 
nit  dessen  DaropÜBchiff  der  Eilwagen 
D  Verbindung  steht,  lur  Rechten 
las  Rütli,  links  Teils  PUtte,  nach 
lüden  und  Altdorf  1^.  (Schiat- 
cL  Adler. Uwe.)  Amsteg  1.  Wa- 
rn 1.  Cber  die  neben  der  Teufels- 
»rücke  erbaute  neue  Briicka  u.  durch 
las  Urnerloch  nach  Andermatt  L 
iospia  l.Airolo  S.  An  dem  Tes- 
in  und  neben  seinen  prichtigeo 
VasserOlllen  hinab  nach  Faido  S*/.. 
iiornico  1.  Biasca  Vs*  Bei* 
1.    8.19.    HIImmS. 


21. 

ron  BASEL  nach  MAILAIH)  über 
den  Gotthard  35%  P. 

Ton  Basel  (Storch.)  nach  Lleslal 


lVi.  Si88acb*/i.  OltenSVt*  Aar- 
burg%.  (Krone.)  Zofingenl.  Rey- 
den  1.  Sursee  1%.  Luiern2%. 
(Schwan.  Wage.)  Von  hier  geht  täg- 
lich das  Dampfboot  nach  Fluelen 
3%.  S.  Posteurse;  Ton  da  bis  MU 
Imm»  21.  S.  20. 

22. 

Von  BASEL   nach  MAILAND  über 
die  Gemmi. 

Dieser  Weg  fuhrt  durch  die  schön- 
sten und  merkwürdigsten  Gegenden 
der  Schweiz,  kann  aber  theilweis  nur 
zu  Tuss  oder  auf  Saumthieren  zu- 
rückgelegt werden.  Man  geht  von 
Basel  (Storch)  über  Solothurn 
6%  P.  (Krooe.)  nach Bern3Vt (Krone.). 
Thun  3.  (Belletua.  Paike.)  Von  da, 
wo  die  Post  Verbindung  aufhört,  geht 
man  über  Strittlingen  1  St.  am 
Simmenthai  vorbei  nach  Mülli- 
nen  2  St. jBlr.J  Reichenbach 
(Bär.)  wo  dasKientlialmündet,Fruti- 

Sen  IVs  Su  (Bar);  sodann  Ostlich  über 
ie  Ränder  und  an  ihr  hinauf  nach 
Kandersteg  2Va  SL  (Böeili.),  wo 
man  Saumthlere  findet  nach  Leuh 
t9Va  Fr.  mit  dem  Führer)  ond  Ton 
wo  man  das  von  hohen  Felsen  und 
grossen  Gletschern  (Blümlisalp)  ein- 
geschlossene Aeschinenthal,  so  wi« 
das  höher  selegne  grossartige  Gastem- 
thal  besucnen  kann.  Auf  dem  Wege 
nach  der  Gemmi  kommt  man  durch 
die  Verheerungen  der  Lawin«  von 
1782  nachSchwaribach  3 St.,  dem 
Daubensee  u.  endlich  über  den  7160' h« 
Pass  nach  der  bewundernswürdigen 
FelMustrasse  der  Gemmi  an  einer 
steilen  ISOO'  h.  Felsenwand  in  Win- 
dungen angelegt,  u.  nach  dem  Lea- 
kerbad  V!i  Sl  (BM.  des  Alpes,  Bel- 
levoe),  nur  von  Mai  bis  Octobcr  be- 
wohn l  ;  nun  geht  man  hinab  ins  Rho- 
nethal nach  Lenk  3  St.,  wo  man 
auf  die  Poststrasse  über  den  Simplon 
trifll.   Bei  Turtmann  1.  S.  24. 

23. 

Von  HASEL  nacb  MAILAND  über 
Vevay.  «%  P. 

Diese  Strasse  Ist  dnrebaiis  mit  Post 
zu  befkhren,  wenn  man  den  Wec 
über  den  Simplon  wlhlt.   Vm  Bas  ai 
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nach  Bernip/,.  Harten  1\.  Frey- 
barg IVft.  (ZihriBger  Hör.)  Bolle  3. 
Vevay  i«/,.  Roche  !*/•.  Bei  i\. 
S.  Mtarice  %.  Martinach  iVt- 
Von  da  die  tfimplonstrasse  S.  24. 

24. 

Von  GENF  nach  MAILAND  aber  den 
Simplon  SSVi  P* 

'  Unbedenklich  eine  der  schönsten 
Strassen  der  Well  mit  der  pr6ssten 
Fälle  landschaftlicher  Schönheiten,  von 
den  lieblich  heitern  bis  la  den  schau- 
erlich erhabenen,  man  mag  nun  den 
tingern  Weg  an  den  Ufern  des  8ees 
über  Lausanne  u.  Ycvay  oder  den  kur- 
zem über  Thonon  u.  Evian,  oder  auch 
den  kürzesten  (mit  dem  Daropfboot, 
S.  Postcnrse)  über  den  See  gehen. 

Ton  Genf  (Bot.  des  Bergues.)  nach 
Douraine  2V2-  Hier  beginnt  Ita- 
lien; doch  verlässt  man  es  noch  ein- 
mal, wesshalb  es  rithllch  ist,  das 
Gepick plombiren  zu  lassen.  ^  Tho- 
non 2.  £▼!»»  IVa.  S.  Gingol- 
phe  2V3.  EinUitt  in  Wallis.  Gute 
Karpfen. 

Der  Weg  gebt  nun  im  Rhonethal 
^ufwSrts.  Yionnaz  S'/i-  S.  Mau- 
rice 2*/«*  Martigny  2V4.  rrhurm. 
Schwan.  PosU  Ruinen  des  Schlosses 
Batiaz  mit  schöner  Aussicht.  In  den 
nahen  Thfilem  viele  Cretins.  Hier 
ßndet  man  gute  Fuhrer  ins  Chamou- 
nythal. 

Riddes  2*/«.  Sion  2V4-(LioBd*or. 
Croii  blanche.)  HauptsUdt  in  Wal- 
lis. Guter  Wein,  schönes  ObsL  — 
SIerre  2V4  (Siders).  Von  bier  kann 
man  links  vom  Weg  in  4  St.  nach 
den  heissen  BXdem  von  Leuk  kom- 
men.   Turtmann  2V4.    Viige2V4* 

Brigg  Vli.  (Post.  Bngllscher  Bof.) 
Von   bier   nach   B^ rissaal   1   (bei 

En  Wägen  2}  Pferde  Vorspann 
nd  zurück.  Postgeld  für  den 
mg  über  den  Simplon,  in  Wal- 
lis: für  jedes  Pferd  und  Jede  Post 
vom  I.  Mai  bis  31.  OcL  1  Fr.  SO  Ct. 
vom  1.  Nov.  bis  90.  April  2  Fr.  ^ 
in  Piemont:  Jedes  Pferd  Jede  Post 

2  Fr.  76  Ct.  Postillons  i  Fr.  80  CU 
(doch  zahlt  man  2  Fr.  80  Ct.  auch 

3  Fr.). 

Birissaal  2*A.  (EinPferd  Vorspaan 
Qin  und  zunick.)  Simplon  3 Vi 
(Posi).  Gut«  Forellen.    Von  hier  ab- 


A.    NAca  QB8«ra4UBB. 

Wirts  triU  man  bei   8. 
dem  WaUis. 

lsella2V  Gm 
mont.    Ein  Pferd  Vo 
DoHiO  d'iKnolA  2V4.    Vocecei 
2.  Hier  Verden  ailerluDd  < 


Topf-  a.Lavcistein  gefertigt.    Bechai 
der  See  von  «rtA  und  dtas  StUt- 


eben  Omegna. 

Baveno  3Vs.  <PteU  d^AdaaU  ^^ 
hier  kann  man  leicht  die  boiwn 
sehen  Inseln  bcsachen.  Mb  laki 
lür  ein  Fahrzeug  hin  und  nnwi  9- 
6  Fr.  und  über  dielnseln  MMh  Sni 
Calende  12  —  18  Fr.  Doch  fc«M 
tiglich  das  Dampfschiff  tob  llip- 
dino  an  die  Inseln. 

AM«a2V2.  SestoC«lendet . 
GallaratelV4>    LencnareiU  t 

Rho  i.  In  der  Ntte  die  Kirrk 
Nostra  Signora  de'  Mineoll,  mn  6^ 
milden  von  Fro€€m€im9  etc.  ud  4ff 
Certosa  di  Garegnaao,  wo 
sich  öfters  aufhielt;  Jetzt  cti 
magazin.  —  Riilaiso  1\. 

25. 

Von   GENF  nach  TURIN  ober  *i 
grossen  8.  Bernhard  4S*«  ?. 

Dieser  fiberaos  herrliclie  Wc«  mv^ 
theilweis  zu  Fnss  oder    anf  Sm»- 


thieren  zurnckgelegt  wcvdca.  T<« 
Genf  nach  Martigny  tS\.  &  Si 
Von  hier  (oder  von  Liddes  9m  Hi 
man  zu  Fnss  oder  anf  SawuthiRn 
bis  S.  Remi.  Man  miethet  ein  Sa^ 
thier  bis  zum  Hospiz  um  4  Fr.,  4«^ 
findet  man  andre  nach  S.  Remi.  V» 
Montblanc -Gebirge  hat  man  mmr 
zur  Rechten.  Ris Liddes  ist  es  i 
SchweizerSt.,  von  da  nach  dem  T546  t 
gelegenen  H  os  p  i  t  z  3^4  St.  xnsas- 
men  —  8.  P.)  Von  S.  Pierre  «wfvr^ 
ist  eine  Fahrstrasse  begonnen.  Tc 
den  Artikel  Benihnr«i. 

S.  Rem 7  2.  Beim  Wirth  Ma^rr 
erhilt  man  einen  kleinen  Wagen  hci 
Aosu  (3  St.)  rOr  10  Fr.  Wi)^ 
schöne  Gegend.  Sehr  lohnend  :^ 
der  Weg  durch  das  Ferretthal  Dnn- 
anfWirts  nachCormaveur  andAo<<a 

AomUk  3.  Hier  findet  man  «■' 
Dil igence  nach  Turin.  Castislleie 
3V4-    Donnaz3*/4-    Irrens,    r^n 


hier  nach  Biella  sind  3',i.)    Cala^< 
2V3.    Civasso  1%.    Settimo  i  . 
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26. 

Von  GVSF  nach  TURIN  über  den 
kleinen  8.  Bernhard  40Vs  P* 

Dieser  Weg  ist  nur  bis  Sallenche 
für  Postfohrrn  eingerichtet,  u.  muss 
df nn  ffrossenthcils  lu  Fuss  oder  aar 
dem  Saumthicr  zurückRclegt  werden. 

Ton  Genf  (S. 24)  nach  Bonneville 
3\.  Sallenche  VU,  Hier  geht 
links  ein  Weg  ins  Chamo uny:  Die 
Poslstnsse  hört  auf. 

8.  Gervais  1.  Bourg  8.  Mau- 
rice 4.  Hospiz  3.  Morgey  4. 
AiMta  4.    VnrlB  i7Va.  S.  25. 

2T. 

Von  GENF  nach  TÜRIN  «her  An- 
necj  und  Aibert-Tille  42V«  P* 

Für  diesen  Weg  vgl.  man  den  Ar- 
t/Ire/ JVoBii-Ceiii«.  Ton  Genf  nach 
8.  Julien!*/..  Cruseilles2.  All- 
meev  Vf^,  An  den  Ufern  des  schö- 
nen 8ees  nach  Faverges  3V4.  Ton 
da  über  Ugine  und  Conflans  ins  Thal 
der  tsH^  nach  Albert-ville  3. 

A/gaebelle  3.  1760  durch  ein 
Erdbeben  verwüstet.  1742  Sieg  der 
Franzosen  und  Spanier  nnt^^r  dem 
Hrnog  vonParma  gegen  das  sardinische 
Heer.  Geburtschloss  der  Herzoge 
i'on  Savoyen,  deila  Carbonara. 

Graode-Haison  2\  i  Pferd 
»ehr  zarük.  In  dieser  Gegend  gibt 
«  viele  Creiins. 

S.Jean  deManrlenne2.(Karope.) 
om  1.  Not.  bis  30.  Apr.  1  Pferd 
nehr  hin  und  zurück.    8.  Michel  2. 

Pf<Td  mehr  zurück.    Modane2Vs* 

Pferd  mehr  hin  u.  zurück.  1  Mig- 
le  seitwärts  der  Strasse  ein  schöner 
l^a<WTfnil. 

Verney  i'/i.  1  Pferd  mehr  lu- 
ick.  Lans>le-Bourg  2.  1  Pfind 
lehr  zurück.  Letztes  savoysches 
orf.  dpjiscn  Einwohner  davon  Irben, 
risende  über  den  Berg  zu  befördern. 
«9  IIAtri  Royal  hat  Napoleon  bauen 
sj^n.  Guter  Käse. 
.VoMt-C;«nla  3.  (liospit.)  1  Pferd 
ehr  zurück,  aber  vom  1.  Nov.  bis 
K  Apr.  hio  und  zurück.  Ton  da 
bt  es  ainrirts  nachMoIlaretto  3. 
I    Tbsl    öer  Dora  nach   Svsa  2. 

P.   Tergfinstigung  hin  a.  lurtick. 


8.  Antonino  2V3.  Nahebei  an 
einem  Felsen  die  Abtei  8.  Michele. 

S.  Ambrogio  1.  Rivoli  1%. 
|^  P.  Tergünstigung  hin  u.  zurück. 
Turin  i\. 

2a 

Ton  GENF  nach  TURIN  über  Ch  am- 
b«ry  44V4  1*. 

Es  fQhren  2  gleich  gute  und  gleich 
lange  Strassen  nach  Chamb^ry,  die 
eine  über  Annecy  8.  27.,  die  andre 
über  Frangy. 

Von  Genf  nachFrangy2>/i.  Mlo- 
naz  i%  Rumilly  IVi-  Albens 
!>/..  Ais  IV,.  ChamMry  2. 
1  Pferd  mehr  hin  u.  zurück.  Mont- 
meillant  2.  1  Pferd  mehr  hin  und 
zurück.  Schöne  Brücke  über  die 
Is^re  mit  herrlicher  Aussicht.  Guter 
Wein. 

Maltaverne  1%.  1  Pferd  mehr 
hin  und  zurück.  Aiguebelle  dessgl. 
8.  27.  bis  Twria  28V4. 

29. 

Ton  BRIANCON  nach  TURIN  über 
den  MontGen^vre  u.Susa  15Vi  P« 

TonBrian^onnachLes'Alberts  1. 
Cesana,  Singomagus  bei  Strabo,  2. 
die  Dora  entlang  nach  O  u  1 1  >/« •  E 1  i  I- 
les,  Castrum  •tiilomro  %.,  von  j^mi, 
Bertoim  «o  trelllich  befestigt,  daas 
ihn  Carl  Emannel  zum  Grafen  von 
Eiilles  gemachU  •■s«2.  T«ria9. 
S.  27. 

30. 

Ton  BRUNgON  nach  TURIN  über 

den   Mont    Gen^vre  und   Fen»- 

strelle  14%  P. 

Ton  BriancoD  nach  Cesana  8. 
Es  gibt  einen  etwas  kfinem,  aber 
unbequemem  Weg  als  über  les  Al- 
bert«. Fenestrelle  3.  am  Chisone 
mit  einem  festen  Schloss  aus  dem 
16.  lahrh.  mit  6  Forts,  einem  über 
dem  andern  und  einer  bombenfesten, 
über  1  Miglie  langen  Treppe. 

Pinerolo  4*/«,  eine  nach  dem 
Frieden  von  Utrecht  mchleifte  Fe- 
stung. —  None  2V4.  T«ria  2V4. 
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B.    Iv 


führen   noeh  folgend» 

Saamprade  aas  der  Schwell  nach 
Italien. 

1.  Aus  Wallis  über  den  Fer- 
ret-Pass,  TonMartigny  dasDranse- 
thal  hinaaf  nach  Oisieres,  ins  Thal 
Ferret,  über  die  Waliiser  Alpen,  bei 
dem  Col  di  Ferret  ins  Thal  Entr^ves 
nach  Aosta. 

S.  Heber  den  Pass  am  Bf  atter- 
hörn  (Genrino)  sehr  schön»  aber  nur 
im  hohen  Sommer  gehbar,  10,644' 
über  dem  Meer,  das  Yisp-  u.  Nicolai- 
Thal  auf-,  das  Lesathal  abwirts  nach 
Aosta. 

3.  Ueber  den  Pass  am  Gries- 
berg  aus  Wallis  durch  das  Eginen- 
thal  in  das  Formazzathal  nach  Domo- 
d'Ossola. 

4.  U«ber  den  Pass  ¥on  Villa 
ans  dem  Tessiner  Thal  bei  Villa  nach 
dem  Lavezzarathale,  nach  Fusio,  über 
Somico,  Broglio,  Lodone,  Semco  nach 
Blaggia  ins  reiiende  Blaggiathal  nnd 
über  ATegno  nach  Locamo  am  Luga- 
ner  See. 

5.  Ueber  den  Bernina-Pass 
durch  dasVeltlin  ans  Granbünd- 
ten  und  dem  Engadin  nach  Piscia- 
della  und  dem  See  von  PoschlaTO 
über  Brusio  ins  VelUin  nach  lirano. 


B.    IN  OBERITALIEN. 

1. 

Von  TEIEA  nach  VENEDIG. 
S.  A.  6. 


Von  VENEDIG  nach  MAILAND  über 
Verona.    237«  P. 

Die  Eisenbahn,  welche  künfli£  beide 
Stldte  verbinden  wird ,  ist  ToYlendet 
einerseits  too  Venedig  bis  Vicenza, 
anderseits  von  Treviglio  bis  Mailand. 
Wejjen  der  Fahrgelegenheit  8.  Postc 

Von  Venedig  nach  Mestre  1. 
Dolo  IVa.  Schöne  Landhinser  an  der 
BrenU.  Der  kaiserl.  Palast  in  Slra. 
Palast  Zuanelli,  Tiepolo«  Tron  und 
Bembo  etc. 


1%.     Arslesega^t 


Auf  dem  camen  Wege  rciigaiic  Vi- 
len  und  Girtea  mit  mrher  Vcsrti- 
tion.  VieeMsa  i\.  Voo  hicrP«»- 
Strasse  nach  Montebello  1*.«.  IM» 
die  Monü  Berici.  Bei  Toffvede^CM- 
fini  die  alte  Granxe  zvisckcaVknn 
und  Verona.  Südlich  von  S.  Mtm- 
fazio  liegt  Arcole,  wo  Booiparte  m 
15.  Nov.  1796  die  Oestreicher  nsrU*- 
gen,  nachdem  er  den  winkeoäf^D  Stec 
zu  stützen  mit  eigner  Hand  dieFakat 
aufder  vom  Feind  Tertheidig:tCB  Bräcfa 
auligepflanzt.  Der  zum  Awleaifa  ■ 
diesen  Sieg  errichtete  Obcii^  ist  fi- 
was  unkenntlich  geworden.  —  h 
Villannova,  in  der  Kirche  ein  IcLrf 
aus  dem  13.  Jahrh.  Der  Glocif»* 
thurm  war  einst  ein  WartikiinB. 

Caldiex»  IV,.  —  HfiiinMi  ä 
Gampagna  mit  der  Sjrclie  von  Sm 
micAeii,  in  welcher  der  hier  ummdm 
Geschichtschreiber  Davila  bcpaha 
liegt.  Unweit  Sanmichele  auf  4n  an- 
dern Seite  der  Etsch  das  nach  5» 
micAel^s  Zeichnung  gebaute  Lannth 

Verona  1.  CastelDUOTO  l'«. 
Euinen  einer  alten  Festung.  Feschini. 
befestigter  Ort  am  Gardeee,  an  des- 
sen Cier  entlang  noch  Desenzai« 
IVi«  (AlbetKO  Imperiale.  Viuonaa.S(« 
Vino  Santo.  —  Im  Dorf  SennioDe  lo* 
der  Halbinsel  zwischen  beiden  Onn 
ist  ein  Schloss  der  Scaliger  wnd  a 
der  Kirche  S.  PleUo  ein  jngsts 
Gericht  etc.  von  132f. 

S.  Marco  IVa.  Bresdaa  t  .. 
Ospedaletto  1.  Chiari  1.  AntK 
gnate  1.  Ueber  Caravag^io  CM» 
KW.  In  der  Hanntkirche  GenaUe 
von  CampL  Hier  smd  die  beiden  fe^ 
rühmten  Maler  Polidoro  Caldan  aai 
M.  A.  Merigi,  die  beide  Caravaggi* 
heissen,  geboren  ^  nach 

Trevig4io  VL,  Von  hier  ist  dir 
Eisenbahn  nach  Mailand  voUendel.  ^ 
Cascina  de'  Pecchi  IV4. 


Von  VENEDIG  nach  MAILAND  äto 
Mantua.    23^4  P. 

Von  Venedig  Eisenbahn  nach  Pa- 
dua  S.  2.  Von  da  geht  die  Stnfse 
durch  eine  sehr  angebaute  C^end  a» 
Canal  von  Battaglia,  an  Abaao  s.  A 
vorüber  nach 


B.    tar  0— ffffimrif,    fHa 


»IVv  Bsiel.  Hoft- 

.asnaoA  IVi»  mit  Alterthämlielieii 
Sefe&Uruigen  and  Kirchen.  1  Pferd 
ne hr  wegen  sandigen  Weges,  lieber 
levilacqua  —  schönes  Schloss  mit 
rbeilen  von  1354  —  nach 

Legnago  VL,  einer  starken  Fe- 
lang  an  der  Etscb.  Mehre  Werlie 
ind  von  SamnickelL  In  Cerea  nnd 
Unguioetto  sind  alte  Schlösser.^— 
(logaralVj  dessgl.    Mamttta  l'/i. 

An  dem  Wege»  5  Migl.  Ton  M., 
iegt  die  Kirche  8.  Maria  delieGraiie, 
(.  p.  203.  Castellocehio  1.  Ober 
len  Canal  fossa  Maestra ,  nach  Mar^ 
'ara,  wo  ein  altes  Schloss»  über  den 
>clio  bei  S.  MarUno.  Botiolo  IVi- 
Piadena  "z«-  Cicognolo  VU  mit 
rinem  Schlosse  der  Familie  PallaYi- 
rini.  Gremotta  i.  Wlmmlgh»* 
loae  %  (Forum  Intuntomm  oder 
liogantonim.)  Casal  Pasterlengo 
U  Ki«dl  IV).  (Pocu.  Sole.)  Meie- 
rn ano  1V|.  Sieg  Frans  I.  über  die 
khweizer  1515.    HaUMiA  iVs- 


ron  VENEDIG  nach  RATENNA.  über 
Ferra ra.    18  P. 

Von  Venedig  nach  Padowa 
Cisrnbahn  3  Vi.  MIoBaelIce  1*'}. 
(.  3.  Ueber  die  Etsch  nach  liowtyo 
S-  Pvlesella  1.  Bei  Ponte  di 
^gosraro  über  den  Po  mm  ersten 
»Ap<»tlichen  Zollamt.  Römisches  Geld  1 
Kerrmra  2.  Von  hier  führt  eine 
>ost.4tra9se  durch  die  Lagunen  über 
[;oni«coltlo  4'/)  nach  Ravenna  4. 
•der  eine  betrMchtlich  kürzere.  Jedoch 
lirht  jederzeit  fahrbare  Vicinalstrasse 
iber  S.  Nicolo  und  ArgenU  in  einer 
fagreise  nach  H 


Ton  VENEDIG  nach  BOLOGNA  ober 
Ferrara.    13Vi  P. 

Auf  diesem  Wege  gehen  Diliieneea. 
L  Postcarso. 

VonVenedig  nach Vemu« 8.4. 

HaUibergo  iVs  «m  Reiio.  (Peel; 
4Kh^b«flaer  vorher  UTedo.)  Arginal. 

1« 


Von  VERONA  nach  BOLOGNA  iber 
Ferrara.    ISV4  P* 

Von  Verona  nach  Isola  deUa 
Scala  a  P.  Nogaral.  Ostiglia 
IV4.  über  den  Po  nachRoTere.  Ser^ 
mide  iV>.  In  StelUU  kommt  maa 
an  die  pSpstliehe  Dogana.  B  o  n  d  e  n  0 
l*/4  am  Panaro  mit  7000  Ew.  ITer* 
wmmm  VU  nach  Bolo«na  3Vi.  8.5. 


Von  VERONA  nach  BOLOGNA  über 
Mirandola.    10'/«  P. 

Von  Verona  nach  Ostiglia  3.  S. 
A.  über  den  Po  nach  Revere.  Man 
kommt  nach  2  Sl  an  die  Dogana  tos 
Modena.  JlllramdolA  %  Crista 
IV,.  Hoden«  IV«.  Die  Strasse 
von  hier  nach  Bologna,  vortrelllich 
erhalten,  ist  ein  Theil  der  alten  Via 
Aemilia.  Bei  S.  Ambrogio  geht  man 
über  den  Tanaro  und  aus  dem  Mode- 
nesiscben.  Die  pSpstliehe  Doaana  ist 
in  Castclfranco.  Samoggia  iVa-  (U 
Posta.)  Man  überschreitet  auf  einer 
langen  Brücke  den  Reno  und  sieht  in 
der  Feme  den  Hügel  mit  der  Madonna 
di  8.  Luca.    BoloffB«  IVs- 


Von  VERONA  nach  BOLOGNA  über 
Mantua.    ilVi  P- 

Nach  Mantaa  gehen  stets  Diligen- 
cen  (s.  Postcurse),  allein  im  Herzog- 
thum  Modena  besteht  keine  derartige 
Verbindung,  so  dass  man,  wenn  man 
nicht  mit  Eitrapost  reist ,  in  Mantaa 
auf  Vetturini  angewiesen  ist. 

Ober  Villafk-anca  (mit  einem  schö- 
nen Castell  ans  dem  14.  Jahrb.)  nach 
Mozsecane  1*',.  IMauatow«  IV 
Man  geht  über  den  Po  V,  8t.  vor  8. 
Benedetto  IVa  und  tritt  ins  Mode- 
nesische  Vj  8t,  vor  N  0  v  1 1  Vt-  Carpl 
1.  JModeBa  IV«.  Von  da  nach 
Bologna  3.    8.  7. 

9. 

Voo  VERONA  nach  PARMA.    9  P. 


Dieter  Weg  hat  die 
keit  Viator  ~^ 


6t8 


B.    lir 


Ton  Teront  nach  Mi 
S.  8. 

Borgoforte  1,  mit 
den  Mantoaoern  1211  erbaoien  festen 
Schlosse.  Ueber  den  Po  and  Luzztra, 
wo  die  k.  k.  Dorana.  Hier  worden 
Prini  Engen  nnd  die  Oestreicher  1702 
Yon  den  Franzosen  geschlagen.  C^a»- 
•tailU^  2,  in  einem  xu  Parma  ge- 
böriffen  Enclare.  Ueber  denCrostolo, 
der  die  Grinze  bildet  ins  Modenesl- 
sehe  nacb  Brescello  1,  von  wo  man 
bei  Sorbolo  ins  Henogthum  Parma 
tritt    Parma  2. 

10- 
Ton  VERONA  nach  GENUA.    3IV4P. 


Ton  Verona  nach  Hlaiitaa  3. 
8.  8.  €>Maioaa  SVi.  S.  3.  Pia- 
cenza  2.  P.  8.  Giovanni  2. 
Broni  2.  Casteggio  l«/«.  Tog- 
hera IV«.  Vartona  2V«.  Wowl 
SVa.  ArqnatalVs»  Ronco2.  Pon- 
tedecimo  2V2.  ClenoTa  2.  Für 
diesen  Weg  von  Piacenia  an  8.  die 
Routen  von  Turin  nach  Bologna  nnd 
nach  G«nua,  25.  25. 

11. 

Ton  TERONA  nach  TURIN.    30  P. 
8.  Rr.  2.  19.  (20.) 

12. 

Ton  TERONA  nachHAILAND.  12s/«P. 
8.  Rr.  2. 

13. 

Ton  MAILAND  nach  TENEDIG 

23  Vi  P- 
8.  Rr.  2. 

14. 

Ton  MAILAND  nach  TENEDIG  aber 
Bergamo.    2öVa  P. 

Dieser  TVe«  ist  um  ^4  P-  länger  als 
der  vorhergehende,  was  sich  indess 
durch  den  Besuch  von  Bergamo  satt- 
sam belohnt.  Nach  Bergamo  gehen 
täglich  Telociferi.    8.  Postcurse. 

Cascina  de'  Pecchi  IVs.beriihnt 
durch  seine  vortrefliichen  Küserelen 
von  Btracchlno.  Den  Canal  der  Mar- 
tesana  entlang ,  äbnr  C^wgoniOlA,  wo  I 


mf  den  wcm  ihrer  iMiiNlillmfcil- 
liehen  Binnchtangen 
Paehtgutcni  der  beste 
macht  wird;  und  wn  1158 
linder  eine  Niederlage  gegi 
Friedrich  L  erlitten,  and  wo 
K.  Enzio  gefansen  genommen  wwdr 
und  1278  die  Sorriani  aber  die  Tc^ 
conti  siegten ;  nach  Fornacl  wo  die 
Strassen  sich  theilen  and  die  uKk 
Brescia  rechts  darch  i^in  wohlbe- 
bautes Land  rflhit.    Unter  des  virin 


lilS 


schönen  LandhSusern  ist 
werth  das  des  Duca  Melai 
grossen  MadonnaansLeooardo*sSchoie 
(von  Melai).  Bei  Taprio  cekt  am 
über  dieAdda  nach  Canonirn  1,  v» 
Bergamo  auf  der  Höhe  efscbeurt,  die 
Gegend  äberaos  lieblich  ist  oad  irit 
jedem  Schritt  an  Anmath  ■<  niani 
Bea-pauBO  IV4.  3  MIgi.  von  B.  da 
malerische  SeNate.  Cnvernage  1 
mit  Schioss  und  Garten  des  Grafts 
Martinengo.  Palazzolo  i,  sehr  ach*« 
gelegen.  Ueber  den  Oglio  nnch  Cor- 
caglio  am  Fasse  des  Monte  OitaM. 
von  dessen  Höhe  eine  vorzuglicliscbüse 
AussichL  Rovato,  Geburtsort  des 
Malers  Moretto.  Ospedalelto  IV 
Bresela  1.  Veraaua  ff*/,.  IFI- 
eeasa  3Vi.  Veaedia  6Vt.  Für 
den  Schioss  des  Weges  8.  %. 


Ton  MAILAND  nach  TENEDIG  ober 
Mantua.    23%  P. 
8.  Rr.  3. 

16. 

Ton  MAILAND  nach  BOLOGXVA  «te 
.Parma.    I8V4  P. 

Ton  Mailand  nach  Melesnana 
IV2.  IkmUIV«.  Casalpusterlenaa 
IVa.  8.  3.  Ueber  den  Po  ins  Her- 
logthum  Parma  nach  yiaecMal. 
Ton  da  über  8.  Lazzaro ,  dessen  Ho- 
spital mehre  gute  GemlMe  (^.  ^er» 
^mo  etc.)  enthalt,  nnd  Fontana  fredda. 
wo  ehedem  der  Gothenkönig  Tbeodo- 
rieh  einen  Palast  hatte  (Föns  Iheth- 
dorici)  und  die  Longobardeiiktoife 
residirten»  über  die  Aida,  deren  Reich- 
thum  an  Mineralien  Naturtundige  rah- 
men, durch  ein  welnreiehesLaiMi  (vIbo 

^     '      '       ^      '       1.    Caatel 


B.    lir  OnaocALBH.    919 


Gneiro  1.  mH  eiaem  all«D  SchloM. 
Torre  d'Orltndo»  ron  dem  Ghibellinen 
Orl.  P«lUvicino,  der  aber  seinem 
ff uel fischen  Gegner  Ottone  Teni  von 
Parma  1407  anterlag»  lum  Theil 
in  Trümmern»  lam  Theil  modemi- 
sirt.  Ueber  das  steinreiche  und  im 
Sommer  wasserlose  Flassbett  des  (im 
Herbst  und  Fnib|ahr  liemlich  reissen- 
den) Taro  ist  von  1816*1821  eine 
groüse  mit  Statuen  geschmückte  Brü- 
cke von  20  Bogen  gebaut  worden. 
Schöne  Femsicbten  auf  die  Apenni- 
nen  im  Süden.  Eigentbümliche  FraueD- 
irarhten.    Paarma  1. 

Man  geht  auf  der  alten  Via  Aemi- 
lia  durch  das  Thor  des  Hospitals  von 
S.  Lanaro  über  die  (im  'Winter  reis- 
sende) Enia  bei  S.  Ilario  1,  wo  die 
Doffana  ist,  ins  Modenesische. 

Ileigfflo  1.  Bubiera  1,  ein  be- 
festigter Ort  an  der  Secchia.  in  der 
man  noch  die  Beste  einer  ri^mischen 
Brücke  sieht.  JHodenA  1.  Bei 
Castelfranco  die  päpstliche  Dogana. 
Samoggia  1%     Itoioi 


S.  7. 


IVi. 


17. 


Von  MAILAND  nach  PARMA  über 
Casalmaggiore.    12%  F. 

Dieser  Weg  ist  um  1*/,  P.  linger 
als  der  auf  der  vorigen  Route. 

Von  Mailand  nach  Creanona 
7<'4.  Cicoanolo  1.  Piadena  IV4. 
S.  3.  lo  S.  Giovanni  in  Croce  ist 
ein  lu  Anfang  des  15.  Jahrb.  vonCa- 
hrino  Fondulo  erbautes  Schloss. 

Casalmaggiore  IV«  am  Po,  ge- 
gen dessen  lu^  eilen  furchtbare  lieber- 
Kchikemmungen  hier  mXchtlge  Damme 
aufgeführt  sind.  Jenseits  des  Po  Ein- 
triit  ins  Henogthum  Parma.  InCo- 
lomo  an  der  Parma  eine  henogliche 
Viileggiatura  mit  neuem  Gemälden 
und  einer  Statue  der  Maria  Luise  als 
Conrordia.  In  Cortile  8.  Martino  ein 
verfallenes  Karthiuserk losler.  JPar- 
Bna2. 

la 

Von  MAOLAIO)  nach  GENUA.    19%. 

Auf  diesem  Wege,  der  wenig  Inter- 
essantes bietet»  thut  man  wohl  sieb 
des  Postwagen»  (S.  Postcune)  m  be- 
dienen. 


Tod  Mailand    lings  des  Ganals 

ich  BisMeo  Vk. 

15  Migl.  von  Mailand  und  5  Migl. 
vor  Pavia  ist  Torre  del  Mangano  (nUt 
einem  kleinen  leidliehen  Wirthshaus) 
und  dicht  dabei  die  berühmte  Certost 
S.  Maria  delle  Grazie  (8.  MaUand, 
Umaegend).  Dem  Bilrapostreisenden 
wird,  wenn  er  sie  besuchen  will,  %¥. 
dafür  angerechneL    PavIa  IVi* 

Ueber  den  Po  auf  einer  verdeckten 
Brücke,  die  schöne  Aussiebten  bietet, 
ins  Sardinische.  Dogana.  Casteggio 
3.  Voghera  IV4  (Boro.  Poau.)  mit 
12,000  Ew.,  einer  der  Orte  in  lulien, 
wo  die  ersten  Bnchdruckereien  waren. 
TortOD«  2V4-  ^OYl  2Va.  Ar^ 
qaata  IVa«  Bonco2.  Ponte  De- 
cimo  2Vs*    CleBOY«  2. 

19. 

Von  MAILAND  nach   TCBIN  über 
Novara.    17V4  P- 

Ton  Mal  Und  nachS.Pietro  all* 
OImo  IV4  fVj  P.  VerKünsÜgung).  In 
Sedriano  stand  eine  Villa  des  Longo- 
bardenkönigs  Desiderius.  Mage n  tt 
Vi .  Jenseits  des  Ticino,  über  den  eine 
herrliche  Brücke  von  11  Bogen  führt, 
steht  die  sardinische  Dogana  8.  Mar- 
tino. 

BTüwar»  2Vj  (doch  reebnet  man 
in  Sardinien  Vn).  Orfengo  1'/,, 
Rechts  erbebt  sich  das  prichtige  Ge- 
birge des  Monte  Rosa  und  eine  lange 
Alpenkette,  über  die  SesU  führt 
eine  neue  steinerne  Brücke  nach  Ver- 
ceUl  1V>. 

S.  Germano  IV4.  Cigliano2V>. 
Bei  Bondissone   über   die  reissende 


Dora  baltea  nach  ChlvauM»  2Vs. 
Ueber  denOreo  nahe  bei  seinem  Aus- 
fluss  in  den  Po  nach  Settimo  IVj. 
In  NW.  erbebt  sich  hoch  aus  den 
Alpen  der  Montblanc.  Über  die  Don 
Sttsina  nach  Tairla  IVj.  (Wer  von 
Turin  abreist,  ubit  V.  P.  mehr.  An 
allen  Brücken  ist  1  Fr.  Brückengeld 
für  das  Pferd  in  lablen.) 

20. 

Von  MAILAND  nach  TURIN   über 
Casale.    18 Vj  P. 

Von  Mailand  naeb  Abbiate- 
grasso  %    Hisr  ein  beirteiitUehcs 


«w 
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B,    Iir  OsnitALiBK. 


Hospkal.  Oestrelcb.  Donna,  ücber 
den  Ticino  lur  sardlniscnen  Dogana. 
ITlgeirano  1</;.  InGfflmolo  ist  ein 
GemMlde  von  Bern,  Campt  Mot- 
tara  IVa*  Ungesunde  Luft,  daher  der 
Name  Mortis  ara,  oder  auch  weil  hier 
Carl  d.  Gr.  dem  Longobardenktfnig  Be- 
sideriuseine  mördensche  Schlacht  lie- 
ferte, nach  welcher  er  ihn  zum  Gefange- 
nen machte.  Die  Kirche  von  alterthüm- 
lichem  aber  verfallnem  Aussehen. 

Candia  2,  in  angenehmer  Lage  an 
der  fischreichen  Sesia.  Altes  Scnloss 
(Castellone) ;  in  der  Kirche  Fresken 
von  Lamno,  Casale  2,  auch  8, 
Evasio  genannt»  der  hier  zum  Märty- 
rer wurde. 

Trino  2V4  mit  7000  Ew.,  wenig 
gesunder  Luft,  vielen  Schweinen  und 
guten  Schinken,  weiten  Reisfeldern. 
Crescentino  2V4.  Auf  der  andern 
Seite  des  Po  liegt  das  ehedem  sUrk 
befestigte  Yerrua.  GUivasao  2V4* 
Settimo  iVa.    Vnrin  IVa.    S.  19. 

21. 

Von  MAILAND  nach  TURIN   über 
Alessandria.    25V4  P- 

Ton  Mailand  nach  Torion« 
9V4*    AleMABdrla  3.    Felizza- 

no  2V4.  Anone  l'/a*  A«<t  iVv 
Gambetta  IV2.  Dusino  IV3.  Poi- 
rino  IV2.  Truffarello  IVi-  Va- 
ria Vk.    S.  19. 

22. 

Von  TURIN  nach  NIZZA.    27Va  P. 

Wegen  dieses  Weges  vergleiche  den 
Artikel  Gol  dl  Vemda. 
Von    Turin   nach   Cariimaiio 

2V4  (Va  P-  Vergünstigung),  über  den 
Po  nach  liiaeoonl^  2V4.  Die 
Maira  hinauf  nach 

SariffUanolVa-  Centallo2V4- 
Cnneo  IVa*  ^^o  Carignano  hicher 
führt  eine  zweite  Poststrasse  über 
Saluzzo  in  7%.  Bei  S.  Dalmazzo  eine 
alte  Benedictmerabtei.  Robillante 
IV4.  Vom  1.  Nov.  bis  30.  April  ein 
Pferd  mehr  her.  C  i  m  0  n  e  VU.  Hier 
fkngt  die  neue  von  Vict.  Amadeus  IV. 
erbaute  Strasse  an.  Gute  Führer  über 
das  Gebirge  und  durch  das  ganze  alte 
Ligurien.  Vorspann  wie  vorher.  T  e  n  d  a 
4.  VonpannhlniuidiMr.  Ghianola! 


9  %  Htfebsl  roalerisdi  fwischen  FH- 
sen  und  WasserfKlIen  gelegen.  80- 
spello  2Va*  Vorspann  hin  und  her. 
Scarena  2^4  dessgl.  Von  hier  au 
bequem  abw&rts  naeh  üflssa  2*,2. 

23. 

Von  TURIN  nach  ONEGLIA   über 
Cherasco.    23  P. 

Von  Turin  nach  Carignano2*,. 
(Va  P*  Vergünstigung  hin  und  ber.J 
Carmagnola,  dieser  Ort  hat  dem  Gn- 
fen  Fr.  Busone  seinen  Namen  ge^etea, 
der  als  venetianischer  Feldherr  in  die 
Verschwörung  des  Fil.  Visconti  ver- 
wickelt, enthauptet  wurde.  Manaoni 
hat  die  Geschichte  für  eine  Tragödie 
benutzt. 

Sommariva  2V4.  Bra  IVa«  Uebcr 
den    Tanaro   nach    CUerAoeo  ■>'«. 


Dogliani  2V4.  Ceva3.  Bagnas- 
co  IVa-  In  der  NXhe  Ueberreste  des 
antiken  Castmm  Saracenum,  Jetit  Ca- 
stellaocio,  wo  Valer.  Maximus  gestor- 
ben sein  soll. 

GaressiolVa-  OrmealVa-  üeber 
das  Gebirge  nach  Pieve  2V4.  Ome- 
»"•  3>/4. 

24. 


Von   TURIN   nach  ONEGLIA 
Fossano. 


Von  Turin  bis  Savigliano  6V 

5.  22.  Fosaano  IVa  (▼om  1.  Nov. 
bis  30.  Apr.  Vorspann).  Mon^ml 
3.  Ceva  3  (vom  1.  Nov.  bis  30.  Apr 
Vorspann),  her.  Eise  (Robiole),  Wein, 
und  Kartoffeln.  One^liali.  S.23. 

25. 

Von  TURIN  nach  GENUA. 

Von  Turin  über  Moncalieri,  in 
dessen  hochgelegnem  Schlosse  der 
gefangene  König  Victor  Amadeus  n. 
(früher  in  Rivoli  s.  d.)  sestorben ,  u. 
der  Jetzige  mit  seiner  Familie  gern 
verweilt,  und  wo  vom  20.  Ocl.  bis 

6.  Nov.  eine  grosse  Messe  gehalten 
wird,  nach  Truffarello  IV4.  (VaP. 
Vergünstigung  hin  und  her.)  Im 
Westen  erhebt  sich  der  Monte  Viso 
11,800'.  Im  NW.  ist  der  Montblanc 
noch  sichtbar.    Poirino  IVj.    Du- 
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Bloo  IVj.  WeW»»«.  Vino  d'As«. 
GambettA  iVi  (vom  1.  Nov.  Ms  30. 
April  VorspaDD  her).  Art!  IVj.  Inj 
Astigiano,  d.  I-  dem  Gebiet  vod  AstI 
gibt  es  Tiele  Mineralquellen  (Castel 
Alfieri  etc.),  viele  seltne  Fossile  (Vtl 
d'Ardina).  ^  ^^     ^,  ^. 

A  n  n  0  n  e  1  Va  ad  Nonam.  Man  bleibt 
am  linken  Ufer  desTanaro,  aucbnoeh 
von  Felixiano  IVi  bis  AlesMB- 
drUa  SV«. 

LaBrencial»/*.  n^wiVU{rom 
1.  Nov.  bis  30  April  Vorspann).  Be- 
ncdiclinerablei  dd  Bosco  mit  Sculp- 
luren  (angeblich  von  M-  Ang^ioU 
Nun  betritt  man  die  Apenninen,  die 
hier  in  angenehmen  Hügeln  aasgeben. 
Arquata  iV»  (Vorspann  hin).  Äon- 
co  2  (Vorspann  hin  und  her).  Ponte 
DecimoiVs.  I>er  Weg  geht  iwl- 
schen  reichen  reiienden  GÄrten  und 
Feldern  mit  raschem  Fall  hinab  nach 
CSeaoY«  %    ( Vi  P.  Vergünsügung.) 

26. 

Von  TÜRIN   nach  BOLOGNA  über 

Parma.    87V4  P- 

Wegen  der  Dillgencen  etc.  auf  die- 
sem Wege  S.  Poslcurse. 

Von  Turin  nach  Ale««aaiorl« 
iS'i.  8.  24.  Von  da  geht  der  Weg 
über  das  berühmlc  Schlachtfeld  von 
mmwf^nmo*  Tortona3.  Vojr- 
laera  2\.  Casteggio  VU-  Cla- 
stidium  mit  8500  Ew.  Hier  schlug 
Claudius  Marcellus  den  Gtealenkonig 
Viridomarus:  Hannibal  den  Publius 
flAsius  (mit  Gold)  und  Napoleon  die 
C>c5treicber  ''Schlacht  von  Monlebello 
H.  Jun.  1800).  BroDi  V/,.  Grunze 
«les  Herzoglhums  Parma.  Dogana. 
C.  8.  Giovanni  2  (vom  1. Nov.  bis 
30.  April  Vorspann).  Veber  den  Ti- 
flone  und  die  Trebbla   nach  riÄ- 

*^Von  da  bis  BoloffB«  I2V4.  8.16. 

27. 

Von  Tl'RIN  nach  MAILAND. 
8.  iV  und  20. 

2a 

Von  TURIN  nach  ARONA  am  Lag 0 
maggiore.    l^Vi  P« 

Von  T«ria  Dach  WiMraurai  10%. 


B.     In  OBBBITALIBlf.     6S1 

8.  10.   OleMl*  S.   €eber  Bofgo 
TiciBO  nach  Atoms  2Va.  / 


29. 

Von  NIZZA  nach  GENUA,    an  der 
RiYlera  di  Ponente.    31  P. 

Dieser  Weg »  den  die  ftansOsische 
Regierung  anzulegen  anffefangen,  die 
sardinische  Yollendet,  wird  wegen  der 
schönen  Aussichten    auf  Land    und 
Meer  und  Meerbuchten   und  wegen 
der  kösüichen  VegeUtion  von  Ca«u» 
und  Aloe,  von  Oliven,  Orangen,  Cf- 
pressen,  Pinien  and  Palmen  mit  Recht 
tu  den  schönsten  in  lUUen  geOhlt. 
Schnee  Wllt  hier  iwar  nie,  aber  hef- 
tigen Stürmen  ist  die  Käste  unter- 
worfen, sowie  den  Verheerungen  der 
Giessbiche,  und  da  die  Strasse  oft 
an  Abgründen  hingeht,    so  werden 
schwindlichte  Personen  sich  vorsehen. 
Der  Pass  muss  %k  St.  vor  der  Ab- 
reise besorgt  werden  und  vor  der  Visa 
des  PolUeipräfeclen  und  Govemalore 
die  des  eignen  Landesconsuls  haben» 
was  auf  6—7  Fr.  xu  stehen  kommt. 
Von  Nliia  (i  Pferd  Vorspann  hin) 
seht  man  zuerst  neben  der  Turiner 
SUasse  2  Miglien  hin.    Monlalbano» 
schöngelegene  Festung  mit  herrlicher 
Aussicht  auf  das  Meer ,.  auf  Vil  a 
franca,  die  französische  Küste  und  die 
Riviera  di  Ponente  mit  ihren  zahlrei- 
chen Villen,  Schutithürmen,  Burgen 
u.  Ortschaften.  Freilich  sind  die  leUlem 
hinfig  so  eng  gebaut,  dass  sich  in  den 
Strassen  die  Wägen  schwer  auswei- 
chen können,  die  Architektur  mit  ih- 
ren bemalten  Facaden  und  ausschwei- 
fenden Formen  hat  auch  wenig  Werth; 
aber  das  Ganze  gewährt  doch  einen 
Kindruck  von  Heiterkeit  und  Reich- 
thnm. 

VlllaframcA.  Esa,  hochgelegen 
und  gegründet  als  ein  Zufluchtsort 
vor  den  Corsaren.  Man  findet,  wenn 
man  zwischen  hier  und  Turbia  an 
den  Strand  hinabsteigt,  interessante 
Fossile.  ,     ^    „^ 

T  u  r  b  i  a  3.  Trümmer  der  berühm- 
ten TropXa  Augusti,  errichtet  wegen 
des  Sieges  über  die  Ligurer;  zum 
Theil  aus  ihren  Steinen  ist  die  Kirche 
des  Orts  erbaut,  und  auch  an  andern 
Gebfiud«  n  finden  sich  Fragmente  da- 
von. N4hebel_  die  Dogana  Je«  Für- 
stenthums  — -     -^  • 
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B.    In  Obbutauen. 


dnreh  eiiMii  wateeo  G«rte«  toII  Oll- 
Ten,  Oleander,  RhododendrOD  etc.  nach 
Mentone  S  (1  Pferd  Vorspann  her. 
Der  Postmeister  in  Mentone  rechnet 
nach  Tarbia  3P.}  (Albergo  dl  ToHdo.) 
4000  Ew.  Residenz  des  Pursten  von 
Monaco.  Die  üMicbe  Sprache  ist  die 
flyanzösische.  Eigenthämlicher  weih- 
Kcher  Kopfk>ote.  Va  Migl.  weiter  ist 
die  sardinische  Grinze  und  Dogana, 
die  inzwischen  hier  nicht  belistigt. 

VenÜHaiiili«  IV2  (Vorspann  hin 
ond  her  vom  November  zum  April). 
Albintimieliom,  VatersUdt  des  lat. 
Dichters  Anlos  Persius.  Bovdis^ 
liiers  (Jesu  Maria).  Hier  wachsen 
Tiel  Palmen.  Auf  der  Höhe  sieht  man 
Perinaldo,  den  Geburtsort  der  Astro- 
nomenftnütie  Cassino. 

San  Remo  2^'«  (Vorspann  hin  ond 
her).  (Gasth.:  La  Palma.]  Ein  ziem- 
lich bedeutender  und  schöngelegener 
Ort  mit  11,000  Ew.  In  dem  alten 
Stadttheil  eine  sehr  merkwürdige 
Rananlage  der  Häuser  aber  Arcaden, 
dazu  eine  halbalterthümliche  Haupt- 
hirche.  8.  Remo  ist  in  Rezug  auf 
Vegetation  der  Gipfelpunkt  der  ganzen 
Riviera;  hier  stehen  die  schönsten 
Paimm,  die  reichsten  und  grössten 
Orangen  und  Myrthen.  Oleander  und 
Jasmine  und  was  nur  Duft  und  Farbe 
hat. 

8.  Stefano  2.  In  San  liorenzo 
wSchst  ein  guter,  dem  Cyper  verwand- 
ter Wein ,  ist  aber  schwer  zu  haben. 
Lings  der  Küste  zahlreiche  Schntz- 
thürme.  Porto  Maorizio.  fiusserst 
malerisch  auf  einem  Hügel  über  dem 
Meer  gelegen.  In  Carinagna  soll  in 
der  Kirchensacristei  ein  altdeutsches 
Rild  sein.  Montenegro,  schön  gele- 
gen, mit  einer  Kirche  von  14M. 

Oneirliafc  2V3-  I>«r  Weg  wird 
immer  reizender  und  malerischer,  u. 
reicher  an  ..Schlossern,  Dörfern  und 
Städten.  ÜberDiano  roarino,  Cerro, 
durch  das  ungesunde  und  halbver- 
lassne  Thal  der  Andon,  um  die  schöne 
Ray  von  Capo  della  Mele  bis  Capo 
della  Croce,  wo  übrigens  bereits  eine 
minder  ausgezeichnete  Vegetation, 
Oliven  von  geringerem  Wertb  etc.  be- 
merkbar sind,  nach  Alanslo  3V3. 
'^     '  AUheryalV«.    BtAl 


RoKhetto  di  S.8pirilo  die  HAIe  4fr 
H.  Lveia  mit  mefkwvrdigtB  ScalA- 
titen.  Von  Loano  an  ist  eia#  m 
Strasse  gebaut  (3%  Tr,  WengrK 
durch  einen  l^nnel  nach  Ploale.  v« 
welchem  Ort  man  eine  sckaw  Ab- 
sicht auf  Genua  hat. 

Pinale  3  mu.  de  UmlresX  f^twaei 
Hauptstadt  der  Marchcscn  Cmtl\ 
von  den  Genuesen  goMaaiea  nn  ti 
Jahrb.,  von  den  Spaniern  beicstict  m 
15.,  davon  die  Spuren  noeli  skkUar 
auf  den  Hügeln  umher.  8.  Gioimm 
Rattisu  von  BenimL 

Rei  VarigotU  Felsengulencn  ut 
schönen  Durchsichten.  Noii,  ma^ 
risch  mit  Mauern  und  Tliäimcn  ms 
seiner  alten  repuMicanischeB  Zeit  tt- 
schmückt.  Schöne  Mai  woi  fclM»  •." 
prächtigen  Aloen;  entzückende  Auf- 
sicht auf  Genua.  Spotorao  gegiuüfcir 
eine  verlassene  Insel  dei  Retgrcr- 
Der  Pass  Bergeggl  mit  einer  weiuf- 
rühmten  Stalakti lengrotte.  Der  Pis 
Vado,  jetzt  ein  kleines  Dorf. 

Sa^Tona^  3*;».     Die  Strasse  cHi 

von  da  an  öfter  durch  den  FekcB  •h^' 
überTerrassenamMeer;  Villen.  Gar- 
ten, Schlösser  oben,  unten.  rinfcsuB 
In  einem  reizenden  Thale  liegt  Alba- 
zota,  der  Geburtsort  PiusII..  mit  di-e 
Pal.Rovere.  InCella  ist  eniGenM> 
von  Ftrin  del  ^«^s.  Auf  dem  Hü.. ! 
von  Voragine  das  Kloster  »II  Desen>'.< 
Cogoletto ,  der  angebliche  (rt4>art>.xi 
von  Colambus,  mit  grossen  Eisengi«^ 
sereien.  Zwischen  hier  und  Arrazana 
herrliche  Landschaften  mit  öbetaas 
schöner  Vegetation. 

Arenzana  3.  Villa  Pallaviciiu. 
vorzüglich  schön,  aber  schwer  zn^äo«- 
lieh.  Durch  Vollri,  Ora ,  Peru. 
Sestri  über  die Polcerera.  den  Hoou 
di  S.  Quirico,  San  Pier  d*Arena  nack 
i^enovaa  3  (V2  P.  Vergünstifnnix . 
Wegen  der  leUten  Orte  S.  Genua. 
Umgegend. 

30. 

Von  GENUA  nach  MAILAND.    19^... 

S.  18. 

31. 

Von  GENUA  nach  ARONA  am  t.ago 
maggiore.    247«  P. 


Von  Crenua  nach 


tv 


RBISBROITTBir. 


G.    In  HrmuTÄLiEN.  623 


(Va  P.  TenoiisUgQiift).    UeberdieOrbt 
'  den  Po  naeh  Pieve  del  Ctiro 
8.20.  UTov) 
jirona  2% 


SVi-    Mortara  3, 
3.    Ole^^lo  2. 


32. 

Ton  GENUA  nach  VERONA  317«  P. 
8.  10. 


C.    IN  MITTELITALIEN. 

1. 

Ton  GENUA  nach  LIYORNO,  an  der 
RiTiera  di  Levante.    28  P. 

Wer  die  (3  Tage)  lange  Landreise 
der  (1  Nacht)  kurzen  Seereise  zu 
DampfechiflT  Torzieben  kann,  der  tboe 
es;  er  wird  reichlich  belohnt  durch 
die  Schönheit  des  Weges.  Nur  tr«u- 
me  man  nicht  Orangenwilder  und 
Palmenhaine;  auch  sei  man  auf 
allfrlei  Wirthshansplagen  gefasst. 
Will  man,  so  kann  man  die  Dili- 
gence  bis  Lucca  benutzen  (S.  Post- 
curse),  doch  sind  jedenfalls,  wenn  man 
nicht  eilen  rouss,  Vetturini  vorzuzie- 
hen. Die  Strasse  ist  unter  der  fran- 
zösischen Herrschaft  begonnen,  von 
der  jetzigen  Regierung  vollendet  wor- 
den. 

Gleich  von  Genua  aus  steigt  die 
Strasse  zu  einer  Höhe,  von  der  man 
einen  herrlichen  Rückblick  bat.  We- 
gen S.  Martino  und  Nervi  8.  Genua, 
Umgegend.  Recco  3  (ViP.Yergün- 
stigung  bin  und  her). 

In  Rola  (HAt.  de  Londres)  geben  die 
Vetturini  gern  einrinfresco ;  die  Strasse 
gebt  durch  einen  ziemlich  langen 
Tunnel.  Schöne  Aussichten  auf  die 
Meeresküste.  S.Fruttuoso,  ein  schön 
gelegenes  Kloster  mit  prMchtigen  Pal- 
men und  merkwürdigen  Grabmälem. 
In  8.  Lorenzo  della  Costa  bewahrt 
man  ein  altniederdeutsches  Rild:  die 
Hochzeit  zu  Cana,  die  Erweckung  des 
Lazarus  und  das  Martyrium  des  H. 
Andreas.  In  dem  jetzt  verlassenen 
Kloster  Cervara  musste  E.  Franz  I. 
nach  der  unglücklichen  Schlacht  von 
Pavia  als  Gefangener  auf  das  Schiff 
warten,  das  ihn  nach  Spanien  brachte. 


Bei  8.  Margherita  und  der  Umgegend 
wird  viel  Korallenfischerei  getrieben. 

Raiiallo  IVa  (1  Pferd  Vorspann 
hin  und  her)  (Gasth. :  Posta).  In  den 
3  ersten  Julitagen  findet  hier  ein  gros- 
ses Kirchenfest  statt,  an  dem  die 
Küste  weithin  An theil  nimmt.  Schön 
gelegenes  Kloster  Montallegro.  Ein 
reizender,  Wechsel  voller  Weg  führt 
nach  Chiavarl  VU  d  Pferd  Vor- 
spann bin  u.  her.  Gasih.:  Posta.  Fenice). 

In  Sestri  di  Levante  (HM.  de  TEuro- 
pa,  gut),  in  der  Kirche  8.  Pietro  ist 
eine  heil.  Familie  von  Ferin  del  f^aga. 

Von  da,  wo  dieVetturine  das  erste 
Nachtquartier  machen,  steigt  der  Weg 
durch  Weingärten,  Oliven,  Kastanien 
etc.  aufwärts  nach  Bracco  2'/«  (Vor- 
spann hin).    Schöne  Aussicht. 

Mattarana  l'/s  (Vorspann  hin). 
Hier  fenj^en  schon  die  wunderlichen 
Puppenhutchen  von  Stroh  auf  den 
Frauenköpfen  an.  Borghetto  1% 
Vorspann  hin  u.  her  (H6L  de  TEorope). 
1dm  SpeBBls  3  (Vorspann  hin  und 
her).  Sa&rsa&Hs  S'/«  (Loodra).  Man 
verlässt  das  KR.  Sardinien  und  be- 
tritt das  Herzogthum  Modena  (Do* 
R*ina!)  bei  Avenza  l'/a  [Vorspann 
hin  u.  her).  Nahebei .  an  der  Küste, 
bei  Darzanello,  die  Trümmer  der  un- 
tergegangenen antiken  Stadt  Luni. 
Die  Zerstörung  wird  den  Lombarden 
zugeschrieben,  eine  zweite  den  Mau- 
ren um  1016;  doch  war  es  selbst  im 
15.  Jahrb.  noch  Bischofsitz,  ist  aber 
nun  ganz  verödet  und  nur  mit  Muhe 
werden  die  Spuren  eines  Theaters, 
Circus,  Amphitheaters  etc.  aufgefun- 
den. Ebenso  nahe,  aber  nach  der 
Landseite  liegt  Ca&rrars  (Aquila 
biaoca,  rnttteliDissig  und  tbeuer). 

lliassa  1.  Vorüber  den  Ruinen 
von  Caslello  d'Aghinolfo  oder  Monti- 
gnoso,  einem  Schlosse  longobardischer 
Herkunft,  in  das  Grossherzogth.  Tot- 
cana. 

PI  et  ra  Santa  1  (Europa.  Univenio), 
von  alterthümlichem  Aussehen.  Im 
Dome,  der  zum  Theil  modemisirt  ist, 
Sculpturen  von  Donatello  (8.  Johan- 
nes und  Taufe)  und  von  Siagi  1525. 
Das  Weihbecken  mit  Seegottheiten  in 
Relief  ist  antik.  In  der  Kirche  der 
Eremitani  aus  dem  15.  Jahrb.  sind 
Gemälde  von  Zacchim,  Sculpturen 
von  Siagi.     Auch  8.  Agostuio  ist 
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aehenswierthe  Kireke.     Id   der 
Nihe  Beaeiilile^l«  MimMiffbraelie. 

Die  Strasse  teht  nun  in  das  ehe- 
mlice  HenogUiiiiii  Lnoea»  seit 
October  1847  mit  Toscum 
Montrtmitoi  (TormimhiD).  Nahe- 
bei der  Seebadori  viareggio  (8. 
Lueea,  Umgegend).    Iinee«  % 

Yon  hier  führt  die  Biseabahn  nach 
WFimm  S  mid  IjlTOKme  S. 

2. 

Ton  GENUA  nach  FLORENZ.    aoVi« 
Ygl.  den  TOihergehenden  Artikel. 


Von  Genua  nach  iMaeea  24.  8.1. 

Der  Weg  ron  Lacca  nach  Floram 
geht  wie  aorch  einen  Garten;  äbenll 
Anmnth  and  Wohlbehagen»  freud- 
liehe  Ortschaften,  gläniende  Tillen 
(Tilla  Collodi  etc.).  Bei  Cardino  war 
ehedem  die  toscanisch  -  lacchesische 
Grfnie. 

PMcUaS.  Nahebei  die  Bäder  Ton 
Monte  Catino  8.  p.  86.  SenraTalle 
mit  seinen  non  zerstdrien  festen  Thur- 
men  war  in  den  mittelalterliehen 
Burgerkriegen  Ton  grosser  Bedentmig. 

Platoja  IV,.  Ein  überaus  lieb- 
licher Wes  führt  nach  PraOo  IVs 
und  iwischen  Girten  und  Landhäu- 
sern nach  Vlorema  i% 


Ton  PARVA  nach  LUCCA  über 
Pontremoli.    idVs  ^' 

Diese  Strasse  ist  neugebaut  u.  bietet 
Tiel  Schönes  und  interessantes. 

Ton  Parma  überCollechio  amTaro 
(schOne  alte  Eirche  mit  Baptisterium) 
fast  immer  aufwärts  durch  heitre,  be- 
waldete Landschaften  nach  W»v<- 
nmovo.  Forum  Novanorum  %  Spu- 
ren römischer  Alterthümer.  An  der 
alterthämlichen  Kirche  die  7  Tod- 
sonden in  Relief.  In  Cassio  püegt 
Mitlag  ffemacht  zu  werden;  man  er- 
warte nicht  viel.    Bereetto  3. 

Man  überschreitet  die  Gränze  des 
toscanischen  Enclare  Pontremoli  in 
der  Lunieiana.  £s  geht  steil  an  der 
Magra  hinab  durch  Kastanienwald- 
pänge  nachPonteemoU  1,  dieser 
m  neuester  Zeit  durch  Ihre  Anhäng- 
keit   an   Toscana   berühmten    Stadt, 


ähff 


Tem 


(PaTone).    In  Filallere  Ist 
SchlossderFamflfe 
elD  BodenesischesEnrlave 
Rossa.    Der  Weg  führt 
zende  Gebirgsgegendea  mit 
▼ollen  Aussichten  aub  Meer 
Küste,  über  AuUa,  Cesarone 
▼orzaglkh  schön  getegeoe 
nach  Avenmaa  3V|    (Tm 
und  her  von  Not.  bis  Mai). 
S.    S.  1. 

4. 


Ton  PARMA  nach  BOLOGNA.   7v 
8.  13.  IC 


Ton  MODENA  nach  LCCCA 
Bäder  Ton  Lneca.    HS,  P.1 


Dieser  Weg  bietet  wenli 
werthes  dar,  ist  aber  für  1 
▼on  grossem  Werth.  Nur  war  frähn 
▼on  PieTC  nach  den  Bäder«  roa  Lwxa 
keine  Postverbindung » 
sich  für  diesen  Fall 
Ton  Modena  nach  8. Tenaaiio  1 
Paullo  2.  Monte  Cenere  \.  ta 
den  Bergen  fort  nachBarigazaot  ,. 
PieTC  1.  Ton  da  ober  Moale  Em- 
dinaca  auf  dem  Apennin  (Dogana;  mxk 
den  Bädern  Ton  Lucca  ^aoTiel  «r 
3  P.)  und  nach  limee»  iv,  P. 


Ton  MODENA  nach  FLOMENZ  Acr 
Pistoja. 

TonModena  nachPieTO  7.  S.  1 
Rechts  erbebt  sich  der  Monte  Cimeor 
6546',  Ueber  den  Apennio  (Dogam 
nach  dem  toscanischen  Ort  Best« 
Lungo  1.  In  einem  ziemlich  nsrk 
abfallenden  engen  Thal  nach  S.  Mar- 
cel lo  1.  Piastre  1.  Pistejm  t. 
IV2.    Vlmreoa  iVi.    S.1 


Ton  BOLOGNAnach  FLORENZ.  9P.* 

Man  thut  wohl  diesen  Weg  in  dfr 
Diiigenee  zurückzulegen.  S.Poslciuse. 


')  Im  labr  fgiS  wir  efne  eeoe  Strasv 
Reao  attfwirto  nach  Poretta  nad  PistMa 
im  Bali  bagriffeii.  ^^ 


BnfluoüTBif, 
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PitDoro  IVa^  Hier  begint  das 
•ehirg.  L  o J  a  n o  1  Vs  (Vorspann  hin), 
lei  La  Ca  ist  die  päpstliche  Itogana. 

iligare  1  (Pmu  ,  toscanische  Do- 
ana.  3  Migl.  weiter  Pielra  mala,  in 
lessen  Nähe  ein  Erdfeaer  (Monte  di 
oj  ist,  das  wahrscheinlich  durch  aus- 
tröroendes  Kohlen«  und  Wasserstoff- 
as  erhalten  wird.  Die  ganze  Gegend 
»t  ödes  und  wüstes  Hügelland,  und 
uweilen  von  heftigen  Stürmen  heim- 
csucht. 

CoTigliaiol  (Poti)»  Torspann»  will 
nan  übernachten,  so  tbut  man  am 
»estrn  hier  su  bleiben.  Monte  Ca- 
plli  i. 

Caffagiolo  1.  LIeblingsaarenthalt 
les  Cosmus  Medicis  d.  A.,  von  dem 
las  dasige  Schloss  erbaut  worden, 
n  welchem  Giov.  de*  Medici  (Leo  X.) 
f>n  Poliziano  seine  Erziehung  genoss. 
lirr  wurde  auch  die  schöne  Elcanor 
on  Toledo  von  ihrem  Gatten  Pietro 
le'  Medici  ermordet  11.  Jul.  1576. 

Die  Gegend  wird  immer  anmuthi- 
[cr  und  fruchtbarer.  Fönte buono 
Nahebei  am  Saume  des  Monte 
^orrllo  das  Lustschloss  Pratolino. 
rbaut  von  Francesco  de'  Medici  durch 
9ern,  ßuomtalenii,  jetzt  in  verfall- 
lem  ZusUnde,  die  Sculpturen  von 
\tccolo  Trihoio.    Plorens  1. 


Von  BOLOGNA  nach  KAVENNA. 
8P. 

Man  kann  über  Imola  oder  über 
Paenza  gehen,  letztre  Strasse  ist  Vi  P> 
änger.  Man  thut  am  besten  mltOe- 
«•ffcnheit  oder  mit  der  Diligrnce  nach 
i-  arnta  und  von  dort  in  einem  Cabriolet 
in  3  St.)  nach  Ravenna  zu  fahren. 
[>er  Eitrapostreisende  geht  über 

S.  Nicolo  IVi.  Imola  IVa  «iHi 
inkrn  Ufer  des  Santerno  hinab,  und 
iber  diesen  Fluss  nach  Lugo  %  Lu- 
ws  Dianae.  Über  den  Senio.  durch 
lagnacavallo,  berühmt  durch  den  da- 
selbst gebürtigen  Maler  d.  N.  (B. 
lamenghi)  nach  Raaveuiaa  3. 


Von  BOLOGNA  nach  ROM  über 
Ancon«.    417a  P« 

Dicas  ist  die  Haoptpottttrasse,  aaf 
KOMTn,  Italien.  4.  Anl. 


der  auch  die  BUigance  geht,  mm  Tbail 
die  anUke  Via  AemilU,  «nd  fast  im- 
mer von  fruchtbaren  Landstrichen 
umgeben.  Der  Vetturin  fkhrt  9  Tage 
und  2war  1.  Cesena.  8.  Fano.  S.  An- 
cona.  4.  Macerata.  tf.  Foligno  oder 
1  Post  vorher.  6.  Spoleto,  wobei  Zeit 
für  Foligno  und  Spoleto  bleibt  7. 
TemKmTldemWasserfkll}.  8.  CiviU 
Gastellana.    9.  Rom. 

Von  Bologna  nach  8.  Niccolo 
1V4-  Cber  Castel  8.  Pietro,  eine 
aus  dem.13.  Jahrb.  her  befpstigte  Stadt, 
nach  lanoUa  IV4.  Ueber  den  San- 
terno und  durch  Castel  Bolognes0, 
dessen  Festungswerke  aus  dem  14. 
und  15.  Jahrb.  stammen  und  wo  die 
Florentiner  eine  Niederlage  gegen  die 
Mailänder  eriitten  28.  Aug.  1434,  n. 

»"ber  den  Sesio  nach  Wmmwkmm  I. 
her  den  Lamone  und  Montone  nach 
Vorli  1.  In  S.  Maria  del  Carmine 
der  H.  Antonius  Abbas  u.  a.  Heilige 
von  Alelotto  da  PorlL  Bei  den  Brü- 
dern Reggiani  eine  Pietk  von  ^tmt. 
Über  den  Ronen  ^nd  Savio  nach 
Ceneaa  IV3.  Ober  die  kleinen 
Bache  Rugone  u.  Pisatello,  die  beide 
mit  Unrecht  um  die  Ehre  streiten  der 
Rubicon  au  sein,  über  die  antike 
Brücke  des  Savignano  (oder  Fiuroi- 
cino)  nach  Savignano  1  (Poau). 
Compitum  viae  Aemiliae  ?  Wieder  auf 
einer  Rünerbrücke  über  den  Jetzt  11 
Rubicone  genannten  Fluss  und  ülMr 
die  Brücke  des  Auguslus  nach  lil- 
■alai  1.  Von  hier  aus  kann  man 
leicht  einen  Ausflug  nach  dem  13 
Migl.  entfernten  Saai  »arlBo  ma- 
chen. Der  Weg  geht  eben  am  Mee- 
resttfer  bin.  An  der  Conea  kann  man 
wohl  im  Frühling  oder  bei  starken 
Regengüssen  Aufenthalt  finden.  fttA 
Catiollcaa  \.%  IPenaa«  1.  Von 
hier  kann  man  leicht  einen  Abstecher 
nach  Urblno  machen.  Dreimal  in 
der  Woche  Olhrt  eine  Diligenee  in  0 
St.  dahin. 


Paao  1.    Von  da  gehtdieStraaae 
nach  Furlo  ab,  und  auch  nach  Urblno 

ß>ht  von  da  eine  vortreflliche  Strasse, 
ie  römische  8tra.«se  geht  dem  Mee- 
resufer entlang  über  den  Melaoras 
nach  Marotte  1.  StaalyaUla  I. 
Gase  brusciate  1.    Anwaaa  IV«* 


Onii 

Poau;. 


no  IVi  (Vorapann 
Ein  näher«  Wc«  ( 


hin.     U 
Pnat) 
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fehl  ÄwCamaiMio  nach  iKweio  1. 
Von  da  geht  eine  ^ostslrasse  über 
Aseoli  II.  Chietl  nach  Neapel,  (8.D.3.) 
RecanatI  3Vi  (Vorspann  hin.  Gasih.: 
La  Corona).  Hoch  und  schdn  in  der 
Ihichtharen  Marc  gelegene  SUdt  mil 
15,000  Ew.  Die  Kathedrale  8.  fla- 
▼iano  mit  dem  Grabmal  Gregon  XII. 
t  1417.  Im  lUthhans  wird  ein  Do- 
cament  Kaiser  Friedrichs  II.  t.  1M9 
und  eine  Handschrill  des  Carlo  Bor- 
romeo aufbewahrt. 

Samhuchetto  »Z,  (Vorspann  her). 
Durch  ein  überaus  fruchtbares  Land, 
iSber  die  Potenta  nach  IHaeeimta^ 
1  (U  PoiU).  Von  da  geht  eine  Posi- 
slrasse  nach  V^rmo  3. 

Ton  M .  gelangt  man  auf  das  Feld, 
woMuratam  2. 3.  Mai  1815  ^en  die 
Ostreicher  unter  Bianchi  eine  blu- 
tige Schlacht  und  sein  Königreich 
t^lor.  VolentiBO  IVi-  Am  lin- 
ken Ufer  des  Chienü  nach  Valcima- 
ra  1 ,  in  einem  Thal  Ton  Eichenwal- 
dungen. Csmerliio  liegt  nahriiei 
rechts  yon  der  Hauptstrasse. 

Ponte  della  Trave  1.  Auch  von 
hier  geht  eine  Strasse  nach  dem  5 
Migl.  entfernten  Camerino,  eine  an- 
dere nach  Aseoli.  Die  Haoptstrasse 
steigt  nach  Serravalle  1.  Ruinen 
eines  mittelalterlichen  Schlosses  in  der 
Höhe.  Die  Gebend  wird  öde  u.  wild; 
im  Winter  liegt  hier  oa  tiefer  Schnee 
und  das  einsame  SchuUhaus  auf  der 
Fische  Ton  Cinquemiglia  ist  nicht 
selten  ein  ersehntes  Ziel.  Fn  Colllo- 
rito  ist  ein  gutes  Gasthaus  (Loc  di 
Bonellf.    Gate  Fische). 

Gase  Nuove  i,  ein  kleines  Nest 
unter  den  Trümmern  eines  alten  Ca- 
siells  am  reissenden  Menautri  [Vor- 
spann her).  Der  Weg  abwfirts  bietet 
schöne  Aussichten.  Es  mündet  rechu 
die  Strasse  von  Fano.  Polin»  1. 
Auf  der  Via  Flaminia  —  links  auf 
der  Höhe  liegt  malerisch  Trevi  — 
rechts  vor  Le  Vene  ein  antiker  Tem- 
pel, vielleicht  desClitumnus,  der  durch 
das  Thal  fliesst;  JeUt  Capella  di  S. 
Salratore. 

Le  Vene  1.  Die  Gegend  ringsum 
ist  reich  an  malerischen  Punkten,  der 
Cliturono  an  guten  Forellen.  ^P^T 
leto  1.  Ül>er  die  AbhXnge  des  3738' 
hohen,  mit  niedriger  Waldung  Ton 
Steineichen  bedeckten  Monte  Somma 
nach  La  Strettural  (Vorapann  hin 
und  her).    Vernil.    Von  hier  führt 


eine  sehr  gute  und  int« — 

über  BiHi  und  Aquila        

(Vgl.D.3.).    Maurmt  1.    Ifack^  s»'« 
der  Vetturin  anheischit  des  falg«- 
den  Tag  Rom  xu  etwiclieii.  so  ist « 
besser  hier,   als  in  CirUk  Castrilv 
zu  übernachten.    O  tri  coli  t    ^«^ 
spann   hin  und  her).    ScMne  Ln^ 
schaflen,  in  denen  der  Monte  Sorarw 
Hne    bedeutende    Stelle     Hamimm, 
Borghetto    ^    ^©hne   Wirthshi«. 
Vorspann  her).    Mit  dem  EinUtu  « 
Tibertbal  nimmt  die  Gegend   dn  ^ 
genthümlichen  rulcanlselie«  Char- 
ter der  Campagna  an.    C^lwMa  €•- 
•tellaua«  ^z«  (U  Posu.    Dm  Ba*«  ^ 
fttr  schlecht  nnd  der  Wirth  als  ••t*^ 
nnd  aU  Postncialer  filr  grob  vetmc^*  * 
iD  Streitflllea  der  Post  weadci  msb  ^  ^ 
»   deo  Direttore  locale,    ConU  B--^* 
Von  hier  führt  die  alle  VU  Fla»   ^ 
am  Fttssc    des  Soracte    T0ft»H   i^ 
Rignano  nach  Rom.    Die  ge^öhal  *- 
Posistrasse,  unweit  deren  sicli  dk^  *  ' 
Jos.  Andrea  Rodiaf  1819  in  ömT  - 
sen  gehauene  Einsiedelei  mit  ^  ^- 
nnng,  BcUlubc,  Capelle,  SacrisU) " 
befindet,   geht  über  Nepi    f    r— 
mit  höchst  malerischen,  nuada  .^ 
liehen  Befestigungen.     Bei  Mor.- 
rosi  1  kommt  man  auf  die  ViaC>- 
sia  und  in  die  Conurca  tob  R  * 
In   Seite  Vene  ist  ein   ratcs.  «• ' 
▼ielmebr  leidliches  W^irtlisbait^    1- 
der  Nähe    der  AqnSduct  Pauls  Cl 
Baccano  1.     La  StorU   1.    lo- 
schen beiden  Stationen  crbtielt  c 
suerst  die  Kuppel  Ton  S.  Petfr. 
Migl.  von  Rom  an  der  Strasse  <  * 
das  s.  g.  Grabmal  des  Nero  (Tieh?-* 
des  P.  Vib.  Marianus  und  seiner  f  *i< 
ReeiniaMaiima}.    Endlich  ober  P^ 
molle  nach  Rom  IVi* 


10. 

Von  BOLOGNA  nach  ROM  über  1^ 
Pass  von  Furlo.    34Vi  ^• 

Dieser  Weg  ist  gleichftdls  P«»<- 
strasse.  dazu  etwas  kuner  mid  int«'- 
essanter  als  der  vorige. 

Von  Bologna  nach  W^mmm  II 
S.  9.  Die  alte  Via  Flamlnin  **• 
MeUknrmm  aufwSrts  nadi  Ca\^  - 
nein  1.  mommmnhg^mKi  t  i4 
Posu).  Der  Weg,  von  dem  eine  Stra:«^^ 
rechts  nach  dem  10  Migl.  enllnifi 
Urbino  abgeht,  wM  immer '^ 


Rbisbroutsn« 
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itltjger  and  schöner.  Nahe  dem  be- 
wundernswürdigen Pass  von  Furlo 
ler  Monte  d'Asdrubale,  zum  Anden- 
len  an  dessen  Niederlage  so  genannt. 
Vgl.  den  Art.  Fossombrone).  Fund- 
ort vieler  Fossile,  welche  die  Ein- 
wohner den  kartbaginiensiscben  Ele- 
»hanten  mschretben.  Acqualagna 
L  Nabe  beiCagU  führt  eine  römische 
Irücke  mit  einem  kreisrunden  Bogen 
Ponte  Manlio)  von  39'  Spannung  über 
'inen  Seitenbach  des  Cantiano. 

Cairll  */4  (U  PotU).  Nahebei  Ponte 
(ro$$o  eine  Römerbrucke  über  den 
:antiano.  Cantiano  \.  JLaSchieg- 
tia  1  (Vorspann  hin),  mit  festen 
Mauern ,  einer  Kathedrale  und  einem 
^alast.  In  der  Nähe  die  Ruinen  vom 
Tempel  des  Jupiter  Penninus  am 
Monte  Petrara ,  wo  im  Itf.  Jahrb.  die 
Tabulae  Kugubianae  (S.  Gubbio)  ge- 
unden  worden.  Von  hier  führt  ein 
i¥cg  nach  Gubbio,  der  bei  8.  Facon- 
lino  wieder  auf  die  Haaptstrasse 
rilTl. 

Sigillo  1,  Scillum,  in  der  Nähe 
ine  sehr  grosse  wenig  bekannte  8ta- 
aktitenhöhle.  Von  Fossalo  geht  links 
^in  Weg  nach  Va^rlaao.  C^maI- 
lo  1.  mmeewm  1  (U  PmU).  Ponte 
>nte8imol.  VMlIaaol.  Rohs 
li',.    8.». 

11. 

k^on  RAVENNA  nach  FLORENZ  über 
Forli. 
S.  18. 

12. 

Von  RAVENNA  nach  RIMINI. 
'^      35  Migl. 

Diess  ist  keine  Poststrasse,  aber 
^ebr  wohl  zu  benutzen.  Sie  geht  an 
*».  Apollinare  in  Classe  und  der  ber. 
i*inf  la  fs.  Ra«'enna},  einem  meilenlan- 
ren  Pinienwald  vorbei,  nahe  der  Mee- 
r«*küste  hin.  Am  Ufer  des  Ronco  2 
Hl  gl.  von  Rayenna  steht  die  Colonna 
l<*i  Francesi  (8.  Ravenna.  Denkmale}. 

ber  den  Savio,  durch  Cervia  eine 
i leine  Salineosladt,  nach  Cesenatico. 
HO  die  Vettorini,  da  es  in  der  Mitte 
ies  Weges  liegt,  gern  ihr  Rinfresro 
leben,  fiber  mehre  Bäche  die  alle 
$em  RiibicoQ  heiaacn,  uad  über  die 


Marecchia  und  die  Brücke  des  A»- 
gustus  nach  Himini, 

13. 

Von  FANO  nach  URBINO  38  —  30 

Migl. 

Es  gibt  zwei  Wege,  beide  gleich 
schön.  Die  Diligence  «eht  dreimal 
wöchentlich  den  nähern  Wea  über 
Carignano  und  Beato  Santo:  beque- 
mer aber  ist  der  andere .  welcher  der 
5 rossen  Poststrasse  über  Calci nelli 
P.  folgt.  (8.10.)  und  vor  Fossom- 
brone 1  P.  bei  Castelluccio  rechts 
hinauf  abgeht  und  durch  sehr  bebaute 
und  anmuthige  Gegenden,  und  zu- 
leUt  durch  eine  kräftige  Eichenwal- 
dung nach  VrblDO  führt. 

14. 

Von  URBINO  nach  FLORENZ. 
8.  10. 

15. 

Von  URBINO  nach  PERUGU  über 
Citta  dl  Castello. 

Biess  ist  freilich  keine  Poststrasse, 
aber  ein  sehr  interessanter  Weg,  den 
man  (den  Aufenthalt  eingerechnet) 
mit  dem  Vetturin  in  2  Tagen  zurück- 
legen kann.  Nur  muss  man  bei  frü- 
her Morgenstunde  ausfahren  u.  nicht 
erwarten  vor  Nachts  anzukommen, 
da  es  fkst  ununterbrochen  über  Berge 
geht.  Man  geht  am  ersten  Tage  bis 
Cittk  di  Castello  46  Bfigl.,  sieht  sieh 
am  Morgen  daselbst  um  und  erreicht 
leicht  Perugia  30  Migl.  Von  U rbi n o 
nach  Urbania  4  Zeitstunden.  Zu 
Seiten  der  Monte  Acesito  5173'.  M. 
Calria  5223'.  M.  Nerone  4570%  letz- 
terer eisenreich.  Urbania  am  linken 
Ufer  des  Metaurus,  erbaut  von  Gu- 
alielmo  Durante  (daher  sein  früherer 
Name  Castel  DuranteJ  im  13.  Jahrb.; 
zur  Stadt  erhoben  von  Urban  Vm. 
1635  (daher  sein  jeUiger  Name).  Bra- 
manie  ist  in  dem  nahen  Stretta  ge- 
boren. In  der  Conf ratemilk  des  Cor- 
pus Domini  sind  Fresken  von  OimL 


im  Thale  des  Melanrushin  auf  nach 
8.  Angelo  in  Vado  (2  Zeitgt.),  der 
Vaterstadt  CleneM  XIV.  und  naeh 
40* 
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Vereatello  (1  ZeiIsU,  wo  io  einer 
schleehlen  Kneipe  MitUf^  mnicbt 
wird.  Der  Wec  geht  darch  Eichen- 
und  Bachenwaldiuiten  im  Ziciiiack 
«nfWirU  von  Lamole  1  Zeitsl.  nach 
der  Hohe  des  P»s«s  2Vi  Zeitst  and 
aof  der  westlichen  Seite  mit  der  Aus- 
sicht ins  schöne  Tiberthtl  hinab  nach 
8.  Giustino  3  Zeitst.,  einer  kleinen 
Stadt  mit  berahmten  Strohhatflech- 
lereien,  nnd  dem  von  Doeeno  aasge- 
DMlten  Pal.  BuMlni.  Von  hier  seht 
eine  Strasse  nach  Borgo  S.  Sepolcro 
und  Arezio.  Durch  wohlbebaate 
Landstrecfcen  mit  prichtigen  Wein- 
gebingen nach  CUtA  dU  CaMieUo 
IVs  Ztst. 

Aar  einer  herrlichen  Strasse  grOss- 
tentheils  am  linken  Tiberofer  nach 
Fratta  16  Migl..  einer  wegen  seiner 
Eisenwerke  und  seiner  pXpstlichen 
Gesinnung  Ton  Altersher  berühmten 
kleinen  Stadt  von  4600  Ew.  Von 
hier  führt  ein  Weg  nach  Gubbio  20 
Migl.  Unser  Weg  folgt  dem  Tiber 
bis  Rasina,  von  wo  er  rechts  ablenkt 
nach  Pemiri*  15  Migl. 

16. 

Von  FLORENZ  nach  GENUA  30*/]  P- 
S.  9. 

17. 

Ton  FLORENZ  nach  BOLOGNA  «P. 
S.  7. 

la 

Von  FLORENZ  nach  RA  VENNA  über 
Fori!.    70  Migl. 

DIess  ist  eine  neue,  ganz  vonüg- 
liche  Strasse,  auf  welcher  eine  Dili- 
genceverblndung  besteht  (S.Postcurse) 
und  neuerdings  auch  wohl  für  Eitra- 
nosten  gesorgt  sein  wird.  Wer  mit 
dem  Vetturin  geht,  übernachtet  am 
besten  in  8.  Benedetto. 

Von  Florenz  auf  der  Strasse  von 
Arezzo  nach  Pontassleve,  dann  links 
in  die  Berge  hinauf  nach  D  i  co  m  a  n o 
aOMiffl.  (Oattb.:  Patserini.  Leone  d'oro.) 
Von  da  an  steigt  die  Strasse  betrichi- 
lich  (Vorspann).  S.  Godenzo  liegt 
schön  und  ist  rings  umwaldet.  Die 
Diligmce  erreicht  die  Höhe  um  11  U. 
Vm.    Dar  östUehe  Abhang  ist  weni- . 


ger  steil.  S.  Benedette  tSVc' 
Diess  ist  die  Hilfte  bis  Forii.  (ton 
Leone  d*oro.)  Rocca  S.  Casriii 
12  M.  (Gaflh.:  del  Giglio,  vt««»- 
cence  fallt.)  Bei  Terra  dri  Me  v^ 
lisst  man  Toscana,  za  Rorm  «^ 
die  pinstlicbe  Dogana.  VWliM 
Am  Imken  Ufer  des  Bonco  ^r-i 
sehr  angebaute  Gegenden  aacb  Ba- 
wewMMM. 

19. 
Von  FLORENZ  nach  CIKIl 

Dieser  Weg  ist  nur  bfisAifn«» 
Postpferden  zufückralegfu.  Ym^*- 
turin  braucht  SV,  Tage:  Lirr»! 
Borgo  S.  Sepolcro.    3.  Urbia«. 

Von  Florenz  nach  Araaa'^ 
S.  Rr.  Sa  Von  da  nach  Bail* 
%mm  ftepolcM  24  Migl.  V"  ^ 
tritt  das  pipstliche  Gebiet  k«^^ 
PKiadMO.  S.GittstiB03R.  ^ 
da  nach  llrbiBo  ZI  MlgL  S^  ^ 

20« 

Von  FLORENZ  nach  ROH  »" 
Perugia.    «7%  P- 

Diese  Stcasse,  obwohl  4S  ^  •*^ 
ger,  wird  gewöhnlich  der  über  ^' 
vorgezoaen,  weil  sie  durch  meferSu 
von  Beaeutnng  und  an  dos  Wi»^* 
MI  von  Teraf  IIIhrL     Der  Veur 
braucht  6  Tage,  wovon  ••,  aof  P*-" 

Sia  kommt  und  Zeit  bleibt  As»«»  - 
en  Wasserfall  bei  Terai  ra  s<^: 
Man   thut  aber  wohl   weaicst^ 
Tage  festzusetzen ,  wobei  es  ^\- ' 
wlfd  auch  Cortona  zu  besuch» 
Von  Florenz  nach  Pontjssi' 
1V>.    Die  Strasse  macht  eineo  r*^ 
Bogen,   den  zu  vci meiden  THur^ 
wenn  sie  die  Berge  nicht  scV^ 
über  S.  Donato  nach  Indsa  ^ 
Die  Rnckaussicht  von  der  Höbe « 
das  Thal  von  Florenz  ist  sehr  ^ 

iBClM  IV2.  In  dieser  GfH*! 
man  viele  fossile  Knodien  iHwJ 
S.  Giovanni  1,  Geburtsort  3/w 
eM'#,  von  dem  in  S.  Loreiuo  m 
Madonna  ist.  In  Montevarchi  i^J 
Accademla  Val  d'Aneeoe  mit  « 
Natnraliensammlung  (Fossile).  M 
lictaes  WIrthshans.   Levane  1  (H 
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i<>sskI.).  PoDticIno  1.  Über  den 
:hiana-€aDal  nach  Aresso  1.  Yon 
lier  führt  da  Wet  doKb  das  aber- 
US  fruchtbare  Yal  di  Chiana  naeb 
:hiusi  und  Citt^  della  Piere,  ein  an- 
lerer  nach  CitU  di  Castello  a.  Borgo 
k  Sepolcro. 

Rigulino  1.  In  Castiglione  flo- 
entino  auf  der  Terrasse  in  der  obem 
>udt  prächtige  Aussicht  auf  den 
leichthum  im  »Garten  Europa*s.« 
:amuscia  1.  (Gutes  WirtbslMus.) 
Ton  hier  aus  besucht  man  Corto- 
■au  Doch  liann  man  schon  vorher 
ron  Cegliolo  aus  hinauf  und  dann 
lach  Camuscia  hinab  gehen.  Bei 
>asA)a  steht  die  toscanische  Dogana» 
:a  Monte  GuaUndro  die  päpstliche. 
:ase  del  Piano  IVi  (Vorspann  her. 
Posta.)  Vortreffliche  Fische  aus  dem 
Tasimenischen  See.  Hier  Iwfindet 
man  sich  auf  dem  Feld  der  furchte- 
t>aren  Niederlage,  welche  die  Römer 
unter  dem  Cos.  Flaminius  von  Hanni- 
tMl  erlitten.  8.  Perugia,  Umgegend, 
[n  Passignano  am  trasimenischen  See 
tiemlich  gutes  Nachtquartier.  An  den 
L'fern  des  Sees  nach  IIa  £  i  o  n  e  1  (Vor- 
spann hin  und  her).  Hinab  in  das 
Thal  derCaIna  und  dann  hinauf  nach 
■*«ra|r**  IV2  (Vorspann).  Nahe 
der  Strasse  ein  etruriscbes  Grabmal. 

S.  Maria  deftli  Angeli  1.  (S. 
Aitsisi.)  Von  hier  kann  man  einen 
Abstecher  nach  Annini  machen.  Eine 
gut4>  Strasse  führt  von  da  weiter  nach 
Spe llo,  so  dass  man  den  Wagen  nicht 
lu  verlassen  braucht.  SpeUo.  Die 
Strasse  geht  um  die  Stadt  herum« 
»"lUlvao  1.    Rom  IZ'/«.    8.  9. 

21. 

Von  FLORENZ  nach  ROM  über 
Siena.    23Vt  P. 

Diess  ist  (mit  Ausnahme  von  23.) 
der  küneste  Weg  nach  Rom.  Di- 
liffencen  legen  ihn  in  43  Stunden, 
Vedurini  in  5  Tagen  zurück,  wobei 
S  Tag  für  Strna  bleibt.  1.  Siena. 
2.  Buonconvento.  3.  Radicofani.  4. 
Viterbo.  5.  Rom.  Mit  Eilrapost  legt 
man  den  V^Teg  bequem  in  4  Tagen 
tu  rück  (1.  Siena.  2.  Radicofani.  3. 
Viterbo.  4.  Rom).  Besser  thut  man 
erst  nach  Siena  an  reisen,  in  dieser 
an  Kunstwerken  überaus  reichen  SUdt 
wenigstens  einige  Tage  su  bleiben  n« 
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nneb  Rom  (mit  der  DUigCBee) 
XU  geben. 

Von  Floreni  nach  8.  Casciano 
1  (Vorspann  hin  und  her).  Rechts 
die  Certosa,  links  die  Kirche  S.  Maria 
deir  Impruneta  mit  einem  Gnaden- 
bild ,  das  zu  Zelten  grosser  Noth  in 
Procession  nach  Florenz  getragen  wird. 
Höher  oben  rechts  die  Abtei  Passl- 
gnano.  Nicht  weit  von  S.  Casciano 
geht  ein  näherer  Weg  von  der  Post« 
Strasse  links  ab  über  Sambuea  und 
Castelllna  nach  Siena.  Die  Poststrasse 
acht  über  die  Pesa  nach  Tavernelle 
1.  RecbU  ein  altes  Castell  Barberint 
dl  Valdesa.  Poggibonsi  1  (Aqaila 
Ben.  Corona),  mit  einem  grosshers. 
Palast.  Von  hier  führt  rechts  ein 
fahrbarer  Weg  nach  Vol«erra  20M. 

Im  Thal  der  SUggia,  wo  der  vor- 
treffliche Chianti-lW>in  wichst,  nach 
Castiglioncello  1  (Vorspann  hin). 
An  der  Strasse  vor  Siena  steht  die 
Säule,  wo  Kaiser  Friedrich  lü.  mit 
seiner  Gemahlin  Eleonore  von  Portu- 
gal zusammentraf.    Ve^na  1. 

Monterone  1.  Ober  die  Arbla 
und  den  Orobrone  nach  Booncon- 
vento  am  Einfluss  der  Arbia  in  den 
Ombrone  (Europa.  Cavallo  laglet«).  Im 
dasigen  alten  Schlosse  starb  Hein- 
rich Vn.  angeblich  an  einer  vergif- 
teten Hostie,  die  ihm  der  Domtaica- 
ner  Poliziano  von  Montepulciano  ge- 
geben, am  14.  Aug.  1313.  Von  da 
kann  man  einen  Ausflug  mcfa  dem 
3  St.  entfernten  Kloster  Monte  Vli- 
veto  maggiore  machen,  wo  vorzüg- 
liche Fresken  von  Luem  SigmorwUi  und 
Sod^mm  sind,  Torrinieri  I.  Links 
von  8.  Quirioo  geht  eine  Straase  naeh 
Htensau  Poderina  1  (Vorspann 
hin  ond  her).  In  der  Osteria  La 
Scala  findet  man  vorkommenden  Falls 
leidliches  Nachtquartier. 

Riccorsi  1.  durch  ödes  Hügel- 
land nach  Radicofani  1.  (Vorspann 
hin.  La  Potta  gut.)  Der  Ort  selbst 
liegt  seitwärts  der  Strasse  auf  einem 
Basaltfelsen  2470',  und  ist  die  tos- 
canische Grinzfestung  gegen  den  Kir- 
chenstaat.   Toscan.  Dogana. 

Ober  dieElvella  nach  Ponte  Cen- 
tino,  zur  pipstliehen  Dogana  IVj. 
(Vorspann  her.)  Am  linken  Ufer  der 
Paglia  u.  durch  Flussbette»  die  nicht 
selten  die  Fahrt  aufhalten,  nach  A0- 
^maipeadente  1  (Vorspann  hin. 
Gasth.  Aqniia  d'sre»  schieeht),  einem 
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SUdtchen.    In  der  Gasend  viele  Grot- 
ten in  den  TufTelsen. 

S.  Lorenzo  Vf  (AqHila  ler«.)  Aas- 
sicht  auf  den  See  von  fiolsena.  Hol- 
^aea»  1.  16  Migl.  zur  Linken  Or- 
▼leto.  Man  Khri  in  S'/,  St.  hin 
und  in  4  8t.  Ton  dort  nach  Alont«^ 
Fiascone.  Für  d^  Dom  von  O.  wird 
alsdann  auch  der  fluchtigste  Reisende 
4— 6  St.  aufwenden  wollen.  ->  IHoo- 
teAancoseiV«.  (Yorspann  hin).  — 
Vitetrbo  1.  (V4  P.  Vergünstiffung 
her.)—  L'Impostal.  (Vorspann hin.) 
Links  Toni  Weg  das  berühmte  Scbloss 
Capraröla.  erbaut  vom  Card.  Aless. 
Famese  durch  yignola  und  mit  Fres- 
ken geschmückt  von  Pe^  and  Tad- 
deo  ZaccAero. 

Roneiglione  1.  (Yorspann  her. 
Leone  doro.  Aqnila,  beide  nicht  gut.) 
Schöner  Triumphbogen.  Nun  betriu 
man  die  Campajnia  di  Roma  und  die 
Region  der  Malaria.  Ein  Fabrwee 
führt  nach  Sutri  (S.  Rom,  Umgegend 
p.  807).  —  Monierost  i.  Rac- 
cano  I.  La  Stortai.  Iloin»lV|. 
(Vi  P.  Yergünstigttng.) 

22. 

Yon    FLORENZ    nach    ROM    über 
Siena  und  Perugia. 

Wer  nicht  mH  Post  reiset  und  die 
interessantesten  Punkte  zwischen  Flo- 
renz und  Rom  berühren  will,  thut 
wohl  diesen  Weg  zu  wShIen.  Yon 
Siena  nach  Perugia  ßhrt  man  mit 
dem  Yetturin  in  2  Tagen  und  bleibt 
am  besten  in  Montepulciano,  oder 
in  dem  Badort  Chianciano.  Yon  F I  o- 
renz  nach  Siena  8.  21. 

Asciano  18  M.  —  Astnalunga 
6  M.  —  IHoiitepvlelAiio  8M.  — 
Man  kann  auch  auf  der  grossen  römi- 
schen Poststrasse  nach  Bnonconvento 
rS.  21)  und  bei  8.  Quirico  links  ab  über 
Plens»  nach  Montepulciano  kom- 
men: ein  Weg,  der  auch  nicht  länger 
seindürfle.—  Chianciano 3M.,  ein 
sehr  besuchter  Badort.  ~  Sarleano 
mit  vielen  etrurisehen  Gfibem.  Ce- 
tona,  am  Fusse  des  Dolomilgebinres 
SÄ.  N.  Chi  wi  8  M. '  CittAdella 
Pieye  6  M.  Penn^Ua  20  M. 
S.  27. 

Yon  da  nach  Rom  8.  2a 


23. 

YoB  FLORENZ  nadi  ROM 
Torn  o. 


Li- 


Biese  Stnsse,  eine  Wiwteifcu^M- 
lung  der  antiken  Yia  AtatdOn  wti 
Aurelia,  ist  erst  1841  und  aoT  rbm- 
schem  Gebiet  1843  vollemlet  weedf«. 
Sie  ist  zwar  die  uninteressaalcsie  ^-^ 
allen,  aber  deniienigen  der 
reisen  will  besonders  za 
zumal  wenn  die  Eiseobaka  närk  Lk 
vomo  vollendet  sein  wird.  Man  fifert 
dann  Abends  nach  Livomo .  den  m- 
dem  Tag  naeh  Grossetto,  des  3.  wtA 
Civiu  veccbia  und  ist  an  4.  ]»- 
tags  in  Rom.  Für  PestetaUoaen  t«« 
aber  bis  jetzt  wohl  noeii  ucht  le- 
sorat. 

von  Florenz  nach  l^iiaarnnT?. 
Eisenbahn.  RisEmpoli  wnr  sie  1MT 
noch  nicht  vollendet.  —  in  Me^ 
telupi  sind  T^erraeotUlkBrikca.  R^ 
Scala  Ist  Poggio  Caiano,  wo  mttn 
Capello  gelebt.  Nach  Kmt^mm  ni 
8.  Romano  die  ehemaligen  Grinf^ 
stungen  von  Florenz  (Monlopoli  ■■£ 
Pisa  (Morti).  ^^ 

Yon  Livornonach  8.  YieeBzeS» 
M.  3  M.  sudlieh  liegt  PitmiMa^  T<« 
wo  ins  man  leicht  nach  der  ksr: 
Elba  übersetzen  kann. 

Ueber  Follonica,  wo  gvojüse  Eisn- 
giessereien,  nach  Chronaelt^  35  IL 
iirbileUo  28  M.  in  höchst 
derharerLage  auf  einer  klein 
zunge,  in  einem  nur  dorcb  ga» 
sehmale  Landengen  und  das  Torrp> 
birge  M.  Argentario  vom  Meer  ef- 
trennten  See  SUgno.  —  Moatali- 
16  M.  —  Corneto  8  M.  (8.  Onu 
vecchia Umgegend).—  Ciwitai  vre- 
eMte  12  Hl. 

Yon  da  nach  Rom  sind  PostsUtM- 
nen  auf  der  1568  von  Pias  IT.  her- 
gestellten Yia  Aurelia.  Santa  Sf^ 
Vera  2  P.  ^  Paolo  1«/,.  —  Cast«. 
di  Guido  i%  Itom  2.  S.  Ro» 
Umgegend. 

24. 

Yon  FLORENZ  naeh  PISA. 

Wer  rasch  dahin  kommen  will,  br- 
nnUt  am  besten  die  Eisenbahn  über 
LIvorno.  Der  interessanteste  and 
schönste    Weg    Khrt  ober   Prato. 
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Pistoja,  L«cea,den  man  ivaravoh 
in  einen  Ta^e  lorücklegen  kann,  für 
den  man  aber  lum  mindesten  2  Tage 
besttanmen  soHte«  mil  Nachlquarller 
in  Lweca.    8.  Rr.  1.  2. 

25. 

V'OQ   FLORENZ   nach  YOLTERRA. 

Biese  Strasse  Ist  nur  zum  Theil 
Poststrasse.  Ton  Fl  o  r  e  n  z  bis  P  o  g- 
gibonsi  3  P.  S.  21.  über  Colle. 
3  U.  das  durch  seine  Papiermuhlrn 
ans  dem  14.  Jahrh.  und  durch  den 
hier  gebornen  Baumelster  des  floren- 
Cfnlschen  Domes  ^rno/Zo  berühmt  ist. 
In  8.  Agostino  eine  Grablegung  aus 
dem  15.  Jahrb.  Ober  Compiglia,  C. 
di  S.  Gkniffnano  und  Roncotta  auf 
einem  ziemlich  sterilen  Bergrücken 
nach  VolievTA  17  IL 

26. 

Ton  UVORNO  nach  SffiNA. 

Auf  der  Eisenbahn  nach  Bmpoll* 
▼on  da  über  CasteUFiorentino 
and  das  schön  gelegne  Certaldo, 
wo  Bocaceio  nach  seiner  Rückkehr 
Ton  Paris  gelebt  und  wo  er  in  S. 
Michele  e  Jaeopo  begraben  liegt,  bis 
1783  seine  Gebeine  zerstreut  und 
das  Grabmal  entfernt  wurden,  nach 
Pogglbonsi  und  0teüa  8.  21. 

27. 

Ton  PERUGIA  nach  ROM  über 
Oryieto. 

Dieser  Weg,  keine  Post-  aber  eine 
sehr  gute  Strasse,  ist  ffani  batonders 
interessant.  Man  geht  den  ersten 
Tag  über  Tavernelle,  wo  ein  ganz  leid- 
liches Wirlhshaus,  nach  Cittddflla 
Pleve  26  M.  und  macht  die  E\- 
€ursionnachChia»18  M. ;  den 2.  Taff 
nach  Orwieio  30  M. ,  wo  es  viel 
tu  sehen  gibt,  den  3.  nach  TIterko 
fiM.  den  4.  nach  Rom,  6V«P.8.21. 


28. 

Von  ATiCONA  nach  NEAPEL  über 
Ascoli  und  Ter^mo  8.  M  3. 


2». 
Von  RIETI  nach  ROM  42  M. 

Keine  Post-  aber  eine  gute  Strasse, 
zum  Theii  auf  der  alten  Yia  Salaria. 
Vetturini  gehen  täglich  hin  und  her. 

Ton  Rieti  über  den  Tnrano  aM- 
mählich  aufwärts,  dann  steil  hinab 
nachPoggio  8.  Lorenzo  9M.,  mit 
einer  schlechten  Osteria.  Weiter- 
hin sieht  man  links  auf  dem  Berge 
Nerola.  Die  Osteria  di  Nerola  »t 
eine  kleine  Kneipe.  Rechts  am  Berg 
liegt  Correse,  die  alte  Sabinerstadt 
Cures,  von  der  Indess  alle  Spuren 
verschwunden  sind.  —  Osteria  di 
Corresel9M.,  eine  Ürmliche Kneipe, 
in  der  die  Vetturini  gern  übernachten. 
Zur  Linken  erhebt  sich  der  Monte 
Gennaro  (S.  Rom,  Umgegend).  Im 
Tiberthal  vorüber  an  dem  links  hoch- 
gelegenen Monte  Rotondo  mit  seinen 
schönen  Bimengärten,  über  dieAllia, 
wo  im  J.  388  Ü.  die  Römer  von  den 
Galliern  fescblagen  wurden ;  vorüber 
an  dem  Castel  Giubileo  und  der  Villa 
Spada,  über  Ponte  Salara  nach  Roio 
14  M. 


Von 


30. 

CIVITA-VBCCHIA 
7  P.  8.  23. 


nach  ROM 


D.    IN  UNTERITALIEN. 

1. 

Von  ROM  nach  NEAPEL  über  Tei^ 
racina  iO'/i  P. 

Dieser  Weg.  obscbon  er  durch  die 
pontinischcn  Sümpfe  führt,  ist  ausser- 
ordentlich reich  an  landschaftlichen 
Schönheiten.  Man  legt  ihn  mit  der 
Diligrnce  (S.Postcurse)  in  34  St.  zu- 
rück, der  Vetturin  braucht  2Vi  Tag 
(1.  Terracina  2.  Capua). 

Von  Rom  nach  Torre  di  Mez- 
za via  i%  Albano  i  (8.  ^m» 
Umgegend)*  Genmmum  1  (Vor- 
spann hin).  Telletri  1  (Vorspann 
her).  Clstenia  1,  leUte  8Udi  vor 
den  poBtinischen  Sümpfen. 


63S     BBifuoinrBV« 


D.     IV  DimBRMIBK. 


Torre  de*  tre  ^onti  iVa-  < onuu 
Appii  Tom  Censor  Appius  Cicus,  er- 
baat  44S  C.  Hier  beftnnt  die  Lineft 
Pia(s.PoDtlDUelieSAmpfe}  n. 
der  Canal  nach  Terracina.  Man  erblickt 
Md  '  das  scMne  Vorgebirge  Monte 
Cfreeilo  gegen  Westen. 

Bocca  di  Fivme  1.  Mesa  1. 
Ponte  nuggiore  1.  'Wmrwmetmm 
1.  Am  Meeresufer  bin.  Bei  Torre  de' 
Coofini  Grinidogana. 

PoHdi  IVj.  ItrI  1.  (Torspann 
bin  a.  ber).  Mola  di  «aete  1. 
I<labebei  Castelloaie.  Kettenbrücke 
fiber  den  Garigliano.  ~  Garigliano 
I.  Rainen  der  antiken  Stadt  Min- 
tnmae  und  eines  Amphitbeaters  bei 
Tr^etto.  —  Sant-Agata  1.  (Tor- 
spann  bin.)  Links  die  Weinberge» 
▼0  der  Falemer  wicbst.  —  Spara- 
nisi  1.  Cmmmm  1.  Awewmm  1. 
MapoU  IVi. 


Tod  ROM  nacb  NEAPEL  iiber  San 
Germano  18  P. 

Dieser  etwas  kürzere  Weg  ist  kanm 
Inner  an  landscbaftlichen  Scbönbei- 
len  und  aacb  nicbt  weniger  gut  als 
der.  Torige,  nur  dass  er  die  Meeres- 
küste nicht  berührt.  Die  Dtligence 
braucht  32  St.  Yetturini  übernach- 
ten in  Murata  di  Arci  und  in  Capua. 
Eine  Extraposteinriebtung  besteht  aber 
noch  nicht. 

Von  Rom  nach  La  Colonna  IVa- 
Stammscbloss  der  alten  Familie  d.  N. 
auf  dem  Berge.  —  Casteilaccio  2. 
FrosinonelVi-  Aeusserst  malerisch 
gelegen :  schönes  obwohl  sehr  armes 
LanoTOlk.  —  Cepraao  1.  Mura- 
ta dl  Arci  iVs.  Dogana  und  Wa- 
genwechsel der  Diligence. 

0«  OennMio  Vi*  8.  Vittore  1  % 
Pontestorto  IVj.  Cajanello  2. 
Von  hier  gebt  eine  Strasse  in  die 
Abruzzen.  ^  Calfi  IV3,  mit  nor- 
minnischen  Bauten.  ~  Capaa  1. 
ATersai.  NapolilVa*. 

3. 

Von  ANCONA   nacb  NEAPEL  über 
SnlmonaSIVa  P. 

Von  Aneona  nach  Macerata  5. 
8-  C.  9.  «>MMo  3.     Jh 


bism 
diesem  biiirar  und 
A««oU    4V     Ins    _  __^ 

(Dogana)  nach  Acqna  San  tat. 
rsMRO  1.  Von  da  geht  '  '^ 
über  A^miUa  (ohne  Post 
und  eine  andre  über  Chteti  in  8  .. 
eine  dritte  über  CIttk  di  Penne  1  > 
nachPopoll  3.  »■!—■■  1. Rocct 
Valoscura  1.  Roeca  &asa  I.  C»- 
stel  di  Sangro  1  über  das  Ge- 
birge nach  Vandria  iV  Mmewmim 
1.  veaafH  iV».  Pagliaronel  ^ 
Toricello  1.  Hier  konuni  ■■ 
auf  die  römische  Strasse:  Caln,  Ci- 
pna,  Avena.  Napoli  4.  S.  S. 


Von  NEAPEL  nach  BARI  I8S- 

Von  Ne  ape  I  nach  Mari  gl  ianol'>. 
Nahebei  die  caudinischcn  Emp«» 
(1  VaP-Vergünstigung).Ca r d ID a te  i  ^ 
AwelllBO  IVs  (Vorspann  lun  od 
her).  —  Dentecane  IV3.  (Tonpm 
hin  und  ber).  —  Grottaminanla  1*-« 
(desagl.).  -  Aeterno  1.  (dcsarl. 

SaTigliano  1.  am  Cerraro  -,T«r- 
spann  ber)  durch  den  Pkas  tob  B«- 
▼mo  nach  Ponte  di  BotIbo  1^-. 
Hier  geht  eine  Poststrasse  links  Ä 
nacb  VV»vsla  S  P.    Ordona    f '« 


Cirignola    Vj 


8.   Cassano  i 


rlettai.BiscejKliei. 

tester  Dialekt.  •*    GiOTinnzio  t 

IVi. 


Von  NEAPEL  nach  BARI  über  P*- 
tensa. 

Wegni  der  Veibindong  zwiackea 
Anletta  raass  man  In  Neapel  gcaane 
Erkundigung  einziehen. 

Von  Neapel  nach  Torre  deir 
Annunziata  IV3.  IVacerm  l',. 
BaUemo  l'^j  (Vorspann  hin  vni 
her).  Vicenza  1.  Eboli  i.  l« 
DuchessaiVi.  AulettalVa.  Hier 
hört  die  Poststrasse  auf.  Über  U 
Tito  und  ein  sehr  unwegsames  Ge- 
birge nacb  Potenza  3.  Grarina 
5Va.  Altamura  %.  Gloja  1«  . 
Von  hier  Posistiisse.    Con  Ter  s a n • 


E    In  SiauBr.      OSS 


ron  BARI  Dich  OTBANTO  tat  der 
Strasse  toh  Brindisi  UV»  V. 

VoD  Bari  nach  Mola  i%  Die 
ante  Gegend  ist  aasnehoiend  schön, 
Ue  ehedem  als  Festung  dienenden, 
ptzt  in  Baoemwohnangen  verwan* 
leiten  Thürme  sind  sehr  malerisch, 
m  Gebirg  wunderbare  Höhleo. 

Monopol!  iVj.  Fasanol.  Os- 
nni  IVa*  Hier  wird  viel  Hanna 
esaroroelt.  —  S.  Tito  IVj*  amFoss 
les  Monte  Focara.  Bier  geht  die 
»oststrasse  nach  BrlndUll.  rechts 
b.  —  Messagno  IVi-  Bier  trilll 
lie  PosUtrasse  von  Brindisi  i.  wie- 
ler  auf  die  Haaptstrasse. 

CellinoIVi-  I-eccoiVi.  Mar- 
ano  IVa.    Otwmio    ' 


iVr 


Ton  BAJU  nach  OTRAKTO  über  Ta- 
ranto  13*^4  P* 

Von  Bari  nach  Casa  massima 
Va.  Gioja  IVi.  MotoUlVj.  »»- 
mmia  IVa- 

Monteparano  f.  Manduria  I. 
tuagnano  iVv  I^eceolVi.  Von 
lier  geht  rechts  ein« Poststrasse  nach 
aollipoU3.MarianolV».€Hroa. 

•  IVi. 


Ton 


8. 

ffEAPEL   nach 
ilP. 


Ton  NEAPEL  nach  REGGIO  in  Ca* 
labrien  37V>  V. 

Von  Neapel  nach  Auletta  9Vr 
(.  5.  —  La  Sala  IVa  (Vorapann). 
CasalnnoTo  V»-  Lago  netro  1*^ 
(Voispann).  Lauria  1.  Castel- 
luecio  1.  Rotonda  1.  Castro- 
villariS.  TarsiaS.  Ritorto  VU. 
Coaenma  i%  Rogliano  1.  Sei- 
glianoi.  MicantrolVa.  Fonds- 
CO  de!  Fico  i%  Monte  Leone 
IVa-  Rosarno  1  PalmllVa. Jcil- 
lalVa.  Villa  B.Giovannil. 


P0UCA8TR0 


Not  nun  «illn|lichen  .Theil  Post 
irasse.  —  Von  Neapel  nach  Vi- 
enza  5Va  P-  »•  »• 

Zwischen  hier  und  EboH  verlüsst 
nan  die  Postotrawe  und  geht  über 
Peato  IVs.  nach  Capaccio  1.  11 
/alle  3.  Montenal.  Policastro 
1.  Khedem  rolchiige  SUdt  amMwr- 
Nisen  gl.  N.»  allein  luerst  von  Ro- 
\eTi  Guiscard  1055,  sodann  von  den 
riirken  1541  lerstört,  lihU  sie  JeUt 
laoiii  400  Kw» 


E.    IN  SICILIEN. 

Ober  die  vefschiedenen  Arien  in 
Sicilien  su  reisen  8.  p.  514.  Für 
die  Einrichtung  einer  Reise  In  Bi<- 
cilien  findet  man  vielleicht  in  nach- 
stehenden Mitheilungen ,  in  denen 
auch  die  Entfernungen  angegeben  sind, 
einen  Anhaltpunkt. 

Gewöhnlich  landet  man  bei  Paler- 
mo und  macht  von  da  Eicursionen, 
oder  die  Reise  an  der  Koste  entlang. 
Die  Nord-  und  Ostküsle  ist  land- 
schalUich-maierlscher,  die  Stidküsta 
antiquarisch  interessanter.  För  eine 
Kilstenreise  von  Palermo  aus  und 
um  die  Insel  diene  folgende  Angabe 
der  Entfernungen,  wobei  nun  die  In 
gcaperrter  Sctuift  gedruckten  Orte 
als  Nachtquartiere  lu  betrachten  hat. 

1.  Tag:  Von  Palermo  nachMon- 
reale  4  Miglien.  AI  camo  26  Migl. 
—  9.Tag:  8egeste8Migl.  CalaUfimi 
3  M.  Vito  4  Migl.  Salemi  3  Migl. 
(Auf  diesem  Wege  wird  also  Trapani 
und  Marsala  nicht  berühH).  Castel 
Tetrano  12  M.  —  3.  Tag:  Selinunt 
8  Migl. Sei acca  22 Migl.  —  4.Tag: 
Ribera  12  Migl.  Monte  allegro  12 
Migl.  Siculiana  •  Migl.  Girgenti 
12  Migl.  (2  Tage  Aufenthalt).  —  5. 
Tag:  Palma  14  Migl.  —  6.  Tag:  Li- 
caU  12Migl.Terra  nuova  18  Migl. 
*  7.  Tag:  Biscari  16  Migl.  Chiara- 
monte  12  Migl.  SciarraUna  6  Migl. 
Palaiiuolo  6 Migl.  —  8.  Tag:  Flo- 
ridial6Migl.  (also  mit  UmgehuntTon 
Capo  Passaro}  Siracusa  9  Migl. 
(2  —  3Tage:  Aufenthalt).  —  «.Tag: 


«34 


E.    Ol 


Priolo  13Mi(l.  Leottni  12  Migl.  Ffn- 
roe  lOlOgl.Cttania  SMisl.  (3Tage: 
AufrnthaU  mit  dem  AetoaJ.  10.  Tag: 
fVonhier  aDPosCstrasse) :  Aci  Reale  1 V« 
Po8l.Giam1«/«P.  GiardiDi(beiTaor 
mina)  iViP.dTagAafentli.)— 11.  Tag: 
Agro  1  P.ScaletUlVi.  MessinalV.. 
(1  Tag  Aarenthalt;.  Von  Messina  nach 
Palermo  braocht  man  d  Tage  in  rei- 
ten; der  Weg  ist  sehr  beschwerlich, 
obschon  überaus  reich  an  schönen 
Landschaften  und  üppiger  Vegetation, 
und  Fahrstrasse  nur  Ton  Termini 
nach  Palermo.  Ich  gebe  die  £ntfer« 
nnngen  nach  Tagreisen  lu  Maulthier: 
12.  Tag:  Barcelona  8$t.  (bei  Conto 
Legotagi  eine  Sammluns  rortrefliicher 
Alterthümer).  13.Tag:GioJosa  8  St. 
14.  Tair:  S.  Stefano  14  St.  —  15. 
Tag:  Cefalü,  sehr  schlechter  V^^eg 
10  SU  —  16  Tag:  Termini  6  St. 
—  17  Tag:  Palermo  6  St.,  so  dass 
17  Reise-  oder  Reitiage  u.  10  Rast- 
tage herauskommen,  ohne  Bcrucksichti- 
Rung  Palermo's,  für  das  4  Tkige  trtA^ 
Hch  wenig  sind. 

Nun  kann  man  sich  aber  auch  an- 
den  und  bequemer  einrichten  und 
mit  Übergebung  einzelner  Punkte 
Ton  Palermo  aus  Eicursionen  machen» 
etwa  in  fDigender  Weise: 

L  Ausflug  von  Palermo  nach 
Segeste  u.  lurfick  1%  Tage.  Man 
fihrt  über  Monreale,  Partinico,  Alca- 
mo  nach  Calatafimi.  2  Tag  su 
Maulthier  nach  Segeste  und  zurück 
nach  Calatafimi;  Abends  noch  im 
Wagen  nach  Alcamo.  Am  3.  Tag 
Mittags  wieder  in  Palermo.—  Oder 
will  man  Tnpani  und  den  Eryx  mit 


besuchen,  so  dauert  der  Amte  1 . 
Tag.  Man  fihrt  am  2.  Tai  i«  d- 
laufimi  nach  Trapani,  bfftrir.c 
3.  denEryi,  filhrt  aai  4.bisAUi- 
und  ist  am  5.  Mittaas  ia  Ptlfro 

U.  Ausflug  YonPaler«««» : 
CefaU,  3  Tage.  Fahistr«g*  '.♦ 
Termini  (über  die  Baffiini  •  ^ 
rettet  man  (so  lange  die  ngtfn^- 
Fahrstrasse  nicht  Toilendct  ist  »•: 
bis  Cefalü.  bleibt  an  1  Tu  : 
und  kehrt  in  derselben  Weise  m  > 
nach  Palermo  zurück. 

III.  Reise  von  Palemo  ii" 
Girgentf,Catania,S7rikas.ll* 
sina.  Man  nimmt  am  bem  * 
VVagen  in  Palenno  und  bfkii  '- 
bis  Catunia,  da  es  sdnrcT  ti 
durfte  In  Gifgenti  einen  Wtcc  u 
bekomme«. 

Reise  bis  Girgenti  2  1^:  i  ^' 
bis  Lercara;  2.  Tag  Abends  mht- 
genti  (2  Tage  Aulenhalt;  in  -"^-^ 
Fall  1  Tag). 

Reise  von  Girgenti  nick  O^-r 
3Va  Tage,  rielletcht  in  3  Ju<  '• 
machen.  Gute  Wirthshinsfr  vi' ' 
Caltanisetta  and  Adera»:  ^' 
thut  wohl,  sich  Mbr^eiis  mit^ 
rungsmitteln  fiir  den  Tag  n  '"■ 
sehen. 

Von  Catania  aus  fuhrt  eiae  v^ 
baute  Strasse  nach  Sf  rakasiolT- 
and  eben  so  eine  iltere,  toftrfr  ^ 
in  IVj  Tag  nach  Messiaa  ^• 
oben).  Auch  le^en  an  dies«  0* ' 
die  Darapfboote  an ,  so  das  ms  »^ 
legentUch  den  Wegzu  Was$ff : 
eben  kann.  In  den  Hotels  fiadni«^ 
überall  Auskunft  darüber. 


fticUire. 


Die  PersonenposteD  sind  rahreder  die  Coariere  (G)  (ichMll  atd  (hener 
und  nvT  3  Plitie)  and  ander«  Affmllicli«  PenonenpoilM  luter  Tenchiedentm 
Namen  (Ff)  oder  Privai-Diligencen  (D).  Die  Antoahme  Ut  fast  fiberall  beacbrlnkC, 
weMbalb  man  aicb  m«f  liebst  bald  zu  melden  bat  8.  p.  la  -*  Elaenbabnen  ^ 
SCrade  ferral«  <-  (E)  die  lullen  bia  Jetzt  nur  in  der  Lombardei,  Toacana  nnd 
Neapel  bat«  baben  tat  «Bgemeinen  die  Einrlcblnngen  nnd  Vortebrinen  der  andern 
enropliacben.  —  Dampfs cbiffe  <—  Vaporl  —  (V)  (S.  p.  18)  befabren  du  adrfa« 
U«€be,  dna  mitlellindiscbe  Meer  und  die  kleinen  Landseen  im  Norden.  Im  adrin- 
tiscboB  Meer  geben  die  DampfschilTe  des  •atrelcbiacben  Lloyd  zu  TriesL  Im 
mittelllndisehen  Meer  geben  tiglieb  oder  fast  tiglieb  Dampbcbifa  a«l- 
•cben  Marseille  nnd  Neapel,  nnd  zwar  ao  daas  sie  Genna»  Liforno  nnd  Clvita 
veccbia  berühren  nnd  daaelbit  mebre  Stunden  verweilen  und  twar  8  neapollu- 
nifche:  Maria  Criitinat  Brcolano,  Mongibello»  Polifemo.  Capri  nnd  Vesuvio; 
8  loscanifcbe:  Maria  Antonletta,  Villa  dl  MarteiUe;  i  l^auteiicbe:  Cbnrin 
magn«»  Phnramond,  SuUy.  Elbe  (Ylelleicbt  nocb  mebre);  5  aardiniiebe:  Caitor, 
Arbiile,  Virgillo.  Dante #  Arcbimede.  —  Zwiscben  Neapel  nnd  Sicllien  geben 
regelmliflsig  die  Woebe  Tiermal  königl.  Poaldamprscbiflb  •  8  PriTatdampfacblflb: 
Palermo  und  Dnca  dl  Calabria  und  die  o.  g.  neapoliUnischen  Dampfer.  Wegen 
der  Preise  vergl.  p.  18.  —  Auch  eine  englische  Gesellschaft  befibrt  dis 
Niiielneer  nnd  verbindet  England  mit  OibralUr,  Marseille,  Genna.  Uvomo  nnd 
Neapel.  (Preis  von  Neapel  naeh  Soutbampton  L  885  Pr.  IL  i85  Pr.)  ->  Alle  gn- 
nannteaScbiffe  (mit  Ausnahme  der  fhintOsiscben  nnd  engllseben)  dttrfen  Briefe  nm 
8ezablaD8  '«'  doppelten  franeo  mitnehmen»  wovon  die  Hilft«  an  die  Po«t  abg«- 
lebeo  wird.  Bin  einfacher  Brief  nach  Genua  nnd  nach  Uvorn«  10  Gran,  aneh 
Marseille  80«  —  Wegen  der  DampiiebM  auf  den  Landseen  8.  d. 
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SamsL  2.  Nm. 

ttgl.  9  M. 
Ticl.SmaLnaob 
AnLdesDampf- 

iVixiRr. 

IM. 

sebiA. 

Bngr« 

PP 

Varesa 

Taglicb. 
Dienst  Donn. 

bamaL 

Cremuuäm 

PP 

Rrescia 
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1     Dauer 
1       der 
L  Fahrt 

Pahrgeld. 

DaBfifciugaa. 

Bt 

j^j^j^mm^ 

■o 

y 

Klva 

TIglieb. 

1.  engr. 
U.  4iigr. 

A«  Smm.  Wttk. 
■Mbita,  OM«n.C«r- 

P»hrtM. 

pp 

Verona 

Ilglicb. 

•ng.«OC 

OPwta   J**   C«Trfli 

V*loreaa 

D* 

Areiio 

■oot.  Mitlw. 
FreiL 

6»/4Ure. 

M  S.  UraiM,  <■ 
Pbrms. 

€• 

Mofsa 

teal  wöcbenll. 

•Kmw    M  fr». 

pp. 

Dienst.  Donn. 
gamsi.  7.  A. 

im—,  «ff«  t  —  1. 
SmbI.  uJPmU.  bu 

IS  u 

D- 

DieniU  Donn. 

Fl  VI«     90IIII*« 

6.  A. 

le 

4  9e.(9P. 
d.PoatiL) 

Pü.   TMcJki*  Nr.  C3. 

D« 

Moni.  MUtw. 
Bamst.  e.  A. 

86  Lire. 

OOOrMit,  Lnr  Af^ 
M  baJ«. 

D 

rorli 

3nial   wöcbeniL 

19 

88  P. 

•a  MiMfBMkt.  A*. 

b»>fk  iaP«Hi7D.A. 
Pftr4*«fl«kMl  ■•  Di- 

D» 

Genoa  (Ober 

PiM) 

TIgl.  7  ■. 

38 

45  Francs. 

OOkslMrinits*. 

0» 

Doo 

Livoroo 
Mailaad 

T«gl.  7  M. 
Mont.  Mittw. 
Samt.  6  A. 

8-18  Ure 
63  Pres. 

0«hiHM<  *Mfl«iite 

D» 

Pisa 

Tagl.  7  M. 

7-itLire. 

Vi«BNcJkl  aar  Mab 

c 

Hern 

Sinai  «öcbenü. 

*Laaff  Ana  itfK 
AccMialli  10.  MLai. 

D* 

Dienst.  Saniit. 

t.  Nn. 

ii 

75  Frct. 

|i  8t*4«riai. 

V*orll 

D 

Floreoi 

3aiai   wöcbentl. 

19 

85  P. 

Wean« 

V 

Civiia  veccbia 

Täglich  oder  rast 
uglich 

iTage 

1.  80  Fr. 
iL  55. 

Martms  ta  Uvara« 
•••.r*krt«nCAb«iAt 
»i«4«r  fort. 

C* 

Ploreni 

Tiglieb. 

38 

46  FT. 

PusaaPaalaMaM- 

V 

Urerao 

Tlglich  oder  fast 
timiich. 

10 -It 

L  85  Fr. 
iL  80. 

rM«. 

t 

Maflaod 

Taglich. 

DO 

Taglich. 

18 

86  Pr. 

D' 

Täglich. 

M 

87  Fr. 

•Pr*m    Uuim^ 

V 

Marseille 

Tiglieb  oder  rast 

Tiglich  oder  fast 

Sm4aaa«i«.Nr.TliL 
S.  NisM. 

V 

Nina 

L»Fr. 

täglich. 

li-U 

U.  15. 

SPwtM   ««B*   Aa. 

DB 

siavooa 

taal  tiglieb. 
Tagliä. 

aaasMia,  Kr.  »IS. 

C 

Turin 

50  Fr. 

D* 

Dienst.  Doonst. 
»amtt.6  A. 

9i 

90  Fr. 

PP 

Venedig 

Tiglich  A. 

«Tage 

808.  44kr. 
C.-M. 

Mm  fohrtkiBa- 
•  trt4«iaJ0Sl.,«aa 

PkuaMkStkta,  «• 

aacC  Victaa«,    »• 

Ma  4«aria.'saf  itr 

B»«ab.  BMb  Vtatiif 

lnfltOMP*br|^  «Ml 

lU«.   bit   TtJUif  M 

«■fr.  «*iff4iaBa*.ba. 
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Voa 


meU 


JUolaltoU« 


I«eeco 


Mdueeu 
■lli 


V 
PP 
V 

D 

V 

V 

B 

£ 
V 

iPP 


Df 


PP' 

IH 
Dt 
PP- 
D- 

DO 


nach 


Verona 
Mailand 
Ueber  den  See 
Magadino 


Seslo  Caiende 
Beigamo 
CiTiU  Tecdila 

Florent 

Genua  s.  o.  Ge- 
nua. 

Neapel  8.Ut|U 
▼ecchia. 

Pisa  und  Ponte- 
dera 

Pisa 

Setto  i:alende 


AJMahrL 


Tiglicb  A. 
Taglieb  A. 

Tlglicb« 

TlgUeb. 

Ilgiicb. 
Tiglicb. 
Tiglichoderfitl 
tiglieh. 
Tiglicb. 


AroMi 

Bergamo 

Bologna 
Breflcia 


Cbnr  ob.  Lecco» 

CbiaTOinn. 

Spiufcen. 
Gbur  üb.  CoDO, 

Belliniona  n. 

d.  Bembardtn 
Como 


(Irema 
Oremona 


PP 


6mal  llglicb. 


•mal  Uglicb. 

Tiglicb  6  F.  mit 

Ansn.desSonnU 

Tlgl5.m 


Tigl.  •  A. 

Tigl.  M. 

TigLM. 

MonL  Miltw. 

rreiUM. 

TigL6  A. 

Tigl.  Irflb. 

Dessgl. 

Tigl.  3  Nm. 


llgLiaililtags. 

'ngl.  SmaL 

Titf  Tim. 

Tigl.  6  A. 

Bonne.  Mittw. 

FreiU 


Genua  über  Pa- 
Tia,  Vogbera, 
Tortona.  NoTi 

Genfer  See  über 
den  Simplon. 

S.  Gotthard  Ober 
Cbiasso,Como, 
Lugano,  Bei 
li 


iMona.  |11lgI.1Siriaagi.| 


Tiglicb. 

Tigl.  mit  Ausn 

des  Hont. 

Tigl.  5  ■. 


•«■    a    F.     W^.     . 
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•  Dtt  Z«i«Jh«B  mm 

aaf  4i«  Aaacrfcaa|«B 
4«r  vori|fla  S«it«. 

c 

TttgL  6  A. 

96 

ÜTfl-C-M. 

D- 

Lodi   (cf.  Mn- 
tua) 

Hont.  Millw. 
Freit  M. 

5  VT. 

Dt 

Tigllcb. 

3V2  »xf . 

pp. 

Lugano,     t.  ft. 
üotibard. 

pp. 

Mantuabb.Lodi. 
nona 

Tllgl.  •  A. 

iSiii. 

D" 

Modena 

Moni.  MiUw. 
Preit.  «. 

33'j«g. 
1.  1  xxf. 

R 

Monta 
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V4 

PP* 

Norara  (cf.  Tu- 

pp. 
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Padua 

T.1g1.  %  Nrn. 
Tagl.  6  A. 

43ix.V(Sl 

la  V«rbta4aaf  ail 

4«a  C««ri«r  *•■  Tk. 

D- 

Dienst  Samst. 

35fxg. 

na. 

D** 

Parma 

wie  Modena. 

¥*J«- 

DO 

PaTia 

wie  Genua. 

•  Pr. 

D- 

Kom 

wie  Modena. 

137  Pr. 

PP 

Sealo  Caleode 

Tigl.  6  M. 

7  ixg. 

la  V«»MaJa«f  ail 

ait  4«a  >Mtw.  aaak 
Ovar. 

0« 

TIglicb. 

5  ixg. 
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f«lraM. 

pp. 

Soodrlo 

wie    Innsbruck 
und  Dienst. 

ISViXXg. 
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Turin   (rf.   No- 

D- 
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Tagl.  %  Nb. 

Dienst.  Donn. 

Samtt. 

as"/4xxf- 

MFr. 

B«r«r'4«rl  aack  0««f 
aa4  Pant. 

D} 

Moni.  MiUw. 
Freit. 

u 

18  Fr. 

tAlk«r|«4alPMt*. 
C  St.  Aar«albtll  ia 
«•«an. 

E 

Treriglio 

Tliglicb  Goial. 

1 

Aa  4«rP«ttMtBaBf 
4flr  Baka  aack  Vicaa. 
&a  wir4  tifnf  faar» 
Utut. 

G 

TriPft  Ober 
Idine 

Mitlw.  Sanst. 
i  Nrn. 

77I',   xxg. 

pp. 

Cdine 

Tägl.  ft  A. 

63»,4   xig 

pp. 

Venedfg 

Tigl   •  A. 

;Tr*«i|lf«    mnkt    Ab- 

•a4*raaf«a  gtbrMbi. 

D" 

Dienst.  Samst. 

4i   xxg. 

Df 

Täglicb.  6  M. 

Z««r«t  aaf  4ar  li- 
•»ak.  aa<k  Trtvigl«a, 
4««a  la  U  Sl.  aack 
V«r*aa,  »a  aaa  Al^. 
10  l'.  aakiiMal,  i— 
aa4#ra  M*rf  «a*  aack 
Vi«««aa  fahrt  a.  ■«! 
ina    *r«ia«  Babaaaf 

Verona  nie 
Vicenia 

Defigl. 

U-30ng 
a».38xxg. 

aa«k  Vaatiif  htmmU 
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If 

ucb 

Abfahrt 

1*1 

Fnhiteit. 

■*■*'*■"' 

^" 

"ST" 

■alt« 

V 

"va^*" 

d.  4.  ii.a4.jed. 

Hon.  *} 
Sonnt.  Dienst. 

*y  Dm       i  !■■ 

■Mita« 

<: 

Floreni 

Donn.  8.  A. 

pp 

Ferrtra 

MonL  Donn. 
Samit  SM. 

pp 

Maittad 

TXaLSNm. 

pp 

Padaa 

T^ 

D* 

Parma 

Tigllf. 

«Si^*^"" 

pp 

Verona 
Verooa 

n^dP&aL 

4«g. 

r^^'^^ 

■e»m 

V 

Catania.    Syra- 
CQl ,      MalU. 
Palermo,  Nea- 
pel.-) 

•) 

■n  «TW««-- 

>Am»m.%m^^ 

4w    W«cfe     ft«^ 

«•■■r«.  ...    '. 

l»rM»  maä  Dmj  • 

C 

Palermo  ud 
CaUnia 

imal  wach. 

rihi.M. 

BVodcsBA 

D 

Mailand 

Smal  wöeh. 

S3Vi<U- 

IVeapel 

E 

Capna  Ober 
Cawru 

6mal  tSalieh. 
Tiglichoderfait 

V 

CiriU  Tecchia 

L  50  Pr. 

aglleh. 

ao-i4 

11.  35  Pt. 

er  A^n^Mmmt  » 

V 

Genua  und  U- 
vomo  &  dd. 

V 

MeMina 

Dienst.  FTOit. 

1  Mittag. 

a4-ftB 

L   6Duc 

?»• 

Onregehninig. 

**D«CB  &  Ca*«  • 

VI 

Measina.  Cata- 
nia.    Syracui 
und  MalU. 

8.  18.    98w  Jed. 
Monats. 

JC?t=:"i- 

E 

Nocera  Qb.Por- 
tid.TorredeU' 
AnnoniiaU  n. 
Castellamare. 

ISmal  tigl. 

vr 

Palermo 

Mont  Donn. 

1  MilUg. . 

M 

L   6  Due. 

fteggio 

Smaf^ShenSu 

4Tage 

**ftlllWl 

P«rC—  ■■  ^»* 

' 

D* 

Rom  Ober  Ce- 

Mont  Mittw. 

:^*-- 

prano 

FreiL  M.  9  0. 

» 

13D.4SGr. 

Rom  Aber  Ter- 

Dienst.  SamsL 

racina 

SM. 

34 

14D.806r. 

c 

Rom 

3mal  wöeh. 

00 

Salemo 

TSgl.  S  Nrn. 

Wisza 

V 

Genua 

Fast  Uglicb. 

18-14 

L  90  Fr. 
U.  15  Fr. 

D 

Genna.    Turin, 
Ptnnkreicb 

Tlgiich  imal. 
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^WM 

|7 

2?«» 

Von 

2.« 

r 

nack 

Abfahre 

m 

rührffeld. 

Bemerk  ungen. 

1 

""siT 

WovAra 

D    Mai  Und  u.  Tn-I 

rin  6.  dd. 

TiKlirh. 

PP 

Kerrara 

Moni.  Mitlw. 
Donn.  Soaat.  A. 

PAdH« 

PP 
u.D 

E 

Mailand.  S.  Mai- 
land 

Mantoa  S.  Man- 
Iva 

ViccBca 

»mal  Va. 
Imal  Nrn. 

1 

E 

Venedig 

amal  Vm. 
tmal  Nrn. 

4V,  -  8V, 

V 
C 

Hesftina  u.  Nea- 
pel S.  dd. 

Caunia  u.  Mes- 
lina  S.  dd. 

Periifl« 

D 

Kloreni 

DienülaKS. 

tt 

D 

Korn 

anal   w6ehenll. 

iTa^e 

Pisa 

0 
E 

tioreni  &  d. 
Livorno 

6mal  liMilicb. 
4  -  5mai  Ugl. 

R 

Lurca 

K 

Ponledera 

Detsgl. 

N*«h  Plarras  »irJ 

Fmrwtkm 

D 

Mailand  u.  Rom 
S.  Mailand 

lk«li|  fMlgvUiH. 

«•avI« 

D 

Mailand   u.  Cie- 
nua  S   dd. 

■BIVA 

V 

Defteniano  S.  d. 

Tüglicb. 

PP* 

Ancona 

Donn.  1  Nni. 

*8«m>M   GfMnU 

Somit.  7  A. 

HOSc.SOB. 

iMt    nill|«M*  FlM«!« 

Idt,  MMt«  Cton«; 

C 

3mal    oöehenll. 

Pf 

BoluKna 

üesstl. 

14S<v 

Nr.  U. 

D" 

Civila  vercbia 

') 

S 

iSr. 

ttm.       t'»U»rVrtoll« 

PP* 

Dienst.  Donn. 
Samst.  Nacht. 

AafMha«. 

PP- 

Kerrara 

wie  Anrona. 

t5Sc.  MB. 

U.! 

Floreni 

Dienst,  iiamat 
11  V. 

4i 

148c.  IBB 

C 

Sroal   wocbenll. 

PP- 

KuliKn» 

wie  An4'ona. 

4Sc.  4eB. 

D-- 

Neapel  iiber  l.e- 

Mont    Miliar. 

l»ranb 

Freit.  H  M. 

n 

lOSc.  75B. 

Neapel  uberTer- 

Dien«l  Saro»!. 

racina. 

11  \m. 

34 

II  Sc.  35B. 

c 

»mal  «nrh. 

PP 

Virenia 

TaKl.  4  t.  früh. 

10 

•«•««o  Ca- 

90  ma%t. 

leade 

V 

Arona 

l«ula   liella  und 

Tat(l.  1   Nrn. 

mit   Auao.    det 

Sonnt. 

tPr.  SOC. 

PP 

Magadino                 DesagU 
Mailand                         'j 

3  Fr. 
Tu«. 

D 

•) 

5»R.     1 

FORtTB»,  Hl 

Uem. 

4t«.  Ann. 

4 

1 
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Nach 
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w 
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— ., 
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Trles< 

V 
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Jeden  ü.  Dienst. 
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uBd  Korfa 
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16 
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V 

CatUro  Ob.  Za- 

Jeden  i  Dean. 

ra.     Spabto. 

vom  13.  rr.Mai 

U^mmmm  -t-»^    - 
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10.  84.  Jbb.  an. 

pp 
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TÜglich. 

K«»k  miTy- 

D 

DeMRl. 

Detsgl. 

5-8 
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>^wohl- 
leUer. 

V 

iLorfu»    8yn. 
Athen«  a.d.Le- 
▼ante 

Jeden  8.  Diensl. 

11.  88  MaL  8. 

89  Jbb.  elc 

C 

MaiUnd.  S.  d. 

V 

PoU  (bis  Fiome 
am  SaiDst ) 

Mittw.  Samsi. 

7-8 

V 

VcBCdiK 

Dienst,  freit.  ■. 

1.7  8. 

Mitlw.Samst.  A. 

8 

H  5  8. 

«f^»:- 

Twria 

C 

Tiglieh. 

88  Fr. 

D« 

Dienst.  Donn. 
Samsl. 

13 

*<*4   tm  C  k  •  « 
WtBM»:te     ' 

r««  ^«cr«  .•■• 

G*Bf  br.i-  * 

D" 

Hont  Miltw. 
Freit.  Samsl 

13 

V»2  4*1  M»>     - 

0-* 

Asti 

Dessgl. 

7 

M  B^...  ^ 

D'* 

wie  Alessandria 

7 

D- 

Bologaa 

Moni.  Mittiv. 
Freit, 

96 

C 

Chanbenr 

Tätlich 

60 

D- 

Mont.  MiUw. 
Freit. 

59 

C 

GCBl 

TiBlich. 

75 

h* 

Moni.  Mittw. 
Freit. 

64 

il 

Genua 

Täglich. 

50 

D- 

Moni.  Mittw. 
Freit.  SamsL 

80 

D- 

Dienst.  Donn. 
Samst. 

30 

C 

Mailaad 

Tiglich. 

87 

D** 

Tief  mit  Ausn. 
des  Sonnt. 

18 

D» 

Mont.  Mittw. 
Freit. 

80 
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Abfahrt 
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Fahrgdel. 

Bemerkungeo. 

""sT" 

Vvria 

c 

Miza 

läKlicIi. 

""V- 

c 

Mo  Tara 

Täglich. 

ü* 

Moni.  Miilw. 
Freil. 

li 

D** 

NoTi 

Moni.  Miltw. 
Freil.  Hainüt. 

1» 

D' 

Uienü   Donn. 
Sam<l. 

18 

D' 

Parli 

Diensi.  Dono. 
Samai. 

ti8 

D- 

Parma 

Moni.  Millik. 
Freil 

41 

ir 

Fiarenia 

DfssKi 

ai 

!>•• 

Moni    Min«. 
Freil.  Sam«l. 

aa 

ü- 

Hom 

Moni.  Miuw. 
Freil. 
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n- 

Slra«Hliiirg 

DeMitl. 

tlH 

D- 

lorlona 

Moni.  Miltw. 
treil.  Saro^l. 

16 

D- 

Moni.  Millw. 
Freil. 

16 

^'«•nc-diir 

l>" 

VuKhera 

i»ie  l>eiTorlona. 

V 

\ni*ona 

19 

V 

Cbioi^uia 

Täßlich. 

14 

K 

Mr^lri' 
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Nm. 
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Vm    U    0mb4«« 

K 
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K 
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8 
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0- 

FP 
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IritMit    und 
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1 

1 

R<»l/cn 

TaKlith  1  Nm. 

.M'a  \ig. 

FP 
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«M'n/.-iiio.Hri*«- 
ria.  Bpr^anio 

Iilgl.  U  Millag 
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D' 
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IMIirh. 

Fl» 
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ir 
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1 

m 

Sam^l.  7  M. 

■    ♦  ttg. 

o- 
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**S     1     OMlk«t. 

ir 
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ff 
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K 
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«mal  \m.  Imal 

K 
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!»•• 
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1 
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An  Wagen  zn  2  oder  4  Rftdern  mit  1  Koffer  and  3  PersoncB  ~  «r*^ 
ren  2  Pferde;  mit  Ä  Koffern  und  4  Personen  —  3  Pferde,  für  jede  Feis-i« 
darüber  hat  der  Postneisler  das  Recht  IS  Francs  lu  fordern,  otee  ea 
Pfcrd  mehr  zu  geben.  Bei  6  Personen  darf  er  6  Pfenle  «ns^amMa  mi 
2  Postillons  geben,  wie  aach  ausserdem  auf  manche  Strecken ,  wir  solcbr« 
im  Postotrassen-Yerzeichniss  bemerkt  ist,  mit  dem  Ausdruck  »TcrgöBst»- 
gung.«  —  Die  PoslBeisler  dürfen  keinem  Reisenden  Pferde  geben,  ohsf 
dass  er  (bei  dar  Polizei,  in  Piemont  und  Neapel  he» du.  girtratwiHi  m 
Rom  beim  SUatssecretarUt)  einen  Eriaubnissschein  (Bolletone)  gelöst. 

Tarif   des   Postgeldcs   für  eine   Post    in    deo   ferschiedeoen 
Gegenden  Italiens. 


Piemom  i%Bd  liifrnriea. 

Für  jedes  Pferd      1  Fr.  50  CU 
Dem  Postillon  *)  -*  «    75  « 
Dem  8lallkneehi    —  «    21  « 
Ein  bedeckter  Wa- 
genmit4RSdem  1  «    ~  m 

*)  Gewöhnlich  lahlt  niao,  weon  m 
gut  bedieol  ist»  i¥.  2  fir  die  l'ost. 

Uebersicht 


der  Avsgabe  fSr  Pferde   nad  PosUltons 
anf  gante  nad  gebrochene  Potteo. 

Pferde. 

PtataB. 

2 

8 

4 

■it  2  Axt. 

Pr. 

Cu 

i»r. 

<!t. 

Pr 

— CT" 

1 
IV, 

5 
6 

7 
8 

25 
50 
75 

6 

8 

9 

11 

50 
12 
75 
37 

10 
12 
15 
17 

50 
50 

Paus  4lefl  Momt  CenU« 

Tom  1  Nov.  bis  1  April  uhlt  man 
rar  Jedes  Pferd  von  Molaret  nach 
Lang-Ie-Bourg  und  von  da  nach  Su- 
sa  2 Francs  f&r  die  Post;  Vorspann- 
pferde, in  demselben  Preis,  mnss 
man   nehmen  an  einen  Wagen    mit 


1  oder. 2  Peioo«».-^  i,  niiS.  Per- 
sonen 2.  mit  4  Personen  3  und  eifir« 
PostHlon.     Bei  einer  liannifte  anf 

2  Personen  2  Pferde,  auf  3  «ad  4 
Personen  S  Pferde  YomiiaMi. 

Paus  den  ISchelles. 

Der  Postmeister  bekommt  ffär  I 
Pr.  Ochsen -Vorspann  IV3  Fr.  Am 
einen  Wmen  mU  2  Pftidm  I  Pr.. 
an  Linionieren  im  Winter  2  Pr. .  jb 
Berlinen  3.  Pr. 

PMS  4lM  gtampimifc 

Die  Postmeister  ron  Doom»  dTtV»- 
sota  und  Isella  haben  das  Rerht 
an  einen  ivei*  oder  drerrinmi  r* 
Wagen  noch  2  und  3  Pffrade  ve 
spannen. 


Für  Jedes  Pferd 
Dem  Postillon  detto 
Man  lahlt  gewöhn- 
lich 
Dem  Sullknecht 
Ein  bedeckter  Wa- 
gen mit  4  Rjidem 


3  xig.  16  Ct. 
1    «    —    « 

1    «    68  mehr 
30    « 


PoSTORDinmG. 


6t5 


Uebersicbt 

der  Ausgab«   für  Pferde  und   Postilloos 
airf  gaoie  ood  gebrochene  Poften. 


Pferde 


f 

!'♦ 
tu 


c. 


p.  1  c.  I«« :  c. ,  r   .,. 
lo'mie  w  U|  T:i4 

U'6ft|iai75  19  39,1«  87. i9 
17  lO.U  88'SI  59  18  80  3i 


«   n. 

9  76 
li«> 


4 
~  ~  p.  < «:. 


171- 
21  M 
i»  50 
i9,76 


Lombard,    venot.    König- 


Wir     im 
rrirh. 


Kifnoirth 


i«an  Rled^ii«« 


Für  2  PfrHi*        II  Mr.    A  SoU. 
Iifini  PeKitilton       3    «     18     ir 
llrm  Sullknffhl  II     « 

Km  Wagrn  3     « 


für  Jede»  Pfrrd  auf  de*  Post  Ä  Paol. 
=^  i  Fr.  80  Cl. 
Oifn    Posfill«!  •)  3  Paol.   =*  I    Fr. 

I>em  öUlikDechl  ',  Paol.  =  23  Ci. 
M  Matt  frfbC  bei  gvler  ladianang  ge- 
fMhoHck  •  PaoN. 


Uebersicbt 

der  Aoagaben  fifr  Pferde  nnd  Poslilloat 
auf  ganxe  gebrochene  Posten. 


Pferde. 


4 

■il  t  PmüII. 


l*/4  28 


«0  -In 

«lt-lw 


96*21 
20  26 
44  2t 

68.36 


c.   p.  I  c. 


-1176 
Slul70 
i|17  64 
6120.08 


32 

40 
48  - 

56  - 


92 

40 
88 
6 


Mireli^iutaat« 


Für  Jodes  Pferd       5  Paoli  —  B. 
Dem  Postill,  detto  3     «      5 
Man  gibt  gewöhn- 
lich bei  2  Pfeitlin  7     « 
Dom  Stallknecht     —    «       5 


DLÜnlffretcli  IVeapel. 

Für  jedes  Pferd  auf  die  Poal  Grana 

=  2  Fr.  60  Ct. 
DemPostillon  bei  2  Pferden  30  Grana 

=  1  Fr.  50  Cl. 
Dem  SUllknecht  5  Grana  =  90  Cl. 

Sicllton. 

Für  jedes  Pferd   auf  die  Post  60 

Bii,    Dem  Postillon  für  jede«  Pferd 

10  Baj.     Dem  SUlIknpcht  5  BaJ.  — 

Zu  3  Personen  gehören  3  Pferde,  bei 

4  Personen  werden  av,  Pferde  bezahlt. 

Zur  Kvlc«P05tgebört  bMOnilfreBrlaub- 

I  niss    der     Generaladminisiration    lu 

I  Palermo   oder    der  Provluzialpostdi- 

I  rectionen. 


HIliistAlbeU 


a*'  ,IJ  Fn^< 


DEtTSCBLAM). 

1  prru^».  Thaler 

Vt  TUaWt 

1  Friedhch^diirS- ^Th^^.^]3ssfn- 
aTl'fttM!iSl»ltff[l  lu  I,  3.  511,  tOO 
ti,  500  ThU.  *i(^  SiIWt. 

1  Kn>nr?nihnl<?r    .     .     .    . 

1  Con^enlionslhAlpf      .    . 

1  V^ri^ifiMhaler    ,     .     .     . 

t  tiulHiMi  rhf'in 

1  K;iis.  R^-it  tis^lii^Mlrii 

OfMr,  BafiL»utt[|  2U  5.  fO.  29.  50. 
tiW.  5011  und  li^K)  n.  M,  ^ 

1  tiulden  Münz 

FRA>KRK!t:H 

rfchnet  nach  Fmnrs  im  10  [>ffi- 
mrn  7.u  10  Ci. 

1  Franc 

5  Francs     ....*... 

20  Fr.  in  Gold 

1  Lottisd*or  (In  Italien  als  Luigi 
sehr  gäng) 

L0M3.-VKNET.  KÖNIGREICH 

rechnet  nach  Zwanzigern  oder  Life 
austr.  1  xxg.  (L.  a.)  zu  100  Ct. 

5  Cent.  =  1  kr.  100  L.  A.  = 
87  Fr.  —  Die  Lira  milanesc 
(j.  fast  ganz  ausser  Gebrauch; 
=  2#  Soldi  zu  12  Denari 

Souveriinsd'or  zu  40  L.  A. 

Zecchino  Venedig  ta  14  ixg.  laci. 

Zecchiqo  Mailand  zu  13i\g.  68Ct. 

1  Scudo  ist  gleich  dem  deutschen 
ConventionsthaUr. 

SARDINISCHE  STAATEN. 

Hier  ist  der  französische  MGnz- 
fuss  (1  Lira  =  1  Fr.)  angenom- 
men, luglcich  mit  französis(4iem 
Geld.  1  Srudo  zu  5  Lire  =  ÖFr. 
S.  Frankreich.    8  Soldi  =  40  Ct. 


1,    bi.    fi 

45 
35 


16 


13 


2* 


tithlr.rii«« 


30 

to 


21 


2« 
V 


4,91 

7,7 


ion.  Pu**. 


2't 


51  I  1- 
48  3,92 
3J     ä 


60 


20 


OM 


1.82 


Wimt-W 


U 


0 

±1 


90 
St 


— 'lOO 


a*    - 


—    8T 


-  T6 

30  ii 

12  28 

li  90 
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61 


i;i:l|>aMUTblT  E-ui« 


7  SoWi  ^  37  VA.  3  $oldj  ^  XI 
£U  Drr  »pualsrhr  PU.^i« r  5  Lirr 
10  Saldi. 

In  (ieDU4  Lira  di  Geuova  - 
HO  CrnL  1  Fr.  _  20  Soos  dp 
fraiirr  odpT  25  SüJdi  di  Grnovn 
1  Solrln  ^  4  4>nt*  do  franr**  nd^r 
1  Lenr  di  (it-nov*. 

PARMA* 

Awi'h  hier  b<!»teht  dpr  fmnjifcsi 
*>iht>  Mihiztti^s;  rs  gibi  40-  ui^d 
20  Lirrrk^üvke  in  Vwtthi  und  ö- 
:i-  und  1  Lin»n>»iirkp  in  S«lb**r 
ftie  a1i^  Lira  di  ParnM  hfit  2-^  Ct. 
t  iVioUk  =  riSiddi.  Per  florrnU 
l>«f4lfn  «iH  20  P.JoU  ndrr  44 
Lire  di  P.irni«.  I)pr  Loxii^ni'or  9^ 
Lirn  di  Parma. 

MODEXA. 

Vudu  Ai  Francfspo  IIL  =  ÖLir? 

Studn  di  Krruk  III 

1  Ltra  =  iO  Soldi  ^  lOoOni 

Es  gibl  5-*  2-,  t-  auch  ^j-  und 

^^Lirpnstiirkc^     .    .    «    .     . 

KiRrirENsrAvr 

Siuilo  roninno  tu  10  Pauli  odpr 
IfM)  B^ftrrhi  in  IQuiitiriiii  fir^ 
Am'on«  :=  20  jiold]  ku  12  [>r^ 
niri; 

I  Paolo  =  10  B«J 

Es  gibt  auch  halbe  Scudi,  2PiQl 
«Stücke  (Pappttir.  3  Paulstöcke 
'Tpsioni).  'j-  und  V4-Paoli. 
auch  V,  Baj. 

IK>ppia  di  Roma  :3Sc.  2  P.  1  B.  8 

ZerrhiDO  =  2  Sc.  2  P.  Grego- 
rino  zu  10,  5  nod  2S  Sc. 

Fremde  Münzsorlen  durch  Tarif 
der  RfgieruDg  bestimmt: 

Napoleon  [20  Fr.j  =   3  8c.   7  P 

1  B. 
Luigl  '24  Fr.    =  4  Sc.  3  P.  5  B. 
Ducateii   fhollünd.   oder  kais4Tl 

2  Sc.  lA  B. 
Pezzetto  di  Spagiia,  alte  1  Sc. 

neue  V  P.  6 
B.     -" 
Der  (lorent  Ducaten  2  Sr.  1  P. 
Orcia  di  Napoli  2  Sc.  5  P. 
.'S  Francstürk  9  P.  2  B. 
1  Franrescone  1  Sr.  2*/,  B. 
i  Conventionsthalrr  0  P.  5  B. 


45 


S(. 


4.17 


iO  H,  Fu.v 


l-IDI,  |1[ 


5A 
60 
38 


4 

12 


Ü.8H   i 
1,96 


J2 


18 


48 


MimumtaxxB. 


i 


tef:chino  =  20  Paoli  .     .    , 

is  p,    ,   ,  .   . 

^  10  P.    1  Paolo  =  8Cnii*n 

I   Cmif   —   5  Goailritii    odn 

t^  SoldL     i  Soßo  =  3  QlMl- 

trmi.    iLirt  =  1  ^P.  (20eii>)cli 

l  Kiorino  =  2' j  Paoli     .    ,     , 

l  Rus|)orkf  ^  6  Frann^c- 

l   Rtirn,    Duc.  =    I  Frorsf.   ti  P, 

1  Cr. 

im  rrtmlschra  f^Mtl  v^^rltcrl  ninu 
<ti  FhrMiit  am  Siudn  5  ll^ocihi, 
Wh  ^ird  das  kleidP  Silhcrvcld 
Moitr  iin<l  halbe  Paulsiüi'Wo,  nur! 
di«  PapeLli  für  voll  gmommcn. 

NEAPEL. 

l  Scudo  diF^rdinamlo  =:  12(jir- 

Ittti      ...,,.. 
i  Srudo  rotnano   fnjrht   ftangbar) 

und    1  üoloDDalo  ^eaneüarj   = 

i^Vj  CarL 

t  Pi»tro 

L  üocli  =   a  Dttt^Ali  oder  25  P. 

nom^ 
I  I)ikc;ilo   ^   10  Carl.    od«r  100 

tirani 2 

1  Carlino  =  10  Grani      .    .    . 
l  GraiM  ^  S  Torneei  =  10  Calli. 
L  Zecchiiio  =  25^  Cirl. 

Die  ganKbaim  Mdnze n  sind  die 
'on  Neapel,  nur  mit  dem  Unter- 
ichied,  dass  man  nicht  nachOncie 
fchnet,  die  Carliai  Tan  nennt  n. 
lipse  la  20  Grani  oder  lOBajoc- 
:hi  zÄhll.  ^ 

MALTA. 

Die  gangbaren  MfintOl  siMl  die 
nglischen,  doch  Ist  die  Valuta 
im  11  Proc.  geringer.  In  kleinen 
Verkehr  rechnet  man  naeh  Scudi 
=  12  Tari  zu  20  Grani.  Goldmun- 
en  sind  Doppie  nqove  ku  5,  10 
md  20  Scudi.  Silbrrmünzen  : 
)ncie  zu  2»/,  Sc.  oder  30  Tari 
ind  2.  1  und  Vi  Sc. .  6.  4.  2  u. 

Taroslücke.  Dami  in  Kupfer 
.  "2>  %  \  Taro. 


141  ^n.i-u>* 


40 


24 


12 


3,f 


0,9 
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UThlT.  Fu^i 


11 
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2 


40  n.  fu^. 
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1484.  p.  308.  312.  315.  »4. 
Bmmv»  ausFerrara,  ScMierHa«lMCM>. 

p.  365. 
Bu^nm,  Maestrow  Archit.,  1270.   dl  3i2tL 

393. 
B««««,  Maestro,  Arehil.  «nd  Bildb...  16. 

Jabrh.  p.  576.  581.  586. 
Bmmnm,  B.,  1617,  Arcbit.  p.  587. 
Bu»ntml*mti,   Bermmrd*    Timmmtm^     ges. 

deiu  Girmmd^te,  Florentiner,  Are^iieki. 

Bildh.  u.  Maler,   1836-1608.    p.  227. 

229.  625. 
Bm0mpicim0,     iilratt»,    aus    Mailand 

Schüler  desBresdano,  1 16232.  pc  4UL 


p.  12^ 

208. 


NxMBlIlMlSffBR. 


635 


tioti,  Batili«.  p.  307. 
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p.  3i5. 
«'«/«irrt«,  ii  Cm.,  eifCenll.  MmHmPreli, 
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p.  253.  254.  255.  9S6.  258.  SOL 
C«««tf/f«,    Gmt.    Bm$t  ,     «es.     ü    Mtwm- 

M«M,  1500-1570.  p.  166.  2S1.  2BXiU. 
Cmttifiiont,     Gi*9.   Btmedtnm,     er«,    d 

GrrtkfUm,  GcBueser,  1616-5870.  p.  iOL 

955.  256.  257. 
Castiglione,  Baldassare»  1478-l5aBL  ». 

136.  137. 
CastiKlioois  in  Mailand,    p.  141.  2TT- 
Cmi mm i,  neuere  Ooreni.  8cb.  p^JCK^ITi 
Cml*mm,   Vimeemum,    VeneciaBCr,    -f  tXkt. 

p.  580.  581.  582.  583. 
Cmlimmem,  Dmmete,  aus  Catrara.  Sek«  ^ 

des  Jac.  Sansovino »  uai  ISCO.   p.  341 

587.  588.  59X 
Calttllus,  C  Valerius,   Dichter,   86  «. 

Chr.  p.  128.  592. 
C«v«fit«»    Gm«.    Pmmt0,    ▼••    HffriM< 

1560-1627.  p.  166. 
Cavalcanti,  Goido.  p.  133. 
CaTallt.  Fräse,   in  venedic,  IC8&.  »^ 

148.  575. 
Ca T allere,  EmiliodH,  am ISSdla Km. 

p.  148. 
Cmvmiiimi,    PiHrm ,    RdMer,     Oa    tU9 

(lebte  noch  am  1364?)  p.  168.  9f8L  2Si 

453.  454.  455. 
€«•«•••/«,  Pmmlm,  aas  VnroiM,  «mI499l 

p.  592.  594.  595.  596. 
Cmwedmmt,  Gimemmm,  TO«  SaflBB««!*.  ITT 

—1660,   Schaler  der  CaraccL    p.  r». 

173.  175.  240. 
Gavedoni*    CeleiClQ*,   ia  lio8can    p. 

140.  29S. 
Ctlf'lit  Cmm.  jimdrtm,  VeaeUABCr.  fOT 

-1706.  ^  182. 
Celio.  Magno,  p.  575. 
Cell  im»,  Brm9emmi0,  atts  Flore«!,  1588- 

1572.   p.  124.  177.  917.  924.  tf7.  9»^ 

239.  9Ak  286.  291.  321.  458.  4T8L  484. 

563. 
Celsus.  Anr.  Com.,  na   14  •.  Ckr.  » 

129.  .. 

Cemmi,  Bermmrd;  Florentiner,   am  143A. 

p.  919. 
C«mmit  8.  Francotco. 
Cer^am,  CmrU»  TOBBcrgaBO,  160S-1C1 

p.  166. 
Cermisoae,  Ant  p.  135. 


Ceroni.  p.  143. 
an  dos» 


Beaedictiner,    8.   iatet. 


Lerv 
p.  232. 

C«r9mrm 
p.484. 
Cttmrt,  aenerer  FlorcaCiacr. 


Gims.,    aenerc  rda.  Schale. 
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' !« a  r  j .  Antonio,  1760.  p  iS9, 
M  a  r  0 1 1  i .  Melcho  1730.  u   138. 
ft$,  Hmrtai,,  Bologneser,  (lUido's  Schä- 
ler, I53«~I6S9.  p.  170.  177.  178.  311. 
•!«(i.  Marrant.  p.  148. 
>vasco.  in  Gfnoa.  p.  liO.  Ui.  SSO. 

^ampaimmr,  PHil,,  KraniOS.    Um  ICIO. 

^.iiä.  «40. 

I  a  r  i  ü  i  u  ft ,  FU vios  Sosipater,  8,  Jalirti. 

n.  chr   p  13i. 

\ftimi.   Pirro^   FloiPHtincr»     DDl  1430. 

i>.  iio.  a». 

leriihlni,  riorenl.  p.  149. 

i  irrt  et,  neuere  rUm.  Srh.  p.  ii6.  485. 

h  I «  <!•  r«  /•  ,     fiiop,   Mmrim  ,    ItolOKneüCfr 

hrannu's  Srliöler,  um  1516.  p.  ITI. 
klon«,  6««ii«iii.,  |5i8.  p.  377. 
amf0meili,    neuerer  Horentincr.    p„ 

arla,   Hmfarl.  an«  trhino.    Majolica- 
Titlet,  um  i:).%0~l.ViO.  ü.  i67. 
l>rario.  Uti^i,  in  Turin,  p.  139.  .^fiO. 

ceimme,     A»*r*m  ^    Keapolll.,     t  1455. 
>    :iOH.  313.  313. 
eroni,  L.  p.  143. 

rero.  M.  Tuli.,  Redner,  65  v.  Chr. 
^.  128.  161. 

«■ok'na.  Rman..  in  Venedig,  p.  139.S75. 
4'omiara.  p.  .^75. 

«  «  d  M  r,  iS.Vmr.  Carfo,  Rotosneiier.  16i8 
1719.  1».  170.  ii9.  i3l.  i4l.  ii4  371. 
t$nar»iiy   €iim:  Btttimm ,   aus  Verona» 
TOtJ— 4770.  p.  166. 

v«/i.   l^ä»9teo  CmrU  4m,  Floren liner» 
•i%9-16f3.  p.  196.  199.  316.  iiO.  HS. 
iVJ.  iil.  Ui  39i. 
mm,  $.  Cone^liano. 

mahmt,    oder  (immftirri  Gier.,  Floten- 

iMir.  Ii40«l30:).  p.  Ii6.  16i.163.il2. 
fi«i.  ii9.  i30.  iii.  389. 
in.iro«a.  Neapof.  p.  149.  309. 
nriiM  AI  im  en  tu«.  Geschieh tcchrel- 
»er.  iiO  a.  t:hr.  p.  127. 
n  o .  Tuo  PiMoJa.  p.  i:i3.  .19i 
Wi.    fmfrri0^   Uomer,  15:10-1600.  p. 

o/i.  naffmtiio  diiiimr.,  von  Settignano, 
;>25.   p.  60t. 

i'H*-,   Amdrtm  rfi.  geikiihnl.  Orr«fn«.  od. 

4rc09ma,  Florentiner,  ltaum«lr.,  Hildh. 
I    .Maler,  1329-i:)8!>.  p.  ilH».  iiO.  il3. 
(17    2^1.  Ü6.  227.  :m.  386. 
»nf,    Hemmrdm,   dessen  Bruder  (?)  p. 

(Hli 

«nr.  Jmcmp9,  Florentiner,   um  1390. 

•    6<»i. 

r I II o .  Dom.  p.  306. 

taiflli,  Ormm.,  in  .>eaürt.  p.  815. 

/  r « «  •  .  Mmrima,  um  1465.  p.  t44. 

iiadella,   Uiigi »    in  Fadua.    p. 

r-'rrki«,  oder  Vrreki»  FiMi*^«««.  gen. 
/  »rr^Ai«.  Cremoneser,  uml460  p.l(>6 
IKI,  1«7. 

r  <  /  d  / 1 ,  Hmii*m*  ans  Loeea,  Bildh.  u. 
^uiimstr,   um  1440.    p.  i52.  M9.  «71. 

r,±. 

imtimli ,  NickoUm ,   NetTe  des  Vorigen, 

LID)  1500.  p.  tro. 

'oMTBB,  Italien.  4.  AalL 


.  p.  t44. 
adua.   p.  139. 


Clmmde  le  tmrräim^  OetJe,  Lothringer. 

1600-1682.  p.  240  3i3.  3ii.  385.  178 

480.  482.  m.  563. 
Claudio  da  Correggio.  p.  S7S. 
Cimmdimt,  Römer,  im  18.  Jahrb.  p.4U. 
Cltmemli,    ProBperm.    atlS    Heggio*    um 

1548.  p.  186.  291.  .1^0. 
Clementi,  Venet.  p.  149. 
Clfmemes,  jpoUodori,  aus  Atbeo,  Wahr- 
scheinlich um  150  a.C.  p.  123. 238.  841. 

319. 
CUrim,  D.  Giuiiw,  aus  Croatien,  1498- 

1578.  p.  136.  321.  476. 
Coelius  Apicius,  200  B.  Chr.  p.  131. 
CofketU,  Tr.,  neuere  röm.  Seh.  p.  116. 

426.  484.  485. 
Cofrmmif  in  Genua,  p.  S55.  ^ 

r./a,  Gtmmmro  di    1.120-1370.  p.  314. 
Cmli,  u4mt.    p.  312. 

Co li 9 mon,  neuere  llorent.  Seh.   p.  136. 

2:n.  «72.  399. 
Coiie,  Archit.  s.  Cambio. 
C'»//#,  RmjfmelU  dmL  Florentiner«  Maler, 

1490-15:10.    p.  179.  184.  190.  191.  162. 

465.  487.  566. 
CoUfHi,  Qi*9.»   aus  Bergamo»  19S^— 

1555.  p.  166. 
Celle tla,  Hietrö.  p.  139. 
Colon  na,  Seratina.  Dichterin,  p.  135. 
Colon  na.  Faolo,  in  Bologna,  p.  149. 
Colonna,  Fabio.  p.  306. 
Cmttrmfimi,  ArcbU.  p.  484. 
Columella.  I..  Jun.  Voderatos,  um  41 

n.  Chr.  p.  i:W. 
Combi,  p.  575. 
c»m;  f;i>M«rf«,  umllOO.  P.19S.SS7.391. 

C»mn,,  Kmmnmth  dm,  -f  1661.    p.  491. 
t'mmo,  r««»«*«  MmMfm  dm,  1497.  p.  311. 
Cmmtüiii,  Uio9.  A«ri. ,   lu  Mailand,  seit 

1803.  p.  191.  179. 
Comcm,  Cmr,  Sfhmtti^mm,  ausGaela,  1676 

-1764.  p   309.  535. 
Concorreggio,  Gior.  di.  p.  135. 

('«mrflimm»,  Oimmthmtt.  Cimta  dm,  Venet.» 

Schüler  Uian  Beliinra,  lebte  noch  1517. 
176.  194.  130.  185.  371.578.980.581. 
11.  583.  586.  587.  598. 
Cmmtmmt»  »euere  rAm.  Seit.  n.  416.484. 
Cpmimrim$t  f'«».  G««r.»  Veneiianer.  1549 

-160S.  p.  364.  581. 
C»mie$tmhHi,   oeuer«  florent.  Schule. 

p.  171. 
Conti.  Franc,  p.  149.  367. 
Conti,  Nie.,  1449.  p.  S7S. 

C»mtimo,  Btrmmrd.  p.  581. 
Vmimtut,  um  1119.  p.  906. 
Coppola.  p.  149. 
Cordtllimi,   Midkrle,  um    1500.    p.  101. 

Cordero,  Giulio.  in  Turin,  p.  140.  560. 

Vrdirri,  Sie^lmm  it  Frmmeimtim»,  aUS 
Lothringen.  1567-1611.  p.  445.  450. 

Corelh.  p.  149. 

Cmrenmim,  Cmr.  Beiitmrim,  Grieche  ,  Bea- 
polit.  Schule.  1588-1643.  ,p.  309.  310. 

Ccrmmekimi»  4fo%limm ,  VOB  PiStoJa ,  Om 
1730.  p.  457.  .    .      .       •* 

Cornelias  Nepoi,  Geschieh iscbr.»  90- 
30  T.  Chr.  p.  118.  591. 
41 
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Vrueiim».  Pettr,  neuere  dealscbeSch. 
p.  ifti. 

Cmrrmdimi^    jfmUnU  9,  Cv/r,    Bildh.  St 

1751.  p.  154.  (t)  315. 
C»rrmJimi,     F.  Bmrt»f»mnme^ ,   oder  Frm 

C^rtfvmle,  Maler,  Dominicaner  aus  Ur- 
bino,  mn  U7i.  p.  885.  SM.  S0B. 


Cmrr  t9§i 


jiflefri  «te,   aus  Cor- 


regio  unveit  Parma.  1i94-t53i.  p.  1i6. 

170.  195.  229.  VU,  tM.  141.  «U.  156. 

186.  31S.  SM.  317.  Ch».  369.  370.  371. 

371.  373.  401.  466.  478.  480.  306.  538. 

561.  563. 
C^rtm,  Oi»:  Tinc,,  Neapolitaner,  t1545. 

p.  308.  311. 
C9Tt*»e,  u  lior|(Of;none. 

C^rimm»,  Pietrm  dm  ,    Berrrliimi ,    Arcbi  L 

o.  Maler,  florenl.  Seh..   1.596—1669.   p. 

196.  116.  134.  135.  136.  lil.  309.  37& 

393.  416.  453.  454.  478.  481.  583. 
C»aim»,  Pi0rdi,  Florenliner.  1441-1511. 

p.  115.  113.  119.  138. 
e*«««".  Uremf,  Kömer.  um  1180.  p. 

413.  451. 
C0»mmli,   Jmcmmm^   sein  Sohll .    nildh.  U. 

Maler,  dm  1100.  p.  41».  451.  (89. 
Cmammtü  DrUmimM,  des5cn Enkel, Archit. 

u.  nildh.  um  1190.  p.  i«.  4SI.  IMl. 
C»»mmtit  J^kmnmea,  Bruder  des  lelilern. 

p.  413.  431. 
C»atm,Lmrenmm,  Fcrrarese,  f  1536, '«r$t 

Manlegna's,  dann  Prancia's  Schüter.  p. 

170.  171.  179.  174.  MI.  136.  185.  190. 

191.193. 
Costanzo,  Anicelo  di.  p.  306. 
C«ff«/i.  in  Florent.  1810.  p.  «1.  üüi. 
Cmlififlm,     F^mme.   dm     (auch    3f«rcA«>xi 

oder  Zmfmmeiti,  bologn  Seh.,  um  1500. 

p.  370.  380.  401. 
C»tifmmlm,   Bentmrdim;  dcSSCU  jön;;erer 

Rmder.  p.  37  i. 
Colli,  Ant,  in  Venedig,  p.  119. 

C»*nmr€ili,    Gmid»ecio,    in  Sicna*    1466. 

p.  5(9.  550. 
r««tt«,  Firtf^  um  1109.  p.  366. 
Crmmmeh,   LmcmM  (Swmder),     Denisrher, 

1(71-1553.  p.  1(1.  317.  480.  (8i,  48:1. 

585. 
Crasios,   L.  Licinius,  Redner.   100  v. 

Chr.  n.  118. 
Crmmfmrd,  Bildh.  p.  (8(. 
Credi,  Lmremm  Scimtfrtl»»i  d»^   Morenti- 

ner,  1443-1531.  p.  10(.  Hf.  lH.  115. 

118.  130.  136.  138.  314.  :I71.  391.  39:1. 

(78. 
Cr€9ee»%imy  jhUmni^,  p.  5:11.  537. 
Cr*»pi,  .Jmt0m,  aus  Bologna,  f  1791.  p. 

171. 
Cretpi,  DmmleU,  MailSnder.  1590-1630. 

p.  184.  135.  178.  180.  ttl.  181.  187. 

Criacmmim,  Gimm.,  Neapolitaner,  um 
157.%    p.  164.  145.  30a  309   314. 

Crirelli,  Cm»,  CmrU,  Veneiianer,  um 
1476.  p.  161.  185.  :{77.  481.  551. 

Cri9  0tli,   Arrhil.  in  Mailand,    p.  1$(. 

Crmte,  Arcbil.,  Ifaillnder ,  um  1770. 
p.  180. 


Crmre,  «cMaMrr.  Maler,  ▼•■  Bnl^gU. 

1(53-1318.   p.  600. 
Croce.  GioT..  1603.  p.  S75. 
Cr  0mmem,  Morcnliner.  anefc  Simmm  r^- 

lmjm.lm,  1454-1509.  p.  119.  «7. 
C7»rt«.  Ftmmtm^em,  NeSpoliUMT.  t  HR 

p-  311. 
Cmrrmdmt  Cm^.Frmme.,  Florentiner»  IT» 

-M61.  p.  140. 
Cnrlio.«  «ufus,  Q.  um  40  ».  Cftn.  u 

136. 
Cvprianns.  Kirchenvater,  p.  131. 
Dmddi,  B0rmmrd0,   FlorenUaer.  t  tarn 

p.  416. 
UmlmmMi0f    Lipf   di    (gen.    f^f  i    *-  ' 

Mmdmmme),  Bolognenef .   iias  137«- l«l*. 

p.  169.  171.  173.  174.  177. 
Oaocr,  Mrs,  Engländer.  pL  Ufk 
Dm  mini,  PiHrm^  von  Caslelhvmr»    «. 

1631.  p.  366.  367. 
Dmmdini,   C*tmrr,   Flotcnti«rr.    f^S*- 

1658.  p.  114. 
Da  nie  von  Majano.  p.  133. 
Danl«  Alighieri.  I165-t3tt.    p  lH 

108.  131.  iOA.  591. 
ÜMmti,   Gimli0,   p.  377. 
D mm li,  r*«n-M«,  ausivmstn.  fl3M^r<«T 

p.  118.  37«. 
Dmrif,  Gi0r.,  neuere  venc«.  Sc%»ie    ^ 

57(.  S8I. 
Datia,  in  Turin,  p.  140.  560. 
Dmt mm90,  s.  .Iranxo. 
»m9id,  neuere  fram.  Sek.  p.  3TI.  i^» 

Deeim»,   p.   (H. 

Deftrrmrt,   p.  156- 

üellm,   Fimrrmtimm,  1:171-1(11.  p.  216.  irT 

Demi,  in  Klorent,  18(0   v.  SSi.lT:. -^ 
Drmim,  neuere  venel.  Seh,   p.  3ST.  '•'. 

58(. 
Dtmmer,  Bmltkmtmr,  aos  HnMblire.    t^' 

-1749.  p.  1(0. 
n< 0dm tut,  1188.  p.  M9. 
Died0,  neuere  venet.  Seh.   Pl  &I14 
Dielmit   oder  Gi09.  JFVMie.   $M«4ä.    I>T- 

rarese.  t  um  1990.  p.  10:1. 
Dittitmiviy  aus  Siena,  nn  tlM.  p.Si.\ 

5(8. 
D«9My,  neuere  florenl.  Seh.  p.  2& 
l>ino  del  tiarbo.  p.  134. 
DSQftut»,    aus  Alben,    zu    .%«rvv««. 

KeiL  p.  4:«. 
Diomedes.  6-  Jahrb.  n,  Chr.  ^.  fül 
Di99f0ridea,  auS  SamOS.    XD  Aaf»>is^« 

Zeil,  p   .317.  3(0.  ^ 

Diotitmlmi,  in  piM.  um  119».   B.  3C 
Di  •tu,  neue  mail.  Seh.  p.  16«.  tm 
D0<«m»,    Cri»l0f^  Okrrmrd»,     1330— !:>'•» 

p.  618. 

Doleek0m0,  um  1(97.  p.  181- 

D9tvi,  Carl»,  Klorenitner.  1616 -K^^v. 
p.  177.  116.  130.  13(.  133.  CK.  t^ 
15:1.  196   396.  480. 

D0m0miekim0,  Zmmmieri,  MolaEsme«-' 
1.%8I-.164I.  D.  168.  170.  176.  177.  *- 
130.  «5.  lA.  1(1.  i47.  MS.  SSS  2-x 
18(.  311.  313-  :113.  317.  338.  »HC  S"-. 
445  U6.  450.  451.  (54  433.  i^S.  4^ 
459.  (66.  478.  479.  480.  491.  69«.  (v:. 
486.  488.  499.  500.  MS.  562.  9^  6i»l. 


NAimruaMTin. 


659 


f>«  Mini  et,  Wrmu,,  voo  Trevbo*  ai.  a«cb 
l»7l.  p.  M7. 

/»«iMmir«,  Piehr»  di,  p.  549. 
Ooumttttm     (Dwmmlm     di     B^ltm    BmrtlO* 

aus  KlorcDi.  13H1— fi4M>.  p.  Ii4.    199. 

ilO   il7.  219.  Ü<).  iil.  th.  «49.  iSi. 

<i7.  i34.  i87   i38.  it:)e.  :<io.  .115.  :i5h. 
:m'>o.  :)(;i.  »02.  :i67.  :i9i.  393.  99t.  449. 

547.  Ulk  AOi  HaO.  5H5. 
Dona  t US.  (AeliiiO,  :i:i4)   d   Uir.  p.  131. 

Ilonati,  Bald.  1590.  p   S75. 

\9omi,  Ad0me,   vofi   A.wisi,  um  t47i.  p. 

1t>:l.  37f».  »78. 
ixinizctti.  p.  t4a 
rion«r//«,   tmpotit0t    Noapolilantr,  um 

1470.  p.  30M.  311.  31».  :U4. 
Onm%fli;  PiHrm,  dc^MC«  Mruder.  p.3(ML 

:ili.3i.'S.  :m. 
lfa»$i,  Grbrüden  Maler.  &  il.  folf(.  p. 

\*oiiit  D»M4,  Ferrmrtae,  M.    um    1A60«  p. 

iol.  99i.  i3S.  i4l.  i96w  37t  461«  AIH- 

479.  SOH. 
r>«/ii,  rrmmcftft  BoloRacter,   um  1T30 

bii  nach  1790.  p.  17i. 
r^uir,  Grrmrd»  aos  LejdfB»  1609—1690. 

p.  241.  3t7.  IW3. 
[iwr«,  Gtmc,  dri,  ScbOler  ir.  Aogelo'f.  p. 

Pur  ei;  di  Bummim$e§mm,    SienentiT*  Hftätig 

»on  f9Ki-U99.  p.  ti6.  SUL  545.  647. 
mray,   aus   Chimay  im   Heanegau.  p. 

l^nfkfl,  Qmaf.  S.  P«aft««A. 

l>  u  1 1 i US,  &  464.  a.  U»r.  p.  127. 

Dumouf  hei.  p.  141. 

[>oni.  p.  1491 

Om.W«,  Lmifi.  p.  577- 

\>**pr*,  neuerer  » lorenliaer.  p.  lii«  Sil. 

i'tl.  937. 
Iluranta«  Pranix  p.  149.  309. 
\9mrmntiui,  oeuere  rbm.  Schule,  p.  491. 
Itmrtiti,  Arehil.»  Mail.  p.  9M4. 
Umrer,  Alkrrtkt,  aus  Vijmberg.  1470« 

l5iH.  p.  «14.  £M.  940.  i41.  i.'US    956. 

'1K\.  296.  327   :)28.  479.  490   4«0   543. 

ri(9.  563.  SHS.  600. 
Umti,  neuere  veoei. Schul«,  p.  574.  591. 

5H4. 
Umk,  4mtmm  r«a,  aus  Anlverpeu.  1599— 

KUI.   p.    1K2.   101.  200.  tXS    230.  2i0. 

211.    251.   2M.  255.  256.  257.  259.  2H:I. 

2M4.  295.  326.  .327.  32H.  371.  i79.  490. 

4N2.  596.  537.  539.  562.  563.  593. 
V.drnim,  Amdrima  ^  aus  Pavia *  •«  1330. 

p.  .374. 
KUkeim*r,%u%  Frankrurl,  1564-16264?) 

|i.  327. 
KmPoH,  Jmeomm  CkmmwmN  dm,  norenllnrr. 

1.%:.i  ^1649.  p.  196.  199.  216.  231.  390. 

392. 
Kfiniits.  ifniBlus,  Dirbler.  900.  a.  C 

p.  127. 
t:mr$ro,  deultcber  Bildhauer  io  KUmvbi. 

um  1400  (?)  p.  244. 
Kmri€0,  Fiftr0  di,  sein  9ohn.  p.  3MI. 


JEpi/««««,  JCmim«,  p.  306. 

Krfte,  s.  Orandi. 

Em$imeki0,  Fr9,  Miniaturmaler,  geb.  zu 
Kloreni.  Domintcanrr  in  S.  Marco  da- 
selbst. 1473-15.55.  p.  224. 

Kulropius  <F|avius)  34iO  o.thr.  p.1.11. 

Kfk,  Jmk.  »mm,  aus  Briiggf'  i370<-1441. 
p.  2U.  2U5.  306.  325. 

Fmkkr^mi,  <?<•».,  Inffenieur  aus  Pie- 
rooDt.  um  1800.  p.  207. 

Fmk  im  de  ^«*  .f  ü^»«.  A«rl»M469.  p.26U 

Fabrelti,  Ariodaole,  in  Periit|ia.  p.  140. 

Fmkrimmm,  G*mlih  dm,  loScaB.  Schule, 
um  1430.  p.  299.  230.  295^  357.  390. 
i23.  449.  479. 

Fmkrimmm,  GriUm  d*,    um  1369-  P.  274. 

Fmkrit,  neuere  röm.  Schule,  p. 292. 312. 

46i^  57i.  5M0.  564. 
Fmrmmm,  Oiov,^  Bmtt,  dm,  unibtiscbe  6ch. 

(?)  1506.  p.  200.  376. 
Fmrmnm,    Mmr€m ,  Mmrekttti  dm,  gl.  1589. 

p.  177.  M2. 
FmUmnm,  AmkUm,  in  Neapel  160i»*1665. 

p.  309. 
Pmitmmeitm,  Gimv»,  Mmrim^  au«  Verona, 

Architekt  und  Maler.  1458 ^i:>;U.  p.360. 

361.  367.  673.  592.  596. 
Fmitmmi»    Bermmrdmt   Cmm,,    VOB    Lugano, 

um  1690.  p.  16t4 
FmmeeHi,  Oimm.,  Amimni0,mmcf»  Schüler 

Be«nJni's,si.  1671.  p.  271.  444. 
Fmm€€lli,  in  lloloana.  d-  176. 
Vannius,    Üeachicbiaeiirwber.   146l  v. 

Chr.  p.  129. 
FmmMmfmp  Vmm»,  Cmum;  ArchiL  U.  bildh. 

1591-1678.  p.  264».  310.  311.  313. 
t mmimekimni,  neuerer  Florentiner,  p. 

220.  231.  297. 
Fmntmmui,  in  Rologna.  p   176. 
#'«riaali»    PmmU^    Florentiner,   sU   in 

Verona  1606.  p.  592.  594.  595.  597. 
Fmtmlmtm^  Af—timm,  l^diianer,  um  1750. 

p.367. 
Fmttmre,  il,  s.  Penni. 
Fecia,  Agostino»  in  Torhi.  p.  141.  560. 
F4d4ri§0,    Amimmim    di,  aus  6iana,   um 

li9t  p.  »50. 
F*di,  neuere  floreat.  Schule,  p.  23L237. 

272. 
Pedi,  in  Aom.  p.  149. 

Fmi,  oder  del   Bmrkiert,   AUummdrm,    V\o- 

reAUner»  1543-1591«  p.  39:1. 
Fetirm,  HmH»  dm,  rüm. OroHeskrumaler. 

um  1500.  p.  240. 
Keo.  p.  149. 

Ftrgmlm,  in  Naapct  p.  325. 
Fmtrrmktck,  Hmmm,  ein  Deulacher  in  H^ 

logna  um  1393.  p.  169.  174. 
Fmrrmeimm,  «ua  6em   VenetianischOB. 

um  179a  p.  tOlb 

Frrrmmmtm,   Ftcrmwmmie,    RreSf'ianer,  St. 

1526.  p.  191.  1112.  19:1. 
Ftrrmwm,   ^Irfmmm,    Schlftler  0     Stpiar- 

cione's  um  14:10.  p.  362. 
Ftrrmrm,  Amimmim  dm,  um  1439.    p.   566. 
Ffrrmri,  Bmri.,  WJdh.  Ib  Venedig  1940. 

124   202.  573.  580.  584.  585. 
WmrrmruFemmmmmmm,  ArcbiU  in  Rom  1794. 

p.  450. 
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Ftrrmri,  Wrmmttf,  aut  RoviCO,  16Si«-> 
1708.  p.  t7i. 

Fetrmri,  OANAnittl*, atttV•ltf1lgiaJi84— 
1550  Schaler  Leonardo'«,  p.  tSi.  t»i. 
186.  193.  97S.  278.  iSO.  »1.  98S.  283. 
2Si.  2«.  M6.  297.  3SS.  37i.  483.  56t. 
562.  966.  590. 

mrfrm99,  Crff»ri>  rf*,  4i€ntteser,  1644— 
1726.  p.  SM. 

rerrarf.  p.  iWw    •• 

Ferrari.  1687.  p.  «75. 

Farrario«  in  vänand.  p.  142.  fTT. 

geb.  111  Vlortat.  1692.  p.  ^3. 
Ferr0mi,  neuerer  Morentincr«  p.  23^ 
Ferroni.  p.  143. 

Peala,  t;^  narentiaer.  si  1$45  p.  147. 
Festas»    (SexU    Pomponius)   4.  Jakrh. 

B.  Clir.  p.  138. 
F<«ai««f  Alna«  oder  G<«v.  Mm^r«  Howtrr, 

oder  Am«m<\  Mailänder,  >m640.  p.  279^ 
Fiaawriif  a,  iVic»/«,  Bildk.  in  Hom  im 

18.  Jahrb.  p.  424.  431.  45^.• 
Wimmmnm^mt  -Ari^    ii,    r6ni,    Sohule* 

Maler;  at.  mn  1506.  n»  464.  483.  »a 
Fitmrml;  Ni*«lm  dm,  ans  dem  Ferrari-^ 

sehen  um  1100.  p.  296.  596. 
y  lelao.llarsigUo.  1438-^1499.  p^  134. 232. 
F<»«Af«,  Mitmt»*Am90ii€mdm^  DomMiicaoer, 

Malet  in  8..  Muito  an  Floreni«    1387- 

1456.  p.  190.  196.  203w  204.  «13.  tiX 

224.  225..  226.  230.  231-  23&  241.  297. 

324.  358.  377.  423.  452.  466.  467.  47^ 

480.  484.  520. 
Fi€$»le,  Mium  dm,  Bildb.  in  Flortni  nm 

i486.   ».  199.  203.   218.  238.  396.  45IL 

601.  602.  •  .      ^ 

Fie»mi€,   Amdtm,   F4rm€€i  ,dm,  Bildb.  SIL 

1522.  p.  172. 
Filansieri.  p^  399. 
Filmrtie^  Amtmmi; aus Flofcna»  4im  1440u 

p.  286.  457. 


Fiiiffi,  s.  BotUeelli. 
F  t/«^  P  •«•  Mid  F  t  i  •' ^jr«,  Maler»  s.  Lipnib 
Arclnlakl  in  Fla- 


Fitipp»y  Lorm««    di 

reu  nm  1384^  p.  921. 
Fioaroli.  Fedele.  p.  309. 
Firne ili,  neuerer  lorenU  Schnle.  p.  22(1. 

an.  482.  4H4« 
Finifmerrm,  Mmt*',  Flocenliner»  um  1 452. 

p.  237.  239. 
F I  •  r «  V  «  m «',  Bmrt^lmmuMt,  in  Bolognai  um 

i486,  p.  177. 
Fi«rc,  Nieemia,  Tmmmmi  d«L  1371«  p.  310. 
Fimre,  Cmtmmtmmim  dt,  NeapoHlaner,  Ma- 
ler. 1354-1444.  p.  308.  310.   314.  324. 
Ftmre,   Amgeim,    ArnitlU    di,    Bildb.  Sohn 

des  vorigen,  um  1460.  p.  308.311.314. 

315. 
Fimre,  Ime^ptUm,  Venetianer,  Malen  1401 

-1486.  p   578.  587. 
Fi0r0mtimm^  OimcHtU.  p.  381. 
FiTrmtimm,  Strfmmm,  1^5.  p.  285. 
Fior^mtium,  Sekmtt.  Arcbik  p.  445. 
Fimremtim»»  Siimmme,    Bildb.  Bruder  des 
^  DonaMlo.  8.  d.  160.  218. 386. 449. 
Fi  renn m  Gl»».  jimImHim  di,  p.  358. 


Ftrr««r,  PSerm  dm,  FtwtmUmtT,  mm  tSM. 

p.  393L 
Firem^^,  Dmiderh  dm^  um  1550.  p,  572^ 
Firemnf,  Amdr*m  di,  p.  313. 
Fireniuola.  n.  134. 
F^nvio,  Alondo.  p.  135. 

FUrimeri»,  Bmstimm»,  ton    Cdiac«  VcBrr>< 

ner.«mlS33.p.  366. 367.  963.574.  Mtl 
Florus»!..  Annius«  im  2.JnfekrlL  B.O.' 

p  131. 
F*f«/ft<rf.    aus  Schweden.    1T98L  «■ 

Born  p.  ««4. 
F^ff««i.  G«»v..  BmtL  Florent liier,  fCSi  ^  < 

nach  1737.  p.  220.  389. 
Fmgim./iicmU,  1260.  D.  331. 

FßfUmm»  Mmr^it«,  in  Tfr^an.  pl  SS». 

r«l/i.  p.550. 

F0mdmti,    G«««.     Pmmi* ,    aos  Cre^M«. 

SrhOler  fon  Anl-  Campi.  p.  SML 
Fonlana»  A.  p.  14U 
F0mtmmm,  F.  p.  234. 
F0mtmnm,  Fietr0.  1755.  p    497. 
F0mlmum,  D0memic;  ans  Mili  Mmf^mr'- 

See,  1543.  sl.  lu  Neapel  1667.    p.  IT. 

424.  441.  443.  456.  481. 

F0»tmn»  Ci»0mnmi,  deSSen  RrudCT.  154# - 

1614.  p.  316.  443.  444.  54« 
Famtmmm,    Cmrtm,  auS    TtTUUSalo.    1631- 

1714.  p.  166.  255.    446.  432.  47>.  M. 

484. 
F«  «<«•«»  Mßmvimim.  ans  Bol(K;na«  T««^:'« 

Hrospero's.  1532-1614.  ^  176.  Yli. 
FW/aiM,  Fr0»»tT0.   aus    Bolofna-  151  i - 

1397.  p.  191. 
Fmnitf  Jmc0^  dtl,  9.  Querrla. 
F0pfm,   ViMC.,  6r0f€imMer,  St.    149(2.    *m* 

tnrccbi  spricbi  man  von  iveiett  di^t«« 

Namnns)  p.  181.  182.  278.  2R2. 
F*r4i«,  neuere  hanz.  Schule,  p.  34T 
F«r/i,  Melm*»0  dm,  St.  1492.  p.  244.  •^^«. 

4tiA.  482.  625. 

FoTmemt0n*,  Tom.,    in  Brescia.    fu   ff^ 

Fornaccari,   Luigi,  in  Lucca.   m.   Ui. 

268.  ^^ 

Fmrmmtierm,    Gi«'<«i«,    Paduaaee.    !■ 

15.17.  p.  :i62. 
F«TtiKuerri.  Kiccolo,aus  PiMa««.  167» 

p.  m.  392.  ^ 
Fmaemri.  p.  576. 
F0$cki,  Sifi»m^  1527.  p.  285. 
F«s««ii#,  JmhTofi0   «U,    ArchM.     Bilt£ 

und  Maler,  aus  Picmont,    uaa  MTX  ». 

287. 
F«««#a4r»iif,  Cii».  n.  189. 
Fr«c«f  i«j-«.  1483-15!».  p.  137.  302^ 
Frmeemr0ti,  neuere  lUl.  Schale,  p  Bu. 
Frmmcmpi lim,  P4Hr0, aus  Camikra) •  Srh«- 

ler  des  4iiov.  da  Bologna  1530  bin  nacft 

1611.  p.  224.  389. 
Frmmeetem,  Pirr0  dtllm,  gen.  P.  i 


1398— 1484.  wahrscheinlich  deraett»«  i 

Pictro  di  Burgo.  s.  d-  p.  160.  I79L  l»i. 

:n8.  566. 
Frmmeeackimi,    MmUim,    av«    Tnrin.  MB 

1745.  p.  255.  257.  381. 
Frmmc0tckimi,  degli  Albittk  p  134« 
Frmmcmne;  Ctmmi    di,    Florealiocr   nm 

1410.  p.  60L 
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^r»utki».  Fr*  Ymlwrimf  d« ,    SieillHer 

um  1558.  p.  5t6. 
^rameim,    Frmme^Bcm   oder  Rmibmiini,  Bo- 

lo^WTBL  tSaS.  p.  IS».  ITO.  171. 17S. 

174.  175.  Itia.  188.  20t.  230.  i36.  2.19. 

i70.  285.  292.  369.  371.  376.  478   480. 

483.  562.  563.  ^  .^ 

^ramc im»  Ci«c«"t0,  de»8Cn  Sohlt,  IC IKTr. 

p.  171    172.  175.  235.  236.  296.  370. 

fnciMhifi«  oder  3f«ir»  Jnt.  TrmmtU 

0>yi.  florenl.   Schule  um  1510.  p.  160. 

il5.  218.  229.  2:)5.  379.  562. 

^ramc»,  jimfrio,  8.  ZinRatO. 

^rmnc«,  BmUittm,  VfOet.   Scilul«    t530~ 

1561.  p.  566.  577.  587. 
moffinl.  p.  lil. 

rcschi.  io  l'Uconzi.  0.  fl2.  381. 

ri'^cbi,    Coote,   In   Venedig,  p.  14t. 

575. 

reiil,  Fcdcrigo.  p.  134. 
Vido,  ^^dr,  p.  56^1. 

riio.  jil9»9*  dut,  1512.  p.  579. 

r  o  n  I  i  n  u  9i  SiiU  Jul.  st.  106.  B.  Chr. 

I>.  131. 

r  0  n  1 0.  M.  Com.  im  i.  Jahrbr.  n.  Cbr. 

p.  131. 

'rmtlu  neuere  Dologn.  Scb-  p.  176. 
'Hfr««,  eio   FloreiiUner  (nach    Vasarf 

um    1230.     übrigens    iweifefliaft).    p. 

^M.M*.  Ftrdimmmd,  aus  Floreni»   1699— 

1780.  p.  329.  452. 
^uhrt€K  nt'urrc  deutsche  Bcd.   p.  488. 

4H9. 
'ultimo.    Pirtr;   JmtmmU  da ,  umbrtsebo 

Mbuif.  um  1120.  p.  io:i.  :n:i. 

«itoa«,  B^rmarJmo^  8it»nofer ,  um  1512. 

p.  5i6.  547.  5iH.  519. 

;,.«..  F#.  1601.  p.  116. 

urlanctto,   Iluna«..  \cne(.    INI 4.  p. 

149.  575. 

« f  I N  «,  ^mdr.  Ma itSndrr.  15.  Jahrb.  p  282. 
,m»p,    Jdolph,  aus  .%ug<burg,  s(.  1703. 

P    36^1.  .  .  -,-, 

.  ,t  h  r  i  c  1  i.  Andreas  u.  Johanne«.  1584— 

ir>l2.  p.  14H.  :>75. 
,uHd»,  Gmddt,  Florentiner.  1239— 1312. 

|,   212.  219.  221.  ^  ^  ^        ^     ^.. 

imddi,   Tmddem,    des«rn  Sohn.  Arehil. 

und  Maler.  lÜCMI-l.T«.   Schüler  GJol- 

los.    p.    213    216.  2«0.    221.  222.  227. 

22H.  229.  2.10.  :n8   389. 
iaddit  AmmioU,  AtTKM'tx  Sohn,  lebte  nocii 

mk    1^213     i20.  2i1.  22:5.  230.  396. 
iudd»,  deren  Jkhulf.  p.  220.        ^  ^  . 

'  a  #  I  «  ■  V,  »Scipiomt,  PmU0me,  röm.  SCbllie. 

%!     1600,   p.   236.  2.^6.   379.  4X4.  479. 

4K0 
iaetaoo,<ireco.  p  149. 
I.aruriu«.  Kr,  au<  Lodi.  p.  1*^-   -^ 
r;a«i«f.  Jmumi;   TüO  Palermo,   i%mi— 

i:>7l.  p.  526.  5;ll.  536.         ^  .  .  ^  , 
Umfmmtmm  oder  Bmtdm$$mrt  Al»hh  Bolog- 

n.*cr,  1578-16.18.  p.  173. 
(. alan II.  Ollis,  p.  307.  ^    ...^ 

Umiroiii,  .%**••«.  Florentiner,  sl.  1746. 

n.  ty.%,  258.  ,        .-^. 

Gmi*iti,  jii^»mmdrm,  Florentiner.  1691- 

1737.  p.  196.  44«. 


Galilei,  Galileo,  1564-1642. p.  136. 908. 

Galli.  p.  .%7.'(. 

Gmlk,  i>.»   bchüler    vuo  Tbonraldten.  p. 

.424.  449.  484. 
Gallo,  Ign  p.  a09.  ^.  ^_ 

Oallna.  Com.  27.  v. iihr. Dich tor.  p.  129. 
G  a  I  u  p  p  i.   Bald,  il  Buranello.  1762,  p. 

575. 
Galvasi,  Luigi,  Physiker.  1737.  p   188. 

170. 
GaUani,  Oiov.  in  Modena.  p.  141.  296. 
G  «  «  4  «  r  «,  Lmttmmtim,  Rrescianer ,  St.  1573. 

p.  180.  181.  182.  183.  293.  370. 
Gmmiima$t,  Trmmeim  di  ÜmmtntUo  dm,  FKh 

rentiner,  Glasmaler,  um  1434.  p.  22t. 

Ümmbermeei,    C^thm,    Mortntiaer,   ttm 

1610.  p.  239. 
Ommimdim,  s.  Arier. 
Ommdiui,  Biff.,  SchOler  COTTomio^a.  p. 

369. 
Gmmdmifi,  neuere  iuL  Schule,  p.   284. 
Gand\>in,  G.  C.  In  (ieoua.  p.  140.  95<K 
Gar,  in  Padua.  p.  360. 

Gmrbi0ri,     Lmrrm**^    HolOgoeoer    1180- 

1634.  p   170.  173. 
Gmrb:  RmffmtUmo  dM,  Florentiner,  1466— 

1524.  p.  216.  224.  22&  Sau.  238.  462. 
Omtitfmdm,   Pitifp«  und  0dm»    um    1110. 

p.  178. 
Gmr»fm{m   o4«»r    B*m^mtm  Ti$t»t  terra - 

res/,  1iHt-1(IH9.  n.  174.  201.  202.  236 

241.  286.  292.  2Bl!.  324.  425.  461.  446. 

478.  479.  480.  «82   48;i.  562.. 
Gmltm,  BmrUJommmeo  dmlim, CamflltfoleOier. 

1408-1491.  p.  160.  464. 
Gmlti,    Bermmrdtm;   Schiller   G«rregl|lo's. 

n   3A9 
GmVmtel*»,     f\kmill0t    VOB    ModeSO,    St. 

1628.  p.  :iNl. 
Ommmtim    {<»«••«•#),      Gimmfimmmmtm^    am 

Hericamo  um  1512.  p.  166. 
Gatianiga.  VeoeU  p^  149. 
Oatrera,   Gostanio,  t«  Tarin.  p.  140. 

560. 
(;*tt*,  a.  Claude. 
Gellius.  Aul  US,  Spraeblebrer.   160.  b. 

Chr.  p.  131. 
fiemtimtmmi,  s.  Oimignant. 
G  c  m  i  n  I  a  n  i.  p.  149.  .^_^    .,^^ 

Gemtm»  SebOIrr  PvrsKiiio's.  p.  376.  380. 

(i  rmomr$*,   Vrrlr»  llrrmmrdm  4<r»m',  1581  — 

1044.  p.  2*1.  265.  2X6.  2.%7.  58;>. 
Grml,    Urrhmrd     ro«,    hchUlCt    «an    K)ks, 

um  1450.  p.  584.       ^  ,       ,       ^.     . 
Oemt,  Jmftm»  r*»,  Schiller  des  llttbert 

tan  H.vli,  um  1460.  P.  566. 
OrMfi/r,  ü«»«^'.  von  Urbiao,  nm   149T. 

Orntit^,  \tmlmmim»  tU«  FaenM«  1519—1009. 

D    458 
Oe'rmrd,  neuere  fraoi.  Schule,  p.  347. 

371.  .V^. 
Otri,  Kuprerai.  In  Florona.  p.  «t. 
G*rimi,  G^*m,  Florentiner,  um  1500. 

p.  179  383. 
Ger  ma  nic6s,  Caes.  Enkel  An«usla  p. 

***  ^ 

Gktrmrdt,    Cri»imfimm,  gML  Ommtmm   — 
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ili'JLfuss 


E^ccliino  =  20  Paoji  ,     .    . 

San o] eo n  =  3  Frd n reacon i  unH 
»'/,  P 

I  l-'rMicesfonf  {=  6  \ta.  30  Ci.) 
=^  10  P.  1  Paolo  =  SCriiipn 
1  Crätie  =  5  Quattrini  odr^r 
i'/t  Soldi.  1  Sr>iao  =  3  <»uai^ 
trtni,   lL(r>  -  IVsP- (20Sril(lij 

L  Fiorlno  =  2'/j  P^'^ü      ■     -     - 

l   Rom.   Duc.  =    1  Frfei^c.   U  P 

4  Cr. 
im  römfsrhwi  QM  yütMvtI  man 
iii  Florrax,  am  Srurfn  5]tflJi>crhL 
JDrh  ^m\  dfts  Mt^iiif*  $iLbrn;cl() 
;an/(^  iind  halb«*  P,iu!^iückr>  au<h 
dtp  PupcLti  für  vulJ  grnumnifn. 

NEAPEL. 

I  Scudo  di  Ferüinanüu  =  l2Car 

Lini 

1  Scudo  romano  fnichi  ^nngbar) 

unrt   1  CüLonnato  (f^an^barj    = 

12Va  Carl, 

L  Piastro 

L  Oncla.  —    3  Ducttti  oder  29  P. 

Rom. 
1  Ducato  =  10  Cart,    oder  100 

Omni  . 

I  Carlino  =  10  Grani      .    .    . 
L  Grana  =  3  Tornesi  =  10  Calli 
1  Zecchino  =  25  V2  Carl. 

SIOUfiN. 

Die  gangbaren  Münzen  sind  die 
iron  Neapel,  nur  mit  dem  Unter- 
schied, dass  man  nicht  nach  Oncie 
echnet,  die  Carlini  Tari  nennt  o. 
jiese  zu  20  Grani  oder  lOBaJoc- 
3hi  zählt.  ^ 

MALTA.. 

Die  gangbaren  MiiAft€n  silid  die 
englischen,  doch  Ist  die  Valuta 
um  11  Proc.  geringer.  Im  kleinen 
Verkehr  rechnet  nan  nach  Scudi 
=  12 Tari  zu  20  Grani.  Goldmün- 
een  sind  Dopple  nuove  zu  5 ,  10 
und  20  Scudi.  Silbermünzen 
Öncie  zu  2Va  Sc.  oder  30  Tari 
and  2.  i  und  Va  Sc. ,  6,  4,  2  u. 
l  Taroslüeke.  Dann  in  Kupfer 
l,  Va,  %  %  Taro. 
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483.  594 

Gi»ii9'  Sckmt€.p^  %fn    240.   296  Vß 

G»«va«M<Uf»  neuere  Oormt.  Scialp 
p  427. 

Giovannetli,  in  ?(oTar«.  p    J4S. 

Givramif.  L^mm^rd^  di  Ser  Gin— 
Bildh.  Floren  lioer.  ob  laGft-  fk.  4fl 
393. 

G*«»<ia«4r  Xfdrscitt  S-  ^trm*  !■»•. 

Gl  •••«•<    ß*     ^*»     G«*rs*jn.    S.     Sm 

<;»•«■. 
Giovanni,  6er.  p.  134. 
Girmldimi,  M^cX.,  HalMnder.  st  TTV 

p.  355. 
GirÄdet,  neuere  Traox.  Schale.  ^.451 

Gireairiri,    neuere    Tom     Se^ale.  f 

484 
GimüQt  s.  Romano. 
G*iiai«,P>Mii«,  ttml436.p.  lex  SM«  l**- 
Gimra^  C*v„  Inseuietir.  p   164. 
Gia&tiQfaal.  Leonard»,  p.  575 
G  iM>/«,  Pad^^m;  aiu  Plorenx.  am  13» 


p  364  36$. 

G I u s t o  de'  i 


JA 


Giusto  de'  üouli.  p.  1:14 
GiBvcr«,  s.  Juvara.' 
G  i  E  X  i.  Dom.  p  30^. 
GloriasOt  GiaiQ-Camillo.  p.  9^ 
Gluck,  Chr.  von  1714-17K7-  p.  149 
GIfAvMf   aus  Athen«   um   3iD    a.  C  t 

e»r»,   Hmgo   MM  dir,   Niederlaa^r,  aa 

4470.  p.^»7   .       . 
Gmti*t»(,  in  .Neapel,  p.  34tt 
Goldoni.  Carlo.  1707—1793.  p.  t3& 
G*n*n»  in  Tunik  p.  564- 
G  0  n  K  a  ga,  Card.,  st.  1646.  p.  136. 
Gori,  BTia  di»  FloreniiDer,    am  14^ 

p.  419. 
Gor*   dl   Gr09»rim,    um    1374.    p. 
Goudimel  st.  1574.  P.  147. 
Goxzi.  Gasp.  1713.  SaUriker.  ».  1t^ 
&••■•/!',  Bemonm;  Floreatiner,  t  «60—  1  i"^ 

^•"•.trf '  lFV««r«e*,  FlorcDtrHer.  liTT 

-1544.  p   443. 
GrMndi,  Krcßtr,  Fcrrarese,  149t— 1<JI 

p.  401    404-487.  .  »  »i    i^ 

GraH9i,  FrauiQs.  n.  347. 
GrmpisH*,  Oir.,  1574.  p    57«. 
Grassi,  Abate,  in  Genua   p.  14t.  S&A. 
Grat i US.  Faliscas,  um  Chr.  U-    p    14* 
Gras»  in r,   neueste  florent.   Sckue  \ 

437  438w  ^**^*  ^ 

Grecketim,  S,  Cmslisiimme. 

^''^li'im  ***"  ^"  ■•"***  »«et-  Sek 
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ner-iloncbi  un  1900.  p.  312. 

•  •.    Pirrr«  /«•  aut  Cbarlre.  tft.  1714. 

kiH. 
ot%i,  Gi^   R6nif*r,  Dildh  t  um  1750. 
.  iiX 

o$ii,  Gi»9  ,un4Ciaf«m0u  .Ircbill  tiu 
enrdiK.  um  1600.  fi.  .If):!. 
oüKi.  in  MaiUod.  p.  lii.  143.  i77. 
Off»,  iMtcolo,  Ken    Cupmrrat  Floreo- 
inrr.  um  liKO.  p.  07 
H<iM«ii«,  in  Fisloja,  um  1180.  p.  Izl. 
Mi   :i!li. 

Murr«   I.    Üupfcrst    p.  453 
lüglia,  Mail.  p.  UO.  ^  .    ^    '  «  ».  . 
lalAw,  Mmiu»di,  umbriüche   Scbule, 
im  1170.  p    103  375. 
■•(«i«r<,  l^aduaniT,  um  TW),  p.  361. 
tmrtrmt;  Paüuanor,  um  1350.  p  365. 
.H6. 

tnrtni,  Cmmillo,  «on  Modcna,  91.1685. 
».  :»«iO   56i  .   . 

lariQi,  ia  Verona,  15  Jahrb.  p   m 
larini,  Giov.  Ratl.,  aus  Ferrara.  1«>J7 
-Ifili  p.  136.  i03. 
irra  ici*  p.  lii 

H  r  r  r  tu  •,  am  Vemto  oder  Gi»9.  Trm*<e»to 
Haibteri.  Sohüler  dff  Cararcl»  1500— 
hjr,0  p.  157.  160.170  17*  173. 175  177. 
r.H.  1R7.  iOO  iOi.  «U).  S35.  i:W.  iiO. 
iil.  ::.a.  i:i.n  iSl,  455.  iSO,  457.  «TW. 
2:0  i»Ci.  487.  40n.  4fM».  32i  328.  371. 
:WI.  iOI.  U:>  i:>l.  15».  161  466.  478. 
\V.)    tH«    182.   iH3    4MK  '»88.  500.  531. 

.mh  :.i>o  562.  :iHi  :*0.> 
«^F^-,  in  XtaiK».  p    312   3»:». 
u  K I  i  1*  I  m  i*  d.  J    Mcan«!   |»    I  \^^ 


•"f/ir/M«,  i-v«,  \üii  Pisa.  I»  :r>7 

uirriardini,  hrani*.»  1182    1510    p 
l;m   137.  208. 


H  •  4  a  r  r  i «.  Vfdmto.  p.  530. 

mtdrii»,  in  Lucca,  um  liOi.  p.  269. 
i70. 

•<««<9.  «.  Renl,  ^^.,^ 

\midoh9*;  U*ri,  Yon Sabona., sl.  1709. 

(1.  MiO 

;.ii«/Mcri«,  au<  Siena.  um  1200.  p.  51.5. 

ruiiiM-elli,  Guido,  p.  1^)3. 

•  nirinit  (Jiov.  p   57.5. 

iMicoai,  fVna««  vonMaülua,  am  1508. 
p   imi.  291.  .... 

UiArr/,  J«r.  I*i7»>j»,  DeuKrher  aii« 
rroniUii  in  drr  fcVfrmark,  1737  -1807 
l>.  :»ii.  317    487.  ,,^    ,_ 

f«<4»i«ii,   rom.    KaUer^   %on   117— IJ8. 

»••  t:*l   *^>  .  .— « 

ii<«i /<•■•,  G«»!'«*  EnfflSnder,  um  1760. 

lUndfl,  Georg,  Kricdr.    1681-1759   P 

•*9 
H  a  >  dn.  lo».  1732  -18«9.  p.  119 
lla«<».  neuere  mailand.  britule.  p.  126 

IH3  278    284   286.  571.  585. 
II  c  ro  M  o,  Grtbcrg  de.  In  Florenz  «l.  1847. 

P   HO  208. 
HrNir&tfl,  p.  184 
Hrr. r«l.  p.  588.  .^ 

Uieron)nu»,  Kircbcovaler.  p.  13i« 
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ll»4  6rMa,  .11.,  Nieder!,  um  1650.  p.  SSj. 
Hormrr,  A(|Udrel1iaL  p.  484. 
M»9mm,  Ntidh.  p    484. 
M«/4riii,  if«jtfl,  aus  Jlasel,  1498-1554. 
t36.  «19.   440.  f&L  45«.  347.  348. 
70   480.  564.  563. 
Uomlk»r$t,  Germrd.    oder  Oktrmri» Mi* 

^•ui,  aus  IJlrecbl,  1M»2  bis  narb  1664. 

p.  «n  439.  483. 
Iloratiuc  Flaceut,  S)»,  Dinhter»  65—8. 

V.  Cbr.  p.  149. 
Ii«*4»n,  Jemm,    Ami^   ft^raBZO«,    ID    Kom. 

1741-1848    p.  451. 
Hufirmhmrgt    Jmm  »m,    ««s   llaarlem. 

1046-173S.  p   »63. 
ff»«««««  J«A.  pmm,  aus  Amaierdan,  1684 

-1719  p  «7. 
HvKiaus,  11.  Jul.   lu  August.  Zeil.  p. 

^««•4.  dm  Deutsche,  Artbil.  um  1230  — 

1476  p.  160.  164. 
J»t*k,  roN  r/M,  Dominikaner,  Olasma-^ 

ler    (Kra    Heato   riiacomo),    geb     zu 

Ulm  1407«  peiil.  zu  Hologna  1191.   1845 

selig  gesprochen,  p.  174 
J«r«4«//ift,  von   Venedig,  um  1390.  p. 

580 
Jmcokm»,  Frmitr»  Florentiner,  um  1245. 

p  411.  419. 
Juewhm$,  Mm§htri,  Mmrei  Hrmal»    p.  57P» 
Jmta  mrlti,    tmnimimi»    und    Vt^lru   Pttmim, 

aus  Keeanali.  um  1600    p  267. 
^««•a#.  Florentiner,  st     155:1    p.  196- 

424. 
Jaemp»  di  Minm,  p.  549 
Jmc»p9,  dm  Firm%f,  um  1370    p.  428- 
Jmc»p9,   di    M*09trm    JfUim«»    von   Cre- 

mofia.  um  149.»  in  Bologna,  p.  174. 
Jannaroni,  Körner,  p    1 49 
j tr  ich mm^  liildh.  aui  Kopenhagen  p.  184. 
Jeii»  Kupier«!   in  Horenz.  p.  4:14 
Im  U.f,.  liildh.  p   4H4.  ^^^ 

Im  »Im,  rrtiHcrMCu.  Votmcti  dm,    um    1500, 

Hologneser.  p.  16».  17  i. 
Imola,  tnmt>erm%im,  Frmmtmrei  dm,  Srhttler 

Fr.  Franiiai,   um  1506-1549.   p.   170. 

174.  174.  17.5.  177.  179.  199.  444.  464. 

48:1. 
Immmrmt»,   Frmmerte;    Neapolitaner,  um 

l565.  p.  301».  .114.  „^ 

Imdim,  HttmmrAimm,  Verouescr,  um  I56H. 

p    594.  597  ,     .  , 

lMer.it«,  Amdrtm,  AUUii»  «UsAmi«!,»- 

bri.Hche  Schule,  um  1500    p    tO-l   449. 

37«.  :n8. 
InghlramI,  Fr.  p.  110. 
Imtr^t,  ,  neuere  franz.  Scbule.  p.  815. 

460 
Jomelli.  p  149.309. 
J  0  r  i  o   p.  «107. 
Josquin  de»  Pr^s.  aus  Cambrar.  p. 

Isabella,  ton   Arragooien,  Dieblerin. 

It^id0rm$,  üinlalurmaler.  um  1170  p. 

367 
Jmwm'rm  Coder  Gimwmrm},  Ftttppm,  Spanier. 
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less'-nas.  p.  m.  «oo.  *oi,  aw. «». 

Juve Balis,  Decimus  Jumus« -»i— tia- 
n.  Cbr.  p.  130. 

Jnvenmme,  J.  D.  56x. 

iwmnmff,  Bildh     P    W-         ,^«     "  * 

««lamis,  i»  Alben.  i70-i30.  a.  G.  |V 

Kmmfmmnn,  jinftlica,  De'ulsche,  Vlit^ 
iBlk  n.  166.  Üp.  266.  562  i 

üTeh,  J0$epk,  neuere  deuUcbc  SpiiHle. 
p.  4«J.4t<9.  .,^.  ^ 

Kramer,  Anl.  p.  142. 

iCrr Nifti, peusre   veoec.   Schule,  p.  otMv 

K/rfifcNi.  p.  lil 

ff««««/.  Bildh.  p.  m.  j 

Lab  US.  Giov.,  in  Mailand,  p.  M»  iu- 
28i. 

Lacianlius.  300.  n.  Chr.  p.  131. 

La  Pari  na.  Gii|MPP«*  «W  M*6s»na#  P- 

Lmfri,  Florentiner.,  um  1600.  p.  39i. 
Lama.  Gi^mhermtrdo,  Neapolitaner.  ISOS— 

1579.  p.  308.  314. 
LambruschiQt«  HalTaole.  in  Floreni. 

p.  141.  I4i.  208. 
Lampridius  (Aelius)  .300.  o.  Lbr.  p- 

131 
f^umm,  I^^MJc«,  TOD Modena.  1597—1646* 

p.  296, 
Lancettl,  V.  p.  t«. 
Lanci.  HJclielaDgelo.  m  Lucra.  p.  140^ 

268' 
LMBcim,    Vomemieo,    vo»     BolOKlia»    Ulli 

1560   p.  «66.         .     ,    e  u  .  ii» 

Lmmdi,  neuere  mailaod.  Schule,  p.  104* 

237.  272.  378  38L  4H4.    .    ^  ^ 
Landimi,  Tmdde0,   Bildh.  und  Baumeir 

fiier  von  Floren«,  sl.  1594   p.  216.  444. 
Landino.   Franc«  Florenlincr.  p.    147. 
Landolf;  Pompem.  309 
Lmmfruuci,  Jmcop»,   Rildb     und   Bau- 

meisier.  in  Venedig,  um  1340.  p.  172- 

Lmnfrmmcm,    Cuo  ,   Giov.,    aus    Harma. 

1581-1647.  p.  239  24t.  256.  300.  310. 

312.  315.  326.  393.  H6.  4SI.  482.  487. 
LumframcuM,  Afcbit  ,  um  ItOO.  p.  296. 
X, « M a « (I i.  Gimr,,  Batt,  Cenucser.  1635— 

1676.  255. 
Lmnimi,  Bermmrdimo,   von    Vercelll,  mai- 

Und  Schule,  um  1546.  St    1578.  p.  263. 

278.  280.  282.  28t.  285,  287    355.  561. 

562.  590   620.  .     ^.,         .„, 

£.«iir«ii«,  Gt«r..  Smik,  Archit.  p.  181. 
Lanii.  Luigi    1732.  p.  138. 
Lmrgitlitre,  Franzos.,  umn80.p.2l0. 
Luainio,  Kupferst.  p.  232.  386. 
L*lllla.  p.  575 
LatinI,  Brunetlo.  p.  133. 
Lmmrmmmm,  Lmimmm,  auS  Dalmatieo«  Sl. 

1483.  p.  262.  566 
Lmurtmii,  Florenlioer.  1487*  P«  377. 
Lavreiif  Tmm, ,  Sicilianer*  s(.  um  1596. 

p.  170..  461.    . 
LaTini.  p.  560 
Lmmrtmct,  EngUoder«  p,  481. 
Lm%%mrit  s.  Rramante. 
Le  BrMH,  Ckmrtea,  aus Pari«r  1619— 1680. 

p.  240.  583. 


X.«  Br  mm,  VadMBe,  SMfie  GaClm. p. 24& 

L*  Dmc^.  p.  47<Il 

i,««  !•«••.  »efmm,  ans  PieBotti.  1A49— 

1715.  p.  355.  ^  ^   ,  ^, 

L.€  Grm*,  iiencre  fraw.  Sckule.   f.  J7L 

445  560. 

Lehaitre,  Arch.  p.  560. 

Urkm^mn,  Maler,  p.  481. 

Leit^  1322.  p.  312 

Ltm0$r0,  Ilahener,  lebte  meist  mFsr?». 

sL  1700.  p.  563. 
Lf,  Micket  p.  S93. 
Leo,  Leonardo,  p.  149.  809. 
L«mmmrd»y  S.  Viaci- 
Leoni»  Micliele.  io  Par«a.  p.  141.  319. 
L€mmi,  neuerer  Florenliiier.  p.  tt7.2SI. 

281.  _ 

L  £  o  p  «  r  d i,  Oiacomo»  1798— t«tO-  p.  Wa 
Ltopardo,  Almamdr»t  auS  VeoeÄMT,  «m 

li60.  p.  576.  578. 
U«r<ruvy  Dmmi^9,   15    Jahrb.  BtMb.  p 

250. 
Lclol  Pomponio.  p.  135» 
L  «  ■ « a  n  e  «,  Pr'riffl,  m  Rom.um  1194.  PL  449. 
Lovi.  p.  B75t 
/.«'■Wtfii,  Lac«  MN«  m  Haue*  «>tba 

Uch  Luca  d'Ollaoda.  1494-15Äp  ITT. 

240.  241.  254.  256.  257.  324.  SST.  562. 
563.  588. 

Lihermle,  von  Verona»    14St-l5ai.  p 

518  S92.  593.  594.  595.  597. 
Liirrü  Cf««..  Fiftrwk  aoa  Psdo»*  MM— 

.1687.  p.  166. 
Libri.  p.  142. 
Li  kr»,  Girvimmm  <f«'.   Veroneser.   1472— 

1553.  p.  692.  593.  595.  596.  597. 
Licimim,  S.  PordcSOO«. 
Liertm  vttm  ^mtmtrpem,  fUedertaa^er 

ScbiOer  rao  Cyks,  um  1460.  p.  S84. 
Ligmrim  Pirrw,  Archxl  ,    BUdfau.    MalfT 

u.  Antiouarj  aus  .Neapel,    1496- IM«. 

p.  504. 
/.i>o«ftf,  Jmtmpm»  VeroacsTr,  f^fVMS? 

p.  220.  231.  236.  242. 
Lilio,  Luigi.  p.  306. 
Limdau,  Maler«   p.  481. 
Lim«,  in  Pii$a«  um  1360.  p.  384  SMl 
Liommrd9diSrrGi«vmmmi,  S.Gt«vaire* 
LipmriKi,   neuere  venez    Scb.    p  5;&. 

584. 
Lippi,  Ammhmfe,    Atcllilekt  in  ftoMI  ■■■ 

1550.  p.  490. 
Lippi,  Fra  Fitippm,  Maler,   Floreatiaer. 

1400-1469.  p.  213.  218.  223.  «24.  2^. 

330.  236.   238.  269.  x71.  fl±.  392.  390L 

396.  481.  552. 
Lippi»  Füippinm,    desaen  Sobo*  Iffe*- 

1505.   p.  172.  214.   219.  226.  230L  iT. 

241.  3%.  423.  452.  47a  58U 

Litca,  Pompeo.  in  MaUaad.  p.  130.  27T. 
Livius  Aadronicus,  aus  larettt,  29^ 

a.  c.  p.  127. 
Llyinii.  Titus,  58  v.  Chr.  bis  19  ■■  €t». 

p.  128.  360. 
L9di,  Guft.  Q.  Aiktrt;   p,  265. 
L»lm9,  Giv^  PmmUM   aus  Bergamo,    si 

1595.  p.  166. 
L^mkmrdi.  Alfum—CiUmdeHm,  Bildk.  a«s 

Loeca*  1487-1536.  p.  169.  in.  fT7.9n. 
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i,m6»rdi,  PiHrm,  AreklU  II.  BHdh.  aus 
Venrditr.  t  I51Ä.  p.  *W.  399.  402.  5S7 
57«.  577.  S7N.  57«.  SM.  MI.  5M  585. 
58«.  5S7.  588. 

•  »*«r4<i,  r«//f«,  Arobil.  und  Wldh., 
*»»in  Sohn,  +1559.  p.S6i.  557.  577  678. 
.•^KO.  581.  588. 

ombardini,  H»  Mailtod.  p.  Wi.  i77. 
ombmrdimm,  Tmmmmm,   B.  »t.'58«. 

om^mrdm,  ^mimmim, midb.,  «ein Bruder. 

p.  'Mi.  581. 

ombmrdi,  Oirolmmt«, Bildb. auü  Perrara. 

um  1534.  p.  i65.  1166. 

omhmrdi,  seine  SdlHie  jimlomio,  Piftro, 

PaoU  Q.  Gime0m»»  Bildb.  p.  SSO.  «65. 

•  MiA«rW»,  .lf«riiM,  Arekll.  um  1(80. 
p.  578.  580. 

»mi,  jtmr^io,  Pfeaner,  1536— lOft.  p. 
:iKO.  390.  ' 

an^htmm,  Buldm$$mr*,  Archit  U.  BHdh. 
tu  Venedfc  uin  1600.  p.  57«.  576.  581. 
:>Ht.  587.  589. 

oHgki,  in  Hom>  Arebic. ,  uni  t62i.  p. 
446.  ^ 

onyAi,  Lmem,  von  Kavenn«,  INaler.  1507 
-1580.  p.  800. 

of«itr<r,  Gi^mdod,  AfHiit.  In  Plore«! 
um  1789.  p.  ilS. 

i»T«m%*t*i,  ^mhrüfi»,  Steneter,  um  1890 
-37.  p.  Ü30.  386.  »46.  849. 
ortmmttti,      Pirr»     'Oder     d#    I«n«««% 

*.etn  Bruder,  p.  £18.  386.  546.  548. 
nri-mmetti,  Smno,  aus  SJeua,  dm  14^4 

p.  Ml. 

^preM%elt0t  Mmttino  ^ di  L»d0ticm  CBm- 
ftanajo),  oder  Lmrfumm  L^ltm»  Bildb.  und 

H.ium<lr.  von  Flormi»   1194—1541.    p. 
:W.  «i7.  4,T!.  4.53.  48i 
ort^ifi,  Oim.,  neue  veiiet.  8H)«le.  p. 
574.  384. 

•  rfm%i,  Gi«»,Bmtt,  anüMoffnVi  Bildb. 
IM«  -i.%n:i.  p.  «0.  «1.  iHi. 

orentini»  NO 


r.   p.  149. 
t-mmimo,  aus  rermo,  CorionUti   um 
I7i>rt.  p.  «60. 

nreHto.    Fiorem^m  di,  au«  tVrUKfa .    UU 

H7i-1.M1.  |K  376.  377.  379. 

.,rrn%v  d$   Atie€otc,    Um   1440.   p.   196. 

41».  «10. 

Olli,  Anl..  1736.   p.  575. 
i*iit,  Bmrt.,  aaaBot*Kna,  tt698.  p.üS. 
„r/«   t^reifo,     aus  Bersamo,    ura  1513 
1SSI.  p.  157.  166.  18±  t36.  »79.  577. 

uTM.  de,  In  Born.  p.  14i.  419. 
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iirilius.  i:  *  aus Snessa.  Satiriker,  150 
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597.  598. 
Mmfenim,   Pater  BtirmakUm,  in  Bologna* 
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»ein  Oheim  oder  Bruder,    p.  «11.  999. 
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Mannos.  p.  141. 
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560. 
Murmmwlim,  F«mmm«»  1769.   p.  537. 
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1291-1388.  p.  3Ü8.  ättL  314.  S5ä. 
Masuecio.  p.  134. 
Mmterm,    Fr«  Bntnfrtt^w    TOü  MmiI«  U- 

Bino.  um  1470^  p.  »18. 
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jr««««jir<»  O».  L»d.,  «osflrviela,  rw» 

Schule  um  1760.  p.  260. 
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rrifki,  s.  CaravagKio  M.  A-  Amerif^tii. 

riMim»,    AiHontUm  dm,    |U7  -1499.    P. 
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Smmf  Cr»<f,  Giflmaw  di,  aas  Neapel. 
BiUb.,  Schüler  roo  ilalteo  Sanete»  f 
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Crbino.  ftafaeti  Vater,  1443-150^  p. 
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482.  483.  562.  563. 
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